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D«b«r  di«  b«iUg8ii  Schriften  dw  Jaia«. 


hermeneutiBche  Einleitung  so  zu  sagen zu  geben 
unternahm.  Sie  passen  treti'lich  fdr  Jemand,  der  eine 
Sammlung,  resp.  Hedactton  derselben  vollendet  bat,  und 
sich  nun  Ober  das  Wesen  des  heiligen  Wissens  selbst  Klar« 
heit  zu  vtr^i  liaüeij  tiucht.  Und  es  hat  8ouiit  die  Angabe 
des  Scbol.  zur  Nandi,  welche''^)  den  Devav&caka,  d.  i.  De« 
Tarddhigani  selbst,  als  deren  Verf.  bezeichnet,  eine  gewisse 
innere  Wahrscheinlichkeit  iür  bicL.  Es  kommt  dazu, 
dass  die  im  Beginn  der  Nandi  stehende  Liehrerliste  (die 
sich  ebenso  auch  im  Beginn  des  mftlas.  2  vorfindet),  wie 
wir  alsbald  sehen  werden,  mit  Dnsa^ani  abbricht'), 
weioheu  der  Sohol.  dann  eben  als  den  Lehrer  des  Deva* 
Tftcaka,  Verfs.  der  Nandi,  bezeichnet.  An  weiteren  ftnsseren 
Daten  hiertlrtr  fehlt  es  jedoch,  und  die  aus  dem  Inhalt 
zu  entnehmenden  Daten  ergeben  keine  besonderen  An» 
haltspunkte  dafür,  eher  das  Gegentheil  (s,  p.  17  fg.).  —  Das 
Anuyogadv.  enthält  ja  allerband  Angaben,  welche  zu  der 
Zeit  des  Devarddhigaui,  9ö0  Vira,  d.  i.  fünftes,  sechstes 
Jahrh.  n.  Z.,  sehr  gut  passen  würden;  es  liegt  mir  jedoch 
keine  Angabe  vor,  welche  auch  dessen  Abfassung  special 
mit  ilnn  in  Bezug  brächte.  Auch  tritt  gegen  Alilashung 
beider  Texte  durch  einen  Autor  die  Verschiedenheit  der 
Terminologie  (s.  p.  9.  11.  21)  ein.  —  Dass  die  Nandt  rosp. 
früher  zu  setzen  ist,  als  das  Anuyogadv.,  scheint  aus  einigen 
Stellen  des  letzteren,  die  als  direct  aus  der  Nandi  herQber» 
genommen  erscheinen,  hervorzugehen;  die  Aufführung  des« 
selben  in  der  anaügapavittha-Listc  darin  (s.  p.  12)  tritt  aber 

1)  »A  glMBuy  of  the  ibove  BAm«d  aDtra«  «nd  a  dMcription  of  five  Jofinu« 
laDttt  dift  etwM  MSderlMur«  Be«ehrti1»iuig,  weleb«  Kaahinith  (».  16t  IST) 
dm  Inhalt  des  Nandisütra  giebt. 

*)  1.  auch  Hhao  Duji  im  Journal  Bombay  Bruch  R.  Aa.  8.  9,  Iftl^ 

*)  •>  bertfU  Jaoahi  Kalpaa.  p.  16  DOt.>. 
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freilich  dagegen  ein!  —  Zn  beiden  Texten  werden  alte 
Commentare  erwähnt,  die  nahe  an  980  Vtra  hinanrcichen. 

Hinweise  auf  die  NandifiDdeD  wir  in  den  redacttonellen 
Bemm.,  welche  in  den  anga  und  upiincra  eingestreut  sind, 
speciell  lur  die  darin  enthaltene  deUiiliirtc  Iiihaltsdarstellung 
der  12  afiga  vor.  Da  dieselbe  auch,  allerdings  viel  aasfdhr« 
licher,  in  Theil  2  des  afiga  4  vorliegt,  so  ist  der  Umstand,  daas 
hei  jenen  Hinweisen  darauf  nicht  dieses,  soudern  die 
N  andi  citart  wird — es  heisst  nicht:  jah&  samaväye,  sondern, 
8.  16,  9S4.  nst  (nach  Leu  mann  auch  Bhag.  25,  s.  Rajapr. 
p.  243):  Jahn  Naudie  — ,  wohl  als  lit' w«^is  dafür  zu  erachten, 
dasB  ihnen  die  Nandi  als  Quelle  dafür  galt;  die  Dar« 
stellnng  in  anga  4  wftre  somit  nur  als  eine  secundftre 
Aneignung  und  Auslührung  des  in  der  Nandi  Gegebenen 
anzusehen,  woför  sich  ja  auch  noch  allerhand  besondere  Um« 
stinde  anfuhren  lassen,  speciell  die  grössere  ürsprQnglichkeit 
der  Nandi- Lesarten  in  einzelnen  Fälku  (s.  16,  S49.  36.i). 

Wenn  nun  der  angebliche  Redacteur  des  ganzen  Sid« 
dh&nta,  oder  sagen  wir  wenigstens  der  afiga  und  npftftga,  De* 
varddhigani,  zugleich  auch  der  Verf.  der  Nandi  war,  so 
w&re  es  leicht  begreiflich,  dass  er  auf  dieses  sein  Werk 
in  Bezug  auf  einen  so  speciellen  Punkt  mehrfach  hinwies; 
die  gleicho  Darstellung  in  anga  4  wüitio  resp.  dann  wohl 
als  ein  erst  nach  seiner  Zeit  gemachter  Binschub  zu  er« 
kennen  sein.  S.  im  Uebrigen  hierzu  noch  das  p.  19  Bemerkte. 

Für  das  Ami) o<fadvaras.  lies^en  um  aus  dviu  Siddhänta 
rcdactionelle  Hinweise  nicht  vor  [nach  Leumauu  findet 
sich  jedoch  ein  dgl.  Bhag.  5,  i] ;  aber  in  Ava^y.  10,  i  wird 
es  im  Texte  selbst  neben,  resp.  nach,  der  Nandi  als  Vors 
stufe  ftir  das  sutta-Studiuin  erwähnt. 

Beide  sütra  sind  in  Prosa  abgefasst,  mit  nur  gelegent« 
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HL  ibiupa^  f«^  «tMCBCK^   Im»  pBaa«&.  s  öbbb 

i>fr  S-.m.          I»li*e-'_  1.  1»*-T3»  mnajc  wasi       m  u:  ain  e 

WMr^'nf^     ^r^j^  oj-x  «Tuu.  uot&t  Wta:;':ir-_t  mi»  «^iroHK  i'Tti^ 

—  J.»-r     Bibtfi^  ifccriet  anr  Tl^^mooL.  der  doE 

Aui;  Äii»  WTTe&.  ZiaBki*ti8:  oobb  : 

d^  i^'«.  wati«tiiji'X«Cfa  wr-a  «ner  aas^i«  na|t. 
tür  Lf yrr'SfM^  uxki  üe  Bic*c=tca.«i  der  aur«  <e£. 

fiiibiiui  j^»£bc«riLai&  ...  ud4  «s  fcMgt  an&  vesicr 
"ju-r  «>i;^»i:;.tjtvi«e  Etx«;;«!«^  d«r  Nattdi  ^6.  ia  V^eriMiT.  Bald 

l»ri«-^Ll         i.^,  uLkd  C«Ukl  virinirlir  in  die* 

y^%*c  ^v«i'jl»<*xide  X€x.ti6nM  üUir,  welche  daldr  m  Aihm 

^^fjv.  w'ßTiw^^  um  L«2d  auch  dsrai  wieder  ahgyhrechm 
iLU'j  L  iLi  di^j^rDige  Auly^luDg  dt-r  hei^^g'.**  Texte 

«lAziiieuibeui,  dte  «icb  tm  weiteren  Veiiaufe  der  Naiidi  toc^ 
fittdet.  En  sofuH  liier  docb  wobl  nicht  ein  munittelbaret 
Cjtat  ufj^'  »^e  Näjj  ;i-T<rxt*ffe  vor,  fcouderii  liur  eint  auf  wet'  üi- 

gkicheitt  Gnmd«  «U;be&de,  in  ihrer  Form  aber  selbst« 
fttfiiidi((«  Bi^lation,  deren  Bezeichnung  mit  dem  gleichen 

Nai/ji'n  narj'jj  aul  der  api^elialivtro  ßedtuiuiig  dio>es 
Worte»  btrruiit.  If  ur  ai«^  aber  ist  denn  wohl  die  gieicbe 
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Verwendung  des  Wortes :  n  ä  n  d !  im  Ssk.  fUr  die  G 1 Q  c  k  zu 
bringen  bestimmte  Einlei  tun  gsstropbe  der  Dramen  heran» 
zuziehen;  vgl.  auch  nändika  als  Name  des  Thür pf'ostens 
and  D&ndtpata,  Bronnen  deckel  (Pet.  W.).  Bei  Haribhadra 
zn  Avapy.  9,  i  finden  wir  die  Angabe;  ftdimaingal&rtbam 
namdi  vyakhy&tÄ,  und  im  Kingaug  seioe«  Comm.  daselbst 
beisst  es:  no-&gamato  bbäTamamgalam  namdS,  tatra 
namdanam  namdi,  namdamty  anaye  Hi  vä  bbavyAh  prä« 
□ina  iti  namdi.    Der  Name  unseres  Textes  bedeutet  somit 
wohl  eben  auch  eigentlich  nur:  Gittck  zu  bringen  be« 
stimmte  Binleitung.   ünd  zwar  könnte  sieb  derselbe 
QOn  entweder  auf  den  ganzen  Inhalt  des  Werkes,  wie  ich 
ihn  oben  chu'akterisirt  habe  und  was  ich  Torzieben  möchte, 
oder  aber  etwa  auch  specieU  blos  auf  die  den  Eingang  des« 
selben  bildenden  50  Verse  beziehen^).   Dieselben  enthalten 
nftmlicb  zunächst  in     1 — 19  ein  Lob  des  Vira,  danach 
in     20.  21  eine  Aufzfthinng  der  24  Jina,  weiter  in 
?.  22.  23  eine  dgl.  seiner  unmittelbaren  Schüler,  der  11  so* 
getuutmten  ganadhara^  und  endlich  von      24  ab  eine 
mit  Snbamma  (i)  nnd  Jambft  (i)  beginnende  tberftyalt, 
welche  in  Summa  dr«  issii^  Glieder  unilasst,  und  in  der 
dritten  Generation  nach  Nagajjuna  (m)  mit  Düsagani  (so), 
denf  anonymen  Sohol.  zufolge  (bei  y.  27)  dem  Lehrer  des 
VeHs. :   D  e  V  a  V  a  c  a  k  a ,  schliesst 

E»  weicht  nun  diese  therivalt,  wie  wir  bereits  16,  471 
gesehen  haben,  Tom  neunten  Gliede  an,  von  den  Angaben 
der  iiu  Kalpasütra  euthaltenen  dgl.  Liste  ab.    Der  Grund 


dieMltran  kehren,  wie  bereite  erwibat,  geos  identiech  im  Beginn  der 
kfufj-  Bsjf.  wieder. 

')  cf.  hientt  den  Kamen  der  nftndtmnkhfi^  pitaree,  resp.  dee  nindis 
frftddhnm.  Fead  etwa  bei  Leteterem  «neb  die  Bedtmtlon  einer  Ahnen* 
litte  etatt? 
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Ueber  die  beiUf^  Sehriftcn  dar  Jaina» 


hierlUr  wird  aus  dem  Schol.  (avacüri)  zu  v.  27  ersichüiob: 
Sttbastinah  pishyAvalik4yah  ^rtkalpe  oktatTAt  na  ta(8)ya 

iba  'dhikarali,  üusyaiii  Naiiidikrid- De v avÄcakagurvuimt« 
patteh.  Wir  ersehen  daraus  zunächst  eben,  dass  der  Ver£ 
der  avacüri  den  DeTav&caka  als  Ver£  der  Nandi  be« 
trachtet,  sodann  aber,  dass  die  biesicje  Aiit/.üblung  uicht 
wie  die  des  v'^^'I^P^  vou  buhastiu  (lo)  ausgebt.  Der 
Augensohein  lehrt  uns  ja  auch,  dass  sie  vielmehr  auf  dessen 
unmittelbaren  Vorgüiiijrr,  resp.  Bruder Mabägiri  (s) 
zurückgebt  und  dessen  spirituelle  Desccndcnz  enthält. 

In  Beasug  auf  die  einseinen  Glieder  derselben  besteht 
im  Uebrigen  den  Angaben  des  SchoK  zufolge  mehrfach 
arge  Unsicherheit-).  So  bezeichnet  er  die  vv.  31.  32  als: 
kshepakat¥&d  vrittau  no  'ktam^),  bemerkt  zu  33.  34: 
etadgäthftdvayärtha  AvapyakadfpikAto  likbtto  *8ti,  avacürnäv 
api  ud  sti,  v.  41.  42  ist  nach  ihm:  vrittäv  avyäkhyä« 
tatv&t  praksbiptam,  und  von  Qovindäcirya  beisst  es,  bei 
V.  43,  dass  er:  ^shyakramAbbäväd  Trittau  no  'ktal^,  äva^ya« 
katikatu  likbitah. 

1)  ?  gnrttbhrAt«r«v  hftbit  W  bei  Riatt  Indiao  Aotiqn.  U,  »nS  rttp. 
nbh^T  api  bhriitarau  in  DharmaghoKlia'»  GurvAvali  -«elbHt.  Auch  in  der 
pn^ftivali  des  KhAratara^ucb«,  bei  Klatt  '246^  wird  Suhasdn  aU  laghugrira: 
b!irRt»r  des  Muti&giri  bezeichnet.  —  Heide  werden  im  Uebrigen  auch  von 
Klalt  der  sonstiRcn  TradUion  irf^mäss  (cf.  KalpnAUtra)  v  p  r  •<  rh  i  e  d  en  en  gutra 
zugewiesen,  Mahagiri  nüinluh  di  in  Elapatyngotra  (so  auch  hier  v.  27:  El»? 
▼•chasagutta),  Suhnstin  dem  Va^it^ha.    Verschiedene  MutterV 

'-')  vergl.  hierzu  Jncobi  in  '/..  D.  M.  G.  34,  202.  3,  «pecieii  mit  liezug 
auf  die  Verse  27.  28.  36.  37,  und  LcnmanD  ä  Bemm.  dazu  cbendas.  U7, 
43  7  fg.  In  V.  27  iit  b«l  Jacob i  statt:  bahulaasa  Sirivayapi  v.itpde  so 
iMen:  Bahnlaasa  aariTvayaip  (vrayaiii  fBr  ray«Mv)  Tatpäe,  s.  Kldtt 
1.  c.  25 1^;  in  Schol.  hciatt  iha  Hah&girer  dvau  ^bbyau  abhftti^:  Va* 
hnlo  Vali8taha9  (cf.  Kaipas.  ThcrÄv.  §  6)  ca;  tato  Hab&girar  anaqitaraiii 
YahnUsya  yamalabbritrttvit  sadfifava^asa^i,  privloioilBatrena  pra: 
dhiiiatvAt,  yaUssaham  «▼«  *ty  «rtha^. 

dann  wird  Arjaoaiipdila  (si)  v.  88  %wn  Arya-U«^gti(i6)fisb7« 
80.  Frailicb  aber,  aueb  Yen  88  salbst,  io  walcbans  Arjanaiiidfla  ganaiml 
wird,  ist  twcifalhaft,  a.  obso. 
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Die  Liate  selbst  lautet  denn  also^):  i.  Subamma,  — 
9.  Jambo^  —  9,  Pabhava,  —  4.  Sijjainbbava,  —  5.  Jasabhadda, 

—  6.  Suulbhüa,  —  7.  Bhaddavahu,  —  8.  Thülabhadda,  — 
t.  Mahägiri  (und  Subattbi),  —  lO.  (Valisaaha)  der 
Zwiliingsbnider  des  Vahola  (s.  die  Note'  auf  p.  6),  — 
11.  Säi-),  —  12.  Samajju,  (^yauiürya-*),  —  13.  Samdiüa, 

—  14.  Ajja^)  Jiadhara,  Jita%  —  U.  Samodda,  —  i«.  Mainga^) 
V.  30,  —  17.  Dbamma  r.  31,  18.  Bhaddagntta  t.  31,  — 
19.  Vaara*"'),  Vajra  v.  31,  —  20.  iJakkhia  v.  —  21.  Aya« 
oaipdila,  d.  i.  wohl  Ajja  Anaipdila  (AJja  SohoL)  v.  33,  — 
n.  Nagahattbi  y.  34,  —  ».  BevatoakkhaUa  85,  —  * 
M.  Khamdila  v.  36.  37  —  25.  Himavamta  v.  38.  3'.),  — 
M.  Nagajjuna'^)  v.  39.  40.  45,  —  27.  Govixpda  v.  41, 

—  28.  Bhftadinna  42 — 45,  Schfller  des  NAgajjnj^a,  — 
29.  Lohicca  v.  4(>,  —  30.  Dusagani  v.  47  — 49. 

Dase  diese  Liste  wirklich  bis  auf  den  Verfasser 
selbst,  tesp.  semen  Lebrer  binabgebt,  wird  wobl  dadureb 
bekräftigt,  dass  im  \et7Aen  Verse  derselben  (v.  50)  als  Zweck 
der  nun  folgeo  sollen df-n  Darstellung  das:  nanassa  pn  rü« 
▼anani  angegeben  wird,  womit  der  Inhalt  der  N.  in  der  Xbat 
ganz  richtig  umschrieben  ist.  —  Znnftchst  zwar  folgen  erst 
noch  zwei  secundäre  Eiusohübe,  näralicb  tbeüs  eine  gätha, 

')  8.  MerQtUDga's  Theravali  bei  BhAu  D&ji  Journ.  Bombay  Br.  Ii.  As. 
S.  9,  151  (1867):  daselbst  fehlen  resp.  (s.  no  chcn  p.  C)  dii'  hif^iu'on  Nro«!.  17 
bi?i  20.  Nro.  J  l  heimt  Mandilla  ("dila),  Kro.  23  liövai»jülia .  und  die  I.i»le 
gebt  noch  eint'  Stufe  weiter  hiuab,  neiuit  resp.  nach  Dfisa^Miu  auch  dea 
Devar(d)dhi  «clljst.  *)  Valissaha^ishyurn  IlaritAgalraiti  Svätii^i. 

aa^cblicli  V'tjrfasser  des  up.  4,  s.  16,  39  2. 
*}  di««  Beiwort,  erkÜrt  dttf«fa  Aryagotra,  lithVk  «wk  dl«  ^bw.  15 — 17. 
19  —  91.      ^)  ke  pi  Muipgor  Aryadbarnft  'Ci  DAnAipUram  Afatt^i  womit 
dum  Kn».  17  «MfUlt,  von  Mabftgiri  bis  VaJra  mchni  naoh  dem 

SdMl.  die  dafspftrviv«^  Heu.  v.  84),  Aryaraktliit««  Uebitbjo  Dur» 
Tslikipii*bpa9  ea  aavapftrTifaii,     16,  M, 

Bttfibbadivagwibe,  VtabmadvIpika^khopalakshUln  Siipbio  8ii|»b8# 
dfylD.      *)  vL  die  HAgiiitanljU  im  Scbol.  la  afiga  %  t,  9,  oben  16,  169. 
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welcb<)  14  Beispiele,  mp.  Titel  von  Geschichten  Ober 
taugliche  und  untiiiiglicbe  Schüler  auffilhrt  (die  ayacühri 

l)LTichtet  Näheres  darüber),  tlieiln  eiue  kurze,  poleuiisclie 
Notiz  Aber  die  drei  Arten  Ton  parisi,  parshad,  die  es 
giebt  (jftnt4,  aj4ni4  und  du vvia^dbiä),  und  deren  jede 
duich  eine  gäth»  illutitriit  wird. 

Nun  erst  beginnt  die  Untersuchung  Ober  das  jn4nam, 
und  aswar  spielt  dabei  eine  Hauptrolle  die  Aufs&hlnng  der 
verschiedenen  Kate£?orien  und  Unterkatogorien  der  beiden 
ilauptarteu,  in  die  dasselbe  zerteilt  i),  des  paccakkhananam 
'  nämlich  and  des  parokkhaninain.  Von  Interesse  ist  dabei 
fllr  uns  wesentlich  das  TjotÄtere,  Es  ist  sell)Ht  auch  wieder 
ein  zwiefaches,  abhiDivohiya'  (  hodhik.i)  hihI  sua"  (yruta). 

Bei  der  Darstellung  der  einen  der  beiden  Gruppen, 
in  die  das  ftbhiniTohiyaparokkhanAnam  zerfüllt,  finden 
sich  acht  githu  wugelügt,  wclclic  die  Titel  von  her^ebörigen 
Geschichten,  die  als  Beispiele  dienen  sollen  (die  aTacOri 
geht  speciell  auf  das  Einzelne  ein),  enthalten. 

Das  suauanaparokkham  zerfallt  in  i-i  Gruppen,  unter 
denen  die  Nros.  s.  e.  is.  u  von  erheblicher  Bedeutung  sind. 
Das  sammasuam  s,  samyak^^rutam,  nftmticb  wird  ^t* 
klärt  als:  jam  iman)  arihaiuteliim  bhagavaiiitebim  uppauna« 
nÄnadainsanadharehim  .  . .  pantyain  duvälasamgam  gani* 
] >  i  d a ga m,  tarn  jahft:  ftyäro  . . .  ditthiväo').  ioc^yam  du'^gam 
ga  gaui  cuddasapuvvissa  samniasuaui  abhinna^)dasas 

nt^tiit  paipcavihnip:  Übhinivotiivanit^atii  tna*  obi*  ma^apa» 
jjava*  kevftla*.  Od«f  dnvlhun :  pftocftltltbam  und  ptrokklieini  nod  Ltti« 
t«res  ist  dann:  ibhioivohijftparokkhMAvain  linmnifapafokkliaiii  c«; 
dn  ftbhi*  reep.  softiiiwtlaiii  ca  aanaDiaeiyaqi  ca;  beide  wieder  rind  irieffach, 
Letatarea  reip.  aeHUlt  in:  nppatUvA,  tepalft,  kammii,  pariyftmll  vaddU  (a. 
P.  U») 

*)  im  Schal.  aimAyi  k$i«li  vitpdaaAraparyaiptaqi,  S4«.  94&.  S4i. 

')  lato  'dbomiikbaparih6njA  jAvat  aaqip^«  d  af  a  pürvadbara^ ;  a.  p.  1 6  ». 
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puTFiBsa  flammasuaip.  Die  PosterioritAt  der  Abfassung 
nach  Vaj  ra  zam  Wenicrgten  We^  somit  auch  hier  deutlich  ror. 

Bei  micchasuam  c  sodann  tindet  sieh  jene  Auf« 
z&bluDg  Ton  einigen  20  Werken,  resp.  Werkgattungen,  der 
brahmanischen  Literatur,  die  ich  schon  Bbagav.  8,  ms  aus 
dem  Annyogudvarabutra^)  initgetheilt  und  besprocben  habe. 
Dieselbe  ist  hier  etwas  ▼oller,  und  zeigt  zudem  mehrere 
Varianten,  wie  folgt:  Bh4raham  Rimayanam  BhimAsuru« 
kkham^)  Kodiilayanr')  sagabhaddiyao'*)  kappäsiyaiii"^)  naga« 
sufaumain  kanagasattart^)  vaXsesiyam^)  Vuddhavayanam^) 
▼esiyain^  Logftyatam  satthitamtam^^}  M&dharam  l^)  parAoam 
vagaranam  Bhägavayam  Paaipjali  Ptissadt'vayarji  leham 
(belam  Ms.)  ganiaip  saünarüyaip      nÄdayii^'^},  ahavA 

')  W(i  als:  au-ägataai'  liliavaMiNMni  lii  /.eichnet,  rffj'.als:  ar.n.'i niliiiii  mi<  liu: 
diuhihiui  »Hi'cfiatiidaboddhHUiaivi^ajipiyaii» ;  —  cf.  das  ÜOviliam  pivaMuaui 
Arafv.  115.  116.  —  leb  bejicichnv  die  vier  oür  zagüuglicben  Mat.  dM 
An.  mit  ABCR.    Die  Angabeo  «n«  Nied.  Ton  Lea  mann. 

*ktai|i  A,  *sbkai|i  R.  ^)  Ko4a*  An.«  wo  nodi  gho<)ainnhai|i 

(A,  *da7amtt*  C,  *4a7aauh«qi  B»  *4ayamijrai|k  R)  folgt.  Aneb  Nad.  bat 
l;Ao4*Binbam,  abar  mi  naeh  sa/abba*. 

*)  «aga^abba*  BOR»  *etai|ibba*  A.  kappAkappiam  A. 

*)  *«attarf  ▼«sivaip  BCB,  ▼«aiyaq»  feblt  rwp.  in  A. 

^)  90  Aa.  Nkd. ;  vase^iyaip  da«  hiefige  Mupt.  der  N.  (=  Ms.) 

**)  *vaQayanf  Ms.,  Vaddh«Rii»auam  ßCU,  rutt>>a(-)vnyatfaqi  A;  in  An. 
folgt  danach  noch  KSvilam:  auch  in  Nnd.  Hteiit  Kavilivaip  vor  Log&*. 

■*)  teeiyatp  Nnd.,  fehlt  BCR.  -rhon  in  dfn  anga  erwähnt.  ». 

Bhsi?.  t?.  24r,  ohfn  16,  .104  >f.  n-xh  Kalpati.  p.  35.  101).  V«rgl.  Max 
BlUllt-r    In  iia,  What  can  it  t«  arh  u« ?  p.  S62. 

1')  «.  üben  13,  t-^'.  485  und  cf.  Asrnimnthara  Vi^himpur.  3,  4.  IR 
(p*  44.  45  W  i  Iflon  -  II  a  21).  lUia^avayaqi  bi.s  saUuarüvai|i  fehlt  Ad. 

13)  «iaonarüvaip  Md.;  doch  trohl  *niyai|i,  »onst  die  letzt»  dar  73  kalAa, 
a.  IG,  2^i.  —  Im  8cbol.  au  Ava^y.  12,  3«:  Hnünipäro  vi  garahio  hol  fiodat 
•ich  folgende  eigi;utbflni]iebe  Angäbet  f  aknnlfabdeoa  catnrdav*^  vidyiithlnAoi 
parigribyaiiit«:  aipgftni  «atwo  vedA  rnfmlAtA  njlyaTietaraV  ■  parfifaip  dbaraaae 
flfltrai|k  ca  athlnAn^  fihnf  catarda^fl  *vgftni  ebal,  tad  vatbA:  ftksbi 
TTtkarafaip  kalpa^  cbaqido  nbrnktaip  jyotishani  iti.  Sebr  aigODthttnüldi  iat 
Uarbai  n.  A.  aneb  die  Yoranatellung  der  anga! 
M)  1ll4b«ra  pvrftva  v&yarava  BR;  oi4agAdi  A. 
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bavattari  kalao  cutturi  ya  veyä  samgovaiuga.  Der  CommentÄr 
bietet  leider  gar  nichts  zur  £rkl&nmg^):  te  oa  lokapra* 
nddh&li,  tato  lokata  eva  tesham  avari^pam  avagaqBtaTyaiD. 

Unter  an angajia vitthaiii  (h,  aber  vor  i.i  ubsolvirt) 
sodann  werden  die  Titel  aller  der  zur  Zeit  der  Abfassung 
der  Nandi  aum  SiddbAnta  gerechneten,  aber  auaserhalb 
der  anga  stehenden  Texte  aufgeführt.  Diese  Aufzählung  ist 
denn  nun  von  dem  höchsten  Interesse.  Dieselbe  hat  bich 
auch  noch  längere  Zeit  nach  Abfassung  der  Nandt  als  eine 
solenne  Liste  erhalten,  denn  sie  findet  sich  nicht  nur  im 
Pakshikasütra  (P)^),  sondern  auch,  ob  auch  in  etwas 
andere  Form  gekleidet^),  noch  in  den  drei  s4mAc&rt-Testen 
(S,  s.  16,  MS.  87o),  völlig  identisch  wieder.  Das  hohe 
Interesse  dieser  Aufzählung  bcbteht  zunächst  darin,  dass 
8war  der  gr^toste  Theil  der  jetzt  zum  Siddh4nta  gehörigen 
dgl.  Texte  auch  hier  genannt  wird,  theils  aber  stehen  sie  in 
ganz  anderer  Keihenfolge,  sind  nicht  in  den  besonderen 
Gruppen  aufgeführt,  in  welche  sie  jetzt  zerfallen,  theils 
fehlen  auch  die  Namen  dieser  Gruppen,  also  uvamga, 
paiuna,  cheasutta,  miilasutta  gan/Jich  (pa'mna  kommt  zwar 
vor,  aber  in  ganz  anderer  Bedeutung l).  Sodann  aber 
wird  hier  eine  grosse  Zahl  von  Titeln,  resp.  Texten 
genannt,  die  sich  zur  Zeit  entweder  gar  nicht  mehr  im 

1)  EiiBACindrMfirl  lum  Annjogudv.  hat  «benfftU«  nur:  «tM  c«  BbAraUi 
dlkftiB  BA|ftkftdi-pftryaintui{i  9rutatp  )oliapra$<iddliiganiyain. 

')  im  P&ksbika»ütra  wird  dieselbe  durch  dii  W  urt>"  iiumo  tcxatii  khain^t; 
•aniavftvBqi  J«biq>  imaqi  vüiyaqi  a  ip  ga  b  ä Ii  i r a  ip  u  k  k  ä  1 1  y  a  ip  (reKp.  k  äl  iy  a  ip) 
bbagavaipUtp ,  tam  Jana:  daaaveyäliyam  .  .  .  «ingeleiUl.  —  Da»  P.'k^hik.u 
•Ütram  wird  von  ItAj.  L.  M..  «.  ohm  2X7,  nach  dem  Siddhäntatili  irtna: 
•(firn  ■\\h  das  vit'rti'  iitula.Mitratii  auf^fliilirt.  Fs  iiitliiilt  anfii»*r  dem  Lohf  der 
cin-^tlneu  Tbtsile  di"^  Si<lilli;iiita  (aügabähira  uod  d u v ä  1  asa ipga;  speciell  ein 
Uekenntnisa  zu  den  lunf  inabavvaya. 

3)  in  S  gebt  nämlich  die  AnfkShlniK  der  NAmen  i&  gui£  «nderer  Con« 
atrueüoD  vor  aicb;  die  NunaD  tteben  reep.  deeelbet  im  Uenetiv. 
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Siddhänta  Torfindeo  oder  doch  nur  ils  Titei  von  Unter« 
abschnitten,  nioht  Ton  aelbeietSndigen  Texten,  darin  er» 

scheinen,  rcb\K  zum  Theil  imr  als  dem  Gegenelaude  Dach 
damit  verwandt  sich  ergeben. 

Ee  zerfUlt  nämlich  das  anamgapavittham  zan&chst 
in  zwei  Gruppen:  avassayam  und:  avassayavairittam.  Das 
avassajam  wird  als  ohavviham  bea^ichnet,  und  es  werden 
daför  die  sechs  Namen:  a&mftiyam,  oaftvteathao  etc.  anf« 
gefilhrt,  ftr  welche  das  16,  433  Gesaprte,  sowie  das  unten  bei 
anayogadv.  sowie  bei  mülasutta  2  zu  Sagende  zu  vergleichen 
ist  Das  ftTassay^avatrittam  ist  doppelt:  k&liyam  oa 
nkkftliyam  ca.  Und  es  folgt  nun  zunächst  die  Aufzählung 
der  aum  ukkaliyam  gerechneten  Texte,  wie  folgt 
1.  dasaveylLKyain  45^,  2.  kappiyäkappiyam'^  3.  cuUa« 
kappasuam,  4.  mafaäkappasnam^),  5.  oväiyam^)  13, 
6.  rayapaseniyam^)  14,  7.  jiväbhigamo  10,  8.  pannavanä  I6, 
9.    mah^pannavanä^),    10.  pam&yappamäyani^), 


t)  di«  waoSfi  gtobt  hkr  vm  WwigitMi  wn  eiaMliMa  K«b«b  Srklinwgvnt 

and  zwar  tbdlweise  sehr  eingehende.  Bio  gotar  Tbail  dar  Naman  frailidi  wird 
aach  hier  ganz  mit  Stillschweigen  Übergangen. 

^)  diese  Zahlen  beziehen  sich  auf  die  Reihenfolge,  die  ich  hier,  im 
wesentlichen  AnschlusB  an  B übler'»  Listai  bat  dar  Aafitthnuig  dar  aioaalnen 
Tbeile  des  äiddhanta  beobachtet  habe. 

^)  die  im  Siddhanta  jetzt  nicht  mehr,  sei  es  uicbt  selbätsiändig ,  sei  ea 
gar  nicht,  vorliegenden  Texte  sind  oben  fre?perrt  c;e«ietzt;  —  zu  kapiiiyiik. 
(cf.  kappäkappiam  60  eben  auf  p.  9  n.^),  cuüak.  und  muiiak.  s.  das  16}  ilu 
ans  dem  Schol.  Bamarkta. 

*)  Xame  daa  antan  diadaaAtra  oadi  Arafyaka  8,       a.  16,  44  6.  479. 

ft)  ao  nvavft*  P,  air&*  ».IviSvi;  in  S  ataht  vor  Nro.  5:  pamfiya« 
p^mftjaili,  WM  biar  ant  ala  Mro.  10  folgt. 

ao  «lieh  P  A,vi.,  aiaa  Pom»  waleba  sHbar  an  rljapra^iyam  paiat,  ala 
dia  aoDit  ttblifibai  paaaaaijrjani}  Sti.  Y.  babao  iwar  {»aaavtflTasaa,  abar  mit 
aiBfraiiaiii  y;  b.  16,  t$t. 

7)  die  Erkliraog  des  Schol.  zu  Nros.  8.  9  s.  16,  39  3. 

^)  steht  in  S  vor  Nro.  5,  in  P  naab  Kro.  15;  prAinAduprumädasvarüiM* 
bbadapbalavipikapratipAdakaai  adbjrajMMMii  (of.  UUarajifb.  Cap.  4),  Ava«. 
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11.  uüiiidi ')  41,  12.  devimdattliaü^  13.  anuogadaraiin  4a, 
14.  tamdtilaTeyAlijam  «9,  Id.  camdÄWjJhayani*)  ao,  16.  «üra« 
pannatti^)  i7,  17.  poriaimamdal :iin 18.  mamda« 
lappaveso^),  19.  vijjacaranavinicchao^),  20.  «rani« 
▼iyä»)s2,  21.  jhanaTibhatU^),  22.  maranavibhatti  i»), 
28.  4yaTisob|l^X  vtyar&yasuain  ^2),  25.  samlehaD4« 
suain^-'),  26.  vibärakappo'^),  27.  carauavilii  '^),  28.  aura* 

')  die  Naiidi  selliBt!  naipditvitdi  HugamAtn.      ^)  "thul  P;  in  NRd.  P.8 
ttingPi'tnlU  mit  Nrn.  13  ("dario  V).        ^)  'vijjiyaqi  l\  " vtjjayam  NkiI. 

*)  fohlt  hn  r  in  PS,  steht  t-rst  n.uh  Nro.  S7;  süryacury&prajnäpanaqi 
yatjr4m  Kru^f •lapailtllrif.m  sft  «ürvaprHjnapti^. 

por.fuiii  T;  p  a  u  I  u  ith  i  m  a  iji  d  al  um  iti,  parustm^  ^aipktih,  puru8]i.i- 
9arir<4i|i  va,  tanmüti  uibpann»  pauruHhi,  saryanyk  'pi  vantunu  yullut  ^vu 
pram&^a  rhSyn  jäyate  tadä  paurushi  Ryüt,  etac  ca  panru^hipratnagaip 
olUrfiynyasya  'ipte  dAkahit^üyaaaAyli  '*dstt  c«  «Icaiii  dioaip  nyit,  tata^  pmm 
aipgttlMvft  '»biftr  ekwbatbtibhftgfi  C*/et)  daksbiQiiyBne  VArdbaqi<«i  «ttarlya«« 
m  braMipCi,  vrikm  nuufi^9*mutft^9  pAurmbt  jtrk  *4hyay«M  vtr^yat«  tat 
paoriiabIiiiaqi4*l<^9<  Atm.  VtiKL  Baeh  9  in  ap,  5.  [tmd  Bbag.  U,  ii,  L.] 
*)  iftfxIcAmdrBiiiaMr  yalra  daktbi^MbÜ  'Ctai««bii  ca  maipfalcaliti  Mips 
carttOT  jathft  niaip^alin  maipilal«  praTCf«(*fo)  vylTafvyata  saB(tan}maip4ala« 
pravtfa^  Avac. :  verg].  das  ante  Buch  in  ap.  6. 

TiJjA"  PS;  in  PS  umgettellt  mit  Nro.  20;  vidyi  aAnyag-jDinam 
carapaip  cAritram,  eteHhftip  pbalaTioifcajapratipftdako  gnuptba|^,  Avac. 
(—  Bhag.  20,  9  Leamann.] 

**)  s.  IB,  443.        ^)  yatra  "r  t  a  d  Ii  y  än  Adimuii  vibbajanaip  proktam  tut, 
Avac;  «racheint  id  der  Vidhijir.ipä  iiiiti  r  den  paVnTiii,  an  achter  Stelle  ».  IG,  4  2f«. 

fehlt  Avi.  pr.  m..  nniraniini  prava^tapruv'astarApHni  teshäip  partba> 
ky«na  yatra  vibhajanain  uktani,  Avac;  s.  ebenfalls  Iß,  4at«". 

yaträ(I)  "tmano  jivaftyä  "locanä-praya^citta-pratipattiprabbritikarapaiia 
T^oddbir  yair«  vyävarvjat«  tat,  Arac.  In  8Ti.7  folgt biar  nocb  mara^aviaoht. 

in  PS  naeb  Nro.  26;  aarAgavyapobana  Tftartgaavarftpaqi  rjärun/fuf 
yatra  tal,  Avae* 

^)  yatra  dravyabbAvaaaiplekhaBlavaHipaip  pfaCipidyatai  Avae.,  ond  swar 
«tttar  Rinsiiltagttng  dreier  Beleg-Vene  dafUr;  yatbft,  eattlri  vicitiliqi  vigafe  || 
vijabiyliip,  cattiri  ^etmml)  MipTacebare  dnnni  o  egaqitariya^  ca  kjimmfiß 
!|  1  II  D&ivigiitho  a  nayo  ebammfiae  parimiaiii  ca  lyftmaip  |  anne  vi  ya  cbama 
mftie  hoi  viki^haip  taTokammaip  ||  2  ||  ko^isabiyaip  ayämarn  katfii  iqut 
puvvfe  I  girikafpdarammi  gamtum  pAuvagama^aqii  aba  karei  |J  ft  j|  bbAvaeaqi» 
lekhanS  tu  krocIhS<1ipratipak«hAbhyfi?ah  f!). 

'*)  vihärab  8thavir:ik»lp:i(Iirupu  yatra  viriiyatP,  Avac. 
viaohi  P»  *'vibballi«  Övi.;  caritrasya  vidhi^  Avac. 
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paccakkbänam  ^)  26,  29.  mabapacüakkbanam  ^  33  evam^ 
—  Dem  k&liyam  socUuin  werden  folgende  Texte  sa» 
getheilt:  30.  uttarajjhayanaim 31.  dasftoss,  32.  ksppo 
39,  3o.  vuvaliaro  :i7,  34.  uisihaiii .15,  35.  mahauisiham  ^ 
36.  iaibhÄsiyÄiiii^),  37.  JamvuddivapannaUl  la,  38.  diva» 
aigarapannatti^,  39.  camdapannattt  19,  40.  kha44iy^ 
vimänapavi  bbatti^),    41.    mabulli^a  vimaiiapavi: 

bhatti^),  42.  amgacülia^),  43.  yaipgaoüiia^^X 
▼ihacüliyä^^X  45.  Arono7av&ei3),46.GaruloTaTftei^ 

*)  für  dh-s  Stück  r^cheint  der  Scliol.  einen  anderen  Text  im  Auge  zu 
haben,  al^  »Un  dafür  Üblichen,  ».  IC,  4:t7. 

niahat  pratyakhyänaiu  yatro  'ktain,  Avac. 

^)  statt  fvaiitui  hat  F:  Hawi-hiip  pi  eyammi  aipgabähire  ukkulie 
bbagavaqite  sasntte  sa-attbe  saggaifiibe  aanijjattSe  sasaipgabavie  je  guyfi  va 

*)  ttiny  adbyayanini  nigamanaiii  Mirwhim  adbyftyasin&qi  pradhlnatv« 
'pi  fft^byt  *m9aBj  w  *ttarftdb7a]rfta«fftb<Uvlcy«tv«Hi  iir«ii44bftiii,  A?m. 
*)  obae  Erklllnuig  getoastn;  su  Nro.  86  t.  16,  4<o. 

Stabe  in  PS  Yor  Nro.  84;  oba»  Bifcllnuig;     16^  fS9.  tfl.  tso.  81. 

40>.  S9.  SS.  41. 

^)  in  PS  wird  Nro.  16  bior  eingoftgt,  und  swar  ist  di«  Roiboniblgo  fai 
P:  aArap*t  eaiidap.«  divaalg.,  in  St  caipdap.,  tümp.,  divaa.;  ^n  dimigarap. 

a.  16^  368.  SB9.  499. 

kliuddiyn  und  mahaUrvA  auch  in  S  (also  "'yAvi"),  nicht  "yfte  wir  ra 
crwarttMi  wilrt-:  üvalikupravifth(uuQr)i  itareshän»  vä  viiimiianiiiu  prnbhajannm  yatro 
ktaiii.  811  V  i  m  ;♦  n  a  p r  av  i  b  h  ak  l  i  r  lividbä,  Jpäksharärtha  "dyu,  dvitiyä  niahai 
grai}Uhartha.  —  Zu  Nrna.  -10 — 44  und  46 — ^49,  und  zwar  aU  Gegenataud  di."rv  Sta: 
diums  (tkr  da»  »Ute  uud  zwölfte  Jahr,  s.  die  kärik&s  ubfeu  16,  323.  94.  In 
aüga  3  erscheinen  Nros.  40  —  49  zusammen  als  die  saqakheTiyadasftu 
bildend,  r«sp.  als  dio  ssbn  dssn  gobfirigen  ujjhayai^a,  e.  16,  273.  274. 

9)  aipgasya  *'clrldo9  sAUkt  nktAookttrtbasai|igrabAliiiikft  graipthapa« 
ddhati^;  s.  1$,  tii,  874. 

10)  so  Hb.  P.Avi.,  ab«r  vagga*  Nad.,  afiga  8  (s.  16,  874),  Svi.,  V.  vad 
Avas.:  raigo  'dhyaTaniaAip  ssoAbo  jathA  Vtakriddaflsr  a8b|a«  vsigüs  (s. 
16,  880).  tasbAip  bOSU  (cOl*?). 

")  bhagavatfodliki,  s.  16,  874.  396. 

**)  Ara^o  näma  devas,  tadvaktavyatftyä^  pratip8dako  graifitba^,  pariTartya« 

niäna^  ca  tadupapfttabetu^  so  'ru^opapata^;  evatp  garu4opapatudayo  'pi 
Täcyah:  s.  16,  224.  274.  316;  cf.  Arup«  ah  Name  der  Morgenrothe,  resp.  des 
Wagenienkers  der  SuDue.  —  Bieber  Notnui.  auf  o,  fortab  auf  e!  auch  in  P. 
^)  Gartt<|o'  P.    btebt  m  F  nach  47. 
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47.  Dharanovaväe  48.  Vesamaaovavac'-^),  49.  Ve» 
lamdharovav&6.  50.  devimdoTaTAe^  51.  utth&na« 
sue^,  52.  samutthänasue^),  58.  oAgapariyAvaliy&o^X 
54.  nirayävaliyao^)  20,  kuppiyao')  20,  56.  kappavadim- 
aayäo^)  »,  57.  pupphty&o  si«  58.  pupphaoüliyAo  59.  Van« 
htdasAo  94^  evAm^&iyäim  ^)  oattrAsti  palDDagasayasabassAiin 
bbagavao  VadUb  umaDattamibsa;  ubava  jabba  jattiyä  »iäa 
uppattiyAe^)  venalyAe  kammiyfte  pArin&miyAe  caawihAe  vu« 
ddhte  wmmyk  tasaa  tattiy lim  p  a  1  d  n  a  gasahassAim,  p  a  1 1 e  > 
gavuddlia  vi  tattiya  ceva;  bc  lain  k  ä  1  i  a  lu  .s  ua  111.  Söder 
Schluas  io  der  biestgen  Uaadachrift  von      Nach  Dr.  Leu» 

^)  to  mcli  S,  ftbar  V«»*  ia  P  Dttd  SdboL  m  anga  8,  Ttr«'  im  Ttsl 
diaallwt      16,  974).        hraddt  sieh  wohl  mn  dm  König  der  N&ga. 
in  V  Meh  Nro.  49;  ▼•Muna^ft  =  vaifmvaya. 

')  «UhdiMfnitMB,  üdvaMiiabvtnkMi  fn>t«q»*  Avae.  8.  16,  Sil,  wo  von 
viar  ^b.,  die  mit  tt||h.  baginnan,  dla  Bada  iat,  nnd  twar  da  i3agenatand 
daa  SCndlmna  lUr  daa  draiseimta  Jahr.  An  hiailgar  Stalla  flodan  aich  Inda« 
algentlich  doch  nur  die  dr«?i  Nros.  62  —  5fi  >iafllr  vor,  oder  »olUc  etwa  Nro.  60 
noch  daaitt  gebfiren?  in  Svi.  Bt«ht  es  in  der  That  zwrischen  Nro.  52  und  58. 

*)  umupaith&panavrutaip,  bhftyaa  Utrai 'v&  "v&aanaC/)haialiaip  frataqi; 
vakiralopah  prakfitatv&t.  Avar. 

■')  HO  1'.  •'yuvaiiiyäu  Äh.:  '\v.ivnli ytitmip  8vi.  V.,  " piriavelifc^aip  Ävi.J 
nigakuniaräx,  te^itiini  panjnü  yalro  °kt:'i.  Avai*. 

PO  M«'.  P,  "lio  M^',;  *liyäyütfi  S  •,  Nr».  ri4  ist  im  vtuli*  i:''nd«ti  Sid? 
(ttiiiiilu  üur  Ge^aiiiiutnam«.'  iür  up.  8  bia  \  uu«!  zugleich  der  Specialuamc  vuii 
np.  8,  Nro.  55  iat  dariu  r«ap.  Dar  ein  anderer  Name  Air  Nro.  54;  a.  16,  418. 
Dia  Erktiraog  flbr  Mroa.  54—50  a.  16,  4  SO  (wo  *go«arli  graip*>sii  laaan). 

')  dantai      4lvei  *)  itetl  «vAm-Aijllfi  ...  hat  P: 

60  iitviaabhivapto,  61  didhfvianhhAvayfto,  62  oftra^ftfatnav«« 
bhftvaylo,  6S  oiahtativi^abhAvapdo»  64  uaginiaaggt  paip  aavva: 
biip  pi  ajrammi  aipgabftbira  kftlla  bhagnvni|ita  • .  (wie  oban  p.  18  not.*). 
Und  diaaalbaa  fUnf  Namen  werden  dann  aneb  nooh  in  S.  anl^fbhrtf  mp. 

mit    folgenden    Vrriantcn:    cura^abh&vafipafl   (fehlt   Ari).  mahftMinIfa« 

gabh&v.  (V.,  fehlt  cbcDfall-)  Avi  ),  teyagB(teagga''  Avi.)niBagga9aip.  —  Die 
aelben  fünf  Texte  finden  sich  resp.,  und  in  deraelben  Heihenfolge,  nurh  x^och 
in  d»»n  ohfii        224  ftnp'fllhrf fn  kärikiia  genannt,  und  Tvrnr  nU  fllr  daavier^ 
7,eJint»'  bii  a  (•  )i  t  z  f>  Ii  II  t  f  Jahr  d(»«i  Studium««  besliinmt;    tt*  y  ii  tii  ^*  a    ga  tat 
reap.  ttpeciüll  der  Nuiiiu  du»,  fütil^eluileii  l{iu-h(>fl  in  »in^'a  h.        ICy.  :{oi". 
^)  a.  oben  p.  8  not.*  ;  aulpatülU,  Tainajrikt  karmuaamntthü  pan^ämiki. 
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mann's  Mittheilung  ist  jedoch  in  diesem  Schliiss  eine  grosse 
Llkeke.  In  der  Ausgabe  fod  N.  heisst  es  nfimlioh^):  evamdt* 
yäim  caQrasü  palnnagasahassaim  bhaigravao  Usahasaraissa 
aitittbagarassa,  taha  samkhijjaiiji  paiunagasahassaim  ma» 
jjhamagftnam  JiDavarftnam,  caüddasa  palnnagaea« 
bassSim  bhagavaoj  Vaddham&nas&iiiissa  x.  r.  l. 

Es  ergiebl  sich  hieraus  also^),  dass  die  angeföhrten 
69^)  Titel  nach  Ansicht  des  Ver6.  der  Nand!  nur  einen 
Theil  der  84,000  pwfnna  (nnsere  Handsobrift  bat  im  Text 
gar  184,000!)  repräsentireu,  welche  dem  ersten  tirtbakara 
Rishabhasvftmin  ebensowohl  wie  den  ihm  folgenden  22  Jina> 
▼ara  sogebl^rten ,  wftbrend  ftr  VardhamftnasT&min  die 
Zahl  derselben  »ich  aut  14,000  verringert  hatte.  Uder 
nach  anderer  Ansicht  kamen  einem  Jeden  der  24  tSrtha^ 
kara  ebenso  nel  tausend  painna,  resp.  prat jrekabuddha^) 

1)  und  ea  »timiiit  hiersn  auch  die  DantellnDg  der  Avae.  in  onaerer  Band« 
aebrift:  evam  ftdini  catQTafftUeaipkbyftoi  praklrvakaaabasrftyi  ^iehabba« 
•vftminaa,  Uvat|»immft9lnfiip  (ranavaaabaarifiqi  aaipbbav^  p  ra  ki  a  kinftqi  ea 
tadndtatvftt;  madbjanatirtbakiiUin  api  «mkbjeyini  prakfryakasahaariH»! 

vacyani:  Vardh  r«  ni  n  n  asvfiminaf  rnturdnr-asahasrfivi.  ^  anje  punar  uhu^: 
idara  |lishabb adin&ip  caturafitiitabasriidikaqi  fiMMfem&naii)  pradbftoMÜtra: 
racanasamadbyatn  (ob  bloa  °  can&iii  V)  adhikfilyo  'ktaip,  anyatba  aamilnyafTamap&b 
prahhüf atarä  api  tadil  R  i  «h  nb  h  rl  dikAlf  asfran.  —  an  yc  pimar  cvam  abab: 
II  i  n  h  u  b  h  :"i  dinarp  jivatiini  idaip  calur«^itisahttsradiki\ni  <;n'iiiaMaman.iTp,  pra; 
%äbat;ih  punai  ekaikasmin  tirthe  bbüyäipso  *py  ft^irnn,  tatra  ye  pradhänasötra^ 
racan.iYaktisamanvjtül^  supradiddbutatvaipdliaya  (.^}  tatkälikä  api  tirtliaiu  pra 
rarliitnÜDa.4  taträ 'dbik|ntu(^);  ctad  eva  darfayaitn  uha:  ahave  'ty-udi  hugmiiaqi. 

*)  daa  16,  211,  Zdle.  S  — 11  Geaagta  bt  hiemadi  an  modificiren.  Es 
hg  mir  daaala  die  Leumann'ecbe  Bericbtigung  noch  niobt  direet  vor. 

reap.  SO  bei  Einsdilnte  von  marapavisoht  (STi.y  awiaeben  90  und 
94),  and  S5  bei  HinsnUigmig  dar  6  Namen  in  PS. 

^>  pratjekabnddhft  api  tivaipta  eva  synb?  —  ^trai  *ke  Tyicakahata: 
^aikaByi  *pi  ttrthak|itaa  tfttbe  'p^nm^f^*  pFafcirpakAni,  tatkirifffcm  aparis 
fliivatvMi  kevalaqi  pratjekabnddbaracitiny  eva  prakir^akAni  dfaabla» 
vjftni  tatparimäuena  pratyekabnddbapatimfi^asya  pratipSdanät.  Diese  Er* 
Uimng  der  «ke  bezweckt  zwar  eine  ganz  verständige  Einacbrllakinigi  itt 
ab«r  mit  dem  Wortlaut  de»  Tt'xtes  nicbt  in  Einklang  zu  bringen.  —  Von 
beben  Iniereaie  iet  bierbei  dieeer  Titel  pratjrekabuddha  selbst;  wir  finden 
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ZU,  als  er  mit  der  richtigen  vierfacben  Einsicht  begabte 

Schüler  hatte.  —  Losseu  wir  diese  ins  Blaue  gehenden  Zahlen 
bei  Seite,  und  halten  wir  uns  nur  an  die  namentlich  auf« 
geehrten  59')  Tite],  so  ergiebt  sich  zunftchst,  dass  dar« 
unter  von  den  jetzt  ab  Iii  eile  des  Siddliiinia  aufgeführten 
Texten  die  Namen  der  vier  painna  36*  27.  28.  84,  des  an« 
geblich  sechsten  chedasfttram  40  und  von  zweien  der  müia* 
äütra,  44  und  40,  fehlen.  Hiervon  üiud  die  betreffenden  vier 
palnua  iu  der  Xhat  wohl  als  modern,  später  also  als  N., 
zu  erachten;  die  Namen  des  sechsten  chedasütra  40  und  des 
vierten  naüla^ütra  46  stehen  nicht  fest;  der  Name  endlich 
des  viert<;u  mCdasütra  44,  ava^yaka,  ist  schon  vorher, 
8.  oben  p.  11,  genannt.  Die  flbrigen  27  Namen  der  nicht 
zii  den  anga  gehörigen  Texte  (is  fg.)  des  jetzigen  Sid« 
dhauta  bind  sämmtiich  in  dt^r  obigen  Liste  enthalten,  aller» 
dings  in  anderer  Reihenfolge  und  ohne  Angabe  ihrer 
Gruppen -Namen;  doch  stehen  «um  Wenigsten  einige  von 
ihnen  gruppenweise  zuäuinmeii,  bo  di«-  <  r^tcn  vier  und  die 
letzten  filnf  upftnga  (Nros.  5 — S  und  55 — 59)  und  die  ftknf 
chedasAtra  (Nros.  31 — 35).  Ausser  ihnen  enthSlt  nun  aber 
die  Liste  noeli  32'^)  Namen,  welche  im  vorliegenden  Sid« 
dhÄnta  nicht  direct  durch  Texte  vertreten  sind.  Darunter 
sind  denn  zunftchst  einige  [fünf],  ftlr  welche  anscheinend 
eatbprechende  Ab&claiitte  darin  nachweisbar  scheinen,  so 
10  pamayappam&yam,  17  porisimamdalam,  18  maxpda» 
lappaveso,   38  dtvasagaraiiannatti  [,  64  teyaganisagga] ; 

ihn  ucb  in  den  «iga  vor,  i.  16,  S34,  und  di«  obigen  Angaben 
Mlbiit  tnff«D  wir  gans  ftbolich  auch  im  Scbol.  sum  ernten  peTnne  an,  e.  16, 
4S».  Im  Vicftr&mrltMaqigrabe  wird  folgendee  intereeeant«  Citat  ana  dem  pltha 
eine»  lialpabhiubja  angeftthrt:  euttaip  gavabararafyam  taheva  patieya* 
bttddharalyaip  ca  ]  sii,vuk<>viiliutt  ralyai|i  abhinnadaaapnvvinu  rafyaip  || 
1)  retp.  60  unti  66,  a.  p.  15  not.*.  reep.  SS  nnd  68. 
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ftr  andm  (12)  liegen  geradezu  Erwftbnungen  im  Sid« 
dhäota  Tor,  so  fftr  4.  96  (und  38).  40^49;  andere  (8) 

werdeu  aoderweit  erwähnt,  so  9.  21.  51.  [60 — 1]4];  es  bleibt 
endlich  noch  eine  ganze  Zahl  von  Titeln  (12  reep.  13) 
flbrig,  die  bis  jetzt  anderweit  ganz  anbelegbar  sind,  so 
2.  3.  19.  22.  23.  24  (»  •'•,  incl.  nämlich  maranavisohi)— 27. 
60.  52.  53.  Von  besonderem  Interesse  ist  es  hierbei,  dass 
wir  fBur  eine  ganze  Reihe  der  zum  k&liam  suam  gerechneten 
Texte  in  alten  kurikä- Versen,  deren  Quelle  zunächst  nicht 
weiter  nachweisbar  ist,  Angaben  finden,  wonach  dieselben 
snr  Zeit  der  Abfassung  dieser  Verse  offenbar  noch  spe» 
cieller  Gegenstand  des  Studiums,  und  zwar  des  gereiftereu 
Studiums  waren.  Von  den  Nro8.40— 49.51(50— 53?).  60— 64 
wird  daselbst  nftmlich  berichtet,  dass  sie  ftkr  das  elfte  bis 
achtzehnte  Jahr  des  Studiums  bestimmt  waren,  und  zwar 
40—44  iur  das  eilte,  45—49  für  das  zwölfte,  51  (50—53?)  iür 
das  dreizehnte,  60 — 64  je  für  das  vierzehnte  bis  achtzehnte 
Jahr,  während  das  neunzehnte  Jahr  mit  dem  ditthivada 
den  Schlusfi  machte.  Vergl.  hierzu  das  bereits  16,  m,  süa» 
m  Bemerkte. 

Jedenfalls  ersteht  uns  durch  diese  Liste  eine  weite 
Perspective  für  die  zur  Ab&issuugszeit  vod  bestehende 
Literaturl  Sonderbar  genug,  dass  darin  eben  auch  N.  selbst  ' 
(Nro.  11)  aufgeführt  ist!  Sollte  sie  das  einzige  Werk  des 
Ver&.  sein,  das  er  durin  eingefögt  hat?  oder  sollte  er  die 
gute  Gelegenheit  nicht  benutzt  haben,  auch  noch  einige 
andere  seiner  8ch5pftingen  darin  unterzubringen?  —  Wenn 
übrigens  wirklich  Devarddhigani,  der  angebhche  liedacteur 
des  Siddh&nta,  als  Verf.  von  N.  anzusehen  ist,  so  nimmt 
die  Disorepanz,  die  hier  in  dieser  Liste  xu  dem  vorhan« 
denen  Bestände  desSiddh.  vorliegt,  ganz  besonders  Wunder. 

UdiMlie  Studie«.  XV 11.  8 
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sein?  soll  auch  die  Eiotheiluo^  in  die  Gruppen:  uvaiiij^a, 
ptfBM  cte^  «oUen  retp.  diete  >i«D6o  mümI  (bei  pAlluia  «in 
€•  j«  ngOMGliemEek  io!X  erat  (ier  Zeil  aMb  ihm  anife^^ 
Nun  erst  folgt  die  eigeotltch  vor  Jas  aDangapavittham 
14  gefcarige  drandnite  Gnip|kc  dee  ■nsBlnipef'^'^^«",  da« 
aftgapaTiUliftn  it.  Dandbe  wiid  miiclwt  ab  darAhiw 
Tibam  b«zeichnet,  und  die  einielnen  zwölf  arii?<i.  kykro 
hm  dtubivio  (aägai  als  TiTihapaimatti)  der  Beihe  oacfa 
ai^Mritfih    Darsa  aber  ickÜel  mck  dasa  jene  detaiUnle 
Uebetaieht  ft^r  Inhalt  and  Umfang  der  einzehieti  «wJllf 
anga«  weiclie  sidi,  s.  oben        -iM  fs^.^  in  weaeatbcli  iden« 
teker,        weil  aBeOMieberer  Wtim  im  Tierten  aftgi 
vorfiadct,  «ad  wo  aar  bcreita  je  an^u  IHr  utgm  eimelB  wiU 
getWik  ist  (^16,  3»;  Wir  sahen  Aueb  br>r-its  (16,  SM  %• 

SM.  Mu  an»  obea  ]k  3%  da»  a«  dort  ak  eiae  aeondiie 
Zathal  cneknat  daee  hier  ia  aKbr^rea  FiUea  tnbe^agl 
du  alle  reo  L^e^^u-ien  vorliegeB,  daüa  eadlich  da,  wo  io 
dea  radaetioBeUca  Euaecböbea  ta  dea  aAfpi  aaf  dieae  Aaf« 
lildaBf  Tuaisata  wird«  m  aä^a  4  telbal«  dieaelbe 

aas  der  N^iiäi,  nionh  üus  aü;r^  4.  citirt  wird  Ffir 
dkaaCuategiU  eoaut  die  Naadi  catMrkiedea  ab  die  Quelle 
deür.  AkL  ^  mrta  aAtp».  —  Frefliai,  ob  die  Ueeig» 
Dtirste^.tiri:  demnach  wirklicii  ÜLrevn  ali»  die  Quelle  au= 
iaKh*a  SIC  aae  welcher  die  ia  anga  4  geiooeea  lü,  acbeiat 
■ir  tn?tt  d<mea  do^rb  aocb  fra^ck    Deaa  ea  liegta 

i^iziit^-:   a^c^^ehen  d.ivon,  dass  aü^  4  viel  aujs- 

äkkriseber  ssc'  im  Einieliwa  «ie»  jr*aki<^ub)aaea  Iii  eleiiiirn 
a»  cvbebiitfba  Difeta««  vor«  daea  dieae  ftaaibair  ibfe 
Schwierigkeiten  hat.  Man  oitbi^te  denn  etwa  annehmen., 
ilMM  die^  Düfciri'Btyg  S4ck  ia  axi^  4  erst  secaadart 
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naeh  erfolgter  HerUbemahme,  etogesteilt  haben.  Ebenso 
gut  aber  kOnnte  man  ja  doch  anoh  annehmen,  cbws  beiderorts 

eine  gemeinsame,  nicht  mehr  vorhandene  Quelle  benutzt 
ist.  —  Schliessiioh  macht  im  üebrigen  die  ganze  Darstellung 
auch  in  der  Nandf  selbst  &8t  den  Eindruck,  auch  6k  erat  eine 
secundäre  Emtügung  zu  sein.  Der  Umstand,  tla»8  auch  sie 
ja  doch  höchst  wundersame,  rein  phantastische  Angaben 
enthilt,  cf.  vor  Allem  die  Angaben  bei  aftga  6  und  afiga  IS, 
lässt  sich  zum  Wenigsten  mit  denjenigen  Ueberlieferungen, 
welche  die  Nandi  als  das  Werk  des  Devarddhigani,  des 
angeblichen  Kedaotonre  des  ganzen  Siddhftnta  hinstellen, 
nur  schwer  in  Einklang  bringen.  Der  würde  doch  wobi 
etwas  nQchtomer,  bestimmter  sich  ausgedrückt,  und  sich 
schwerlich  solche  ungeheuerliehen,  rein  ins  Blaue  hinein 
gemachten  Angaben  erlaubt  haben!  Es  mag  hierbei  immer« 
hin  auch  noch  darauf  hingewiesen  werden,  dass  das 
PAkshikasfttram  von  dieser  detaillirten  Inhalts-  und  Um« 
fangs- Angabe^)  über  die  12  afiga  keine  Notiz  nimmt,  son^ 
deru  sich  auf  die  Aufzählung  ihrer  12  Namen  beschränkt^). 

Auch  die  an  die  Einzeldarstellung  der  12  afiga  sich 
anschliessenden  allgemeinen  Betrachtungen  Ober  das  duv&la« 
samgam  ganipidagam  finden  sich  hier,  und  zwar  ganz  ebenso 
wie  in  afiga  4,  vor,  s.  oben  16,  m.  —  Den  Schluss  machen 
Mer  sodann  flOnf  kftnkfts  mit  Angaben  Aber  die  richtige 

0  «u  weklim  ich  im  Üebrigen  bier  noch  speeiell  die  EnvSbnnng  des 
Nament  Bhaddabftba  bei  afiga  12,  t.  1$,  t60.  a«T,  moniren  will;  nnd  awar 
lü  bemerfcenewertb,  daas  dendbe  dabei  anf  diu  er  Stnfei  wenn  aach  an  letater 
Stalle,  mit  den  Namen  Daifir»,  Beladeva,  TAindeva,  Harivanea,  aomit  an« 

ecbeineod  ebenfalls  bereits  in  mythiiebem  Liebte  erscheint. 

^)  dieselbe  wird  auch  ider  in  Reicher  Weise  wie  die  frühere,  i.  oben 
p.  10.  13,  eingeleitet  darch:  namo  tesiqi  kham&samauunaiii  jebiip  imaip  vftiyaip 
duvilasain^ani  jjnnipidaRam,  taip  jahft  .  .,  und  schlies«(t  re<»p.  auch  in  gleiclier 
Weiee:  aavv«bti|i  pt  eyamaii  dovAlaMipge  gavipi4*86  bbagavaifite  sasotte... 

2* 
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Erlangung  des  saaDauain;  die  letzte  lautet:  suttattbo 
kbalu  padhamo,  vio  oijjutti(!)-iD!8io  bhaoio  |  talo  niravaaesOf 
68a  y\ht  hol  anuoe  |{  :>  ||  Und  zwar  fahrt,  nach  Lentnann, 
bereits  der  in  Bbag.  25,  s  befioüliche  Hinweis  auf  diese 
ganze  Darstellung  diesen  Vers  gerade  (mit  s.  Erwftbnung  der 
ntjjjutti)  als  Schhiss  derselben  aii  (jaea  suttattho  . .  .  annoe). 

llierai)  k.uü[>tcn  äicli  tianu  iiocli  (^iiiige  Angaben,  welche 
der  Verf.  der  avacCiri  nicht  berücksichtigt,  womit  dieselben 
denn  wohl  als  hier  erst  spater  hmzugefOgt  niarkirt  werden, 
unbeschadet  übrigens  ihres  i  iuajjL^cn  eignen  höheren  Alters; 
ein  Abschnitt  in  Prosa  nämlich  über  die  anunni»  anujni, 
mit  einer  nochmaligen  Auficfthlung  der  Namen  der  12  aftga 
und  eiueui  Hinweis  auf  Usabhasena,  als  den  Ersten,  von 
dem  die  anunnft  ausgegangen  (s.  p.  15). 

Der  mir  vorliegende  Commentar  (avacftri)  eines  Ano« 
nyinus  ist  nur  kurz.  Die  CalcutUicr  Ausgabe  enthalt  nach 
Leu  mann  den  Commentar  des  Malajagiri.  Wir  haben 
im  Uebrigen  eine  Nandivritti  schon  mehrfach  citirt  gefunden, 
8.  1(1,  (Vicär.uiiritabunigraha).  360  (Abhayadeva),  die 

Citate  daraus  resp.  theils  in  Prakiit  (g4th4),  theils  in  Sans« 
krit.  Und  zwar  schreibt  Sanraräjagani  im  Schol.  zum  Gana» 
dburajjai  dba^'iita  (s.  l(i,  .*i7l.  ibö)  dem  altt  u  II  a  ri  b  h  ad  ra  (•}-  an« 
geblich  75  Jahre  nach  Devarddhigani)  eine  nandivritti  zu, 
wftbrend  der  Verf.  des  Vicir&mritasaqigraha  eine  dgl.  auch 
schon  dem  um  noch  etwa  50  Jahre  älteren  L  inäsvämis 
vacaka  (^^.  16  ,  371.  372)  zuzutbeileu  scheint;  es  heisst 
nftmlich  bei  ihm  (fol.  3*  des  hiesigen  Mspts.):  tatbA  c&  ^^ha 
bhagavän  UmäsTämi väcakah:  saiii) agdar^anajnänacÄri« 
trani  mokshamarga  iti  JNaijidivrittau,  vacaka^abda^  ca 
pürvagata^rutadhare  rüdho,  yatb4:  pürvagatam  sfttram 
anyac  ca  viney4n  väcayauiti  'ti  vÄcakft^,  Namdivf  ittau: 
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TÄdi  ya  ,  .  (a.  16,  sda").  Für  das  Alter  der  Nandi  sind  diese 
Angaben  Ober  96  alte  Gommentare  immerhin  von  Bedeutnng. 

XLII.  Das  Anuyogadv&rasfttram.  Eine  ans 
auuogH,  Fragen,  und  den  dazu  ^ohongcn  Antworten 
bestehende  encyclopftdiscbe  Uebersicbt  Ober  alles  mögliche 
Wissenswertbe  1).  In  Prosa,  aber  unter  yiel&cber  Bei« 
mischung  von  gatbas.  Ohne  äussere  UDterabtheiiungeu, 
aber  durchaus  schematisch  gegliedert 

Auch  hier  handelt  es  sich  wie  in  der  Nandf  zunftchst 
um  das  nänam.  Und  zwar  ht  mnnt  der  Text  (gleich  yon 
▼om  herein  mit  Aufz&hlung  derselben  fbnf  Formen  des 
nana,  die  wir  anch  dort  finden:  Abhinibohiya%  suya*",  obi°, 
maoapay} ava'\  kevula^  Hier  ist  es  resp.  speciell  die 
zweite  Form«  das  snyan&nam,  ^mtajnftnam,  um  die  es 
sich  im  weiteren  Verlaufe  handelt.  Die  Unterabtheilung 
desselben  geschieht  auch  wieder  mittelst  derselben  Nanien, 
wie  in  hier  jedoch  in  etwas  anderer  Abstufung  (s.  p.  11). 
Es  zerftllt  nämlich  hier  zunfichst  in:  amgapaTittham 
und  iii  a  in  ga  b  ah  i  r  a  Di '"),  Letzteres  sodanu  in  kaliyam 
und  ukkaliyam,  und  wieder  Letzteres  in  ivassayam  und 
ävassayaTsIrittam. 

Hier,  im  Au.,  handelt  es  sich  resp.  nur  um  das 
aTassayam.  Und  der  Autor  erklärt,  dass  er  (der  eigent- 
liche Grund  ist  nicht  recht  ersichtlich)  dasselbe  nach  fol« 
genden  vier  Beziehungen  erläutern  wolle:  ävassayam 
nikkhivissänii,  suam  (yrutaiii)  ni",  khamdham  ui%  ^jjb" 
ayanam  ni^  Nach  einer  dazwischengef&gten  karikä  geht 
er  resp.  zunächst  zur  Darstellung  des  ävassayaman  und  für 


1)  «n  MMDBt  of  th«  metbod  of  dcfioiDg  and  explaining  tha  Saatrai^ 
Kaah.     ')  ein«  Aaftlhlmig  d«t  mfigabihin-Tezte  U«gt  laider  in  An.  Dicht  vor. 
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flieh  über,  und  zwar  aU  cadwihaim  n&mlich  ml«  D4iDi%  tha« 
▼89^%  davvA%  bhAT&%  wobei  er  letztere  beide  weiter 
je  als:  ägiimao  und  no-aganiao  f^clieidet.  Zum  Scliluss 
werden  die  Synonyma  (egatthiya  naoagboa^  naaavaipjao^  na« 
madhiyyA)  daflir  wie  folgt  angegeben:  ivaitayaiiii),  aTMea» 
karaniyyam,  dhuTani^pjaho,  visohi  ya  |  ajjhayanacbakka« 
^^S^o  uäo  Ärabauu  maggo  |{  samauena  savaena  ya  ava« 
BsakAyavrayaip  haval  jamh4  |  anito  aho-nisaasa  ya  lamhA 
Avaesayani  nAma  ||  Die  hier  ▼orliegende  Bezeichnung  als 
ajjhayanachakk  avagga  weist  wohl  unbedingt  aui  einen 
bestimmten,  in  6  adbyayana  zerfallenden  Text  hin  und  ist 
retp.  d&mnter  dann  wohl  dasselbe  ku  Terstehen,  was  wir 
in  der  Nandi,  oben  p.  11,  als  die  t»eche  Arten  des  äva* 
flsayam  sufgezAhlt  fanden,  und  was  wir  auob  hier  sofort 
(s.  p.  23.  24)  wiederfinden  werden.  Es  fthren  nun  freilich 
diese  Namen  sowohl  wie  die  hier  vorliegenden  flbrigen 
Synonyma  ftkr  Avassayasämmtlioh  auf  das  ethisch-rituelle, 
resp.  disoiplinari sehe  erbiet,  während  doch  unser  Text 
hier  diosr.s  ütbiet  gerade  nur  ganz  gelegentlich  streift. 

An  die  Au&Ahlung  der  Synonyma  für  das  Avassayam 
Bchliessen  sich  sodann  die  beiden  folgenden  jener  vier 
Abschnitte,  das  suyam  und  der  khamdha,  iür  welche 
tbeila  dieselben  Gruppen  und  Untergruppen  aufgeführt 
werden,  wie  fttr  das  Avassayam,  theils  ebenfalls  eine  Auf« 
Zählung  je  der  betreffenden  Synonyma  den  Schluss  macht. 
Und  zwar  lautet  der  die  Synonyma  für  das  s  uy  am  enthaltende 

')  Metrum  Kpitftrt;  wohl  rariiyva  ohnf  Cniiusendung  ru  !e^«»n?  «nderc  Lesjirt 
iM :  »v*»»ay»m  ävansayakara ' .  --  Ahm  (l<  iii  S<  hol.  hchp  ich  Kul^t^ruios  Iutuus: 
Bamnyiksdi  -  «had  adhvHyuiuik;il:"ipat  tiiiik;il\  u>l  a  <1  Ii  y  a  y  a  n  .i  s  h  a  d  v  u  r  h  ; 
Uiüia  .»hlii[rretiirtlia,siildli:ih  ^amynp  -  atviiii  ii  y;"i  yi>,  inoksharäillianälietU' 
Irkd  ariidiiauä,  Ulbü  luuksbapurttprttpakatväd  «v»  lutirga^;  —  iiborktra«ya 
midhy« 
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Vers:  eoMotta-ganitbMiddliuiita-fl&sane  Ibä  vayana  UTaese  | 
pannavana  agame  a  egattbä  payyavä  sutte^)  ||,  für  kbaip> 
dJba  dagegen:  ganakie  a  nikile  khaipdhe  vagge  tahera 
rAsf  a  I  pumje  pimde  niare  aanighfte  Aula  aamtüie  ||  Die 
ersteren  Namea  für:  heiliger  Text  beziehen  sich  somit 
auf  den  Inhalt,  die  zweiten  auf  den  Umfang.  Hierbei 
findet  sieb  nun  im  Uebrigen  bei  der  einen  Unterabtheilung 
▼on  kbamdha,  dem  no-agamao  bbävakhaxpdbe,  daflU*  (se 
kiip  taip  no-a'')  die  £rkl&rang:  eesini^  ceTa  aimftiya*m« 
-äiyanam  ohanbam  ajjbayanänam  samudäyasamitteamA« 
gamcuaui  avassayasuabhävakbauidhe  iabbbate,  se  tarn  no» 
-i^gamao  bh&?akhaipdhe;  danach  wird  daronter  aUo  an« 
scheinend  die  Verbindung  der  Geeammtheit  aller  der  oben 
auigoführten  sechs  adhyayana  des  avayyaka,  sumayii^a 
etc.,  verstanden. 

Der  letate  endlich  dieser  vier  daa  Ayassayamsu  erlän» 
tern  bestimmten  Abschuitte,  der  das  ajjbayünam  ex  prü= 
ieaso  betritt,  beginnt  zun&chst  mit  der  Einzel- Au£eäbluDg 
dieser  sechs  i^bayana.  Und  xwar  wird^  anerst  eine  kftrikft 
vorangcachickt   (dieäelbe,   die  wir  schon  von   painna  1 

siri«ch«n  ft^«»  i^ai  uod  bat  eine  Handacbrift  noch  utti,  was 

aber  dM  Metniai  itArt;  nktir  vacuMip  Tlgyogall^  Scbol. ;  statt  suttc,  sütra* 
visbaye,  erwartet  man  iiue,  ^nite,  was  aber  nicht  «nm  Metrum  passt. 

simadiamaJfnaip  (1)  A;  eshfim  eva  prastutava^yakabhedrinÄiii  Häinäs 
yikäd!näip  sba^^äm  aUliyayHiiänruii  saniinläyHlj.  samudayasya  Hamiti(r)  nair; 
aqitarye^a  milanu,  .  .  änmaganiaa,  tena  nisbpanno  ya  &va9yaka9rutaekaip(lha^ 
•a  bhävaskaifiüha  it'i  iabhyatp. 

3)  ävassayaftsa  yaip  iwe  atthäbigar*  bbavaqiti,  taip:  sftvajjajogai 
Tirati  ukkittavi  gnuavato  a  pa4ivalti  |  khaliaaaa  Diqidava  vut/a -tigiccbä 
gapadb&raQä  ceva  ||  tTaaaay*aaa  ato  pii|i4*tUi«  vanolo  samAae^iaqi  |  etto 
akkakkaqt  puQa  ajjbaya^aiii  kltutülmi  |  taip:  atm&iaip,  eaSvIsathaO,  vaqi* 
da9sy•f^  pa4Uckaiiia9aqif  kliuMggai|i  paccakkblv«ip;  tattha  pa4hainajjh> 
aysfMii  »ftmlUqi,  taaaa  vaia  im«  cattirt  afaogadirft,  täm'  nvakkamap  ni* 
kkh«va,  «yngant,  nayt. 
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her  keimen,  8.  16,  4M'',  wohin  sie  etwa  direet  von  hier 

aus,  oder  au.s  gemeiDSchattlichor  Traditions-Queiie?,  gelangt 
sein  wird),  welche  den  Inhalt  eine«  jeden  von  ihnen  kurz 
umschreibt.  Danach  folgen  dann  nöehmals  ihre  eechs 
lilamcu,  wie  in  di  r  Nandi.  Und  hierauf  wird  dann  das  erste 
derselben,  das  s&m&iam,  speciell  als  diejenige  bezeichnet, 
um  das  es  sich  hier,  im  An.,  handele.  Etf  werden  ihm  rcsp. 
vier  anuogadära,  Kubrikeo  für  bezügliche  Fragen,  zuge» 
wiesen:  uvakkame,  nikkheve,  anugame,  naye,  unter 
welche  vier  Rubriken  sich  dann  fortab  der  Inhalt  des  weiteren 
Textverlaufes  vertheilt,  »o  zwar,  daas  der  uvakkam*-  dabei 
den  Löwen -Antbeil  für  eich  in  Anspruch  nimmt.  In  einer 
der  mir  ▼erliegenden  Handschriften,  ms.  or.  foL  762,  =  A, 
welche  5(5  foU.  umfasst,  kommen  ihm  die  foll.  5*  bis  öS** 
zu  (auf  1*^  bis  5"  ist  das  Bisherige  enthalten),  während 
nikkheva  drei  Blfttter,  bis  56^  anugame  zehn  Zeilen 
auf  5G'  ,  und  nae  ojar  nur  deren  sechs  umfasst. 

Schon  oben  (p.  22)  wies  ich  auf  die  lucongruenz  hin, 
die  zwischen  den  Namen  der  sechs  Ava^yaka-Gruppen  und 
dem  factischen  Inhalt  unseres  sie  angeblich  behandelnden 
Textes  hier  besteht.  Diese  Incongruen/,  die  durch  die  obige 
ftr  ein  jedes  von  ihnen  speciell  gegebene  Inhaltsangabe  noch 
gesteif^ert  wird,  ist  eine  so  grosse,  dass  ich  mich  vergebens 
nach  einer  Lösung  des  iiäthsels  umsehe,  wie  sich  unser 
Text  hier  als  eine  Behandlung  des  ersten  derselben,  des 
6ftmftiyam,re9p. der sftvajjajo^avirati, ausgeben  kann^). 
Derartigeb  wird  hier  in  der  Thai  nur  sehr  flüchtig  berührt, 
und  sind  es  vielmehr  ganz  andere,  theils  epectelle,  dog« 

1)  in  d^m  «UblhigftrA-AbMbniit  d«$  ttvakkaina  wird  sogar  io  einw  Hftndi 
schrifl  aoteheiii«iid  d«r  Inhalt  Bttromtlicher  sechs  sjjbayKp»  dam  •ftmÜTMi 
»11« in  iug«aebrieb«nl  in  W«brbeit  Jedoch  Ut  dem  nicht  so,  •.  p.  87«. 
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matisch-speculative,  tbeils  gair/  allgemeine,  kosmologiach' 
antfaropologiache,  ja  aoch  sprachlich -literarische  Themata, 
die  hier  Terhandelt  werden. 

Eä  muös  im  Uebrigeu  noch,  auch  ganz  abgesehen  von 
diesem  Umstände^  rein  ao  und  für  sich  befremden,  dass 
gerade  das  Wort  s4mäiya  als  Name  des  ersten  äva^yaka 
verwciultt  wird,  da  wir  dasselbe  ja  von  den  anga  her  in 
einer  ganz  anderen  Bedeutung»  aU  JMame  nftmlich  des 
ersten  afiga,  dessen  Inhalt  sefaierseits  ja  freilich  durch: 
8avajjajoß;avirati  ganz  wohl  zu  be5'.eiclin<'n  wäre,  gebraucht 
finden.  Die  doppelte  Verwendung  eines  und  desselben 
Wortes  zur  BeiseiohnaDg  zweier  verschiedener  termini  teoh* 
nici  nimmt  eben  billig  Wunder.    S.  16,  24«  fg.  U2  fg. 

In  den  Kubnken:  uvakkama  etc.  ist  denn  nun  hier 
ein  höchst  mannich&ltiger,  zum  Theil  höchst  interessante 
Daten  enthaltender  Inhalt  in  der  wunderlichsten  Form  — 
eingesübachtelt,  kann  man  sagen.  Denn  die  Angaben 
gehen  höchst  willkdrlich  durcheinander,  und  sind  nur  rein 
ftnsserlicb  durch  einen  durchgehenden  rotben  Faden,  nicht 
durch  innere  logische  Beziehungen  mit  einander  verbunden. 
£8  wird  resp.  dabei  Alles,  nach  der  im  Siddh&nta  nun 
einmal  durchweg  Ablieben  Weise,  in  Gruppen  und  Species, 
diese  wieder  in  ünterspecies  etc.  eingetheilt.  Der  uva? 
kkama  s.  B.  zerteilt  in  anupuTvi  (in  A  auf  fol.  5*  bis  15^), 
nAmam  (bis  27"),  paniänam  (bis  SP),  vattavvayA  (bis  52"), 
atthahigara  (ib.),  samava^ära  (bis  53'').  Und  die  änupuvvi 
ihrerseits  z.  B.  zerfiült  in :  n&mÄnnpuvvl,  thavanä^  davT4% 
khettft%  ukkittanä%  ganana%  8aii)thäna%  säm4yArt-&% 

bbäväiiupuvvi. 

So  lasse  ich  denn  nun  hier,  nach  der  Eeihenfolge  des 
Textes,  ohne  mich  aber  um  seine  Schablonen  mehr  zu  kflm* 
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mern,  als  zur  Markirun^  drr  Stelle,  wo  »ich  die  betrpt!ciide 
Angabe  Üadet,  nöthig  ist,  zunächst  einige  der  interessanteren 
Daten,  die  «ich  darin  rorfinden,  fbigen,  and  gebe  inm  Scblnat 
dann  ein  Resume  der  literargeschichtlichen  Folgerungen, 
die  sich  daraus  ergeben.  Ich  schiclce  nur  noch  voraus, 
daaa  die  Nominative  Sgh.Maeo.  1.  Deel,  bald  auf  e,  bald 
auf  o  lauten,  dass  resp.  in  den  Versen  der  Nomin.,  ja  die 
Casus -Formen  überhaupt  vieltuch  rein  durob  das  Thema 
(bei  Femininen  sogar  unter  Verkflrxung  dea  thematiaeheu 
ä,  i,  ü)  vertreten  wird. 

Eine  Species  den  da v vavaösayam  wird  ge- 

tbeilt  in:  loiyamy  kuppAvayaniyaip  und  louttariyaip.  Ertteres 
wird  auf  die  Oepflogenheiten  der  prooeree,  die  in  der  von  den 
afiga  her  bekannton  Bolen nen  Autziihlung:  je  ime  räi-^'sara» 
-talavara  -  ko^ambiya  i)-mAdiainbiya-ibbba*eef^i-een&vaI» 
-eatthavAbapabbiia')  eraobeinen,  bezogen.  Das  k u p p ä^aya» 
niyaiu  sodann  umfasst  das  Treiben  der  verschiedenen,  nicht 
dem  Jaina^Glauben  angehörigen  Secten  in  folgender  Au&Ah» 
lung:  je  ime^  caragaF-ciriya-cammakbamdiya-bhiocbaindaga« 
-pai|iduraniga-Goy  ania-govvaiya-giiiidhamuiu-dbaaimaciipe 

')  KU  taUvara  •.  16,  SS  fg»  SlSi  ko4aiDbl]ra  aaa  kofaqiba,  dar 
altart a  fom  fOr  kB|oi|ibi,  •.  lad.  Streifen  1,  114.  PaAcada94adi-  p.  41; 

fUftk  plr^vau  äsannam  apar*i|i  grftmaaagarAdikaip  o&  'sti  tat  MrvaUfchlmuu 
JaDAcrayavifeaharöpaip  ma^aipbain  ucyate  taayä  'dhipatir  m  ii4ail>bikalt^. 

')  .  .  rauhadhoya9a-daiptapakkhilaQa-teUa-pha^iha-Hiddhalthaya-hariy&< 
!iy« - mfdSf^ii - dhüv.i-pupphft-mallaKftififHiatnnnbolnvfitthfi - ni - aivilim  duvvf?va8!«ti- 
yäifp  karoqiti  ta()  pacchü  räyakiilnii  v:'  dcrMkniaip  vi  aabbaip  vfi  pavaqi  (prfts 
pÄm?)  va  arumai)]  va  uyyauarp  va  uiggai  Imipti. 

ilhati(V)valiak«h  ^iunto  ye  bhiktbatp  cararpti  tecarakfi^;  ratlivjipalita 
cjraparidhäuav  cirika^;  c-arrnaparidhan&f  carm  a  kha  ^4  '  k &^ ;  ye  bhikr^häm 
evA  bbuqijate  na  ta  svaparigfibitatp  guJugdb&dikat))  te  bhik8hät&^,  Sugata: 
f  AaanatUiA  ityanye;  pfiqi4urftipgft  bbatmoddbftliug&tra^ ;  vidtrapAdaiiataa 
aAdlfikriiftkalapayukta>varltaba»ft1iktdicareitavri*b«bbakop&yat«b  (?)  ka^at 
bbikthlgrAblfo  Qa«tamftO>t  «f*  Kaiiabhc(j,  Ka^ftdal);  goeaiylaakliivo  ga* 
vratlkft^,  ta  bi  »Tayam  api  kila  tliyakdia  vaaAmac  iti  bkiTaaMli  bkftva* 
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taga-  aviruddba-viruddha-  vuddhasavagapabbiyaü  päsam« 
4»ttbi^  tuid  besieht  aioh  resp.  darauf,  daas  dieselben:  Im« 
dftsaa  Khamdasaa  Ruddaasa  yk  Sivaaaa  vk  Ve« 
samanassa  va  dcvassa  va  nagassa  va  jakkbassa  va  biiüyabäa 
va  Maguipdaasa  vÄAyyie  v&  Kottakiriy&e  Tft^)  aw 
levana  -  aammayyaiift  -'Varisana-  dhüvapapphagamdhainaUdi« 
yäim  davvävaäöayaim  kareiuti.  Das  loguttariam  ends 
lieh  wird  auf  die  nur  äusaerliobeii  Jaiua-yogiu  bezogen:  je 
ime  samanagunamukka-jog!  chakk&yaniranakamp&  hay&  iva 
uddamä  gayä  iva  iiiramkusi  ghattha  niiittha  tiippottha''^) 
pani4urapa4apäuran&^)  jin4naq&  anikn4e(an&|oaya)  sao« 
chmndaip  vibariOnaiii  nbbayo-kftlam  ATaaaagasaa  uva||haipti. 

TMito  gobhir  nirgaehftqitlbliUi  •ah«  nirgtebAJtiU  «tbitftbhi*  tiabtha^ktt  latnibhir 
«pftvifaipti  bhuq^ioftbbii  tatbai  Vm  tpvapattrapusbpapbalädi  bhuuijate,  tad 
nkUqi:   gavibi  lamaip  niggamapavesatbip&Mg&i  pakariqiti  |  bboqijAi|iti  j«b6 

gävl  tinchavA^ntn  vibb&vaipti  ||;  gfibaatbadbarrna  «v»  (reyftn  iti  .  .  grihit 
dbarmas.  tsthä  ca  tadantisftriQ&qi  vacah :  grihS^ramasamo  dharmo  na  bhüto 
nm  bbavishyati  |  taip  palayaipti  ye  dhirUi,  kliva];^  pMhai)i4&n>  i^rita  iti  l|; 
Yajnavalk yaprabbptifishiprauUadharmHsaijil i.rAc  oimfayaipti  .  .  dharma« 
c  i  ip  t  a  k  !i  b  ;  doratfi-ksbiti^a-  intlu^pitfi  -  tirva^acliiiütu  a\  ir^^dheaa  vinayakäritvöd 
sviruddha  vainayiki^i  puvyapupaparalokadyanabbyupagauiapar&  akriyavi« 
dioo  Tirnddb&d^),  8arvapä«baip4>bhi^  tabft  viniddb«clUritT4t ;  pratbamain 
crt  "djrattrtbaluuraUlfe  Minttt|wnDftt?lt,  prayovriddbAkil«  dtkiliApz»tiip«tt«$ 
c*  vflddbi«  tlpul^i  frftvftkft^  bribma^fi^  . «ny«  ta  ▼rlddbAfT&* 
v«kft  itj  «kMD  «Tft  padam  rrlbmafavfteakatvtDa  «Ticakabatt  (an  Boddb»» 
a.  Bhag.  2,  iu,  alao  niebt  so  daoktnl  aocb  leaen  AC*R  ▼ti^^ba»  nur  BC^ 
babaa  Tvddba);  pftabaqp^aiii  rrataiii,  taCn  tiah|liai|itl 'ti  piaba^4**^lk^^r 
—  SU  Goyaraa  fg.  a.  Aopaj»«  §  78.  Vgl.  im  Uabrigm  Cap.  16  in  Varftha« 
mihira'a  Bfib^ültaka  (piavrajylyogfidbyaya),  rwp.  Lagh^}&t.  9,  ifl  (diaie 
Stad.  2,  387,  wo  aucb:  v r i d d h a 9r&vaka. 

')  Mukutudo  Baladevab;  Ary&  pra^&ipturüpft  Dargi;  soi 'va  mahishfi: 
rüdbi  tatkuttanapar«  Kott  tkriva;  atro  'pacäriid  iuidradicabdena  tad- &ya: 
tanam  apy  ucyate;  —  dieselbe  lieih«  von  f^oitt  ra,  uusaer  Mukunda,  aUCb 
ixx  der  Bhagavati  3,  1,  fi»^,       meine  Abb.  2,  113.  1,  4(9* 

^)  ».  16,  161  bei  Hala  4  5y  Bbuv. 

3)  diea  tritt  allem  Anschein  nach  gegen  die  Zugehörigkeit  des  Textes 
sa  d«o  ^Tett^bara  «Id,  waiat  ibn  mp.  den  digaqibara  su  [ef.  Bhag.  2, 
187".  iSl,  wo  i«b  dt«  Stalla  ttbrigant  fliailwaii«  «nriditig  virataiidaii  babe]. 
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Bei  (iem  bhävuvassayam  (geistige  Uebiingen)  beiset 
68  bei  der  gleicbeo  £iiiUieilung  in  Bezug  auf  das  loiyam: 
puvvaohe  Bhäraham,  avaranhe  Rftm&yaDaiiti);  und  filr 
das  kuppava) aniyaiii  wird  von  denselhen  Secten  wie  oben 
(caragadnya*"}  gesagt,  dass  sie:  ijja-'wjali^homa-japa-uindu« 
rukka-namukkftra-m-Aiyäiiii  bhiy&Tassay&im  karemti^. 
Dh8  davvasuyain  wird  tiieils^)  als  patt  ayu-potth  a  y  a  = 
iihiyaxp  bezeichnet,  theils  als  aip^yaip,  voipdayaip,  kida» 
yain,  trAlayain,  vakkayank 

Für  das  loiyaqi  no-äguniao  bhävasuya  m  werden  die 
von  mir  scbuu  Bhag.  2,  248  augegebeneo  Werke  der  brab^ 
manischen  Literatur  aufgefikhrti  s.  oben  p.  9,  wo  dieselbe 
Liste,  nur  noch  etwas  ausftlhrltcber,  aus  der  Nandf  mit« 


>)  e.  Bbag*  2,  14t**,  indBe  Abb.  flb«r  dai  Bimtj.  p.  84;  lok«  hi 

BbwAlA'Bimftya^Ryur  v&canaqi  ^rava^atp  vk  pürviparähgayor  eva  rSijliBrp. 

>)  ijyiyftga^,  «thavA  def  ibhaaliny&t|i  ijj«  'ti  (ishieti  B)  mlU  (1),  tMjft 
natnask&ravidhau  .  .;  ucndurukka  tti  de^ivacanatn  uipdu  mukhaip,  rakkaqi 
vpihahhSdirabdakarayam ,  »Ipvnt.ndipnruto  \  rishiiljliacjarjitAdikaravaii».  —  B 
hat  :nicli  im  Text  i  ((baifijäili ;  o/Ienbar  aul  (iruiKi  fiucr  Verwech^phitig  »Ilt 
Ligatur  nh(,  shv  mit  jj,  a.  2";  ijja,  ui&tä  geht  wobi  entweder  auf  Yya.} 
oder  auf  Irya  zurück. 

3)  pat(t)rakui/i  talat&lyu4iäai|ibamdliiui,  tateaipghätanishpanuus  tupUt 
•takfts,  tataf  ca  patrakayi  ca  puatakäf  ca,  tesbn  ItkhiUm;  «tbart  potatp 
VMtruip  (».  16,  15  5)  pB(t)traki'ini  Ca  teabn  likbitoqi;  —  aqi(}ayaip  haip* 
■agabbb&<U;  baipsa^  paUqiga^,  garbbaa  In  tanoiTaititakofffcflro  . .  tadotpannaiii 
•fttram  aqii^Ajaai  nejate;  fidifabda^  svabbedaprakbyftpanapai«^;  —  Toqii4*« 
yaip  (bo*  B,  po*  A)  kurp4u-i»-idi»  «.  16»  Iii;  voqi4*i|*  VAuantpkalain 
taamftjjftuiip  voqi4«J«4>i  phalaht  vamant,  UmjtJ^  pbftlaqi  phalahAip  karptoS* 
frayaktifakarApaip ;  —  kf^Aj  Jfttaqi  kftajaip  tütraip;  lat  fünferlei:  pA(te  pftfl^* 
•Atram  (■ntftkhilichea  Citat  aus  der  vriddb*v}fikbyä),  Malau  MalayaviHha) 
jotpannaip,  aipsue,  Ciyaqisue  Cinavishaye,  kimirage;  —  lomabbyo  jataqp 
vAlajaqi;  iat  fünferlei:  unnie  auruikaip,  u^^hie  aushtrikairi,  miyalornae,  kutava 
(ko")  unulururümrmishpannaqi,  kinif^f'  üriiadinSrii  vul  udftharitani :  —  vnkka* 
yarp  (v&gayam  A)  sana  -  in  -  ädi  valkajain,  tatri'i  'tariisiitrain  M.ilavak'i  ifpra ^ 
siddham.  —  IJpber  die  Üexiebuug  dic&tr  StutTi-  au^  Flauintedem,  Bauniw.>ll».>, 
Seide  (von  Mala\n  und  von  China),  flaar  (Woll»>,  PpIt;),  PH>(!iz*'Ii  (üanf, 
Ktacbs)  zu  dem  ^tuiurn  isl  zvmi  direcL  uicLU  atigogebeu;  ea  liaudell  sich 
wohl  aber,  wie  bei  pattaya" ,  um  ihre  Verwendung  als  Papier  etc.  bei  Hm. 


• 
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getheüt  ist;  —  filr  das  louttariyam  dgl.  txitt  das  duvala« 
aamgam  ganipidagam  ein«  unter  Aufiefthlang  der  Namen 
TOD  iykn  bis  dittbiväa  (afiga  5  als  TiTibapaonatti). 

Bei  der  khettaaupuvvi  werden  die  einzelneu  Gruppea 
des  aholoe  (Rayanappabh4  bis  Tamatamappabhä),  tiriyaloe 
(Jambnddtve  bis  Sayambburamane),  uddhaloe  (Sobamme 
bis  Isipabbara)  auigezählt;  —  bei  1er  kilanu"  desgl.  die 
Zeittheilungsstofen  von  samae  an  bis  sa^vaddha,  und  «war 
handelt  es  sich  hierbei,  wie  sich  aus  einer  nochmaligen 
Behandliiti^'  deä  (Gegenstandes  an  einer  öpäteren  Stelle  (s. 
p.  M,  37}  ergiebt,  um  Steigerungen,  nicht  um  10,  sondern 
om  84,  s.  Bhagav.  1,  «7,  oben  16,  968.  4U.  4i9.  —  Bei  der 
ukkittanänu'*  liegt  eine  Au&ablung  der  24  Jina  vor. 

Unter  nftmam  finden  wir  allerhand  sprachliche,  gram« 
matische  etc.  Angaben.  Und  zwar  tritt  hierbei  mehrfiush 
die  directe  Abhängigkeit  von  der  sanskritischen  Literatur 
darftber  klar  au  Tage.  So  erscheinen  als  Beispiele  ein« 
silbiger  Wörter  vier  dgl.:  hrlh  ^rib  dht]^  strt  s6,  in  Sans« 
kritlorui,  ofieubar,  weil  sie,  cf.  Piügala^s  cbandas  1,  12. 
oben  8,  217.  318,  in  der  Sanskpt- Grammatik  als  solenne 
(iDÜrdhftbhishikta-)Beispiele  Terwendet  wurden.  Auch  von 
den  weiter  folgeiideu,  zum  Tlieil  metrischen  Genus-Regeln, 
resp.  Angaben  über  Auslaut  der  Nomina  (&,  i,  ü,  o  und 
am,  iin,  nmX  über  samdhi  (Agama,  lova,  pagadi  d.  i.  priU 
kiiti,  und  vikara),  und  Ober  die  fünferlei  Wortklassen,  die 
es  giebt,  erscheinen  theis  eiuige  der  JSamen  selbst  (so  nämi« 
kam,  naipfttikam,  4khy&tikam,  aupasargikam,  mi^ram),  theils 
wenigstens  die  dazu  gehörigen  Beispiele direct  in  Sans* 
kriL    Und  dabei  passirt  denn  dem  heiligen  Autor  amü« 

^)  90  b«i  laiiidhi:  ägatneoatp  .  .  piidinini  payfiqisi,  lovepaip  .  .  te 
»tra  te  'tra,  pato  atrn  pa{o  'tra,  payntic  .  .  agni  etau.  ima«.  f'Slc  ete, 

»41«  im«,  vikirefaqi  .  .  dAt{idMM  «gniii  dAi|i4&graip ,  sk  figata  sAgat&f 


Digitized  by  Google 


80 


UtW  dit  iMiligm  SofarilUii  d«r  Jaliia. 


sant  genug  ein  kleiner  Donat-Sobnitzer.  £r  ßlhrt  oämhoh 
unter  den  aaiiidhi- Betspielen  anob:  vadbA  ftbate  vadbübate 

an;  das  Sanskrit  kennt  aber  keinen  Nominativ,  resp.  über« 
baupt  keine  Form:  vadbil,  der  Nomin.  heisst  vadbüs. 

Bei  einer  UntmpecieB  too  cbanAme  (sban^  werden 
theils  die  zwölf  aniga  nochmals  einzeln  aufgezählt  (afipra  5 
wiederum  ala  vivÄbapannatti))  dabei  resp.  aucb  die  uava« 
puTvadbara^^a  coddasapuvvadbara  erwibni  (s.  Bbag.  2, 
>18),  tbeils  wird  unter  allerhand  Luft-  und  Himmelsersehei« 
nungcu  aucb  der  Mond-  und  Sonnen-Finsternisse  ge« 
daobt^. 

Unter  sattanäme  finden  sieb  sehr  eingebende,  mit 
allerband  gatba  durobzogene  Angaben  über  die  siebea 
svara^,  —  unter  a|tbanAme  desgl.  Ober  die  acht  Casus 
(vibbalti),  —  unter  navanAme  Aber  die  neun  diebteriseheii 
(kavva-)rasa.  Und  zwar  werden  die  letzteren  je  durch 
eine  entsprecbende  gitbi  erl&utert;  s.  oben  16,  154 — «* 

Bei  einer  Unterspeoies  tou  dasanAme,  dem  kbetta* 
samjoga,  werden  folgende  Länder  aufgezählt:  Mägahae, 
M41avae,  Sorattbae,  Maraba^tbae,  Kumkanae,  Ko* 
salae.   Wenn  dabei  die  beiden  ersten  Namen  an  die  her* 


dadhi  i(lai)i  dndhidaifi,  nadi  ihate  nadfhate,  niüdlui  iulakni{i  madhuiiakaip, 
vädhü  (!)  iiiial«  vadhühate  —  feriier  uaeb  Äuffuhruag  der  5  Wortklaasen 
in  Sanflkfit  dun  di«  B«i<ipi«Ie:  «fva  itl  niinikftiii,  kbalv  ttl  nftip.,  dblv«tf  'ty 
Skby.,  part  *ty  aop.,  Mi|iy«U  iti  ini9rai|i. 

')  «bbbfc  abbbarukkhft  aaqpjhi  gaipdliATT«ii«garl  nkkft  vlyt  dia4< 
dlgbi  vlJijft  (»jjUip  nIgihSy*  iftv«,  jalikbllitti  Or«kabAdlpUkiai,  nabhodrlfjas 
Dlalgiiipffio«^)  dhamii  nthü  (dhftmiki^  flMblki^)  meggbiy*  (t^Mdgliit«^ 
njatv«!*  dif«^)  caqidovBrftgi  •üroTsrlgS  ciqidq»iriTitA  sSnip«*  p«4^ 
«a^dftyk  pa^itdnylt  iqidftdbmyA,  ttdagamacbd  (*in«tvfi^,  indradhaiiabkhaip 
4^1)  knvihania  (kapihaAitiny  akasm&n  nabha«i  jvaladbhfmurabdarüp&ui)  ainohfi 
(ainoghäb  BÜryabii)ib&d  adliab  kadäcid  upiilabliyaoilnafakaVoddbiaaipBtbitafya: 
m&dir«khub}  vfiüä  .  .  .  Die  gleiche  AufKätilung  findet  nich  Ubrigtn»,  DAcb 
Lauinann,  auch  xrhon  Hliagav.  Kd.  p.  und  in  uü^;»  3,  10. 

*)  ■.  Bein«  Abb.  (kbar  iIm  Pratijoiauiraui  p.  IQit.  110. 
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vorragende  Stellung  erinaem^  welche  Mag  ad  ha  und  M&« 
lava  m  einer  bestimmten  Zeit  in  Indien  Qberluuipt  ein« 
genommen  haben,  8.  Ind.  Streifen  1,  309.  »44,  so  weisen  die 
beiden  toigonden  Namen ^)  wohl  speciell  auf  das  eigentliche 
Ckbiet  dee  Jainathums  hin?  £e  ist  im  üebrigen  die  Be* 
schrftokuDg  auf  diese  6  Namen  g«  «renüber  den  16  in  anga  5 
und  den  25^/2  in  upanga  4  auigeiührten  dgl.  immerhin  von 
Bedeatnng.  Sie  beruht  wohl  eben  auf  wirklich  gegenwärtiger 
Kenntniss,  wibrend  bei  jenen  Listen  eine  solenne,  tradi« 
üonell- literarische  Grundlage  nicht  zu  verkennen  ist 

Bei  einer  anderen  dgl.  ünterspeeies,  dem  thavanft« 
pamäne,  resp.  einer  ErGrternng  über  siebenerlei  Arten  von 
Nameabildung  werden  die  28  nakkhatta  noch  mit 
krittik&  beginnend,  wenn  auoh  bereits  mit  ihren  seoun* 
dftren  Namen  (pussa,  jetthä,  müla,  savana,  dhanitthä, 
bbaddavayaj  autgeiührt,  cf.  oben  10, 16,  268.416.  Es  bandelt 
rieh  dabei  resp.  um  die  Bildung  von  acht  versohiedenen 
Namensformen  daraus,  der  einiaoh  patronymiseben  nftmlioh 
für  den  je  unter  einem  bestimmten  uakshatra  Geborenen, 
sodann  der  Namen  auf:  dinna,  dhamma,  samma  (^arman), 
deva,  disa,  sena,  rakkbia^,  also  x.  B.:  kattia,  kattidinna 
(kitti°),  katti dhauiiiia,  kattisamma  etc.  Und  ebenso  denn 
auch  um  die  gleichen  Bildungen  aus  den  Namen  je  ihrer 
28  Gottheiten'),  also  aggie,  aggidinne^  aggidhamme  etc. 
Uieraus  geht  denn  eo  ipso  eine  sehr  grosse  Beliebtheit 
dieser  Art  von  Namen  fOr  die  Abfassungszeit  des  Textes 
selbst,  oder  besser  wohl  Ihr  die  Zeit  der  hierbei  von  ihm  be« 
nntzten  Quellen  hervor,  und  damit  denn  iür  diese  wieder  ein 

>)  ma  SMtttfha«  KalpM.  Tbwftr.  S.  *)  dto  Main«B  wf  *bliftti 
^•iSd«,  cf.  Iqida<>,  Aggi*',  Vftya^,  fehlen,  sonderbar  genng!  §h\  budhnya 
encbcint  UarliM  als  viva(}4bi  (!),  cf.  vlviddU  in  aSg«  S  (oben  16,  868); 
Beides  Formen,  di«  noch  um  ein  ^ut  Thcil  cormmpirter  sind,  wie  dM  abbic 
v»ddlii  (*?a4iUu)  d«r  SftiyApnynapU,  ».  diai«  Stod.  10,  t96» 
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gewisses  synchroiUBtischea  Moment  (s.  p.  40),  da  ja  diese 
ii&kBbatra»NaiDen  speciell  in  der  Zeit  der  grihyasfttni,  resp. 

;iuch  schon  Panini's,  besonders  beliebt  gewesen  zu  spin  schei* 
neu,  8,  meine  Abliaadluog  über  die  naksbatra  2^  3i7  ig.  — 
Als  Beispiele  von  patronymiscben  kuIa-Namen  werden 
IkkliAge  (Aikshvaka),  Näye  (das  kulain  Mabavira's)  und 
Koravve  aogeführt.  —  Als  piisanda  erscheinen  in  gleicher 
Beadebnng:  samane  pamdaramge,  bhikkbü,  kAvAUe,  tirase 
und  parivvÄyae,  s.  Bluig.  2,  2i8".  Und  zwar  erklärt  der 
Schol.  theüs  bhikkbü  durch:  ß u d  d  h a darpaua^ritah,  theils 
giebt  er  ftr  samana  jene  Anifaohe  Gliederung:  niggam» 
tba-8akka(Qäkya)*tftva8a-^('riiya-ujiva  an,  die  auch 
Abbayadeva  kennt,  s.  IH,  28i";  die  pamdt^ramga  setzt 
er  im  Uebrigen  hier  (anders  oben  p.  26)  mit  den  naiyiyika 
in  Bezug. 

Unter  bbavapamdna,  als  Specie^  von  pauiunaaama, 
wird  zunftohst  voa  der  Gomposition  gebandelt,  und  zwwar 
werden  sieben  Formen  derselben  aufgeführt,  wobei  die  Bei« 
spiele  zu  der  ersten  Form  wiederum  (s.p.  29.30)  in  Sanskrit 
erscheinen,  nftmlich:  i.  damda,  Beispiele:  daintip  ca  oshtham 
oa  damtoshtbau,  stanau  ca  udaram  ca  stanodararo, . .  vastra* 
pätraiii, . .  ayvamabisbau, . .  abiuakulam,2.  bah  u  v  v  i  h  i ,  3.  kam « 
madb&raya,  4.  digu,  tappurisa,  6«  awaylbhAva,  und 
—  7.  ekasesa,  der  Plural  nämlich  (Dual  giebt  es  ja  nicht) 
als  eine  Zusaiumi'n  tassuug  mehrerer  Einer.  —  Auf  die 
Composita  folgen  die  taddhita,  in  achtfacher  Gliede« 
rung  nach  den  Bedeutungen :  kammam  i  sippa  2  siloe  8  sann« 
joya4  samivao  5  a  samjübe  g  {  issaria  7  Vaccena  s  ya  tadd  bi» 
tan&mam  tu  atthavibam  ||  Unter  den  je  dafilr  angefahrten 
Beispielen  sind  nun  aber  sonderbarer  Weise  fast  ebenso 
V  i  e  1  e  p  r  i  Hl  i'irv ,  wie  sccuuciäri!  ßilduugen,  ja  sogar  aiicb  Com* 
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ponta  (1)  aii%eftlirt^};  der  Gommeiitftr  6rkUrt  dies  eigen* 
^OniKdie,  wohl  einfftidi  eben  auf  Menge]  en  Sechkenntnise, 

cf.  den  Donat- Schnitzer  oben  p.  30,  beruhende  Factum 
wie  folgt:  ib»  *taddhiU9ebdena  toddbitaprAptUietnbhüto 
*rtlio  ^hyate,  tato  yaträ  'pi  tonnte  temtayfte  hy^ftdau 
taddhitaprat)  ay  o  na  dri^yate  tatra  ^pi  taddbeta« 
bMkUrtbeeya  ▼idyarnftnatvit  taddbitajatvain  (doch  wobl  blos 
teddliitatTam)  nddbam  bbaTstt.  Von  beeonderem  Interesse 
ist  hierbei,  dass  der  Schol.  samjüba,  saipyiktha  durch 
grftqitbaracanft  eriüftrt«  nnd  dass  somit  die  daan  im 
Text  angeflihrten  Beispiele  als  Namen  Ton  literarischen 
Compositionen  auf/anfassen  sind.  Dauut  erhalten  wir 
ninis  TanungavatS,  Malaya^atl,  Sattftnusatthi  (alti*")  and 
Bupda  als  dgl.  Namen!  —  Alt  dritte  Gruppe  unter  bhftTa« 
pamana  fuhrt  der  Text:  dhfttue  auf  und  erklärt  dies,  und 
swar  wiedemm  in  Sanskrit,  in  höchst  fiberraschender 
Weise,  wie  folgt:  bh6  sattayam  parasmaibliAsh&,  edha 
mddbau,  spardha  samharshe,  gädhri  pratishthälipsayor 
gramtlM  ea,  bAdhri  lo^ane,  se  'ttaip  dhitne.  Hier  liegt 
denn  nnn  gaas  einfach  der  Beginn  von  P&nini^s  dhita« 
pAfba  vor,  s.  Westergaard,  iiadiceb  p.  344.  —  AU 
vierte  Gmppe,  niruttie,  endlich  wird  ibid.,  resp.  ebeo^ 
fiüla  wieder  in  Sanskfit,  eine  gaase  Zahl  von  sum  Theii 
höchst  wunderlicher  Etymologieen  aufgeführt,  näiulich:  ma« 
byiin  ^ete  mahishahi,  bhramati  carauti  ca  bbramara^, 

I)  m  t  tiisakAiM  Hau,  ^  ra  t  valllii«,  twal«,  taqitavte  «te.,  —  ms 
■NMNlt,  nilMf«!  —  M  «  raano  MMta»  sIIm,  —  u  5  girlM  Mmlve  dr* 
fanip  flfteagmupi  VitlM*  •>  a.  TtdiMv»^ —  la  <  Tanqi«av»llilf«  (ta  BE 
«Kibwi«  kira»),  Mitoya?«tti(rtf  BH)ltiM,  'Mtt«(«ta  BB)fOM||hlk«ra,  bi^> 
kSl«  («f,  4b«f«abi9d«,  lakabipda  16,  «It),  —  m  t  tsart  talavAre  mit 
4ipbi«  . ^  so  •  iwbwirtaityi,  ««kk»vi|tiDiiyt,  BaladtvuityA,  Visa* 

imUmk*  mUim,  XVU.  S 
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muhnr  mahur  lasati  musalam^  kapir  i?a  laipvaie  tbao 
(VariaDten:  ^hatti,  beti,  sbeti)  ca  karoü  (patati  oa  Aigen  BC 

iiin/.uj  k.  <i  |u  u  h  .1  in ,  cid  iti  karoti  kh.diaut  ca  bbavati 
oikkkaliaip,  ürdhvakarna')  ui&kaV9  kbasy&m&la  mekbaid. 

Unter  pam&na,  das  in  davva%  Uietta%  kdJa*  und 
bhava  ztiiiillt,  werden  die  Maasse  für  Raum  (Längen-, 
Trocken-,  Flüasigkeite-Miiaöse)  und  Zeit  in  «»ehr  deUiilirter 
Weise  erörtert,  und  zwar  mehrfach  unter  Citirung  1  Angerer 
Stellen  von  aitertbüinlichem  Geprf»«^»',  die  in  dialogiscber 
Form  die  Belebruug  des  Goyaiua  (durcb  Mabavira)  darüber 
betreffen.  Dabei  u.  A.  auch  eine  sehr  minutiöse  Atomen« 
lehre,  8.  Bhugav.  2,  265 2).  —  Die  Aufiefthlung  der  Zeit« 
maasso  gescbii  hl  hier  gati/.  wie  vorher  in  der  kalanupuvvi, 
oben  p.  29,  und  zwar  beginnt  hier  eben  drei  Stufen  nach 
dem  fönfjährigen  ynji^ft  die  Steigerung  je  durch  84.  — 
Bei  einer  AuseiuuuderöeUung  01)lt  paiio  v  auie  (palyopama) 
ist  eiue  lange  Stelle  aus  der  Pannavanä  (tbiipaa)  Ober  die 
Dauer  des  Aufenthaltes  der  Wesen  je  in  ihren  yerschie« 
denen  Stadien  eingefügt,  und  zwar  in  einigen  M«a.  in 
▼ollem  Wortlaut,  in  den  anderen  nur  mit  dem  Eingänge 
und  unter  Bezeichnung  als  Citat  von  da  her.  —  Bald  danach 
wird  eine  Frage  in  öejir  secundär  auj^bt  iu'uder  Weise ')  8o 
eingeleitet;  tattba  nam  codae  (codakaji,  preraka^  pfioha« 
kab)  pannavayam  (acäryani)  evain  vaya»t,  und  nun  folgen 
Fragen  und  Antwurteji  in  üblicherweise,  eingeleitet  durch: 
attbi  nam  . und  bamt4I  attbi.  Im  weiteren  Verlauf  tritt 

>)  drdbTAkarv«  .  .  .  r«blt  in  R. 

^)  wo  uddb«renu  durch  iirdhirAfC^tt,  •nfba",  uitMfba*  dnrcb  fl«k«h9a« 
fl«ksb^ik&,  QCcbUlubi/ia"  zu  Ubertrsgen  i^^t:  cayhrn  kann  auch  tUr  HÜkshtna 
■teht-n,  «.  Hein.  1,  iis  (wo  inMÜch  gerade :  ätmIic  (iuhumat}i)-  2,  7  4.  il&U  732. 

^)  Leuiuann  wei^t  yie  mir  bei  der  Corr.  auch  schon  in  der  Naodi  HAOh^ 
s.  ÜKd.  p.  36b;  »te  üadvt  atch  resp.  aoch  in  äv.  oijj.  «.  p.  69. 
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dann  aber  auch  wieder  der  Dialog  zwischen  Goyama 

(und  MaliHTira}  in  alter  Forni,  resp.  eben  wohl  iu  Citaten, 
za  Tage. 

Unter  gnoappaniftna,  der  ersten  Gruppe  des  bh&ya« 

ppain.,  wird  das  nanagunap.  als  vierfach  be/cichuet:  pac« 

cakkhe,  a^umane,  uvam^ne  und  dgame.  Letzteres 

zerfidit  in  loiye  und  lonttarie.    Dem  loiya  wird  Alles, 

was:    annänihinri    iniuchaditthiohiiii  saci^haiiidabuddhiniatie 

vigappiyam  sei,  zugetheilt,  tarn  jahä;  Bhäraham  U^nia« 

yanam  Jäva  (BCR,  evain  A)  cattiri  a  yedk  saingo« 

vamgä;  es  wird  somit  hier  auf  die  frühere  Aufzähhmg,  s. 

oben  p.  9.  ti8,  zurück  verwiesen.  Als  loguttarie  dagegen 

g^lt:  jam  imaip  arahamtebim  bhagavamtehim  savvadaristbim 

paniam  duTälasamgam  ganipidagam,  tarn:  ky are  Jdta 

diUbivae.  —  Es  giebt  iudess  auch  noch  andere  Einthei^ 

langen  fbr  den  ägama,  so  in  sutt&%  atth&^  und  tadabbaya% 

oder  in  att&%  anamtarft^  und  parampar&^  eigene,  un« 

uatteibar  erhaltene  and  überlieferte  Lehre  (s.  oben  16,  216). 

—  Das  carittagnnapam&ne  wird  als  fünffach  bezeichnet: 

8  ä  m  A  i  a  car. ,  c  b  e  d  o  TatthaTaniacar.  (AC,  blos  ^tthAva  BR) 

etc.,  und  das  samaiacar.  wieder  als  zweifach:  ittarie  und 

ävakahie;  s.  Aupap.  p,  38.  41,  und  Leumann  im  Gloss. 

dazu.  Nach  Leumann*»  Mittheilung  geht  diese  Eintheilung 

übrigens  schon  auf  Bhagav.  8,  2.  25,  7  zurück.   Hier  liegt 

denn  wohl  auch  der  Grund  ^or  für  den  Namen  der  che  da» 

•otta  ?  —  Unter  n  a  }  a  p  a  m  a  n  e  werden  drei  ditthamta,  Bei* 

äpiele,  in  denen  ein  »avisuddho  uegamo«  vom  Allgemeinen 

zum  Speoiellen  geführt  wird,  resp.  zum  ▼isuddbataro  etc., 

schliesslich  zum  visnddho  avancirt,  sehr  detaillirt  aus« 

einander  gesetzt,  und  dabei  erscheint  Pädalip iitta  als 

Wohnort  des  Befragten  (Devadatta,  skr.,  nicht  ''dinnal), 

3* 
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resp.  als  im  d4hioa44^a  Bbaraha  kbetta  gelegen^). 
—  Unter  pftriiii&9aBaiiikh(y)&  wird  daa  kiliaaDaparim«, 

d.  i.  hier  offenbar  die  elf  ereteu  anga^),  dem  ditthiväa 
gegenüber  gesteiit.  Ks  handelt  sich  dabei  resp.  zunächst 
um  die  Beiden  gemeineohafUicbe  Eintheilung  in*)  (tmd 
Zfthluni^  der):  payyava,  akkbara,  samg^Aya,  pada,  pida, 
gaha,  siiu>^a,  vedha,  uijjutti,  anuogadara,  rrnp.  von  da 
ab  um  die  Z&hluog  der:  uddeeaga,  ayhayana,  auakkhaindba, 
amga  im  kiliasua,  und  der:  p&huda,  pähudiA,  pahuda« 
pabudia,  vattbu  im  ditthivAa.  Nach  dem  16,  35i  fg.  m 
aus  aflga  4,  resp.  der  Nandl,  Angeführten  gehört  die  letstere 
EintbeUnng  übrigens  nicht  dem  gansen  ditthiyäa,  sondern 
nur  den  darin  entbalteueo  puvva  an,  für  die  öie  denn 

1)  iMiimflg  bOTMrk«  ieb,  daat  dat  a«  Bein.  2,  110  Mgtgvban«  BalapM 
Mahnra  vv«  Pl^aliutt«  pftaift  wa  den  batnAndau  B«bpialan  In  MabibhAafay« 
atimmt,  a.  diaaa  fitnd.  13,  sso.    Liegt  hier  etwa  asch,  ef.  oban  p.  SS,  aisa 

diracte  Anlclniung  vor?  —  Mathura  spielt  bei  den  Jeina  gerade  keine  bomkr» 
ragende  Koile,  jt-dooh  immcrliiii  die  »peciellfn  Angaben  im  Eingang  dea 
VicÄrämntH^anifirnlia  Utur  plno  MAthurl  vAcfinft  fSkÄrnlil^*  firvApftm  abhiniatfi). 

')  i'beiiHO  in  Kvai^'v.  8,  4  0  (miien  p.  64);  iilso  «iiit;  ganz  andere  Terini- 
Dulugie  al»  «n  N  (p.  11)  und  im  KmgiuiK  des  An.  seU»^t  p.  '2  1),  wo  k&i 
liya  eine  ün  te  rabth»»il«i)^;  \un  aijangupaviitha,  rf.p.  afiija  b  A  h  i  ra  ist. 

ve4fia,  vtalii«»,  elwa  Verjigruppe?,  uijjuUi  crklürendtr  AbschniU?, 
anuogad&ra  Paragraph?  —  tatra  paryuva^  paryaj&  dharmi  iti  ylvat, 
tadrüpl  Mifiiihyä  paryavaaaipkhya  (was  paryava  ftl»  Voratufa  von  akkbar« 
hier  bada«taa  kanot  iet  mir  Hiebt  klar;  aa  und  fltr  aieb  bedeatat  ea  woU 
dia  vanebledtnen  Gruppen  de»  Alpbabel«?),  «A  ea  kllikafrnta  anafita» 
paryft^Armikl  diaabtavyl,  ekaikaiyi  *P7  akirld^nJcebara^  ladabbidbeyaqrA 
ea  Jtvldkaatana^  pntyekenn  anaiptaparylyatvit;  evam  anyatHI  *pl  bbtraoft 
kifjl;  iMvara^CI)  aaq^kbyeyiny  •kirftdjftkaharSvl;  dfyidjakabaraaa^ijogt^ 
aaipkhyejib  laqightti^;  snptifiantlDi  «amayaCiOpratiddblni  vi  saipkheTiai 
padani;  gtth&dicaturtbiBfarflpal;^  Aaipkliyeyäl^  p adi)^; . .  Mflkhyeyi  ve»h(a« 
k  i  ^ ;  nlkehepa  n  i  r y  a  k  ( y-u podglia tan  i r}' B k  t  i-<*ütraipar9ika n  i  r y  u  k  t i  lakahapA 
trividbi  niryuktir  (t.  p.  8m);  vyakliyop£yabiiütiini  tatpadaprßrfipanatadfny  (?) 
npakrrtmfi'iini  va  «amkhyr  y-iny  a  n  u  v  o  u  a  d  v  fi  r  a  ii  i.  —  Die  Einllieilung  in 
^ranfha  wird  liierbti  lu  r  h  t  erwähnt,  weni^^xtenn  t*ben  nicht  dieser  Name 
dafür.   Ad  und  für  tti«'h  füllt  dertelbe  ja  mit  niloga  cusammea. 
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aiicli  anderweit,  in  den  gelegentlichen  Citaten  daraus  näm« 
boh,  «•  ibid.,  ftctisch  vorliegt 

ünter  vattaTTayi  wird  zunächst  eine  dreifache  Thei« 
luDg  derselben  in  sasamajav.  (sva"),  parasamayav.  und 
easamayaparftBMiiaifaT.  vorgenommen.  Als  Beispiel  ftr  die 
nreite  f^hrt  der  8cho1.  eine  Stelle  ans  dem  zweiten  anga, 
als  Beispiel  ftlr  die  dritte  eiue  anderweite  btelle  ohne  An« 
gäbe  des  Ortes  ao^).  So  der  negamavavab&ro.  Aber 
der  ojjnsna,  erklärt  durch  rijusüktra  (''(;ruta!),  d.  i.  der 
Orthodoxe,  erkennt  nur  die  beiden  ert»teu  vatt.,  resp.  als 
berechtigt  nur  die  erste  allein  an. 

I>er  attblhigara-Abscbnitt  besteht  nur^  aus  der  gftthft: 
sävajjajoga°,  weiche,  8.  p.  24,  den  Inbalt(attba)  eines  jeden 
der  6  ajjhayana  des  ftvassaya  aogiebt. 

ünter  samoySre,  samavatära,  Aufsfthlung  der  Zeitstuien 
von  avalija  bis  sawaddha,  zum  dritten  Male  (s.  p.  29.  34). 

In  dem  zweiten  dAra,  nikkheva^),  kommt  der  Verf. 
n.  A.  nochmals  wieder  auf  das  sAmäiam  zurflok,  und 
schildert  in  mehreren  Versen  das  Wesen  des  samana, 

diesp  letztPrP  Stelle  lautet:  äj^aratn  ava^^uifita  vi  iiraiinä  va  pavvaiya 
idaqi  dtriKiutiiii  avaonü  »awaüukkba  viniui'<-ai)iü  'tyadi;  dazu  das  Schul.: 
gfihMthi|>,  fira^yft  vfi  Upatid«vat^,  pravrajitäf  ca  ^'akyadaya^  idam  aainid« 
ija^  Biatam  Ipaniift  Iqlti^  tftrvMln^khebbyo  vitnucyaipU  ity  evaqi  yadt 
Slvkbyadaya^  pratip&dayaqiti  Ud  «▼•ip  p«rfttam«jr«ViktsV7»tft,  jt4i 
ta  Jaiait  ladt  tvfttamayavaktavyatl,  Uta^  et 'tan  STaMinajapnuaaitya« 
iraktavyAlo  'cyala. 

*)  «r  Iftvtot:  «e  taip  atth*r«?  jo  jassa  ajJbayavaMa  atth'ro,  taqi: 
aävaJDa  . . .  dhiiavl  ceva  jf  *tam  attb*ro.  In  R  ilelit  itatt:  vielmehr: 
atmÜTaaaa  atch**ro,  nnd  diee  ist  wohl  nar  Beiapiel  dafür,  w{«  dar  Van 
acfzof rii'^F^n  ist:  sivajjajo^rATiiat  sft"ntth*,  ukkitUvt^cattviaatthaanAa  attb*  etc.; 
aach  dem  Schol.  oimlich:  »artbadliikaro  'dhyayane«  fidipadud  Irabbya 
■  arvapadefhv  anuvartate.  ^)  ist  dnpifnrh:  ohanipphanne  iiamani* 

8U 1 1  Sl  S  V  a  V  a  n  t  "  ;  ohatii"  ist  vicrfarh;  ajjhayauain.  ajjhiut  (akpliitui),  ae  (ayab), 
ibüvau.i  (kshapaua),  welch«>  Ni^nten  zugleich  aacb:  B&m&yikacaturviö^atii 
•  tar idifrotavifeshiyAqi  »akui&iiyäni. 


Digitized  by  Google 


as 


Ueber  die  heiligen  Schriften  der  J&iaa. 


der  im  Besitz  desselben  sich  befindet  i).  Zwei  dieser  Verse 
finden  sich  im  sAmäiyajjhay.  der  Ava^y.  nijj.  6,  109.  uo 
wieder  (a.  p.  67. 68).  —  Den  letzten  AbBchnitt  des  nikkbeva, 
den  suttalavayanipphanna,  ftlhrt  der  Verf.  »der  Kflrze 
halber«  läghavattham  nicht  speckll  aus da  sein  Inhalt 
m  dem  sogleich  folgenden  dritten  dAra,  dem  anngama, 
mit  enthalten  sei. 

Dasselbe  beBchättigt  sich  denn  nun  auch  speeiellmit  dem 
sutt&nugama  und  dem  nijjutti-anug.^  welcher  letstere  (s* 
p.  36")  in:  mkkheTaiiijj%  uvagghäyanijj''  nnd  snttaphäsia* 
nijj°  (sütrasparpika")  zerfällt,  und  zwar  unter  Citirung  einiger 
gftthAf  deren  eine  sich  halb  in  Ava^j.niy.  9, e**  wiederfindet*). 

ünter  snttaphisia*  ist  von  der  richtigen  Aus« 
sprarho  der  sutta —  nach  dem  Schol.  ^iobt  e«  32  dosa  und 
8  (oder  6)  guna  dabei,  worüber  er  ausflihrlich  berichtet^)  — 
die  Rede,  so  wie  tou  den  sechs  verschiedenen  Mitteln^),  das 
richtige  Verständniss  des  Textes  zu  sichern,  uämiicb:  saqi« 
hiti-Form  des  Teites,  pada-Form,  Wortsinn,  Wortaer« 
legung,  Erwägung  (der  Einwürfe)  und  Feststellung  (Abwei« 
ßuug  derselben):  samhiya  ya  payam  ceva  payattiio  paya« 
viggaho  I  calanÄ  ya  pasiddhi  ya  chawiham  viddhi  lakkhanam. 

1)  e.  Bbigvir.  3,  16€. 

*)  «s  ist  ihm  hier  wohl  Mlbit  d«r  Athtm  ftusgtgMigen;  di«  fblswdMI  Ab* 

■chnitte  ^irii  eben  auch  nur  ganz  fragmentarisch  behaDdelt. 

^)  kiip  katvihaip  kassa  kahiqi  fcesu  kahaqi  keciraqi  (kacci^)  haval  kftlsqi  | 
kai  Baqitarani  avirahiaqi  bhavu-"gan»a-phA<iana-Tiirutti  |j  Zu  ergänzen  ist  nach 
dem  Schol.:  «lämriinin.  Der  Vem  erinnert  an  anaer«  CbllMD:  qois?  quid? 
cor?  coutra,  »imiU',  para.ll^'iuata,  tf*tof<. 

*)  dt-riclhi-  iit  hi<^r  überhaupt  sehr  auttrührlltb|  während  der  Text  aehr 
knapp  unti  kurz.  gt'liiilt«>n. 

^)  8.  hierzu  Hartbli.  zu  Ava^^.  10,  1  etc.;  in  einer  nvacüri  zur  oghai 
Diryvkti  beiast  e«:  MkbtliUpadoeelrapaqi  aaiphitfi;  padavibhigah  padani; 
pAdiaim  «rtha^  padSrthftlt^;  padavigrabastuwuntwbbAipjipadlDi;  ellaaS 
pirrapikabifaiikkl;  pntyaTAttbifiAqi  nirtkar«9«nft  •▼ipakduMtb&puaqi. 
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42.  a^uoa";  dreierlei  nijj.  (suttaphasia°);  Auaaprsclie;  Textfomi;  xmyn.  39 


Das  vierte  däram,  iiae,  besteht  aus  6  gathä,  von  denen 
die  ertten  vier  von  deo  sieben  Teracbiedenea  Formeo  des 
nmym,  d.  i.  der  Aufiaeeungsweise  (Exegese)  handeln,  nSm* 
lieh  dem  negame,  samgabe,  vavaii.ii  » ,  uj  jubue,  «adde,  sam« 
Abhirftdbe,  evambfaüe,  und  zwar  dem  Scboi.  nach  speciell  je 
▼on  ihrer  Beziehung  auf  daa  sAmAyikddhyayanam  als  den 
Hintergrund  des  ganzen  Werkes  hier.  Vers  5  gie.bt  eine  all« 
gemeine  DeäoitioD  des  Wortes  naya,  Vers  6  bekundet,  dass 
der  8 Abo,  s&dhn,  alle  Formen  desselben  mit  ihren  mannich« 
fachen  Darstelhmgen  hören,  sich  dadurch  klären  laissen, 
und  so  im  (riobtigen)  Wandel  fest  wejrden  soll.  £s  greift 
somit  auch  dieser  Bchlnssvers  anf  das  sftm&yikam  direct 
zurück,  wenn  er  es  auch  nicht  nennt.  —  Nun,  es  ist  sehr 
nötbig,  dass  weuigstens  hier  am  Scbluss  einige  KQcksicbt 
anf  das  sAmftiam  genommen  wird;  der  flbrige  Verlauf  des 
Werkes  zeigt  ja  eben  nur  sehr  geringe  Bezüge  darauf. 

Ich  habe  bereits  Bbag.  ],  873  lg.  einige  der  Momente 
msammengsetellt,  welche  sich  ans  dem  Inhalt  des  Anuyo« 
gadv.  fhr  dessen  Abfassungszeit  ergeben.  Aus  dem  Vor« 
stehenden  gesellen  ^icb  dazu  noch  verschiedene  weitere 
Umstände.  Im  Vordergrunde  stehen  dabei  die  sehr 
direoten  Beziehungen  des  Werkf»»  der  grammatischen 
Sanskrit- Literatur  (cf.  vor  Aiiem  das  Citat  des  Anfangs 
▼on  PÄnini's  Dbfttupfttha).  Sodann  die  näheren  Details  Aber 
die  anderweite,  brahmanische  etc.  Literatur  der  da« 
maligen  Zeit.  Die  neun  kawara^a  weisen  auf  eine  bereits 
hohe  Ansbildong  der  Rhetorik  hin,  die  dabei  citirten  gihft 
auf  eine  reiche  PrÄkrit- Poesie  nach  Art  der  Versi^  in 
Häla  8  sapta^atakaui.  Die  bei  der  taddbita- Bildung  ange- 
führten Namen  sind  vielleicht  als  Titel  von  Dramen  auf« 
znfiusen  (cf.  nidag&dt  am  Sohloss  der  loiya-Werke),  oder 
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Uib«r  di«  lüUigMi  fichriftan  d«r  Jmau, 


VOD  Romanen?  (s.  16,  m).  Bb&ratam  (aber  noch  nicht 
Mab&bh^)  aacl  BAmAyaniUB  werden  dFMinal  je  neben  ein# 
ander  genannt,  and  atanden  damals  ofibnbsr  in  hohen  Ehren 
(cf.  meiae  Abb.  über  das  RAm.  p.  34).  —  Für  die  Jaina* 
Literatur  ist  die  GegenAberatellong  dee  k41ini|i  evMi  und 
des  dit  thiv&a  von  Bedentnng.  Auch  ergiebt  eioh  IHr  din 
daaiülige  Zeit  (wie  für  die  der  Mandi,  s.  oben  p.  11)  die 
Kxietena  einee  aue  eecha  ajjbeyana  beetehenden  WeilwB 
Aber  die  eeobe  iva^aka,  deren  erates  aeinendte  ja  angeb« 
lieb  gerade  hier  ftir  das  Auuy.  selbat  die  Vorlage  bildet 
(factisoh  iat  davon  eben  wenig  an  bemerken).  —  Ein  an« 
acheinend  recht  alterthOmKchea  Moment  bietet  die  beeon« 
dere  Betonung  der  Pereonenuameu  -  Bildung  mittelst  der 
Namen  der  nakabatra  reep.  ihrer  Gottheiten^),  wobei  din 
ersteren  awar  noch  in  der  alten  kfittiki« Reibe,  im 
UebrigeD  aber  nicht  mehr  lu  der  alten  Geatalt  (die  Namen 
der  Gottheiten  sogar  sum  Theil  in  sehr  deprsvirter  Form) 
erschemen.  —  Von  Bedeutung  sind  endlich  noch  die  Namen 
Ciiia,  Sorattha  und  Marahat^ba,  sowie  die  Numen  der 
verschiedenen  pAsa^da,  reep.  der  je  von  ihnen  verehrten 
Gottheiten. 

Commentar  von  UemacaDdrasürii  Schüler  dee 
Abbayadevaeüri^).   

^)  fttetiieh  Uflgm  ftbrtgtni  dgt  Vtmum  im  Siddhiata  nkiht  fwad«  biiotti 
d«n  hioSg  vor.  Do«b  gMm  Mtrhir  tarn  Btltpfd:  Aildluit  AfgldatU, 
SomMtatto,  PSMnitM,  TlMgaUs,  TlMibh«dd«t  «f.  lach  BMrtf-aalikbtttft  (•baa 

p.  7).  —  Anfnülig  ift  dit  AnilaMung  der  Nsmensfonn  auf  ^bhftti,  die  dMh 
gerade  Air  Mabftvfra'a  Zeit  specicll  b«seugt  iat,  cf.  auch  Paaaabhfii,  Sira".  Zu 
Agaibhüti  ala  tibi icbem  Namen  9.  Mahlbh.  sn  PAg-S»  S,  107  (d.Slud.4,  38i). 
3)  weitere  Vorstufen  >«ind  MuniKuipdarasüri,  Vfradev«  und  Jajaaiahattei ; 

der  go»lia  int   i;r'\  Har^hapuriv»     t^a*   kulnn  rr?  PrarnsvShan«.  Es 

handolt  »ich  numit  hier  nicht  um  dva  bekatittU n  !l»-inarati(jr.i.  --  Auch  darobigd 
Abbayadeva  ist  wohl  nicbt  (cf.  16,  176—7)  dar  iiav&£givftt(ikfit7 
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iS.  aQUOga*;  BMnm^i  48—46.  vi«r  indlMfttn*,  nijjatti  dazu.  41 

Den  SchluM  machen: 

g.  die  Tier  mülaBÜtr«. 

Woranf  dieser  Name  eieli  besieht,  tet  mir  annocb  un« 
klar^).  Auch  ist  derselbe  bis  jetzt  ftlr  die  betrefteuden 
Texte  erst  in  gßiut  modemer  Zeit  naebweitbar.  Bei  dem 
tweüen  mHlaafttra  kommt  im  8chol.  an  Ava^y.  mjj.  11,  ei 
aUerdings  der  Ausdruck  mülasütragathä  (s.  p.  54)  vor, 
jndetsen  dem  Aoeohein  nach  nur  im  Gegeneata  an  den  g^thA 
der  nijjutli,  so  dasa  mtiaalktra  nur  so  yiei  wie  sfttra  selbst 
(8.  ibid.  bei  11,  89),  d.  i.  das  Original,  zu  dem  die  nijjjutti 
gebort,  bedeuten  würde. 

Die  drei  Texte  nun,  die  mir  aar  Zeit  nnfer  dem  Namen 
mülasütra  vorliegen  (der  vierte  ist  mir  nicht  zur  Hand), 
haben  eigentNch  gar  keine  sfttra- Gestalt,  erscheinen  resp. 
6st  nor  in  metrischer  Form,  nnd  «war  die  mftlas.  1 
und  3  in  alterthümlicber  Weise,  s.  16,  288.  239,  specieü  in 
^loka,  während  die  nij}.  so  8  in  gAtb&. 

Sie  machen  somit  eher  den  Eindruck  von  paripishta, 
als  den  von  sfttra.  Das  in  Bübler's  Aufzählung  an  zweiter 
Steile  stehende  mülas.  sobeint  uns  resp.  flberhanpi  gar  nicht 
m  seiner  sfttra-Form,  sondern  nnr  die  nijjntti  daan  er» 
halten  zu  sein;  der  Name  des  Tierten  bezeichnet  dasselbe 
aiisdraddicb  als  eine  solche;  and  da  nnn  die  beiden 
anderen  wesentKeh  die  gleiche  Form  seigen,  so  liegt  es 
nahe,  auch  sie  nur  als  nijjntti  zu  einem  gleichnamigen 
Bütram  aufzufassen.  Dagegen  tritt  indessen  der  Umstand  ein, 
dsss  in  den  Scholl,  daan  je  besondere  nijjntti  an  ihnen 
citirt  werden,  ja  dieselben  reep.  auch  noch  zu  existiren 
scheinen.  Und  zwar  mögen  dies  denn  wohl  die  beiden 
Texte  dieser  Art  sein,  welche  der  Verfasser  der  Ava^y. 

*)  tollte  er  »icb  etwa  auf  die  6  mulagD^«  {kvti^.  20,  6  — bMieben? 
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dit  iMilig«!!  8ciirift«B  d«r  J«iu. 


nijj.  2,  5  seineraeitB  zu  dasakllia  und  uttaraj|li^  angefertigt 

zu  haben  erklärt. 

Die  prosaischen  Stüoke,  die  eich  hier  vorfinden, 
haben  im  Uebrigen  theilweise  die  alterthttmtiehe  Eingangs« 

formel:  8uyam  me  ausani . und  auch  die  Schlussformel  der 
einzelnen  ajjh.(iind  uddes.)  der  mülas.  I  und  3:  ti  bemi  macht 
einen  alterthOmlichen  Eindruck.  Bs  kommt  daau,  dass  ftlr 
das  er8te  mülas.  die  Titel  seiner  säwmiiichen  36  Capp. 
im  vierten  aflga  §  36  aufgefilhrt  werden,  es  somit  an  dessen 
Zeit  bereits,  mit  wesentlich  gleichem  Inhalt  wenigstens, 
bestanden  halx'n  miiss.  Auch  im  Kaipatsutra  wird  es  an« 
scheinend  citirt.  Jn  K  (oben  p.  IX  fg.)  finden  sich  nur  die 
drei  Namen  der  mir  vorliegenden  mülasütra  erwähnt;  der 
Käme  des  vierten  felilt;  der  des  zweitnn  spielt  rebp.  daselbst, 
SO  wie  im  Anuyogadv.  (oben  p.  U.  22  tg.X  g^oz  hervor« 
ragende  Rolle. 

FOr  das  dritte  mülaöütrani  wird  ein  Ix'sonderer  und 
zwar  sehr  alter  Verf.  genannt^  desgl.  wird  ein  einoelnes 
Gip.  (14)  der  Av.  nijj.  einem  bestimmten  Verf.  zugetheilt, 
während  andererseits  der  Verf.  der  Äv.  nijj.  selbst  sich  im 
Eingang  zu  Cap.  2  zugleich  als  Verfl  einer  ganzen  Ziahl 
von  nijjutti  zu  den  verschiedensten  Tfaeilen  des  SiddhlUita, 
speciell  7.ii  mehreren  chedasutrü,  sowie  eben  auch,  wie 
bereits  bemerkt,  zu  müJa«.  1  und  3  bezeichnet.  Die  Ava^y, 
nijj.  enthält  denn  auch  sonst  noch  eine  grosse  Zahl  wichtiger, 
für  ihre  Abfassuni^szcit  maassi^ebindfr  Daten. 

Der  Inhalt  sämmtlicber  drei  Texte  gehört  iu  das  Ge« 
biet  des  vinayapifaka.  ^  Der  Nom.  SgL  Masc.  der  1.  DecL 
endet  meist  auf  in  den  wenigen  prosaischen  Abschnitten 
jedoch  vorwiegend  aui  e ;  hier  uud  da  stehen  beide  Formen, 
sogar  im  selben  Verse,  direct  neben  einander. 
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4S~46.  die  4  mOlMÜtra;  —  48.  attarajjhiyava,  in  86  i^jb.  43 

Der  Umfanpf  von  mftlas.  1  wird  auf  2095,  der  vou  2  (resp. 
der  nijj.  dasa)  auf  2550,  der  toh  3  auf  700  gr.  angegeben. 

—  Der  Verf.  des  Comm.^e  zu  8  starb  angebliob  Vtra  1055. 

XLIII.  Das  erbte  mülasütrain,  das  uttarajj hay a< 
nam,  in  36  aybayana.  Die  Namen  derselben,  welcbe  (e. 
16,  -280)  in  afiga  4  §  36  aufgez&blt  werden,  eind,  bis  auf 
gerin^i^e  Diflerenzen,  mit  den  m  den  Text-Mss.  vorliegendeu 
Namen  identisch.  Unter  den  chattisam  ca  apnttbaT&ya« 
ranÜm,  welche  im  KalfMM.  Jinac.  §  147  erwftbnt  werden,  ist 
nach  dem  Schol.  (Kalpalata),  s.  Jacobi  p.  114,  das  Utta» 
fajih.  zu  verstehen.  Ea  wird  im  Uebrigen  diese  Zahl  (36) 
anch  im  Schlussverse  des  Werkes  selbst  demselben  vindi« 
cijt.  —  fiaribbadra  zu  Ävapy.  8,  m  erklärt  die  daselbst 
genannten  isibb&siiiin  durch  uttarajjhayanidlnii);  ibid. 
2,  s  erscheinen  indessen  Beide,  isibhib**  and  nttarajjh^  neben 
einander  iui  Texte.  —  DerSchol.  zu  Nandi  erklärt  (s.  oben 
p.  13*)  den  Namen  nttar^  durch  das:  sarveshAm  adhy» 
ayanAoAm  pradhtoatvam,  welches  diesem  Werke  snkomme. 

—  Der  Verf.  der  Ä va^*)  akanijj.  erklart  sich  (2,  6)  zu» 
gleich  anch  als  Verf.  einer  nij).  zu  dem  Uttarajjh. 

Der  Text  ist  bis  anf  Oap.  29  und  die  Einginge  von 
Cap.  2  und  16,  welche  drei  Capp.  resp.  oiit  der  Formel: 
sayaip  me  J^usaijA  tenam  bhagavaya  evam  akkh&yam  (resp.  t. 
bb.  MabAYlrenam  Klsavenain  e.  a.)  beginnen,  metrisch  und 
zwar  grössteutheils  in  ^ioka,  daneben  anch  in  gathä,  tribiitubh 
etc.  abgefasst^.  Den  Inhalt  bilden  theils  unmittelbare  Vor» 
Schriften  über  den  richtigen  Lebenswandel  speciell  des 

')  so  anch  die  anye  in  dt-r  Vidhiprapa  ««.  Ifi,  4^9.  430. 

*)  das  Metrum  ist  im  Uebrigen  viflfacl»  .*<'hr  gesJtört,  ein  Umstand,  der 
ja  freilich  in  xiemlicb  gkichisr  \V«ise  von  fast  aUeu  metrischen  B«8tandtheÜeo 
de»  Siddbiato  ftberbaopt  gilu 
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U«ber  di«  heil  igen  Schnftm  der  Ja  ine. 


Klerus,  tbeils  zur  Iliustration  dazu  bestimmte  Erzählungen 
und  Parabeb.  Manches  davon  macht  einen  sehr  alters 
tbflmliohen  Eindnick  und  erinnert  durchaus  an  die  Ahn« 
licbeu  buddhistischen  Texte,  so  wie  spociell  au  anga  2. 

£0  liegt  hieran  ein  sehr  auefiahrlicher  Oommentar, 
pIshyahitA,  von  p&mtieüri  (p4ipty&oArya)  vori),  in  welchea 
wiederholte  Beziehung  auf  eine  /unt  Text  gehörige  nijjutti 
(s.  aoeben  p.  41.  43)  genommen  wird, 

1.  Tinayaeuyajjhayanaim  48       Beg.:  saipjoiravippa« 
*  mukkassa  |   anagärai>äa   bhikkhuno  |    vinayatn  paukka* 

riaeAmi  |  Anupuvviip  euneba  me  ||  Dae  Wort  baddha 
erseheint  hier  als  Ehrentitel  der  Lehrer  (▼.  7.  8);  so  noch 
mehrfach  im  Verlauf  des  Werkes;  cf.  16,  ie.i  (anga  2). 

2.  parisabajjb.,  46  mit  einem  Eingang  in  Prosa, 
der  die  22  partsaha^  wie  sie;  eamanenain  bhaga^ayA  MahA« 
vtrenam  Käsavenaip  paveiyä,  atif/ählt.  In  tiern  metri« 
sehen  Theil  ist  auch  hier  die  Darstellung  in  die  erste 
Person  gelegt:  partsahAnam  paTibbattl  |  KAsavenam  pa* 
veiya  I  tarn  bhe  udaharissämi  I  4nupuvviin  siineha  me  ||  i  || 

3.  caAraipgam,  ''giyyaip  in  cau(raip)gijjai|i  V, 
20  VT.;  vom  mAnnshatvAdi.  Im  Oommentar  sn  9  speeielle 
Angaben  über  die  7  Schismen. 

4.  asamkhay  aip,  asamskritam,  pamäyappamäyaip  vAV, 
18  vv.  Von  pramAdApramAdan  (cf.  Nro.  10  in  der  anaftga* 
pavittha-Iiiste  der  N.,  oben  p.  U),  resp.  vom  apramäda,  m&m 
ranakäie  'pi. 

')  in   einer  PelmbUtt- Handschrift   von   «ngeblich   1307  (AD.  1251), 

doch  siobt  mir  die  S  wie  erst  secnndür  am  r-iner  6  entstanden  au-i,  *o  dam 
düf«  I>a»tini  hiernach  1507  (AD.  1451)  sein  wUrdp.  —  Nach  Jacobi  p.  9 
berulit  li'-r  ('.>nim.  di's  I)«ve^i(ira|(at^i,  wclch'  r  Heiu«r»«it8  8«inv.  l  179  AD.  1128 
verfunnt  int,  sptciell  auf  dem  de«  ränitisüri.  ')  S  =  Saroiiviy«  (ftöga  4)| 
V  =  Vidhiprapä,  wo  die  Namen  auch  «inseln  auigetAhlt  sind. 
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49.  attarajjb*;  ^  1—14;  baddhaj  K&Mva;  KaviU  ete.}  B«ft«tii.  45 


5.  akamamarauijjam,  19  vv.;  vom  pamditamaranam. 

viyyam  S,  18  vt.  Von  den  Tid y acanmaTikalp&s  der 
Tirata.  Hier  differirt  somit  die  BeoeDUung  in  S  ganz  er« 
heblicbf  indeaMD  atimmt  doeli  aoch  der  dortige  Name 
WMentüeh  asimi  vorliegenden  Inhalt. 

7.  elaljjam  (&o  auch  V;  von  e^akd);  ura(b)bbiyam S  und 
«rabblii  auch  hier  in  in  einer  nur  in  dieeer  Handaohrift 
am  Schlnss  cngeftgten  Anlsählung  der  eincelnen  Oapp«; 
30  TV.;  urabhrädidrisbtamtah,  resp.  raöagriddbityägaii. 

8.  KiTÜtyam,  nijiaqi  SV;  20  Vom  nirlobba« 
tfim.  SehUeset;  n  esa  dhammo  akkh4e  1  KaFilenam  vi« 
wddbapanDenaqLi  1  .  .  tti  berai  ||  20  || 

9.  NamipavTajj&y  62  Vom  oaranaip  furati  nif^ 
kampatvani;  puttam  tha^ijja  rajje  abbimkkhamalNamf  rkyL 

10.  dumapattayaip,  druuiapattrakaip,  37  vv.;  apra* 
mAdMbam  npamAdvirenft  *nuyftaanaq>.  An  Goyama  ge« 
richtete  Belehrung.  Schlieset:  buddhaaea  nlsamma  bhA* 
siyam  |  sukahiam  atthapahopasohiyam  |  ragam  dosam  ca 
ohimdtyi  I  aiddhigayam  gae  Goama  tti  bemi  ||  S7  H 

11.  bahnaeuyapiijjam  ("pavTain  V),  bahn^mtapüjä, 
32  vv.  —  Id  1  wieder  der  Hei'rain  von  1,  i.  2,  i:  päu» 
kariaaimi,  4nnpuTTiiii  aaneha  me. 

12.  Harikeaijjam  (Hariesi'  V),  47  yv.  Von  der 
tapabäanifiddbi  des  Harie&abala.  Die  hierzu  wie  zu  deu 
folgenden  Capp.  gehörigen  Geschichten  werden  im  Comm. 
anaftthrlich  ersfthlt 

13.  Cittasumbhüijjatu,  CiirasambhütiyaLii,  35  vv.; 
nidAnain  tyAjyam;  nidinadosha;  Kampillasambbüo  Citto. 

14.  Uan&rij  jaip,  Ishukftrlyam,  55  vv. ;  vom  nirnid&natft« 
guua;  pure  puruue  iä  ugäi  aiiauie  (aläo  nicht  wie  d.SL  2,4ö3}. 
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15.  eabhikkhu,  **tigam  8,  16  fv.  Von  den  bbiksbo» 
gnnA».  Jeder  Vers  schlieMt  mit  dem  Refrain:  sabhikkbH, 

cf,  Diisavealia  3,  10.  Beginnt:  inoaaui  carib^aiui  samicca 
dbammam. 

■ 

16.  bambhaoeraaamAhitth&nain,  bambbagutti 

samfthitthaiiain  S.  Zunächst  eine  Aui/ahluiig  der  zehn 
bambbacera  des  bbikkbu  in  Prosa ,  dann  17  siioga.  Von 
der  brahmacaryagupti. 

17.  pavas.-i  II) a iiij j a in,  päpa(;raniaiiiyaiTi,  21  vv.  Vom 
})apa9ramanasvarüpam,  resp.  vom  papavarjanam.  Die  vv.  3 
bis  19  scbliessen  mit  dem  Refrain:  pAvasamani  tti  voccal. 

18.  Sainjalj jam,  Samjayiyam  54  vv.  Vom  bhoga: 
rddbityaga.  Kampille  nayare  raya  |  udiooabalavabane  |  ai* 
menam  Samjao  nAma  |  migavvam  (mrigaTy^m)  uvanigjae  || 

19.  Miyäputtfyain,  Ma^iyam  V,  Miyacaritta  (oder 
Miyacarita)  S,  97  vv.  Von  <.ler  nihpratikarmatä,  resp. 
von  Miyiputta,  Sobn  dee  Königs  Balabhadda  und  der 
Miyä;  Suggive  nayare. 

20.  mahiLniyainth  ijja  tn  (cf.  Cap.  6),  mah^Dirgram« 
tbfyain;  an&bapavvayyi  S;  60  vv.  Vom  auAtbatvam;  Senio 
MagabAhivo  v.  2.  Auch  bier  stimmt,  wie  bei  6  und  7,  der 
in  S  vorliegende  Naiue  zu  dem  Inhalt. 

21.  samuddap&lijjam  ("iejjam  V),  samndrapAltyaim 
24  vv.  Von  der  viviktacaryi.  Beginnt:  Camp&e  PMie 
uama  |  savae  asi  vaoie  )  Mabivirassa  bhagavao  |  siso  so 
u  mahappano  || 

22.  rabaneui ijj am,  49  vv.  Vom  anorathanemivae 
carauam;  utpannavi^rotasikena  'pi  dhritih  käryiL  Beginnt: 


')  küuute  an  uud  für  si<h  auch   filr:   s  a  iji  y  n  t  i  y  a  m  slolirii ;   denn  da« 
pftfMVujanAip  ist:'  ftaqiyatafly ai  vs,  na  ca  bhogärdiibit/agata  eva  .. 
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Soriyapurammi  nayare  j  asi  rkyk  mabi44^ie  |  Vaaudeva 
^tti  nAmenani  |  rAyalakkhawwaiiijtte  j)  1 1|  taata  bhay&da?6  Asi  | 

Rohini   Devai  tah»  |  tasim  dunhaiii   pi  do  putta  |  ittbA 
Käma-KesaTa  |{  a  ||  v.l'*^  |  Samuddavijae  oamam  | 
I  s  H  tam  bhajjft  SWk  oAma  |  ttoe  .putte  mah&yase  |  bhaga« 
▼am  Aritthanemi  tti  |  lo^anahe  dumisare  ||  4  ||  .  .  . 

S8.  Kes i-Goyamijjam,  Ke^i-Gautamiyaip;  Gotamas 
keaiyyam  S;  89  cittaTiplutib  pamUkm  api  Kepi* 
-Gautamavad  apaneyft.  Be^.:  jine  Pasi  tti  uftmenam  | 
arabä  logapuie  |  . .  ||  1 1|  taasa  logapaivasaa  |  aai  9ise  niaha« 

yaae  |  Keat  KominwamaiM  |  ▼iii<^^*9^P^*^<'8^  II  *  II*  & 
biemi  das  16,  sn  bei  np4iiiga  3  Bemerkte. 

24.  samiiu,  sainitio  8,  pavayanamayaro  (!)  C;  27  vt. 
Vom  prayacanamätrisvarftpaiiiy  nftmlicb  den  fitof  aamiti 
and  drei  gupti,  die  zusammen  auch  als  attbasamtfo  beeeichnet 
werden:  iriyÄ-bha5ie-*8aDä  dki^e  uccäre  samii  iya  | 
manoguttf  vayagutti  kÄyagatt!  yaa^hamA  ||  s  H  Dieselben 
g^Heo  resp.  als  die  Mfttter  Air  das  duvilasaingam  Jina« 
kkbayam  pavayaiiatn.  —  Zu  der  ethischen  Dreiibeiiuug 
nuoh  mano,  vaya,  kaya  «.  Ind.  Streifen  1,  iss.  «m.  2^  410. 

35.  jannaljjatn^  yajnfyam,  45  Jayaghoefaaoarita* 
varuauadvArrna  braiimaguna  ibo  ^cyamte.  Beg.:  niahana* 
kulasainbb<ko  |  äUt  vippo  mahäjaso  |  jiydt^jaitoajattnftmmi 
(yamayajii^)  |  Jayaghosu  tti  nftmao  ||  i  || 

26.  aamayari,  dasasa®  C,  53  vv.  Nur  der  im  Besitz 
der  brafamagunis  (Gap.  25)  Befindliche  ist  ein  yati^.  tena 
cft  Va^yain  sAm&oArl  Tidheya.    Dieselbe  ist  aebn&oh^): 

')  c1a*i  Wort  »ürtiayliri  rrinnrrt  speri<»ll  ati  die  »ii  m  ay  Aoßrikii.«Qtra 
der  bra'iiiuinfn  .  iin<l  uiich  die  Bedeutung  rt-gp.  der  Inhalt  der  bptrffFeiiden 
Texte  pJM««r  1  i  n,  «<<  d.is'^  ich  in  dir  That  iiniulirueD  mücht'-,  sTtmayari  sei 
eine  atMirbtitche  Eotittvllung  «us  Biim«yacari;  b.  16,  22^,         343  tg. 
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Ayassiyi,  otsibiyä^),  Apuchana,  padipucbaaÄ,  chaipdayif 
iobAkftro,  mlcJttkäro,  tabakkAro,  abbliof|hAa«||,  ovMflip^ 
payA.  —  Die  gleiche  A.nfttiiluDg  t.  in  Avapy.  mj}.  7, 19,  wo 
aber  (ebeoso  wie,  nach  Im,  in  atiga  3,  lo  und  Bhag.  25,  7) 
Wae  andere  Reihenfolge  i  aAmlioh:  iohAkAro»  miohi,  taha« 
kkAro  (6—8),  A^a^  .  .  ohamdanä  (1—5),  nimamtonA  (statt  9), 
nva8ainpayA(10).  —  Haribbadra  zu  Ava^y.  nijj.  6,  m  »tatuirt^ 
dreierlei  sAmioArt,  t«  die  oghaaAnAcAri,  ßXr  welche  die 
ogbaniryttkti,  reep.  das  20ete  prAbbritaip  (oghapra°)  des 
3.  vaatu  (acarabhidhäna)  des  9.  pürva  eintritt,  3.  die  dapa^ 
▼idbasAmAcArl)  f&r  welche  theils  unser  Gap.  hter,  theila 
Äy.  nijj.  7  maassgebend  ist,  und  i.  die  padavibhAgasAmAoArt, 
welobe  ebenfalls :  o  b  e  d  a  sütralaksbauäu  n  a  v  a  ui  ä  t  p  ü  r  v  a  d 
eya  nirv7ft4hAy  resp.  durch :  kalpavyaTahAran  ▼ertreten  wird^). 
—  Beginnt:  sAmAyArim  pavak  k  h  A  m  i  savradnkkhaTinuikkha* 
niip  I  jam  carittana  niggamtbä  |  tiana  saaibarasAgaratii  ||  i  j| 

37«  khaluipkijjaifi,  khulu°  V,  15  Von  der  pa* 
fhatA;  die  a^fhatA  ist  Vorbedingung  ftkt  die  sAmAcArt  Be« 
ginnt:  tbere  ganabare  Gagje  (Gärgya^)  muiii  uöi  visärae  | 
Ainne  ganibbAvammi  samAhiip  pa^isaiiidhae  ||  i  U  Der  Name 
stammt  aus  8:  khalumke  jo  u  joei,  khalnipkAn  galt« 
▼riababhuu  (ö.  Heui.  1263)  yo  yojayati. 

28«  mukkhamaggagai,  sivamagga**  86  vv.  Vom 
mokshamArga.  Beginnt:  mukkharaaggaga&p  taocai|K  |  au« 
neba  jinabbäsiyaip  .  . 

29.  sammattaparakkamaip,  samyaktva^;  appamAo 
S.  In  Prosa;  aoaiptaraip  (in  Gap»  38)  jnAnAdtni  mnktimArga* 
tveno  ^ktAui,  tAni  ca  samTegAdimCÜAni  akarmaUvasAnAni ; 

1)  naitbedbikt,  s.  16,  4&t.  Hl.  *.  16,  S67.  449. 

3)  die  (Irei  mir  v<)rli<»p«'!iiJen  «ImÄvÄri-Textf ,  •  ?$S.  3 «9  fg.,  hab*«!! 
iwar  t'iiif  HiKiiTf  K  iDtlioluni,',  ab  du:  in  den  obigen  Au^;!ib»?ii  vorlicgfiiJc,  uber 
docb  verwandten  loba^  »Ummeo  reip.  unter  ticb  im  W«»eDUi«h«n  xttMtniueii. 
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yadvä  moksbamargagater  apramada  eva  (hierauf  also  be« 
ruht  der  Titel  in  S)  pradh&nam.  Aufzfthlong  der  73  saips 
vegädmi,  Mittel  zur  Erlösung  (ci\  Leumann  Gloss.  Aup. 
p.  155  unter  samvejana);  samvege  niwee  dbamma« 
aaddhi  8,  gurusAhammiyaeusfiBanayi  4,  AloADayä  6,  nimda« 
na  ja  6,  garihanayä  7,  sämaie  und  die  übrigen  5  ävassaya 
8  — 18  etc.  bis  akuramaya  78  (c£  die  48  aaiuvegadiui 
BhagBv.  16f  8  und  27  dgl.  in  anga  4,  87,  Lenm.).  —  Wie  im 
Eingang  (s.  p.  43),  so  wird  hier  auch  am  Schluss  direct  auf 
Mabavira  recurrirt:  esa  kbalu  samuiattaparakkaiuafisa  ajjb» 
ayaaasea  atthe  samanenam  bhagavay4  Mah^vtre^am  agghavie 
pannavie  parftvie  damsie  nidamsie  uvadainsie  tti  bemi. 

30.  tavamaggijjam,  ''ggo  S,  °ma)(jja]|i  V,  37  vv., 
t^iomftrgagati.  Beg.:  jah&  u  p&Tagam  kammaip  r&gadoeaeam« 
ajjiyam  {  kbaTei  tavaeA  bbikkhü  tam  egagamano  suna  ||  i  || 

31.  caranavibi,  21  vv.;  caranavidhi. 

32.  pamiyatth&naiii,  111  pramÄdaathAn&ni.  Be» 
ginnt:  aecamtaldÜaasa  eamulayassa  |  saTvassa  dukkhassa  n 
jo  pamukkbo  j  tarn  hhayao  me  padipuuuacitta  |  su^eha 
egamtabiyam  hiyattbaqi  || 

33.  kammapayadt,  kannaprakritib,  25  Beginnt: 
attba  kammaiip  (cf.  I>hag.  2,  168}  vuchami  |  auupuvvim 
jahakkamam  |  jehim  baddhe  ayaip  jtve  |  saipsÄre  parivattae 

II  i  II  nanassft  *Varanijjam  |  "damBanäTaranaifi  tah&  |  veya« 
nijjaj|i  tahä  moham  |  aukaiauiaui  tabeva  yx  {{  'z  \\  lutmakayyam 
ca  goyam  ca  |  aiptaräyaip  tabeva  ya.  Schliesst:  eeeim  eaip« 
▼are  ceva  |  khavane  ya  jae  (yateta)  bube  tti  bemi  ||  86  ||  Das 
näuaui  z.  B.  ist,  s.  N.  Anuy.  Ava^-y.  Aupap.  p.  41,  fiiuf= 
fach:  «uyam,  &bbinibobiyam,  ohininaim  mananaoam,  kevalaip. 

34.  lesajjfaayanam,  le^A%  62  anamtaraan  (in 
33)  prakritaya  uktas,  tat&thiti9  ca  le^ya vayatali;  apra» 

ladUche  Htudien.  XVII.  4 
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^astale^yAtyl^tal^  prapastä  eva  iä  a<lkiabth&tovy&^.  Beg.: 
leBajjhayanam  paTAkkhftmi  |   änupuTviin  jahakkamam  | 

obanbam  pi  kauimaicöuiiaiu  |  aiuil)iiave  suncha  me  ||  i  || 
Scbla88 :  appasattbiu  vajjitti  |  pasattbäu  ahi((bae  («dhitisb«^ 
thet)  mant  tti  bemi  ||  n  ||  Bbag.  1, 160,  Lemn.  Aap.  p.  149. 

35.  a  n  agfir  aiii  ;i<^;4a  in  ,  "gge  S,  **fifcro  V;  21  vv. ;  iiijas 
sapahvarjaoidayo  bbikkhuguD&h.  Begiout:  suneba  me 
egamanft  magjam  SaTTannudeaiyam  |  jam  Ayaramto  bbi« 
kkhA  I  dtikkhäna  'mtakaro  bhave  ||  i  ||.  Schluss:  nimmamo 
airabaiiikaro  vlyarago  aDasavo  |  saippatto  kevaiaip  uauaui 
sAsayaip  parinivTuda  tti  bemi  ||  si  H 

36.  jtväjJvavibhattf,  268  vv.  Begrtnnt:  )fv&jfvavi« 
bbatUi|i  I  8Uaeba  me  ep^amana  io  |  jam  janiüna  bliikkhü  | 
sammam  jayal  aainjaiDe  ||  1 1|.  ScblieBat:  ii  pftukare  baddbe  | 
n&yae  parinivvae  |  obatttsam  uttarajJbÄe  |  bhaTadddbta 
samma!  (»anivude  A)  tti  bemi  ||  '2m\\ 

'lAkm  Soblu08  werden  in  einigen  Mse.  des  Textes,  resp. 
im  BcboKon  einige^  zum  Theil  variirende  Verse  des  nir« 
yuktikära  zum  Labe  des  Werkes  angefahrt:  je  kira  bLava« 
siddhiä  |  parittasaipeftriA  a  je  bhavvA  |  te  kira  paijbamti 
ee  I  cbatttsam  uttar  ajj  hAe  ||  1 1| . . . 

XLiV.  Das  zweite  mülasütrain,  äva^yaka« 
sütram.  Unter  Ava^yaka  werden,  wie  wir  nnn  acbon 
wiederholt  sahen,  bei  painna  1,  bei  Nandf  und  Aooyogadv., 
sechs  ftlr  den  Jama,  Laien  wie  Kienker,  noihwendige 
Observanaen  Terstanden,  und  zwar  hatten  die  Regeln  dar» 
Uber  cur  Zeit  von  N  nnd  An.  offenbar  bereits  festen  Text* 
bestand,  da  sie  in  der  Nandf  als  erste  Gruppe  der  ananiga« 
pavittba-Tezte  erscheinen  (s.  oben  p»  11}  und  im  Ann« 
yogadv.  ansdrfloklich  das  Wort  ajjhayanaohakkaTagga 
als  Syuoiiyuion  dafür  autgeiübrt  wird  (s.  p.  22).  Wir  balieu 
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sDch,  dass  das  AnujogadTärasfttram  eine  Darstellung  dea 

ersten  dieser  6  äva(,'yiika,  des  samüiyain,  zu  enthalten 
praetendirt,  dass  jedoch  dieser  Anspruch  zu  der  ebenda« 
selbat  wiederholt  vorliegenden  Beachränkung  dea  a&m&iam 
auf  die  sÄva  j  j  aj  o  javirati,  wodurch  ihm  also  ein  wesent« 
lieh  mo^ali^>c-iler  Inhalt  zugetheilt  wird,  in  starkem  Wider« 
Spruch  atehtf  der  1  n  halt  des  Werkes  resp.  dazu  nicht  passt. 

Bei  dem  &TapyakasAtram  handelt  es  sieh  denn  nun 
um  ein  Werk,  welches  alle  sechs  ävapyaka  in  der  von 
Nandi  und  AnnyogadvAra  her  bekannten  Reihenfolge^), 
und  zwar  nicht  wie  letzteres  Werk  das  sftm&iam  Mos  no« 
minell,  sondern  in  Wahrheit,  zum  Gegenstande  hat.  Es 
liegt  ans  nun  aber  leider  der  Text  desselben  nicht  selbst  vor, 
sondern  nur  ein  sehr  ansflkhrlicher,  (ebenso  wie  der  Comm, 
zu  mülas.  i)  9i»hyahita  genannter  Commentar  eines  Bari* 
bhadra^).  Und  zwar  auch  er  leider  nur  in  einer  Hand* 
Schrift,  die  zwar  sehr  regelmfis^ig  geschrieben,  aber  doch 
aehr  incorrect  ist,  zudem  jeder  Ueberbichtlicbkeit  (durch 
Yerszfthlung  u.  dgl.)  ermangelt,  vor  Allem  aber  den  be« 
kannten  bösen  Defect  solcher  Commentar  •Handschriften 
hat.  dass  sie  den  Text,  mit  Ausiialmie  der  foll.  73 bis 
153^^)  und  einiger  besonderen  Stellen,  nur  mit  den  pra« 
tlka,  nicht  voll,  anfftlhrt^).   Derselbe  wird  dabei  in  die 

*)  zu  dieser  Reiheiifoli:«'  >.*-lbjf  s.  das  16,  j  :i  i  H«  merkte. 

')  am  8chlui>>  als  Schüler  lif»  Jinailatla  aus  di-m  Vidyi<iharakula,  resp. 
tls  Anhänger  des  S  i  t  u  iii  b  ar  ä  <  ärvii  Jinabhaja  ln-zuicbnet :  eninüptu  ce  'yaqi 
(iäbyahitd  aam&  "vayyaka(ika,  knli^  ^'tlaipbaracarya  J  i  d  ab  b  a  (  a  nif^adinu* 
■Irifo  Vi djidbarmkalatilakAcfiiya Jinadattafiibhy&sya  dharmato  joiui 
Otkiat  1} - laahttttffiiattiatralp »m 4n ir t (?)cÄrya H«rtbhadrAiyt,  QwMiat 
M(  alw,  ct.  6S  fg.  du  6»9Mlhsnsfirdh«9ata ,  der  grot««  H«ribbftdra 
(f  Ttn.  1056),  16,  in.  S7i.  466  fg.  Tn  Peterson*«  Oetailed  Report  (1888) 
tedflt  dch  p.  6^9  nntor  Hro.  IS  aiae  MfiTtt  lt96  verfuBt«  Tfitti  aJn«»  ^ri 
Tilmkieirjft,  Schalen  d«t  piT«prabba,  «ttfgwflibrt. 

')  IIQI'  Bf  1.      4)  842  foU.,  d.  S«t«  sn  17  Z.  b  68—08  akab. 

4* 
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eeohs  ajjhayana  getheilt,  die  wir  kennen.  Und  xwar 
80,  dasB  1.  das  8&m&iani,  die  eftvajjojoganral  bis  fol.  196^ 

reicht,  während  2.  der  cativibaitba va,  Lol)|)reis  der 
24  Jina  bis  204^,  a.  vamdanayaqi,  Verehrung  der  Lehrer 
bis  221%  4.  padikkamanam,  Beichte  ond  Renunciation 
bis  298'',  5.  k aus s a ,  I^usse  bis  315%  und  6.  pacca* 
kkhänaip,  Ueberuahmc  der  zwölf  vrata  bis  342*  geht. 

Unter  sim&iam  wird  aber  auch  hier  keineswegs  blos 
die  sävajjajogavirati  verstanden^  sondern  es  wird  demselben 
—  etymologisch  wird  es  durch:  saiuänam  juanadar^aua« 
cAritrAn&m  &yab  erklftrt  (35^)  —  ein  viel  weiterer  Inhalt 
gegeben.  Es  handelt  «ndem  nicht  blos  von  der  be« 
treffenden  Lehre  des  Mahavim,  sondern  auch  von  deren 
Geschichte,  d.  i.  von  seinen  Vorgfingem,  von  ihm  selbst, 
▼on  seinen  elf  ganahara,  so  wie  von  seinen  Gegnern,  resp. 
den  verschiedeneu  Schisnien  (ninliüga,  oihuava),  die  sich 
in  seiner  Lehre  allmAlig  eingestellt  haben,  und  deren  Jahres« 
daten  genau  angegeben  werden.  Haribhadra  bringt  daxu, 
wie  auch  tioubt  iür  die  im  Texte  vieliach  angeführten 
ditthamta  und  ud&harana,  sehr  ausffthrliohe  Legenden 
(kathAnaka)  inPr&krit-Prosa  (einige  Male  auch  in  me« 
trischcr  I  üim)  l»ei,  die  er  öeiuerseitb  wühl  cinerii  V Orgäuger 
entlehnt  hat,  dessen  Commentar  selbst  in  Prakfit  abge&est 
war,  und  dessen  Darstellung  er  auch  noch  anderweit  tbeils 
direct  als  die  des  bhashyakara  citirt  (s.  bei  Nijj.  10,  47), 
theils  ohne  Weiteres,  ohne  ihn  zu  nennen,  seinem  Com» 
mentar  einverleibt  zu  haben  scheint,  da  derselbe  bie  und 
da  geradezu  auch  seinerseits  in  Prukrit  abgefasst  ist.  Ge« 
legen tlich  wird  auch  auf  eine  mülatlkA  verwiesen  (s.  bei 
Nijj.  19, 139),  die  somit  anscheinend  auch  dem  BfaAsbyak&rm 
wieder  als  Vorlage  gedient  hat. 
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Wenn  udö  nun  auch  der  von  Haribhadra  tx)mmeutirte 
Text  in  seinen  6  »jjbayana,  das  sha^&va^yakasütram  also, 
nicht  selbst  ▼orliegt,  so  wird  uns  dieser  Defeet  doch  sehr 
«re«entiicb  durch  eine  metrische  ^  i  j  j  ntt  i  ersetzt,  die  in  den 
Handschriften  am  Schlüsse  sogar  direct  als  äva^yaka* 
sütram  beseichnet  wird,  und  anscheinend  der  einzige 
Ävayy.-Text  ist,  der  jetzt  noch  vorliegt  i).  Jedenfalls  bildete 
sie  anob  für  Haribhadra  einen  integrir enden  Tbeil 
seines  Textes,  da  er  sie,  mit  einigen  Ausnahmen,  in 
«einen  Gommcutar  autgeuouimeü  und  Vers  für  Vers  com» 
mentirt  hat.  Und  zwar  ottirt  er  ihren  Verf.  dabei  nicht 
nur  als  Naryuktikrit,  ^kAra,  resp.  (bei  Capp.  16.  17) 
als  Samgrabanikära,  so  wie  als  Mülabhäshy  a  kiit 
(x.  B.  2,  186)  oder  gar  blos  Bb&sbyakAra  (z.  B.  bei  2, 
TO.  142,  also  ganx  wie  den  Verf.  des  bereits  erwähnten  Com» 
iiientars  in  Prakrit-P rosa),  8<»ndern  er  nennt  ihn  hie  und 
da  (z.  B.  bei  Mijj.  8,  44.  10,  i»)  auch  graipthakira,  ""kfit,  ja 
sogar  auch  geradexn  sütrak^ra,  ^'krit  (s.  B.  bei  Nijj.  1,  w. 

10,  50),  wie  dvnn  anch  die  Verse  der  Nijj.  gelegentlieh  als 
sütra  bezeichnet  werden  Und  so  könnte  man  denn  etwa 
meinen,  dass  der  ganze  Unterschied  zwischen  dem  von  Har. 
commcutirten  Texte  und  der  Nijj.  nur  in  der  verschiedenen 
Eiutheiluug,  jenes  in  6,  dieses  (s.  sogleich)  in  20  ajjhayana 
bestehe.  Dagegen  spricht  indessen  xnnAchst  schon  der  Um« 
stand,  dims  Har.  eben  doch  einige  Abschnitte  der  Nijjntti 
gar  nicht  auilührt  (so  gleich  die  Therävali  im  Auiang). 
Sodann  aber  entb&lt  sein  Text  ja  doch  auch  ausser  der 
Nijj.  noch  mehrfache  andere,  bauptsftcblich  prosaische  Be* 

•)  cf.  indo.ss  den  uVÄ^yaka  rr  u  t  a  sk.uulhii  bei   Kielborn  Report 
p.  92   nnd   das  sbjl(}:tva>  yakasütruin   boi  Büliler  Sitzun;r?ber.  Wifner  Akail. 
Ihbl  p  571  2)  i.  B.  uthi  ce  bo  'padefikaip  gÄtbisütram  &ha 

Kirf oktikära^ :  sa^isira"  (2,  18). 
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standiheile,  die  er  als  sfttra,  resp.  Worte  des  sfttraldtra 

(b.  bei  Nijj.  18,  5n)  bezeichuet,  specieil  z.  B.  eiu  in  extenso 
mitgetheiltes  pratikramanasütram,  wie  er  denn  ja  ferner 
auch  die  sfttragftthä,  resp.  inülasütragatb&  und  die 
gatba  licsS  Niryuktikara  bie  und  da  eiuauder  direct  gegen« 
überstellt,  s.  bei  Niry.  11,  89.  61 1). 

Dem  entepricht  es  denn  nun  auch,  dass  sich  in  den 
Handschriften  der  Nijj.  einige  Male  im  Texte  selbt^t  eiu^ 
gestreut  kurze  Bemerkungen  in  Sanskrit  vorfinden,  welche 
auf  das  je  ad  1.  hingehörige  sütram,  das  aber  eben  in 
den  Text  selbst  ni<  bt  Aufnahme  gefunden  hat,  binweisen, 
8.  bei  Nijj.  10,  2.  12,  i76.  In  einem  Falle,  bei  Cap.  20, 
ist  resp.  dieser  sütra-Theil,  in  Prosa,  wirklich  doch  auch 
in  die  Nijj.  s<*lbHt  aufgenommen. 

Bemerkenswerth  i&t  im  Uebngen  noch,  dass  Haribhadra 
auch  in  der  Nijj utti  selbst  yerschiedene  Bestandtheile, 
resp.  verschiedene  Verff.  unterecbeidet,  da  er  (s.  bereits  p.  53) 
die  Verse  derselben  bald  aU  die  des  niryukti(kära),  müla« 
bhishyakära^,  bald  als  die  des  samgrahanikftra,  jasütra» 
krit  (!)  bezeichnet  und  einander  gegen Qberstellt').  Dem 
entsprechend  behandelt  er  auch  die  daraus  citirten  Verse 
Tcrschieden,  indem  er  einige  derselben,  etwa  die  moderneren?, 

*)  bei  andpren  Stellen  freilich  bexeicbnet  er  (s.  p.  58  not.')  <fie  Ver»« 
des  Nij[i.  »reibst  iih  Miitra'  so  bei  4,  3  iyaip  nir/aktigatbi,  «t&s 

tu  mülabhäfiliyakfira^^llhA  :  hhimat^ha"  (4,  4  —  ß). 

5)  der  sütrakrit  <r!-r]ii  int  hicrhoi  r«»«p  sIi«  d«*m  »a  qi  gr  .i  fi  ii  ti  i  k  :'ira  postP-. 
riurl  fol.  2G0"  t.'di  abliidhilfur  äha  au  141  g  r  a  h  <i  ^  i  kiirab  :  ftinbe  ('^Oj*  l^i  iS) 
gahii,  asi°  (4*^)  ^:ttha;  idaqi  gälhudvayaip  BÜtrakrin-niryuktiguthübbir  eVA 
piakalirtlitbhir  vyftkbyArate  (besiw  wftre:  ifltrakfita  .  .  vyukh^^&yate;  odar: 
•Strakrin  tAtfU*  .  .  vyäkhy&ti):  dhld'^i^i  padb&(}aq|i  ti  .  .  folft  der  T«3U  voa 
Nyj.  l€t  iO — 64  Id  volUn  WorÜMt,  »ber  obn«  Cammeiitar,  wobei  oocb  so 
b«iBerk«ii  i«t|  d«n  du  ctiie  der  beiden  mir  vorlieeeoden  Mei.  der  Kijj.  diese 
16  V«iM*iiicht  Im  T«&te  hat  —  Daie  im  Uebrigen  in  der  Mij).  in  der  Tbat 
nebrete  Verff.  antunehmen  sind,  darüber  s.  daa  auf  p.  59  Bemerkte. 
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tbeils  in  ihrein  yoHeD  Wortlant  aullRlhrt,  tbeilg  uncommeatiri  « 
läMt,  während  er  die  Uebrigen  der  Regel  nach  eben  nur  mit 
ihreu  pratika  aniüUrt,  dünn  aber  speciell  erklärt,  zunächst 
durch  eute  gamanik&y  resp.  aksharagam.,  d*  i.  eine  Ueber* 
setsnng  der  einselDeo  W5rter,  sodann  durdi'  sicfa  daran 
anächli essende  weitere  Expositionen  • 

JSinen  epecielien  Defect  scheint  übrigens  anch  Hari« 
bhadra  schon  in  seinem  sütra-Teite  vorgeftinden  zu  haben. 
Zwischen  Gap.  8  und  9  der  Nijj.  sollte  nämlich  seiner 
Angabe  nach  die  sütraspar^inS  nijjutt!  stehen,  aber:  no 
'cyate,  yasmAd  asati  sütre  (!)  kasyä  ^sftv  iti.  Hari« 
bhadra  knüpft  daran  noch  eine  lange  Erläuterung  Über 
sütra  überhaupt,  die  sich  ähnlich  bei  Nijj.  lO,  a.  89.  1],  7 
(sfitra  und  nirynkti).  12,  n.  13,  «  wiederholt. 

Unter  allem  Vorbehalt  somit  in  Bezug  auf  die  Auf» 
klärung  des  gegenseitigen  Verhältnisses,  welches  bei  unserem 
Texte  hier  zwischen  Sutta  nnd  Nijjutti,  resp.  in  Bezug 
auf  die  dem  Haribliadra  vorliegende  Textform  des  Äva^s 
yakam  obwaltet,  schÜesse  ich  hier  eine  Uebersicht  über 
die  20  ajjhayana  der  yorliegenden  Nijjj.  an.  Die  beiden  Mss. 
die  mir  dafür  zugänglich  sind  (icb  bezeicbne  das  zweite 
als  B),  zeigen  mancherlei'  Dififerenzen;  Einiges  dabei  er« 
ledigt  sich  allerdings  durch  ungenaue  VerszAhlungen  in 
ihnen  selbst.  —  Andere  Mss.  gehen  darin  noch  weiter.  Die 
bei  Jacobi  Kaipas.  p.  100  (104)  als  2,  m,  resp.  p.  101 
als  2,  sas  oitirten  Stellen  z.  B.  sind  hier  3,  ssi  (391).  332  (m). 
Ganz  erhebliche  Differenzen  aber  zeigen  die  in  Peterson^s 

^)  dabei  hie  nnd  da  Verweis  auf  andere  Darstellungen,  z.  B.  bei  2,  61 
Ui  «ama^artba^,  vy&sarthas  tn  %-i  neshavivarannd  ava^ (int  ivv:ih.  (Klcr 
bei  10,  i'.i  Iti  gf:thrik<iharBrthab,  hh;ivartha<i  tu  bbash^agätbabb^o 'vaseya^ 
ce  'mi^  (in  Pt&kfit,  aber  nicht  aas  Nijj.). 
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Detailed  Report  (1883)  p.  124  und  127  aufgeführten  beiden 
M88.,  Nro8.  273  P)  und  306  (=  Lücke  im  Anfang; 
68  fehlen  Capp.  1.  2.  6).  —  Der  Text  ist  anssohlieaalich  in 
•  gatlia  abgefasst.  Eine  besondere  Eigenthfimlicbkeit  des« 
selben  bilden  die  häufigen  d4rag4hä,  d.  i.  Verse,  die  den 
Inhalt  des  Folgenden  je  kons,  haoptsächlich  durch  Auf« 
Zählung  der  betreffenden  Stichwörter,  resp.  Paraj^raphins 
Titel,  angeben.  Leider  ist  die  Verwendung,  resp.  Be> 
Zeichnung  derselben  keine  regelmässige,  wodurch  denn  der 
Nutzen  dieser  sonst  sehr  dankenswerthen  Eintluilung  er« 
heblich  beeinträchtigt  wird.  —  Der  Nom.  Sgl.  Masc.  1.  Deel, 
endet  stets  auf  o,  mit  nur  ganz  seltenen  Ausnahmen. 

Vorauszuschicken  ist  noch,  dass  Haribhadra  die  Capp.  1 
bis  10  der  Nijj.  unter  ajjhayana  i  behandelt,  die  Capp.  11.  12 
je  einzeln  zu  ajjh.  2  und  3,  die  Capp.  18  — 18  zu  ajjh.  4, 
die  beiden  letzten  Capp.  wieder  je  einzeln  zu  ajjh.  5  und 
r>  zieht.  Alles  dies»  jedoch  oime  »lic  Capitel- Schlüsse  der 
Nijj.  besonders  zu  markiren^).  Vielmehr  werden  eben  nur 
die  Schlüsse  der  sechs  ajjhayana  ihrerseits  markirt. 

1.  jMMlIiiä,  [»ithiktt,  131  vv.  (in  P  hat  angeblich  die 
thirävali  125,  und  pedihiy4  81  ga°I).  Beginnt  mit  derselben 
Therftvali  (50  vv.),  die  sich  im  Eingange  der  Nandt  be« 
findet,  und  handelt  dann,  von  v.  51  an,  von  drn  vorschie* 
denen  Arten  des  näna  (cf.  Nandi  und  Anuyogadv.).  Hari« 
bhadra  erklärt  die  Tberävalf  gar  nicht,  und  beginnt  seinen 
Commcntar  (tbl.  3')  gleich  mit  v.  51:  äbhinibobiauuuain  | 
suanänam  ceva  ohin&nam  ca  |  taha  manapajjaTanftnam  | 
koTalananain  ca  paincamayam  ||  6i  || 

I)  «ioe  Aiunahm«  macht  Cap.  8,  wo  m  am  SchloM  wenigsten»  bdsat: 
•amäpt«  cc  jam  opodgliitaniryoktir  itif  aber  doch  auch  ohne  daaa  dab«i  das 
»acht«  Cap.«  «rwühnt,  reap.  ab  gwchlosMD  bcsaklinet  wtre. 
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2.  pa4ham4  varaoaritt,  173(178  P,  179  B)  vv.,  han« 
d«]t  TOD    69  ab  von  den  LebensrerhftltnisBen  etc.  der  24  Jina, 

speciell  des  Usabha,  des  ersten  derselben.  Aus  der  Eid« 
leitODg  ist  ▼oo  erheblichem  loteresse,  was  der  Verf.  dieeee 
Gap/s  Ober  seine  eigene  literarische  Tfaätigkeit  berichtet. 
Ich  lasse  daher  dieselben  hier  vollständiir  fol<:^en: 

titthayare  bhagavamte  |  anuttaraparükkamc  amianam  | 
tinne  sngaajgalgae  |  eiddhipahapaeeae  Tamde  ||  1 1| 

vamdämi  mahäbhft^rn  |  mahämunim  mab&yasam  Ma* 
haviram  |  aoiaranararäyamahiatu  {  titthayaram  imaesa  tittha« 
•sa  II  a  H  ikkAraaa  vi  ganahare  |  pavftyae  paYayanasaa  Tain» 
dämi  I  sav^am  gauabaraTamsam  |  v^yapravainsain  pavaya« 
oam  ca  II  s  II  te  vanidiüna  sirasa  {  atthapuhuttuäsa^)  tehim  ka^ 
hiasaa  |  saanftnassa  bhagavao  |  niyyatttm^)  ktttaies&iDi  jj  4 1| 
ATaesagaesa  daeakA-  |  liasea  taba  uttarajjha-m-ftyäs 
re^)  I  suagade  myyuttiml  buccbami  taba  dasänam  ca  ||  ö  || 
kappaasa  ya  niyynttiqi  j  Tavahärasse  Va  paramaniuna» 
88a  I  sftriapannattte  |  buccbam  isibhABiänam^)  ca  ||  6  || 

eesim  niyyuttim  |  buccbämi  ahaip  jinovaesenam  |  aha« 
ranaheuk&rana-  [  payanivabam  inaip  aamisenaiii  ||  7  || 

8&mftiaDiyyutttm  j  buccbam  uyaesiam  gurujanenam  | 
ayariaparauiparena  j  agayau»  anupuvvie  ||  8  || 

niyyutt&  to  atth4  |  jam  baddhi  teoa  hoi  niyyutti  | 
taba  ▼!  al  ccb&ve?  |  vibbftaiam  euttaparivftdt  ||  9  || 

Es  unterliegt  iiuuucliüt  wohl  keinem  Zweifel,  dass  wir 
es  hier  mit  dem  Anfang  eines  Werkes  au  thun  haben, 

')  .irtbappthutvaiji. 

♦)  süträrthayo^   parnsparaip  niryojnnaqi   niryukti^;  —  kirn  a<;esha.'-ya 
^ratajn&oasya?  nu,  kim  tarhi?  frutavifesbi^iiini  äva^yakadinfim  ity  atii  evä  "hü- 
ivassa';  —  niryukti  ist  wohl  eine  absichtlich«  Aenderuiig  für  iiimkii 
äaiuudüyuv^^^^*'*'^'^  avayave  vpltidar^anäU,  yitlha  Uhiniaii«na  Senu.  iii, 
■tUridhja  ity  uttar&dhyftyanam  avaaoyAm.        *)  deveipdrutevAdtnlm. 
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daas  somit  Cap.  1,  dae  ja  auch  selbst  als  p!thik4,  Unter« 
la^e,  Complement,  bezeichnet  wird,  zur  Zeit,  wo  diese 
Vene  entstanden,  ihnen  noch  nicht  Torausguig^).  £e  er« 
hellt  femer  aus  v.  5  r(  sp.  v.  8,  dass  der  Verf.  nicht  etwa 
blos  dies  zweite  Cap.  hmt  eiDleiteii  will,  bouderu  dass 
seine  Arbeit  dem  ganzen  Ava^yaka-Stofl^  resp.  zanftcbat 
denn  dem  sftm&lam,  gilt  Endlich  aber  seigeu  die 
Einzel  an  gäbe  II,  dass  er  beiße  Tiiätigkeit  auäöcrdem  auch 
noch  auf  die  ersten  beiden  «figa»  das  fi&nfte  up&ftgaqa, 
drei  chedasütra,  xwei  weitere  mftlasütra  ^)  und,  wenn  Hari* 
bhadra's  Erklärung  von  ibibhaöiai  richtig  ist**^),  auf'  die 
painna  7  %g.  au  erstrecken  beabsichtigte. 

Vergleichen  wir  nun  diese  Angaben  mit  denen  in  dem 
Comiiientar  des  l^iishiniuiidHlabütra  bei  Jacobi  Kalpa«. 
p.  12  über  die  ^on  Bhadrabibu  verfassten  ssehn  niryukti, 
so  erhellt  (statt  kalakasja  ist  daselbst  kalpakasya  au  lesen) 
deutlich  die  völlii2;e  Idt-ntität  dersc  Iben,  und  ea  wäre  denn 
somit  Bhadrabähu  als  derjenige  zu  erkennen,  der  an 
unserer  Stelle  hier  in  erster  Person  redet.  Damit  steht 
denn  nun  aber  freilich  zunächst  schon  die  Theriivali  in 
Cap.  1  in  Widerspruch,  die  ja,  s.  oben  p.  7,  weit  über 
Bhadrabähu  hinabgeht  Indessen,  wir  sahen  auch  so  eben, 
dass  dies  nichts  auf  sich  hat,  da  diese  pithiki  ftU*  Cap.  2 

1;  \ini\  «o  »tel)«'n  -^i»'  denn  auch  wirklich  w  dem  in  Pp t  <* d» on'«  Det.  Report 
(IHJ«;^)  iiuf^efiihrten  i'aimblfttlM^p^.  Nr  »  'J:t  am  A  ii  t  a  n  i;  (nur  1,51  fibhini: 
buhm.  .,  «.  p.  56,  \c,^Ul  ibneQ  VürttU!«)  »;iiu>  »uir) uklayttb*  b<<litftlt«ii  Texte«*, 
der  somit  wohl  wvan  nicht  alle,  80  ilocL  mehrere  der  obigeu  lU  niry.  fuihäll. 

^)  mit  dftMklliaqi  ist  mutreitig  daMveAliam  gemeint  (s.  die  gleiche 
B«B«unBg  in  1  dar  vitr  dfelbit  am  SehlniM  »ugefllgten  g&tba);  rar  Abi 
kürtuag  s.  die  Note*  anf  p.  67  ttbar  atlMi^ba. 

<)  waa  ja  freilich,  •.  16,  449»  ^  «Im  vorliegead«  palaBani,  Nameaa 
daveq^draatava,  im  b6efaetea  Giade  sweifalhaft  iet;  ■.  bienn  16,  Itl.  f  S.  to. 
•  1.  40S.  t9.  11,  «bao  p.  46. 
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aU  noch  nicht  vorlianrlen  zu  gelten  bat.  Desto  grösser  ist 
denn  nnn  aber  der  Widersprach,  der  sich  aus  dem  w^teren 
Verlauf  des  Textes,  speoiell  aus  dem  als  6,  89  citirteo 
ersten  Verse  der  oghaniryukti,  sowie  weiter  aus  Cap.  8  etc., 
eigiebt,  da  die  dario  vorliegenden  Angaben  ebenfalls  Aber 
Bhadrabftbn,  den  alten  Trftger  dieses  Namens  nämlich, 
angeblich  den  letzten  caüddasapuTvi  (f  Vira  170),  weit 
hinabgehen«  £s  müssten  somit  entweder  alle  diese  Angaben 
als  nicht  zu  dem  ursprünglichen  Bestände  des  Textes 
gehörig  erachtet  werden,  oder  es  könnte  nur  einer  der 
sp&teren  Träger  des  ^lamens  Bhadr.  sein,  aui'  den  diese 
zehn  Nirynkti  surttckzugehen  hätten;  und  welcher,  resp. 
wie  später  Zeit  Dieser  seinerseits  angehörte,  das  würde 
uns  d  um  also  der  weitere  Verlauf  lehren.  Vorausgesetzt 
freilich,  dsss  wir  eine  einheitliche  Abfittsung  der  sämmt» 
liehen  übrigen  Capp.  der  Nijt|utti  anzunehmen  hätten! 
In  dieser  Beziehung  ist  denn  nun  aber  eben  tbeils  die 
Scheidung  bedeutungsvoH,  welche  Haribhadra  (s.  oben 
p.  54.  55)  in  Bezug  auf  die  einzelnen  Bestandtheüe 
derselben  seinerseits  voruimuu,  tbeils  liegt  uns  für  ein  Gap. 
wenigstens,  das  vierzehnte,  sogar  die  ausdrückliche  An» 
gäbe  eines  anderen  Ver&.,  des  Jinabhadda,  vor.  Vgl. 
sodann  noch  das  auf  p.  61.  62  über  die  lucürporatiou  der 
Obaniyutti  Vermerkte.  Es  kommt  endlich  dazu,  dass  Gap.  14 
sowohl  wie  mehrere  andere  Capp.  (9.  11.  12. 20)  auch  in  de« 
tachirter  Form,  ohne  irgend  welche  Beziehung  zur  av.  aijj., 
bandscbrifUich  vorliegen.  —  Jedenfalls  aber  bleiben  die  im 
Text  hier  gemachten  Angaben  selbst  schon  darum  von  erheb» 
Uchem  Interesse,  als  dadurch  die  Zusannnengehörigkeit  der 
darin  genannten  zehn  niryukti  zu  einander,  resp.  zu  einem 
Autor,  erhärtet  wird.  Und  zwar  scheint  ein  guter  Theii  der> 
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selben  noch  erhalten  zu  sein.  Was  zunächst  das  oben  p.  58" 
erwäiinte  Mspt.  der  niryuktaya^  betiifii,  so  erhellt  leider 
aus  P ete rson^s  Angaben  nicht,  welche  der  obigen  10  Texte 
68  enthalt.  Zur  äcäraoiryukti  aber  s.  16,  268,  Peters on 
Plmbl.  62,  Kielhorii  Report  (1881)  p.  10;  eine  süyaga4a' 
nijj.  8.  bei  Pet  Plmbl.  d9,  eine  dasaTeAlianijj.  ib.  167, 
Auch  liegen  Citate  vor  aus  den  nijj.  zu  up.  5  und  zu  mülas.  1. 

Voo  grossem  Interesse  ist  sodann,  was  weiter  folgt: 

attbam  bh&sal  arabi  |  suttam  gamthamti  ganabarft 
niunam  |  8ä8ana88a(*'nasa!)hi  attbäe  ;  tao  suttam  pavattal  ||  is  || 

bamdia-m-aiam  |  suananain  java  bimdusarAo  |  taasa 
▼i  s&ro  caranatn  |  säro  caranassa  niv?4nam  ||  u  || 

Hier  wird  somit  tbeils  der  Inhalt  der  Lehre  auf  den 
A  ruh  au  zurückgeführt,  die  Abfassuug  derselben  aber  in 
Textform  den  ganabara  zugewiesen,  s.  16,  31«.  346,  hier 
p.  35  u.  p.  80,  theils  wird  hier  das  Wort  simAiam,  das  wir 
soeben  erst,  in  v.  8,  als  Name  des  ersten  ftva9yaka  gebraucht 
fanden,  nunmehr  in  seiner  anderweiten  Bedeutung,  als  Name 
n&mlich  des  ersten  an^a,  denn  bimdusAra  ist  der  Name 
des  letzten  pürva-Bucheb  im  Uitthivaa,  dem  zwölften  aiiga, 
▼erwendet.   S.  hierzu  oben  16,  ms.  sm. 

3.  btAvaracariA,  349  (auch  Pn,  359  B)  gleiches 
Inhalts');  beginnt;  Vliaiu  Arittliancinini  ra.^aiu  Mallim  ca 
VAsupujjam  ca  |  ee  muttüna  Jine  avasesa  asi  rayino  ||  • .  • 
Trotz  ihrer  anscheinenden  Genauigkeit  machen  die  Angaben 
<'inen  iij)()kryplK'ii  Eiiulruck.  —  Die  vv.  287  (297)  fj^^.  handelo 
von  Siddhattha  und  Tisala''^),  den  14  Träumen  der  Tis.  etc. 

>)  Jiu  S  hdHt  hi«r  P«Oinibha  (v.  U),  Jim  8  SMlppalu  (▼.  14),  Jim  19 
Mftlli  erscheint  als  Mescnl.  (Msllisas  80). 

*)  sq  Dev&ntiiidS  s.  r.  S78  (189);  «ber  üssbluidAtta  ist  nicht  geoanat; 
Senillbhidfalno  heiiit  «•  im  ScboL 
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4*  UTaaaggft,  69(70Pn)  bandelt  speciell  von  Vtra^). 
Anch  die  hiesigen  Angaben  nehmen  fast  gar  keine  Motiz  von 

den  in  den  ufiga  zerstreuten  Daten  über  das  Lehen  Vira  0, 
ebensowenig  wie  dies  das  Kalpasütram  thut  (s.  16,  474}. 

5.  samavasaranam,  69  (64  P)  desgl. 

6.  ganaharav&o,88  (33  P,  90  H)  vv.(fehlt  n)i  die  Ge= 
schichte  der  eli  Schüler  Vira's:  Imdabhüi  1,  Aggibhüis,  Väu« 
bhüi  8,  Viatta  4^  Sahamma  s,  Mam^ia  s,  Moriapotta  7,  Akam* 
pia  8,  Ayalabbayä  9,  Meajja  lO,  Pabhäsa  ii  (s.  Heniac.  v.  31. 
32);   tittbam  ca  Subammuo,  uiravacci  ganaharä  sesa 

ö).  Inhalt  wie  eben,  fiwt  ohne  Bezug  auf  die  in  den  afiga 
enthaltenen  Daten.  —  Schliesst  mit  der  Angabe  (s.  oben 
p.  48):  samayari  tiriha:  obe  dasaha  pada vi bhage  ||  88  j| 
und  in  B  folgt  nim  noch,  als  zu  diesem  Cap.  gehörig, 
der  Anfangsvers  der  oghaniryukti  als  89  und  danach 
die  Angabe:  ittlia  'mtare  ohaoijjutti  bhantyavva.  lo 
A  steht  reap.  ▼,89  als  1  am  Beginn  von  Cap.  7  und 
danach  in  (halbem)  Sanskrit:  atthau-)  'ghaniryuktir 
TaktaTyä;  es  tuigt  resp.  nunmehr  in  neuer  Zählung  v.  1 
▼on  Cap.  7.  Es  handelt  sich  somit  hier  wohl  um  einen 
Sin  schuh.  Da  Cap.  7  Ton  der  zweiten  der  in  6,  88 
aufgezählten  drei  ^iauuican  bandelt,  die  erste  derselben 
hier  leer  ausgeht,  so  lag  das  BedOr&iss  vor,  diesen  Defect 
zn  ergän7.en(;  die  dritte  8&m4cArt  ist  resp.,  den  Angaben 
des  Scbol.  hier  und  andi-rweit,  s.  16,  Sö7.  449,  zufolge,  durch 
die  beiden  chedasütra:  Icalpa  und  vyavah^ra  vertreten).  Es 
liegt  im  Uehrigen  die  Annahme  nahe,  dass  es  sich  hierbei 
nicbt  sowobl  um  einen  secundaren  Einacbub,  alö  viel« 
mehr  um  einen  solchen  handelt,  den  der  Autor  selbst 


I)  GoaftU  V,  16  fg.  *)  «tthft  statt  atra. 
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hier  vorgenouiuien  hat?  so  Dämlich,  dass  er  ilie  ibui  b(  reiU 
▼oriiegreode  ohanijjutti,  eventualiter  etwa  sein  eigenes 
Werk?,  als  besten  Ausdruck  &ir  die  erste  Form  der  8  sftmft« 
cüii  »eiuerseilH  unerkuDnie  und  daher  sich  nicht  erst  die 
Mühe  gab,  selbst  eine  neue  zu  Terfassen^  sondern  dieselbe 
brevi  manu  hier  incorporirte^),  cf.  oben  p.  59,  event.  nor 
unter  Au Uiiiruug  ihres  EitigangB-V'erseä  darauf  verwies. 
Denn  die  volle  Inoorporation  hatte  hier  woU  wegen  des 
Umfanges  des  betreflenden  Textes  eine  gewisse  Schwierig» 
keit^).  Sic  hatte  die  Oekonomie  des  üan/^en  erheblich  ge« 
scb&digt.  Der  Text  nAmlich,  der  uns  unter  diesem  Namen 
vorliegt,  und  von  dem  hier  blos  der  erste  Vers  citirt  wird, 
besteht  aus  IIGO  Piakrit-gätha Ich  komme  :uit  denselben 
später  nochmals  zurttck,  und  verweise  aun&chst  nur  auf  das 
bereits  oben  16, 857**'  Bemerkte,  dass  nftmlicb  der  hier  daraos 
citirte  erste  Vers  mit  seiner  Erwäbnuuty  den  dasapuvvi, 
jede  Möglichkeit  ausschliesst,  dass  der  Bhadrabahusvimiu, 
den  die  Tradition  als  Verf.  der  oghaniryakti  angiebt,  der 
erbte  Träger  dieses  Namens,  der  angeblich  der  let?5te 
caüd dasapuvvi  war,  gewesen  sein  köuuc.  Uud  zwar 
gilt  das  Gleiche  denn  selbstverstlndlicb  erst  recht  ffkt  den 
Verf.  unseres  Textes  hier,  in  dem  dieser  Vers  citirt  wird. 

7.  dasavihasamayäri,  64  (Pn:,  65  B)  vv.;  vgl.  ultar« 
ajjh.  26;  die  hiesige  AufsAblung  lautet  also  (s.  oben  p«  48): 
icch&,  micch&,  tahakkftro,  Avassi&  nistbi&  |  äpuoc^anft  ja 

')  in  der  Vidhiprapa  wird  die  obanijjutU  alt  in  dftt  ivtiSAymitt  »omni«, 
nvatir^a  bezeichnet  (in  v.  7  des  jogsvib^a). 

Ilaribli.  bemerkt:  RÜippmtRm  ogh an i ry u k t i r  vncy&,  a&  ca  prsi 

p.imritatvat  (oh  rtwn  r  wepfn  i  lin-r  Ausführlichkeit?)  iia  vjvriyafp;  fhfnxo  am 
8('lilu>^3:  iilänit)!  padavibhägitf^iiiiiäcaryH^  piaslMva^,  m  m  kulpavyavahttrarüpi 
babuviHtarn  ^•viKthilniid  ai'ttfteyA:  ity  uktü^  «Ämicaryupakramakälalj. 

^)  in       trtUuh  hat  die  daxelbat  dem  'Ivsl  hier  wirklich  iiicorporirte 
•     ogbniüryukti  nur  &8  (reep.  79  n)  w.,  a.  uoteo  p.  82. 
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padipucchA  cfaaipd«PiA  ya  iitmamtaD&  ||  1 1|  i]vasainpay&  ya 
k&le  sAm&yftrt  bbave  dasavifaft  a  |  eesim  tu  pay&nara  pattea 
parüvauam  bucchaiu  |{  2  || 

8.  aTagg1i&yaDijjuUi,211  (214  B,  216  P,  210  tt)  vt.  Id 
▼.40-50 Verherrlichun«^  des  Ajja-Vayarä  (Plur,inaj.)i*ValrÄ, 
Vajrasvämin der  die  ägäsagania  vijja  aus  der  mabupaiiina 
auszogt),  8.  16,  und  sieb  derselben  in  ana^ebiger  Weise 
bediente.  Zu  seiner  Zeit  bestand  noch  (s.  16,  947):  apuhatte 
kaliauuuasea,*  apritliaktvaui  kalikäniiyogaeya,  seit  ihm  aber 
(ten&  '^rena,  tata  iratab,  Haribb.),  d.  i.  doch  wohl  dar  cb  ihn, 
ist:  pnbattain  kAliasua  dittbiv&e  a*),  prithaktvam  kali« 
k a ^rute  d r i s 1 1 1 i  v ri tl e  ca ( v . 40) ei n get reten.  Undzwarerschei: 
nen  Tnipbavana,  Ujjeni,  Dasapura,  nayaram  Kusumaoame 
(P&talipntra)  der  Reibe  nach  als  Dir  sein  Leben  bedeutsam. 
In  V.  50 — 53  Verherrlichung  seines  Nachfolgers,  des  Ra* 
kkhiajjä  (Flur,  maj.),  Kakkbiakhainanä,  d.  i.  des  Arya 
RakshitasTftmin,  Sohnes  des  Somadeva  nnd  der  Rudda» 
soinft,  (älteren)  Bruders  des  Pbagi^nirakkbia  und  Schülers 
des  Tosaliputta.  —  Diese  beiden  Namen  nun:  Vajrasvämiu 
und  Aryarakshita  (cf.  Hemacandra's  pari^ishtap.  Capp.  12. 
13}  ibfaren  nns,  zonal  bei  d^r  Stellung,  in  der  ihre  Träger 
hier  als  hochverehrte  Persönlichkeiten  erscheinen,  weit 
Aber  den  alten  BhadrabAhosvÄmin  hinab.  Nach  den  An* 
gaben  der  modernen  TherAvalf,  s.  K  latt  1.  c.  p.  246^  347% 
252%  wird  dessen  Tod  in  das  Jahr  Vira  170,  Vajra's 
X<k1  dagegen  400  Jahr  sp&ter,  in  das  Jahr  V!ra  584  ge* 
aetst^.   (Wir  werden  im  Uebrigen  sogleich  ein  um  noch 

^)  nach  dem  Qayftdbftmlrdbt^U  t.  29  dagtgen  au  deoi:  «nmablptfDnfti 

pOYViai       16,  479. 

•)  in  V.  36  war  von  700  (!) .   rcsp.  500  naya  die  R.'de,  eehiifi  (v.  87) 
dittliiv^Ac  parüvaua  suttaalthakahiinA  y«-  ipdrr  fi^r  7  etc.  navH.  s.  16,  350 
oben  p.  89,  (Atavidtu^.        ^)  s.  hierzu  noch  Kupakshak.  p.  2i(8ll)<a. 
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eioige  Jahre  späteres  Datum  hier  vorfinden.)  Vajra  wird 
aaofa  bei  Hern.  34  ais  der  letzte  »dapapftrnnc,  Kenoer 
▼OD  noch  sehn  der  14  pürva  bezetchnet,  und  gilt  reap. 
überhaupt  als  hochverdient  um  die  Ueberlieferuiig  der 
heiligen  Texte,  8.  die  Angaben  Dharmagbosba^a  zum  Ku« 
pakshakaa^.,  Kap.  p.  21  (811).  —  Der  nach  v.  40  auf 
Vaj ra  zurQckgeheudcu  Zweitheiluug  cierbelben  iu  käliasua 
und  di^thiväa,  die  wir  auoh  im  Annyogadv.  bereits  kennen 
lernten  (s.  oben  p.  36.  40X  «teht  in  ▼.  54  fg.  eine  anf  Arya 
liaköbita  zurückgeftihrte,  nicht  mitidcr  eigenthümlicbe 
V  iertheilung  gegenüber:  k&liasoaip  ca  ieibh&aiyiiip  talo  a 
sftrapannattt  |  eayvo  a  ditthir&o  cafltthao  hoi  anuogo  ||  64  |J 
jam  ca  mah  ak  ap  pa^uaui  jaui  a  t^osani  cbcasuttäni  |  cara« 
nakara^ii^uoga  tti  kiliattbe  uvagay&^  ||  66  ||  Hier  werden 
somit  die  i8ibhA8iy4iin  (und  Elar.  erklärt  dies  hier  dorch 
uttaradljyayanädiiii !  s.  oben  p.  43.  58)  und  upanj^a  b  als  dem 
kaiiasuam,  d.  i.  anga  l — 11,  und  dem  dit(hiva%  d.  i.  anga  19, 
gleich  stehende  Glieder^)  aufgeflihrt,  das  tmab&kappasnamc 
und  die  »übrigen  chedasütrac  (kalpadini  Schol.)  werden 
resp.  —  so  scheint  Haribh.  die  btellc  aufzufassen^)  —  als, 
obschon  aus  afiga  U  entlehnt,  doch  mit  dem  kAliasua,  afiga  1 
bis  11,  gleichartig  (resp.  als  rishibhishita)  bezeichnet» 

giDs  v«nchled<B  hienron  iit  die  TmninologU  der  Mandl,  i.  obtn 
p.  II,  wo  du  kAlitip  »vaqi,  n«b«o  den  «kkttiiqi,  ■!■  DnttrtbthtUnBg  der 
iii«figftpavHtlM-T««t«  d«iD  davIlMaipga  ga^ip.  gaganUbar  araehalDt,  und 

die  isibhasiftitp  sowohl  wie  die  sürap.  alt  Tbaila  dca  kfiliyam  ait«b^an. 
Uabar  dan  Gebrauch  des  Wortes  im  Annj.  a.  abao  p.  SS»'. 

^)  upalakshaput  k a  1  i k a frutaqi  car a pakarap&nnyo^a^,  fisbibh&ahi* 

tfini  f!  h  a  r  in  a  k  it  f  hAnnyop.i  iti  gatnyate;  unrv«.;  ca  d  fi  s  h  p  v  S  d  caturtho 
lihavaty  amiyo^;;i)j.  d  r  a  v  y  :>  nuyoga  iti;  lutra  f  i .«  h  i  b  h  ii  s  Ii  i  t  a  ri  i  <!h;irn)«- 
K  a  t  lia  nuyoga  ity  uktaip,  tata^  ca  m  a  Ii  ä  k  a  1  p  u  (.Tiitadini  p  !« Ii  i  b  ti  a  s  ti  1 1  :i  ip 
Iva  ftalvü'?),  df  inh^ivÄdad  oddlipitya  (pshüip  pratip:i(lilal\ Ät ,  dharnia- 
k  alh  a  uuyugüvvä  (/  tvdc  cu  .''}  pra&aniK^  •''^■'^  tadapoliadvüracikirabayä  "bA  : 
Jaqi  ca  .  .  (v.  66).    S.  hierzu  noch  IG,  'üb. 
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Hieran  scbliessen  sich  nun,  und  zwar  ganz  unvcr» 
niUelt  —  was  in  diftseni  Texte  bier  Aberhaupt  ein  dnreb« 
gebende«,  Oberans  bäofiges  VorkomoiniBa  ist  —  in  56 
bis  96  sehr  eingebende  Angaben  über  die  sieben  ninbaga, 
Dibnava,  Scbiemen^).   Nach  einer  Aufzäblung  der  Namen 
teibet  (▼.  56)  folgt  zunlohat  die  ibrer  GrOnder     57.  58% 
der  Orte,  wo  sie  entstaudeu  (v.  i)y),  der  Jahresdaten  der 
GrAndong       60.  61),  und  darauf  dann  noobmaU  eine 
albere  DnrcbmnBterang  derselben  der  Reibe  nacb,  freilieb 
in  böchst  sumiuarischer;  eigeatlicb  nur  aus  Stielt  Wörtern 
beatebender,  und  daber  aebr  dunkler  Weiae,  die  aucb 
dnreb  die  im  Sobol.  beigebracbten  katbftnaka  etc.  nur  sebr 
nMV(41kommenc  Aufklärung  erfabrt.     Die   beiden  ersten 
Scbismen  fallen  nocb  in  die  Lebenszeit  Vira's  selbst,  das 
eiste  nfimlicb  (v,  62.  63),  die  Baburaya,  baburata,  unter 
Jainäli  in  Savattbi  in  das  Jalir  Ii  nacb  seiner  Erlau:: 
gong  der  Etnsicbt  (Jinena  upp&diassa  ndnassa),  —  das  zweite 
(r.  64.  65),  die  Jtyapaesiya,  unter  Ttsagntta  (cafldasa» 
puvvi)  in  Usabbapuia  in  das  Jaiir  Iii  dauacb.  —  Das  dritte 
Sobisma  (▼.  66.  67),  die  Avvattaga,  avyaktaka,  unter 
AsAdba  in  Seabift  (gFetaviki),  fUlt  erst  in  das  Jabr  214 
aacii  Vira's  Vollendung  (Tod,   siddbim  gayassa  Virassa); 
sie  werden  von  dem  Muria  (Maurya)  Balabbadda  in  Kaya« 
giba  »brongfat  back  to  tbe  rigbt  faith«  (Jaoobi  Kaipas.  p.  9). 
—  Das  vierte  Scbisma  (v.  68.  69),  die  Sämucclica  oder 
"ccbeia,  unter  Asamitta  (A9ya'')  in  Mibilapura  (Mitbüa)  wird 
m  das  Jahr  290  naob  Vtra  gesetzt^  ^  das  Ataifte  (v.  70. 71), 

')  «.  obeu  16,  27.S.  aus  aöga  3  und  upaüga  1.  Weitere  Aogaben 
J&rüber  hadtn  sieh  im  sweiUn  cb«dfl«tttra  (s.  16}  463)  nnd  im  Sobol.  so 

UttArnjjh.  3,  y. 

^)  ALbayndeva  zu  up.  1  nennt  «talt  des  AsamiUa  den  Pualiyamitra,  a. 
IG,  381.    Sollte  (lies  bl6a  ein  lapsaa  colami  sein? 

ladisch«  »tudicu.  XVII.  5 
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dieDokiriya,  unter  Gamga  iu  UUamatlra  (?  A,  Ullaga  B, 
UUuga  Schol.,  UUiik&  im  Skr.)  in  das  Jahr        ~  Voo 
dem  seclisteti,  den  ter&sia,  trairi^ika,  imter  Cbaluga  in 
Amtiii aiiijiä,  iiii  Jahr  544,  wird  in  etwas  eingehenderer 
(y,  72—87),  obsohon  doch  auoh  sehr  dankler  Weise,  gehan* 
delt.  Auch  haben  wir  oben  16, 361  bereits  gesehen,  dass  das 
zwölfte  afisfam,  den  Angaben  des  anga  4  und  der  Nandi 
zufolge,  ihnen  eine  ganz  besondere  Aufmerksamkeit  zu» 
wendet    Endlich  enthftlt  auch  die  tfaerAvall  des  Kalpa* 
sütra  (§  6)  über  die  Torasiya  salifi  und  ihren  Gründer 
Chalue  Kobagutte  Kosiyagotte  einige  Angaben,  bezeichnet 
resp.  Letzteren  als  Sohfiler  des  MabAgiri,  der  daselbst  wie 
in  der  therÄvali  dor  Nandf  als  neunter  Nachfolger  Vira's 
genannt  ist.  Damit  will  nun  denn  freilich  die  obige  Zeitangabe 
(544  nach  Vtra)  nicht  stimmen,  da  hiermit  ja  Ar  jeden 
der  9  Patriarchate  eine  Dauer  von  60  Jahren  indicirt  wäre! 
Es  liegt  hier  somit,  wie  soeben  bei  dem  Namen  des  GrtUiders 
des  vierten  Schisma,  eine  arge  Disorepanz  Tor,  s.  16,  ssi*.  ssu 
—  Das  siebente  Schisma,  die  Abaddhia  (v.  88 — 91),  unter 
GoUhamubiia  in  Dasapura  wird  m  das  Jahr  584,  und  in  Vcr« 
bindung  mit  AyyaRakkhia,  Pftsamitta  nnd  mit  dem 
neunten  puvva  (s.  16,  sse)  gesetzt.  Erstms  stimmt  zu  den 
ander  weiten  Daten  über  Rakkbia,  8.obeu  p.  63,  K 1  att  p.  247^, 
Der  Name  Püsamitta  sodann  liegt  uns  mehrfaoh  vor. 
Nach  Menitufiga's  Vicftrapreni,  s.  Bühler  Ind.  Ant  2, 
und  Jacobi  Kaipas.  p.  7,  regierte  ein  Püsamitta,  Nach» 
folger  der  Maurya  (der  Pusbyamitra  des  MahibfaAshja  etc*I), 
in  den  Jahren  323—853  nach  Vtra;  er  kann  natftriich  hier 
nicht  gcmemt  sein.  Ebenso  ist  auch  an  den  Stifter  des  Püsas 
mittijjam  kulam  des  CiU'anagana  in  §  7  der  therAvalt  des 
Kaipas.,  welches  r<m  Sirigotta,  dem  Sehfller  des  zehnten 
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Patriarchen  SuhAtthi,  aasging,  nicht  zu  denken.  Der  Name 
Püeamitta  findet  sich  sodann  auch  noch  hier  in  Cap.  17 

(IC),  190  (s.  p.  74")  als  der  eines  Zeitgenossen  des  Kouigs 
Mudimbaga  und  des  Ayya  Possabhfti  wieder.  Endlich  föhrt 
ihn  ja  auch,  s.  soeben  p.  65'^^  Abhayadeva  m  up.  ]  als 
Naiue  des  Stiücrä  des  vierten  Schisma  auf. 

Zu  diesen  sieben  Schismen  tritt  nun  hier  auch 
noch  92 — d5)  ein  achtes,  das  der  Bodia,  Pau|ika  nach 
Haribh.,  unter  Sivabhui  in  Kahaviiapura  (Uatha*),  im  Jahre 
609.  Nach  den  Angaben  in  Dharmaghosha's  Scbol.  au 
seinem  Kupakshakan^.  sind  hierunter  die  Digambara  xo 
verstehen,  s.  Kup.  p.  6  (796),  wo  ich  auch  für  den  Namen 
Bo^ia  die  entsprechende  Bedeutung  (nackt)  nachzuweisen 
▼ersucht  habe.   Die  Animositftt  gegen  die  Botika  ist  die 

denkbar  schärfste.  Im  Viüuruuintasanigraha  Cap.  22  werden, 
nach  Malayagih's  Comm.  zum  Ävayy.^  die  übrigen  7  ni« 
hnava  als  nur:  de^ansamvAdino  dra^yaltnigeDA  *bhedino,  die 
Botika  dagegen  als:  sarvavisamvädino  dravyalimgato  'pi 
bhinnas  bezeichnet.  Aehnlich  auch  Uaribh.  zu  y,92  (de^avi"* 
und  prabhütayi^);  s.  auch  Jacobi  Kaipas.  p.  15".  In  der 
kalasattari  v.  40  erscheinen  sie  als  kbamanft  pftsamdiyft; 
ebenso  Kup.  1,  37.  7i.  2,  s;  ibid.  1,  8  resp.  als  khavauaya, 
d.  i.  kshapanaka,   S.  noch  nnten  p.  75. 

Gegenüber  diesen  Irrlehren  (mich&ditthi)  wird  danach 
dann  das  samäiam  (v.  102  fg.)  verherrlicht,  wobei  es  denn 
tfamls  108)  specieli  als  ein  »ajjhayansm«  gegenüber 
den  9  übrigen  (ftlnf)  ajjhayanac  bezeichnet  wird^),  theils 
auch   die   beiden  mit   dem  Refrain:    ii  kevalibhäsiam 

*)  ajjhAya^aip  pi  a  tivihaqi  |  sutte  atthe  tad-ubbae  ceva  j  *<eseBa  vi 
aJjbayafesQ  (catarviofaUataTidiahii)  hoi  eaa  Va  nijjutti  (addef aairdef&dikft 
wraktitMuyavaaaaa}. 
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schiiessenden  Verse  daiür  citirt  werden,  die  loh  schon 
Bhagav.  2,  i86  daAr  aus  dem  AnuyogadyArasütra  (s.  oban 
p.  37.  38)  boiprebracht  h«f>f».  —  Nach  dem  SchUiss  der  upod^ 
gbitauiryukti  ündet  sich  im  Schul.,  s.  oben  p.  die  An« 
gäbe:  atra  afttrasparpikaniryuktyCi.  p.  3S)*ava8arali,  a&  ca 
präptävasarä  'p'  Vyate,  yasmAd  aaati  sAtre  kasyä 
iti,  woran  sich  dann  eine  ausführliche  Deduetion  über 
Botta  und  niryukti  anknüpft. 

9.  namukkftranijjtttti,  139  (P^  144  B)  vr.  Gegen 
den  Schluss  hin  (als  v.  132)  findet  sich  der  den  paipcana« 
mnkk&ra  verherrliofaende  Vers:  eao  paipca%  den  wir  acbon 
aus  iipäfiga  4  kennen,  s.  16,  8W,  nnd  Kwar  hat  er  hier  im 
letztin  ])uda  die  Lesart:  hava'i  maingulain,  s.  dazu  Kup. 
p.  21  (Sil)  %.|  wo  diese  Form  des  Verses  direot  auf  ^ 
Vaj  rasvAmin  xnrllokgeftlhrt  wird.  —  Zu    6^  s.  oben  p.  38 

—  Liegt  bei  Petersou  Palnibl.  77^  in  drtaciurtcr  Form  vor. 

10.  s&mAianijjutti,  100 (n,  IUP,  il2B)vv.  Beginnt: 
namdi*anuogadftram  vibivad  uvagghftiain  ea  kiünam  | 
k&öna  pamcaniamgala-m  äraipbho  hoi  suttassa  ||  i  |{  Hier 
wird  somit  die  Kenntniss  der  namdi  und  des  anuogad.^)  als 
V^rbedinguni?  (fkr  die  Erfassung  des  sfttra  hingestellt  Dies 
Citat  ist  thoiis  au  und  für  sich  (s.  p.  3),  theib  durum  von 
Interesse,  weil  daraus  direct  herrorgebt,  dass  die  in  diesen 
beiden  Werken  ihrerseits  citirten  Ava^yaka- Texte  von 
ünserer  av.  nijj.  hier  zu  unterscheiden  sind,  was  ja  freilich 
nach  dem  oben  p.  53  %.  Ausetnandergesetaten  ohnehin  schon 
ziemlich  selbstverständlich  ist.   Der  Text  fHbrt  fort: 

ahava(!):  i^u) upamcananiukkaru  k  iioi  saroftiain  ti  so 
bhihio  I  s&mÄiaipgam  eva  ya  jam  so  sesam  ao  buccham 


oaipdif  ca  anuyogadvärai^i  ca,  Haribh. 
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Ks  II  sfttraijfi  (atrft  'mtare  sütrain  TAoyam  fi).  Oasa  Har. 
(s.  eben  swischen  8  und  9):  atr4  eütraspar^a* 

uiryuktir  ucyate,  gyastbänatväd,  aha  ca  luryuktikirah: 
akkhaliya  3)  tii^,  g^L  Hier  liegt  denn  also  wohl 
eben  eine  gans  unTollatändige  TeztauflBAbinttg  vor,  a.  oben 
p.  55.  —  lo  V.  30  —  38  epecielle  Angalicn  Über  die  elf 
karana,  wobei  auch  hier  das  vierte  thiYiloyanaiii  heisst, 
B.  16,  414.  —  In  40  Scheidung  des  snam  in  baddhaip 
UDd  abaddhain;  Ersteres  wird  durch  d u valasanigam  er» 
kUrt,  resp.  als  nisiham  und  aniaiham  bezeichnet,  s.  16, 
4SS.  4BS,  das  nistbaip  sodann  dnrch  paohannaip  erkUhrt,  und 
zur  Erläuterung  dafür  ane^eführt  :  nisiham  nj\ma  jaha  "jjhayaa 
nam  (v.  41).  Uninittelbar  hieran  schliesst  sich  in  t.  42  ein 
Citat  ans  dem  s weiten  pArra,  s.  oben  16,  sm. 

11.  caü  V  1 8 atthaü ,  (j2  ((51  HP)  vv.,  zweites  ajjhs 
njanaiu  bei  Uaribh.   bieht  für  sich  bei  P  e  t.  PalmbL  77^ 

12.  Tamdanantjjntti,  191  (189  «B,  190  P)  vr.,  dem 
dritten  ajjli.  bei  Har.  entsprechend.  St^ht  für  sich  bei  Pet. 
Palmbl.  77**.  Von  v.  36  ab  Dialog  zwischen  guru  und  co% 
oodaka,  s.  oben  p.  84.  —  Nach  176  steht  wieder  mitten 
im  Text:  atrasütram  nnd  Har.  ftlhrt  dazu  einen  Text  auf, 
der  mit  den  Worten:  ichaiui  khamasamane  vamdium  b^iont. 

13.  padikkamananijjatti,  54  (58  PB,  51»)  Die 
Capp.  13 — 18,  welche  dem  vierten  ajjh.  Haribh.'s  ent* 
sprechen I  haben  zu  ihrer  Voraussetzung  ein  von  ihm  ab> 
satsweise  in  vollem  Wortlaute  mitgetheiite«  pratikram» 


>)  akkh«liuaipbi4i  ▼«likhapacaQkkae  darisiammi  |  sattapphtsift« 
Bijjutti vittharaltbo  imo  boi  ||  Uiertu  Scbol.  Utr&  'skbalitapadoccirafaiii 
taqibita,  atbavä  para^  saipnikarsha^  sacpfaita  (»'\np  gut  brahmanisclie  Reminis: 
cenz?)  ■  .  Ks  handelt  r>\rh  n>^p.  um  padaqi,  •aj)iiüt&}  (Mdirttu,  padavigrabA, 
ciUni,  pratjavaatbana^  (a.  oben  p.  88). 
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Anftsütrani^),  m  dessen  sinselnen  Absitecn  sie  eine 

Art  fortlaufenden  Gommeoiars  bilden,  und  zwar  so,  daöö 
die  Capp.  14.  15  je  zu  einem  dgl.  Absatz  gehören,  Gap.  17 
resp.  ea  deren  swei,  während  Oapp.  13.  16  die  Brliute» 
ruugen  zu  mehreren  derselben  enthalten.  Die  in  Cap.  13 
erläuterten  Absätze  lauten:  pa4ikkaniämi  egavihe  aaams 
jame  .  p.  dobim  bamdhanehiin,  p.  tibim  damdehixn,  p. 
caühiin  jjb&nehim.  Zu  letzterem  Satze  gehört  dann  das 
ganae  folgende  Cap.  als  Erläuterung;  in  n  steht  aber  vor 
denselben  noch  ein  dhammajjhänarn  mit  69  t?. 

14.  jhanasayam,  dhyjinapatakam,  106  vv.  Der  letzte 
Vers  (106),  der  sudem  bei  Haribhadra  fehlt,  spricht  resp. 
nur  Ton  105  und  giebt  einen  besonderen  Verf.,  Jina* 
bbadda,  für  dies  Cento  an-)  :  pamcutturena  gaha-saena  jjiiana» 
sayagaqi  samudditthain  |  Jinabhaddakhamäsamanehi  kam» 
masohlkaram  jaino  ||  106  ||  Dass  dasselbe  ursprünglich  eine 
ganz  selbstständige  Stellung  hatte,  %vie  es  auch  noch  jetzt  so 
Torliegt^  s.  Peterson  Palmbl.  77*.  161",  und  erstsecandär 
hier  hereingezogen  ist,  ergiebt  sich  im  Uebrigen  wohl  auch 
daraus,  dass  es  einen  besonderen  Ileilgruss  im  Anfang  hat, 
wie  derselbe  eben  nur  bei  selbstständigen  Texten  fiblicb  ist: 
Vtram  sukkaj||b&nag*gidaddhakammiindhanani  panamiünam  | 
jofsarain  ^aiaaiiaiu,  j  Ii  anajj  hayanaia  pavakkhaini  ||  i  || 
Haribh.  citirt  resp.  dies  dhyäna^atakaip  gans  so,  wie  er 


•)  beginnt:  ichanii  pa4ikkamiiiin  .  .;  dassi-lbe  ist  in  Prosa  und  von  dem 
fr&ddha-  resp.  «.rnvaka  -  pratikrumauaijütra  versthic-dcn,  dessen  5ü  in  5  adhij 
k&ra  gethelUe  gathä  Harpvat  149'j  (AD  1440)  von  Jkatoufekhara  aus  dem 
Tapäf^ftcha  (Nro.  bl  bei  Klatt)  cominenlirt  wurden  »ind.  Unter  Peterfion's 
Palmbl. -Mti».  finden  eicb  noch  2  andere  dgl.  Texte,  ein  pratikramavaautrum 
86*.  (wo  «U  atie&rapnit*  boMiehnttX  and  tin  dAvon  vmebMfoea  pratii 
knoMVftiB  164«  (•.  «ndi  126^). 

*)  eneb«int  b«i  B«tiMt9«khara,  i.  ■«•bm,  tb  Yf.  tlncs  vif  •tbiVKfjskt. 
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•ontt  seine  kaihinaka  citirt:  ayaip  dbyftoaeamftsÄrtbab, 
▼yisirthas  tn  dhyAna^stakAd  aTaeeyah,  tao  oe  *daip 

dhyana^takani  asya  inahartbatvad  vastunah  pasträiii:: 
taraivÄt  (I  dies  ist  deutlich;  man  erwartet  Übrigens  HviM 
ca)  pr&rambha  eva  ▼igfanaTinäyakopa^ämtaye  mamgalAr« 
tham  isbtadevatatiania&karam  aha:  Vir  am  .  .  Die  Er« 
kUbruDg  scbliesst  (nnter  Auslassong  des  106)  mit  den 
Worten:  sam^piam  dbyftnapatakam ,  ond  der  Comm.  gebt 
daan  wieder  ruhig  weiter  iu  der  Erklärung  des  pratikram« 
anasfttram:  pajikkamAmi  p  am  c  ab  im  kiriyftbim,  indem 
er  dazu  wieder  die  pAritth&Taniyaniyynttt  heransieht 

15.  paritthävaniä,  151  (152  P,  153  r?  Ii)  vv.  Beginnt: 
pAri^&vaniaTibim  |  bncb&mi  dhiraparisapannattam  |  jam 
nAüna  soTihiA  pavayanasAram  nndabainti  ||  i  H  Anoh  dies 

Cap.  macht  »ornit  den  Eindruck,  ursprünglich  selbststäudig 
HOr  sich  bestanden  zu  haben.  Indessen  steht  es  allerdings 
dorvh  diese  Eingangsform  mit  Cap.  18 ,  wo  derselbe  ftst 
identisch  wiederkehrt,  in  einer  besonderen  Beziehung.  Auch 
ist  femer  bemerkenswerth,  dass  derselbe  Vers  auch  in  20,  9 
siemlicb  identisch  wiederkehrt,  so  dass  damit  ftr  die 
Capp.  16.  18.  20  eine  einheitliche  Abfassung  indicirt  zu 
werden  scheint.  Haribh.  übergebt  in  diesem  (Jap.  eine 
grosse  Zahl  von  Versen,  liest  sie  resp.  ganz  ohne  Er» 
klärung,  und  von  v.  79  ab  ist  sein  Comm.  theil weise  geradezu 
in  Prakfit  abgefasst  (wohl,  s.  p.  52,  aus  dem  alten  bhashya 
herflbergenommen).  Nach  dem  Sohlnss:  paristh&panikA 
sam&ptÄ,  geht  er  sofort  weiter  in  Anfflibrang  nnd  Erklärung 
des  sütram:  padikkamämi  üb  ab  im  jivanikäehiip.  In  ti  ist 
lesp.  noch  ein  Cap.:  lesfto,  mit  13  w.,  dazwischen  geschoben! 

16.  padikkamanasamghä)  ani,  pratikramanasam«  • 
grabani,  133  (80  Fnb)  vv.   Die  Verse,  welche  B  nicht 
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hat  1),  werden  von  Haribh.  als  Theil  seines  Commeniars  s^btt 
und  zwar  iu  YoUem  Wortlaut  aufgeführt^).  Die  AB  ge« 
meinsamen  Verse  oitirt  er  resp«  hier  nicbt  «le  Veree  des 
niryuktiknt,  sondern  als  solche  des  samgrahanikära.  Es 
werden  iu  diesen  Capp.  Erläuterungen,  resp.  Aufzählungen 
SU  den  AbsAtsen  6—31  dea  pratsütra  beigebracht,  und 
dem  entsprechend  die  einzeliien  Vers|rriippen  je  unter  den 
betreffenden  Absätzen  erklfirt  (während  Cap.  14.  15  je 
eben  nur  an  öinem  Abaalae  gehören),  fie  handelt  sich  dabei 
reap.  um  6  jtvanikfta,  7  bhayatth&na  (v.  14),  8  mayatthäna 
(v.  14**),  9  bambhaceragutti  (v.  15),  den  10  fachen  saniana» 
dbamma  (v.  16),  11  nvAsagapa^imi  (v.  17),  12  bUkkha« 
padtmft  (t.  31),  13  kiriyatthäna  (y.  44),  14  bhl^yagäma 
(v.  45),  15  paramaüammia  (v.  48.  49),  ]<l  gahasolasa  (v.  65, 
66),  den  17&cben  aamjama  67),  den  Idfaoben  abanu 
bba  (r.  81),  19  nayayiiayana  (v.  32.  83),  20  aaam&hitthäna 
(v.  84-~8G),  21  sabala  (^abala  v.  87)'»),  22  parfsaha  (v.  100), 
23  autlagadajjbayana  (▼.  102),  24  deva  (▼.  103),  2d  bhävaui 
104),  26  daaft-kappaF-yaTahArftna  uddesanakAla  (y.  109), 
das  27 fache  anagaracaritta  (v.  110),  den  28  fachen  ay&ra» 
pakappa  (y.  112),  29  p&yaantapaaamga  (y.  115),  30  moha» 
niyyatthäna  (v.  117)  und  31  siddhaiguna  (v.  132).  Wir 
erhalten  rcsp.  hierbei  AufKühlungen  der  23  Capp.  des 
Bweiten  a&ga  (und  zwar  in  zwei  Gruppen,  zu  16  und  zu 

•)  resp.  also  Wf>hl  auch  V  n  im  li(  liabtjii;  A  IH  30.  32-4^.  SO -64.  80. 

'■')  und  zwar  lu-zficlmot  er  üinmal  die  butrelTenilcn  V(•r^<■  (v.  50  —  64) 
al.'^  niryukUgäthns  d*i^  ü  u  l  ra  kf  i  t  (!),  durctj  welche  ilerM«lb«  die  beiden  vur- 
hergebendeo  Verse  (v.  48.  4'J)  de«  saipgrntiaiiikHra  erläutere  (!),  t.  obfu  [>.  54«'. 

')  m  ▼.  87—96  hM&Ut  «i  hier:  fisAqi  vyUihyä  . avaip  ca  »amäAMrOia^, 
iryi«ArtliM  ta  ilA9AkbyAd  grarptha^tartd  «riMyi  evam  (eva),  MUUMhixtluiqi 
dftfAattiir«9A  «•bftlasvftrOpam  «bbihiUiiii«  taipgrabavikiirM  tn  «vmm  ib«: 
v«riift9  (v*  97).  tTntor  d«in  bi«r  a«nuiiit«D  dftf&khya  gr«ath*  ist  das 
ritxf  obadMfttnutt  (tmp*  dMMB  Bucb  9«  f.  16,  46»)  graMint* 
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7,  8.  oben  16,  m)^  der  19  Capp.  des  ersten  Tbeüeg  des 
sechsten  anga,  der  26  Capp.  der  drei  ohedaiüto  3^S) 
und  der  28  Gapp.  des  ersten  anga. 

17.  jogasaipgaba-&8äyan&9  "ipfttanl;  64  tt.,  and 
zwar  in  A  im  Ansoblnss  an  Cap.  16  fortlanfend  gezählt, 
als  V.  134 — 197,  während  io  P;tB  gar  in  zwei  Capp.  ges 
aebteden,  jogasaiiaigaba  mit  60  nnd  Myanft  mit  5  (4  n)  vv. 
Entbilt  die  Belege,  resp.  Beispiele  (udAharanagftthft)  au  den 
32  jogasanigaha  (bis  v.  193)  uud  33  usayanä^),  a^sataua 

194 — 197),  welche  in  den  beiden  letaten  Absätsen  des 
pfaükramanasfttram  angeflkhrt  werden.  Damit  endet  naeh 
Haribh.  die  pratikramanasamgrabani  (pr'^ni  samipta); 
er  geht  aber  mraiitteibar  danach  mit  den  Worten:  säip* 
prataip  sftiroktA  eya  trayastriä^ad  vyakhynyamte  . . .  noch» 
mals  zu  der  Erklärung  von  v.  1^7  zurück.  —  Die  hier 
▼orliegenden  Verse  sind  vorwiegend  historisch -legendari* 
sehen  Inhalts,  bestehen  resp.  freilich  meist  nur  ans  Eigen« 
namen  und  einigen  Sticbwörtero.  Haribbadra  führt  da^iu 
sehr  ans&hrliohe,  in  Pnkkrit  abge£Mste  kath&aaka  an,  aus 
denen  der  Sinn  der  Verse  au  entnehmen  ist  (svabuddhyä 
Vaseyah);  auf  die  Erklärung  des  Wortlautes  der  einzelnen 
Verse  (oder  gar  der  citirten  kathAnaka)  liest  er  sieb  gar 
nicht  ein.  Von  erheblichem  Interesse  ist  hierbei  die  Zu* 
samoj  n Stellung  des  Thülabhadda  mit  (dem  neunten, 
Haribh.)  Nanda,  resp.  mit  Sagad&la  und  Vararuci 

144,  o£  die  Angaben  in  Hemac^s  pari^ishtaparvan  8,  h  fg.), 
die  Erwähnung  des  Salavahana  in  Palttbäna  (v.  164; 
Vikramiditya  dagegen  wird  nicht  erwfthnt),  und  die 
wesentliche  Oleich  stellang  aller  dieser  und  Ihnlioher 

<)  erklärt  durch:  iyttlf  (!)  ««tnyagdar^imädyavaptiUksbava«,  tasyti  fita: 
aft^  kb«i|i4aD4  i^Staafc«  ..;«!•  ob  da*  Wort  l/MAjo^i <od«r  Ayl"?)  laafiol 
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Namen  ^}  mit  den  Namen  der  Könige  Dummuba  von  Pam« 
cila,  Nam!  von  Videha,  Nagga!  von  Gaipdhira  (t.  173), 

so  wie  mit  dem  Paipduvavanisa  (v.  1(51)1  So  weit  die 
Legenden  bei  dem  finigmatisoben  Cbarakter  dea  Textes, 
reap.  bei  dem  oorrupten  Znstande  der  Commentar-Haad« 
schrifl  verständlich  sind,  entsprechen  sie  dem  uns  brab^ 
manischen  Quellen  Ober  die  betreffenden  Persönlicbketten 
Bekannten  nur  sehr  tbeilweise,  bringen  resp.  Tielmehr 
ganz  sclbstbtändige  (voniiuthlich  durchaus  willkürliob  vcr« 
änderte)  Daten  darüber  bei.  —  Von  Interesse  ist  u.  A. 
auch  die  schon  16,  las.  m  angefilhrte  gfttb&  188), 
welche  sjanz  in  den  Charakter  der  Verse  des  Hila  gehalten 
ist,  und  welche  hier  iu  die  Legende  von  zwei  HetAren 
(Biagahasnmdart  und  Magahasirt)  eingefloohten  erscheint. 

18.  asajjhäiyanij jntti,  asvÄdhyAyika®,  III  (Prr,  110 
B)  vv.  Beginnt ''^j ;  asayhaiauijjuttim  buccbami  dhirapurisa« 
pannattain  |  jam  n&(kna  suvihia  pavayanasftraqs  UTalabhaipti 
II  1  II  asajjhäiam  tu  duviham  ayasamutthain  ca  parasamuttham 
ca  I  jam  tattha  parasamuttham  tarn  paincaviiiain  tu  naya« 
▼▼am  II  i  II  Sobliesst:  asajjhftianiyutti  kabiA  bhe  dbtrae 
pnrisapannatta  {  samjamataTaddbagftnam  |  nifTgrairithänani 
mabÄrisinam  {|  lo  ||  Auch  dies  Cap.  scheint  hiernach  ur« 
sprQnglicb  selbststftndig  existirt  au  haben  (s.  oben  p.  71  bai 
Gap.  15).  Es  bezieht  sich  auf  gewisse  am  Schtnss  der  83  ksk» 
yana  autjgeiührte  Fehler  beim  Studiren,  resp.  Kecitiren 
des  ^tam,  specieli  auf  die  F&lle,  wo:  ak&le  kao  sajjhAo  etc. 
—  Das  pratikramanasütram  scbliesst  hiemach  bei 
Haribh.  wie  folgt  an):  nama  caüvfsAe  titthayaranam  Usabhai« 
-Mab&vtrapayyavasAn&nani, . .  inam  eva  niggamtham  pA« 
▼ayanam  sa?Yam  anuttaram  ity-Adi,  .  .  neftwaip  (naiyuyi« 

>)  wi0  s.  B.  4m  Vijta  in  Bhftnucha  1S9,  dei  lftt4it|iba^t  AJü«  Paiu> 
bbfii,  Pftiaaitto  in  8unb«T«ddlit9ft     190.    •)  v.  1  ftUt  nep.  b«i  Haribh. 
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kam)  ti,  samsaddhaiii  ti,  sallakattanaip  ti,  aiddhimaggain 
mntluiiaggain  D^janamaggam  n^Tftnamaggam  ti,  idilmi 

|iadikkamium  goyaracariyäe  ity-ädi. 

19*  kÄasaagganijj.,  172  vy.»  fünftes  ajjb.  bei  Har. 
20.  paccakkhftnanijjtiUt,  entapriclit  dem  aeohsten 

ajjli.  bei  Haribh.,  und  besteht  ;ius  drei  Theilen:  i.  einem 
metriacbeii  Abaoboitt  mit  22  (26  B)  mit  Au&iblaiig 
der  Smülaguna^),  9.  einem  Prosa-Theilf  der  von  den 
zwTiIf  vrata  (5  anuvr. ,  3  giiiiavr. ,  4  pikshäpadavr.)  han« 
deit  (Haribbadra  beaeicbnet  die  Absätze  desselben  ja  als 
sfttram;  es  ist  dies  also  wobl  ein  Stfick  von  dem  sfttram^ 
das  in  den  übrigen  Capp.  vo ra  u  s  i^e 8 e tzt,  aber  im  Text  der 
JSij||.  nicht  direct  mit  aufgetUhrt  wird  ?),  und  s.  einem  metri» 
flehen  Schluss,  mit  74  (70  B)  der  mit  denselben  beiden 
Versen,  wie  Cap.  10,  schliesst.  Für  P  werden  in  Summa 
194  vv.,  für  n  nur  90  angegeben.  Steht  für  sich  in  Feter» 
son's  PalmbL  77*  (ohne  Versangabe)  nnd  86*  (94  ▼▼.).  — 
Der  prosaische  Theil  (Nomin.  auf  e!)  wendet  sich  sehr 
entschieden  gegen  die  annaütthiya  (anyatirthika)  und 
gegen  die  parap&samdapasamsA,  resp.  den  parap&« 
saip das amthava.  Nach  Haribbadra  bandelt  es  sich  bei 
den  annaü"  ura  die  Bhautika,  d.  i.  brahmaniäche  Secteo'^) 
nnd  nm  die  Yotika  (Digambara,  8.  oben  p.  67)  ^  bei  den 
parapäsamda  dagegen  nm  die  363  in  afiga  2  bek&mpften 
Lehren,  s.  16,  369^).    Von  den  7  Schismen  ist  resp.  hier» 


<)  pftfivah«  wnaMm  adfttto  n«lraga  pariggah«  €•▼•  •  |!  B  (1  sftvay»» 
dhimmtw  tWim  bucehloil  dhfrtpwriiaptiiiitttaiii  |  Jmi  «triSv«  mvifaiS  gibifo 
tl  iMkÜ^i  vkntfA  H  •  I  Ztt  dliMm  T«nt  t.  o^a  p.  71  bd  Cap.  16. 

fta jatlTtbikftpnlifihttiiii  vA  caitjtBi  artotpftimSlalrihagtBi,  jnu 
tM  Btaateptrtgrithaiü  VIriiblwdf  »MihlkaiSilliii,  YoMkft-puigrlliftAai  vA. 

*)  Dt*  L «um ABS  mMbto  mieh  danraf  MAntrktam,  itm  ia  •iaem  Brieft 
Sehiefner't  tn  mich  vom  OtC  1857,  ■.diese  Stud.  4,  SS5,  aus  der  Ein» 
UitBBs  «inM  rm  Waaailjaw  baarbaittttii  tibetttchaa  Werke«  die  Aagaba 
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bei,  ihm  zufolge,  aicbt  die  Rede.  Kr  führt  im  Uebrigeo 
hier  eine  Legende  (io  PrAkrit)  ▼on  CAnakka  and  Caipda« 
gutta  in  PÄdaliputta  an  (cf.  Hemac.  parip.  Cap.  8  und  9). 

Ausser  der  Nij^uiü  liegt  mir  nun  auch  noch  ein 
Bniohstück  einer  zweiten  metriechea  Bearbeitang  der 
iva^yaka  vor,  das  sich  jedoofa  nur  auf  vamdana  und 
paccakkhuna  erstreckt,  Ersteres  resp.  in  zwei  Abschnitte, 
oaityavaipdana  und  gam%  zerlegt  Der  Text  aohlieest 
sich  nur  theilweise  an  die  Nijjntti  an.  Es  ist  dazu  eine 
avacüri,  °cürni  aus  dem  Commentar  eines  Somasumdara 
(aus  dem  Gandragaoha)  Torbanden,  die  auf  einen  JnAaui' 
sftgara  xnrttckgeht 

btriditflt  wird,  data  tt  »868  venchiadane  Spaltnngan  «nf  Indlaiia  religioaam 
Gabiata  fjtbt*.  D«  ich  nun  in  dar  Binlaitoüg  (Na  TtranlUia,  dar  biar  dacft 
woU  gamalnt  lein  wird,  nlabts  hiarvoo  fand,  wa&dta  ieb  mich  an  WamIIi 
j-aw  aelbat  mit  dar  Bitta  om  glttiga  Anakonll.  Am  S,  Oet.  d.  J.  arhialt  icb 
dann  dia  folgende  frenndlicba  Antwort:  »leb  liann  Ibnatt  Jettt  ntcbt  baatiant 
flsgeo,  In  welchem  meiner  Werlte  und  ob  dort  Qberbaupt  die  868  Indbcben 
Schulen  erwähnt  sind;  gewiss  ist  aber,  da»  in  tibetlichen  WeAen  diaae  Zahl 
oft  erwähnt  wird.  In  Djandja  Valuktu'n  Siddhnnta,  das  ich  eben  anter  den 
Händen  hnhv.  findet  «ich  fol^'ftKle  Stelle:  »In  den  sütra^  erwähnt  man  96  d«r- 
sana  pap.intika f?],  14  dijakrita  inuluni  [?],  f>2  schRdliclii-  darsane,  '28  welche 
niclit  in  Vidlendunj;  i;t  I.iTifr''ii  l;i>*,s<>n  und  20  verdf.'rbln  hpf .  — .  Tn  Bhatua's 
Werke  Tarkadjvala  sind  alle  dar.^aua  in  110  Art«'n  aufgeführt  »namentlich  .  .« 
Ks  falj^en  »her  nach  aiciner  (eiligen)  Rechnung  mehr  alt  120  Namen,  wahr^ 
ächemlieh,  weil  dieselbe  Schule  zweimal,  da»  beisst  sanskritiBch  und  tibetiacb, 
erwähnt  iat  Und  am  Ende,  nach  Brwihnnng  nllar  110(^126)  Arten  sage* 
IBgt,  balaat  ai:  in  nllan  868  dnratn*.  Waa  nb«r  die  Kanan  diiwm  daiaaia 
betrifft,  ao  iat  ai  flir  mich  aahr  acbwar,  diaaalban  iai  Rnariacba,  geachwaign 
denn  in*a  Oentaeha  zn  Qbaraetsan,  doeb  wann  Sie  aa  wflnecben  nnd  ftr  ntttnt 
lieb  enditan,  ao  bin  iöb  gani  borait,  mein  Bertas  xn  thnn«.  leb  bnba  aiöbt 
geglanbt,  Wftaailjaw'a  Gata  noob  wiliar  In  AnapnMh  nabrnen  sn  aoUaa,  da 
ftr  den  ▼orliagenden  Zwaek  aaiaa  Aagnbeii  |t  völlig  «Mfaieban*  In  DaCiil 
wird  Iiier  lebwerllch,  wie  das  oben  Ifitgafballto  bei  ainar  Yti|^atcbnng  mit 
1^  159  zeigt,  besondere  Ueberainstimmonp^  zn  erwarten  nein,  aber  da«  Factom, 
das»  die  Zahl  von  368  darf ana  steh  ala  eine  den  Ja  Ina  mit  don  tibe^ 

tischen  Buddhisten  gamainsnma  argiebt,  bleibt  immerhin  von  erheb« 
Uchem  Werths. 
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XLV.  Das  dritte  nsftlasütram,  dasaTeftliaBuakkhain« 
dha,  da^aikidika,  oder  auch  bloe:  daeaAIia^),  da^Alika. 

In  sehn  ajjbayaua,  die  bis  aul  einige  prosaische  Abschnitte 
in  9loka  abgefiisst  sind.  Dazu  treten  noch  xwei  otlä  ge« 
nannte,  alao  direct  aeonndire^  Capp.  gleioben  Inhalte 
in  gatha.  Und  auf  deren  Schluss  folgen  noch  v\pr  gäthä, 
in  denen  tbeile  SijjaipbbaTa,  der  alten  tberftvall  (Nandf, 
Kaipas.)  zufolge  der  vierte  Patriaroh  nach  MabAvtra,  als 
Verf.  angegeben  ist^*),  theils  sein  .S«iiin  Ajja-Managa  und 
eein  Schüler  Jaaabbadda^)  in  Verbindung  damit  genannt 
werden.  Das  wire  denn  alao  ein  Anapmch  auf  eine  sehr 
alte  Abfas8ungsy.eit! 

Der  auf  den  yinaya  bezOglicbe  Inhalt  liegt  une  denn 
anoh  wirklich  sum  Wenigsten  in  ziemlich  alterthltmlicher 
Form  vor,  wofür  dos  Capitel-Schhiss  (auch  bei  den  beiden 
c61il)  mit:  ti  bemi  und  der  bei  den  prosaischen  Abschnitten 
(mit  Ausnahme  des  in  cAIA  I  befindlichen  dgl.)  sich  flu« 
dt'ude  Eingang:  siiaiii  me  ausain  eintritt.  —  Erwähnt  wird  das 
dasavealiam,  s.  oben  p.  11,  in  der  Nandt  an  der  Spitze 
der  ttkkAliya- Gruppe  der  anamgapavi^tha-Texte,  womit 
seine  Stellung  hier,  nahe  am  Schlüsse,  freilich  wenig 
harmomrt.  Es  erscheint  jedoch  allerdings  auch  sonst  noch 
hier  und  da  ^s  letztes,  resp.  kleinstes  der  Agama;  so  (wenn 
ich  die  Worte  recht  verstehe;  das  vorhergehende  Blatt  telilt 
leider  in  der  hiesigen  Handschhü,  s.  16,  2U)  bei  Hemac. 

>)  M  ia  At.  nil).  8,  t  avml»  In  d«r  Vidhiprapfi. 

*y  dslir  «ritt  ja  aadi  aebon  d«r  Mism  dtaaktli«qi  iin.  Abn  ntHk  cor 
Z«it  dM  Hivsotrittt  d«r  Ti«r  gkihk  am  Soblnti  wwrtn  dim  beid«D  efilft  wobl 
Dodi  nicbt  sogtlSgt,  da  der  Ttxt  daaelbst  in  t.  1,  adaem  Nwumi  «ntaprediesd, 
mr      datajyiMjiQa^  bwttchaH  wiid» 

<)  di«  Abl^anc  Ibad  nacb     87  der  kftluftttail  im  Jahn  SS  VIra  statt 

*)  die!Mlb«o  dr>i  Namen  in  demlben  Verbindung  in  der  theriv.  d«i  Kalpat» 
Janbbadda  irt  tmp,  auch  ia  Nandi  dar  fSnfta  Kacbfolger  Ytra'i. 
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im  pariyishtap.  9,  99,  so  wie  im  Comm.  zu  Nemicaudra  s 
pravacaiiasAra  1445,  wo  Do^praMba,  der  letzte  der 
2004  BÜri,  welche  Nemio.  annimmt,  als:  da^avaikAlika« 
mo^asütradharo  'pi  caturda^pOrvadhara  iva  ^akrapnjyah 
bezeichnet  wird.  —  Der  Verf.  der  Ava^y.  ntjj.  erklärt  (2,  t) 
im  Uebrigen,  dasa  er  eine  nijjutti  dain  TerfiMst  bat  Bin  ICspt. 
einer  sülcheD,  die  auch  bereit»  die  cüiiya  kennt,  8.  hei 
Petersen  Palmbl.  167;  ist  sie  jenes  Werk?  —  Das  Wort 
veftliam  soll  hier  so  viel  als  vaik&Ukam,  der  Abendzeit  (vik&Ie 
'parahne)  zugehörig,  bi  deuteu 

1.  dumapupphiä,  drumapnabpikä,  5  vv,  Vergleich  des 
dbamma  mit  einem  blQhenden  Baume;  cf.  afiga  2,  i. 

Utlaiajjli.  Cap.  10. 

2.  sämannapuvva,  9r&manyapür?ikä,  11  vv.  Von  der 
Festigkeit,  dhriti. 

3.  khu(KUa)  ara,  kahuliikacaia,  15  vv.;  8&  dhfitir 
4o&re  vidhey&. 

4.  cbajjtvaniyajjh.^,  sba^jtvanikAdhy.,  eig.  wohl 
"nikayajjh.,  s.  oben  p.  71.  72.  In  2  Capp.;  das  erste  in  Prosa 
(beg.:  8uam  mc  .  .)  handelt  von  den  6  Korperstuien  der 
4  Elemente  (Erde,  Wasser,  Licht,  Luft),  Pflanzen  (vanassal) 
und  Insecten  (tasa),  resp.  von  den  in  Bezug  auf  sie  zu  beob* 
achtenden  5  mahawaya,  denen  als  sechstes  das  raibboaoau 
veramanaip  (Verbot,  Nachta  etwas  sn  essen)  hinzutntL 
Cap.  2,  in  29  vv.,  handelt  von  den  sechs  Formen  der  Thätig« 
keit  dabei:  Geben,  Stehen,  Sitzen,  Liegen,  Essen,  Sprechen. 

5.  pini^^^AnA,  in  2  ndde^aka,  mit  100  und  50 
bhiksbA^odhih ,  vom  Einsammeln  der  Nahnmgbnotbdtirft, 
resp.  Speiseregeln,  s.  aüga  1,  2,  i.   Hier  schüesst  sich, 

')  III  uLigü  2  bedeutcU  doj»  Wort:  vaidarikani,  uud  bai  paiona  b  itt  die 
Bedeutung  unklar.        ^)  übammapannatU  vfi,  in  der  Vidhipr«p&. 
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der  Vidhiprapa  zufolge,  die  pindauijjiitti  (luüias.  4)  an, 
htba  pi'^tti  oyaral  (oinn&     7  des  joga?ib4na). 

6.  d h arm &rthak&Diajjhayanaiii,  auch  mab4oftrakatbft« 
kliyain;  in  C)9  vv.  —  Dieser  io  der  epischen  Literatur 
(MBhiür.,  Bamay.,  Mana)  eine  so  beirorrogeode  Rolle 
Bpielende  trivarga  (tivaggo  aucb  in  der  Abbidbftnappadts 
pika)  iöt  im  Veda  uoch  nicht  bekannt,  und  tritt  auch  bei 
den  Buddbisten  und  den  Jaina,  bei  denen  dbanna  und 
artba  ja  oft  genug,  aber  in  ganz  anderer  Bedeutung  (artba, 
Sinn,  Erlilärung)  ziisammeustehcn,  gänzlich  zurück.  Ks 
fiegt  nabe,  ibn  mit  den  drei  guna:  sattva,  rajas  und  tamas 
in  Bezog  su  setsen;  docb  wfirde  dann  artba  dem  rajas, 
käma  dem  tamas  zur  Seite  stehen,  während  doch  kuiua 
entscbieden  mebr  xu  rajas  passt.  Sollte  etwa  die  plato« 
sische  Trias:  xalov^  imfiXifiov^  rjövy  die  bei  Cicero  als 
honestum,  utile,  dulce  erscheint,  auch  nach  Indien  hinüber- 
gewandert sein? 

7.  vakkasuddbi,  ▼Akya^uddbi,  57 

8.  a  y  a  r  a  p  a  Ii  i  Ii  1 ,  acäraprauidhi,  64  vv. 

9.  vinayasam&bi,  ''samädbi,  in  vier  uddepaka,  von 
denen  die  ersten  drei  metriscb,  in  17,  23  und  15  vv.,  von 
deui  richtigen  viuaya,  spccieil  dem  guru  gegenüber  han= 
dein,  w&hrend  der  vierte  in  Prosa,  mit  der  Einleitung: 
soam  me  •     vier  feste  Kategorien  dafOr  aufitellt. 

10.  sa-bhikkhu-ajjhayauain,  in  21  vv.  Sämmtliche 
Verse  enden,  wie  bei  Uttarajjb.  Cap.  Id,  mit  dem  Refrain 
•a  bbikkbüf  fahren  resp.  die  Erfordernisse  eines  ricbtigcn 
bb.  auf,  der  den  in  den  vorhergehenden  9  Capp.  euLhaitcuen 
Vorschrüien  gemäss  leben  will. 

11.  ralvakkft  cül&  pa^bamA,  rativdkya,  in  zwei  Ab» 
scbnitten.   Der  erste,  in  Prosa,  ohne  die  Einleitung :  suam 
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me  .  zählt  18  tbana  auf,  die  der  bbikkhu  eiozuoebmea, 
resp.  zu  absolviren  bat,  um  Stufe  ftUr  Stufe  zum  mukkba 
zu  gelangen.   Der  zweite  in  18        theilweise  mit  dem 

Refrain:  sa  paccba  paritappui,  betont  besonders  die  limder« 
Dtsse  dabei,  und  dient:  aidateh  sthirikaranAya. 

12.  CÜ1&  2  ohne  besonderen  Titel  (auch  in  der  Vidbi' 
prupä  IjIos  cüliya;  in  !(>  vv.  scbildcrt  den  richtigen  Waudel 
der  Feststehenden. 

Den  Scblnss  maoben  die  bereits  erwähnten  4  gAth& 
über  Sijjaiubhava ;  sie  Himi  eben  wohl  eine  secundäre  Zu^ 
that.  Das  Werk  wird  dabei  in  ?•  1  theils  als  dasakiliam 
(also  wie  in  Ay,  nijj.  2,  5  und  in  der  Vidhiprapft),  tbeils  als 
dasajjliii) aiKiiu  bezeichnet,  so  dass  der  Vers  wenigstens 
wobl  bestimmt  in  eine  Zeit  gebort,  wo  die  beiden  cftl4 
noch  nicht  hinzugetreten  waren  (s.  p.  77"*). 

Der  Text  iyt  in  den  hiesigen  beiden  Alss.  vielfach  iiii« 
sieber.  —  Der  dazu  vorliegende  Commentar  bezeiobnet 
sich  als  eine  avaeüri  der  Trihadviitti  des  Haribhadra« 
sftri').  Eine  andere  dgl.,  in  bbäshä,  ist  das  Werk  einer  Rajas 
haüsopadbya^a.  Auch  eine  lagbuvritti  wird  dem  Uan* 
bhadra  zugeschrieben,  s.  16,  488. 

XLVI.  Das  vierte  mülasütram,  pindaniryukti.  Ein 
Text  dieses  Namens  ist  hier  in  Berlin  nicht  vorbanden; 
Handschriften  davon  sind  jedoch  sowohl  bei  Kiel  hörn  (Re< 
port  1881)  p.  9.  26—29.  95,  wie  bei  Peterson  Palmbl.  1G6 
verzeicbuet'^).  Mach  dem  oben  p.  79  aus  der  Yidbiprapä  An« 

^)  Rrtlnaf'ekhara  (/ai  Pratikr.itnanasutra)  citirt  diese  vritti  mehrlach. 
Ebenso  der  Vicüräniritnsainf^'raha ;  z.  Ii  folgt-ndon  Vpv^  daraus  frcfip.  aus  der 
nijj.?):  titthnvarnttliaiiam  khalu  aUho,  suttaiu  lu  ^üiuaiiüraLlbunaiii  (s.  ob«D 
p.  CO)  I  aUlieya        vaifijijjai  auttai}i  taiiili;i  ya  ho  balavoifi  jj 

^)  beginnt,  Peterson  zufolge:  piqi^a  uggamaifj  appftyayesayfi  saipjoga^fax 
pp«nift9eyAi)i,  «ad  iftUitfit:  uijjaraphoia  ajjiudthA  viMUjilttaiM. 
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gefikhiteo  soblteMt  sich  die  pi^f^n.  an  Gap.  5  des  dritten 
miÜMütra  an.  Daas  ein  nirynkti*Tezt  geradezu  als  Theil 

des  Siddh.  erscheint,  ist  immerliiii  aufiföllig  (0.  oben  p.  41); 
auch  verdient  Bemerkung,  dase  die  pindan.  nioht  in  der 
anafigapavitth»-Li8te  der  Nandi  genannt  ist  (e.  oben  p.  1 1  fg.). 
Bei  R/ij.  L.  MiLirt  uiul  Kashinath  Kiinte  erscheint  pindas 
niryukti  als  Name  des  dortigen  vierten  cbedasütra,  und 
zwar  bezeichnet  Kashinath  den  Inhalt  desselben  als:  on 
the  cause  of  hunger  and  the  naturc  and  kind  of  food  tu 
be  taken.  —  Es  wird  schon  dem  alten  Hahbhadra  eine  pin^ 
nirjnfctiYritti  zugeschrieben «  s.  16,  468".  Bei  Kiel  hör n 
J.  c.  wird  eine  vntti  dos  Viragani,  wiederum  (s.  oben 
p.  44.  dl)  Namens  pishyabitÄ,  aulgeiührt.  Seinen  An- 
gaben nach  ist  der  Umfang  (61  f<^.,  die  Seite  zn  4  bis 
5  Zeilen  a  50  aksb.)  auf  c.  900  yluka  anzuschlagen. 


Bs  erübrigt  nnn  noch,  Uber  die  theils  im  Ratnas&gara, 
tboils  l>ei  Käjeudra  Lala  Miira,  resp.  Kashinath  Kunte, 
als  Theile  des  Siddhänta  aufgefiUirten  Texte,  s.  16,  SM.  nr, 
die  meh  in  B0bler*8  Liste  desselben  nioht  Torfinden,  Einiges 
hier  anzutühren. 

lieber  den  im  Katnas&gara  znnSchst  als  sechstes 
ehedasihtra  aufgeföhrten  jttakalpa*),  resp.  Ober  den  da« 
selbst  als  achtes  painnain  genannten  gachiyira  8.  das 
bereits  16,  m  und  446  Angefthrte^). 

>)  nnltm  »kalpatAtn«       Rl^.  L.  M.  «ad  Kftah. 

*)  idi  trag*  dasa  ntdit  <lMt  M  KUlhorn  I.  e.  p.  51  ein  JlUkalpti 

«fitnun  und  p.  17  eine  jfukalpactlrni  aufgeftlhrt  wird.  Ebenso  bei  Peterson 
P^^L  101,  wo  anoh  Aofung  und  Schlu».s  als  Umfang  re$p.  202  (iOS7)gAdil, 
angegeben  sind;  beginnt  danach:  aiddhieabayarainÄyIvHijibhavadavamayftVt« 
pa^bha^&pa  kamb  \  kiraip  airaqfi  niraqi  viram  namiam  tnahäviraip  |{  1  ||  voeehaip 
paipcagaparihipipagara^aiii,  —  sdiliesit:  gayeeu  ||  jiUkalpM&Uam  sam&pUqi. 
iBdiseke  Stadiea.  XVII.  6 
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Di6  dritte  dortige  Differens  von  B Übler ^e  Lifte  be« 
trifft  da«  vierte  mülM^tram,  alt  welobet  d«8elbet(uDd  snrar 

an  dritter  Stelle)  die  ogh  an  i  i  )  u  k  1 1 ')  erscheint. 

Wir  saben  bereits  oben  p.  61  ana  Av»  Nijj.  6,  88,  daaa 
ein  Text  diesea  Namens  eigentlich  als  Bestandtbdl  des 
dortigen  Textes  selbst  dort  autgeftibrt  sein  sollte,  rcsp. 
m  Fn  wirkliob  Anob  als  aoiober  au^efübrt  wird,  so  wie 
ans  den  Scholien  daan  und  zn  Uttarajjh.  26,  oben  p.  48, 
dass  die  Tradition  denselben  als  Auszug  des  Bhadrabahu« 
svamin  aus  p&nra  ^,  8,  ao  betracbtet,  was  deun  aucb  in 
der  Einleitung  der  ayaeftri  anr  oghan.  apeciell  erfairtet  wird. 
Wir  Kuhcii  aber  auch  ferner  bereits  (s.  16,  »57),  dass  diese 
Abfassung  nicbt  auf  den  alten  Bhadrabahu  (f  170  Vira) 
znrftckgehen  k&nn,  da  in  dem  At.  6,  89  citirten  Eingangs« 
verse  ausser  den  arihamta  und  den  oafiddasapttvvi  auch  die 
dasapuvvi,  davai'tirvin  verehrt  werden.  Auiiallig  genug 
beaiebl  eich  im  Uebrigen  dieser  Vera  ausserdem  noch  speciell 
auf  die  ikk&rasamgasuttadh&rae,  was  zu  der  eben  ange» 
fi'ihrtcn  Tradition,  welche  eiueu  Tbeil  des  zwölften  aüga  als 
Quelle  der  ogh.  angiebt,  xuniohst  in  direetem  Gegensatae 
steht.  Im  weiteren  Verlaufe  der  yorliegenden  ogh.  wird  in« 
dessen  in  v.  14  doch  auch  dircct  auf  afiga  12  verwiesen:  sa^ 
miyAii  che  |  n&yaj|ibayanüi{i  (afiga  6?)  dit(biT&o  a  |  loiya» 
kappäsäi  anukkamA  kAragft  oaQro  H  FreiKeh  ob  dieser  Vers  zu 
dem  ursprflnglichcn  Bestände  des  Textes  gehört,  steht 
annoch  dahin.  Dass  nfimlich  dieser  ein  ganz  anderer  war, 
als  derjenige,  in  welchem  die  oghan.  uns  zur  Zeit  als  selbst* 
ständiges  Werk  vorliegt,  crgiebt  sieb  ohne  Weiteres  aus 
dem  Umstände,  dass  die  beiden  Ava^yaka-Mss.  Pn,  welche 

1)  fünft««*  chedAHÜtrs  bei  Rilj.  L.  M.  und  KMb.f  der  den  lakaU  mit: 
0P  th«  datiea  or  öadbut  bezetclinet. 
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ogbaniiyukti,  in      68  (79)  vr.,  in  d«Uclurt«r  Fom  1160^  dasapuvri.  8S 

sie  alä  integrirenden  Tbeil  der  Ava^y.  nijj.  aufitUiren,  ihr 
nur  (8.  oben  p.  62)  58  (P),  resp.  79  (n)  snweisen,  wBh« 
rend  die  in  detaobirter  Form  TorHegende  ogbsoijj.,  ihrem 
letzten  Verse  zufolge,  1160  gkihä^)  umfasst:  ikkärasebi 
Miehi  8a||htahiebi  saipgahiy&^.  —  Die  InbaltsgegenBÜnde 
werden  resp.  darin  in  ▼.  4.  5  wie  folgt  angegeben: 

¥aya  (vrata)  ö  samanadhamma  lo  saipjama  17  veyas 
▼aecam  lo  oa  bambhaguttio  9  |  näoltttiyaiiK  i  tava  »  koha* 
niggahfti  4  earanam  eyam  ||  4  || 

pinadavisohi -'^)  4  saqaü  b  bbavana  12  padimä  12  ya  im« 
diyaniroho  6  |  pa^ilebana  95  gattto  i  abbiggab4  4  oeva  karap 
nam  tu  ||  5  (| 

Der  Inhalt  ist  somit  dem  richtigen  Wandel  bestimmt; 
caranakaranitmikA  ist  die  Bezeichnnng  illr  die  oghaniryakti 
im  Eingang  der  avaoftri  dasii,  und  sie  selbst  nennt  siob  am 
Schlusfi  (v.  1156.  57)  epeciell  eine  samay  äri  (s.  oben  p.  48). 

Der  Eingang  der  ayacüri^)  enthält  einige  leider  duroh 
den  Mangel  der  unmittelbaren  Vorlagen,  auf  die  sie  moh 
dabei  bezieht,  ziemlich  dunkel  bleibende  Angaben  über  die 
Besiebungen  des  Textes  zu  dem  Äva^yaka,  resp.  sftm&> 
yikidhyayana^).  An  V.  1  knOpfea  sich  sodann  einige  intern 

1}  die  HjAdadirift  sllilt  flbrigeM  IkOiteb  mar  11(8,  and  d«r  svr  ftvtctei 

gthSrig»  T«t  iMt  gV  BttT  1132  VT. 

>)  in  dar  PfllmbUtt-HaiidMbrift  166  bei  P«t«raoii  lanteB  diaMWoite: 
tmfifflb*T  «wUm  afhahi^  (I)  nlüebiqi  Mipgafaljrft;  di«  ZaU  dflr  wird 

')  «m  Ttxt  diesM  NiUBtu  tob  JiBavatUbbaga«!  findet  sieb  bei  Kiel« 
horB  p.  tO  (n»lt  Conm.).  95,  und  bei  Petereon  Palrabl.  86».  104«.  177^  vor. 

*)  Bbgefasat  diireb  JnlneefigwrB  w^r^t  1469,  resp.  sa  der  vritti  des 
Drov&cirya  gehörig. 

5)  prakrfiqito  "ywn  äva? yuk&nuyogad,  tatra  s ä ra ä y i k A dhyayanam  ana^ 
TarUte,  Usya  catvary  anuy  ogadvaräii  1  (cf.  p.  24):  upakraroo  nikshepo  'nu. 
framo  nayab;  ftdyan  dväv  u  k  t  a ii ,  anu^anio  dvidbä:  niryuktyaougaino  süträ^ 
BOgamaf  caj  ädyaa  tridbä:  nikdhepo- podgbaU-»ütra8pax9iQiryuktyauagaiaa! 

6* 
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eosante  Angaben  Qber  das  VerbäUniss  der  da^apürvm  zu 
den  catarda^apümn  (trayodapapftrvinah  habe  es  nie  ge* 

geben).  Auch  jene  seien:  upakarakäli,  ui>aügadi(dm4m  C)« 
samgrahanynparacanena  (''nena  hetonÄ  C). 

Von  der  im  Ratnasftgara  als  seebstes  painnam 
aufgefiihrten  devavij  ji}  a.  s.  16,  4Si,  habe  ich  nirgendwo 
sonst  eine  Spur  gefunden ;  das  bei  ihm  neunte  dgl.,  jyo' 
tishkarandam,  wird  zam  Wenigsten  anch  in  der  painna« 
Liste  in  Avi.,  s.  1(1,  ut,  ü^enannt. 

Was  8odann  die  von  Hajen dra  Lala  Mitra,  resp* 
Kashinath  Kunte  au%eflllhrten  Texte  anbelangt,  so  yer» 
weise  ich  zunrichst  ftlr  die  bei  Letztorem  als  sechstes 
upäügam  genannte  mabapannavaiia  auf  das  oben  p.  11 
resp.  16,  893  Bemerkte. 

Weiter  dann  habe  ich  fßr  das  an  beiden  Orton  zwoite 
.  mülasfttrani,  Nani<  ns  vi^esbavapyaicasütra,  zu  bemerken, 
dass  ein  Text  dieses  Namens  nach  Ktelhorn's  Report  p.  36 
bis  38  factisch  noch  vorliegt.  Und  uwarwird  er  im  Eingange 
zu  Ratuavekhara'ö  Coroui.  des  ^rädiiijapratikrnninnnsfitra  als 
Werk  eines  Jinabhadra  (s.  oben  p.  70)  citirt:  yad  Ahnh 
<>.r(  J  i n  abh  ad  r a ganiksbarnft^ramanapftd Ali  ^rf  v  i  9  e  s  b  & ▼  a 
yakf  (folgen  zwei  «▼atlja  in  Pnikpt).  Nach  K  latt  247'*  und 
Kieihorn  p.  87  ist  Jinabhadra  jedoch  nur  der  Verf.  eines 
Commentars  dazn,  «u  welchem  bei  Kielhorn  anch  eine 
tika  von  KotyäcArya  angeführt  wird,  deren  Mspt.  aus  sam« 
▼at  1138  (AD.  1082)  datirt.  Nach  Klatt  ist  Koty4c4rya 
ein  Beiname  des  QtlAfika,  dessen  Oommentar  anga  1, 
8*  16,  259,  aus  AD.  876  datirt.  Kieihorn  erwähnt  öodaim 

bhpiiiit  (h.  p.  36.  3^).  j^utrasparnr.iryukt  yantijniTnn  'vn^',\lo  v  a  k     v  a  rn  a  n 
ca,  upodghatantryukt y.inu^aina^  iv  :'il>t>yrii|t  dvarag4Ui&bbyMD  anugai|UAvya^ : 
uddcae  niddose       hierzu  p.  67"')  ity-4Ui  . .  . 
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nocb  dnen  anonymen  Commentar  srom  Texte  selbst,  der  den 

viel  umworbenen  (s.  p.  44.  51.  81)  Namen  yishyahita  trägt. 
Auch  diese  Handschrift  ist  sehr  alt,  saiuvat  119 — (?)>  also 
mindestens  ans  AD.  1134.  —  Das  vi^^eshATa^yakam  wird 
resp«  auch  im  Vicäramritatiamgraha  iDehriach  citirt.  Nach 
Kasfa.  Kunte  enthält  es:  adetailed  ezplanation  of  what 
is  written  in  tbe  Ava^yaka  SAtra. 

Das  vierte  mülasütrani  bei  liajendra  Lala  Mitra,  das 
päkshikasütram,  haben  wir  schon  als  (mit  einigen  selbst« 
sttodigen  Znthaten)  dieselbe  Aufzftblnng  der  aftgab4hira« 
Texte  etc.,  wie  mc  in  il-  r  Naiuii  vorliegt,  euthaltend  kennen 
gelernt  (s.  p.  10  fg.).  Es  beschäfiigt  sich  dasselbe,  nach  einem 
ans  4  gfttbä  bestehenden  Eingänge  i),  zunächst  in  Prosa 
spcciell  mit  den  fünf  niahavvaya,  zu  denen  als  sechstes 
noch  (s.  p.  78)  das  raibhoyanä  ?eramanam  binxutritt.  Daran 
scbliesst  sieb  eine  metrische  Bebandlang  desselben  Gegen« 
Standes  in  41  (13.  7  und  arya.  Und  hierauf  folgen  dann 
(es4  kbalu  mahavvaya-uccära^i  kay4,  ichämo  sutta» 
kittanam^  käum)  Heilgrüsse  (nama)  an  die  khamäsamanä, 
durch  welche  theils :  linain  vaiyam  chawiliaiii  avaböuyam 
bhagayaintaip,  theils:  imaip  vaiyaip  aqigab&hiram  kaii* 
yam,  resp.  ukkäliyam,  bbagaTamtam,  theils  endlich  auch: 

iu.aiii  vaiyaiii  d  u  v  a  1  a  s  a  m  a  la  gaiiipidagain.  —  Nach  Ka= 
sbinath  Kunte  giebt  das  Werk;  »an  account  of  all  what 
ia  to  be  done  by  the  Sadhus  in  every  fortnightc  Ver» 

iiuiiblich  stammt  der  Name  davon,  dass  es:  every  fortnight 
zu  recitiren  ist? 

>)  der  ixite  Ttn:  titOiA^kart  «tittfae  atittbftiiddb«  y%  tlttbatiadb«  ja  | 
.  .  va^dftmi  |j  1  [j  verbtrrlichft  8oiid«ibtfer  Weise  neh  die  atlrthft,  reep.  «tirt 
tliaiiddlia.  Nach  einer  avec&ri  dasn  besieht  eich  die«  ftttf  den  dhannavjayi* 
ebeda  »Sovidbiprabbritbiilqi  tfMbekritA^  tftptaaT  a qiUreehu«»  i.  16, 9tl  1)^- 
»4  t.  S48.  fratotbfrtaBMp  in  der  iveettri,  aleo  wobl  entaki*. 
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Das  :ils  drittes  Glied  in  der  Gruppe:  Kaipas ütras 
«ii%e£llhrta  Werk,  welches  dabei  speeiell  mit  dem  Namen 
Kalpaaütram  beseiehnet  wird,  ist  nach  den  Angaben  bei 
Kash.  der  xar'  i^oxijv  diesen  Titel  führende  Text,  den  wir  als 
einen  Abschnitt  des  vierten  chedasütray  der  dasio,  kennen. 

Die  drei  ersten  Glieder  der  Gruppe  »Chedastitrast 
daselbst,  die  bribat-,  iagbu-  uud  madbyama-väcana  des 
mah&nipitha)  von  welchen  Kashinath  angiebt,  dass  sie 
»treat  of  the  penances  to  be  performed  by  the  S&dbos 
in  a  detailed,  abridged  and  iniddling  manner  respectivel^' < 
habe  ich  anderweit  nicht  erwähnt  gefunden. 

Das  sechste  Glied  derselben  Crruppe,  parynshan4* 
kalpa,  enthält  nach  Kashiiiutli :  »directions  as  to  the  nianner  of 
observing  fast«  aod  hearing  the  Kalpa  Sütra  iirom  the  twelUh 
day  of  BhAdon  [Bh&drapada]  Badi  (dark  fortnight)i)  to 
the  4^*'  or  5"'  dny  ot"  ßhädon  8udi  (lunar,  d.  i.  light,  forts 
night)«.  Sollte  hiermit  etwa  jene  zu  dem  dritten  Theile 
des  »Kalpasfttrat  (Jacobi  p.  S6~95)  gehörige  paryn« 
shanäkalpanijjutti  in  66  äryä  gemeint  sein,  welche, 
s.  16,  4765  Jinaprabha  am  Schluss  seiner  saipdehavishau« 
shadhi  commentirt  hat? 

Ueber  aughaniryukti  s.  soeben  p.  82,  und  über 
maraiiasamädhi  s.  16,  437.  439. 

Zum  Scblnss  möge  denn  hier  noch  eine  Liste  der« 
jenigen  Texte  iulgcn,  welche  theiU  im  Siddbanta  selbst 
(1 — 29)9  theils  anderweit  (30  fg.)  als  dazu  gehörig,  er* 
wihnt  werden,  anr  Zeit  aber  nicht  mehr,  oder  dodi  nicht 
als  selbstständige  Texte,  darin  vorhanden  sind. 

*}  bsdi,  babaUdina,  iria  tndi,  atatt  fndi,  fuddbadina  (odtr  fiiUa« 
dltti);  ■.  oMiM  Abbt  Aber  dia  K|-isbQ«jannilabtavl  p.  $60». 
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1.  dWasIgarapaDiiatti,  afiga  3,  8,  i.  4,  i,  6.  16,  968.  a». 
auch  in  der  painna- Liste  in  Avi.  s.  16 ,  437.  429  (wo  nur 
ooe  Mipgahftni  cUeu}. 

2.  kammavivägadasÄu^},  zehn  ayhayana,  a&ga  3,  lO^, 
8.  16,  370;  cf.  Nro.  7.  10. 

8.  bamdhadasfto,  sehn  ajjb.,  aßga  3,  lo,  s.  16,  ITI. 

4.  dogiddhidasaU)  zehn  ajjh.,  ibid. 

5.  dthadaa&u,  zehn  ajjh.,  ibid.  (of.  up.  8 — 12). 

6.  aamkheyiyadasäu,  ibid.,  zehn  aj^jh.,  und  zwar  "i^Sß 
mens:  i.  khuddiyi  yiniAnapaTtbhalti,  s.  mahalUyA  ▼im., 
8.  amgacftliyä,  4.  vaggacfiliyA,  6.  Tiv&hacftliyä,  6.  Aruno« 
Tavae,  7,  Varanovavae  (Dha*"),  8.  Garulovav4e,  9.  Velam« 
dhmrovaTAe,  lo.  VeeunanoyaTAe.  Alle  diese  Namen  finden 
wir,  nnd  zwar  in  wesentlich  derselben  Reihenfolge,  in  der 
Nandt  unter  den  anamgapavittba-Texten,  Gruppe  k&liya, 
8.  oben  p,  13. 14,  wieder;  und  dazn  in  den  16,  sss.  334  ange» 
fllhrten  k&rikls  die  Notiz,  dass  i — s  dem  elften,  6^10  dem 
zwölften  Jahre  des  Studiums  augehörten. 

7.  dreinndTierzIg  kammayiydgajjbayaiia,  aflga  4,  4s,  s. 

16,  2So;  cf.  Nro.  2,  10. 

8.  isibhAsiyä  deyalogacoyabhAsiyA,  44  iy[jb.,  aflga  4, 44; 
die  isibhftsiyäim  anoh  in  der  Nand!  in  der  Liste  der  anamga^ 

pavittha-Texte;  s.  16,  2ho.  m  272.  402.  4'2y.  432.  442,  oben 
p.  13.  57.  68;  za  fisbibhäshita  s.  noch  16,  446°**. 

9.  devalügacu^abhäfiiya,  8.  soeben,  resp.  16,  sdo. 


>)  Taste  Sbtr  kaaunavhrlga  Ikgta  iMkfflMh  vor,  ao  167  Piikfll-glthl 
von  JigavaUabbft  bei  P«t«rtoa  MnbL  48',  —  16S  dgl.  ▼«»  Qarg»  ibid. 
Kim.  5f.  81^,  —  oIum  AntoiwRamen  Bfoa.  6S^.  106.  161^;  «Inmi  bllAvtt 
bodha  dm  von  MafticMidi»  t.  bei  KI«lborn  p.  9S* 

<)  die  iUd.  genunteii  ftyaradaeft«  lind  IdenUieb  mit  diedeefttn  4. 
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10.  pavaphalavivap^aiin,  55  ajjb.,  Kaipas.  Jinac.  §  U7^), 
8«  16,  474;  of.  Nm.  2.  7. 

11.  mabftkappnin ,  Ava^y.  B,  55,  ds  (»rates  cbeMattain, 
8.  16,  446.  479;  io  der  Nandi  unter  deu  auauigapavi^iba« 
Texten,  a.  oben  p.  11  (mahäkappasaam). 

12.  kappiyukappiam,  N  unter  den  anamgap.,  ohen  p.  11. 

13.  oullakappasuam,  ib.,  obeu  p.  11. 

14.  mabApannaTanft,  ib.,  oben  p.  II.  84;  a.  reap.  16,  8». 

15.  paniH^  apjiamuyani,  ib.,  oben  p.  11. 

16.  poriflimain^alaoi,  ib.,  oben  p,  12. 

17.  mamdalappaveeo,  ib. 

18.  vijjucaraüaviQiccbao,  ib. 

19.  jb&navibbatti,  ib.,  und  in  der  Vidbiprap&  unter  dea 
painna,  8.  16,  4M. 

20.  maranavihliatti,  in  2s  unter  den  aoamgap.,  oben  p.  12. 

21.  äyavisobt,  ib. 

22.  ▼fyarayasnam,  ib. 

23.  samlehanasuam,  ib. 

24.  vib&rakappo,  ib. 

25.  caranavihf,  ib. 

26.  devimduvuväc,  in  N  unter  den  anaiugap.,  oben  p.  14. 
27*  uttbAnasnam,  ib.;  uttbAnaauy&iyA  caQro  in  den  16, SM 

angeführten  karikas  als  Gegenstand  des  Studiums  für  das 
dreizehnte  Jahr. 

28.  samuttbAnasue,  oben  p.  14. 

29.  n&gapariyavuiiy.iOj  ib. 

30.  äsiviaabhävanio  im  Pakahikasütra  nnd  den  drei  a&oaA« 
oArl-Texten,  ib.;  in  den  16,  «4  au%ei)lbiien  k&rik&a  £&r  daa 

vierzehnte  Jahr  des  Studiums  bestimmt. 

1)  die  ibid.  genaiipltn  apu^barfigara^Aiip  in  t€  «jjb.  dnd  woM  idetttiadi 
mit  mOlMAtni  1,  s.  oben  p.  48. 
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81.  dilthiviaabbäTanäo,  ib.,  fQr  das  fünfzehnte  Jahr. 
32.  e&ranabbATanäo  (otenasamanabh^),  ib.,  sechsxebn« 
tes  Jahr. 

33«  inabä8ayina(8oiDina)bbiTan4o, ib.,8iebzebnte8  Jabr. 

34.  teaganisaggA,  ib.,  aobtzebntes  Jabr.  Naob  Vidbi' 
prapä  Name  des  löten  Buches  in  anga  5,  s.  16,  m. 

35.  marana^isobi,  in  Vidbiprap&  unter  den  anamgap., 
B.  oben  p.  12. 

36.  rabanapadäga,  in  der  palnna-Liste  in  Avi.^  s.  16^  437. 

37.  amgaviifft,  ib. 

38.  joigakaraipdam,  ib.,  nnd  in  der  paInna-Liste  des 
Katnasägara,  s.  16,  m;  cf.  oben  p.  84. 

39.  maranasamäbl,  in  der  paInnarLtste  in  Avi.  sowie  bei 
Raj.  L.  M.,  s.  16,  427.  oben  p.  86. 

40.  tittbog41i,  in  der  painna- Liste  in  Avi.,  s.  16,  m^), 

41.  narayaTibhatli,  ib. 

42.  devavijjiya,  in  der  pa'inua-Liüte  dos  Ratnasagara, 
8.  16,  4SI;  of.  oben  p*  84. 

Es  steht  hier  somit  den  46  Agama,  die  als  Theil  des  Sid« 
dhanta  factisch  vorlicgea,  resp.  anerkannt  siud^  eine  ikUrzu 
gleiche  Zahl  (42)  solcher  Texte  gegenflber,  deren  Ezistena 
snr  Zeit  niebt  mehr  nachweisbar  ist;  ja,  wenn  wir  panca* 
kalpa'^)  und  die  zwei  besonderen  vacana  des  niahäoisiba 
noch  hinanAgen,  so  wie  die  zehn  unter  Nro.  6  zusammen« 
gefassten  Titel  einzeln  zfthlen,  wie  dies  ausser  in  aftga  8 
in  den  sonstigen  Angaben  darüber  stetig  geschieht^  so  ist 
die  Zahl  der  nicht  mehr  Torhandenen  Texte  sogar  um 

1)  das  H i  thl h  a  pahudapatnnam  ib.  gehört  zu  anga  12,  8.16,  Ü55.  361. 

')  nachträglich  bcni«rke  ich  im  üebrigen  zu  IG,  4  77  ,  ilan«  sich  bei 
Kielhorn  1.  c.  p.  94  eine  paücakalpaitütrucur^i  von  AmraUevücär^u  auH 
geführt  ÜDiiet. 
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acht  grösser  als  die  der  vorhaudenen.  Nua  emd  ja 
allerdiags  die  in  Mro.  6  gnflmnmqpgttfiuwten  lehn  8tficke 
aoBohdnend  klein,  da  sie  nur  je  alt  ein  ajjhayanam  ge« 
rechnet  werden,  und  es  mag  das  Gleiche  wohl  auch  noch 
von  anderen  dieeer  moht  mehr  TOirhandenen  Texte  gelten; 
indeeeen  auch  im  Siddbänta  giebt  es  kleine  Texte,  nnd  sogar 
unter  den  aüga  ist  eiueö,  und  2war  niiSht  einmal  kleines 
(afiga4)9  das  nur  ein  ajjbaj.  hat 

Nehmen  wir  hinzu,  was  wir  Ober  den  Verlust  des  mahae 
pariuna^Capitels  in  aüga  1,  über  die  nachweisbaren  Umwand« 
lungen^  welche  die  afiga  £.  7 — op.  8 — 12  erfiüiren  haben» 

über  den  gänzliciien  V^erlust  dch  auga  12  etc.  etc.  zu  coiu 
atatiren  hatten,  —  nun  so  ergiebt  sich  wohl  klar  und  deutlich, 
daes  auch  auf  diesem  Gebiete  der  indischen  Literatur,  trotz 
seiner  anscbeiueodeu  festen  Gliederung,  eine  gru^äe  Un* 
Sicherheit  herrscht,  und  sich  der  Beginn  des  Wissens  dayon 
sugleich  auch  als  der  Begum  der  Zweifel  darftber  herausstellt. 
Von  der  grössten  Bedeutung  bleibt  hierbei  vor  Allem  auch 
dies,  daas  die  Nros.  6.  27.  30—34  der  Toretehenden  Liate 
zur  Zeit  der  16,  m  au^eflEdurten  kftrikfts  noch  fest  be« 
standen  und  einen  integrircnden  Theil  des  heiligen  btudiums 
bildeten,  wfthrend  neben  ihnen  darin  nur  ein  verhältnisB» 
m&ssig  geringer  Theil  des  Torliegenden  SiddhÄnta  genannt 
wird.  Die  Tragweite  dieses  letzteren  Umstandes  lässt  sich 
Sur  Zeit  noch  nicht  tibersehen,  s.  das  16,  su  hierzu  Bemerkte. 

Auch  bei  der  Correctur  dieser  Bogen  habe  ich  voo 
Dr.  h«.  Leumann  wiederum  sehr  wesentliche  Beih&lfe  er» 
halten,  Ar  die  ich  ihm  au  bestem  Danke  Terpfliohtet  bin. 
Auch  Kiclhoru  s  lieport  nnd  besonders  Petcrsou's  De« 
tailed  Report  sind  mir  dabei  von  grossem  Nutzen  gewessn. 

Berlin,  23.  October  1883.  A.  Weber. 


k. 


Digitized  by  Google 


Die  alten  Berichte  von  den  Schismen 

der  Jaina. 


E^e  kurze  Darstellung,  wie  die  sieben  oder  acht 
ScbismeD  hiDerbalb  der  alten  Jaioa-Kirche  eDtstanden  sind, 
ricbtet  aioh  am  Besten  nach  der  Art  und  Weise,  wie  man 

sie  in  den  Texten  selbst  antriffL  Von  den  Texten  giebt  die 
ilteste  einschlägige  SteUe  In  aflga  3,  7  (s.  16,  S76)  bloss  die 
Namen,  nnd  sswar;  a)  der' sieben  Secten  selbst,  b)  der 
Begründer  derselben,  c)  der  Entstebuagsorte,  nämiicb: 


1.  Bttburaji 

JlrapidatiTt 
8.  Amtdjft 
4.  StamcelMiyi 

6.  TerMiya 

7.  Abaddbijri 


JanftU 
Tbagotte 

AsamitU 

Chalnj« 
OonhInibUa 


SivsttM 
UMbhftpni« 

MihUI 

Pnrft'  n  -  Antannji 
DiMpim. 


Die  tarnen  der  Städte  sind,  nicht  wie  das  Uebnge  in 
Prosa,  sondern,  obwohl  auch  mit  Prosa  eingeleitet,  in 

gftthä-Form  aufgezählt:  Sävatthi  Usabbapuram  Seyaviya 
Mihila  Uliagatiram  |  Fura-m-Antaranji  Dasapura  ninhaga» 
-upptttti-nagarftiin  || 

£a  findet  sich  diese  g4th4-Fonn  öfter  schon  in  den 
ihesten  Prosa- Partien  angewendet,  nnd  awar  gewöhnlich 

bei  Aufsah  Inngen,  die  schon  sehr  trüij  in  Memorialstrophen 
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fixirt  gewesen  zu  sein  scheinen  und  an  welche  sich  dann 
der  ProsapTezt  gelegentlich  anlehnte.  Ein  Beispiel  dieser 
Art  sind  auch  die  in  meiner  Einleitung  zum  Aupapatika^ 
sütra  p.  2  ausgebobenen  Kulakara«gitbäs. 

Mehr  als  die  obigen  Kamen  ist  nun  aus  den  ältesten 
Texten  nicht  Ixrküiiut,  ausser  vom  ersten  von  Jamali  be* 
grOndeten  Schisma,  dessen  Entstehung  in  aftga  5,  »,  ss 
ausffibrlicb  geschildert  wird;  s.  darflber  weiterhin. 

Die  uäcbsttolgeiide  Stelle,  die  in  Betracht  kommt,  ge^ 
hört  dem  späteren  versiiicirten  Tbeil  des  Siddbanta  an, 
und  steht  in  Avapyaka  VIII,  56 — 100;  dieselbe  giebt  erst 
eine  Wiederholung  der  obigen  Namen,  dann  d)  die  Ent« 
stehungsdaten,  e)  eine  sehr  gedrängte,  auf  eine  vorangehende 
ausftihrlichere  Darstellung  in  Prosa  —  so  wie  sie  in  der 
Thai  vom  ersten  Schisma  in  afiga  5,  9,  da  vorliegt  — 
sohliessen  lassende  Schilderung  der  Entstehung  der  Sohis« 
men,  und  i)  eine  Schluasbctrachtung. 

Von  grossem  Interesse  ist  nun  hier  in  der  Ava^yaka* 
Stelle  die  Art  wie  ausser  von  den  obigen  sieben  Schismen 
noch  von  ciuem  achten  gesprochen  wird;  ea  gebchieht 
dies  nämlich  offenbar  so,  dass  eine  schon  yorhergeheode 
nur  yon  den  sieben  Schismen  handelnde  und  deshalb  wie 
es  scheint  zwischen  den  Jahren  5b4  und  609  nach  Mahavira 
▼erfasste  Versification  beinahe  wortgetreu  reproducirt 
wurde,  und  nur  in  einzelnen  Partien,  wo  es  ohne  Gewalt« 
sainkeit  mdglich  war,  entweder  durch  leichte  Aenderung 
des  Textes  [so  bei  c)  und  wohl  auch  in  d)]  oder  durch 
Ergänzung  [so  bei  e)]  eine  bessere  Uebcreinstimmung 
mit  den  veränderten  Zeit  Verhältnissen,  d.  h.  eine  Mitberück« 
sicbtigung  der  mittlerweile  entstandenen  achten  Hetero« 
doxie  erzielt  wurde. 
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Indicien,  die  zu  dieser  Attf&SBimg  leiten.  Bind  folgende: 

Die  Versification  zu  a)  und  b)  ist  noch  gauz  nach  altem 
Muster; 

56.  Bahurayai  Paesa  3  Avvattas  SAmachey&i 

Duga  6  Tiga  6  Abadilhiya  7  ceva  |  satt'  ee  niuhaga 
kiialu  tittbainmi  a  Vaddbamaaassa  || 

57.  Babnraya  Jam&li-pabbavft  i  Jtvapaee&  u  Ttsa« 
gut  tao  2  I  Avvatt'  Asadhäo  »  Samucche'  Asamittao  4  || 

58.  Gaiigio  Dokiriyä  A  Cbalugä  Terisij&na  up» 
pattf  s  I  tbera  yaGottbftm&bila  puttbam-abaddbam  parü« 
vinti  7  II 

Zu  o)  wird  aucb  das  aebte  Scbisma  mitberftcksicbtigt, 

aber  gewissermaassen  blos  durch  eine  Interpos 
iatiou,  wie  eine  Vergleicbung  mit  der  obeu  ausgebobeoeQ 
Steile  ans  afiga  3,  7  zeigt: 

59.  Savatthi  l  Usabhupiu  ain  i  Seyaviyä  »  Mihila  4 
UiiagaUram  &  |  Para-m-Antaranji  6  Dasapora  7  Eabavira» 
param  s  ca  oagar&im  || 

Auch  unter  d)  wird  das  achte  Scbisma  miterwähnt,  doch 
oboe  dass  wir  hier,  wie  glücklicherweise  soeben,  zur  Control« 
linmg  der  Stelle  die  alte  Vorlage  wirklieb  zur  Hand  bfttten; 
die  Verse  60.  61  enthalten  folgende  Entstehungsdaten  ^j: 
I.  14  Jabre  nacb  der  Erlangung  des  Wisseos. 

II.  16  Jabre  danaeb. 

III.  214  Jahre  nach  dem  JSirväna. 

IV.  220    >>      »  » 

V.  228  »       t  »  » 

VI.  544  »       »  >  t 
VO.  584  «>  >  » 
Vlll.  609  »»  .  * 

>}  s.  ob«p  p.  65 » 67  d.  ü. 
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In  der  ala  e)*TheU  folgenden  Schilderung  der  EnU 
stebung  wird,  da  hier  eine  Ergftnsong  leicht  möglich  war, 
in  einigen  Strophen,  die  sich  in  der  Anzahl  an  die  un* 
mittelbar  vorbeigehende  Schilderung  dea  eiebenten  Scbiama 
anaohlieaaen,  daa  achte  Scbiama  mitbeaprochen.  Ausser* 
dem  ist  zu  beachten,  dass  auch  schon  unter  den 
Daratellungen  der  ateben  Scbiamen  aelbat,  alao 
offenbar  schon  in  der  versificirten  Vorlaf^c  eine 
ganz  verschiedene  Behandlung  bei  den  einzelnen  Secten 
bemerkbar  iat,  nAmlich  ao,  daaa  die  fünf  älteaten  in  bia 
zur  ünverständlichkeit  gekürzter  Weise  besprochen  werden, 
indem  die  Veraifioation  dabei  offenbar  bloa  Memorial« 
atrophen  zu  exiatirenden  proaaiachen  Daratellungen  geben 
wollte,  während  das  Referat  tkber  die  zwei  moderneren 
Schiemen  von  den  Jahren  544  und  584,  wie  ea  achetat 
ohne  eine  aolche  Vorlage  abgefaaat  iat  oder  wenigatena 
ohne  eine,  die  anerkannt  genug  gewesen  wfire,  um  eine 
durch  eine  ao  eminente  Kürzung^  wie  aie  bei  den  enten 
fßnf  vorliegt,  implioirte  Berufung  au  geatatten.  Da  ea  zu 
weitläufig  wäre,  auch  hier  den  Text  auszuheben,  so  aei 
hier  zum  Beweiae  nur  die  Anzahl  der  jeweilig  einem 
Schisma  gewidmeten  Strophen  genannt: 

I.  2.  IV.  2.  Vn.  4  «8-ai). 

IL  2.  V.  2.  ViU.  4  (w.  92— 95). 

III.  2.  VI.  16  (TV.  7t-«7). 

Der  Wortlaut  von  f)  iat  wieder  direot  aua  dem  Oii« 

ginal  herübergenoinmeu;  er  steht  deHhalb  mit  den  Theilen 
dea  Vorhergehenden,  die  eine  Ergänzung  erfahren  haben, 
in  einigem  Wideraprnch,  den  flbrigena  der  Commantator 

Haribhadra  nach  seiner  Weise  weg  zu  erklären  sucht. 
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96.  evun  ee  kahiya  oBappinil^  u  ninhagä  satt»  |  Vtra« 
-varaasa  pavayane,  aesaoam  payayane      atthi  || 

97.  mattftnam-eeini-ikkttip  seeftnani  jivajtYiyi  ditfbt  | 
ikk*  iklcMM  ys  itio  do  do  dosft  muneysTyft  H 

98.  satt*  eja  (iit^io  jäi-jara-maraDa-gabbhavasahi« 
oam  I  mülam  sametessa  a  havanti  Niggantba-rftTenam  || 

99.  pavayana-nihftyänam  jam  tesirn  kuriyanri  jabim 
jattha  I  bhajjam  paribaranae  xnüle  taba  uttaragune  ya  || 

100.  «miochAditthtyänam  jam  tesim  kftriyam  phtqi  jattba  | 

gavvarn       tayani  siuldhaiu  iiiüle  taha  uttaragune  ya  || 

Da  ich  mich  genöthigt  sehe,  aehr  von  Haribbadra's 
AiiliaasQiig  der  Stdle  abanweioben,  so  lasse  ieb  vor  meiner 

üebersetzung  einige  seiner  Brklftrungen  lolgen: 

Zu  97.  mutiü^^  mukträ  tmit  Ausnabmec  nAni' 
lidi  Ton  Gotth4m&bila's  Heterodoxte.  — 

Zu  V,  99.  mkAifa^  ein  de^i-vacanam  akiiiicitkarärtbam 
[akiipoitkara,  9  der  niobts  verbrocben  batc  BR  s.  kimoH* 
kara] .  —  yad  a^»m^*&di  yethdm  [er  sobeint  also  jesim  au 
lesenj  kdrUam  ycumn  käle  yati*a  kshetre,  tat  bhäjyam 
▼ikalpanlyam  pmihaTa^yä^  kadAdt  paribriyate  kadftoiii 
ne  W ;  yadi  loko  na  jänftti  yatbä  fyätbe  MS.]  te  nihnaväh 
sädhubhyo  bbinuas  tadä  paribriyate,  atba  jän4ti  tadi  na 
paribriyata  iti;  adiavA  paribbogo  'bbidbtyale  yata  nktaiii: 
sdbaraua  uvabbogo  pariharana  tassa  ya  paiibhogo  [Wenn 
man  emendireii  darf:  »dharani  uyabhogo,  paribaranA  tassA 
ya  paribbogo  t,  so  ist  dies  die  sweite  Hfllfte  einer  AryAJc; 
tatra  bb4jyani  mülagiina-vi»hayam  adbakarm^-ädi. 

Zn  T.  100.  fMkyddrühtmd^  bo(ikänÄi|i;  ^ikidAa^ 
kalpam  (kalyam). 

Darnacb  bezieht  Uaribbadra  die  letzte  Stropbe  auf  die 
Botika  (Prakrit  Bo^iy&y  d«  b.  die  Anhänger  des  achten 
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Schisma'«),  was  indeae  nicht  angeht  Aua  der  VibhAshÄ 
zu  bhajjani  weiss  ich  nicht  yollst&ndig  klug  su  werden. 

Wie  mit  scheint,  bedeuten  die  Strophen  etwa  Kolgendes: 

96.  80  sind  denn  die  sieben  Schismen  des  (gegen« 
wftrtigcn)  Weltalters  behandelt,  wie  sie  in  MahATfra*s  Kirche 
aufkamen;  in  den  Kirchen  der  übrigen  (23  TSrthaqikara) 
gab  es  keine  Schismen. 

97.  Ausgenommen  bei  einem  (»nämlich  beim  siebenten«, 
Haribb.)  Schisma,  hielten  die  Begründer  der  Schismea  lebens» 
Iftnglich  fest  an  ihrer  Heterodozie  [dies  stimmt  freilich  durch« 
aub  nicht  zu  dem  i  li.itbestaudc,  nach  welchem  vielmehr  das 
2.  bis  5.  Schisma  als  »nicht  lebenslänglich«  ausgenommen 
werden  sollte];  gegen  eine  jede  der  Heterodoxien  sind 
zwei  Vorw ürfe  geltend  zu  machen. 

98.  Diese  sieben  Heterodoxien  fiihren)  obwohl  dem 
Mirgrantha-Olauben  angehörig,  ssn  Geburt,  Alter,  Tod  and 
neuer  Existenz,  überhaupt  zu  VVeitwirräal. 

99.  Was  irgendwo  oder  irgendwie  &kr  diese  vom 
Glauben  Abgefallenen  (an  Speise)  zubereitet  worden  ist, 
das  ist  mit  Ausscheidung  fern  zu  halten^)  sowohl  im  Ge» 
biet  der  Haup^  wie  der  Nebengebote 

100.  Was  irgendwo  oder  irgendwie  fhr  diese  Irr» 
gläubigen  (an  Speise)  zubereitet  worden  ist,  das  ist  unrein^) 
sowohl  im  Gebiet  der  Hanpt^  wie  der  Nebengeboie. 


I)  oder  »Ä.usgesto9«enen«;  ich  nahoit  albi^  ISr  nirdhilta. 

^)  bhajjaqp  von  ^bbaj  brechen. 

^)  Ubt-r  mül.igtifia  und  nftarasnina  b.  Bhap.  VIT,  *i,  ?;  die  er^teren  sind 
die  fünf  mahävrata  (und  zwiir  sarva  oder  «thula,  -s.  Aupap,  §  Ö7);  ?.xi  den 
letzteren  ^ehürcn  ausser  den  Id  Aupap.  §  57  auf|{eizübll«tl  B  gltQftVr4Uk  ood 
4  fikübapftda  uocli  die  zehn  Nalirun^'^Kebuto  an:lg'ayiiip  etc. 

*)  ich  vermuihe  tum  a -> u d d Liai|i  statt  tayaip  saddbaqi)  nm  eines  mir 
verst4&ulicbeD  Sinn  berau^iu bringen. 
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In  dieser  Schlnsebetracbtung  sind  die  Worte  ikk' 
ikkft88a  ya  Itto  do  do  dosft  muneyftTyA  yon  beson« 

derem  Interesse.  Sic  verweisen  nämlich  wahrscheinlich  auf 
die  Sanskrit-JßiDlagen  der  weiterhin  zu  bespreohenden  in 
Pi^krit-Prosa  abgefassten  Schismen-ErzählnDgen,  die  somit 
als  zur  Abiassungszeit  dieser  ÄTapyaka-Versihcatiou  sowie 
ihres  oben  erscblosseneii  OrigioaleB  acbon  exiaturendy  und 
zwar  ungefähr  in  ihrer  noch  erhaltenen  Form  existi« 
rend|  aagenommen  werden  mflssen,  eine  Thatsache,  auf  die 
oben  nur  erst  vermathungsweise  hingedeutet  werden  konnte. 

Die  schon  etliche  Mal  berfihrten  Erzählungen  über 
die  Schismen  in  Pr&kfit- Prosa  liegen  nun  erat  wieder  in 
emer  noch  aiemlich  viel  jüngeren  Teztstufe  vor,  als  wie 
wir  sie  im  Ävapyaka  vor  uns  hatten,  nämlich  erst  in  der» 
jenigen  der  älteren  Commentatoren,  und  zwar  wesentlich 
an  swei  Stellen,  in  Haribhadra^s  Oomm.  tn  der  obigen 
Äva^yaka- Stelle  und  in  (päntisüri's  Tüia  (^ishyahitä  zu 
üttarädhyayana  III,  9.  AbhayadeTa's  Sanskritisirung  der 
Ersihlung  in  seinem  Comm.  su  aftga  3,  7  kommt  nur  in« 
sofern  in  Betracht,  als  dieselbe  oft  zur  lieconstruction  des 
an  manchen  Stellen  schlecht  fiberlieferten  Pr4kpt- Textes 
Terwendbar  ist  Das  R^umö  in  Sanskrit,  das  ausserdem 
Abhayadeva  noch  giebt  in  seinem  Gomm.  zu  Aupap.  §  122, 
ist  TollatSudig  unbedeutend,  ja  theilweise  sogar  unrichtig. 

Die  Fassung  in  Präkrit-Prosa  liegt  uns  also  erst  etwa  um 
das  Jahr  1000  AD.  schriitlich  tixirt  Yor,  ist  aber  trotzdem, 
wie  schon  ans  dem  Frfihergesagten  zu  entnehmen  ist,  sehr 
alt;  eß  läbbt  sich  denken,  dass  sie  blos  wegen  ihrer  Austühr« 
liebkeit  nicht  schon  früher  angezeichnet  wurde  und  dass 
eben  der  Torsifieirte  Ansang  in  Ava^y.  VIII  an  die  Stelle 
einer  solchen  trat.   Für  die  das  erste  Schisma  behandelnde 

iadUcli«  Stadien.  XVU.  7 
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Partie  besiteen  wir  flbrigens,  wie  schon  im  Eiugang  be» 
merkt,  cme  wirklich  alte  Quelle  in  anga  5,  9,  sa,  weiche, 
da  sie  eine  TÖliig  unabhftngige  Darstellung  desselben 
historischen  Ereignisses  bietet,  von  eminentem  Werthe  ist 
iür  die  ContrüUiruD^^  <ior  erst  viel  später  redigirten  uud 
xugleich  —  das  mag  hier  gleich  schon  anticipirt  werden  — 
auch  für  die  Beglaubigung  der  ganzen  späteren  Erxähluog 
als  einer  vermuthlich  auf  ebeuso  alter  und  sicherer  Ueber« 
lieferung  wie  die  Bhagavatl  selbst  beruhenden« 

Zu  dem  nun  folgendou  Auszug  aus  jener  iu  Huri* 
bhadra's  und  Q^utisüri's  Commentar  enthaiteoen  Erzählung 
in  Präkrit- Prosa  werden  die  Bbagavatf- Stellen,  nnd  was 
sicli  bei  liuriljluidra  au  wirklichen  Abweichungen  von  QkntU 
sftri  finden  sollte  ^  in  den  Fussnoten  zu  den  betreffenden 
Stellen  mitgetbeilt.  Die  beiden  Versionen,  in  denen  ^Antl* 
süri'ä  iika  vorliegt,  sind,  diu  vollständigere  mit  p*,  die 
stellenweise  kürzere  mit  bezeichnet. 

I.   Erste  Ii  Schisma. 

Des  Herrn  ältere^)  Schwester  Sudamsanä^  in 
Knndapura  hatte  einen  Sohn  Jam&li,  der  mit  des  Herrn 

Tocht«T  Anojjä'*^)  oder  Piyadamsana*)  vrrlieirathet  war. 
Er  trat  in  den  Mönchsorden  ein  und  erhielt  die  liCttang 
von  FQnt'hundert;  ^)mit  ihm  trat  seine  Gattin  ein  und 

1)  ao  Avuvy.  (4.  p.  106  Mota  1  Sehlosa)  u.  VX&ntl>>)*  H(aribb.)  u. 
Abh(ayaü.)  reden  koraweg  von  llablvlra*t  bbllvljja,  mp.  bhfigineya,  Janftli. 
Immarbm  bat  daab  anah  H*  aina  Spar  dar  jafthi  bbai^l*  a.  Nota  4.  In 
KS  109  alabl  nlebt,  ob  dia  SndaqMapi  llter  odar  jnogar  ala  Uabtvlra  g«> 
waaan  aal.       *)  dar  Hansa  flilile  itt  H.  und  Abb.  (vgl.  Nota  1). 

9)  Avojfangl  9*  und  K 

bai  IL  ift  (dureb  Vanraehadnnff,  a.  Nola  1}  dar  awaita  Huna  Janhdt 
Abb.  nannt  aia  SodarfanA,  indam  ar  danaalban  fabler  «ia  R.  bagabt. 

»)  daa  Folgaoda  bi«  p.  100  Nota  2  feblt  bai  Abb. 
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erhielt  die  Leitung  von  Tausend.  Das  Folgende  wie 
in  der  Pannatti*).    Die  elf  aüga  wurden  eiDStudirt. 

1)  d.  h.  in  Bhag.  IX,  3S.  Die  Verweisung  gebt  nicht  «twa  auf  die  ganze 
Erzählung,  wie  sie  in  der  Bhag.  steht,  sondern  nur  auf  ein  paar  Sätze,  in 
Wflclifn  pepchütl'  rt  wir  !,  wif  Noueing:efrPtf'Ht»  sich  dein  Stnilinm  w'ultnfn  und 
«icb  regclmä.HsigeD  Fastcnübuagen  \intfrziolien ,  und  welcl»<',  da  sie  blu'!  ir 
stereotyper  Weise  auch  auf  Jamäli  augewendet  sind,  an  der  lu'trt  fr'iidfn  vSielle 
der  Bhagavati  gar  nicht  vollständig  stehen,  «ondcrn  unter  Verweisung 
anf  eine  vorher^:*  In  nde  Stelle  des^elbi^«  Capitt;!^  ab^^u  kürzt  sind.  Indeissen 
ist  anzunehmen,  Uasa  diese  Abkürzung  i-rst  seit  der  Zeit  der  Siddljauta-C'oili: 
fication  durch  Devarddhiguuin  dalirt.  In  ähnlicher  Weise  bezieht  sich  auch 
«•ttefhin  die  streite  und  dritte  Verweisung  nur  auf  andere  stereotype  Schil: 
dernngen,  und  lOfiiit  eehrinen  di«M  drei  Verweisungen  blo«  «nsndciiten,  das» 
man  die  Enthlnng  so  eiofach  als  möglich  halten  wollte  und  fUr  »elbstvers 
sttadllehe,  solenne  Specialiainangen  der  Darstellung  auf  die  darin  sich  ana> 
tetchneode  BhagtvaÜ' Stelle  Terwies.  Diese  Bhagavati -Stelle  nnn  anAuat 
eben  weg^a  ihrer  breiten  Danteltnng  wohl  etwa  400  grantha,  bildet  nlnilich 
etwa  dm  40tten  Theil  der  Bhagatvatl.   Ihr  Inhalt  ist  kuri  folgender: 

Im  Westen  von  der  Stadt  Mfthavn-Knv4*9S^nta  lag  die  Stadt  Kha* 
ttiya-Knv4*K8^&n>^t  deraelben  wohnte  der  Khattiya* Kamera  Jamftli, 
ein  reidier  Jüngling.  Ale  er  einmal  die  Leute  lum  Heiligthnni  hinanssiehen 
sah,  lockte  es  ihn  auch  nnd  er  trat  dann  trots  der  anAnglichen  Einwinde 
Ton  Seiten  :^oiner  Eltern  bei  Mahävira  in  den  Mönchsorden  ein  [die  gause 
D.irsttllung  ist  durchaus  identisch  mit  derjenigen  in  der  Er/ählung  vom  Trinzen 
Meha,  Jüätadh.  I.  §§  126—179  bei  Steiuthal].  Er  studirte  die  elf  anga 
nnd  unterzog  sich  mannigfachen  Fastentib engen. 

Finmal  wolJte  er  ^ich  die  Erlaubnis»  ausbitten,  mit  (seinen)  500  Mönchen 
wegzuziehen:  aber  Mflli.^Nira  gab  seine  Zu.^tirnmung  nicht,  «jondcrn  verliielt 
sirh  schweigend.  Janiali  ^ing  trot7.d*in  fort  mit  den  l'üiil hundert  und  kam 
£um  llcili^thuin  Ku^i!  ava  bt'i  der  Stadl  Savaltbi,  währcrui  MabSvini  unter: 
de«s^n  ZUM)  Puiinubhadda -  Ileiligthuin  bei  der  Stadt  CanipTi  i;cgai.gi  ii  war. 
Nun  Uberfiel  den  Jatnali  in  Folge  von  »chlechter  swohl  als  unzeitij;  und 
uiirnjL-sig  genossener  Aluiu.sennalirung  eine  heftige  Krankheit.  Da  rief  er  die 
Nigganlha-Möncbe  und  sagte  ihnen:  »Streut  mir  eine  Lager-Streu.«  Sie  ver« 
■praclien  es  an  than.  Als  Jaroili  dann  heftigere  Sehmersen  empfand,  rief  er 
•ie  snra  sweiten  Male  nnd  fragte:  »Ist  die  Lager- Streu  gemacht  oder  wird 
sie  gemacbtPc  Sie  antworten:  »Sie  ist  nicht  gemacht,  aber  wird  gemacht.« 
Da  kam  ihm  der  Gedanke;  ....  [hier  wSrtllch  llbereinatimmend  mit  u.  ^, 
soweit  sie  ansammengehen]  ....  halten  sich  an  ihm;  dirjenigpn,  die 
ihm  nicht  glauben,  aiehen  fort  vom  Ko||haya->Heiligtbom  anm  Puvvabhndda« 
Heiligthom  bei  Campft  nnd  halten  aich  an  Hah&vfra.  [Für  das  Folgende  Si 
p.  104  Kote  8.] 

7* 
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ai»frfN:ht  zn  »ifzen;  di^halb  tugte  er  zd  den  Moocheo: 
vBcratct  SMT  e»e  äum«.  Diese  macfaten  sieb  lianm. 
iHtmd^y  inpe  er«):  »bt  «e  gamOm  oder  wipi  m 

K«  M  z«  b^adbtni,  ^am  is  <ier  D«nliMmf  B&a^  dt^cBtlirii  aar 
4i*|«»iff«A  pATte«  w>  «MdMifif  siad.  wdeW  is  d««  «aJcm  OMfi»  nicht 
«e>K««  wm4  wtlrbm  soch  f  Ar  &iebt  «lireet  nit  4*r  FlrztklvBS  ••lk»t 
iti  Za«aciiak«s  baoK  «t*b  ea,  /fix«  i!>^r  fi>  Bba^.  im  Vtbrygtu  mit  4«n  •n^'^rrn 
^>^>B  fMC  wöTtlirh  öh*r»--»i:*Bifl»t.  Im.  wo  «i«  wirklich  »bw^rth:.  d.  b. 
hä»^XßAttl  «h  m  der  «oUo&ee  F.  Bli»itBBf.  i^t  «i*  off*ab*r  aoBri^rungiicb- 
asf  44ti  «ritira  Blick  eii^tbtaütcb«  ThAUach*  erklirr 

•rb*i(«ns  «B^lfe*«!*!  »ir.  un-i  fi'^h-ilti  iL*-  ijtfeerr^ brich tr  SchilJfruag 
9^0  der  B«k«brHing  em>»«  Aili^^.r'-r.,  wie  »ic  eb«ii*«  M^Li  Jüäiätih.  1  and 
▼on  Aad«ni  «rzüblt  wird,  vormogescbickt  wardt,  vodorcfa  dsa  vervandtacliAft: 
fi«lM  VtrMteniM  n  lUkivirm,  4m  JuOli  «tr  lf«bft  Artalieb—  wmmm 
kattm,  hm  lw%U  tmwkdKt  wwdn  mmd  vnkita  gdMs  lumte,  w««b  dit  Tm^ 
■dHrtif ong  diüilbf  pkbt  teb««  mi  äcfc  bifnillkh  gcaag  Msehdata  mUci. 
irMtflMl  mmmt,  MMd  JmUUU  i»  EniUmg  mmt  alt  »it|ni  da  bdi«. 
Ufir  A4Iiffir  otoc  FMiliMbcsicbaafM  m  BfaUvinic  Mflitt,  racb  dt«  mn 
Mlat  Oatlia,  lUMfln'»  TockUr,  ndi  ksipM«  E^Me  !■  T»te  d«r  BIM19, 
VfgAtlMi.  I«  F«nMfMi  sdft  dit  Bluig.  Mcb  Mcb  cIm  «adm  DiCanM 
fifwaNr  tfis  fticfct  c«Mi«eb«i  QatUca,  w«iclM  «baato  ab  «baicbükh« 
dardb  4i«  C«ftOBi«iti»B  bediofto  gadcotcC  wtnica  kaaa  (•>  dtt  folg^  Note). 

')  jtllit«  i^Vi  aod  wobl  «flcb  («o  iadea»  f'afowao  ftattavv^ffto 
•Ccbl;  «tr»  «bar  wirklich  die  Megatioa  gtawiat,  m  bitte  wohl  in  Prikfic* 
PrOM  enlweder  ayaoui/i/iu  ud«r  na  »qumßo  ge«eUt  wrrdeo  müaaen);  »Obn«« 
Bbift  (n.  die  vorbcrgefa.  Note  Mitte  und  Schluss).  e.  p.  98  Note  5. 

«durch  unK^wulinte  Kabmog«  Abb.;  Hlr  übag.  «.  p.  99  Note  1. 

*)    •»♦'in   Vi'hi'Tv  i^^. 

*)  von  Im»t  «n  (i*'fit  U.  in  8a»i'*kpt  Uber  und  nimmt  die  Präkfit-  Dan 
it<»!lMnK  (TFtt  wi<<l'  r  auf  tiaci)  <l»-r  H<  (ulatjon  (i.  p.  10*2  Note  2  u.  103  Note  1). 
Abb.  fti«Nt  Hii  h  /\'  mUeh  kurz,  umi  in«»!  <l>'Khalb  Manch«;«  w^;  im  Uebrigen  bKlt 
er  nirh  «friiKu  an  H, ,  benutzt  aber  ausnerdeni  noch,  wie  scheint,  Jina: 
bhH'lniK«*V'  '  Viri-fthavnrynkÄ- blii^hya  oder  eiiitü  in  [«  r;.  ni  i'rakfit  Äryäs  ab« 
gftfüssli'n  Text  («.  p.  101  Note  3  Schluju;  102  Nuu  1  u.  2;  106  Note  1}. 

^)  H.  (und  nach  ihm  Abb.)  fUgt  bei  »von  Scbmeraen  gequält«. 
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macht ^)?c  Sie  antworten:  »Sie  ist  nicht  gemacht ^  aber 
wird  gemachte. >)  *)Da  denkt  er:  »Wenn  der  Erhabene 
lehrt:  Ein  jedes  Wirken,  sei  es  regen,  erregen,  bewegen, 
antreiben 9  schneiden,  spalten,  brennen,  sterben,  abtödten, 
gilt  als  geschehen,  sobald  es  geschieh t^X  ^  ^ 

')  »Ist      gttHmxi  od«r  nidit?«  B.  (Abb.  nodi  kfliMr). 
*)  »Si«  nt  gwtrtnu  B.  (und  iM«b  Ihm  Abb.). 

vM  blH*  M  bal  H. :  d«  «tbtbt  tr  ticb  lutd  ab  er  titht,  dam  li«  «nt 
bttlb  gaaCraat  ist,  wird  «r  sornig,  «nd  sieb  erinntrad  an  das  Dogma  (aid« 

dhanU-Tacana,  dar  Anadnick  ist  scblaeht  gew&bU):  »Ein  Wirken  gflt  ala  ga« 
aebabaSt  aobald  tn  g^ebieht«,  denkt  er,  ditaselbe  aai  oaricbtig  wegen  dar 
aSbabaraa  Uamfiglichkeit,  und  dieae  offenbar«  llnm5gliebkait  resultire  daraus, 
daas  ea  sich  teigt,  dass  eine  halb  gestreute  Streu  keine  gestreute  Streu  ist; 
somit  werde  durch  da»  erat  Geschehen  da«  schon  Ge8chphen«««?in  eo  ipso  aus- 
gwchlossen.  [Abb.,  der  die  gan/f*  Ift/tprp  Stelle  wörtlich  aus  II.  aufl^;f 
Bchrifben  h:it,  citirl  nun  erst  noch  eine  Präkfit-Ary&  (s.  p.  100  Mot«  b), 
wlhrend  H.  direct  zur  Hefulation  Ubergeht.] 

*)  Irrevucabile  factum,  eine  der  alten  Thesen,  die  Mab&vira  »uft 
gestellt  und  vprtheidij.'t  fiüt,  einer  der  wenigen  alten  Streits&tze,  die  sich  aus 
den  übrigen,  mehr  gleichgültigen  Speculationen  herausheben  lassen  und  da^u 
verhelfen  unsenn  Religioosstifter  au^er  dem  vielen,  grÖsstentbeils  Allgemeinen 
and  Typiscbea  einigea  Cbaraktaristiscbe  und  Originella  absagawinoan.  Qarada 
daa  OfigliMlI-PitadoM  dar  obigeii  Thaaa,  dit  wabl  olclil  obaa  Abdcht  attch 
an  dia  Spllsa  der  Bhagavatf  gestellt  ist,  war  die  Unacbt,  dan  ala  nandiaD 
Aagrailbr  gaftmdas  bat  (vgl.  Bhag.  10, 1)  und  daraattr  lalbat  aban  MaUU 
Tira'a  aigaaaa  NaSiea  JamAli.  Daaa  In  dem  Wartfavt  dar  Tbaae  die  ntaa 
Varbaii  aar  ab  tafUUg  gawihlta  SpaalalbegriSi»  ftr  dt»  allgaaielBaB  Begriff 
dea  Wirkana  ttbarhanpt  an  nebman  find,  Ist  twar  an  tMh  adian  klar,  wird 
abar  snm  Uebeidaaa  noch  baatttigt  dareb  dolga  Anweadnngen  daivalben  Theia 
in  Bhag*  I,  S,  2«  4  und  Till,  7,  wa  inm  Thail  aacb  andere  Taiban  gawibU 
aiad.  Dia  Thcaa  tat  dar  paradoxprignanta  Anedrodi  flir  den  onwidarrafliah 
aathweodigeOy  mit  dar  ndlrayl  beginnenden,  an  der  vedanA  sich  fortent« 
wickelnden  und  ant  mit  der  nii^arl  (dem  AbtSdiaa)  aicb  beschliessendea 
Se1b<>tvollziehungsproce»s  des  K arm  an,  des  »Wirkens  an  sich«.  Das  Karman 
vollzieht  sich  selbst  nothwendig  und  repräsenttrt  als  solche  selbstat&ndig  ge> 
dachte  Macht  das  ethische  Gesets  der  Welt,  unter  dessen  Wirken  alle  die 
24  Wcsenssfufen  von  den  Neraiya  bis  zu  den  VeniÄyiya  stehen;  und  zwar 
wird  diese  Abliaii^igkeit  votft  Karman-Gesetz  von  Mah&vir*  in  so  be^tlInmter 
und  in  tler  L*  hrr  vi  n  '{"n  ac  h  t  gr o s 'm;  (iruppen  d  e h  W  i r  k  en 8  (Kammas 
-patraflio)  so  prB'isirdT  Form  auspesiirochi  n ,  dass  ei  scheinen  würde,  die 
VVeiten  wären  tlberhaupt  nur  da,  damit  die  moralische  Weltunglttcksordnung 
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unrichtig;  denn  das  ist  doch  oflVnbar,  daes  eine  gemacht 
werdende  Streu  keine  gemachte  und  eine  gestreut  werdende 
keine  gestreute  ist.  Weil  es  so  ist,  so  gilt  ein  Wirken, 
öei  eti  regen,  erregen  u.a.  w.,  nicht  als  geschehen,  &o 
lange  es  erst  geschieht ^).t  So  denkt  er,  und  er  ruft 
die  Niggsntha- Mönche  und  sagt  ihnen:  iWenn  der  Er» 
habene  lehrt  ....  [ganz  wie  vorhin]  .  .  .  so  lan^e  es 
erst  geschieht«.  Da  JaniAli  Solohes  erklArt,  glauben  ihm 
einige  Niggantha,  andere  nicht;  diejenigen,  die  ihm  glauben, 
halten  sich  zu  ihm;  ^)diojenigen ,  die  ihm  nicht  glauben, 
suchen  ihn  mit  Gründen  und  Gleichnissen  su  belehren^; 

dw  Kamati  »Idi  an  ihom  voUtialwn  kSnnto,  wenn  nicht  in  ikr  ErlSnugu« 
tli«orie  dl«  cratlfliiiehe  Firsiiioil  nnd  Selbitbutinnrang  wi«d«r  tu  ihnm  Rtehf« 
kSni€,  in  J«n«r  Thaorie,  di«  lehrt,  des«  die  einnige  Beuong  vor  den  Knnnnas 
Geeeti  die  iet,  dna»  ihm  jede  WirluNimkeitegelegenheii  entsogen,  d.  h.  dnne 
ihm  kein  nener  StofTt  kein  nenee  Knrnitn  mehr  geboten  werde.  Nur  dnnn» 
wenn  dee  lebendige  Weeen  nicht  immer  von  Nenem  Kannen  nnf  Karman  wie 
Schuld  anf  Schuld  hiuft,  aondern  aicb  von  den  acht  Karman -Gmppen  nach 
nnd  nach  an  emanelpiren  auoht,  nar  dann  enthebt  m  eich  dem  Felde,  nnf 
dem  da«  Karman  wirkt,  dctti  Satpo&ra|  nnd  wird  abnolut  frei  und  aoUg  im 
Nirvä^B.  Der  Erreichung  dieses  Zieles  moM  ein  langer  Wvg  (inagga  oft  in 
dieeem  Öinnt  aogar  tjpiech  flttr  den  »Pfad  zum  Ueik)  der  Unterdrückung  allee 
Karman  Torangehen;  jede»  nctic  Karman  abt-r  hemmt  den  Fortgang  auf  <lem 
angefiingenen  WVt;*»,  tJftin  tiubald  es  geschieht,  gilt  ruft  neii'»m  Leiden 
(vednnn)  ntul  iit  uer  HeibslüberwindunK  (nirjarä ,  wörtlich  Ahtii  itunc ,  iiuin 
Iii  Ii  Karman,  welche  durch  die  ÜemUbungeo  der  SelbftüberwiuduDg  er-, 
sielt  wird). 

')  Janiäli'.-t  KaiM/iiin^inent  ist  verNilii  irt  iiilliultcii  in  iler  fol^omi« n .  vun 
Abb.  (».  p.  100  Note  .'i^  init^'t  tlii  illrii  t liä :  r-akkluiin  \  iya  >-ai|ithitro  na 
kajjaiiiä^ü  katju-tli  uie  jHiubä  |  bti  Jauiaii  »avvatp  kaj[)uuiäyaifi  ka^Rip 
tauibä  j| 

')  blerfUr  in  ^*  die  Befntation  In  Sanskrit,  die  Bbereinetimmend 
auch  von  Ii.  (».  p.  101  Note  8  Schlna»)  und  mit  geringer  Kttnnng  von  Abh. 
gegeben  wird.  Der  Wortlaut  in  Abb.»  der  auch  hier  wieder  eine  gätbi  eitirt, 
let  folgender:  vof  [nimlich  JamAli]  caiva^  prarfipayan  sthavirair  evam  nklo: 
»he  ftcftija,  krijamlfaip  kfitara  iti  nft  *dhjakeha*vimddhaip;  yadi  bi  krijrn: 
Altham  kriyft-~vfeb|ai|i  kiitant  ne  'ebyate,  tatab  kriyi-*nirambha-aamaja  Ivn 
pafcHd  api  kriy&^bbftvo  katbaip  tad  iehyate?  iti  eadl  praeangn*  kriv&bbnvn« 
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da  es  ihnen  nicht  gelingt,  verlasscu  sie  ihn  wie  in  der 
Pa^natti,  und  halten  sich  zum  Herrn, 

^Piyadamsanft  war  (su  der  Zeit)  im  Hause  des 
Töpfers  pbanka  gewesen;  sie  kam  her^)  (zum  Heilig* 
thum,  wo  Jam^i  war)  aur  Verehrung^;  auch  aie  Ober» 
redet  er^  und  sie  Iftsst  sich  betbören  aus  Liebe  zu  ihm. 
Dann  gebt  sie^)  und  theilt  es  den  Nonnen  mit;  auch  dem 
Dhanka  sagt  sie  es.  Der  merkt,  dass  sie  bethört  ist  in 
der  Sachet),  und  er  sagt:  »loh  verstehe  den  Unterschied 6) 
nicht«.  Einmal  als  sie  des  Nachts  studirte,  stiessPbanka 


syaviftshtatvat.  yad  apy  oktam  ardhasaipstrita-saipstirak&saqutfitatva-darfa: 
nAt  tftd  apy  ayuktaip  yato  yad  yad&  yatr*  &ka9a-defa  vutram  &stiryata  tat 
tadS  tatr*  iiUrvini  er«;  cvaip  pfifcatya-VMtr^-ftstarapa'Minay«  khaSv  uftv 
itlinp*  tva.  Ab«  ea:  Jaip  jatttift  ■•bbo^dm  «ttfcvvvai  jatlha  jatttat  Mnst 
yammi  |  tai|i  tatth«  taUham^mttbnjani'AttlinvTratoip  pi  tmp  osva  |j 

Da  dicM  HaAitatioB  in  ihnn  baidaa  Tbailaa  ganau  aaf  Jamllfa  Bai« 
•aainaiiMBtv  ao  wia  «a  (a.  p.  101  Noto  •)  ia  H.  «od  Abb.  atabt,  aatwortat,  ao 
iai  da  in  pi,  «0  Jena  aratara  Stalla  nlebt  aCaht,  aigantlieb  niabt  racbt  an 
FlAlaa.  Auch  dia  Bfaagavatf  bat  aia  nicht  (a.  p.  99  Not«  1)  nod  aia  ga« 
bVrt  daabalb  wohl  bloa  dar  dnrab  H.  und  Abb.  rapriaantirtaa 
▼araian  dar  Ersihlang  an  und  tat  nur  von  dort  ana  in  ^*  ainga« 
drangan.  Immarfain  iat  sa  baacbtcn,  dn^H  auch  mit  den  Worten  »andian 
nm  mit  Grfindan  and  Glaiebniatan  in  balcbian«  aina  Raftitation  andaatat,  was 
Biiaa.  nicht  thut. 

die  Sehl  auswerte  nach  der  Refutation  sind  bei  II.  (nun  wieder  in  Pri: 
kfit,  9.  p.  100  Not*'  5)  folgondc:  Da  er  «ich  nicht  bekehrt,  so  gehan  Einigat 
dia  ihm  nicht  ^Inubi-n,  zum  Iltrrn,  Andere  bleiben  bei  ihm. 

*)  in  H.  mit  einer  prül«;|>iii?chfn  .^nktiüpfunp  an  dati  Vorhergehende  (s. 
p.  103  Nolf  1):  »Auch  IMyarianssaiiä.  K»  war  ein  Tüpler  Namens  Dhanka, 
ein  froinmfr  Laie;  von  ihtn  war  ^ie  hcrgfkürnmen  «t  Der  Töpfer  phanka, 
der  übrigens  ^onst  nicht  bekannt  ist,  scheint  al>u  eine  Herberge  fllr  Jainat 
Nonnen  gehalten  liabcn.  Umgekehrt  geht  aus  Mhag.  XV  hervor,  dass  die 
Töpt'enn  IHlähala  in  Savatlbi  Ajivika- Mönche  beberbergte. 

3)  vandiyä,  Mika  im  Sinn  einca  part.  faU}  cf.  vnnday«  im  Anpap.t 
Gloaaar.         hat  catiya<vandiya. 

4)  »Dann  gabt  aia«  fehlt  in  H. 

»)  tiba  vrae^aip  Q^;  *ba  w*  H.$  *ba  ae*  g«;  cf.  p,  lOS  Nota  6. 
*)  viaaaaqi  ^}  Tisasaysraiii  9*»         antaraip  H. 
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Die  alten  Bericht«  vun  den  Scbiimtn  der  Jaioa. 


ein  Becken^)  um,  so  dass  Kohlen  herausfielen;  als  dadurch 
ihr  Kleid ^)  an  einer  Steile  YerbraDnie»  sagte  sie:  »Non  ist 
mein  Kleid  verbrannt«.  Daraufsagte  er:  »Ihr  bt-hauptet 
ja,  dass  das  verbrannt  werdende  nicht  verbrannt  sei;  wie 
kann  denn  dein  Kleid  yerbrannt  sein?  ^da  wohl  die  an 
das  Wort  des  voizügliubcn  Jina  Vita  Glaubenden  in  Folge 
des  ujjusuya-naya-maya^)  ein  Recht  haben  su  sagen: 
das  Terbrannt  werdende  ist  Terbrannt,  aber  nicht  dnc,  8ie 
sagte:  »Du  habt  Recht***);  ich  verdiene  eine  vollständige 
Zurechtweisung  t.  So  ging  sie  tu  Jamftli  und  sucht  ihn 
(in  mannigfacher  Weise)  ^)  zu  flberzeogen.  Da  er  sieh 
nicht  bekehrt,  geht  sie  mit  ihren  Tausend*')  (und  den 
Qbrigen  Frommen)^  zum  Herrn  und  hält  sich  zu  ihm. 

^  Auch  er  selbst  d)  ging  kurz  baobher  zur  Stadt  Campi 
und  in  die  Nähe  des  Herrn  tretend  sagt  er:  »Wenn  viele 
deiner  Niggantha-Mönohe  im  Irrthum  belangen  zu  dir 
hergekommen  sind,  so  komme  ich  hingegen  mit  vollendetem 
Wissen  als  ein  Kevalin«.  Goyama  [nicht  Aiahaviraj  cnt« 

1)  bhljr«vlvi.  mi|4{IiI4L 

*)  lUCt  dMien  In  H.  nur:  81«  Mh  (Ihren  Inthom)  ein  nnd  wgto: 
s.  dnrttbw  oben  16,  M  Note  S  nnd  s$4  Mute  9;  cf.  ancb  naten 

p.  IIS  Kote  2. 
*)  nur  in  H. 

^)  »mit  ihren  Taasend«  fehlt  in  B. 

')  «ena-pfthft  ya  nicht  in  f",  aber  in  M. 

da»  folgende  steht  w!>df^r  ^nii7  übercinntimincnd  auc  h  inBhag. ;  blo» 
ist  der  Uebergung  dem  Zii^^nMiinenhanfi  (h.  p.  09  Not»«  ])  »»nt'prf'rliend  etwas 
verÄchiedent  -^Als  nach  <  iiji^t  r  Zoit  Jatn&li  vieder  gesund  ^"^■•  or  l'  ti  war,  zog 
er  belbst  uucb  zum  Puynubhadda-lleiligthum  und  in  Mahuvira  k  Nahe  tretend 
Bttgte  er:«  —  Umgekehrt  fehlt  in  der  durch  H.  und  Abh.  vertretenen  Vt-rsioo 
die  ganz«  folgende  Darälellung  von  dem  ZusamtncntrefTt-n  JaniHli  .H  luil.  Mühlr 
vini  und  en  heitst  einfach  noch:  «Und  er  (nämlich  Jamäli)  war  nlkin  und 
vtrUiien  und  «Urb  obne  gebeichtet  (d.  h.  eeinen  Intbum  eingeaeben  und 
b«rattt)  n  bibtn» 

•)  nimlieb  Jnmlli. 
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gegnet  ihm:  »Das  yollendete  WisseD  eines  Kevalin  wird 
an  keinem  Orte  getrübt;  wenn  du  es  deshalb  besiteest,  so 

beantworte  mir  diese  beiden  Fragen :  »Ist  die  Welt  ewig 
oder  nicht  ewig;  ist  die  Seele  ewig  oder  nicht 
ewig?«  ^)  So  von  Goyaina  befrat^t.  ^'eräth  Jamdli  in  Ver« 
legenheit  und  vermag  nicht  zu  antworten,  sondern  verhält 
sich  schweigend.  Darauf  sagtMahAvira  au  ihm:  »Ich  habe 
Tiele  Jünger,  die,  trotzdem  bie  noch  im  iiitliniii  befangen 
sind,  doch  jene  Frage  wie  ich  beantworten  können  und 
deshalb  doch  nicht  solche  Rede  fahren  wie  du;  ewig  ist 
die  Welt,  insoieru  alt»  sie  niemals  nicht  war,  niemals  nicht 
ist  nnd  niemals  nicht  sein  wird,  sondern  war,  ist  und  sein 
wird  beständig  und  unvergänglich;  nicht  ewig  aber  ist 
die  Welt,  insofern  als  die  aufsteigenden  Weltperioden  ein 
£nde  nehmen  und  herabsteigende  an  ihre  Stelle  treten  und 
diese  wieder  durch  aufsteigende  abgelöst  werden;  ewig  ist 

die  Seele,  insofern  sie  niemals  nicht  war  u.  s.  w  ; 

nicht  ewig  ist  die  Seele,  insofern  als  sie  nach  Vollendung 
der  Hollenexistenz  in  die  Thierwelt  tritt,  von  da  in  die 
Menschenwelt,  von  da  in  die  GötterwelL«  Janiali  glaubt 
indessen  dieser  Belehrung  nicht,  sondern  zieht  ungläubig 
von  dem  Herrn  ioit,  und  bich  und  Aiidtre  mit  vielen 
falschen  Gedanken  betbörend,  beendet  er  sein  Mönchs* 
leben,  indem  er  nach  einem  strengen  Fasten  stirbt,  ohne 
gebeichtet  zu  haben'^).  ^iaüh  dem  Tode  gelangt  er  in  die 
Lantaga-Hin^elsregion  unter  die  »abtrQnnigent  Götter  mit 

1)  Mahäv'ira  scheint  auf  die  beiden  Theoreme  vm  !  r  relativen  Ewig: 
fceit  und  Nicbtewigkeit  von  Welt  aud  Seele  viel  Werth  gelegt  zu  haben.  Es 
"war  Dämlich  einer  der  Punkte,  in  denen  er  von  seinem  Vurgän^ur  Par9va 
abwich,  welcher  nur  auf  die  Ewigkeit  der  Welt  und  die  UDendUchkeit  der 
8«cl«Dwe9ea  Bedacht  nahm;  s.  darttber  Bhag.  Vi  9,  4. 

3)  •.  p.  lOi  Note  S  Schlosa. 
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einer  Exietenzdaner  von  13  Säjrarovama  (vgl.  Aupajj.  §  117) 
u.  6.  w.  wie  in  der  Paauatti  bis  zum  Eode  aller  heiden^) 

n^.  Zweites  Schisma. 

Zum  Ueiligthum  Gunasilaya  bei  Kajragiha  kaoi  der 
ebrwflrdige  Lehrer  Vasu,  ein  Keooer  der  14  pUTva.  Sein 

» 

')  nachdem  sich  nun  in  üeu  vorluTKeh^nden  Noten  herau^j^cHiclU  hat, 
dasB  im  Ganzen  drei  Original-Vcraionea  der  vurli«({«Dden  Erzählung  vom 
ersten  Schisma  exlsttrcn,  nKrolich: 

1.  mit  lUfteUCion  (in  Sanrkftt)  and  ohtt«  Znwoiaeiikunft  das  Jamili 
mit  UthMn*  AdtMte  Qodle  di«  anonym«,  in  FrikHt'Aiyi«  »bgerAsstt, 
▼OB  donoo  Abh.  swoi  niittboUt;  •VMOtdom  H.  and  Abh.i  ^ 

t,  mit  konor  Brwilinnag  dor  RoAiUtion  (in  PrAkrlt)  und  mit  ZttMHBmoai 
konft  dn  J*mlll  mit  Mnliftvfr«,  LnalertCo  Qnolle  C^i  ^*  bot  «no  I.  dio 
Relbtotion  in  Snnokfit  horUborgononiman;  — 

8.  obno  BrwIbnnnK  dor  EeAitotion  and  mit  ZaMamonkonft  dot  Jualll 
mit  HabAvIrn.  IIIonroD  nnr  eino  dureh  Mionno  Uoborirboitnng  manntglbob 
gotrflbte  Quölle  vorbandon  in  Bbag.  IX,  SB,  wdcbe  o.  oino  lange»  oolonn« 
Einleitnng  vorgesettt  bokoromon  bot,  b.  Jamili*!  VervandtMlioftoverballaieo  an 
MabAvira  voncbwoigt,  e.  die  von  Mab/s  Tochter  handelnde  Bpioode  wegliact; 

maK  man  sieb  fkvgon,  welche  von  den  dreien  Tom  Avofyaka  befolgt  eei. 
0fr  Text  ist  indessen  zu  sehr  gekürzt,  um  eine  Antwort  M  geitillen ,  denn 
er  enthält  nur  die  folgenden  Stichworte: 

V.  63.  .Titthn  -  8u*tat|i:satia  .TaiuAli  'Vujju  Savattbi-Tindog'ojj&ye  j  |»aAca 
seya  ya  »ahasimip  (>liankoria  Jamfili  muUüi.iniii  |! 

der  IJeberganir  /um  /weiten  Schisma  geschieht  in  viT«r  hiedeßfr  W.  i  f 
in  <U'ii  verschiedenen  Quellen  und  scheint  «o  überhaupt  nr^prilncli«  Ii  nicht 
v(in  (  iner  bestimmten  Fassung  gewesen  zu  sein.  WAhron<l  1{.  uml  Abb.  tlh«rt 
haupt  keinen  Ucbergang  haben,  giebt  r*  er»t  eine  F.rkjaiung  <lvr  Ticxeichoang 
des  erstv  n  Schuuiaü  und  Küt^^t  dann,  hierin  in  L'ebereiuatimmnng  luit  C'>,  di« 
folgende  Krzählung  vom  zweiten  Schisma  ein  mit  einem  Satz,  der  auf  U.ia 
»weite  lUmUtict)  einer  kryi  corttckgebt  und  ▼ielleicbt  ans  demselben  Texte 
ftemmt,  dem  Abb.,  wie  wir  oben  eeben,  Stropbon  ontnooiineii  bat. 

egae  di((hfe  bobno  Jlve  ray&  teyn  babvraya^ttl  bbavponti;  abavi 
babosa  eamaeen  kajja^iddhiqi  padocca  rayl  eakkl  babarajrA  iti.  [Vgl.  Abb. 
an  Aapap.  §  12t:  babnabn  aamajreebu  ratA  Maktt^,  babnbbir  ovo  aamaToi^ 
kliynip  niebpadyate  naika-aaoiajendtj-oTaqividbavAdiao  baburatA^.]  jatbA 
jlTapradofAe  TisbjragnptAt  talb*  Aba:  blo  aimi^o  aolaaa  TABAi^  oppi^iyatea 
nAfaaaa  nppavvo  (nnprSnglicb  wobl  obno  eAndno  nad  vAeAlq!,  da  diea  aoa 
den  ▼orborgehendon  an  ontnobnen  war)* 
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Schüler  war  Tisagutta.  Er  lehrte^)  da«  folgende  Capitel 
im  AyappavftyapuvTa^:  »Ut  eB,  o  Herr,  sulftssig,  zu 
sagen:  »»ein  Beelen- Atom  ist  eine  SeelePc«  —  Nein;  ebenso 
wenig  ist  es  zulässige  dasselbe  7.11  sagen  von  zwei,  drei 
und  mehr  Seelen-Atomen  bis  schliessUcb  zu  dem  Satz,  dass 
eine  um  ein  Seelen -Atom  verminderte  Seele  eine  Seele 
sei;  und  zwar  (ist  es  deshalb  nicht  sulässig),  weil  die  Seele 
ab  ein  Ganses,  Vollstftnfltges,  aus  mit  Aether-Atomen  Ter« 
gleichbaren  Atomen  Bestehendes  zu  dcliniren  ist.* 

Da  bekam  er  den  irrigen  Gedanken:  »Wenn  die  Atome 
einer  Seele,  wenn  auch  nur  eines  fehlt,  nicht  die  Beseeichs 
nung  einer  Seele  bekommen,  dann  muss  eben  jenes  eine 
die  Seele  sein,  da  die  Bezeichnang  der  Seele  gerade  durch 
die  Existenz  desselben  bedingt  ist.«') 

^)Die  Thera  suchten  ihn  m  belehren.'^)  Da  es  ihnen 
aber  nicht  gelang,  so  wurde  er  ausgestoesen.  So  kam  er, 
sich  und  Andere  mit  vielen  falschen  CHedanken  hethörend, 
zur  Stadt  Amalakappa  in  den  Ambasäla-Hain.  Der  fromme 
Laie  Mittasiri  ^) besuchte  zusammen  mit  Andern^)  den 

gata^  ^UiMno  aihiiav«4,  BirapnUa^  dviti/sm  Aha:  Mo  •Aoiivd 
•oktt  V.  upp.  n.  upp. 

Die  beaoDdproii  EigenthUmlichkciltn  von  IT.  nnd  Abh.  in  i\cr  Darstellung, 
die  beim  ersten  Schisma  bemerkt  «'ord'  n  -iTv!,  p*1ti«n  nun  auch  bei  den  fol- 
genden, ?o  <!hms  sie  nicht  fort wftlircnd  iiielir  uerunrt  zu  ^v  erden  brauchen  ;  f» 
»iod  folgende:  1)  da»»  II.  den  ersten  Anfang  gt:wöhnli<-b  klir/«-r  giebt,  worin 
ihm  Abb.  fol^t  2)  das»  die  Darutellang  in  H.  auch  briin  zweiten  Schisma 
noch,  aber  nicht  nielir  bei  den  folgenden,  schon  ein  ziemliche«  Theil  vor  der 
Klint. ition  in  Snn^^kfit  Ubergeht;  ferner  3)  da^s  Abh.  gelegentlich  Pr&kfil: 
AryauH  ans  seiner  anonymen  Quelle  ausbebt. 

')  ajjhavei  H.;  ajjbiei       und      (adhy-apayati).        ^)  ».  16,  3ö5. 

>)  di«  letaCen  Worte  ««eh  ia  nad  ^  tbeUweiae  In  Santkri^s  ted-bbivft> 
-b]il¥it?aj  jiva-TivaoMMM. 

«)  ttatt  imttm  bat  mU  B.  witdcr  (vgl.  p.  lOt  Hote  8)  «ine  R«fa* 
latfoa  in  Snnskfiii 

*)  »gingp  nnd  mit  Ihm  Aadnt,  hinnat  in« 
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Park,  da  ein  Frommer  aDgekommen  sei.  Trotzdem  er 
wuMie,  daee  derselbe  ein  Hiretiker  sei,  be^rrOsste  er  ihn 

zum  Bi'hein und  hörte  die  Predigt-)  an;  darauf,  in  dem 
Gedanken:  »ich  will  ihn  durch  einen  Gegenbeweis  be* 
lehren«,  wartete  er  auf  eine  Gelegenheit da  er  ein  grosses, 
reicbeb  Fettt  hatte,  und  sagte  dann  zu  ihm:  »Mache  in 
meinem  Hanse  einen  Besuch««^)  So  ging  derselbe.  Als 
er  eingetreten  war,  wurde  reichlich  Speise  u.  s.  w.  anfge« 
tragen;  von  Allem  gab  ihm  jener  (blos)  ein  iStückcheu. 
Dieser  dachte:  »er  wird  nachher  nochmals  geben«.  Doch 
jener  fiel  ihm  zu  Fflssen  und  sagte  zu  den  Gästen:  »Ver« 
ehrt  den  Frommen ,  der  da  bewirtbct  worden  ist;  iuh  bin 
glacklich,  dass  auch  du  (o  Frommer)  in  mein  Haus  ge« 
kommen  bist«.  Dai  auf"  sagte  dieser:  »Wie?!  werde  ich  be« 
leidigt?«  Darauf  sagte  jener:  »Wie  wirst  du  beleidigt? 
Ist  nicht  deine  Theorie,  dass  ein  Ganases  blos  aus  dem 
letzten  Theil  gebildet  werde;  wenn  das  richtig  ist,  wie 
kann  dann  eine  Beleidigung  ▼erliegen?^)  Du  bist  TOn  mir 
nach  deiner  eigenen^)  Theorie  bewirthet  worden,  7) da  ich 
dich  nicht  uach  derjenigen  uusercb  Herrn  V  addhaiuaiia  be^ 
wirthen  kann«J)  Da  sah  er  (seinen  Irrthum)  ein  (und 
sagte:)  »ich  Terdiene  eine  vollstftndige  Zurechtweisung«. 
Darauf  wurde  er  ^)auf  richtige  Weise^)  bewirthet  >  ^)und 

')  uder  a&m  Verblcuclungc  V  inai-(bavev"P' 

''^)  dbammaqi  (hier  fllr  dhammakahaip). 

3)  ?  kamaip  (^*;  kammaip        p«<}iccbei  (<;^;  «oehmto 

p&yakkftoiftpe  (eo  viel  wie  plda-grabaya;  ümuMsa  «  ifmh«  bei 
Bern.  AD.)       pAd'-ady-llEnuDava  (alc  In  Staikrit)  ^. 
ft)  9>  ftlgt  bei:  nifeeh«m*ibarlO|  wae  icb  aiebt  veralefae. 

toinb*  eoM9aqi  p^;  »a-  p»;  cf.  p.  10$  Kete  5. 
')  j«i  Mwefi  VftddbMnisa-einilai«  ttswv«  äddbutita  um  yMtUbhiMi 
pa       ^  yadi  pemqi  Vwtf bwoloa  -  wriml  -ilddhtBteatti  Abb. 
•)  •»eeeQft       d«ISr  (J*  iivaes»  »vM  i«m  ttmmm  Laleac. 

bia  p.  108  Note  1.  iiii««hA*4akfcfl4tqi  c«  kajfaqu 
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es  vorde  die  auf  einem  ans  Irrthum  begangenen  Fehler 
stehende  Bosse  geleistet^):  so  sahen  sie  Alle  (ihren  Irr« 
thnm)  eia  imd  beichteten. 

m^.  Drittes  Schisma. 

In  dem  Park  Poläsa  bei  beyaviya  war  der  Lehrer 
ajj) -  AsAdfaa^.  £r  hatte  viele  SohQler,  ^)die  in  tiefes  Nach« 
denken  versenkt  waren  beim  Studium.*)  ^)In  einer  Nacht 
bekam  er  die  Cholera^),  und  noch  ehe  sich  Einer  erhob, 
starb  er  nnd^)  wnrde^  in  der  Nalinigumma- Region  des 
Sobamma  Kappa  alb  da  üutt  wiedergeboren.  •'^)L'uU  der 
Gott  wandte  seine  Fernsebkrafi  an  und  sah^)  seinen  (auf 
der  Erde  aurflckgelassenen)  Leib.  Die  Frommen')  waren 
gerade  in  tiefes  Nacbdeuken  versunkeu '^).  ^^)Da  trat  er 
in  seinen  Leib  wieder  ein  nnd  ^^)  rief  ^^)die  Frommen  auf: 

<)  s.  p.  108  Note  9. 

*)  nadi  eiiMm  onlMdeDtoadtii  SitMhen  in  Sinakpt  (t^UyanihoATot* 
pittiv  Vkm  In  ^  gebm  9*  und  ^  witder  wi«  bti  II  wit  dna  Datam,  nlmr 
Utr  «ufthrliclMr;  T«q«i|i  klleptfi  tcya^  Mmaoyftqi  wawyaaM  bbngaTM 
lUbirfauM  do  vmM-tnyAvi  coddM*'nttftrA9i  ^ddhiqi  gtyun  Ulja-ninhava« 
•diltU  nppanni  (lUtt  teiyn-«..d.  npp.  bat       tao  teil'  nppaana). 

<^  Untarriebtaldimc  (vixav'-ftyariyi  plnr.  aiajeat.); 

V^.  weiterhin  Note  5. 

*)  figidha-joga-padivannagä  ajjhayaq|i«i  ((;^' ,  "yanti        ajjh»  fehlt  in  H.). 

^)  statt  dessen  in  H. :  »Ihr  Lahnr  war  ihr  UnteiTichtsUhm  (•«  aoebaa 
Mola  8)  urt<(  es  uar  kein  anderer  da;  er  starb  an  BmatachmfrsaD  (bijaja* 

HlAla^a,  darnach  auch  Al)h.  hridaya-rülena)  and«. 
*)  viaüiyä  jayn  niruddha  vatf-na. 
')  fl.  sintj.,  während  vorhin  überall  plur.  majept. 

^)  siog.  in  (j''' II  (Abh.),  obwohl  vorher  immer  plur.  mah  st.  vgl.  die  vors 
htrg«hende  Note.  H»  bat  (mit  plur.  majest.):  »Und  er  wandte  seine  Fern» 
•«bkraft  an  und  sah« 

^)  d.  h.  seine  Scbttler. 

^)  9'  fügt  bei:  »nnd  battan  keine  Abnaog«;  II.  :  »und  sie  wussten  nicht, 
da»  Hff  liduar  giatorban  aal«. 

v0Bd  in  Mioen  Laib  wiadar  aitttiatand«  H. 
»aia  bamacb«  p«. 
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iNun  machet  £acfa  anfc  Infolge  seiner  göttlicben  Macht 

wurde  es  sofort  ausgeführt;  nachher  als  es  vorbei  war, 
sagte  er:  »Verzeiht  mir,  dass  ich,  der  ich  kein  der  Aakese 
Beflissener  (mehr)  bin,  Bach  veranlasst  habe,  mir  Euren 
Verebruiigsgrusö  tiar/ubringeii;  ich  bin  gestern  gebturben« 
Nachdem  er  so  um  Verzeihung  gebeten  hatte»  ging  er.  Sie 
aber,  anf  seinen  (surückgolassenen)  Leib  schmfthend^),  ''^)Ter> 
fallen  Alle  auf  den  irrigen  Gedanken ''^):  >Kuu  haben  wir 
so  lange  Zeit  einem  nicht  der  Askese  Beflissenen  nnsem 
Veri^hrtingsgrnss  dargebracht«.  Darauf  (in  dem  Gedanlien, 
daS8  man  nie  wissen  könne,  ob  es  ein  Frommer  oder  ein 
Crott  sei  9  bringen  sie  ihren  Vorgesetzten  den  Verehrungs« 
grnss  nicht  mehr  dar,  tind)^)  lehren  sie  die  Unnnter« 
soheidbarkoit,  indem  man,  ob  es  um  der  Askese  Be« 
flissener  oder  ein  Gott^)  sei,  all  Das,  ^um  nicht  eine  Lfige 
zu  iiagen^),  für  unuiiterscbeidbar  erklären  müsste,  und  ferner 
(lehren  sie)  die  Verehrung  auch  von  nicht  der  As» 
kese  Beflissenen,  indem  Jeder  dem  Andern  nicht  so 
glaubcu  brauche,  dass  er  ein  der  Askese  Bcflibsener  oder 
dass  er  ein  Gott  sei.  So  bethören  sie  sich  und  Andere  mit 
vielen  falschen  Gedanken.   '')ünd  da  sie  auch,  nachdem 

H.  fügt  b«l;  »nod  war  nur  um  EiiretwiUcD  beigakoimiwn«.  Aihna 
lieb  Abb.  ' 

cbA44*^9**  ')  »dtAk«»«  H. 

*)  Milt  in  ^  ottd  H.  (and  darotcb  «neb  io  Abb.),  aUbt  «neb  mit  d«m 
Polgtudea  In  Wldartpmoh. 

infolgt  einer  acbleebten  Variante  (i.  die  folgende  Note)  fügt  bai: 
»oder  ein  Menaeb«.  R.  tat  hier  und  im  Folgenden  infolge  von  Anlehnung 
an  dia  (von  Abh.  eitirte)  Taraion  in  Prlkfit-Aryta  im  Wortlasta 
aianilich  vrrscliieiU'H. 

mä  musfiväo  havejja  V*;  ähnlich  II.  und  Abb.,  wftbrend  dia  Stella 
in        in  mauuao  vi  vfi  havcjjä  verderbt  ist. 

')  da  in  9*  oun  erst  wieder  die  Rf^  1  ti  t  a  f  i  o  n  in  Sanskrit  nteht ,  wj 
Untct  dieaer  Sata  dann:  »Trotsdem  sich  nicht  bekehrend  ('/ «^icchant&j  wurden 
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sie  von  den  Tbera  Qberwiesen  waren,  (ihren  Irrthain)  nicht 

euisaheo,  wurden  sie  ausgestosseo 

Darauf  gingen  sie  nach  Rftyagiha.  Dort  herrachte  der 
dem  Moriya-Geschleeht  angehörige  König  ßalabhadda, 
eiu  frommer  Laie.  Sie  wurden  ihm  angemeldet,  dass  sie 
angekommen  aeten;  da  beauftragte  er  Diener^:  »Gehet^ 
beim  Gunasilaya-Heiligthuin  (ausserhalb  der  Stadt)  sind 
Üetteimöucbe •^),  bringt  sie  her«.  Darauf  wurden  diese  von 
jenen  hergebracht  und  jenen  der  Befehl  gegeben :  »^)Bringet 
sie  äcliiicll  um  mit  Keifen^)c.  Als  dann  Elepbanten  und 
Reife  hergebracht  waren,  sagten  sie:  »Wir  wiesen,  dasa 
Du  ein  frommer  Lme  bist;  ^)wirat  Da  <>)trotadem  der  Askese 
eifrig  üefliösene umbringen  lassen?«  Er  sagte^):  »Seid 
Ihr  Diebe  oder  Spione  oder  Mörder?«  Sie  sagten:  »Wir 
sind  Niggantha« Mönche«.  Er  sagte:  »Wie  so  seid  Ihr 
Mönche?  Ihr  seid  ununtersclieidbar;  Ihr  mögt  Mönche  sein 
oder  ^ nicht,  wer  kann  es  wissen^);  ich  mag  ein  frommer  Laie 


sie  7.wnhtach  (barMavihenaip  kaussaggenaip)  au««gestORseTi«.  II.  piebt  hier 
anetatt  ']r-T  »-it'f utlichen  Ketiitutiun  in  .Saiiskpt  blos  wie  Abb.  die  dieselbe 
berubmiiie  Stelle  au«  der  ^'ätbä-Version .  Sie  lautet:  t  b  e  r  a  -  v  a  y  a  t>  a  qi :  jai 
pure  saijuleho *)  kii|i  suro-tti  si'ibu-tti  |  deve  kahaiji  na**)  sanka  kim  so  devo 
aiit\ci-fti  II  tena  kahiyiiq»-ti f )  va  niaiff)  devo  "ham  dtva-darisaiiao  ya  |  snhu? 
-tli  aiiüni  i-  aliie  samuiia  -  rüvatnini  kitu  sankS  ]\  :<nlevas!>a  ea  kinj  .  luaia 
saccaiti«-ii  ua  &ahu- ruva- dhan^ida  |  na  parupparaiji  pi  vaudaha  jatp  jauaiito 
Ti  jajao-tti  || 

O.  u  iL      f)  k«hi«.tti  H.      tt)  »Atf  H. 

*)  «.  die  woihttgithm4»  Nott. 

*)  ?  g«li4  tind  inobft  ^;  gobft  H.  und  Abb.  kDne»  hier  den  Text. 
5)  psTvaiyagt. 

lebnqi  ka^egA-naddeve  meddeba  ^*  and  ^;  etggbaiii  ete  ka4e8»« 
Haeddevaiii  mtraha  H. 

*)  eUtt  deeaen  in       Er  aagt:  »Waa  aoU  da  der  Anomne  Laie?!« 

•)  param-etlle  sair.jap. 

')  statt  deam»  Spione. 
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Di«  ftluo  Bttiiohto  von  den  SdiUintn  dar  JftioA. 


seiD  oder  nicht;  ^)dA  es  sich  oflenbar  nicht  ao  verhält^),  so 
nehmet  den  yavah&ranaya^)  an«.  Darauf  sahen  8te(ihitn 

Irrtlunn)  ein  und  «rklärten  beschämt:  »Zweifellns-*')  sind 
wir  Miggantha-Münohe«.  Darauf  wurden  sie  getadelt  mit 
harten  und  milden  Worten:  »es  war  nur  um  der  Belebrung 
Eurer  selbst  willen ;  so  wurdeu  sie  eutltiäsen  und  wurde 
ihnen  Abbitte  geleistet. 

IVA).  Viertes  Schisma. 

Bei  der  Stadt  Mibila  war  das  Heiligthum  Lacchihara. 
Da  war  der  Lehrer  MahAgiri;  dessen  Schfller  war  Ko« 
dinna  und  dessen  Schüler  Ä sauiitta.  Derselbe  studirte^) 
im  Anuppav&ya-puvva  das  neuniya-Capitel^).  Dort 
ist  unter  den  Aphorismen^  folgender  Paragraph^):  »Alle 
i^)im  gegenwärtigen  Augenblick  ^*')  in  llülleuexisteuzen  be* 
findlichen  Wesen  werden  (einmal  dort)  verschwinden^^); 
1^  ebenso  die  Qbrigen  Wesen  bis  hinauf  au  den  VemA« 
niya^^)«.    ^^)Da  stieg  ihm  der  Zweifel  auf,  dass  (wuiiij 


<}  jfti  69«  w  «r«ip(  febli  ia 

*)  t.  di«  mt  p.  104  Mot«  4  dtirttn  SteUen. 

<)  iiliMDkt7«ip  *yS  (wl«  «•  tehtiat,  mit  BMbflicbligniia  dati 
WorttpUIft  »nicht  Vtagtt  Zireifol  li«0iiid«;  darauf  führt  mcb  H.,  bei  dtni 
di«  SttUt  «bgekOnt  Imtet:  nmbnddhi,  UJi^ayft  pft4lvaiiaA  DUtankiyS  Jijt). 

^)  gwchehtn. 

^)  nach  einem  eioleilcnden  Sätzcben  in  SMtkrit  geben  T*  und  ^  vindtr 
mt  dM  DAtnm:  •SmlMa  do  TiM-Myftfi  Tlt*-attafAvi  tiddhi^i  snjiMn  t» 
ennttbo  appanno. 

«)  ahijjati  gt>;  in  V*  VMSMaMi;  pl4b*ti  H. 

')  vatthu. 

chinna-cheya-imya-TtttÄVirayAf.  s.  oben  IG,  3  64  Kote  22. 
^)  äl&vao.       1^*)  »0  9*UAbb.}  »^egenwilrtig« 
voccbijjissaoti. 

W)  febh  in  g». 

anstatt  des  von  hier  ab  bi.s  113,  Z.  2  Stehenden  hat  Abb.:  Da  düehte 
er:  »Wenn  alle  itn  gegenwärttgeu  Zeitpunkt  exUUreuileo  Wetteo  veritcbwiDden 
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^)alle  existirenden  Wesen  ^)  (eiamal)  verschwinden  würden 
und  ein  Verschwinden  Aller  eintreten  wfirde.  Und  er 
blieb  verstockt  aut  diesem  Gedanken;  -)daDn  suchten  ihn 
die  Thera  zu  belehren.  Da  es  ihnen  nicht  gelang,  so 
wurde  er,  indem  man  ihn  als  einen  Irrlehrer  erkannte,  ans» 
gestosseu  '^). 

So  wanderte  er,  die  Lehre  vom  Verschwinden  und 
das8  die  Welt  leer  werden  würde  verkflndend,  umher,  und 

kam,  viele  falsche  Gedanken  hegend,  •'^)niit  seiner  bethörten 
Schfllerscfaaar^  nach  E4yagiha^).  Dort  wohnten  die  Zöllner 
Arakkbiya,  fromme  Laien.  Sie  waren  Zollwftcbter.  Dnreb 
sie  wurden  jene  autgenommen.  Da  wollten  sie  sie  um» 
bringen,  und  jene  sagten  erschrocken:  »Wir  hatten  gehört, 
dass  Ihr  fromme  Laien  wäret;  wollt  Ihr  ^) trotzdem  der 
Askese  eifrig  Betlissene^)  umbringen?«  Sie  sagten:  »Die 
Wandermöncbe  sind  verschwunden;  Ihr  seid  Andere, Diebe 

«erden,  vi«  mU  dann  «in  Erleide»  der  (Wirkungen  f^ttberer)  Werke  inSgUcb 
tein?«  Bieren  giebt  Abb.  folgtndee  Ciut  «ua  seiner  githi-QnclIes  »eveip  c*  kao 
kammSfa  rejavaip  sukaya-dttkkaji9ai|i-ti  |  nppAytfantarao  aavvaaaa  Ti^liat 
•anbbliivi  |  »Wi«  (kvtaa)  kann  da  von  einem  Erleiden  (der  Wirkungen)  guter 
und  bSeer  Weike  dto  Bede  Min,  da  gleicb  nach  dem  Auftauchen  (ntpftta)  die 
Vernichtung  eines  jeglidien  Wesens  eintritt?« 
•     1)  savve  saipjaya      II  Abb.;  S.  saipjayl  9^ 

^)  da  hier  in  ^*  wieder  erst  die  Refutation  in  Sanskfit  steht,  «o 
bcieet  der  Saix  hernach:  »Darauf,  <la  man  ihn  sin  einen  Irrlehrer  erkannte, 
irarde  er  aaageeto»sen  (ugghaijio,  während  kaussagge^s  uggh**)«.  In  der 
von  Abb.  hier  vollständig  citirten  th  i- Version  lautet  die  Kefu  tation: 
e n  d y  u  -  in  f»  e  II  ii  III  -  i  Ifirn  HUf  faip  caccahi  iiia  hu  micchattaqi  ]  niravekkho 
a4>;^uua  vi  nayätid  hiyayuip  viyarehi  j';  na  hi  savvahä  vinaso  addha  -  ptijjayas 
-melta-näsaiji-ti  |  (üa/.u  die  Erklärung  n  d  d  h  a  -  p  a  ry  :iy  ä  h  kalakrita-dharmSb.) 
«<a  -  para- ppajjäyayaQta- dhaimnino  vatthniio  jutto  li  uha  sutl' -  aulti  -  niai  uauu 
juite  «:»savaf|i  pi  niddittham  i  vutthuip  v -:i ttlifn  asiisayam  pajjay'-atthÄe  (| 
tattha  Vi  ua  »u\,Yd-  nkno  äaoiay -üdi-vittesa^aitt  jao  bbihiyaip  |  ihari  na  savva: 
oääe  aamay'-ädi'viseäayatii  jutta-tti  || 

')  nicht  in  9^  *)  K&mpUya  Abb. 

*)  tobt  ri  ettie  Mi)ijae;  vgl.  p.  III  Note  6. 

iBdtseli«  atadlea.  XVII.  8 
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Die  alten  BericiiU  von  (i«o  Schismen  lier  Jain«< 


oder  Spione;  ^)Ihr  werdet  von  selbst  yerschwindeii ,  wer 
brauobt  £oob  TerachwtndoD  su  maoben?^)  Das  ist  doob 
Eure  Theorie?  ^während  fmltch  nach  derjenigen  unseres 
Herru'^)  (maii  sagen  würde,  dnss)  Ibr  wit  Ihr  hier  seid 
durcli  uns  wie  wir  hier  sind  werdet  umgebracht^)  werden* 
Es  verhAlt  sicli  ja  mit  Bezug  auf  die  ▼atthn^kdP-Adi-sAniaggt 
so,  dass,  wa»  uach  einem  Augen))iick  verschwindet,  im 
sweiten  wieder  auftaucht  u.  s,  w.,  daas  die  in  HöUen« 
existenzen  befindltebeti  Wesen,  die  nach  drei  An|i;enhlioken 
verschwinden,  im  vierten  wieder  aulüuichen;  iUiniich  ver» 
hAlt  es  sich  mit  solchen,  die  nach  Anf  Augenblicken  ver> 
schwinden.«  Auf  diese  Weise  verkflndete  man  ihnen  zwei« 
fehid  (an  ihrer  Uocthn?)  die  Momeutani tat« -Lehre 
Darauf  sahen  sie  (ihren  Irrthum)  ein  und  sagten:  »Wir 
verdienen  eine  vollhtaiidigc  Zurechtweisung«.  iSo  wurden 
sie  von  Jenen  mit  den  Worten,  es  verhalte  sich  so  und  so, 
belehrt  und  entlassen  und  wurde  ihnen  Abbitte  geleistet 

V^).  FQnftes  Schisma. 

Am  Ufer  des  Ullag&-Flu8ses  Jag  die  SUdt  Ullag&tira; 
am  andern  Ufer  waren  Dorfiamilien^).    Es  war  da  der 

')  oder;  »Ihr  werdet  von  selbst  uuikomaeB,  Wer  brAutht  Kucb  umsat 

bringen  ?«' 

^)  jm  paraift  (•j.mitkfi tisch  stslt  nnvAriiip)  «amiwia  niddhant»^«;  vgl.  p.  10g 
Note  7.  —  Von  hier  an  ist  i^'^  uiclii  iu«lir  btrUcksichtiirt,  du  die  unr  von 
Pr»f.  .Jac(»l)i  (fütinst  einmal  —  ich  glaubt  im  Winter  IHHI  h2  —  iur  üiiii^e 
Zeit  zur  Copinin^  übtrIasHcne  Absclirilt  nicht  WKilcr  geht.  Ich  «rgpfife  die 
Gelegenheit,  Prüf.  Jacobi  meinen  aufrichtigsten  Dank  fUr  die  mir  damals 
•nritim  OafftUlglMit  uwtofpredieQ  hier  um  so  mehr,  sie  ieb  deftvlben  w 
gedenken  leider  oben  p.  S8  Terelaait  bsbe. 

')  «der  »vinehwindMl  femMhU*        *)  kha9iya>v&yaqi. 

nifili  den  Uebei^geworCen  ia  Saaekrtt  folgt:  aimlü«  «tlbivSdllip 
do  rtaa-Mjrftiq»  atAdblq!  geyiaM  to  paftotaio  «ppsnno. 

«)  7khe4a-K«e«1ii. 
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Sehfller  vonMab^giri^s  Schüler  Dbanagntta,  ein  Lehrer 
Namens  Ganga^).  Derselbe  war  anf  dem  Mliohen  Ufer 

in  der  Stadt  UUagutira,  sein  Lehrer  auf  dem  westlichen. 
Da  machte  er  sieh  ernst  im  Herbst  aaf,  seinem  Lehrer  den 
Verebrnngsgross  sii  bringen;  er  war  kahlköpfig;  da  er  nun 
dim  h  den  Fitten  watete,  brannte  ihn  die  Glatze  wegen 
der  Uitae  (der  Sonne),  und  doch  war  es  ihm  unten  kOhl 
wegen  des  ktthlen  Wassers.  Da  erinnert«'  er  sich,  dass 
ein  Lebrsprueb  beisse:  »bloss  eine  Eiuptiiiduug  kann  (in 
einem  Zeitpunkt)  wahrgenommen  werden,  entweder  eine 
ksite  oder  eine  warme c ;  (und  er  dachte:)  tNtin  empfinde 
ich  aber  beide  (^1oi(!bzritig);  also  könneD  zwei  Emptia« 
düngen  in  einem  Zeitpunkt  wahrgenommen  werden«.  Er 
theilte  dies  dann  seinem  Lehrer  mit;  doch  dieser  sagte: 
»Suche  mich  nicht  zu  überreden;  es  ist  nicht  möglich,  dass 
in  einem  Zeitpunkt  awei  Empfindungen  wahrgenommen 
werden.  —  (Refutation  in  Sanskrit.)^)  —  Dies  nicht  glaus 
bend,  bethörte  er  sich  und  Andere  ^und  suchte  die  Froromen 
m  Qberreden.  Man  hörte  ihn  der  Reihe  nach  an,  dann 
BchlosscD  ihn  die  Lehrer  (eine  Zeit  lang)  aus***),  und  als 
es  nichts  half,  wurde  er  ausgestossen.  So  wanderte  er 
herum  and  kam  zur  Quelle  Mahfttavottrappabha  bei 
Räyagiha,  wo  der  Naga  Maninaga  sein  Heiiigthuui  hatte. 
Hier  lehrte  er  Tor  der  versammelten  Menge,  dass  die  lebenden 
Wesen  in  einem  Zeitpunkt  zwei  Empfindungen  wahrnehmen 
könnten.  Darauf  sagte  der  in  der  Zuhürersuhaft  befindliche 
Näga:  »Lehre  keine  solche  Lehre,  das  ist  keine  wahre 

GangadevÄ  p*. 

')  bei  Abh.  kur«"  (ndsty  ekailu  «.riyu- Jvjiy;i  -V(  laiiuiii ;)  kevala^  Haiuaya: 
•laMkAsur  aüsükflhmatayii  bhcdo  aa  lak.-ihyatp  utpuU-}iutlra(aU-vyatibbeilavat. 
3)  sihayo  pa^avei,  parampareya  auyaqi,  ajari«biip  v&rio. 

8* 
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Lebre;  ich  hörte  einst  von  unBerem  ilerrn  Vaddhamaua, 
dass  blos  eine  Rnipfindttng  (in  einem  Zeitpunkt)  wahr» 
genommen  werden  könne;  Du  bist  noch  vortrefflicher 
gcwordtni ;  dct^iialb  lass  ab  vou  dieser  Lehre,  damit  ich  Dich 
nicht  aus  Zorn^)  umbringe;  das  wflrde  Dir  nicht  angenehm 
Sein.  Gerade  hier  hat  der  Erhabene*^),  als  er  (einst)  iier- 
gezogen  J^am,  die  Belehrung  gegeben.«  80  wurde  Jener  be« 
lehrt,  und  (cur  Beichte)  tretend,  gestand  er  ein,  aus  Irr» 
thum  einen  Fehler  begangen  /.u  haben. 

VI^).  Sechstes  Schisma. 
Bei  der  Stadt  Atttaranjiy&  war  das  Heiligthum  Bhftya» 

giha^);  dort  befand  sich  der  Li  hrer  Siriguita.  Der  König 
hiess  Balasiri.  Sirigutta  hatte  '')eineu  Schüler  Namens 
Rohagutta^),  der  sich  (zufllllig)  in  einem  anderen  Dorfe 
befand;  als  er  von  dort  her  (zurück)  kam '^J,  begegnete  ihm 
ein  Wandermönch**),  der  sein  Kleid  ^)  mit  einem  kupfernen 
Draht  1^)  umbunden  hatte  und  mit  einem  Jambu-Ast  um* 
herlief,  und,  wenn  darob  befragt,  erklärte  er;  »in  Folge  (der 
Falle)  meines  Wissens  könnte  mir  mein  Kleid  bersten, 
deshalb  habe  ich  es  mit  einem  kupf(>men  Draht  umbanden, 

')  ?  viHifthaUruo         lii«li(AUnil(^  Abli. 
^)  ?  doM         üuHhäu  (uäfayiMhyaiiii)  Abb. 

^)  bhageveqi,  d.  i.  M«bavira  Vaddbamaya;  dio  Verhicbening  det  Klg« 
ftle  eine«  göttlicben  We.>eii9  iinplicirl  krinvn  Anarbioiiiiiniun. 

*)  iiacb  den  Ucbergaii^;''«  orton  in  San«*krif  folgt  (in  vollkomrtif  ner  An 
lehnung  an  Ava^y.  VMH,  72):  paüCA  Hay&  coyäU  itddbiqi  gayaasA  Vira»M  t« 
teräaivn-  diftbf  U])panüa. 

-')  bhuvAgiha  Avrtov. 

*'*)  Ba<|(}h{yar<i  I^iluifruttu  aauia         nadiltuvu  Kohaguttu  uainu  »iftu  il. 
^)  H.  ftind  duraach  Abb.)  Aigt  bei:  »um  »einein  Lebrer  den  Verehrung!« 
grujta  dar/ubringen«. 

parivirago  9*«  p»riv&o  H. 
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□od  mit  dem  Jambu-Ast  (gehe  ich),  weil  ich  hier  in  der 
gaDzen  Jambu - Welltnsel  niebt  Meinesgi eioben  habet.  Er 

liebb  auch  vor  »ich  her  trommeln,  dass  alle  andern  Theorien 
eitel  wftreo;  uod  er  erhielt  deshalb  im  Volksmund  den 
Kamen  Kleid-Ast.  Darauf  wehrte  ihm  Rohagutta  (mit  den 
Worten):  >i)La88  nicht  die  Troujmcl  reden,  ich  biete  mich 
Dir  aiir  Rede^)t.  Nachdem  er  ihn  so  herausgefordert 
hatte,  f^if'^^  ssu  seinem  Lehrer  2) und  zeigte  ihm  an, 
dass  er  die  Trommel  angeschlagen  hätte  ^.  Der  Lehrer 
ssgte:  »Da  hast  Du  fibel  gethan;  denn  jener  Zauberer, 
wenn  auch  in  Worten  besiegt,  gewinnt  doch  durch  seine 
Zauberkr&lie  die  Oberhand.   £r  hat  sieben  Zauberkräfte: 

(Ava^y.  VIII,  74:)  Seorpionaauber,  Sofalangensauber, 
Mausezauber,  Rehzauber,  Ebcr/auhcn,  Krähenzauber, 
Drosselzanber.  Mit  diesen  Zauberkrätleu  wahrlich  ist  jener 
Wandermönch  vertraut«.^) 

Darauf  fragte  er;  »^)Kann  man  diesen  nicht  be= 
gegnen*^)?«  ^)Der  Lehrer  sagte:  »Nimm  und  sprich  folgende 
sieben  vollendete  Gegenasauber'*): 

nft  v4«ha  pa4abm7aqi,  «baip  se  (nicht  in  H)  väyarp  (vAdaip  B)  dcmu 
d.  h.  »gereist  hittc«  and  »TrammeU  meton^rmitch  IBr  den  Wender« 
■Snch;  lloeti:  evaqi  me  (mne  B)  pe^bego  fcbobio  (▼Inibirie  H). 

neeh  den  einleitenden  ErSrterungeo  b*t  es  niebte  AafflUliges»  wenn 
•icb  btcr  die  Derstellnng  «n  den  vereifleirten  Text  det  Avn^.  enlehnt  Andren 
kSante  ttbrigene  die  Stelle  tneb  InterpoUtien  «ein,  dn  eie  nifeht  ver* 
nlnt  wird,  wenn  man  eie  wegliest  Beeehtnng  verdient  die  Bigenthflmllch« 
k«tt,  daae,  wibrend  H«  obachon  als  Commentar  nor  Ava^y.- Stelle  niebt  ge« 
n6tbigt,  die  Strophe  vol'stindig  giebt,  dieselbe  in  ^>  bloss  mit  viccbnjat 
-gfcbl  angamfi  (resp.  morie  »iigam»)  berührt  wird,  als  ob  ^.  zu  com: 
mentiren  gehabt  hätte.  DioA  klärt  sich  auf  dnrch  die  Annahme,  ditss  die 
Strophe  eben  nicht  dem  uroprilnglichen  Text  der  Äva^y.  Nijj.  angehörte,  non 
dem  der  Cürnt,  die  auch  sonnt  in  ^.  berttcliBichtigt  iat,  a.  p.  128  Note  2. 
*)  kini  i^akkä  pJtnht*  tiil"kkinin 

^)  "tdor  T.fbr  r  gab  ihm  (iatm  die  folgenden  vollendeten  Zauberkräfte, 
welche  die  Gegenwehr  sein  sollen«  y*. 
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(kwm^f,  VIII f  75:)  PfaueDZftaber,  Idmeumoosauber, 

Katxenzauber,  Tigerzauber,  LSwenzaaber,  Enleiisftuber  und 
noch  einen  Zauber.  Niinin  diese  Zauberkr&fte  bin«  die 
WaDdermöDoh  -  ▼erniohtenden«  •  ^) 

Auch  das  Bürstchen''^)  gab  er  ihm,  nachdem  er  es 
erat  mit  einer  Zauberformel  besprochen  hatte,  (mit  den 
Worten):  »Wenn  er  im  Andern  die  Oberhand  gewinnt, 
^)tiü  wehre  Dich  mit  dem  Bürstchen*);  dann  wirst  Du 
unbesiegbar  sein  and  ^)  selbst  fon  Indra^)  nicht  besiegt 
werden  können i.  So  ging  er  denn  mit  diesen  Zauber» 
iLrätien  ausgerüstet  zur  Zusamuieukunft^)  uud  äagte  (dort 
angelangt):  ®)»Was  weisst  denn  Da  da  eigentitofa?  Dn 
magst  zaerst  das  Wort  haben«.  ^)  Der  Wandemftnch 
denkt:  »Der  ist  klug,  da  nehnr  ich  ihm  gerade  sein  eigenes 
Dogma  Torweg)  (and  sage:)  dass  ich  die  Dyas  won  leben* 
den  und  lebenlosen  Wesen  aufstellec'O  Da  merkt  Jener, 
dass  ihm  der  Andere  sein  eigenes  Dogma  vorweggenommen 
hat,  nnd  indem  er  dessen  Absicht  sa  Schanden  machti 
stellt  er  eine  Trias  auf  von  ^)lebenden,  lef)loscn  und  halb« 
lebenden^)  Wesen:   »Lebende  Wesen  seien  z«  B.  die 

*)     p.  117  Not«  8.  *)  »yahtnys^* 

S)  10  rajralunMMv  b1iaiDl4«Jj*l»»  (blitiiiMmMi  H). 
*)  f«hlt  lo  H. 

*)  Mhl;  Abh.  in  Mioer  ttbrlgim  Mfcr  g^Sntra  DarttcUaDg  li«t  dtuwb 
Vcrwtebtlang  mit  d«ia  ftUgmän  dl«  KuftnoMnkuBft  in  d««  bSnigUdm 
Gericbtabof  vor  dem  KSnig  Bftli^rf  vor  i!ch  gaben. 

rerttcbtlicbe  Anrede  in  der  dritten  Person:  «M  klqi  jA^^tfi?  «y«««' «v« 

(«jan*  cpvn  H.)  pavvt-(nicht  in  H.)>piikkho  hou. 

^)  bitr  «nlidpinnd  b«i:  »Da  vnrd«  dnrcb  dm  Andern  «ine 

TriM  anfgcstellt«. 

jfvä  ajtvä  nojSva;  «o  hat  im  (ifgcnsalz  zu  a  in  Compo-^ition  nicht 
privativen,  MJiuit-tii  prohibniven  Sinn,  und  so  bczr-ictiuct  iiujivH  Wesen, 
die,  ubwolil  )'iir<'ntlirh  ilv».  niciit  da/u  ^en-ctinet  werden  dlUfeni  Mi  es  oun 
wegen  Verotiiiniiielung  oder  anderer  l^rsacben« 
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Wesen,  die  in  dem  Weltgetriebe  drin  stehen^)  und  dgl.; 
leblose  seien  s.  B.  Töpfe  und  dgl.;  balblebende  fleieo 
s.  B.  Hane-kokUae,  denen  der  Schwanz  abgeschnitten  iat 
und  dgl.  Als  ein  Gleicboiss  dient  z.  B.  ein  Stock,  bei  dem 
Anfiuig,  Mitte  und  Ende  zu  unterscheiden  sind;  gerade  so 
ist  anch  alles  Eustirende  dreifältige  Auf  diese  Wmse 
wurde  jener,  da  er  nicht  zu  antworten  vermochte,  durch 
ihn  flberwunden.  Da  liees  der  Wandermönch  wnthent» 
brannt  seine  Soorptone  los,  darauf  er  deren  Gegner^),  die 
F^uen,  und  als  durch  diese  die  iScorpione  vernichtet  waren, 
sandle  jener  die  Schlangen,  darauf  er  deren  Gegner^  die 
Iclineuiuone ;  und  so  weiter:  jener  die  Mäu^^e,  diesür  die 
Katzen,  jener  die  Eehe,  dieser  die  Tiger,  jener  die  Eber, 
dieser  die  Löwen,  jener  die  Kr8hen,  dieser  die  Bolen,  jener 
die  Drosseln^),  dieser  *)deren  Gegner^),  die  uiava^);  and 
da  Jenem  gar  nichts  glflckte,  liess  er  schliesslich  die  Eselin 
ks,  doch  wurde  die  von  Diesem  mit  WsMe  seines  Bfirst» 
cben8  zurückgeschlagt^n,  und  nacbdeni  sie  über  den  Wanders 
mönch  ihren  Koth  hatte  ausfahren  lassen,  floh  sie  davon. 
Da  wurde  der  Wandermönch  verhöhnt  und  herausgeworfen. 
')Auf  diese  Weise  wurde  der  Wandermönch  von  dem 
Andern  flberwunden;  darauf  ^geht  derselbe  und  macht 

*)  damit  »iiid  die  24  Lebensstofen  gemeint;   ausserdem  wflrden  zu  den 
»lebenden  Wesen«  norh  j^ehörfu  diejenigen,  welche  das  Weltgetriebe  übers 
wunden  haben,  d.  h.  die  Erlüstcn. 
*)  pa4iinane  <^*;  pa(}ivakkhe  U. 

paijighäyae  T*;  *gbäe  H. 
*)  poy&gi  ;       fügt  bei  poylgi  MoUyfi»  was  wf  «in«  wUlrMMltt  GloM« 
«utttekgeht;  vgl.  d«sn  H.*s  Bi^lMraog  sn  poyagi:  poUkkf  pobikyA  yulikft 
bhafjante.  Mmp4vt;  nich^  in  B. 

oder  Qllvi;  oben  (m  Ava^.  VIII»  7()  »Uti  <l«saeii  ovftf. 
»Nftdidm  dtr  Andere  den  WaaderinSoeb  anf  dieee  Weite  ttbenranden 
bette«  H. 
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Beinem  Lehrer  pflichUchuldig  Mittheilung').  Da  sagt  der 
Lehrer:  »Warum  hast  Du  deuu  uicbt^  uacbdem  Du  die 
Oberhand  gewonnen  hattest,  die  ErklAiting  abgegeben,  es 
gebe  (in  Wirkllcbkeit)  keine  1  ria»,  Du  ii übest  dieselbe  nur 
aufgestellt,  um  seine  Absicht  zu  Schanden  su  maob^? 
Gehe  drnm  jetst  und  ^^ieb  diese  Erklärung  ab!«  —  Er  will 
aber  nicht.  —  »Lehne  Duli  iii<  lit  auf!«  —  Er  folgt  trotz« 
dem  nicht.  Nach  wiederholter  Aufforderung  sagt  er:  »Was 
ist  denn  Schlimmes  dabei  und  was  bat  es  denn  auf  siofa, 
wenn  ich  eine  Triaij  auforeHtcIlt  habe?  E»  giebt  aucl}  wirk« 
lieh  eine  Trias«.  »^)Da8  ist  eine  Lüge  und  eine  Liste* 
rung  auf  die  Ttrthamkara«.  —  Trotxdem  fbgt  er  sich  nicht. 
Da  gerathen  sie  hart  aneinander.  Darauf  läuft  der  Lehrer 
^)xum  königlichen  Gerichtshof)  und  erklärt;  »von  meinem 
Schflier  Ist  ein  falsches  Dogma  aufgestellt  worden;  wir 
lehren  die  Djas;  er  aber  besteht  auf  seinem  irrtbum;  darum 
mftget  Ihr  unsere  (beiderseitige)  Auseinandersetsung  aa« 
hören«.  Sie  HM^^en  ihm  zu.  So  kouiuieu  äie  im  königlichen 
Gerichtshof  vor  dem  Köuig  zusammen.  —  (Refutation  in 
Sanskrit)^)  —  Wie  am  ersten  Tag,  so  ging  es  fort  sechs 
Monate  lang.  Da  sagt  (schliesslich)  der  König:  »Mein  Reich 
geht  uoch  2U  Gruode«.  Der  Lehrer  antwortet:  »Du  hast 
meinem  Wunsch  nun  so  lange  willfiihrt,  drum  sieh  noch 
ein  Weilchen  zu;  morgen,  wenn  es  Tag  sein  wird,  werde 
ich  siegen«.  Am  folgenden  Morgen  sagt  er  dann  (zu 
seinem  Gegner):  ^  '^^eh  zum  Basar dort  sind  alle  Dinge, 

*)  II.  lügt  bei:  »d«M  (der  Wiuul«raiSodi)  b«i«gt  sei«. 
H.  fUgt  «In;  »D»r  L«hrtr  Mglt«. 

S)  rlaUqi. 
*)  nicht  ia  H. 

wiidw  ▼«rMcliUick«  Aaivd«  in  dw  dritten  Pinon      p.  IIS  N«U  <) 
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bringe  lebende,  leblose  und  balblebende  Dinge  herc.  Und 

er  bekam,  ^jwie  es  sieb  traf*),  lebende  und  leblose  Dinge; 
balblebende  seien  keine  vorbanden,  ^)  sagte  man  ibm,  oder 
man  gab  ihm  (duftir)  wieder  leblose.^)  So  wurde  er  in 
allen  144  Streitfragen  bebiegt,  '^}und  in  der  Stadt  liiess 
es:  »Siegreich  ist  unser  grosser  Herr  VaddbamÄna«.  Jener 
aber  wurde  des  Landes  verwiesen  und  nachher  als  Haere« 
tiker  ausgestossen. 

Das  ist  die  sechste  Haeresie,  gegründet  ^)dnrch  den 
Verfiibüer  der  Vaisesiya-sutta  aus  dem  Chaulus 
Geschlecht^),  weshalb  sie  unter  dem  Flamen  Cba* 
Inga  bekannt  ist.  Die  144  Punkte  aber  sind  fol« 
gende: 

Sechs  sind  als  Grundprlncipien  angenommen^): 

I.  davvam  uavaba: 


1.  pudbaW 

2.  äja  (sie,  Wasser) 

3.  teja 


4.  vaü 


7.  dt6& 


5.  agasam  :    8.  jiv& 

6.  kälo  !    9.  manam^) 


')  devayae,  eigeullich  »vun  einer  Gottheit«,  bivr  ».  v.  a.  durch  Zufall. 

>)  ffhit  in  n. 

3)  fulgt  bei  U,  utul  iwu  etwa«  ausfllbrlicher,  erat  spttterhin,  unmittelbar 
nachdem  er  eine  Strophe  des  BblttbyakftrA  eilirt  bat,  trelche  auch  als  v.  t56 
ia  mwtfn  kfu^jakMrTtxt  Aofb»biiie  gefunden  htt 

*)  teqm  TnlM»ij«^ttttn>luiyi  CAtftlA'goya-gotte^aiii. 

da  ich  mieb  nicbk  daian  varmcben  will,  alle  Tarmiiii  im  Dantsebcti 
ricbcig  wiadeniigcbcB,  «ad  da  e«  hiar  wait  wicbtigar  ht,  das  Original  seibat 
in  kanasn,  so  lasse  icb  den  Text  seibat  folgen.  leb  bemerke»  dass  die  ganae 
Clasöication  aneb  im  kfM^.  v.  77 — 88  Hebt,  aber  f^eilieb  dasdbst  niebt 
dam  vnprlAigUdieo  TeKtbeatand  der  Nyjntti  angeh8rt  an  beben  sebciat. 

im  Ava^y.  sind  tbeilweiae  poetiaebe  Benenonogen  anstatt  der  gewöhn* 
liehen  gsiviblt;  v.  78*  laotat  dort:  bhftmi  l  jala^A  i  >ila  a  «aba  4  kftia  $ 
üs4  <  mafo  r  ya  appl  ya  9*  Abgesehen  von  dem  metriacben  Defbct  am 
Schloae  ist  wahrscheinlich  vor  jalana  (—  jvalana)  das  Wort  jala  mit  der 
Zahl  B  aasgeftUen;  damaoh  wifen  die  folgendes  Zahlen  an  berichtigen. 
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II.  gunk  Battorasa: 


7.  puhattam 

8.  aainjogo 

9.  vibhAgo 

10.  parattam 

11.  aparattam 

12.  buddbt 


IS.  äubam 

• 

14«  dukkham 

15.  ksobft 

16.  doso 

17.  pajratto 


4.  pasuranam 

5.  gamaaani  ca 


1.  rüvain 

2.  raBo 

3.  gandbo. 

4.  phäso 

5.  sankbA 

6.  parimAnam 

III.  kamma^i  pancabA: 

1.  ukkhcvanam  i 

2.  vakkheTaDaqi  j 

3.  iuttanam^) 

*  •     •      •  ^ 

IV.  aämannaip  ti?ihaip: 

1.  roahä-sämannaip 

2.  8att&-84inannaip 

8.  sAmantia-yiBesa^etoannam 

tatra  mab^aiminyam  sbatav  api  padartbeabu  padÄr* 
tbatva-buddbi-k&ri.  —  sattiaAmAnyaiii  bbü*padArtfaa« 

-sad-budcihl-vidhayi.  —  B&mänyavipeshasämänyam  3 
dravyat¥'-4di  3. 

anye  tu  vyacakshate:  2)bhftpadärtha-8at-kdri;  satta« 
alLmÄnyam  dravyatv  -adi;  aamauyavi^esbafci  pritbivitv  -  adib. 

V.  viBeBo  «gayibo;  evain 

VI.  8amav4o  vi. 

anne  bhanaoti:  B&mannam  duTiham:  param-aparaip 
ca;  TIS 680  duvibo:  anta-yiaeso  aoaata- visetto  ya. 


>)  äkuDcaaaip  Av<  v.  80,  und  darnach  II.  &uDcapaqi. 

mahasäniaoyaif)  zo  erg&nzen.   In  Ava^y.  lautet  tl'w  auf  Nama^yaifk 

bezügliche  Stdks  v.  MI;  <«attä  i  nainHunu  'j  via  samwiMviMaajri  vimo  a4 
MiDAv&tt  •  i  (pa^atthi  aavv«  vim  bunU  cbaUMaqi). 
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▼I.  Sehitnw;  BolMgapta  »U  YftifMliikuAtia>V«rr«M«r?  Ift 


Indem  alle  diese  36  Unterabtheilungen  der  sechs 

Grundprincipien  sich  unter  vier  Gebic  Ii  Ispunkte  stellen. 
Dämlich:  1.  den  der  Position  (Beisp.  pu4havl),  —  2.  deu 
der  Negation  der  Position  (Beisp.  apu^l**^))  —  3* 
der  Prohibition  (Beisp.  nopudhavl),  —  4.  den  der  Negation 
der  Prohibition  (Beisp.  no  apu^hayf)*),  —  so  ergeben  sich 
die  144  (Punkte). 

VII^.  Siebentes  Schisma. 

')Der  von  den  Götterf&rsten  verehrte  Rakkhiy'-ajja 

war  nach  Dasapura  gegangen;  da  erhob  sich  (unter  den 
Jaina)  in  MahurÄ  ein  ^)Lfeugner  des  Sittlichen^)  mit  der 
Lehre;  t^Es  giebt  nicht  Mutter  noch  Vater  u.  s.  w.^)« 
Üaraui'  gab  es  eine  üirchenversanmilung;  doch  er  wider« 


^)  diese  Tetras-Lehre  reprksentirt  wohl  eine  spätere  Phase  der  Lehre 
Ton  der  Trias;  in  der  eigentlichen  Krzfthlung  vom  Schisma  war,  wie  man 
bemerken  mnf;,  noch  keine  Hindeutung  darauf  vorhanden,  dias  auch  den  nojiva 
eise  Negation  gept  imli  r:;e-iteUt  werden  sollte. 

^)  nach  dtn  einleUendea  Worten,  welche  hier  zum  ersten  Mal  eine  Ver: 
wei«tmvi  auf  die  Avaf y aka-cürr^i  enthalten,  foltrf  die  Angabe  des  Datiin  . 
welche  nun  diesmal  dtrect  aus  dem  Ävaev.  heruberfrenoninien  ist;  es  ist  nauir 
licii  Ava^y.  Vill.  H8 :  paftca  ^&yk  culusiya  taiyfi  siddhiqi  gayasaa  Viraasa  |  avva: 
ddhiyfipa  di^bi  Daaapura-nayare  saiuuppanna  ||  88  || 

^)  die  ganze  Epiaode  von  hier  bis  p.  125  Note  6  fehlt  in  Ava9y.  and 
«alixMlMinlieh  dMluüb  «aeli  in  H.  und  Abh.  Wanini  li«  an  diettn  8C«I1«b 
wtggtljmn  worden  ist,  ergiebt  «ieh  leicht  dnreh  Yarg^dinng  der  Rolto, 
dit  GottbiiDiliUft  in  der  weiteren  EnlUang  vom  YII.  Schiaoui  epielt 

nkiriyAvSdl,  wMleii  einerp  der  die  Sxieteae  einer  Sebald  (kiriyi), 
d.  h.  die  Tenntwortlicbkeit  flto  gute  and  bSee  Theten  lengnet. 

*)  mit  dieeem  SatM,  der  jede  Verpfliehtong  gegettftber  den  Bllera  leugnet, 
begumen,  wie  ee  eebeiot,  im  Allgemeinen  die  Lebrsitxc  der  eltindiicheD 
nailikevidiaae,  die  wir  nach  oneerer  oeddentallaehen  Terminol<^^e  wohl 
Atbtiiten  nennen  kSnnten.  Wie  die  ttbrigen  Sfttte  bieieen  neigt  nicht  nnr 
der  AaDug  vwi  Mahftvfre'e  Predigt  (Aap.  f  56),  welcher  epeeiell  gegen  dies 
selben  gerichtet  ist,  sondern  auch  das  Sfiiriaut^nphalaenttn  der  Bttddhieten 
bei  der  DerMellong  der  Lehre  dee  Ajiu  Keeebembide. 
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!24  Die  Ul«B  Beriebt«  von  den  SebleaeD  der  Jeliw. 

rief  nicht.    i)Da  dachten  sie,  dass  ja  (mittlerweile)  der 

Kircbenvatt  r  (Kukkliiya)  heiing<'kommen  sei  und  ^ie  i^Hj^tt  n 
es  ihm;  doch  er  li«tfs  sich  nicht  darauf  ein.  Da  dachten 
sie  an  den  GotthamAhila,  der  ja  eine  solche  Redegewalt 
besättse^  und  der  kam  wirklici)  und  durch  ihn  wurde  der 
Leugner  in  einer  Disputation  überwunden^).  Und  es  wurde 
ihm  (dem  Gotth.)  von  den  Frommen  zugesprochen'),  so 
blit'l)  tr  tiine  Macht. 

Es  Qberlegtc  dann  der  Lehrer  (Ajja-Kakkhiya)^  wer 
Patriarch  werden  sollte,  und  es  wurde  von  ihm  Dubbs' 
liya-Püsamitta  uuserscbcn;  ''^)doL'h  dessen  Verwandte 
gehörten  allesammt  zu  den  Bahftdaka- Asketen^;  deshalb 
dachte  er  (ausser  an  ihn)  auch  an  Gottliamahila  und  an 
Phaggurakkhiyu.  Got(hau)ahila  war  sein  mütterlicher 
Oheim  ^).  Da  rief  der  Lehrer  alle  (Drei)  su  sich  und 
sprach  /u  ihnen  durch  folgendes  GleicLuiab;  »Eniem  Krug 
mit  Erbsen  und  einem  Krug  mit  Gel  und  einem  mit  Butter 
wurde  unten  der  Boden  durchbrochen;  die  Erbsen  fielen 
alle  heraus,  das  Oel  auch,  doch  blieben  von  diesem  noch 
Tropien  hängen;  von  d«r  Butter  aber  blieb  ein  grosser 
Theil  hangen.  Du«,  sprach  er  au  DubbaUyi- Püsamitta 
gewendet,  »bist  •'')nach  Wort  und  Sinn  *»)  dem  Erbsenkrug 
zu  vergleichen;  Du  —  zu  Phaggurakkhiya  gewendet  — 

I)  Übe  imeeiip  pejelflyeiip  ime  ym  jMgAppabftfi  (plvr.  nejeei.)  gebe 
Ageyft,  leaiq»  aibcati»  te  y«  aiebBlli(?),  tihe  tebi^i  GeitbAmtbilo  pajeifi», 
teeitt  ye  v&ya-laddbl  eUbf,  «e  gee,  tep«  eo  vieye  pwAJio. 

S)  Ibheiiho  abbftabitM^. 

')  P^V^  tesiip  (plur.  majeat.,  der  Namu  Mland  rrL-ilicb  vorher  im  eiag.) 
eeyafa-vaggo  eo  vabuyae  (ebne  Zweifel  für  bebuyee).  Ueber  die  B«liAdefce 
e.  Aup.  §  76. 

tic,  mayulao. 

^)  eittt'-ettbe-Udubbeyeetu 
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dem  Oelkrug,  uud  Du  —  zu  (iotthamahila  gewendet  — 

dem  Butterknig.    ^)  Vou  Eacb  muas  Einer 

Lehrer  werden.   ''^)Sie  begriflen  Alles,  ^.  Nadidtm 

er  dann  die  doppelte  Katscbuldigungsbitte  gesprochen  hatte, 
starb  er  und  kam  in  eine  Götterwelt. 

Und  es  borte  eiu  Anderer-^),  das»  der  Lehrer  gestorben 
sei,  und  er  kam  her  an  fragen «  wer  zum  Nachfolger  be« 
stimmt  sei.  Als  er  das  Gleicfaniss  von  den  Krttgen  erfuhr, 
ging  er  sich  kasteien  und  kam  dann  wieder;  da  wurde  er 
Ton  Allen  mit  Verehnmg  aufgenommen  und  eingeladen, 
her  zu  treten;  doch  er  wollte  nicht  und  ging  hinaos  ^)und 
leitete  die  Unwissenden  irre,  wahrend  er  dies  mit  den 
Wissenden  nicht  thun  konnte  Da  hielt  der  Lehrer 
einmal  eine  Interpretationsnachtwacbe;  jener  leistete  (der 
Aufforderung  beizuwohnen)  kein  Gehör,  sondern  sagte: 
»Du  bist  der  Erbsenkrug  ^)  ^) 


^)  vnm'tuk  rattev«  «Itbef«  wvrto»  Um  «rwartat  hier  sin  gßsat 
•ndetit  Wort  ab  STavao. 

*)  taaii|t  MTvaqi  pa^iccbiyaip-,  iyaro  W  bba^iiyo  jahS  'haip  vad({bio 
Pbaggarakkhijraita  OotfliftinihllasMi  tabi  tvbbhehi^fi  va44biyawaip ,  t&^i  vi 
bbafijSfi:  Jabi  tnbbba  mamaip  Ta^^ltiTtiVi  tabi  ajraaaa  vi  ^a^ilbajjaba,  avi 
ja  abaqi  kaa  vS  akaa  vt  ya  ruaiml  eaa  va  kbamihi-tü. 

')  oder  »der  Andere«?  womit  vielleicbt  Dubbaliyft-Pftiamitta  geneiDt 
lein  kSonte,  vgl.  iyaro  !n  der  vorherfcbenden  Note. 

*)  ay^aui  vuggabcti  tut}\  ya  sakkunti  (sie  statt  ayyuyi  vugg.  näyi  ya 
lakbati). 

^)  hier  wird  »las  Mh.  t«i)  unleserlith ,  ilass  ich  die  l'eberr?t'tzung  unttT: 
brechet»  mus6;  es  ist  dnam  LUcke  um  so  mehr  zu  bedau^Tii ,  du  gerade  in 
derselben  der  Schluas  der  ganzen  Episode  und  der  Anfaug  der  folgenden  sich 
dirKtor  anf  das  VII.  Scbiama  beaiebenden  Erzkblang  gestanden  haben  muas 
oad  ea  roa  Wiebtigkeii  geweaen  wire,  au  wiaaen,  wie  die  Verknüpfung  nnd 
der  üebergaog  genaebt  war. 

*)  8.  p.  128  Note  3. 
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136  Di«  tltttt  Baricht«  von  den  ficbumtn  d«r  iainu, 

^)Der  Lehrer  Viojba  behandelte  im  üuterricbt  das 
Kamitia  nach  dem  KaintnappaT&ya*pQTva,  und  lehrte 

Folgendes  : 

Dasjenige  Kamma,  welches  von  den  Seelenatomen  nor 
berflhrt  worden  ist,  fiült  gelegentlich  wieder  (von  denselben) 
ab,  da  es  keinen  Boden  lassen  kann,  wie  z.  B.  eine  Staub' 
hand^)}  die  auf  eine  trockene  Wand  aufgedrückt  worden  ist. 

Dasjenige  Kamma,  welches  nicht  hlos  berflhrt,  sondern 
auch  (mit  den  Seelenatomen)  in  eng«'  Verbindung  gebracht 
worden  ist,  fUlt  auch  gelegentlich  wieder  ab,  wie  z.  B. 
eini>  fettige  Stanbhand,  die  auf  eine  nasse  Wand  aa%e» 
drü<;kt  worden  ist. 

Dasjenige  Kamma  aber,  welches  nicht  nur  berflfart^ 
und  (mit  den  Seelenatomen)  in  enge  Verbindm»^  gebracht"*) 
worden  ist,  sondern  sich  ganz  (an  sie)  geheftet^)  bat, 
das  verwAchst  mit  der  Seele  su  einer  Einheit  und  nuss 
gelegentlich  (lu  den  Folgen)  erduldet  (d.  b.  abgebühst) 
werden. 


I)  ich  abtnette  von  l»l«r  bl«  folg.  8.  Note  9  Sobloit  MtnoliaitwiiM  wwb 
n.  und  Abb.,  dA  die  D«rtt«lloiig  Iii  obwohl  ObortlMtfmmtnd,  doeb  aidU 
•o  kUr  gobalteo  ift  und  sodtm  (wio  In  dtr  ▼orlilttOD  Mot«  b«atrfct)  dor 
Ibiig  im  Ha.  nnloierUch  ist.  Alt  EinloitiiBg  hobtn  kn^*,  II.  and  Abb. 
Folgondo»,  du,  wl«  mir  ichalnt*  In  kolnor  Woito  «nf  dio  vorbeigthtndo  aat 
9*  ontnomniono  BlDUItongMpiiodo  Bctng  aimmt: 

Av.  V.  89.  Dasapura.najnr'  Uceboghwo  Ajja-RAkkbiyA-PÜ4ftmitta  tiagOfl 
CO  GuUhäm&hiU  oavam'attbomMn  puccha  ya  ViaJhMOO  0  S9  || 

Abb.  UtbA  Go((hatn&biIa  iti,  yo  bi  Dafapura-oagare  Arjo-EoksbitOf 
•avümini  divaqi  gate  Srftry» -crf-DarbalikaPuabyamitre  ga^aip  paripalai 
yati  (loc.  ning.)  Vind  hyabliidbana-iAdhor  Mblomoqi  Kormoprovldlbllidbftt 
noqi  pürvatn  ar:iirvf'u}  u[)nc;rutya  .... 

II.  hat  nur  Latr'  A.rya  liakshita  -  vfiktavy.tttlvArji  kallifuiakani  pru  ^  uh  ka. 
thitaifi.  —  Zur  Sache  und  den  N.inicn  ä.  ooch  10,  356.  34».  3  71  und  oben 
p.  7"^.  68.  ^)  cUrva-inu^«h{i,  h.  Jacobi  zu  KS.  Jinac  §  100  p.  109. 

3)  putfhfflm.  baddhaip. 
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VII.  ScUaiu;  Q«|thiiiiAhiU's  BtmingtliDg  4er  KammA-Lehr«.  137 


^)Da  €roUbftm4hila  dies  hörte,  entgegnete  er:  »Daraus 
wArde  aber  die  (JnmflgKchkeit  einer  ErlGsong  reenltiren, 

da  ja  iluä  Kattima  (im  dritten  Fall)  von  der  Seele  nicht 
wieder  abfallen  kann,  indem  es  da  zu  einer  gegenseitigen 
Dnsertrennlicbkeii  mit  ihr  verbunden  ist,  alt  ob  ee  einen 
inhärenten  Theil  derselben  bildete.^)  ^^V  ii  lmehr  wird  die 
Seele  durch  das  Kamma  nur  berührt  und  tritt  niokt  in 
en|^  Verbindung  mit  ihr,  da  ja  sonst  ein  gelegentliches 
Wiederabfallen  desselben  unntöglieh  wäre,  so  wie  z.  B.  ein 
Panser  den  damit  Bepaozerten  nur  berührt,  aber  nicht  in 
enge  Verbindung  mit  ihm  tritt  ^)  Daranf  sagt  Jener: 
»Aber  es  ist  mir  so  von  meinem  Lehrer  gesagt'^)  worden«. 
(Aber  Goflh&roAhila  entgegnete:)^)  »Er  weiss  es  nicht c.&) 
Darauf  wurde  Jener  zwoifelhaft  bei  sich  soll>at  und  ging 
XU  fragen,  im  Gedanken,  dass  er  vielleicht  eine  falsche 
Auflassung  haben  könne.  Der  Lehrer,  von  ihm  befragt, 
gab  ihiH  iiitlt'ssen  Recht  [u.  s.  w.:  Uefntation  in  San.skritJ.^) 
Nach  diesem  7)  ging  Vinjha  und  sagte  (an  Gotth&m&hila): 

')  dieivr  P«Mttt  lautet  in  der  von  Abb.  bier  mitgttbeilten  fliitbi-Venion: 
•o«9  bhavai;  »tn^OMqi  vftkkbftyam^iptvieti  pivai  jao  bbe  |  mokkbibhivo 
jlvtppMea-fcaaiinftvfbbftgto  ||  n«  bi  k«nni«i|i  jhrio  evel  ivibblgao  pana^Tv«  | 
m  ipaTagawiftJ  amokkbo  Jntnun-I^qi  tepa  vakkbivn^  | 

*)  dieta  Stell«  laatet  in  krtn^y.  folgendenneeaaen  ia  einer  Strophe,  anf 
die  aoeb  in  p.  verw lesen  wird:  punbo  jabt  abaddbo  kancnfpaiii  kancno 
•■Bennei  |  evaqi  pnithnm-ebaddbeqi  Jivaqi  kanmam  saniMnei  ||  SO  || 

>)  »erklärt«  II. 

*)  nur  in  H. 

^}  wohl  8.  sing,  ▼ericbüicb  atstt  der  tweitca.  H.  fbgt  bei:  »Wss  Er* 
kllmngon?!« 

'"')  Abh-,  dpr  im  VorVu'rf^rfhpndpn  «i'h  ^anz  kiir?  fussto,  gii'bt  tli«'  Upfiii 
tation  Sfhr  «orsTiiltig,  hat  il- r  nur  Mn  r  blos  noch:  ity-ndi  -  prafipadyamano 
yo  naitat  prat ipannavuti  uiigiiatila^-  ceti  so  'vnm  abaddhikadliftrmiicaryah.  In 
der  RefutatiiiM,  wio  «it«  in  C.  steht,  findet  sich  fin  Präkfit-Citat  (aus  dem 
Agama),  wfMTiit  w/ihrsclieinlicti  Bhnf^.  YITI,  10,  4  gemeint  ist. 

')  ;>^aciiüeni  er  dies  TerDommen  halte«  H. 
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Die  alUn  Berichte  voo  den  Scbismen  der  Jatua. 


tÜer  Lehrer  hatte  es  wirklich  so  gesagt  (und  sagte  mir 
nun  noohmal  8o}^}c.  Da  verhielt  jeDer  sich  «till^  (oDd 
dachte      ■'^)»Er  sollte  mir  konunen,  ich  wflrde  ihn  schOt» 

Ein  aodermal  wurde  ^)bet  der  Behandlung  des  neunten, 

d.  i.  des  Paccakkhäna-pu  vva  *)  die  Entsagung  (pacca» 
kkhaua)  der  Froinint'ii  geschildert  (nach  dem  Gelübde): 
Ich  entsage  ^)in  dreimal  drei&cher  Weise  ^)  jeder  Schftdi« 
gung  eines  lebendigen  Wesens  hia  zum  Ende  meines  Lehens 
u.  8.  w.    Darauf  sagte  er^);  So  ist  es  nicht  richtig,  denn 

(Ava^y.  91:)  ^Die  richtige  Entsagung  ist  ohne  eme 
bestimmte  Zeitgrenze  zu  befolgen;  Diejenigen,  welche  eine 
solche  ins  Auge  fassen,  yerderben  sich  den  Werth  der 
Entsagung  durch  die  stete  Erwartung  des  Endes. ^ 

Da  autwurtete  ihm  Vinjha:  >£s  verhält  sich  nicht  so 
wie  Du  sagst;  ^) bedenke,  dass  auch  noch  in  dieser  Periode^) 
alles  Uebrige,  was  im  neunten  puwa  steht,  richtig  istc. 
Aber  er  ging  mit  seiner  falschen  Idee  zu  Püsamitta  uud 
sagte:  »Anders  ist  es  vom  Lehrer erklärt  worden  und 

')  nicht  in  H. 

*)  saiplrno  acchali,  wahrend  defUr  II. :  funhikko  ihio. 

?V  s;iimipp»tolü  kbublieliami  f ' ;  :<amiipp«uto  8vod<'liiit>i  II. 
*)  iiichl  in  H.  '*)  nicht  in  Ii.  ^)  Golth;unAbila  H. 

^)  sowohl  IL  als  (vergl.  auch  p.  127  Note  2)  rerweieeo  hier  auf  dleae 
Strophe. 

^)  Got(h.  besieht  sich  mit  seinem  Einwatui  nfttUrlieh  hsupt^ät.  hlich  auf 
diti  kluineren  Rntsagung^gclubde,  welche  für  den  Termtii  von  einer  gewiaaen 
Anzahl  von  Tagen  in  Auttsicht  genommen  werden. 

Tod  hi«r  ua  ttb«raatse  ich  »nr  nach  H.,  4«  mttne  Abscbrift  von  ^.  nicht 
wcitar  Nielit  und  Ablu  tah»  DnnteUnns  idiMi  flrShar  (a.  p.  127  Not«  6}  ob« 
gewblotMn  hat.  Ancb  In  Ava^y.  Irt  dar  Btricbt  ttbor  daa  TU.  Sobiama  mit 
dar  obigen  Stropbe  91  bf«ndigt. 

*)  77  nn^a  attb*  antorammi  j«. 

^)  AJJa-Bakkhija?  da  Tii^a  siebt  »Lobiar«  foodacn  iinliieb  alba 
»Vrommaf«  gwoannt  wird. 
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Vn.  ScbioM;  6ottiiim61ul»'t  »weit«  Batorodozi«:  paccakkhay».  129 


anders  erkl&rst  Du;  ^) bedenke,  dass  auch  noch  in  dieaer 
Periode')  alle«  Uebrige,  was  im  neanten  pavva  ateht,  blosse 

VfrgUiche  sind«,  '^und  dabei  machte  er  vor  ihm  eine 
wegwerfende  Handbewegung  Der  Lehrer  aber  sagte 
ihm,  er  sei  im  Irrthom  mit  seiner  Beaostandong  einer  Zeit« 
grenze  für  Entsagungsgelübde  —  [Refutation.]  —  Doch 
aocb  nach  den  Worten  des  Lehrers  sah  er  seinen  Irrthum 
nicht  ein.  Darauf  worden  auch  die  gelehrten  Aelteeten 
anderer  Gaccha  befragt  und  auch  sie  stimmten  bei.  Doch 
er  entgegnete  ihnen:  tWas  wisst  Ihr?  So  wie  ich  es  lehre, 
ist  es  TOD  den  Titthagara  gelehrt  worden«.  Sie  antworteten: 
»Das  kannst  Du  nicht  wissen,  lästere  nicht  gegen  die  Tittha« 
gara«.  Da  er  sich  nicht  fllgte,  fand  eine  Kirchenver» 
Sammlung  statt,  ^)and  die  ganze  KircbenTersammlung  nahm, 
um  die  Schutz -Gottheit  herzuiiehen,  eine  harte  Kastei  ung 
auf  sich. ^)  Und  sie  erschien  und  fragte  nach  dem  Wunsche. 
Man  sagte  ihr,  sie  möchte  einen  Titthagara  fragen,  ob 
(iotthämahlia  oder  die  Kirchcnversammlung  mit  Dubbaliy^ 
Püsamitta  an  der  Spitae  Recht  bitte.  Sie  sagte:  ^)Tbut 
mir  den  Gefallen  und  nehmt  noch  eine  harte  Kasteiung 
auf  £uch  um  des  Hin-  und  Rückweges  willen  (den  ich 
snrflokzniegen  habe).^)  Und  sie  thaten  so.  Darauf  nach 
Befragung  des  Bbagavant  kam  sie  zurück  und  sagte,  dass  die 
Kirchenversammlung  im  Hechte  und  der  Andere  im  Irr* 
thnme  sei  und  dass  dieser  die  siebente  Haeresie  darstelle. 

s.  p.  128  Note  9.       ^)  ?  upanya  upaoyaa  (von  hier  an  in  Sanskrit, 

wahrend  da»  Frühere  in  PrRknl);  wahrsclipinlich  fiir  suipamya  aupamyas,  cf. 
(in  der  Paeai-Sage)  die  Anfänge  von  Paeei  «  Kinwitnden:  ütthi  nam  fsTi  pannäo 

nvaTDrt   » ia«  i^t  ein  biodses  Gli  ichnissc .    Die  Schreibung  ny  statt 

m^'  weist  auf  eine  Aussprache  ftholich  der  tibetischen. 

5)  ?  tata^  cä 'nena  tat-puratah  supakni^  (^'c)- 

*)  Bawa-sanu;!!' ya  deväväe  l<üussaggo  kao. 

^)  maoia  ^:ju.;;^ahatp  deba  k&u8eaggat|i  gama9'-&pa4>7ftya  nimlttaqi. 
ladiach«  ätudicu.  XVIL        *  9 
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Daraufsagte  er:  ^)»  Diese  (Gottheit)  ist  %n  unbedeutend; 
wie  sollte  sie  haben  hingehen  können c.i)  Da  er  also  aneh 
da  noch  nicht  glaubte,  wurde  er  von  der  KircheuTersamm: 
luDg  ausgestossen,  and  er  starb,  ohne  vorher  seinen  Irr* 
thum  eingesehen  und  gebeichtet  so  haben. 

VIII.  Achtes  Schisma. 
Da  die  £rz&blung  vom  achten  Schisma  weder  in  (}. 
noch  in  Abb.  mitgetbeilt  wird  und  auch,  wie  oben  geseift 
worden  ist,  nicht  dem  ursprünglicben  Text  der  Ava^y&ka« 
Nijj.  angehört  hat,  so  mag  sie  hier  auch  wegbleiben,  nm 
so  eher  als  sie  im  Wesentlichen  schon  —  freilich  nach 
einer  späteren  (Quelle  —  durch  Prof.  Weber  in  »einer 
Abhandlung  Über  den  Kupakshakau^ik.  p.  7  bekannt  ge* 
macht  worden  ist« 


N  a  (?  Ii  w  o  r  t. 

£«rst  gegen  den  Schluss  dieser  kleinen  Arbeit  ist  mir 
die  oben  p.  51  fg.  durch  Prof.  Weher  g;(>gebene  Auf« 
hellung  des  dunklen  VerbältnissüB  bekannt  geworden, 
welches  zwischen  dem  ursprAnglichen  und  dem  gegen« 
wftrtig<'u  ÄvB^yaka  bestand.  Es  kann  jetzt  ohne  Weiteres 
gesagt  werden,  dasä  die  Vorlage,  die  ich  oben  p.  92 — ^4 
erschloes  nnd  «wischen  die  Jahre  584  und  605  nach  Mahl* 

vira  setzte,  die  ursprüngliche  N ijj  u  tt i  dos  Hhad  ral»  äli  u 
gewesen  ist,  welche  sp&ter  durch  Zusatzstropheu  aus  der 
sagehörigen  Cürni,  die  unter  Anderem  die  Mitberflck* 
äichtigung  des  achten  Schisnia's  enthielt,  und  durcii 
einige  andere  Erweiterungen  am  Anfiing  und  Schluss  an 

>)  mA  appi(}41>ijl  UiAi;  kfi  eyfie  satU  ganta^aip. 
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dem  UM  Torliegeoden  Ava^yaka-Tezt  angewaobsen  ist.  Die 
encblosaene  Abfassungszeit  der  obigen  Ava^y.-Kijj.  des 
Bbadrabähu  wird  dadurch  bestätigt,  dasä  Ajja-V  aira,  der 
im  Vin*  Buch  solch  bevorangender  Erwfthnang  zu  Theil 
wird,  dass  er  kaum  lange  vor  dem  Autor  gelebt  haben  kann, 
wirklich  nach  den  übereinstimmenden  Angaben  der  Jaiua» 
Cbroniaten  bis  um's  Jahr  584  nach  Mab.  gelebt  hat 

Man  wird  anch  leicht  bemerken,  dass  in  den  Erzäb* 
langen  Tom  VI.  und  VII.  Schisma  sich  noch  eine  treuere 
historisclie  Erinnerang  und  Bestimmtheit  offenbart  als  bei 
den  frühereu,  und  zwar  ist  dies  besondere  beiui  VII.  der 
Fall,  wo  ans  dem  Berichte  noch  erkennbar  ist,  wie  im 
Grande  die  Rivalitftt  zwischen  den  beiden  Patriarchats« 
Candidaieu  GottLamuhilu  und  Dubbaliyft-Püsamitta  die  Ur^ 
sacke  war,  wanim  der  entere  hintangesetate  stets  fort  mit 
anderer  Auffiissong  der  Schrift  und  anderen  Theoremen 
gegen  den  letzteren  intriguirte,  bis  er  schliesslich,  trotz 
seiner  anerkannten  geistigen  und  namentlich  dialektischen 
Ueberlegenheit,  als  Haeretiker  excommunicirt  wurde. 

Es  giebt  aber,  wie  mir  scheint,  noch  einen  ganx  andern 

femer  liegenden  Hinweis  darauf,  dass  Vajra  und  Bhadra« 

bfthu  Zeitgenossen  waren  und  um*s  Jahr  600  nach  Mahä« 

vira  lebten.    Dies  ist  der  Umstand,  dass  die  historischen 

Erinnerungen  der  Digambara  (d.  h.  der  achten  Haeresie, 

als  deren  Entstehungszeit  oben  das  Jahr  609  nach  Mab&s 

vira  angegeben  wurde)  mit  Bbadrabahu  anheben  und 

—  ich  will  hier  nicht  erörtern,  ob  in  Folge  von  Ver» 

wechselung  oder  sonst  —  die  Kunde  von  Vajra  s  Ver* 

lassen    des   früheren  Aufenthalts   wegen  einer 

zwölfj&hrigen  Hungersnoth  von  Bhadrabfthu  be« 

richten.    Ob  die  Digambara  mit  iiecht  den  Bhadrabähu 

9* 
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ale  einen  der  Ihrigen  leokmiren,  mag  noch  su  onieraiiohfln 
•em^);  jedenfiJb  eher  geht  ans  dem  Obigen  hervor,  dw 

die  auf  jene  Zeit  bezüglich<Mi  iiericbte  der  ^vetambara  und 
der  Digembarai  obwohl  aie  im  Einadnen  lehr  diTetgireo, 
doch  einander  gegeD8eiti<r  uateretfltaen.  . 

Was  DUO  nhngens  noch  diejenige  eigen t hü mlicbe 
Disorepana  betrifit,  die  der  Erzihinng  von  den  8ohisniea 
innewohnt,  t.  16,  wi'*.  sm*'.  tn,  to  ▼ermag  ich  vorder* 
band  noch  uicbU  zur  Losung  dieses  Räth^els  beizubriogea. 

Wenn  man  mit  dem  dritten  Schiama,  dem  der  AvTa* 
ttiya,  das  von  den  Digambara  an  ifOnfter  und  letzter  Stelle 
genannte  (••  AnhaDg)  au  vergleiclien  bat,  so  würde  sieb 

I 

Übrigena  noch  eine  aweite  Discrepana  ergeben;  tndesMtt 

iiia«^  der  Huuihng,  welcher  diesen  beiden   Schismen   zu  j 
Grunde  liegt  (n&mlich  aioh  fOr  Einen  auazugeben,  dar 
mittlerweile  geatorben,  aber  ala  Gott  wieder  in  denaelbea  | 
Leib  eingetreten  sei),  zweimal  zu  verschiedenen  Zeiten  in  \ 
fthnlicher  Weise  vorgekommen  aein. 


^)  dif  Bhüd rab&ha- sa r(i  h  i  t  :i  wird  von  HUhl(>r,  DeL  K^port  1K77. 
No.  G49  unter  die  Digambara- Texte  gestellt;  nie  wird  iodesAen  vqu  (>Ieni 
^vet&mbara)  Abhnyadeva  in  seinem  um  aaifiv.  1120  %'crfassten  Comm.  zu 
anga  III,  10clUrt[e4  werden  dMelb^t  die  10  vlblo  des  mahaggaha  Sakka  auf: 
gtiafalt,  irocii  Abk*  bMi«ri(t:  ttftaiip  (selL  vlIliliiBi)  ei  tekiha^aiii  Bhtdra« 
blbo-pnuiddlilbhirtiyftbbib  krtmef*  likbyate:  bbara9i-Bvätv-&gnejaip  3  o&gN 
.Ikhjfi  1  vftfalr  attart  ete.  aCe.]»  «bi«  epUera  ErwibniiDg  aas  den 

Comm.  SB»  yi>WiiMi9^ali«iatta  giebt  PMf.  Jaeobi  Kalpat.  EiaL  p.  it 
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An  hang. 

Taylor  Cat  Rak.  (Madras  1862)  III,  79:  The  fiflh 
clasa  (d.  h.  Secte)  arose  out  of  the  alleged  circumstanc« 
of  a  teaober,  enppoaed  to  be  dead,  arising  re*aiiiiiiated 
from  the  funeral  pile.  According  to  the  regulatioos  of  the 
sjatem,  a  dead  body  sbould  be  balted  half  way  to  the 
bnmuig  grotmd,  aod  oarafully  ezamioed  aa  to  the  possesBioii 

of  lifc,  or  otherwise.  If  then  re-animated,  such  a  one 
would  be  received;  but  oae  arisiog  re-animated  from  the 
funeral  pile,  mast  depart  the  ooiintry.  This  peraon  did 
not  obey  the  lule;  but  ^iäbeuibliiig  some  people  around 
hiiDy  establUhed  an  addiüonal,  and  apparently  mach  more 
Imz  aystena,  termed  Eash^a-sangha. 

Da  Taylor 's  Catalog  ziemlich  selten  ist,  Rige  ich  hier 
anhangsweiae  auch  noch  die  £rz&hlung  der  andern  vier 
Digambara- Seelen  bei,  wie  sie  Taylor  a.  a.  O.  nach  der 
Paucamargotpatti,  eincui  Digutnbara-Text,  mittheilt.  »Afler 
the  Cumine  (ygl.  Ober  dieaes  Ereigniaa  oben  p.  131  Schluaa)» 
the  wbole  Company  returned  towarda  the  north,  and,  wiih 
an  interveuiDg  iocideot  by  the  way,  iu  wüich  Candra« 
gnpta had  a  ahare,  the  whole  of  the  tribe  returned  to 
Pätaliputra  in  the  SftoTiraahlira  (sicj  conntry,  before 
mentioned  as  the  capital  town  of  Candragupta.  Here  a  dis« 
cnsaion  aroee  about  the  wearing  of  the  white  garmenta. 


'  )  der  nach  n it'derp'f'h'gter  Regierung  als  Jaina -Mönch  zufiainiuen  mit 
••inem  Lehrer  Bhadrabahu  auiigezogen  war;  vrI.  hiertu  Menitun^^a.  im  J.  R, 
A*.  Soc.  Uoiiibuv  Br.  IX.  der  iiUo  auch  historische  An^;aben  der  Digambara 
miteinflooht;  in  Ahniicher  Weist  hat  Uemacaadra,  wuruit  man  da« 
¥olgeude  vergleiche,  die  gaoit«  Erzählung  von  dem  Pa(aliputrft* 
CoDcil,  von  dem  in  9v«t&iiibar»-T«xUB  airgAn^s  dl«  B«d«  ist» 
SM  Dif  anb»r«-W9rk«B  in  CompiUtioii  aafganonmto. 
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ending  at  lengtb  in  the  fonital  eätablishment  ot  tbe  usage 
88  a  dMtinot  ckss  Out  oi  them  prooeeded  a  das«  termed 
Yavaniya,  who  were  andothed  asoetica:  they  taaght 
some  üp^iüsite  tenets,  relative  to  prescribed  faäts,  aod  to 
prohibited  periods  of  journayiog^.  Gut  of  tbe«e  arose  a 
class  wbo  rajected  the  carrying  of  the  peacock  fiiD  aod 
water  cup,  whence  they  obtained  tbe  Dame  of  Nishpinja, 
by  whioh  they  became  designated ,  ae  a  tbird  Beot,  er 

snbdivision  About  forty  years  later  Drayi^a 

acaryn  uppoäed  Pujay a  pata  8väini'%  anü,  iiitroducing 
▼arious  innovattonB,  formed  tbe  Dr&vida,  asafourtb  sab« 
divition.  —  An  der  soeben  weggelassenen  und  durch  Pnnkte 
markirten  Stelle  hat  Taylor:  These  three  (d.  h.  die 
erateD  drei  genannten  Secten)  were  estabiiabed  in  the 
Kali  yuga  year  160.  Tbis  is  now  2320  years  ago,  as 
showQ  by  a  9loka  or  poetical  stauza.  Ist  die  erste  dieser 
beiden  Angaben  richtig  (vgl,  indessen  Jaoobi  Kalpasütra, 
Eiiil.  p.  15  Note  1),  dann  roohnfteu  üfienbar  die  Digam: 
bara  das  Kali -yuga  von  Mah4vira's  Tode  an,  und  das 
Datum  160  ist  dann  in  interessanter  Uebereinstimmung  mit 
dem  Datum  155  AMah.,  welches  die  Digambara^)  dem 
Candragupta  zutheüen;  und  ferner  wftrde  auch  damit  in 
Einklang  stehen,  dass  die  QvetAmbara  den  Tod  des  Bha« 
drabubu  auf  170  AMab.  ansetzen;  ja  bogar  die  oben  nur 
hypothetisch  erwähnte  Beziehung  der  dritten  (^yet&mbara« 
mit  der  f&nften  Digambara-Secte   wtirde  sich  ohne 

1)  et  T«nt<bt  lidi  von  Mlbft,  daM  b«l  dao  Digambm  di«  9T«tlBibtri 
«rMe  SeeU  gAUn. 

*}  v«rgL  Anpsp.  §  67  pOMhovivlM  and  dltt-wtyft^ 
S)  Ar  Pi^Tft-pam^avftDlD?,  head  aaoatfc. 

*)  wia  Prof.  Jaeobi  KalpaaOtra  Kialaitang  p.  7  f.  gaadft  bat,  ta  ast 
Qabmbararar  Woiaa  ala  dia  pvetlflibai»  daa  Daion  915  AMab. 
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Schwierigkeit  als  eine  thatsächliche  ergeben,  wenn 
nlmlich  aat  dem  DmstaD«!,  dass  bei  Taylor  für  die  fünfte 
Digambara-Secte  kein  Datum  angegeben  wird,  entnommen 
werden  dati,  dabb  »le  wesentlich  noch  derselben  Zeit  an« 
gehdri,  in  der  die  vierte  entstanden  sein  soll,  d.  h.  etwas 
nach  200  AMah.,  ein  Datum,  weiches  dem  von  den  Qve* 
tambara  für  ihre  dritte  Seele  angesetzten  (214  AMah.) 
sehr  nahe  liegt  Indessen  wenn  wir  in  dieser  Weise  den 
üeberliefeningen  der  r)igambara  den  Vorrang  an  Znver^ 
Jässigkeit  schenken  wollten,  so  würden  wir  freilich  noch 
in  schwierigere  Rftthsel  gerathen,  als  in  das  bereits  oben 
statuirte.  Denn  ausserdem,  dass  jene  Disorepanz  mit 
Bezug  auf  Kohagupta  auch  so  stehen  bliebe,  würde  sich 
der  won  den  Digambara  Torgenommenen  (oben  Stillschwei« 
gend  voiaubgtbi  tztuo)  Zurückverleguiig  der  in  Frage  ijtehen» 
den  Ereignisse  in  Candragupta's  Zeit  sehr  gewichtige  £in« 
w&nde  entgegenstellen.  Es  muss  indessen,  ehe  man  da 
endgültig  entscheiden  kann,  erst  Genaueres  über  die  Dig' 
ambara- Texte  im  Allgemeinen  beluinnt  gemacht  werden, 
und  wir  geben  uns  der  Hoflnung  hin,  bald  Solches  von 
Prof.  Jacobi  zu  erfahren.    Kowmt  Zeit,  kommt  Licht. 

Oxford,  25.  December  1883. 

£.  Leumann. 
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Seit  Janaar  1851  befinde  ich  micii  im  Besitz  einer 
Abschrift  Ton  sechs  Ueinen  Upanishads,  nimlich  der  NAri« 
yana-,  Vajrasüd-,  Garuda-,  (^ViinaddaUa-,  Nirulamba-, 
Kaivalya-Up.,  und  des  Anfangs  einer  siebenteo^  der  KaU» 
gnirudra-Up.,  welche  mir  Freund  Schiefner  damals  aus 
den  betreffenden  liaudschriften  des  der  Petmburger  Aka« 
demie  zugehörigen  Asiatischen  Museums,  s.  die  Nn>s.  1 
bis  S.  42  in  dem  Böhtlingk^schen  »Verzdchnisse  der  auf 
Indien  bezüglichen  Handschriften  und  Uoi/drücke<  des 
As.  Mus.,  gefertigt  hat,  loh  habe  da^on  bisher  nur  fir 
meine  Abhandlung  Ober  die  Vajrasftct  des  Apvaghosha 
(1859),  8.  daselbst  p.  207,  (iebrauch  machen  können.  Der 
Zustand  des  Textes  ist  ein  so  corrupter,  dass  ohne  weitere 
BeibQlfe  eine  Herstellung  desselben  nicht  gut  thunlieh  war. 
Im  Sommer  J.  nun  erhielt  ich  von  Freund  Rost  einige 
Blätter  moderner  Abschriften,  die  sich  in  A.  C.  Barnell's 
Nachlass  gefunden  hatten;  darunter  sind  denn  auch  einige 
Upanishad,  uämlich  die  Tripuropanishad,  Bhavanop., 
Varnop.  (I)  und  die  NirAlambop.  Zwar  ist  auch  in  diesen 
Abschritten  der  Text  sehr  incorrect  ftherlietert ;  indesbcn, 
die  beiden  Mss.  der  Niraiambop.,  b  (Öchiefner)  und 
B  (Burnell),  ergSnsen  sich  gegenseitig  doch  in  so  weit, 
dass  ich  an  die  Verwerthuug  derselben  gehen  konnte,  zu« 
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mal  dasa  ja  aQch  nooh  die  in  meinen  Vöries,  über  ind. 
Lit-O.*  179  n.  180  angefillirten  beiden  Hiüfemitfeel  fainmi* 

treten,  die  Angaben  uämlich  in  Taylor'ö  (=  T)  Catalogue 
of  Or.  Mm.  of  the  CoUege  Fort  St.  George  2,  419  (Madraa 
1960)  and  in  Räjendra  Lftia  Mitra's  (=  R)  Notices  of 
Sanskrit  Ms8.  2,  96  (Calc.  Iö72).  Ja,  es  entsteht  gerade 
Uerdurch  sogar  eine  Art  embarraa  de  richesse.  In  beiden 
Fällen  nämlich  liegen  bei  voll  ersicbtlicher  Identität  des 
Texte«  doch  in  der  Behandlung  desselben  so  erhebliche 
Differensen  vor^  dasa  man  geradezu  von  anderen  Recen« 
bionen  sprechen  könnte,  wie  dmin  ja  auch  zwischen  S  und 
B  selbst  schon  mehrere  bedeutende  Abweichungen  au  oon« 
Btadfen  sind.  —  Im  Gänsen  scheint  mir  der  Text  von  B 
der  älteste  zu  sein,  daiier  ich  ihn  auch  im  Folgenden  sn 
Omiide  gelegt  habe;  freilich  nicht,  ohne  hie  und  da  (s. 
§  S.  6.  7.  10 — Ii.  16.  S6.  87.  89)  zn  8  greifen  zn  mQssen. 

Den  Inhalt  der  Niralambop.  bildet  eine  aus  Fragen 
md  Antworten  bestehende ,  katechetische  AnfiEählong  von 
89  Punkten  der  philosophischen  Doctrin,  »peciell  der  Ve* 
danta-Lehre,  und  zwar  mit  einem  wesentlich  ethiscb-prak« 
tischen  Zoge^)*  Es  sind  dabei  anch  einige  der  VedAnta» 
Lebre  eigentlich  fremde,  resp.  der  SAmkbyfr-  und  der  Yoga^ 
Ijebre  entlehnte  termiui  (s.  §  2.  3  und  5)  mit  aufgenommen^ 
die  in  den  Antworten  freilich  durchaus  TcdÄntisch  erkl&rt 
werden.  Sollte  hierin  etwa  ein  altertbümliches  Moment 
liegen?  Für  eine  gewisse  Alterthümlichkeit  nänüich  lassen 
sieh  allerhaad  inssere  nnd  innere  Momente  anflüiren.  So 
zuuäciibt  der  UmstAud,  dass  in  B  weuigsteub  der  Text 


')  zum  wenigsten  nicht  so  rein  epeculativ,  wie  dies  b«M  der  Aufzählung 
4n  S&  t^va  der  SaJiikbja- Lehre  der  Fall  i»t,  s.  dies«  Stud.  17. 
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durch  bbadnup  ka^  d.  i.  bh.  karaebbi^  eingeleitet,  und 
durch  8aha%  d.  i.  saba  nkv  avatu,  uod  ^ntiti  s  gescUoaaoi 

wird,  weicht*  Eingangs-  und  Scblussformeln  speciell  den 
Upaniabad  dee  Taitt  Arapy.  sogebOreo  (in  B  findet  tidi 
•aha  nkv  . .  flbrifi^nfl  auch  am  Schluas  der  ▼arnopaniabad)^ 
Sodmin  der  gunzlicbe  Mangel  einer  Verberriichuiig  des  om 
•owofal  wie  jedweder  aectariecben  Beaiehungen;  ala  drittes 
Glied  der  Göttertriae  erscheint  resp.  neben  Brabman  nad 
Vibbnu  nicht  (,liva,  sondern  Kudra^),  8.  §  6.  7.  12.  Ferner 
die  Verwendung  des  Wortes  Apas  als  Tbemaform  in  $ 
der  vedtschc  samdhi  in:  ae  *ndrab  in  §  7,  8o  wie  das  Tedi« 
sehe  Citat  ibid.  Auch  das  pabulam  brahma  m  §  2,  asuram 
ftussere  Askese  §  gamana  ala  Name  des  Yam«  in  $1 
sind  jedenfalls  bemerkenswerth.  Eigentbflmlicb  ist  resp. 
auch  abbile^am  §  5,  drigdripyaprakara  §  13,  sÄksbiaam  als 
Nom.  neutr.  §  98,  kriyam&nais  §  9  als  Deponens  (!?  s.  ad  h). 
Die  Construction  ist  mehrliuli  recht  mangelhaft,  fast  an 
sütra-Styl  anstreifend,  uod  bedarf  allerband  Nachhülfe  durch 
Einschöbe.  In  §  19  ist  der  Text  schwer  verderbt;  o£  anok 
§  8.  13.  24. 

Der  Inhalt,  resp.  die  Form  der  Darstellung,  steht  m 
naber  Beziehung  zur  Sarvasftrop.,  diese  Stad.  2,  sei;  o£ 

auch  die  Pranägnihutru[)anibhad  in  der  Ausgabe  der  kicineo 
Upan.^)  in  der  Bibl.  Ind.  p.  268.  Einaelne  der  Fngso 
und  Antworten  erinnern  Kogleich  an  die  Pra^nottararataa« 
mala,  s.  Monatfibcrichte  der  Berl.  Akad.  1868,  p,  92  i 
Ind.  Streifen  1,  9io  fg.  —  Eine  der  Ältesten  FormoD  dieser 
Art  der  Darstellung  ist  wohl  die  im  Alavakasutta,  Sotta» 
nipata  by  Sir  M.  Coomara  Swamy  p.  48  (London  1874). 

iu  S  freilicli  ist  ^iva  genannt. 
*)  von  dieser  Anegabe  Ut  aeit  10  Jahren  kein  neues  Heft  erschienen. 
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Der  Text  beginnt  in  B8,  nach  den  einleitenden  Worten 
resp.  Formeln^),  mit  drei  Versen,  die  in  E  fehlen,  und 
?0Q  denen  auch  T  nichts  erwähnt, 
namab  ^viya  gnrave  8ac-cid-4nandamürtaye  | 

nisbprapancäya  pAntaya  nirftlambaya  tejase  ||  i  || 
Heil  dem  gdtigeo  Lehrer,  dem  in  Sein,  Denken  und 
Wonne  verkörperten,  nnentfalteten^),  heiligen^  abeolnten 

Licht. 

Die  Worte  ^ivaya  gurave  können  allerdings  wohl  einen 
sectarischen  Nebensinn  haben,  und  man  möchte  daher 

meinen,  das»  dieser  Vers,  wie  die  beideu  folgenden,  zuujal 
sie  ja  eben  in  R(T)  fehlen,  nicht  ursprünglich  zum  Texte 
gehören  und  erst  binzugeftgt  sind,  nm  f&r  den  Namen 
der  Upanishad  auch  im  Texte  derselben  einen  directen 
Anhalt  zu  haben.  —  nirÄlamba,  eig.  sich  an  Nichts 
lehnend,  keine  Stütze  habend,  unabhängig,  absolut, 
niräiambain  samagritya  salambam  vijahati  ya^  | 
sa  samny&sl  ca  yogi  ca  kaivalyaip  padam  a^ute  ||  s  || 
Wer  dem  Absoluten  sich  zuwendet,  das  Abhängige 
(eig.  noch  einer  Stütze  Bedürfende)  bei  Seite  lässt,  der, 
Saipnyäsin  sowohl  als  Yogin,  erlangt  die  höchste  Glück« 
Seligkeit. 

samnyasin  betont  die  Weitentsagung,  das  Autgeben 
aller  weltlichen  Beziehung,  yogin  dagegen  die  Versenkung 
in  die  Meditation,  das  Aufgehen  darin;  —  statt  kaivalyam 
padam  erwartet  man  kaivalyapadam,  da  k^'lya  sonst  nur 
SubstaDtiT  ist;  ob  etwa  kaivalyam  param  zu  lesen? 


*)  niralarabopaniabatprarMqibbtill^,  bhadraip  ka**  in  B,  ^tigß^^ky^  nama^, 
09  ^ratil^  in  S. 

».  dieM  Stod.  d,  lil^. 
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esham  ajnaiujivaD&m  samastahsbta^lUitaye  |  yad-yad 
boddliATjaiii  akhüam  mnApaAky»  braviiiiy  ata^  ||  s  || 

■jaloft*  8,  —  MOMtliilifeit**      —  *9ai|ikyai|i  8. 

Was  irgend  fiir  diese  uakuudigen  Lebendigen,  zur 
Sänfttgung  allea  Uoheils,  au  wissen  bt,  das  Alles  sage  ich 
fortab,  Indem  ich  (es  genau)  erwftge. 

anishta  ia  b  scheint  mir  eine  Glosse  zu  risbta  zu  seia. 

Nunmehr  erst  folgen  in  BS  die  29  Fragen^  und  swar 
gebt  ihnen  in  B  noch  die  Angabe:  ($rt  Dakshinämftrtir 
uvaca  vorher,  die  in  S  fehlt,  und  ia  B,  durch:  Bharadviija 
uvftca  vertreten  ist,  daher  es  denn  auch  am  Schlnss  da» 
selbst  heisst;  Bharadvajaprigbtänäm  «tat  (e°)  trin^atpra^ 
iianam  uttaravamanam ,  wahicnd  in  Ü  des  Dakbiniiamürü 
nicht  weiter  gedacht  wird.  Beide  Angaben  sind  natfli^ 
lieb  secundär;  es  erscheint  aber  die  iti  U  doch  noch  als 
älter,  als  die  in  B,  welche  dem  eveutualiter  schon  in  v.  1 
bei  ^ivAya  gurave,  s.  soeben,  beabsichtigten  sectariachen  Be« 
zuge  einen  directen  Ausdruck  giebt  (s.  bei  G.  7.  12). 

1.  kirn  brahma?,  —  2.  kirn  gabahup^  brahma?,  - 
8.  kä  prakriti^?,  —  4.  kalb  paramAftm&?,  —  ft.  ka  f^varafi?, 

—  c.  ko  jivah?,  —  7.  ke  brabmadyäh?,  —  a,  kü  jaüh?, 

—  9*  kirn  karma?,  —  lo.  kirn  akarma?,  —  ii.  kiip  tapa^i*, 

—  13.  kirn  asuram?,  —  is.  kirn  jnänam?,  —  14.  kirn  ijnft» 
nam?,  —  16.  kah  samsärah?,  —  in.  ko  bandhah?,  —  n.  ko 
mokshah?,  —  is.  kirn  sukhaip?,  —  19.  kiip  dulj^kham?,  — 
20.  kah  svargah?,  —  31.  ko  narakah?,  —  tt.  kirn  param 
padmii-)?,  —  23.  ka  upasyah?,  —  m.  ko  vidvän  ?,  —  26.  ko  mü» 
^hab?,  —  96.  ka(^  samnytot?,  —  27.  kirn  gr&hyam?,  —  38.  kim 
agrahyain?,  —  99.  kah  satyasaipdhalb ')?   ity  ä^a&kya  ^ha. 

*)  ••kabtp  R,  irrig.  ')  paramapadaqi  R. 

>)  suitdhi^  R,  irrig. 
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HienroQ  ist  19  in  B  mosgelassen,  fiodet  eich  aber  bei  den 
Antworten  richtig  vor.  —  8  —  6  sind  io  S  uniL^cstellt,  er» 
eobeinen  in  der  Keiheniolge  6.  6.  ä.  i.  —  Ebenso  in  wo 
aoch  10  yor  9  steht  nnd  am  Schluss  noch  eine  Mste  Frage 
hinzutritt:  so.  ko  br&hmanah.  Es  ist  jedoch  zu  bemerken,  dass 
diese  ganze  Anf^äbiung  in  R  nicht  direct  als  dem  Text  selbst 
angefadrig  erscheint,  eondem«  mit  der  Bezeichnung:  mha« 
yah  (Inhalt)  versehen,  vielmehr  hinter  dem  Texte  steht, 
somit  wobl  als  Angabe  RÄj.  L.  M.'s  selbst,  resp.  seines 
EpitcMBators,  aufenfassen  ist,  so  dass  hiernach  wohl  dieser 
ganze  Abschnitt  in  seinem  Texte  selbst  fehlt? 

In  T  sind  überhaupt  nur  diese  Fragen  mitgetheilt;  9 
ist  dabei  ansgelassen,  —  die  Fragen  s^s  stehen  auch  da 
wie  in  SR  in  der  Keiheniolge  5.  6.  s.  i,  —  bei  7  ist  die 
Antwort  in  den  Text  aufgenommen,  und  zwar  in  ziemlich 
▼erwirrter  Weise,  s.  im  Verlauf,  —  es  folgen  dann  die 

Fragen  8 — lO.   IS.   18  —  21.  16.  17.  33  —  25.  12.  27.  2S.  26.  Es 

fehlen  somit  die  Fragen  14.  15.  99.  99;  dagegen  ist  zwischen 

fs  und  u  die  Frage  eingeschoben:  who  is  disciple  (pishya)? 
Bei  der  eigentbflmlichen  Weise,  wie  T  gearbeitet  ist,  lässt 
sich  nun  leider  nicht  mit  Sicherheit  sagen,  ob  es  sich  hier 
blos  um  irrige  Wiedergabe  der  factischen  Darstellung  der 
dortigen  Handschrift  handelt  oder  ob  wirkliche  Verschieden« 
heit  des  Textes  derselben  Torliegt.  Bis  auf  Weiteres  ist 
zunächst  wobl  Letzteres  anzunehmen. 

Mach  der  GesammtanfRlhrung  der  Fragen  werden  die« 
selben  in  BS  nunmehr  je  einzeln  yorgefthrt,  und  es  schliesst 
sich  daran  je  die  betreffende  Autwort.  Bei  der  Auf!tlhrimg 
der  Fragen  werden  dieselben  bald  durch:  iti,  iti  es  ge« 
schlössen,  bald  nicht;  auch  das  einlotende  Interrogatirum 
steht  bald  da,  bald. fehlt  es.  —  In  R  ist  die  Markirung 
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der  Fragen  und  Aotworteu  eine  äebr  eiugehende,  wie  lolgt: 
1.  prapoa^  kiip  brabme  'ü,  brahmo  'vAcA|  nttaram:  «ciib 
tyo"",  —  ebenso:  9.  pra^nah,  kirn  sakalain  brabma  3  nttaram: 
avya% —  und  äo  noch  ambcblueä:  30.  pra^uah,  kobrahmauab? 
Muttaram:  brabmavit  saevabrAbmana^.  Davon,  daaa  dieAnt» 
Worten  (auf  die  Fragen  des  Dakshinunii^rti,  resp.  Bharadvaja) 
iu  den  Muad  des  Brabmaa  gelegt  werden,  babeu  Bb  uicbto. 

1.  kim  brabme?  'ti;  akbUopAdbivioinniiktaiii  mnkäy» 
autam  ^uddbain  paotam  nirgunam  niravü^avaiii  aii^äuaü» 

dam  akba^^ikarasam  advitiyaip  oaitanyam  brabma. 
«ciatyoptdiil*  B  (ini^  — 
brabman  (nentr.)  Ist  die  tod  allen  Babstraten  (Attri« 

buten)  freie,  Anfangs-  und  Eud-loae,  reine,  beilige,  Eigen« 
Bcbafta-lose,  Glied-lose,  ewig  selige,  nngetbeilt-einbeitUobe, 
zweitlose  Intelligenz. 

puddhaifi,  rein,  steht  hier  wohl  dem  ^abalaip  im 
folgenden  $  gegenQber,  s.  im  Verlauf. 

2.  kim  ^abalaui  brabme?  W;  avyaktan  mabad« 
-ahamkftra-  pritbivy'4paa-iejo-v4y¥-4kA^tmakatTena  bfihad« 
rApen&  ^^ndako^ena  karmajnAnArtharüpatayft  bbAaamAna^ 
sakalayaktyupabriubitaiu  yabalam  brahma. 

fivaUip  S,  BftkaUip  R,  —  avvaktAtma  ma*  R,  ftvjakUn  ma**  BS,  — 
niahadidyftbaip''  S,  —  *liAr«  au  RS«  B  hat  'kära^  |,  -  prittiv  B,  pritbivy 
RS,  —  kpm  BS,  ap  —  * k&^tmakftqi  |  teoA  R,  —  koabav*  Ri  —  ftta^ 
Isqi  S,  aakalaiii  R. 

Bunt  ist  das  brabman,  welches,  ans  dem  Ünent« 

falteten  beraiis,  —  durch  die  Stufen:  Intellect  (mabat), 
IcbgefÜbl,  Erde,  Wasser,  Liebt,  Luft,  Aetber,  —  mittelst 
der  erbabengestaltigen  (Welt)-Eifafille,  —  cum  Zweoke  von 
Werk  und  Wilsen  gestaltet  erscbeiut,  (und)  mit  alleu 
KrAften  ausgestattet  ist 

Darstellung  und  Construction  sind  hier  ziemlich  maogal« 
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bflft.  Zu  dem  Ablativ  av]r&kt4t  (die  Lesart  in  B  avyak« 
tAtma  ist  sweifelloa  irrig)  fehlt  ein  Verbam,  von  dem  es 

abhängig  wäre;  —  mahat  ist  wesentlich  ein  Sämkhya« 
TerouDi»  (s.  jedoch  Brahma -Sfttra  1»  4,  7.  p.  354);  es 
solhen  somit  hier  eigentlich  doch  avch  noch  die  filnf 
taDoiatra  genannt  werden !  —  auch  sollten  die  fünf  Elemente 
jedenfalls  in  umgekehrter  Ordnung  angezählt  sein!  —  die 
drei  Instmmentale  '^katTena,  ^ko^ena,  ''rf^patayä  sind  coor* 
dtoirt  und  gehören  zu  bbäsamauain  (oder  abhas^?);  die 
beiden  ersten  wollen  aber  au  dessen  Bedentang:  leuchten 
nicht  recht  passen;  ich  habe  daher:  erscheinen  daftlr  gesetzt. 

Gemeint  ist  das  in  der  Welt  zu  bunter  Erschei* 
na ng  kommende  b  r ah  m  a  n.  Und  der  Name  ^ a  b  a  1  a  m  ist 
wohl  in  directe  Verbindung  zu  bringen  mit  der  schon  im 
Pancavin^abrähm.  und  bei  L&ty.  ▼erliegenden  Wunder« 
knh^)  ^  ab  alt,  unter  welcher,  s.  diese  Stud.  5,  44sfg,,  die 
bunte  Naturi^raft,  resp.  die  allen  den  mannichfacben  Er» 
scbeinungen  der  Welt  zu  Grunde  liegende  Urmaterie  zu 
▼erstehen  ist.  —  ^mkarftnanda  zu  Kaush.  üp.  1, 6  (Cowell 
p.  149)  erklärt  bbay  ai  ibid.  zunächst  durch:  svajamprakäyad 
brahmanah,  »from  the  (self*manifesting)  light  of  Brah* 
numc,  und  bemerkt  dann  dazu,  dass:  na  keyalam  jadam  iipk- 
danakaranani  (die  groben,  materiellen  Ursachen)  kirn  tu  sva« 
yamprakl^^am  brahma  »^abalain«  iti.  Es  ist  resp.  unter 
^abala  das  sagunanu  i^'  l,' ^nüber  dem  nirgunam  (brahma), 
am  verstehen,  »the  supreme  Being,  wheu  be  (I?)  first  unites 
himself  (1)  with  Ignorance  to  produce  the  ereation« 

')  VgL  schon  J^ik  7,  8  7,  4  im  Liede  des  Vasishthu:  tri^  sapta  namä 
'ghnjrfi  bibharti,  ferner  die  eni  Rik  10,  12,  ;< ,  die  p|-i(,  ni  und  avi  der 
Atlu-S. ,  und  die  aji  de»  Taitt.  Ar,  (Brahma-S.  1,  4,  8.  p.  355)  am  oben 
angef,  O.  dits.  Stud.  so  wie  ibid.  9,  log,  an  welcher  letztem  Stelle  ich  aach 
bereite  den  geus  urvan  des  Aveata  berangesogen  habe. 
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(Co well).  »Prajapati  is  bi»  ürst  mauifeiitaiioo  aller  tiol 
uDiont^  «at-^bdavAoy&d  ajo&na^AbalAt  prathamam  ot^ 

paonain  (Comm.  zur  Maiträy.  Up.).  ■ —  Statt  ajnana^abalam 
finden  wir  resp.  geradezu  auob:  avidya^jyabalam,  a. 
Anandavaoa  im  Comm.  su  UUararAmat&p.  2,  a:  aacbabdat 
väcyam  av  id)  ay  u  valaiji  brahiua  (iu  meiner  Abh.  über 
Eimatäp.  p,  335).  Zu  erwAbnen  iat  achlieailiob  nocb  die 
Angabe  Ntlakantha's  in  Au  frech  t'a  Catalogna  p.  300' 
über  die  fEkof  rüpa  des  paramatman,  nämlicb:  i.  puddha 
(8.  oben  §  1)9  ^abaia^  a.  virlj,  4.  ▼iahnn,  a.  deYal4(aieI> 
—  Bei  Qamkara  6ndet  aieb  der  Anadrack:  ^abalam  brahnn 
im  Comm.  /.um  brahuiasiitra,  wie  ei»  schi  int'^),  nicht  vor.  Ich 

I 

möchte  aber,  im  Hinblick  auf  die  ^abalf  im  Pano.  iMf^ 
daraus  nicht  direct  achlieaaen,  daae  er  deahalb  ihm  p  o  at ertor 

aei.  i^r  könnte  sehr  wohl  auch  u  i  1 0  r  seiu,  uämiiüh  etwa  emer 
anderen  VedAntA-Scbule,  als  der  durch  <Pai|ikara  | 
treteneD,  angohören.  Es  kommt  dazu,  dass  pamkara  selbst  to 
seiuem  Comm.  zur  Chaiidogyop.  8  (10),  is  (p.  622)  zu  deiB 
Gebet:  •{{y4mA(c)  ohaYalaip  prapadye,  ^?alA(c)  chyteam 
prapadyet  ^.yAma  diirch:  härdam  brahina,  ca^^laro  durch: 
brabmalokam  (ara-uya-  dyanekakamami^ratvat,  s.d. SUly^JO)» 
reap.:  prakritiavarClpam  Atoiftnam,  und  ^abalAt  durch:  brah> 
malükan  11  .luia rüpa vyakaranat  erklärt!  Und  zwar  scheint 
9y4ma  daaelbat  daa  noch  dunkle,  unenthollte,  ^abala  wie 
hier  daa  bunte,  aur  Eracheinung  gduMnmeoe  bndunan  to 
bedeuten.  Ich  habe  im  Uebrigen  schon  in  diesen  Stud.  2, 
S96  bemerkt,  daaa  wir  in  dieaer  Verwendung  der  beiden 

^)  zu  avidyu  als  der  »ich  nocb  nichl  erkannt  babondeu  prakfiti,  It: 
•abatanz,  b.  die««  Stod.  3,  i^^;  zn  der  Bedeutung:  empirUcbM  Wietel  ^ 
D«iiftt«n,  8jaum  dm  Vidlntt  |k  67— >60.  8S6. 

*)  s.  ftm  ScUoi«  die  B«nu».  von  D 


Digitized  by  Google 


S.  yabilim  imbna,  —  B.  fMMtii  ^  4.  ptranitmaa«  146 


Wörter  wobl  nur  eine  dlegoriscbe  Einklekluiig  des  Yolks« 
glaubena  betrefib  der  beiden  Todtenfauade^)  ^ytoa  und  ^a« 
bala  zu  erkeunen  babon.  Imiuerbin  aber  ateht  dieselbe  zu 
der  hieaigeii  Verwendung  des  Wortes  ^bak  in  ent^ 
scyedener  Analogie. 

3^).  kk  prakriiih?  brahmauah  sakä^au  nanavidba« 
jagadvKatranirmAnaaamarth&  buddbirApA  brahma^ktir  eva 
prakriiih. 

prakriti  ist  nur  die  InteUect-gestaltige  Erafi  des 
brahman  (nentr.),  welcbe  aue  dem  brahman  heraus  die 

maniiit  hlaltig<»  Welt  in  hunter  Weise  zu  bilden  föhig  ist. 

Dies  iat  eine  vedäntiecbe  Erklärung  für  einen  der  Sftipkhya» 
Lehre  angebörigen  terminue  technious.  —  vicitra  fasse  icb 
als  A.d¥erbiujn|  da  nirniana  als  nomen  actionis  abstracte 
Bedeutung  bat;  »buntes  Bilden«  passt  nicht  recht. 

4.  kab  paramfttmA?;  dehid  dehaparataratvid  brab* 
mai  \a  paramatma. 

ddi«ddi(a)pflratvAd  S  (dM  F«hl<ii  dm  a  itt  woM  nnr  Sebrtibfthtor? 
od«r  Ii  «st  8  «tw«  deh&deb?). 

»Höchste  Seele«  beisst  das  brahman  selbst,  da  es 

über  alle  Leiblicbkeit  erhaben  ist. 

5.  ka  i^vara?  iti;  etair  lakshanair  brahmai  '^a 
8Taprakntipaktj&  ^bhilepam  Äpntya  lok&n  srishtTft  'ntar« 

yaniitveoa  pravi9ya  brahmadinäm  buddhyadiuijantfitvad 
i^vara^* 

«tallaksliafaq»  8»  —  a|iih(Ti  aiptai*  B,  —  bndhyidl  B»  bnddhjs 
Mlpdrijt  8> 

>}  TioMfvM  KAfb.  37,  14  (ahftf  ca  ritrf  ca).  Ti.  5^  r,  i»,  i.  —  Was 
«attr  dm  almasavftUm  Im  Htia  1S(  (188)  aigaatnch  güneiiit  iit,  stellt 
utA  dahip* 

*}  dia  AMBttga  nad  der  Taxi  rai«bsa  in  R  nur  bis  hitrher. 
ladlMlM  StadiM.  Xm  10 
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146  !>»•  MirilambopMildiatf,  L«lu«  vmb  AbtolaMgu 

Herr  beisst  das  mit  dieseo  (deo  ni  1 — 4  anfgefllbrlea) 
Kennseicheu  (versehene)  brehman  eelbet,  wenn  es  mittelst 

seiner  Urstoffkrait  sich  in  ZerstQckeluog  (?)  begiebt,  Welten 
Bcbafit,  als  ionerer  Lenker  in  sie  eingeht,  und  Ton  Brak» 
man  (masc.)  abwftrts  die  Intellecte  u.  s.  w.  regiert. 

Es  frägt  sich  zunächst,  ob  die  Stellung  dieses  und  des 
folgenden  §,  mit  B,  hier^  oder^  wie  dies  in  SRT  vorließ 
Tor  3.  4,  die  richtige  ist?  Die  Lesart  von  B;  etair  laksha* 
nair  weibt  auf'  eine  plurale  Mehrzahl  von  lakshaaa  bin, 
wo  dann  also  die  vier  §§  1 — 4  als  dieselben  enthaltend 
anzusehen  sind,  was  sich  ja  auch  durch  den  Charakter  der 
betreffenden  Antworten  durchaus  rechtiertigen  Ifisst;  freilich 
fehlt  zu  etair  lakshanair  ein  opetam  oder  etwas  derartiges. 
Für  die  Lesart  (S)  etallakshjinain  dagegen  genügt  die  Bezies 
buDg  auf  die  beiden  §§  1.  2,  und  ist  das  Vorhergehen  der 
§§  8.  4  dAnn  ftr  §  5  nicht  erforderlich.  —  loh  meine,  dass 
die  Reihenfolge  in  H,  dir  ich  hier  beobachte,  auch  wirk» 
lieh  die  richtige  ist.  Man  hat  s6  Alles  was  sich  auf  das 
brahman  der  esoterischen  Lehre  (par&  vidyä)  bezieht,  ca« 
sammen,  wahrend  bei  der  Reihenfolge  1.  2.  5.  6.  3.  4  die 
auf  dasselbe  bezflglichen  Angaben  durch  6.  6  von  einander 
getrennt  werden.  Auch  scheint  mir  7  unmittelbar  auf  € 
folgen  zu  mQssen,  da  es  eine  Art  Erklärung  dazu  enthält. 
—  Ein  sehr  schwieriges  Wort  ist  abhile^am,  und  die 
obige  Brkl&rung  rein  conjeoturell ;  sollte  etwa:  abhilAsbam 
äpritya  zu  lesen  sein:  »wenn  es  in  Verlaugen  gerath«  ? 
cf.  die  vielen  Stellen:  so  *k4mayata  ,  sowie  den  k4ma 
9ik  10,  129)  4;  oder  ist  etwa:  »Verfärbung«  zu  Qber« 
setzen  (cf.  das  ^abalam),  resp.  ein  Zusammenbang  mit  der 
lepyft- Theorie  der  «Taina,  s.  Leu  mann  Anpap»  Gl.  p.  149, 
auzunehuien?  —  Zu  i^vara,  Herr,  Gott,  als  dem  persöus 
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6.  tfrara,  —  6.  jira,  —  7.  bnhm&dj&t^  147 

lieh  gedachten  brahman  (oeutr.)  s.  P.  Deassen  daa System 
des  YedAnta  p.  68.  137.  292  fg.  Br  gehört  der  exoteri* 
sehen  Form  des  Syetem»  (aparä  vidyä),  resp.  eigentlich 
wohl  der  yoga- Lehre,  an;  wie  er  hier  neben  dem  para« 
mAtman  (§  4)  erscheint,  mit  dem  er  doch  tod  TcdAntiscfaem 
StuDdpuiikt  aus  identisch  ist,  so  stehen  Beide  darin  auch 
MDSt  promisine  neben  einander. 

6.  ko  j!va?  iti  ca;  brahma-vishnu-rudre-  ndradinam 
Mrk  ao  'ham  ity  adhyftsavap&t  sthülo  j!va|^;  syayam 
eko  'pi,    dehftnftm  bhedava^  an^  bahavo  jtvfth. 

ca  fehlt  S,  —  vlsbpu-vlYveve-'ndrädiiuim  S,  —  dvarä  fehlt  B,  — 
M  fehlt  S,  —  avyiaa  S,  —  io  'yua  8,  —  deh&h&ip  S,  —  VBylt^  an^o 
babajlra^  B. 

Der  materielle  Lebendige  (indiTidnelle  Lebenageiat) 

(beruht)  anf  der  durch  (die  Namen)  Brahman  (masc),  Vishnn, 
Rodra,  Indra  o.  s.  w.  (bedingten)  Uebertraguug:  der  bin 
ich.  —  Obsohon  selbst  nur  Einer,  besteht  er  doch  kraft  der 

Trenoungder  Leiber  alsTheile,  resp.  als  die  vielen  Lebendigen. 

Die  Coaslraction  hat  auch  hier  vielfiMshe  MAngel^  wie 
die  in  Klammem  gesetaten  noihwendigen  Ergänzungen  ba« 
zeugen.  Den  Text  habe  ich  eklektisch,  bald  aus  B,  bald 
ans  S,  herstellen  mfiaaen.  —  Aiterthflmlich  ist  die  Be« 
Zeichnung  Qiva^a  dnreh  rudra;  vi<;vepa  in  8  ist  settwts 
verständlich  eine  secundfire, sectarische  Lesart; —  adbyäsa, 
(falsche)  üebertragnng,  Deasaen  p.  528;  —  athüla, 
grob,  materiell,  flir  die  Sinne  wahrnehmbar;  jiva,  das 
Lebenaprincip^  die  individuelle  Seele  (Pet.  W.). 

7.  ke  brahm&dyft?  iti;  sa  brahmft,  sa  yishnuh,  sa 

rudrah,  sa  ^amanab,  se  'ndrab,  sa  Mauub,  sa  pranah,  sa 

sftryab,  sa  eandrafi,  sa  snrAh«  so  *py  asuriUt)  ^a  pipAeAh, 

sa  raaaoahy&h,  sa  striyab,  sa  pa9vadayab,  sa  sthAwam, 

10* 
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D)9  ^ijr&l»rab<ip«Bi«liA4|  L«hre  vom  AbsDluteu. 


8ü  brahmanadayi^^,  eva  sarva»  idaqi  brahua.  De  'ba 
niük  'sti  kiipoMiii. 

sa  brthmX  viabyn^  B«  ^  m  br«liiM,  ftvabi  M  'ndn^,  m  'kiktnl» 
M  ▼iih^nbt      rndni^t  m  ICMiii^t  m  BÜijab«  m  ctndrabi  m  »wlb»  m  pifls 

•US  8,  febU  B. 

Er  (der  Lebensgeifit)  ist  Brabman  (masc.I),  Vishnu, 
liudra,  ^amana,  ludra,  Maau,  der  Udeiu,  SoiODe,  Mond, 
die  Götter  (eura),  auch  die  asura,  die  pipAoa,  die  Men« 
scbeu,  die  Frauen,  die  (zabmeu  uud  wiklenj  Thiere  etc., 
das  Unbewegliche  (PfiaDzenwelt  etc.),  die  BrÄhmana  etc. 
£r  ist  alles  dieses  brahmaD  (neutr.)-  Nicht  giebt^a  hier 
irgend  etwas  (vou  ihm)  V^TScbiedenes. 

Auch  hier  ist  B  unbedingt  besser,  in  S  spectell  mit 
^ivah  wieder  wie  in  $  6  einen  sectarisehen  Binschub  be« 
zweckt.  Auch  tritt  für  B  das  Zeugniss  vou  T  ein,  wo 
freilich,  sonderbar  genug,  die  einzeben  Theile  der  hier 
gegebenen  Antwort  je  als  einzelne  Fragen  in  gleicher  Rrihe 
mit  den  übrigen  Fragen  (!)  aufgeftihrt  wordm,  wie  folgt: 
»who  is  Brahma?  who  is  Vishnn?  who  is  Budra?  wbo  is 
Indra?  who  isSamana?  wo  is  tbe  son?  who  is  tbe  moon? 
who  are  Suras?  wbo  arc  A.surab.''  who  arc  uifenial  l>ciugs 
(ptsaohis)?  who  are  men?  who  are  women?  what  are  the 
animals  etc.f  what  is  an  immoveable  thiug?  who  are  Brah* 
nriins  etc.Pt  —  (^'arnana  als  Name  lamaH  ist  im  Pet.  W. 
durch  die  Wörterbflcher  reichlich,  sonst  aber  nar  dnreh 
zwei  Stellen,  bezeugt.  —  Der  p&da  am  Schlüsse  ist  aas 
^tap.  14,  7,  8,  81  (Brih.  Ar*  4,  4,  is»).  Ka^opauishad  4,  u 
entlehnt. 

8.    kii  jatih?   carma-rakta-niansa- maija-'sthini  jara^ 

-inara|i4di  sthiUa^lrasya,  na  oa  "tmano  j  ati  vyavabÄr<» 
parikalpita^ 
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JÄtir  iti  iS.  —  *  rflkta-va  u  iiiMri-^  !-niajjä-Vthnn"  'tT-antäni  (oder  iiktani? 
uoklsr)  ca  ua  jntlr  Ätmano  jiitivva\  aliäro  'pi  kuipital/  i> ,  —  "  ro  pa*  (B) 
kÖQIlte  eigentlich  nur  °  ru   pa**  »ein:  aber  die  Negation  »Uht  tichou  vorher. 

(Geburt  bedingt)  Haut,  Blut«  Fleisch,  Mark, 
Knocben,  Alter,  Tod  u.  s.  w.  (nur)  filr  den  materiellen 

Leib.  Für  die  Seele  wird  Geburt» wecbsel  (eig.  Ge- 
bnrtsrer&hren)  nicht  angenommen. 

Der  Text  ist  hier  verderbt;  es  ist  n  s|>  jedenfalls  wohl 
*bärah  zu  lesen.   Mit  S  weis»  ich  gar  nichts  auzufangen i). 

9.  kini  karme?  'ti  ca;  indriyai^  kriyam&nair  nä  *hain 
haromt  'ty  adhyätma-nishtbatayti  kritam  karmai  *va  karma. 

c»  fehlt  S,  —  'jihiJitiiya  B,  —  kfit»  kj."  II,  tui  ut  kn"  S. 

Nur  das  Werk  ist  Werk,  welches  getban  wird,  indem 
man,  fest  im  Gedanken  an  den  Atman  stehend,  denkt: 

»mittelät  der  bandeludeu  Sinneswerkzeuge  handle  ich 
nicht«. 

kriyam&naih  als  Deponens  asu  fassen,  ist  sehr  hart, 
and  doch  uuumgäugiich,  wenn  mau  uicbt  etwa:  kriyainäne 
conrigiren  darf;  —  auch  die  Composition  des  Adyerbinms 
adbyatmaip  mit  nishtha  ist  bemerkenswerth. 

10.  kiin  a karme?  ^ti  ca;  kartritvabiioktritvadyabam« 
lUu-atayA  baipdhardpajanmädik4ranai|i  nityanaimittikayÄgidi« 
▼ratatapodtoesbu  phal4nusaindbänam  yat  tad  akarma. 

bhoktfitva  fehlt  in  H,  ist  aus  S  genommen;  —  bHtndhasvarüpai|i  ja  S. 

Unrichtiges  Werk  (improper  aotiou  T)  ist  die  An« 
Wendung  (des  BegrüFes)  des  Lohnes  auf  Gelübde,  wie 
stetige  oder  r^elegenheitliche  Opfer  u.  ilgl.,  auf  Askese,  auf 
(fromme)  Schenkungen,  welche  (nur)  die  Ursache  ist  für 
die  Gehoodtnheita* Formen  (s.  §  1&  16):  Geburt  etc.,  auf 
Gruud  des  Ichgefübis  alö  Handelnder,  Geuiessender  etc. 


t)  T  ttbWNlSt  UW  Jlli  dudlS  OMMt 


Digitized  by  Google 


150 


Di«  NiriUmbopaniabad,  Lehn  vom  AbaolttUn. 


baoiübaiivarüpaip  würde  ah  Adjectiv  zu  akarma  2U 
sieben  eeio;  —  statt  '^daneBbu  erwartet  man  eigenlKcb: 
^dAnAoftm.  —  Dieser  §  tritt  somit  sehr  entsobieden  gegen 
die  »guten  Werke«  auf;  nur  der  Glaube,  wie  wir  sagen 
wQrden,  resp.  nur  die  Vertiefung  in  das  brabman,  fthxt 
zur  Erlösung. 

11.  kiqi  tapa?  Iii  ca;  brahmai  va  satjaip  jsgan 
mitbye  *ty  aparoksbajniknAgnini  brabmAdyai^varyopapannai|& 

samkalpajam  samtaparüpam  tapah. 

milhyri  ity  B,  —  "jnaiial  kshi^a  brabm&d/aifcaijifiaaqikalpavijaqp 
aaqiL&pHs  ttipa^  S. 

tapas  beisst  die  aus  dem  Willen  entstebende  (innere) 
Glutb  (Inbrunst),  welcbe,  durcb  das  Feuer  der  trana« 

cendenten  Einsiebt:  »das  brahtuan  allein  ist  das  Wahre, 
die  Welt  ist  falscb  (nur  ein  Trugbild)«,  mit  der  GotU 
Herrlicbkeit^)  von  Brabman(masc.?)n.s.w.  ausgestattet  int. 

tapas  wird  somit  bier  rein  als  ein  innerlicher  Vor« 
gang  erklärt,  die  Äussere  Askese  folgt  in  §  12.  —  jnAii4t 
ksbtna  in  S  ist  wobl  ein  Inrtbum;  die  dortige  Lesart  besagt 
im  Uebrigen  wohl:  t.  ist  die  Gluth,  welche  der  Samen  ist  fiXr 
den  Bntscbluss,  mittelst  des  Feuers  der  tr.  E.:  »das  br. . . 
die  Gk>tt-Herr]icbkeit  des  Brabman  eto.  ku  erlangen. 

12.  kirn  asuram?  iti  ca;  brahma-vibbnu-rudre-'ndrä= 
dinäm  ai^varyakamanayA  nira^an4-*gnisbtomA-*gnibotrAdi« 
satkarmätmanain  samtapam  nk  caritam  (!)  atyugrain  rägmß 
dvesbahamkarahiiisadambhady-apekshitam  tapa  Äsuraip. 

kirn  «ad  ca  fehlen  S,  —  brabroa  bis  caritoqi  fehll  8«  —  oiraMoA  B» 
«tyiigm  8,  ^  *h«q^k&rop«UbUkaid«i|ibajnikt«qi  t»|»m  8»  — '  4*^^114  B. 

Asuram  beisst  das  sehr  gewaltige  tapas,  welebee,  (he» 

dingt)  durch  das  V erlangen  nach  der  Gottherrlichkeit  von 

1)  wohl  d«n  acht  ab«nistorilelMB  Ktllftai (§  IS) «t«.,  ■.  D«ai»«v  p. 479 
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11.  UpM,  —  12.  msaram,  —  18.  jniaam. 


Brabmao  (masc),  Visbnu,  Rodra,  Indra  u.  b.  w.,  mittelst 
der  MB  den  guten  Werken:  Fasten ^  agniehtoma,  agni« 
botra  n.  e.  w.  bestehenden  Askese  geübt  wird,  und  mit 
Leidenscbatt,  Uaäs,  EgoismuB,  Schadeosucht ,  Heuchelei 
n.  s.      in  rflcksiohtUober  Besiehong  stobt. 

Hier  ist  der  Text  in  B  ganz  unklar.  In  dem  ersten, 
in  S  fehlenden  Absatz  uämiiohy  der  ja  zum  Tbeil  nur  wie 
eine  Wiederboinng  ans  $  11  aussieht,  leblt  es  tbeils  an 
einem  den  Accns.  saxnt^pam  regierenden  Worte,  theils  ist 
mit  na  caritam  nichte  zu  machen.  Man  könnte  ja  etwa 
TiaA  caritam  lesen  wollen,  aber  dies  {wsst  niobt  zum  Sinn. 
Denn  offenbar  handelt  es  sich  hier,  im  Gegensatz  zu  §  1),  um 
die  äusseren  asketischen  Uebungen  sowohl  wie  den  opfer» 
odtasigen  Gottesdienst  (die  Beibenlblge  agnishioma,  agni» 
faotra  iht  hierbei  sehr  auttallig!).  Ich  habe  übersetzt,  aiö  ob: 
"tmani  samtftpeoi  "oaritaijk  dastOnde.  —  Die  scharfe  Polemik 
gegen  alles  dies  Ausser  Hohe  tapas,  als  mit  Leidenschaft  ete. 
in  rQcksichtlicher  Beziehung  stehend,  und  dm  Bezeichnung 
desselben  geradezu  als  d&monisob,  ftsuram,  ist  in  hohem 
Grade  auffllllig.  (Im  geraden  Gegensate  hierzu  beisst  es 
z.B.  Cliandogyop.  10,  8,  6  p.  585  ed.  Roer:  tasmad  apy 
ad  je  Madanam  apraddadhäoam  ajajamftnam  &hur: 
Asnro  vate  *ti.) 

13.  kirn  jnanam?  iti  ca;  el<ada^endriyauigraha-sad» 
gurftpAsana-  ^avana-manana^nididhyäsanadisädhanena  drig' 
dripyaprakArain  sarvam  nirasya  »sanrAnterastham  caricarA« 
dipadarthesbu  caitanyaip  vina  na  kimcid  astic  ^ti  säkshat« 
kiiAnubhaTO  jn&nam. 

kin  ca  fshlra  8,  —  *4rif(a)piliova  8  (a  f«blt  dufob  Selmib« 
ailM)p  —  •pkMMfk  8,  —  «dliylMM  8  (4diaidlunMim  Mit},  —  dpjkdrifj« 
B,  —  aanriqptnaathadjft|a(ghft|a!)pa|ldiTiMnpadArtliMlMi  8,  —  bteva* 
]Miai(f}jniMp  8. 
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Die  Niraiauibopanisbad,  Lehre  rom  Abtolut«n. 


Kenütoiss  heisst  die  Gewinnung  der  Klarheit  dar* 
aber,  da8s  an 88 er  dem  im  Imiem  Ton  Allem  befindliclieD, 
hn  Beweglichen  und  Unbeweglichen  nnd  allen  sonstifee 

Gegentitänden  (wohnenden)  Geistigen  nichts  weiter  ist. 
(Dieselbe  wird  erlangt)  wenn  man  vermittelet  der  ^liedef 
haltnng  der  elf  Sinne  i),  mitteUt  (4>brerbietigcn)  Antchluaaes 
an  einen  guten  Lehrer,  und  mittelst  Hören,  Sinnen,  Nach« 
denken  nnd  aonsfciger  dgl.  Uttl&mittel,  alle  Vorginge,  die  sieb 
auf  Schauen  und  Schaubare«  (Subjeot  u.  Object)  bezveheo 
(d.  i.  alle  sinnlichen  Wahrnehmungen,  für  eich)  beseitigt  hat 
Wenn  ''padftrthesbn  xu  asti  gehört,  ao  aollle  ea  hinter 
caitanyam  stehen ;  j]feh6rt  es  dagegen  auch  noch  zu  caif",  so 
fehlt  ein  den  Locativ  regierendes  Adjectivum.  —  Der  Text 
ist  hier  Aberhanpt  wieder  sehr  unsicher,  s.  die  Varianten  in  S. 

14.  kim  ajnänRfn?  iti  ca;  rajjusarpajnanam  iva  'dw- 
tlye  sarTanusjrüte  brahmani  deYa-tiryaü-nara-stii-purusha« 
-▼arna'-^Vi^ina»  jagat-sthiTara- jaftgama  -  bandha-mokshidi 

nanätvakalpanajnanaui  a j  li  u  ii  a  rn. 

kirn,  ca  fehlen  S,  —  ''•yüU  MrvaniAyt  br*"  8,  —  t(fy«k^B,  — 

bii  ""gftmft  fehlt  8. 

M  ichtwissen  ist  die  dem  Halten  des  Strickes  Ar  eine 
Schlange^  vergleichbare  Annahme  einer  Vielheit  von?  Oott, 
Thier,  Mensch,  Weib,  Mann,  Kaüte,  Lebensätaiiium,  W^elt, 
Festes,  Bewegliches,  Gebundenheit,  Erlösung  n.  a.  w.  in 
dem  sweitlosen,  dem  All  eingewobenen  brahman. 

15.  samsära?  iti  ca;  anädy-avidyav&saoaya  >j4to  ham, 
mrito  'ham«  ity-&disha4bh&vavik&ra^  sanwftrah. 

M  f(»Ut  8,      •hMbbivikinit  8  (wohl  mir  SclntlbfiiUw). 
>)  6  baddUndrij»»  6  kmifndrly«  «ad  naoM. 

«)  ef.  YedAntaslra  §  S4  ia  B«btllagk*t  8.  Cbrnt«  p.  SS8  »di»  Üntart 
tebltb«Bg  ciDcr  8«bUiigt  an  die  8t«U«  «!■••  Stricks»  dar  keina  ScUangt  ial«; 
ibid.  §  70;  «.  Danaaan  p.  SSO  Aoni. 
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15.  jniMoi.  —  14.  ajn&nam,  —  15*  «upi&nf  ~  16.  bAndb*.  153 

saipsira  (Kreislauf  des  Lebens)  heissen  die  durch 
die  ewigen  Vontelhingen  der  Unwiaeenheit  (bedingten) 
sechs  Zustands-Variationen:  Leben,  Tod  etc. 

Die  Secbazahl  der  bbivaTikira:  j4yate  'sti  viparina* 
mate  vardhate  'pakshiyate  Tina^yatt  gebt  nacb  Nir.  1,  9  auf 
Varöb )  Jiy  aiii  (bhagavan  V.  heisst  er  in  der  Citirung 
dieser  Stelle  im  MabibbAsbya  1^  s,  i  ed.  Kielborn  p.  2d8) 
torfick.  —  Andere  6  bbAva  e.  im  Pet  W. 

16.  baindha?  iti  ca;  i.  pitriniatrisabodaradarapatya« 
-gnbik-''nkmak8betr&diflaip8ArAvaranAdi8ai|ikalpo  b and h a ^ ; 
—  9.  ▼arnä^ramadbarmakarmaeaTnkalpo  bandfaah;  — 
t.  k&mädisamkalpo  handhab;  —  4.  kartritvadyabaipkaras 
nmkalpo  bandba|i;  —  4.  ijnäbbayasain^yAtmi^naeMii« 
kalpo  band  bah;  —  6.  deramanashyädyupäsanakAmaeam« 
kaipo  baodhah;  —  7.  yajnaTratatapodaQavidbividbaQasain» 
kalpo  bandhah;  —  B.  yamAdyaabtAflgajOgasamkalpo  ban» 
dbah;  —  9.  animftdyasbtai^jTaryasatnkalpo  bandbah;  — 
10.  moksbopekshitasamkalpo  bandha^;  —  ii.  samkalpa« 
mAtraaaipbhAvo  bandha^. 

ko  bndto  iti  8»  t.  Mhoiaripatif»  B|  gmhIriflM  B,  *itvtteM« 
9i4i  B»  iit«n9(«)  8  (•  ftblt  diuth  SeMbKAtor),  —  f.  ftfalt  in  6  gms,  ~ 
$,  kin&diM^kalp*  (ttatt  *lpo  budlM^)  6,  —  (.  «jrAtmagvvl^  B;  li^il* 
bbsirigS9tMi|if*7HlMipkalpA  6  (ba*  AbfC),  —  s.  *abjftdirilp«nliiikftnBa 
(«Mbto  iraitit)  8,  —  7.  *mUdliia«lsUE«nnmi|yKa*  (alobti  wntw)  8,  — 
S.  yofdblqriwMvkft*  8  (wi«  •hm),  —  9.  ^rjrldUMdblMvkalp«  (daigl.)  8, 
^  10.  keraUiBokibdpekBhiMiqiliMlpo  bandb«^  8,  —  it.  *intlraMi|üiaIpa^ 
(akbta  ii«ittr)  8. 

Oebnndenbeit  heiset  dae  Verlangen  nacb:  i.  den 

Verhüllungen^)  etc.  im  Kreislauf  des  Lebens  durch  Vater| 
Matter,  Emder,  Gattinn»  Kind,  Haiu,  Garten,  Feld  u.  8.  w., 


'1b8  brahman  nämlich?  cf.  die  iNar«un  der  Jjiina.  dit  Lt^Äri  von  B: 
avftUrav^,  «twa:  ZiutaDdekoiumeo,  Gelingen,  s.  Bohtlingk's  kurz.  SW., 
«Bbti&t  mir  weniger  so  pa«MO. 
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—  oder  9.  nach  den  Pflichten  und  Werken  der  Kulen  und 
LebenssUdien,  —  oder  s.  nach  hu-ho  etc.,  —  oder  4,  Mich 
der  Betfafttiguog  des  lobgeAhb  als  Handelnder  etc.,  — 
oder  5.  n;ich  Eigenschaften  (?),  welche  mit  Befehl,  Furcht, 
Zweifel  io  Besug  stehen,  —  oder  6.  nach  dem  Wunsche, 
die  Gatter,  Menaohen  eto.  an  verehren,  —  oder  7«  nach 
der  Herstellung  von  Opfern,  Gelübden,  Kat»teiungen,  Sehen: 
kungen,  rituellen  Vonchriften,  —  oder  a.  nach  der  Aua* 
llbung  dei  aohtgliedrigen  yoga  dnroh:  yama  etc.,  —  oder 
9.  nach  den  acht  übernatürlichen  Krftften:  dem  Vermögeo 
aicb  klein  au  maohen  eto.,  —  oder  lO^  nach  iigend  etwa«, 
daa  von  der  Erlösung  absieht,  —  oder  Ii.  das  bloaae  Ent* 
stehen  eines  Verlangens  überhaupt. 

Sollte  das  Fehlen  won  %  bloa  ein  Veraehen  Ton  Seiten 
Schiefner*8  sein?  wenn  nicht,  wire  es  etwa  ala  eine 
absichtliche  Auslassung  des  Schreibers  zu  erachten, 
der  seine  seotarischen  Neigvngeii  schon  bei  §  6.  7  verk 
rathen  hat?  —  s.  au  den  acht  Gliedern  des  yoga:  yama 
etc.  8.  Böhtlittgk  zu  Uemac.  85  (»die  iiinf  grossen  Ue« 
Ifibde  u.  a.  w.«).  KArmapnr.  bei  Aufrecht  Catal.  p.  8*,  n; 

—  9.  7.U  den  acht  Obematfirlichen  Krftflen  (§  6.  7)  s.  Deussea 
p.  40.  481;  die  Aufzählung  bei  Hern.  202  beginnt  nicht 
mit  animan,  aondem  mit  lagbiroan.  Die  Buddhisten  nehmen 
zehn  iddhi  (riddbi)  an,  s.  Childer«  ö.  v. 

17.  tata^  kiip  moksba?  iti  ca;  nityAnityavastOTicArAd 
anityasaipsftTaTishayasamastabattdhaaamkalpakshayo  m  o« 
kshah. 

Erlösung  ist  das  Schwinden  alles  auf  den  unsteten 

Weltkroisiauf  bezüglichen  Gebunden hcitH -Verlangen»,  auf 
Grand  der  ErwAgnng  dessen  was  ewig  und  was  unstet  iat 
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18.  sukham  iti  ca;  sac-cid-anaDdarüpAtaj^a  joatva 
te<ianandAnubbava>ukh»m  eya  aukham. 

ea  fabU  8,  —  jnAtvi  **mdk  lTMtliftiiioluhM«klM(qi)  mMam  8* 

Glück  ist  nur  das  durch  die  Etkenntnitjs  (des  brab^ 
man,  reap.  dea  eignen  Seibates)  als  aua  Sein,  Qeist,  Wonne 
bestehend  erlangte  Greftbl  dieser  Wonne. 

19.  kiqi  dut^kbam?  iti  oa;  aoatmaviabayasaupkalpa 
eva  dnl^kbam. 

kin,  tti  Oft  f«faU  9,  ^  «nfttmarftpavi*  8. 

Unglück  (Schnaerz)  ist  das  V  erlangen  nach  anderen 
Gegenatänden  als  fttman. 

20.  kiiB  svargah?  satsamga  eva  svarga^. 
svarga?  iti,  »taaipgab  tvarga^  8. 

Himniel  iat  nur  die  Vereinigung  mit  Guten  (s.  hieran 
den  Zusatz  in  S  zu  §  21). 

31.  ko  naraka^?  aaatsaipsirasaipBaiga  eira  naraka^. 

ko  fshlt  8«  —  sank»  ttl  8,  —  *alnvitlM7ljuit0«qit.  8. 

Hölle  ist  nur  die  Verbindung  mit  dem  unwahren 
Lebenakreislaoi'. 

Der  Znsata  in  8  »mit  an  der  Sinnenwelt  hängenden 
Leuten«  ist  wohl  eine  erklärende  Globöe,  die  zugleich  dazu 
dient,  auch  den  Sinn  des  satsaipgab  in  §  20  zu  fixiren. 

22.  kirn  parain  padam?  prftnendriyftnta^karanftde^ 
parataraip  sac  -  cid  -  anandamayam  sarvasÄksbi^am  sarva« 
gataqi  nityaip  mnktai|i  brahmaavarftpaip  paraip  padam. 

kidi  ithU  8,  panitnain  paüaiu  ili      —  °  kara^adeb&d«^  S,  —  luakabi: 
faifa  S  (verleeen!),  —  nitya  8,  —  paramaip  8. 

Höcbater  Punkt  ist  das  über  Hauche^  Sinne,  Verstand 
etc.  erhabene,  aus  Sein,  Geist,  Wonne  bestehende,  allwissende 
aÜlgegenwartige,  ewige,  ireie  brahuian-Wesen  selbst. 

aftkshinaqi  ala  Nom«  neutr.  iat  eine  aufflÜUge  Form;  — 
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zur  Sache  8.  Deusseo  im  lodex  p.  535  unter:  Vtöhuoh 
paramam  padam. 

23.  ka  upäsyah?  8arva9anra4>thacaiUuyabrabaiaprii' 
pake  gurar  upAaya^. 

nplf^  iti  8,  —  brahoM  MU  B. 

Zu  verehren  ist  der  Lehrer,  der  zu  dem  hrahman, 
als  dem  iu  allen  Leibern  betiudlicheu  Gebtigeu,  hiDlührt 

24.  ▼idvän?  iti  ca;  sarrftiitarasthaaYaaaipvidi  u^;ajaint 
vid  vau. 

ko  vidv&o  S,  —  "torMÜiA^i  B8,  —  'tüiftiii  Me-cid^rftpuii  parii 

Wies« od  beisai  der,  irdolMr  das  tm  lomra  dea  Alk 

belliuiltchc  (Weseu  auch  als)  mit  eich  bcD'bt  im  Einklaiig 
(d.  i.  ala  in  aiob  aelbat  batindHeh)  erkennt. 

Iiier  ibt  lief  Text  in  S  richtiger,  da  bei  ihm  dvr  Accus, 
'^taraatbaip  zur  Geltung  kommt;  auch  ist  rüpa  in  der  hier 
docb  wobl  nfttbigen  Bedeutung:  Wesen  (cf.  svarftpa  in  §  n) 
sowie  der  Bezeicbuung  durch:  svubanivid  auirällig.  —  Der 
Text  in  S  besagt:  wissend  heisst,  (wer)  den  im  Innern 
des  Alls  befindlioben,  in  Sein,  Geist  (und  Wonne!)  g^tal« 
teten,  höchsten  atniuu  kcunt. 

25.  ko  müdha?  iti  ca;  kartrit^abboktntvAdjrabaipi 

karabhavanarudho  müdhab. 
c«  feblt  s. 

Tböriobt  beisst,  wer  von  den  Vorslellung^  de«  lob« 
gefllbla  als  Handeinder,  Genteeser  eto.  dnrobdmngen  ist 

26.  samnyast?  'ti  ca;  avasvarüpataj^a  VaathÄyi  aanra* 
karmaphalaty agi  saipnyäsl. 

.lairtayasa  itt  c«  B,  —  tct^  saqiiij&^i  'ti,  iTtfVtifkpftrMttilyl  S. 

Entsagend  heiöät,  wer  in  »eiu  eigeues  Wesen  sieh 
vertiefend  allen  Lobn  seiner  Werke  au%iebt» 
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27.  g  r  ä  h  y  a  m  ?  iti  ca  i  de^kälavastuparjcbedaralutyam 

CA  fehlt  S,  —  imhiUip  8,  —  «vMvaiApu|i  B;  ob  das  eine  tm  tn  tUgmi? 
einnfitraqi  «aste  gri*  & 

Zu  erfassen  (erstreben)  ist  das  nur  geistige,  eigene 

Wesen,  das  Freisein  von  allem  Unterschied  nach  Ort,  Zeit, 

Stoff. 

28.  agräbyam?  iti  ca;  svasvarüpavyatinkta-mäyäs 
nuya-maiiobaddhtndriyagooaraiagatsiity atvaciotanam  a  g  r &« 
fayam. 

ca  fehlt  8,  —  tiriktaip  S. 

Nicht  zu  erfassen  (erstreben)  ist  das  für  real 
Halten  der  in  den  Bereich  von  Herz,  Einsicht,  8inne 

falleiiden  Welt,  die,  von  dem  eigenen  Wesen  verschieden, 
ans  Täuschung  (mäya)  besteht. 

29.  satyasaindha?  iti  ca;  sarvam  anyat  parityajya 
nirmaino  nirabamkaro  bhütvä  brahma-nishtham  ^aranam 
adhigamya  tat-tvam-a8y-&diniah4T&kyftrthain  ni^citya  nirvi» 
kalpakasamädbinft  STatantrafa  san  ya^  carati;  sa  rouktah, 
sa  pftjyaib,  sa  paramahansab«  so  'vadhütah,  sa  brihwanah, 
sa  brähmana|p,  aa  eva  br&bmanah. 

fthlt  8,  —  bnthnahisluuii  B,  —  Utvim  B»  —  sirviliil|MMm*  8, 
—  «Mcatt  89  8»  —  ao  'vadliaM^,  m  brthmaviib,  aa  aatyaaaiiidbaf^,  aa 
aamviC  «•  sarravid  iti  8. 

Zuverl aasig  heisst,  wer  da,  alies  Andere  bei  Seite 

lassend,  ohne  Mein*  und  ohne  Icfa-Oefilbl  ist,  die  in  brahman 

gegründete  Zafluebt  erlangt  hat,  den  Sinn  der  hohen  Worte: 

das  bist  du  u.  s.  w.  versteht,  und  durch  von  allen  Zweifeln 

freie  Concentration  selbststAndig  geworden  wandelt.  D^r 

ist  frei,  der  ist  zu  ehren,  der  ist  (auf  der  höchsten  Stufe 

der  Asketen,  der  der)  paramahansa  (angelangt),  der  hat  »ab« 

g^schflttelt«,  der  ist  brfthnia9%  ^  ^  ^'*>      allein  ist  br. 
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Statt:  saverlABsig  erwartet  mao  eigentlich:  seiner 
Sache  ei  oh  er.  —  Die  scblieseenden  Worte  entbaHen  an* 

scheiueuU  einen  directen  i^rotest  gegen  die  Br&hmana  durch 
Geburt,  reap.  gegen  das  Kastenwesen  (cf.  $  16,  s).  In 

RS  folgt  zunächst  noch  ein  neuer  Abschnitt,  gleiches  Inhalts: 
so.  ko      brahmana?  iti,  brabmaTit  sarva  eva  brib» 
mana  iti. 

▼a  MAt  B,  —  M  R. 
Jeder  brabtnau-Kuudige  ist  hrähmaua. 
BS  fahren  dann  fort:   nirAiambopanishadain  70 
*dh(te  sa  brahma  bfaftt^ft  na  pmiar  ivartate,  saha*,  pintib 
nirälam bopanishat  samäptA. 

Mha*  flofci^  s  fehlt  8,  —  iti  alrft^dup  8. 

Wer  die  Nirftlambopanishad  liest^  der  kehrt,  brahman 

(neutr.)  geworden,  uicht  wieder. 

Nach  diesem  Schluss  aber  hat  S  noch  Folgendes; 
yac  caitanyam  annsyütaiii  jAgratsvapnasushuptishu  |  tad 

eva  tvaai  param  tattvani,  ito  na  ^sty  adhikam  param  H 
94ntih  8  || 

Jenes  Geistige,  das  im  Wachen,  Tranmschlaf,  Tief« 

schlaf  eingewebt,  das  eben  bist  du,  die  höchste  Wahr« 
heit;  weiteres,  höheres  ab  das  ist  nicht. 

Ich  lasse  hier  zum  Schluss  noch  einige  Bemerkungen 
von  Dr.  D süssen  (vom  24^  Jan.)  folgen,  die  er  aur  als 
Antwort  anf  einige  •  an  ihn  in  Betreff  des  Vorstebendmi 
gerichtete  Fragen  freundlichst  sur  Disposition  gestellt  luiL 

1.   Das  pabalam  brahma. 
Dieser  Auadruck  spielt   bei  Qainkara  keine  Eoile, 
kommt  überhaupt,  wenn  ich  mich  recht  erinnere,  im  Comm. 

zu  den  Braluiia8(^tra^8  gar  nicht  vor.  StHtt  desscu  »agt  er  sas 
gu^aip  br.y  savi^haq»  br«  etc.  (Syst.  d.  Ved.  p.  109  %.)• 
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Alks,  was  ioh  Aber  die  beiden  Brahiiian*s  and  die  ihnen 
entspreehenden  vldyA^s  ans  dem  Bralimasütni»Comin.  notirt 

habe,  ist  Folgendes: 

niigonam,  —  sagnoam  brakma  188,  lo^  868,  8. 

nunripesham,  —  saTi^sbam  br.  195,  5.  127,  is. 

param,  —  aparam  br.  1121,  i — 4.  1133,  4» 

nirgunam,  —  sagunaiyi  rftpam  1152,  t. 

param  brahma  1119,15.  1120,6,  —  sagunam,  aparam 
br.  1119,  IS. 

panun,  aTikritain,  mnkhyam  br«  1119,  ii,  —  amukhyam 

br.  380,  6.  8,  —  käryam  aparam  br.  1119,  ii.  1120,  5. 

^addbam  br«,  —  saganam  br,  171,  s,  —  guaavad 
br.  930,  s. 

nirgunä  vidya,  —  sagima  vidyäh  910,  2. 

pari  Yidyä,  —  aparft  vidyi^  1049,  s.  1087,  s.  1095, 
lA»  1098,  le.  1103,  la. 

nirguQH  vidyä  1146,  s.  1047,  12.  1077,  11,  —  aaguua 
ndjUh  1182,  1.  911,  4.  1047,  ».  1077,  7.  1082,  11. 

paravidyA-adhiklira  818, 6,  —  saguna-^anänAm  1155, 1. 

parabrabmavid  1098,  11.  1099,  6.  1102,  1.  4.  12.  1131, 
—  sagona^vidyArTipAka-stb&nam  (svarga)  1149,  is. 

paraTidyft-adhikftra,  —  npftsanft-adbikftra  814,  4.  8. 

nirguna,  —  saguoa  coiiana  820^  8,  saguna-brahma-upä« 
sanani  1150,9;  saguneebn  upAsaneshu  erscheint  paramMsnan 

mit  upädhi's  verbunden  662,  13;  sa-upädhikä  brahmavidya 
983,  7;  ekasya  api  l9vara6ya  upäsyasya  pratiprakaraiaam 
fyiyrittft  gnnAh  ^shyante  985,  »,  o£  967,  8;  saganam  br. 
l&bsl  bbeda's  der  uprt^anas  /m  844,  10;  vidvän  (=  apara= 
vidv&n}  1095,  11.  1134,  11;  a¥idyA-a?asth4y4m  brahmana* 
upäflya-upAsaka-ädi-laksbaaab  sarro  vyaTab&rah  112,  8; 
auivartitatvad  avidyäyAh  (iu  deu  apara  vidyab)  1183,  15. 
In  den  Steilen  nach  dem  Gedankenstrich  haben  Sie 
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die  Ausdrücke,  wdcbe  QaijikAr»  anstatt  Ihres  ^abaiam  br. 
gebraucht  Ain  uftchBten  kommt  diflaer  Vontellnng  noch 
das  Gleichniss  vom  Bergkrystall,  der  durch  Farben 
verunreinigt  erscheint,  265,  7.  803,  u,  sowie  der  Aus« 
druck,  dasB  die  (eben  dadurch  individuelle)  Seele,  v$nAn&t» 

man  (die  ja  in  Wahrheit  ßrahuian  i^t),  durch  die  Ujjj.dhi'8 
(vgl.  über  diese  Syst.  d.  Ved»  3^6  fg.)  beschmutzt 
(ui>Adhi-8amparkftt  kaluehfbhftU)  sei,  889,  2;  vgL  794,  7, 

2.  Die  gnna's  der  8ftmkhya*e 

ßcbrauclit  (^anikara  nicht  nur  nicht,  sondern  er  widerlegt 
sie  ausdrücklich;  die  Hauptstelle  ist  2,  s,  s — 9  p.  513,  s 
bis.  514,  11,  wo  er  auseinandersetst,  dase  es  den  gunaV 
an  einem  bewegenden  Princip  fehlt,  welches  sie  aus  der 
vorweltlichen  sAmya-avasth4  zum  Zustande  des  vaishamyam 
treibt.  Beachtenswerth  ist  allerdingii  die  Bemerkung,  dass, 
wenn  man  die  ger(\gten  Fehler  verbesäcrn  und  ausserdem 
noch  die  jäa-^akti  den  guna's  (oder  dem  Pradb^nam^ 
welches  aus  ihnen  besteht)  beilegen  wollte,  das  Stoikfaya» 
System  zum  Vedfintasysteme  werden  würde,  p.  514,  6.  — 
(Dieses  h&tte  denn  wohl  der  Verfasser  des  VedAntaBAm 
gethan.) 

3.  Die  tanm&tra 

erkennt  ^aiiikara  nicht  an;  ihre  Stelle  vertritt  in  seinem 
Systeme  der  feine  Leib,  über  welchen  alles  N&thige 
Syst.  d»  Vttd.  p.  899,  besondere  Anm.  127;  meines  Wiseens 
kommen  die  tanmatra's  nur  vor  p.  514,  14,  und  zwar  aiß 
Terminus  der  SAinkhya^s,  um  sie  ahanweieen« 

Berlin,  26.  Jannar  1864. 

A.  Weber. 
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§1'). 

a.  atha  gsrodopanishadam  Hkhyate.  otn,  asya  ^rl 

garu(lal)rahmavidyaiiiaiuu  a^yii  brahma  i  isiiii ,  aiiii  ita-gayatri 
chamdah,  ^ri  garu^o  devati,  gam  bfjam,  yam^)  9akti(r), 
hy&m  kflakam,  sanraTishopapaman&rthe  jape  viniyogah. 

b.  om  garudätmane ,  amirusbtbäbbyam  naroab;  om 
Taioateyaya,  taijanibhyÄm  namah;  om  mahät&rksby&ya, 
madhyatn&bbyäm  namab ;  oni  kbagrottamäya,  aiiftniik4bhyam 
namab;  om  cbamdomayäya,  kanishthikabbyam  oamali;  om 
n^ftraye,  karatalakarapnahtbäbby&m  namah;  eyam  brida* 
yftdiDyäsah. 

c.  om  BÜryamamdalasamkacam  somamamdalafiamstbi« 
tarn  I  pritbvtmamdalamudrfty&iii  baddho  hum  phat  8T&h&. 

d.  om  namo  bhagavate  ganidaya  vi8hnuvarav<^batiAya 
trailokyapüjitftya  ?ajranakbatuindaya  vajrapaksbalumkrita^)« 
(artr&ya« 

e.  ehy  ebi  mahagaruda  dushtanagan  chinidbii  ave^a* 
yaa,  ehy  ebi  mab^aruda  duabtaräksbasan  cbimdbia 
ive^yas,  eby  ebi  mahagaruda  mahädushtairiabaiii  ch. 
eby   ehi  mahagaiudu  iiiuhHTriküta*)vi8liam  airvisbam 
kuni  kuni,  hum  phat  sv^ä. 

r.  ftj&DU  kAmcana^)varnäbbam  n&bbes  tobinaprabham  | 
a  kainUia(c)  cbukatmudabbam  a  nmrdbno  (^iu)jaiiasamais 

bh«q>Hl|l 

')  ilif  Einthcilung  in  3  rührt  von  mir  hör.  el)pnso  wie  dif  wpifnrcn 
ünlfrabtheilungen,  nnd  die  VerH7.ahlen.  -)  oder  jaiii;  S  c  h  iefa  r>  r Schrift 
i»t  hi<>r  nnktar.      3)  °  pAksb&UluhiU  T.  trakü^  Cod.      ^)  xw^isilbii;. 
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yo  vi^vapränabhfttas  tanur  api  ca  harer  yänaketusva« 
rüpo  yam  saincinityc  Vb  sadyah  svayam  uragayadbft« 
vargagarbhah  patamti  |  camcaccamdorutumdatrutitaphaDi« 
vagan&O  raktapamkftmkit&ayani  Tamde  chamdomayam  tarn 
kha^a|  >  itim  analam  svarnaTarnAin  snparnain  ||  2  || 

g.  uamo  'stu  Dar  111a de  deyi  trabi  luam  visbasarpatali. 
Barpä  'pasarpa  bbadram  ie  düraiii  gacha  mahAvUha  | 
.1  uiimi'jayasya  yajnamt^  Astika vacaiiaiu  srnnrn'-*)  || 

Aatikavacanam  prutva  yadi  sarpa^}  na  nivartate  | 
patadhft  bhidyate  mftrdhft  piGtt^)Trik8haplialam  yathi  ||  9  || 

«.  brabmavidy&ip^)  pravaksby&ini;  brabmÄ  N4ra* 
däya,  Nftrado  Vrihataenäya,  Vrihataena^  Imdr&ya, 

Jmdro  n Ii arad  vajuya;  Bbaradvajo  jivitakainobhyat^  pisbs 
yebbyab  prayachat^). 

b.  01p  tatkftrtm  satk&timiO  ▼iahah&rinfm  ^)  visha« 
düsbiniin      visbasarpiuiip  visbauayiuiia  ' 

e.  hatam  ▼isham,  nashtam  vishaip,  nasbtaip^^)  batam 
imdrasya  vajrf^na  eväbA,  n&gAnftip  sarpanain  vri^cik4nftin 
lütauam  pralütaoam  godhauuui  graha  i'^)godbanam  iiiublia« 
k&Dftip^i>). 

1)  pfaaviva  wobl  nir  pha^inV  ob  *g«vft*'V«kU*  au  Inen? 

to  MBb.  1,  9190 ;  fr>9V  '^'^  ')  7^^^  einiilbig  tu  Umd,  who 

etwa:  yat  »arpo?  Im  BfBbftr.  l,  Mt:  yaft  aarpo. 

ob  figrn?  bone  radiah  trae  Fat  W.;  im  UBbftr.:  mOrdbn!  «iäfa* 
(s  fiofapA?).  Astikabrabmav.  8,  aber,  in  BOT  fehlt  AetSka. 

«)  ao  BT,  *taeno  S;  G  bat  «in  GUad  onehr:  Vfibataeno  VrihaapaUyc 
Vflbaitpatir  Iipdriya. 

7)  hier  sehlieiat  naeb  C  der  prathama^  khayda^. 
•*)  matk*  n.  ^)  *hnrim  H.  >^')  raptfiip  B. 

fehlt  B.  i;ri!i '  H- 

«0  B;  inukhakanai)!  S;  of.  umsliika  ü  »fin«  Hlutej^cUpecifS*-  l'ct.W.: 
oder  picttt  tn  Fndieu  K'crii  lcvu  ^^i  ftipe  KatltnV  mu  h  bei  uns  heisst  es  hie 
nnd  da  im  Volksmond«,  das»  der  Uatlenbisf»  giftig  ^ei. 
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d.  yady  Anamtakadfttas  tvam  yadi  ▼&  'namtakah 

sv.iyaiii  .s;i(in)carati  1)  8;i(in)caiati yadi 2)  Väsiikidfttas 
tvam  yadi  ▼&  Vä8iiki(h)  svayam,  yadi^)  Takshakadütae 
tvam  yadi  vA  Taksbakab  s^ayam,  yadi'^)  KarkotakadAtas 
tvaiii  yadi  va^)  Karkotakah  svayam,  yadi  QamkhapuJika^)s 
dütaa  tyaip  yadi  vk  Qamkha^aUkah^)  svayaip,  yadi  Päd« 
makadAtaa  tvam  yadi  y&  Padmakah  STayam,  yadi  Mab &« 
padmakadütas  tvam,  yadi  va  Mabapadinakah  svayam, 
yady  £l&patraka^)dütaB  tvam,  yadi  vai  'lapatrakah 
svayam,  yadi^)  Kilikadötas  tvam  yadi  v&  Kilikah  svayam, 
yadi^)  Eulikadütas  tvam  yadi  vä  Kulikah  svayam»  yadi*^) 
Kanibalä^vataradfktas  tvam  yadi  vk  Kanibalft^vatara^ 
8vayam. 

e.  ya  imam  mahavidyam  amaväsyÄyiim  ^rinuyÄt^  dv4s 
da^varsbam  na  tarn  naram^)  dan^amti  sarp&h. 

ya  imaiii  iiiahavidyam  aniavasyayam  adhiyaiio  dhiira: 
yed,  yavajjivam  na  tarn  narain^)  dan^anti  sarpäl^. 

aabtau  bräbmanän  gräbayitva^)  triiiena  mokshayati, 
käshtbena  mokshayati,  cakshushä^^)  mokshayati,  'ty  aha^*) 
bhagarän  brabmi,  "ba^^)  bbagavän  brabme,  ^ti  garu^o« 
paniabat. 

§  3. 

tt.  om  tatpurasbäya  vidmabe  vaina(te)y4ya  dbtmabi  | 

tan  jio  tarkshyah  pracodayat  || 


1)  fehlt  B.      ')  di«s«  beidtD  AbaKti«  fcblen  B. 

>)  M      Tftdi  vft  8.      «)  vft  tbUt  B. 

»)  polikA  &      •)  ytdi  v«i  nft]^trtkA  B. 

f  )  di«M  drei  Abittue'  fehlen  B.  naraip  fehlt  B. 

M  B,  e.  tnch  DOt.>>;  ihtyitvA  S. 
^)  f  Atftqi  bithmeyAn  grfihAjitvft-  (ein  vortiehtiger  Zaeats?)  etkihnahft  B. 

ahiha  B,  eakehnehft  mokahijtti  eakniehft  mokihayatlCty  IQh«  B. 

lia  fehlt  B. 

11» 
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b.  k  a  p  i  U  k hy aifi  g a r  u  d  itmaiti  aavarnasadri^aprabham 
mah&bAhum  vribatskamdhaip  Dftgftbharanabhftshitam  || 

r.  Ana  III  to  vamiikatake  yajnasütruui  tu  V  as  u  k  i  i,i  i 
Takshakah  katiaütraip  tu  bäraip  Karkotakaa  taUi4  H  1 1 

Padmo  dakshinakarae  tn  Mab^padmas  ta  TAmatah  | 
a  m  k  b  a  h  vira^Wpradc^e  tu  K  u  1 1  k  a  s  tu  bhujamtare  ||  •>  || 

d.  Bmarann  etat^)  triaanidby&yäin  atminam  garnda^* 
rftpi^aiii  I  visbai}!  nu^ay ate  ^igbram  agni(ni)  kabiptam  iva 
*mbbii8i  II 

oni  namab,  kuliU(ay)ftya^)  vidmabe  ▼iabadamtaya 

ilhiinahi  |  tan  nali'^)8arpah  pracodayat  || 

oi|i  v^Hitib  paiptir  itiyrigarudopauUbat  sarnpürna^)» 

So  lautot  der  Tt  xt  der  üarudop.  in  der  in  diesen 
Stud.  2f  HO,  60  wie  oben  p.  136  beaprocbenen  Schieia<£r< 
Bvh^n  Abaobrift  (=  S)  dea  Petersburger  Mapta.  leb  habe 
aber  sohou  iu  uiciueu  Akaü.  Vorl.  über  ind.  L.-G.  p.  lt>ö 
bemerkt^  dast  mir  davon  »awei  ganx  Teracbiedene  Texte  vQr> 
)ioi;i>a« ,  und  in  der  xweiten  Auflage  ( I  STB)  p.  190  aocb  betete 
ÄUge^eben»  d.t»>  .Iti  >rlbe  »jotzt  mit  Närayaua  s  Coinin»'n:-4r 
iu  der  Uibl»  ind.  (1^14)  vorliegt  c.  Diese  letztere  Angabe 
isl  nun  freilicb  darum  nicbt  ganz  correct,  weil  ts  dem 
bt'tnfdVudt'n  llft'ie  der  Bibl.  lud.  kider  nur  die  lei2ie 
Stalte  (p.  480)  d«^r  Garudop.  angebdrt,  und  seitdem,  waa 
iob  diimab  nWht  erwarten  konnte,  kein  weiteres  Heft  jewer 
Att«^bt^  der  kleioeren  Up.  ersehieaeu  i«t.  ImmerbiD  ^ 
;ii>nfBi^  doob  aiicb  diese  eine  Seite  bereits,  um  das  Verbütaias 
dor  Uv^rti::»  r.  Koveu;iion  2u  den  beiden  aiitieren  ricfcti:j  n 
«trllen»    Es  ergi^bt  «teb  namücb  zunidist«  dass  dir  Text 
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(=  C)  /AI  demjenigen  stimmt,  dessen  Abschritt  aus  E.  L 
H.  1726  (=  B)  ich,  6.  diese  Studien  1,  m,  soa,  meiDem 
Freunde  Dr.  Bergstedt  verdanke.  Die  Garudop.  wird 
daiselbst  direct  als  »atharvaiiiye*  befindlich,  resp.  als  40 sie 
unter  den  dortigen  42  Upan.  aufgeführt  (während  ISar. 
sie,  8.  C.  p.  480,  als  44ste  bezeichnet,  resp.  zugleich  als: 
triiLbanda).  —  Uerauzuziehen  sind  sodann  noch  Burneli'g 
Angaben  im  Glaesified  Index  to  the  S.  Ms.  in  Tanjore  (=  T) 
p.  Bl  (1879).  —  Und  «war  erjsfiebt  sich  nun  ferner,  dass 
derjenige  Text  der  Upan.,  der  uns  in  BC  (in  C  ja  ireilt(;h 
nur  der  Anfang  davon)  vorliegt,  einfach  identisch  ist  mit 
dem  Theil  von  S,  den  ich  oben  als  §  2  markirt  habe,  mit 
der  Einschränkung  jedocb,  dass  der  Absobuitt  d.  sich  in  B 
nur  zur  Hftlfte  vorfindet 

Nur  dieses  den  drei  resp.  zwei  Texten  gemeinsame 
Stück  ist  denu  auch  wirklich  »nicht  ohne  altertbümiiches 
Interesse«  (Akad*  Vöries,  am  a.  O.).  Es  erscheint  nftmlich 
tum  Wenigsten  in  alterthOmlichcr  Form,  bt  giunt  resp.  mit 
einem  van^a  der  betreffenden  vidy&l  Nach  allerhand 
Epithetis  fUr  dieselbe  in  b  folgt  dann  in  cd  die  ihr  als  Substrat 
dienende  Beschwörungsformel  gegen  sechs  (oben,  in  S,  elf) 
namhaft  gemachte  Schlangen(-Far8ten).  Und  den  Sohluss 
macht  in  «  die  Verheissung  des  Schutzes  vor  Schlangenbiss 
für  denjenigen,  der  diese  Formel  lernt,  kennt  oder  gar  lehrt. 

In  diesem  Stück  nun,  das  auch  in  S  mit  der  Angabe 
schliesst:  iti  Garudopanishat,  ist  denn  A*eftich  vonGaruda 
absolut  nicht  die  Kede,  es  erschemt  vielmehr  nur  als 
ein  Schlangenzauber.  Und  dieser  Umstand,  der  den 
Namen  Garudop.  fQr  einen  solchen  Text  jedenfalls  als 
;&iemlich  absonderlich  erscheinen  lässt,  ist  es  denu  wohl, 
der  dann  im  Verlauf  den  Anlass  gegeben  hat  zu  den  Zu« 


Digitized  by  Google 


166 


Die  QOT4opMtithmd. 


thaten^  die  wir  in  S  theil«  vorangeschickt  (§  l),  tbeils  an^e« 
bangt  (§  'S)  finden.  Dieselben  ergänzen  diesen  Deiect,  babeii 
resp,.  specieli  der  Garn 4a  zum  Gegenstand. 

In  §  1*  zunächst  finden  wir  das  zur  Einleitung 
niagiscber  Formeln  üblicbe  taiitra-8cbenia,  und  zwur  be« 
ginnt  När.'s  Commentar  in  gleicher,  wenn  auch  im  Ein« 
zelnen  ▼arürenden  Weise.  Ja,  auch  b,  eine  eben&lls  in 
Tantra-Styl  gehaltene  ii  y  Asa-Forniel,  dureb  welche  ^u* 
nächst  die  einzelnen  Xheile  der  Uand,  sodann  aber  auch 
die  übrigen  Kör[)ertheile,  Herz  etc.,  in  den  Schutz  je  einer 
der  verschiedenen  Formen  üaruda^s  übergeben  werdeu, 
schliesst  sich  bei  När.  ebenso  an,  und  zwar  geschieht  dies 
daselbst,  nach  Vorausschiekunfr  einer  Ganula -ga^ati j  (s. 
p.  167),  sogar  in  ganz  identischer  Form^),  woraus  sich  denn 
eo  ipso  ergiebt,  dass  NAr.  seinerseits  §  1*^  zwar  noch  nicht 
als  zum  Texte  selbst  gehörig,  aber  doch  als  dazu  un« 
mittelbar  heranzuziehen  betrachtete.  Auch  e  gehört  noch 
in  das  tantra-Sohema,  ist  im  Uebrigen  wohl  unvollständig 
überlit  1  rt.  Der  namas-Rul*  an  Garuda  in  d,  die  \nus 
satsche  Anrufung  desselben  in  und  die  metrische  (v.  2 
in  sragdharä)  in  f  geben  dann  in  der  Tbat  ein  leidlich 
geuaues  Bild  seines  Wcsenb.  Weiter  kuüpii  sich  daran  iu 
g  eine  Bitte  an  die  Göttinn  Narmadä,  worunter  entweder 
der  Fluss  dieses  Namens  (dies  wäre  denn  fiRr  die  Gegend 
der  Abi'assung  der  Garudop.  von  Interesöt^,  oder  besser 
wohl  die  im  Bhägav.  Pur,  9,  7,  3  genannte  »Schwester  der 
Schlangen«  (s,  Pet.  W.;  ob  etwa  eig.  mit  der  Flnssgöttiiui 
identisch?)  zu  verstehen  ist.  Endlich  finden  wir  m  h  zwei 
Verse  aus  dem  Schluss  des  Astikaparvan  (MBhär.  1,  )190. 

1)  p.  480  bricht  mitten  darin  —  mit  oqp  nfigiUipkrita^arfriya  (tUtt 
nIgfiMy«)  ktr«tala  —  «b. 
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9i),  welche  jeder  Sebluige  den  Tod  drohen,  die  steh  nicht 
an  die  ?üu  Ästika,  der  als  Sohn  der  Jaratkarü,  Schwester 
des  Vastiki)  dem  Schlangeoopfer  des  Janamejaya  ein  Ende 
machte,  festgestellten  Bedingungen  (ibid.  v.  2186)  hält. 

Der  als  §  3  von  mir  markirte  Nachtrag  sodann  beginnt 
mi  einer  Garuda-gäyatri')  nach  Art  derjenigen,  die  wir 
iu  Taitt.  Ar.  10,  1,  6  (p.  770)  vorfinden-).  Darauf  i'olgen 
in  bd  zwei  Verse  zur  Verherrlichung  eines  an  Garuda  ge* 
richteten  Giflsauberspmches  (ob  §  l"?).  Zwischen  die» 
selben  ist  aber  iu  c  eine  Aui'/.ählung  der  in  §  2  '  genannten 
Schlangen -Fürsten  (hier  sind  es  resp.  deren  acht)  einge» 
fögt,  in  welcher  dieselben  tbeils  mit  Ring,  Opferschnnr, 
Gürtel,  Perlenschnur,  theils  mit  verschiedenen  Körpertheilen 
in  Besag  gesetzt  werden.  Den  Schlnss  macht  in  •  eine 
Schlangen -gäyatr!,  dnrch  die  man  sich  der  Schlange 
geradezu  in  Schutz  giebt  (cf.  §  l*"  v.  1). 

In  T^)  liegt  ein  dritter  Text  vor.  Derseihe  b^pnnt 
zwar,  wie  BC,  mit  §  2%  der  mantra  aber  ist  eine  sehr 
breite  Ausführung  von  §  1''-'',  wobei  die  Aiss.  zudem  (es 
smd  ihrer  6)  »differ  a  good  dealacl 

In  der  Präsidentschaft  Bengalen  betrug  im  Jahre  1876 
die  Zahl  von  Todesfällen  infolge  von  K^chlangenbiss  11^416 
(Nat.-Z.  vom  8.  8.  1877).  Dies  giebt  fQr  unsere  Up.  hier 
einen  praktischen  Commentar  ab. 

^)  päd«  8.  8  stimmeB  mit  d«i  von  Nir.  swiacbeii  §  1*  u.  eingeftlgteii 
tbeffda;  pld«  1  ähw  dUBtrirt,  lautet  oSnlicb  bei  Nir.:  oip  khagottt« 
ml]ra  vtdiiMbe.  *)  ditelbet  hel«ffc  ««:  BmrArvapRkebly«  dJi*,  Ud  ho  gani^l^ 
pr.,  t.  dicM  Stttd.  2,  191.  '}  da«  in  T  p.  88  beapro^ene  Mapt.  der  Nirls 
lambop.  ist  oAnbar  die  Qoelle  Ar  B,  oben  p.  186.  (Anf  p.  157  liea  in 
§  18:  a»  brlbnwfabi  an  brahmavit,  aa  eva  brfthnumat^.) 

Berlin,  Ende  Febr.  1884.  A.  Weber. 
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1.  Eine  Stropbe  von  pft^vaia. 

Dio  Kunst,  die  vier  Theile  einer  Stropbe  mit  je  4,  3, 
2,  1  Consouauten  zu  bilden  und  doch  eiaeo  leidliciieu  Ömn 
2U  bekominen,  wird  von  den  Tecbnikem  Tarnafiiyaiiia, 
Beschränkung  der  Consonanten,  ejenannt,  und  bildet  eine 
Unterart  der  Lehre  von  dem  yauaka.  Hierüber  iat 
Dandin*8  K&ry&dar^  3,  as  fg.  (Bibl.  Ind.)  zn  ▼ergleicfaen. 
Selbst  bedeutende  Dichter  wie  Bharavi  und  Mäglia  haben 
sieb  zu  solchen  Kleinlichkeiten  herbeigelassen,  der  erstere 
im  fflnfstebnten  Buche  des  KirätAijuntya,  der  letztere  im 
neuDzehnti  n  des  (^ipupälavadha.  Welche  Ußlonnen  und  Ab« 
geschmacktheiten  dabei  entstehen,  kann  man  aus  Dan4in 
selbst  3,  93 — 95,  aus  Matrha  11),  100.  los.  lOft.  106.  Iii  ersebeo. 
Vollkommen  in  Form  und  luhah  ist  der  folgende  caturs 
aksbara,  der  sich  in  der  SubbäshitÄvali  yon  Vallabbadeva 
(in  meiner  Abschrift  1250)  vorfindet  und  einem  Qa^vata 
zugetheilt  wird: 

sa  me  sam&samo  mftsah  sä  me  mäsasami  samA  | 

yo  yätayä  tayä  yäti  yä  ynty  ayataya  tayä  || 
»Der  Monat  dunkt  mich  einem  Jahre  gleich,  welcher 
verfliesst,  wenn  sie  fortgegangen,  und  das  Jabr  einem  Monat 

gleich,  welüheti  veiÜiejsbt,  wenn  bie  herbeigekomnieu  ist.* 

2,  Fernere  Strophen  von  Bbäsa. 
In  der  SubfaAsbit&vali  sind  die  folgenden  Strophen  mit 
dem  Namen  Bhasa  bezeichnet. 

Abschnitt  uktipratyukti,  1621  meiner  Zftblung: 
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katbinahridaye  mtmca  krodbaip  sokhapratigb&takam 
likbati  divasam  y&tam-yatam  Yamah  kila  intoini  | 

▼ayasi  tanine  nai  'tad  yuktum  cale  ca  samagame 
bbavati  kalabo  yävat  t&vad  vanun  aubhage  ratam  || 
»Hartherzige,  laas  deinen  Zorn  schwinden,  welcher 
der  Freude  hinderlich  im  "Werrv  steht;  Yama  (der  Gott 
der  Zeit  tmd  des  Todes)  schreibt  förwabr  jeden  einzelnen 
▼erlaufenden  Tag  nieder.  Bei  jugendlichem  Alter  und 
unsicherem  Zusanuuentrefieu  ist  dieses  (das  Schmollen) 
ganz  anschicklich.  Vortreffliche,  gerat hener  ist  es,  in  der 
Frist  unserem  Zankes  sich  dvv  Wnlhist  liin/.ugeben.« 

Ebendaselbst,  1630.  Qp.  114,  7  (kasyapi).  Subbäsbita> 
ratnabh&ndftg&ra  8.  413.  Der  Text  ist  nach  Qp.  Codd.  C« 
D.  E.  gegeben: 

kritakakritakair  m&ya($&tbyais  tvaya  ^py  aniTartitam  ni« 
bbptanibhritaih  käryaläpair  maya  ^y  upalakshitam  |  bbavatu 
viditam  ne  'shta  te  'bam  vritha  parikhiüyate  hy  aham  asa« 
hana  tvaip  nihsnehab  samena  samam  gatam^)  || 

»Du  (Treuloser)  hast  an  allerftlschesten  Schlichen  und 
Käuken  es  nicht  lehlen  lassen,  und  ich  habe  dies  tiDtz  deiner 
tiefVerateckten  Handlungen  und  Reden  auagefunden.  Wohlan  1 
ich  weiss,  ich  bin  dir  gleichgültig  und  ich  grftme  mich 
vergebens.  (Nunmehr)  habe  ich  die  Geduld,  du  alle  Zu» 
neigung  au%egeben:  ftlr  Gleiches  schickt  sich  Gleiches^).« 

Abschnitt  caadrodaya,  1995.  kapale  roarjärah  be^ 
kauut.  In  Skm.  1,  m  wird  diese  Strophe  Kaja^ekbara  zu« 
getheik.  Lesarten  daaelbst:  ß,  an^ukadhiyä  und  d.  vihvalayati. 

^)  Sbhv.   n    BC.  m^ySsakhyais  tvayaaxny  ativaüciia.    ß.  B.  mayapi 
parikahitam.   y.   MC.  iie^^h^äliain  te.  —  Tp-  S.  hi  ffhlt  in  CDE.  —  d-  pari; 
kbidvaso  in  allon  5  lh<.,  nur  dtr  Druck  hat  parikliidyate. 
ich  conetruire:  üamena  gateoa  samaqi  gatam. 
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A bbcliiiitt  parad,  1822:  tiksboaiii  ravis  bekannt.  In 
die  Leeaii:  muner  iva  oittam  antah. 

Abschnitt  viraliiiium  prulapa,  1283: 
b&l&  ca  sa  viditapanca^aprapanoi   tanvl  ca  ai  etana« 
bharopacit&ngayash|ih  |  lajjain  aamudvahatt  9k  euratäva* 

8^e      ba  ka   pi  ba  kim  Iva  kiin  kathayaiui  tabyah  || 

»Zwar  ist  sie  jung,  doch  kennt  aie  K&ma's  manoige 
fache  Gestalten;  zwar  ist  sie  dflnn  (zart),  doch  ist  ihr 

schlanker  Leib  durch  die  Fülle  der  Brüste  stark  geworden; 
versohflmt  ist  sie,  obwohl  sie  so  eben  dem  Liebesgenuas 
gefrdbnet;  ba,  sie  ist  wunderbar I  was  soll  ich,  was  tob 
ihr  beöonäiToö  meMcii?« 

Ebendaselbst,  1351:  Die  brave  Hausfrau. 

dtihkhärte  niayi  duhkhitft  bharati  yä  hrishte  prahrisbta 
tatb4  (tu  ya  B)  dine  dainyam  upaiti  rosliaparushe  pathyaip 
vaoo  bh&shate  |  kAlam  vetti  kath&h  karoti  nipun&  matsam* 
ätavo  rajyati  bharya  mantrivarali  »akha  parijanah  bai  'ka 
babutvam  gat4|| 

»Die,  wenn  ich  bekflmmert  bin,  sich  kflmmert;  wenn 
ich  mich  freue,  hocherfreut  ist;  wenn  ich  trauere^  der 
Traurigkeit  anheimfällt;  wenn  ich  im  Zorn  wild  anfiahre, 
ein  heilsames  Wort  s|)ricbt;  welche  die  rechte  Zeit  kennt, 
eine  witzige  Unterhaltung  führt,  nur  an  meinem  Lobe  Ge» 
fallen  findet:  meine  Gattin,  zugleich  ein  treuer  Bathgeber, 
Freund  und  Dienerchor,  hat,  obwohl  nur  eine  (und  meine 
einzige),  viele  Gehtalteo  augeuommcn.c 

d.  Eine  Strophe  von  Rimilaka. 

Sbhv.   Abschnitt  pjnshma,  1700: 

parapurushäd  iva  savituh  samprati  bbitai^  karagrasani» 
sparet  I  kulavadh^a  iva  salajjab  pravi^nti  grthodaram 
chkyk))  II 
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»Jetzt  begeben  sieb  die  Schatten  in  Furcht  von  den 

Stralileu  des  SouncDgottes  berührt  zu  werden,  gerade  so 
wie  zQcbtige  Frauen,  die  aicb  scheuen,  von  fremden  Männern 
mit  den  HAnden  berührt  zn  werden,  beschämt  in  das  Innere 

der  Häuser.  € 

4.  Strophen  von  Mätamgadiväkara. 

Abschnitt  ä^irväda,  Sbhv.  27. 

pätu  vo  medinidolä  bälendudyutitaskarS  | 
danshträ  mahävarähasya  patalH<^rihadtpikä  || 

»Der  Hauzahu  des  Grossebers  (Vishnu^s)  möge  euch 
schützen,  welcher  der  Erde  als  Schaukel  dient,  dem  neuen 

Mondo  seinen  Glanz  raubt  und  die  das  Uölicnhaus  erleuchs 
tende  Fackel  bildet.« 

Abschnitt  rajavishayc  cTitavah,  2497. 

yäte  ^mam  rajasi  jitajalabhishekä  dhautämbaräh 
sphnritapftndupayodharärtäh  |  patyuh  prajartham  adhunä 
tava  pushpavatyo  väuchanti  saiugamam  imah  kakubhap 
catasratk  || 

»Der  Staub  bat  sich  gelegt,  der  Aether  glänzt,  die 
Tier  Weltgegenden  haben  sich  im  Wasser  (der  Regenzeit) 
gebadet  nnd  sind  nur  noch  von  zackendem,  hellem  Gewölk 
bedeckt.  Jetzt  sind  sie  blumenreich,  und  wüuächen,  um 
demen  Nachkommen  förderlich  zu  sein,  mit  dir,  ihrem 
Herrn,  sich  zu  verbinden.«  Der  Ruhm  des  Königs  soll 
nach  aUeu  Gegenden  sich  verbreiten  und  auch  auf  seine 
Nachkommenschaft  fibergehen.  Die  leicht  erkenntliche  Zwei« 
deutigkeit  ist,  wegen  ihrer  Ilässlichkcii,  in  der  Ueber? 
setzuBg  nicht  wiedergegeben. 

Ebendaselbst,  2548.  Abhinavagupta  in  Kftvy&loka« 
locana  (I.  O.  1008,  lol.  2b^> 
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MiKtUüi. 


ibiD  Dätha  pitÄinahi  Uva  mM  mktk  tato  ^oaDtaraip 
sampraty  eva  hi  s&mburd^irayana  juyä  jayodbhfttaye  j  pürne 
varsba9ate  bhavibliyati  ]iiiuah  sui  va  imvadya  »liusha  yuktaiu 
oama  aamaata^iäatravjduahÄm  lokepvarÄDäm  idam  ^)  || 

»O  Herrscher,  die  Erde  war  erst  deine  Grossmutter, 
darauf  wurd«*  sie  deine  Mutter,  jet/.t  ist  bie,  um  den  Sieg 
zur  ErscheinuDg  %u  bringen  ^  deine  Gattin.  Nach  volien 
hundert  Jahren  wird  dieselbe  deine  tadellose  Schwieper» 
tocbtcr  werden.  Das  »chickt  äich  i'retlich  lur  Erdeuberrscber, 
welche  alle  Wissenschaften  (Morallehren)  kennen!« 

Der  Sinn  ist  klar:  »Dein  Grobbvater  uiul  Vater  waren 
Kaiser  und  jet^ct  iiist  du's.  Wir  »weitein  nicht,  obgleich  wir 
dir  noch  ein  100  jähriges  Leben  wQnschen,  dass  auch  dein 
Sobn  etj  werden  wird.t  Abhinavag.  ))cnierkt  daxu:  .  .  .  tad 
asmäkaip  grAmyam  pratibhäty  atyantasabbyaamritihetutYÄt. 

5.  Zu  16,  m^, 

iDiliiiaja  im  Commentar  zum  Uübhatalaipkära)  varga  5, 
citirt  den  folgenden  Vers  von  BhAmaha: 

ayam  mandadyutir  bb&svftn  astam  prati  yiyAsati  | 

udayab  patauayc  ii  9nmato  bodbayau  uaiän  || 

»Dieser  Sonnengott,  welcher  jetzt  geringen  Glans  be» 
sitzt,  wünscht  zum  Untergang  sich  zu  wenden,  und  ges 
mahnt  dadurch  glückbegabte  Männer,  dasö  Erbebung  zum 
Fall  ftkhrt.« 

1)  KivjrAlok.  ft,  Itulodbb&ttye.  3,  iamagraiiUividnehtiii  kiip  bhAptUofcoi. 

*)  Nachtrag  xu  16,  2o<i.  Der  V«n  prakfitipralyayam&lAd  Mt  atu  Rti* 
4 rata  6,  97,  wo  {m  xweitsn  HamUtich  baaacr:  kmbaqicaiia  rii4bir  tti  na 
•aipikjita  gslM«ii  wird. 

Bonn,  26.  Nov.  1883.  Tb.  Aufrecht 
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(V«michiiit»  der  Capitol.) 


1.  Uehpr  die  Inder  im  Allgemeiuen  uod  unsere  Auf« 
gäbe  im  Besonderen. 

2.  Ihre  Ansielitcn  über  Gott. 

3.  Ihre  Ansichten  Qber  die  Geisteswelt  und  die 
Sinnenwelt. 

4.  Von  der  Ursache  des  Thuns  and  der  Verbindung 

der  Seele  mit  der  Materie. 

5.  Von  der  Seele  und  ihren  Wanderungen  in  der 
Welt. 

6.  Von  den  Welten  und  von  Paradies  und  Hölle. 

7.  Von  der  Erlösung  von  dieser  Welt  und  wie  sie 
zn  erlangen  ist. 

9.  Von  den  yerschiedenen  Arten  der  erschafifenen 
Wesen  und  ihren  Namen. 

9.  Von  den  Karten,  genannt  Farben,  und  den 
Men schon,  die  unter  ihnen  stehen. 

10.  Von  dem  Ursprung  der  Gesetze,  den  göttlichen 
Sendboten  uud  den  Gesetzbüchern. 

11.  Von  dem  Ursprung  des  Götzendienstes  und  von  den 
Götzenbildern. 

12.  Von  dem  Veda,  den  Puräna,  und  der  übrigen 
religiösen  Literatur. 

13.  Von  der  grammatischen  und  poetischen  Literatur. 

14.  Von  den  öbrigen  Gebieten  der  Literatur. 

15.  Von  der  Metrologie  der  Inder  zur  Belehrung  fiber 
die  in  diesem  Buch  vorkommenden  Maaseangaben. 

IG.  Von  den  Sclinltjirton  der  Lider,  ihrer  Arithmetik 
und  anderen  von  ihnen  erfundenen  Disciplinen. 
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AlbtrOni'«  lodin. 


17.  Ihre  anf  (Ho  Unwissenheit  der  Menge  berpcbneten 
Kfinsle  (Zauberei  und  Alcbemte).  ^ 

IB.  Verschiedenes  von  ihrem  Lande,  ihren  Flüssen, 
ihn  iu  Occiui ;  einige  An^j^iihen  über  die  Kntfernungen  zwi« 
sehen  den  verfichiedeueu  lieicbeo  Indiens  und  von  seinen 
Grenzen. 

19.  Die  Namen  der  Sterne,  Zodiacalbilder,  Mond^ 
Stationen  und  Verwandtes. 

20.  üeber  das  Rrahmaiuiam. 

21.  Von  der  Gestalt  der  £rde  und  des  Himmets  nach 
den  Traditionen  ihrer  Religion. 

22.  Von  dem  Pol. 

23.  Von  dem  Berge  Meru  nacb  den  Verfassern  der 
Pnr&na  und  anderen. 

» 

24.  Speele  lies  über  die  7  Dvipa  nach  den  PuraiKi. 

25.  Von  den  Quellen  und  dem  Laut'  der  Ströme. 

26.  Von  der  Gestalt  des  iiimiuels  und  der  Erde  nach 
ihren  Astronomen. 

27.  Von  den  beiden  ersten  Bewegungen  naob  ihren 
Astronomen  und  den  Verfassern  der  PorAna. 

28.  Von  der  Bestimmung  der  10  Richtungen. 

29.  Von  der  bcwvjhüUii  Krdc  nach  ihrer  Ansicht. 

30.  Von  Lankä,  genannt  Dom  der  Erde. 

31.  Ueber  die  Längendifferena  sweier  Orte. 

32.  Von  der  Zeit  im  Allgemeinen,  von  WeltpBoböpfang 
und  -Untergang. 

83.  Von  den  Arten  des  Nychthumerou,  des  Tages 
und  der  Nacht. 

34.  Von  der  Emtbeiiuug  des  N^chtbcmeron  in  kleinere 
Zeittheile. 

35.  Von  den  Arten  der  Monate  und  Jahre« 

36.  Von  den  Zeitgrössen,  genannt  M&na. 

37.  Von  den  Tbeilen  des  Monats  und  des  Jahres. 

38.  Von  Zeiträumen,  die  aus  Tagen  zusammengesetzt 
sind,  bis  %utn  Lebensende  des  Brahman. 
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39.  Zeiträame,  die  über  das  Leben  des  Brabmau  biuauss 
geben. 

40.  Von  den  Saindb7&  (oder  Samdhi),  dem  Bindeglied 
zwischen  verschiedenen  ZettrÜttmen. 

41.  Von  dem  Kalpa  und  Caturyuga  und  DeÜuitiou  des 
einen  durch  das  andere. 

42.  Erklärung  des  Caturynga  durch  die  4  Bewegungen 
und  verschiedene  Ansichten  über  diesen  Gegenstand. 

43.  Von  den  Eigenthümlichkriton  dor  4  Brwrfrunpjrn 
und  von  dem^  der  am  Ende  von  jeder  derselben  erwartet 
wird. 

44.  Von  den  Manvantara. 

45.  Vom  Gestirn  des  B&ren. 

4f>.  Von  Narayaaa,  seinem  Kommen  in  den  verschiedenen 
Zeiträumcu  und  seinen  Kamen. 

47.  Von  Väsndeva  und  den  Kriegen  des  Bb4rata. 

48.  Erklärung  der  A)»baubinl. 

49.  Von  den  Aeren  im  Allgemeinen. 

50.  Von  den  Stem-Gyclen  in  jedem  Kalpa  und  Catur« 

yuga. 

51.  Von  Adbimäsa,  ÜnarÄth  und  den  an  Tagen  ver» 
schiedenen  Ahargana. 

52.  Von  der  Anwendung  der  Ahargana  im  Allgemeinen 

d.  h.  von  der  Zerlegung  der  Jahre  und  Monate  in  Tage, 
und  dem  entgegengesetzten  Verfahren. 

53.  Von  der  Zerlegung  der  Jahre  in  kleine,  imaginftre 
Zeittheile. 

54.  Berechnung  der  mittleren  Positionen  der  Sterne. 

55.  Von  der  Anordnung  der  Sterne,  ihren  Entfernungen 

und  Grössen. 

56.  Von  den  Moudstationen. 

57.  Von  dem  heliaki sehen  Aufgang  der  Sterne  und  von 
den  Opfern  und  Gebräuchen  der  Inder  dabei. 

58.  Von  Ebbe  und  Fluth. 

59.  Von  Sonnen-  und  Mond-Finsteniiss. 
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60.  Von  dem  Far^an  (der  Zeit  xwisohen  zwei  Mond* 
tinsternissen}. 

61.  Ueber  die  Wesen,  welche  als  die  Beherrscher  ein« 

zclncr  Zeiträume  gelten,  nach  Tradition  und  Astrologie, 
und  Verwandtes. 

62.  Von  dem  sechszig jährigen  Jahrcyclus  Samvaisara, 
auch  Shadahda  genannt. 

63.  Speciell  von  dem  Brähmanen,  und  was  er  in  seinem 
ganzen  Leben  zu  tbun  hat. 

64.  Von  den  Gebräuchen  der  anderen  Classen  der  Inder. 

65.  Von  den  Opfern. 

66.  Von  der  Pilgerfahrt  und  dem  Besuch  lieiiiger  Orte. 

67.  Vom  Almosen  und  den  Pflichten  des  Besitzes. 

68.  Was  von  Speise  und  Trank  erlaubt  und  verboten  ist 

69.  Vom  üeirathen  und  der  Menstruation^  vom  Embryo 
und  dem  Kindbett 

70.  Von  den  Klagen  vor  Gericht 

71.  Von  Strafe  und  Sühne. 

72.  Von  der  Erbschaft  und  dem  Anrecht  des  iodten 
au  derselben. 

73.  Was  den  Todten  und  den  Lebendigen  an  ihrem 
Leibe  zukommt. 

74.  Vom  Fasten  und  den  Arten  desselben. 

75.  Von  der  Bestimmung  der  Fasttage. 

76.  Von  den  Festen  und  Fn  udr-ntagen. 

77.  Von  den  Ftöttagen,  gliu  kiicluiu  und  unglücklichen 
Tagen  und  solchen^  die  zu  einem  frommen  Werk  besonders 
geeignet  sind. 

78.  Von  den  Karana. 

79.  Von  den  Yuga. 

80.  Von  den  Voraussetzungen  ihrer  Astrologie  und  den 
verscliiedeiK-n  Methoden  dnselhen. 

Berlin,  15.  Jan.  1884.  Ed.  Sachau. 
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Vorbemerknng« 

Bei  der  nachstehenden  üebersetsung,  die  sich  der 
der  beideo  ersten  Bücher  in  diesen  Studien  4,  393  (181)8) 
Id,  199  (1873)  aoreibt,  habe  ich  canftcbst  der  madDiobs 
faeh«Mi  Anregungen  zu  gt  denken,  die  ich  dm  Uehersetzungen 
einzelDer  Lieder  des  dritten  Buches  (1.  s.  6.  7.  la.  14. 16.  22. 
»•  tf.  so)  bei  A.  Ludwig,  Rigyeda  roh  III  (1878)  und 
J.  Grill,  >huadert  Lieder  des  Atharvaveda«  (1879),  sowie 
den  theiU  üebersetznngen  einzelner  Lieder  und  Verse 
daraus,  theils  Bemerkungen  daan  bei  H.  Zimmer,  »Alt« 
indisches  Leben«  (187^)  verdanke.  Dass  ich  mehrfach 
Ton  ihnen  abweiche,  auch  wo  ich  dies  nioht  besonders 
bemerke,  wird  ein  Vergleich  aeigen.  Whitney  s  treff» 
lieber  Index  verborum  (1881)  ist  neben  dem  Petersb.  W. 
stets  gebührend  au  Käthe  gezogen  worden. 

Das  Kau^ikasütram  habe  ich  diesmal  eingehender  be« 
rücksichtigeu  können,  als  bisher,  weil  die  iiiet^igc  Kön. 
Bibliothek  durch  Eggeiing's  GQte  ein  Bruchstück  Yon 
Dlrila*s  werthTollem  Commentar  dazu  (zu  §  i~48)  besitzt 
(ms.  or.  oct.  ms)^],  und  weil  mir  M.  Bloomfield,  der 
snr  Zeit  mit  der  Herausgabe  des  Kaupikas.«  beschAftigt 


']  a.  roU.  U  meines  Vaneicbniasea  der  hiesigen  äaiuk|-it-jLUucUcUnfleu  « 
p.  85.  86. 

ladiMhe  Stadien.  XVIi.  12 
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iBt,  eio  VerzeiohDUS  aller  Stellen  von  Atb.  S.  Buch  3— 5^ 
die  darin  cittrt  werden,  mittheilte.   Zwar  iet  die  Verwen» 

dung  eines  Verses  bei  Kau^jika  keineswegs  für  die  urs 
eprangliohe  Besiehnng  desselben  beweiekrafUgt,  diese 
▼ielmehr  zunächst  nur  je  aus  ihrem  eignen  Wortlante, 
sowie  dem  Zusammenhange,  zu  entnehmen;  aber  von  Werth 
und  Interesse  bleibt  es  doch  stets,  au  sehen,  wie  Kau^ika  sich 
dazu  stellt.   Und  mefarfhah  bat  er  sehr  wichtige  Angaben. 

Der  schcmatisciien  Emtbeilung  der  Atb.  S.  zufolge, 
wie  sie  in  Ath.  Par.  48,  9.  le,  resp.  in  Ath.  S.  19,  sl  st 
selbst,  aufg«  führt  resp.  anerkannt  wird'),  s.  diese Stud.  4,  43ä, 
sollte  das  dritte  Buch  nur  sechs  versige  sükta  enthaltCMit. 
Von  den  81  dgl.  aber,  die  sich  darin  vorfinden,  haben  nur 
dreizuliu  blos  sechs  Verse.  Die  Mehrzahl  geht  darüber 
hinaus»  Sieben  Verse  haben  sechs  Stücke  (4.  7.  u.  u. 
M.  so),  acht  Verse  ebenfalls  deren  sechs  (5.  6.  11. 16.  i9w 
neuu  deren  zwei  (12.  n),  zehn  ebeulalljj  zwei  (20.  21),  elf 
und  dreizehn  Verse  liegen  je  in  einem  sükta  yor  (si  u.  10). 
Die  Bezeichnung  des  Buchs  durch  shadric&s,  resp.  shadardls, 
ist  bouitt  ganz  eltenis«)  zu  weit  gcgriB'cn,  wie  die  de»  ersten 
Buches  der  Eiks*  durch  ^atarcinas,  und  kann  nicht  irgend 
als  Handhabe  zur  Abstreifung  über  die  Zahl  sechs  hinaus» 
gehende  Verse  verwendet  werden,  wie  denn  ja  das  Gleiche 
auch  för  die  übrigen  Bücher  der  Ath.  S.  ganz  ebenso  gilt 
In  der  brihatsarv&nukramanikA  der  Ath.  S.'^)  heisst  es 

')  8.  auch  Gopatha  Br.  1,  8,  sowie  die  brihaUarvanukramapiki  d«r 

Ath.  S.  (».  am  eben  «.  O.  p.  70  f^.)  bei  2,  1,  1  :  h  kä»pdapari?<amäpt«'l?  pürva- 
ksiiuflii^Vfi  caturrirnn!  prakritir,  ity  evam  nttnr<)ttarakfiqii|^^U  shaablbaif»  yivild 
ekaikaiiliika  laval^l)  ^nk('•sllv  rier  iti  vijäiiix  üt. 

*)  dl«    hiesig«  Handschrift   (ms.  or.  toi.  iat  Uider  uamlich 

incorrect. 
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auch  ganz  ein&oh:  sha^fioaili  prakritir,  anya  vikritir 

üeber  dies  letztere  Werk,  resp.  den  uuser  Buch  be« 
tre^Biideii  AbsobniU  desseibeu,  sei  hier  iMK>h  beiaerkt,  dass 
flieh  daraus  tmr  wenig  von  Belang  entoehmen  lAMt  Als 
Autor  gilt  a  priori  Atbarvan,  dessen  ISame  resp.  nur  dann 
M1&  Neue  geaaniit  wird»  weon  &ki  ein  einsehiefl  Lied  ein 
inderer  Antor  angegeben  war,  wie  dies  (Hr  zwölf  Lieder 
geschiebt.  Es  werden  nämlich  7.  xi  dem  Bbrigv-Angiras 
CM)f  ifl.  9«  dem  Bhrign,  ii  (1).  14. 14.  Mi  si  dem  Brahman  Chm&X 
f  dem  VAmadeva^  vt  dem  Vi^TAnutra,  19  dem  Vasishtba, 
39  dem  Uddälaka^)  zugetheilt.  Sein  Hauptaugenmerk 
widmet  der  Text  den  metrischen  Angaben,  wobei  er  einiges 
Eigenthümliche,  resp.  eine  sehr  entwickelte  Terminologie^) 
zeigt,  sowie  den  Angaben  über  die  je  in  den  einzelnen 
Versen  angerufenen  Gottheiten.  Spraohlich  bemerkens« 
Werth  dabei  ist  das  vielfache  astaut,  das  Gerundiuiii:  ubhi^ 
•h^üya  (bei  19.  ao.  ss),  der  Nom.  Fem,  catoshpäd  (bei  8,  4. 
%  4.  18, 4)  nnd  shatpäd  (bei  15,  4.  M,  7);  anoh  nktarslub  (4), 
praguktarsbih  (20.  22.)  sind  eigenthümlich ;  yuipadam-avi« 
deratyam  bei  ao  ist  wohl  nur  ein  Fehler  der  Handschrift. 

Das  betreffende  Cap.  der  Anukr.  zerftllt  in  12 
weiciie  ihrerseits  je  die  sükta  1— 0,  6— s,  9—11,  12.  13,  J4.  16, 
16. 17,  18. 19,  90.  91,  99-^,  96.  97,  98.  99,  80.  81  behandeln  (und 
resp.  je  mit:  iti  scUiessen). 

*)  diaMr  N«me  befttmdH  immtrhin  ntbea  den  udern  ftlt«ii  Ntmett. 
S«ni  SoliD  p^ttaktttt  wird  b«i  A|»ft8taiiibft  dht.  1,  8,  4-0  den  f  isbi  gtg«ii* 
flbtr  ntdriteklidi  als  anfgeflUut,  •.  BBhW,  Introd.  p.  XXX7II,  cf. 

noeb  di«M  Btnd.  1,  896". 

')  PS  »pielen  darin  besonders  die  Worter:  niqrit,  bhurij,  'garbhi,  vir&j*, 
irshi  (cf.  T&j.  S.  Append.  p.  LXIX)  eine  hervorstec  Imnde  KoUe.    Auch  duivl 
findet  sich  (29,  7),  resp.  in  Aoderm  Sinn«  «la  in  der  Anukr.  d«r  V^.  8. 
lidit.  App.  p.  LXV). 

f 
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1'). 

Sohlachtsauber. 

1.  Agni  greif'  an  unsere  Gegnor,  kundig, 

«ntgegeo  dem  Fluchenden  flammend,  dem  Feinde.  | 
Verwirren  er  möge  das  Heer  der  Andern, 

und  bandloä  sie  machen,  der  WOt  nkenner.  {|  i  || 
metri  c.  lies:  praü  et»;  und  eenftm  dreisilbig.  Dem 
Heere  wird  wohl  ein  Feuer  Torangetragen,  der  sen&gni, 
8.  Kaup.  60  und  Schol.  zu  P&r.  1,  m.  zu  dessen  Woihung 
etwa  dieses  Lied  bestimmt  scheint.  Und  awar  ist  dies  Feurr, 
de88<*n  Flammen  den  Gegner  blenden,  verwirren  sollen, 
wohl  ein  Symbol  des  wie  Feuer  vcrnicbteoiiea  Krieges 
selbst  (s.  unten  bei  21,  s),  wie  denn  ja  auch  der  specteile  Name 
des  erst  der  nacbvcdischen  Zeit  angehürigen  Kriegs^ 
gottes;  Kumara^)  bereits  im  Qatap.  6,  i,  s,  8.  la  als  zu 
den  acht  daselbst  genannten  Namen  und  Formen  des 
Feuers-'^)  (den  agunupainj:  rudra,  sarva  (!9arva),  pa^u^^ 

4it  Ang»ben  d«r  Anakr.  Uttteü:  agnir  vm  iü  iv  (3,  1  n.  S)  ••ni* 
mohano»  bahad«va^,  tniabtnbb«,  Atharvl,  aba4rfea(ip)  ptiakritiri  «njS 
vikfitir  iti  vijAnlyAt;  pratbamiQrft  *giilin  att«ii(d)f  dvitiyayS  aartita^,  parftbbir 

iqidraiTi,  parasya  praUiamftbhyäni  (2,  1.  2)agDiiM,  parftbhytip  (3,  8.  4}  iqidram. 
parayA  (8|  6)  dyai|i,  paray&  (2,  6)  marata  iti;  pörvasya  tfitiyAmtye  (I,  8.  6) 
ayam  agnir  amümubad  iti  (2,  2)  tisro  'nu8li(u}ih  i  MtHlra  senäm  iti  (i,  &}  vira| 
l*tra  imhni^,  yüyam  ugrti  iti  (I,  2)  virA4garbli4  bhurig  (''g,  weil  aicb  im 
Text  eine  Sonnn«  niisfliliesst). 

'-')  die  h\>  jflzt  Hithor  ilatirt  illtüsfc  V».'rw(.'ödung  dieae«  Namens  liri<let 
Hiih  nut  Müii/.eii  iler  T^lr^l^llka  -  Küiiigf,  wo  axarSo  yotinoo  ßi'Zfyo.  'k.mda 
kuiuara  viyuklia,  la-hcu  tmaiidt  r  Htfhen,  «.  v.  Sallet  »die  Nachlul^'i-r  AUxaiji 
der««  p.  205.  Zu  den  VorstfUungun  vom  indiHchen  Kriegsgütt  selh»t  >.  Ind. 
Streifen  3?  246,  470,  diese  Stud.  1,  269.  —  Mahai»euu  und  Sha^iaukha  tiadtu 
•icb  reip.  im  TUtt.  Ar.  X,  I,  6. 

')  dUa  tlnd  die  aebl  mftiti,  welche,  wie  ao  ride  aeioer  aonatigaa 
Epitheta  and  Bmbleme,  ^iva  von  Agni  (ana  den,  in  Qemeinaebafl  mit 
Rndra,  er  berrorgegaogen  bt)  geerbt  hat  (a.  dieae  6tnd.  8i  SO  f^.  1858).  ^  IN« 
•pitere  Brkllning  dieaer  acht  mftrti,  rai^.  tan»,  wie  aie  s.  B.  bei  Kilidlaa 
Im  eratan  Verae  der  C*knntal4  ▼orliegt  (cf.  anch  MAlavikIgn.  v.  1 ,  aowia 
BbagavidgttA  7,  4),  tat  eine  gana  aaeondSrt. 

f 
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[Miti,  ugr«,  apaai»  bhaTa,  mab&n  deya^f  t^a^}  hinzutreten- 
der neunter  Name  an^fWbrt  wird. 

Bei  Kaupika  14  werden  die  beiden  ersten  siÜcta  des 
dritten  Bnchea  als  mohan&ni,  d.  i.  Blendungsaanber,  aar 
Verwirrung  des  Feindes  (s.  1,  6.  6.  2,  1—5)  bestimmt,  be« 
zeichnet.  Ebenso  ja  auch,  8.  p.  180  '""^ in  der  Anukr.  ala: 
aenik  m  o  h  an  e.  Vgl.  hiezu  nooh  A  u  f  r e  0  h  t ,  Catalogoa  97^  «. 
98"  3.  5.  —  Kau^.  14  erscheint  resp.  die  Recitation  der  beiden 
Ideder  in  Verbindung  theils  mit  der  Opferung  der  Abfälle 
beim  Pntzen  yon  Reiekom,  die  dabei  mitteUt  des  Mörsen 
selbst  (nicht  mittelst  einer  Opferkelle)  statt/utindea  bat, 
theila  mit  der  Darbringung  ron  kleinen  Körnern^),  zu  denen 
noeh  eme  Beimtechnng  7on  ewanzigerlei  (oder  21  Hand« 
▼oll?)  Kies  hinzutritt  (?):  agnir  na^  ^trün  agnir  no  düta 
ttimohanänjj  odaneno  ^payamya  phallkaranAn  ulükhalena 
juhoty,  evam  anün^,  ekavin^atyä  ^arkaribhih  parinisbpnnftti. 
Wie  diese  Körner  und  dieser  Kies  beim  Einschütten  in 
daa  Feuer,  so  sollen  wohl  auch  die  Feinde  zerstieben* 

3.  Ihr,  Mamt^s,  seid  kräftig  zu  solchem  Werke; 
gehet  darauf  los,  und  zermalmt,  besiegt  sie!  | 
Die  Vasu  zermalmten.   Hier  Diese  flehten. 

Agni,  als  ihr  Bote,  greif  an  denn  kundig.  ||  2  || 

Es  ist  zu  lesen:  stha  abhi,  —  mrinata  viersilbig,  — 
n&thitA  ime  ebenfalls  Tiersilbig^;  —  in  pikla4  die  saindhi« 
Regeln  streng  befolgt,  denn  es  ist:  hy  esbani  pratyetu  zu 
lesen;  statt  praty  ^tu ist  resp.  pratyetu  zu  lesen»  s.  W hit- 
ney  im  Journ.  Am.  O«  S.  5,  m>  —  Die  Mamt,  die  treuen 

I)  s.  hiezu  diese  Stud.  2,  302.  Aebnlicb  noch  Kau9.  51.  PAr.  3.  8. 
Ä9V.  g.  4,  8. 

3)  ai^ava^  kavikTikC^),  DlrO«* 

Lndwig's  Lesung  (^gv.  $,  618)t  o&tliitAD  Ut  gigen  dM  Metram; 
BAghtCta  im«  kSmit«  nlclit  wohl  vimilbig  gelMon  wordoB. 
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1, 1-4. 


KampfgenoMeo  des  ▼edisohen  KriegegoUee:  Indra,  desaeo 

Stelle  hier  ciiadi  agni  vertreten  vvirti,  gehören  alt*  kriege« 
rische  GeDten  eventaal.  schon  in  die  indogermanische  Zeit, 
vorattsgesetst,  dass  die  woM  anerst  van  Orasemann, 
Kühnes  Z.  16,  i9o  (186G),  iiulgestellte  Beziehung  zwischen 
dem  ^erfo  Martio  (Aufrecht-KirchhofffUm  brische  8pr.  2, 
M6.  m  S75.  1651)  und  dem  ▼edtecben  m&nitam  ^rdhaa^ 
resp.  die  Beziehung  ihres  Namens  zu  dem  des  Mamers 
(Mavora  dirausl),  Mars  selbat,  sa  Recht  besteht  Unaer 
Vera  hier  beseweokt  ja  offenbar  gerade  Viucb  eine  etymolo* 
gische  Verbmdung  zwtöchen  marut  und  ^m&r  (marn),  zer« 
malmen,  herzustellen,  die  mir  denn  auch  immer  noch  besaer 
zusagt,  als  die  ni  fallor  zuerst  von  Roth  aufgestellte  Ver« 
bindung  mit  f/^a^^/ua^^,  tuukein.  In  dem  amttni  inan  uusert« 
Verses  hier  liegt  resp.  eine  fthnliohe  reduplicirte  Bildung  wie 
in  iMamers  vor.  —  Unter  den  Vasu  sind  hier  wohl  denn  auch 
die  guten  Mamt  gemeint,  die  schon  oft  das  Zermalmen 
der  Feinde  besorgt  haben,  um  welches  sie  jetat  hier  Diese, 
das  Heer,  fiir  welches  der  Priester  seinen  Spruch  thut, 
anflehen;  s.  im  Uebrigen  zu  der  Verbindung  der  Vasu  mit 
Agni  diese  6tud.  5,840.  13,  859. 

s.  O  Maghavan!  das  Feindeheer,  das  dort  anstürmet 
gegen  uns,  |  Ihr  Beiden^  Indra  Vritrahan  und  Agntl  brennet 
auf  sie  ein!  ||  s  || 

indra  .  .  a^^i^  ca,  die  vedische  Verbindung  des  Voca» 
tivs  mit  dem  Nominativ;  —  hier  tritt  Indra  in  seine  Beehte 
als  Kriegsgott  ein,  Agni  steht  aber  doch  noch  neben  ihm. 
4.  Getrieben,  vorwärts,  Indra!  sammt  den  Falben, 

Vorwärts  dein  Keil  gehe,  die  Feind'  zermalmend,  i 
Schlag*  feie,  wenn  sie  widerstehn,  folgen,  fliehen. 
Mach'  ihren  Sinn  überallhin  sich  wendend.  ||  4 1| 
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$iks«  3)  6;  —  liier  ist  tod  A^i  gar  niebt  £ede, 
ladn  eracheinl  gans  aUein  als  der  ßoblaofateneieger;  ^ 

das  erste  Wort  (präaütah)  zeriallt  im  Uik  in  drei  Wörter; 
pra  te»  wai  deno  woftü  auob  das  ßioht^  ist;  das  vorc 
wftrts  ist  danD  dreimal  aosgedrikckt.  Dagegen  ersoheint 
mir  pada  4  hier  weit  besser  als  im  ^ik,  wo:  vi^vam  satyäqi 
kfi^ohi  ▼ishlÄoi  astu  keineD  recbtes  Sino  giebt;  doch  lese 
iob  ▼iehTaksfttyäm  als  Coin|Ki8itoia$  die  Fdndo  «uehaa  nach 
alien  Kichtungen  bin  zu  entkommen. 

6.  o  Indral  yerwirre  das  Heer  der  Feinde!  |  M«t  des 
Feuers,  des  Windes  Drang,  nach  allseit  hin  verjage  siel  ||  5  || 

^USLQ  verschwinden,  Gaus,  verjagen;  —  das  ITeueir  ist 
hier  nur  Mittel,  Waffe,  in  der  Hand  des  Indra. 

€.  Indra  verwirre  (nun)  das  Heer.  Die  Marute  bull  n 
ea  bau'n  mit  Kraft.  |  Agni  nehme  die  Angen  ihm.  iiis  wende 
rQckwärts  sich,  besiegtl  ||  6 1| 

caki^iiünBin  a^nir  zu  lesen.  —  Das  Feuer  boll  die  Augen 
der  Feinde  blenden»  so  dass  sie  nicht  recht  sehen  können; 
es  wird  •omil  auch  hier  tein  materiell,  nicht  wie  in  i  ge« 
wissennaasseu  als  Kriegsgott,  angerufen,  ludra  uiit  Bemen 
alten  Genossen,  den  Maruts,  filhrt  hier  die  Schiaoht. 

2. 

Schlachtsegen. 

1.  Agni,  unser  Bote,  greiV  an  sie,  kundig! 

entgegen  dem  Fluchenden  flamm  nd,  dem  ii'emde.  | 
Br  möge  Terwirren  den  Sinn  der  Andern 

und  machen  sie  handlos,  der  Wesenkenner.  ||  1  || 
Andere  JÜecension  von  1,  i;  —  auch  hier  prati  etu 
SU  lesen;  —  die  Mss.  haben  irriger  Weise  prfttjetÄ,  s.  Whit» 
ney,  axii  a.  O. 
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2,  i-4 


2.  Wenn  d  1CSC8  Feuer  hier  verwirrt  die  Sinne  hat  im 
Herzen  Euch,  |  so  blaee  es  Euch  ans  dem  Heim,  es  blase 
Buch  TOD  alkeit  fort  ||  9  || 

dhamatu  olcasah  zu  lesen.  Zu  yani  gehörte  eigeatlich 
tAni:  »so  blase  es  sie  Euch  . .  fortt;  ykn  steht  resp*  wohl 
blos  durch'  Attraotion  (oitttoi)  fdr  yadi. 

Indra!  verwirre  ihren  Sinnl  herwärts  komme 
mit  deinem  Wunsch!  |  Mit  des  Feuers^  des  Windes  Drang 
nach  allseit  hin  verjage  siel  ||  s  || 

älLÜtiu  zu  lesen. 

4.  Ihr»  Wflnsohe  ihrer»  trennet  euch!  ihre  GManken, 

wirret  euch.  |  Und  was  jt;tzt  lebt  iu  ihrem  Herz,  schlage 
du  ihnen  das  hinaus  1 1|  4  || 

Die  samdhi -Regeln  streng  beobachtet,      Aklltaya  and 
adyai  ^shäm;  —  in  pada  4  ist  nach  der  Anukr.  Indra  Subject. 
6.  Ihre  Gedanken  in  Verwirrung  bringend, 

Ergreife  du,  Furcht!  ihre  Glieder,  geh  hin!  | 
Gehe  drauf  iosl  brenn'  in  ihr  Herz  niii  Flammen! 

Mit  Betäubung  triff  du  die  Feind',  mit  DunkeL  ||  5  || 
R.  10,  103,  12,  der  letzte,  resp.  vorletate,  Vers  des 
apratiratha-Liedeb  (s.  diese  Stud.  13,  279);  —  cittam  Ii; 
metri  c.  resp.  cittft  statt  citt&ni  zu  lesen;  ebenso  ''gAni 
apuve;  —  pratilobhayantt  R.,  nicht  so  gnt  wie  pratimo* 
bay'';  —  dagegen  ist  in  padu  i  andhenA  ^miträs  tamasa 
sacant&m  besser,  resp.  ftlter,  als  die  hiesige  Lesart,  deren 
gräbyA  ein  specieües  Atharvan-Wort  ist.  —  Ueber  die 
Göttin  apva  (apuvA,  Verunreinigung),  Furcht,  s.  diese  Stud.  9, 
m^)\  cf,  noch  udarabhedi  bhayam  BhAgaT.  Pur.  3»  i5,  tt. 


BShtlingk  Utlt  im  kleinw  Wörterbuch  dorh  noch  «n  d«r  Bedmitaag: 
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t,  O  ihr  MBnitel  welches  Heer  dort  der  Aodem 

auf  tmfl  herzu  losgeht,  mit  Kraft,  wetteifernd,  | 
Sachet  das  heim  mit  unerwünschtem  Dunkel! 

damit  davon  Keiner  den  Andern  kenne !  |l  *  H 
R.  10,  103,  14,  aus  dem  paripisbta  zum  apratiratbas 
Liede,  Vs.  17,  ^i,  s.  am  a.  O.;  —  abhyaiti  na  ojaaa  Va. 
erecheuit  mir  als  leichter,  und  daher  jfinger,  als  das  hiesige 
(die  samdhi- Regeln  freilich  streng  bcobachteatiej  atiinuu 
aity  abby  ojasft;  dagegen  das  dortige  gühata  und  yathi  'ml 
(y&thä  ami)  .  .  jinan  älter  und  richtiger  als  die  hiesif^n  Les» 
arten:  vidbyata  und;  yatbai  t>häm  (yatba  eöbaui)  .  .  jauat. 

Segen  zur  Restauration  eines  vertriebenen 

Fürsten. 

1.  Er  ranschte  anf!  M5g*  er  hier  gut  sein  Werk  thuni  — 

Breit'  aus  dich,  Agni!  über's  breite  Weitpaar I — 
Anschirren  soU'n  dich  die  allkund'gen  Winde. 
Führ'  her  Jenen,  den  frommen  Opferspender!  (| 
SFapä  dreisilbig,  vedasa  zweisilbig;  —  Agni's  Flammen^ 
lohen  sind  empor  gerauscht,  nnd  ▼ersprechen  gute  Wirkung 
des  Üplers.    Drum  sollen  sie  sich  immer  weiter  ausbreiten, 
und  die  Winde  anf  ihnen,  als  auf  einem  W  agen^),  dahin£shren. 
Die  eigentliche  Pointe  aber  ruht  im  vierten  pAda.  Der 
vertriebene  König,  der  (früher  hier)  dem  Feuer  (ako  den 

>}  Aankf«:  Mlkt«da4  Itl  ulBldwatyaai»  tttl  '*gB«jftqi»  mithlabhuii, 
«acaa  mi^lfoktia  d«vftB  liUnd;  8  (icb  «etse  bl«r  und  im  Polgtnden  di« 
▼«nMid  fUtt  dM  prttlka)  citaabpidi  bhnrik  paipktiri  v.  5.  6.  dve  ftaaahtvblit* 

')  y J"J  >^  AoMblma  dM  Wtfns  wi«  dar  RoHt  gtbimdit  und 
dft  ^knad  indi:  wichtrn  bedeatet,  ao  könnte  bmo  pftdn  8  etwa  ■n«h  so 
faiMn,  dus  di«  manit  die  Lob«  *le  ein  Roes  anschirren,  besteigen  •ollen. 
Der  Singnlar  pußt  indMMn  data  niobt  itt^t,  cf.  dio  «nubiaai  in  ir.  S. 
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Gdtteni)  in  froBmer  Getmiiiing  (luuBMa)  fwobe  Opfer  ge* 
bracht  bat,  soll  non  (cum  Danke  dafthr)  dnreb  Agni'a.  Kraft 
aus  der  Varbaimiuig  wieder  herbeigeholt  werden  (s.  v,  4).  — 
Ist  etwa  statt  amnia  bei  der  praktisoben  Anwendung  der 
wirkliche  Name  zu  setzen?  s.  Ve.  9,  40  (Känva  11,  6,  2} 
u.  vgl. :  awüm  iti  nama  griboati  T.  Br.  2,  s,  7;  —  rodau, 
wohl  etgentlioh:  rodhasi,  f/mdhy  die  beiden  einhsranienden 
»Ufere,  zw ii» eben  denen  das  Lui'tmecr  dahin  atrömt 
(antari-kahani  filr  '^lubajram,  cL  dyiikaham). 

'  Bei  Kanpika  16  finden  wir  für  die  Verwendung  der 
beiden  üüku  3.  u.  4  folgende  interessante  Angaben:  aci» 
kradad  (3, 1)  &  Uk  'gann  (4^  1)  iti  yasm&d  rftab^d  ava» 
ruddhaa  tasya  'V^y^iP  payanavidham  Cdbim  var.  1.)  [uiros 
davaiii  darbhe&hü'dakebhu  (  dukv  Dar.)  uinayati,  tatolu^hteua 
jyotirayatanam  samsttrya  ksbtraudanam  apnati,  yato  losbtaa 
tatab  Bainbb&rfts,  tisrinam  pratar  apite  purodäpe  bvayante 
d.  i.  »aus  welchem  Reiche  er  (durch  einen  andern  Konig, 
pararftjena  Dftrila)  Tertneben  ist,  in  dessen  Himmelarioblung 
(resp.  nach  Dirila:  nnter  Bntnabme  roa  Reis,  Wasser, 
Grashalmen  aus  dessen  Feldern,  kshetrad  vrihy-udaka« 
darbb&din  grihtt^A)  richte  er  einen  die  Gestalt  eines  langer« 
habenden  (?)  Opferfladen  her,  lege  ihn  (?)  auf  Grabbalme 
und  in  (?)  Wasaer.  Mit  einer  von  eben  dalier  genoramoneB 
Brdscholle  (tasya  Su^yÜh  mpUoshtena  cftrnitena)  beetcene 

er  den  Feuer-Platz  (?  jyotihha  ayatanam  sthauam  utiara* 
▼edim  avakiryn)  and  yerzebre  ein  Milcbmuss.  Von  der« 
selben  Stelle,  wie  die  Brdscholle ,  sind  auch  die  (sonstigen 
zur  Ceremonie  erforderlichen)  Materialien  zu  entnehmen 
(s&dbanÄni  tata  eva  gr4by4ni).  Wenn  dann  am  Morgen 
des  dritten  Tages  der  Fladen  (von  ihm)  gegessen  ist,  berufen 
sie  (die  Leute)  ihn  (zur  iieirtichi^U,  rash|ri^o  jaoat^  ävami« 
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t¥&ya).<    Nun,  mOheloeer  kaon  vertriebenen  Potentaten 

ihre  Heimkehr  nicht  wohl  gemacht  werden!  Von  bes 
aonderem  Interesse  ist  im  Uebrigen  hierbei  das  Gewicht, 
das  auf  die  Scholle  der  Heimath  gelegt  wird. 

3.  Wie  fem  er  auch  sei,  hier  die  rothen  (Hosse)    boil  u 
bringen  den  frommen  «Herme  her,  aar  Freundschaft!  | 
Denn  gayatri,  brihatf,  arka  für  ihn      Mit  Santnlmam 
Überhorn  die  Götter.  ||  3  || 

sakhiAya  an  lesen,  und  dadbrish<*  dreisilbig«  —  Die 
Sautramani  ist  ein  Opfer,  das  u.  A,  auch  (s.  diese  Stud.  10, 
ms)  zur  Restauration  eines  vertriebenen  Fürsten  angesleiit 
wird,  und  durch  welches  hier  die  dessen  kundigen  Gdtter 
d.  i.  Priester,  die  sämmtlicheo  Seitens  des  Gegners 
sngewendeten  OpJferlieder  beswingen,  überbieten.  Wie 
lern  er  auch  sei,  der  Tertriebene  Indra,  d.  i.  wohl  Lidra« 
ähnUcbe  Fürst  der  zugleich  als  »vipra«,  d.  i.  (s.  rätahuvya 
in  i)  als  frommer  Verehrer  der  (veritablen)  G6tter  be« 
zeichnet  ist,  er  wird  dnrch  die  rothen  Flammenmse  schnell 
herbeigeschafit,  um  den  Bund  der  Freundschaft  (au& 
Neue  zo  knüpfen).  ^  Zur  Personifioation  des  Fürsten 
mit  Indra,  dem  Herrn^),  s.  4,  «.  ii  mid  Ts.  2,  j,  ii, 
iudram  evai  nam  bhütam  jyaiöhthyaya  samäna  abbi  saip 
jinate.  —  Zur  Beaeichnnng  der  Priester  als  deva  s.  diese 
»Stud.  9,  162.  10,  16.  a5.  86  und  unten  bei  30,  3.  —  Ludwig 
Kigv,  8,  441  fasst  sautramanya  irrig  als  Genitiv  (die 
•Priester  der  8.«). 


1)  indra  btdtatot  oriprfinglicli  {yin  mit  ra,  cf.  ina):  durehdringcDd, 
kriA%i  «f.  Tt.  7, 9, 10, 8  UM  v4  ladra  indi»  *blMMt.  Dm  twntr.  indrija  kann 
vicbt  gut  «of  dM  n.  pr.  lodra  surttckgehen,  Bondam  fawt  auf  der  d«iiiwlb«o 
M  GruDde  liogeBden  appeUativen  Badentung.  8o  acfaoii  in  ni«iii«r  Pro* 
flMtloBiaelifift:  T^Im*  9-  «P«^  P*  IS  (tS46). 
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<•  Vom  WaMer  her  dich  Vaninm,  der  König, 

Rufe,  von  den  Bergen  dich  Sorna  rufe!  | 
Indra  rufe  ber  dich  für  diese  Gaue. 

Eid  Falke  seiend  flieg'  her  so  diesen  Gauen.  ||  1 1 
Das  zweite  und  dritte  Mal  ist  tva  zweisilbig;  auch  ist 
paU  ini4b  zu  lesen;  —  die  drei  gleichen  Formen  adbhjas, 
parratebhyae,  vidlbbyas  sollten  eigentlich  anoh  gleich  oon< 
struirt  sein;  es  ist  dies  jedoch  niuiit  der  Fall,  da  die  beiden 
enten  sich  nicht  als  Dative  faaaen  laeaen,  während  dies  fibr 
▼idbhyas  offenbar  ndthig  ist.  —  Die  Beziehung  des  Vamnn 
sam  Wasser  steht  in  einem  gewissen  Missverhältniss  zu 
der  aUerthümiichen  Beseichnnng  desselben  als  König 
(s.  Mnir  Ortg.  S.  Texts  5,  74  fg.  (1870)  ->  Der  soma  wichst 
auf  den  Bergen,  in  die  Berge  war  der  Vertriebene  wobi 
geflohen.  —  indraip  zu  lesen,  wie  Ludwig  1.  o.  vorsohiigt, 
scheint  mir  ungeeignet.  —  Mag  der  vertriebene  POrat  anch 
durch  Berge  und  Ströme  von  diesen  vi^  hier,  seinen 
Leuten,  getrennt  sein)  mit  der  Sohnelligkeit  des  Falken  soll 
er  herbei  eilen,  herbeige  floppen  kommen. 

i.  Der  Falk  iühr'  her  den  aus  der  Fern  zu  hornden, 
der  im  fremden  Lande  vertrieben  weOet  | 

Das  Aysviu- Paar  mache  den  Weg  dir  gangbar. 
Gleichgebome!  scbliesset  Euch  hier  um  Diesen!  ||  i  |) 

lies:  nayatn  A;  —  havyam,  vocandum;  ^  parasm&t  hier 
wohl  filr  paruvatah;  —  aparuddha  ist  terminus  technicus 
ftir  eben  vertriebenen  Fürsten,  s.  Pet.  W.;  antnr 
saj4ta  »verwandte  sind  hier  entweder  wie  in  v.  s  im  All» 
gemeinen  »die  Angehörigen,  Staminesgeuossen,  Landsleute« 
(Pet  W.)  oder  specieller  die  gleichgebomen  Königischen 
und  Edlen  (s.  5,  7)  zu  verstehen.  Ich  ziehe  Letzteres  vor, 
weil  meiner  Meinung  nach  hier  damit  etwas  anderes  als 
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mii  dem  imSI^  in  y,  s  gemeint  sein  mnae  (der  spitere, 
somal  in  anderem  Metnim  abgcfawte  6  kann  ftr  nnaern 
Vera  nicht  eDtaoheidend  sein). 

Es  handelt  sich  hier  (s.  6)  am  einen  Wahlfllralen 
(§.  Zimmer,  Altindiechee  Leben  p.  m%  der  (s.  5,  ?)  doroh 
beätiniint  >  bocbgestellte  Persönlichkeiten  gewählt  wurde. 
Eän  Soloher  lag  dann  mit  seinen  W&hlem,  reep.  mit 
den  ihm  durch  diese  Qberwiesenen  Untertbanen  oft  genug 
in  Zwist,  cf.  T.  Br.  2,  7,  is,  s:  yattfrftjänam  vi^o  nä  'pa^ 
eiyeyoh.  —  In  pftda4  Constnictionsweohsel;  der  in  p&da  s 
angeredete  Fürst  tritt  hier  in  dritter  Person  auf. 

6.  Die  Gegner  sollen  rufen  dich.  Die  Freunde  wählten 
wieder  dich.  |  Indra,  Agni,  die  AllgOtter  dein  Heim  im 
Stamme  hielten  fest.  j|  5  || 

Die  irüheren  Gegner  sollen  dich  jetat  auch  selbst 
w&hlen;  —  prati,  red%  ist  wobl  speciell  an  betonen  (uacb 
Pet.  W.  blos:  erwählen;  ebenso  Ludwig),  te  lese  ich 
enklitiach,  tonlos^). 

6.  Wer  deinem  Rufe  widerspricht,  ob*s  Stammgenoss, 
ob  s  Fremder  sei,  |  Den,  o  Indra,  hiuwegtreibend,  ftihr' 
dn  dann  Diesen  her  zu  uns^  {  6  || 

in  päda  i  fehlt  eine  Silbe;  —  lies:  nishtiah;  —  athe'mam 
gegen  das  Metrum,  hat  ursprünglich  wohl;  athe  m  (im)  ge^ 
Uutet»  was  der  Ath.  Kedactor  etwa  nicht  mehr  ▼erstand?  — 
tehavam  »deiner  Berufung« ;  —  C'oiistructionswechsel(9.  v.4), 
im  ersten  Hemistich  wird  der  vertriebene  Fürst,  im  zweiten 
Indra  angeredet,  und  gebeten,  fCür  Jenen  an  wirken;  — 
avagamay  ist^  wie  apaiuddbu  lu  v.  4,  termiuuö  technicus 

Ludwig  abenetzt  pratijani^  mit:  >Aag«höriga«. 
Ludwig:  »alle  diese  Gittere. 
*)  Ladwig;  »ditMii  iii«r  ab«r  U«i  «rWirtB  (dein  Kommiii)«. 
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•   3,  6—4,  l. 


fdr  den  vorliegendeD  Fall,  unü  geboren  beide  Wörter  zu« 
•Munen;  das  ava  benüiA  woU  daraul^  das»  der  Vertriebwa 
in  die  Berge  (s.  v.  a)  za  flftohten  pflegte,  und  daher  bti 
der  ßQokkehr  von  da  herab  kömmt? 

4.») 

Bei  der  Wahl  eines  Fflraten. 

1.  Zu  dir  das  Keicb  kam.   Vorwärts  auf  mit  Krafl  nun! 

AIb  Oauherr,  ala  einziger  Farat^  ergi&nzel  | 
Alle  Zonen  aollen  dich,  König!  rufen. 

Zu  bedieucu  sei  du  hier,  zu  verehren  1 1|  i  || 
udibi  atöri  daa  Metrum,  und  erscheint  mir  ala  eine 
erklärende  Glosse  zu  prAfl;  lies  h^ayantu  upa  \  namaaio;  — 
&iaiia  varcada  praü  fabhe  ich  elliptisch;  so  oü'enbar  auch  der 
Glossator;  es  könnte  indessen  pr&A  auch  fdr  prftk  atehen, 
und  zu  räshtram  gehören ;  cf.  prafi  yätvä  gachanti  K&ty.  7, 
S,  läy  sowie  praüayata,  pranikshaiia  prantsba,  prafik^'ayin;  — 
▼arcas  von  der  auch  noch  anderweit  (cf.  vfijana=s  bala)  im 
Veda  vorliegenden  Wurzel  varj  wirken  igy  verez,  eig. 
Wirksamkeit,  Krait;  auch  das  zweite  Wort  varcas  (stercus) 
zeigt  im  Auslaut  die  Tenuis,  obschon  die  Wurzel,  zu  der 
es  gebort  (v.irj,  verij^erf)  clx'nt'alls  mit  der Sonans  auslautet;  — 
vi  raja  kann  auch:  regiere  bedeuten;  von  raj  »Könige, 
yn^j  regere,  rectum  esse,  bildet  sieh  ein  Denominativ» 

stamm  raj,  regem  eöse;  davon  rajan  König.  Zimmer  1.  c. 
p.  164  betrachtet  vi  r4ja  »wie  Metrum  und  Öinn  zeigt«  als 

1)  Aniikr:  4>  !•  5»  1  dveiftkte,  Myaip  MpUtat»!  dvitfyMiiuht«l»qi;  pntbfts 
m«^  tnUhfabliain,  apftnua  ftaubtubhim;  pOrvuii  alqidnBi,  nttan^  momyHH 
pürvev«  'ipdnni  vtCarafs  pwr^ftmtsim  nktanUr  (d*  I.  Athanri)  MbMid  i^; 
4,  4.  6  dw  bbur^ftv»  4»  I  Jagttfi  6*  3.  S.  «iMhtvbb«,  b,  I  poio'inubtap 
tiisbtnp,  5,  8  vir&(|  urobpbat!  'ti  ||  1  y  ,  »  wa  «robribslS  •.  dtoM  SM  8»  »5. 
84S  (naib  Pififala  «in  von  TAiks  «rAndemr  H«iim>. 
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»orkUiceiide  izlocae  ni  ekiyra^t;  ea  ut  mir  aber  luikliir, 
wk  er  bei  Stcdohiuig  beider  Wdrter  ein  Metrum  herateilea 

will;  {licht  die  Streichung  von  vi  läja,  sondern  die  von  ud 
üü  stellt  dm  Metrum  her.  —  Die  Leute  io  allea  Piy>fnAl^ 
ricbtnngen  eollen  diob  ale  Kdnig  wSblen^  reep.  rnieD«  ^ 
In  Kasbmir  beginnt  das  dritte  Buch  der  Ath.  S.  mit 
diesem  Liede,  e.  &olb  der  Atbanraveda  io  Keebmir 
(187Ö)  p.  15. 

2.   Dich  sollen  die  Gaue  erwäbl'n  zum  König, 

Dieb  dteee  iDnf  göttUobea  fitmmelsnnieii!  | 
Tritt  eiD  in  die  Hobdi,  der  Herrseiiaft  Cripfel! 

und  their  dann  die  Güter  uns  zu,  gewaltig!  ||  2  || 
tu4im  r4ji&ya,  tuÄm  zu  leeen;  —  e.  Te,  3,  9,  wo  fei« 
genden Varianten:  tväm  g4vo r.  r.  tvAni  bavanta  marutah 
svarkäh  |  varshmau  kshatraaya  kakubhi  (zweisilbig!) 
friy&na^y  aftaunllicb,  bis  auf  gÄTa^^^),  Altere  Leearten 
(die  bleeigen  predig  eind  ane  ▼.  i  berüber  genommen);  — 
varb hinan,  ein  altes  Wort,  das  mit  varshiyas,  varshishtha 
nnd  vfikeba  (ad*  Taresba)  wobl  zu  l^varkeb»  einer  desi« 
derativen  Weiterbildung  aus  ^varh^),  gehört,  die  aneb  im 
Lcnd  mit  hnelem  sb,  statt  khsh,  vorliegt,  s.  Ind.  Streiten  2,  ii7. 
—  pÄda  4  beaiebt  eiob  wobl,  oLt.i,  auf  freigebige  Spenden 
nacb  der  WabL 

s.  Dich  ruiend  äoii  u  zu  dir  geb'n  die  Verwandten! 

Agni  geb^  ale  Bote  geecbwind  mit  ibnen*  | 
Die  Frauen  soU'n  woblgesinnt  sein,  die  S5bne! 

Reichen  Tribut  sollst  du  erscbau'n  gewaltig.  H  s  || 

')  welches  der  dortigen  rituellen  Bestimmung  des  Versv^  (jiryavftsba, 
bba^fft  iMBkb«^)  angepasal  ist» 

*)  b«i  wfll^ar  ^Wtahnt  »cboo  von  «Iter  Z«il  her  ia|i  Ankiit  v  mit  b  WMhMlt. 
Du»  iadutn  v  dtr  dfMitti«he  AnUuii,  Migt  «ben  vi^ksh*  (Tarbah);  wire 
«r  b,  atfle^w  wir  bl|lkahs  bita« 
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Mb*  iat  iOMt  immer:  berwftrts,  ki»  aber:  htm  sa; 
iob  fane  et  alt  alten  Imtram.  tod  aksba,  Auge:  »tob 

Augen«,  corani;  ob  ideutiach  mit  occe?;  —  ob  »deioe 
Frauent?  dem  König  icommeo»  a«  QaAap»  13,  4«  t,  $,  wier 
Praaen  au,  oder  aoob  deren  drei,  a.  T.  Br.  1,  7,  i;  es 
köuuteu  hier  jedoch  cvent.  auch  die  Frauen  und  Sdbne  der 
den  neuen  König  berufenden  ai^AU  gemeint  aein. 
4  Die  A^TiD  erst,  Mitra  Vamna  Beide, 

die  Allgötter  ruteu  dich  soil'n,  die  Winde!  | 
Bereit*  deinen  Sinn  nnn  cur  GHtterapende, 

und  thoiF  dann  die  Güter  uns  zu,  j^pwaltig.  ||  4  |{ 
statt  kriQuahva  verlauirt  das  Metrum :  knshva.  —  Nach 
der  Wahl  moaa  der  neue  Fürat  seine  Scbikse  freigebig  aa 
seine  Wähler  vertheilen, 

6.  ii^ile  hervor,  her  aus  der  icrnston  Ferne! 

Himmel  und  £rd*  seien  dir  Beide  gfinatigl  | 

Das  sagto  so  hier  diesor  wäbrndo  Könit:^. 

Er  rief  dich  an:  »Komm  du  hierher  tür  Dieses Ic  ||  &  | 
paiAyatab  dreisilbig;  an  idam  ist  wobl  rftabfram  sn 
ergiiiizcD.  -  Zii  iKumg  \  aruna»  s.  3,  ich  ziehe  es  indessen 
▼or,  varuna  hier  wie  im  folgenden  Verse  von  f^var  wählen 
abanleiten:  »hier  dieser  König,  der  dich  (an  seiner  Stelle, 
zu  seinem  Nachfolger)  gewählt  hat*,  ayam  (cf.  v.  hat 
eben  eigentlich  nur  sö  einen  rechten  Sinn;  —  der  Schluss 
▼on  pftda  4  entbfilt  (of.  e)  die  Worte  selbst,  die  der  alte 
König  dem  Neuge wählten  zurutt;  liür  Dieses«  Ileich 
nämlicb. 

6.  Indrol  Indra!  Mensch  engestaltet,  geh  binl 

Du  stimmtest  ja  zu,  mit  den  W  ähiem  einig!  | 
Dieser  hier  rief  dich  an  die  eigne  Stelle: 

»er  opf're  den  Göttern,  regier*  die  Gaue.«  ||  c  |j 
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lies:  indra  indem  m>nu8iii&^,  tuva  'yam,  auve;  der  letzte 
pAda  in  jagatt  —  Zu  der  Identifieaftion  ndi  lud»  b.  8,  «; 

UDsere  Stelle  zeigt  deutlicb,  dass  eben  an  eine  solche  zu 
deaken,  nnd  indra  hier  nicht  appeUativiach  an  fiMsen  ist; 
mannsbyaHb  ist  Nominativ  Sgl.  Maso.;  die  plnH  bebt 
das  Wort  hervor.  Ziinmer  übersetzt:  >zu  den  mensch« 
liehen  Gauen«,  ergftoat  somit,  wie  das  Pet  W.,  vi^,  fasst 
resp.  ma*  als  Aoc.  Plur.  Fem.^);  es  Hegt  mir  aber  sonst  kein 
Fall  für  ein  dgl.  Fem.  eines  Adjectivs  manusbya  vor ;  auch 
w&re  die  Ergftnaung  von  vipas  sdhr  hart;  ^  TannMÜb  fasse  ich 
hier  wie  in  5  in  der  Bedeutung  von:  varanaib,  Ton  |^Tar 
wählen,  cf.  v.  2  sowie  3,  ö;  zu  den  Wählern  selbst  s.  5, 7;  — 
Constractioasweohsel;  während  im  ersten  Hesustidi  der  Gott 
Indra  anfgefordert  wird,  in  der  Gestalt  des  neuen  Königs  her« 
bttizuitommeu,  wird  inpada3  der  Letztere  seibat  angeredet,  der 
alte  Kfinig  (Zimmer  meint:  Agni?)  hat  ihn  herbei  gerufen^ 
damit  er  an  sme  Stelle  trete,  und  päda  4  enthilt  dann  (o£  5) 
dessen  Instructionen  dazu  für  ihn  wieder  in  dritter  Person. 
7.  Reiche  Bahnen,  mamnohfiMsh  vielgestaltag, 

all*  im  Binklang,  haben  dir  Raum  geschaffen!  | 
Sie  Alle  dich  sollen  einmüthig  rufen  1 

fibknse  hier  froh,  starl^  noch  in  spfilem  Alterl  |{  7 1| 
lies  mit  Zimmer-^i.  Whitney  (Index  verbomro):  vase 
'ha;  —  die  Bahnen  selbst,  auf  denen  der  Berufene  heran 
so  ziehen  hat,  rufen  ihn;  —  da^amt  »die  sehnte«, 
sftmlich   Decade   des  hundertjährigen  Lebensalters^), 

^)  Whitney  trennt  unsere  Stelle  nicht  von  den  Stellen  ab,  wo 
nantuhifts  Nom.  Plur.  Masc.  ist. 

*)  amh  wir  ImImb  nodi  In  ?«IlBMMHid«  da»  Einthulnng  des  lOOJihfi0ia 
Lebcoa  lo  Deetden:  10  Jahn  ein  Kind,  SO  J.  ein  Jüngling,  30  J.  dn  Mtnn, 
40  Jf.  iit  wdilgathan,  60  J.  gaht  audi  nodi  an,  60  J.  gahta  Altar  an,  70  J. 
«h  Qiaiaf  SO  J.  a«haa««tlaif  00  J.  dar  Kindar  Spott,  lOO  J.  Guda  bd  Oolt. 
TaÜMha  Stadiaa.  XTII.  i« 
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of.  ViD4y«kA  zu  ^^kh.  Br.  Id,  s:  parlre  sha^  avastb&b: 
bAlah   pof^andah   knmiras   Unino  Triddho  da^amt  'ti 

vaiü^ukuktaii ,  u.  h.  (iüyaiiiiii  im  Pet.  VV.,  natürlich  geht 
dies  Wort  nicht  auf  sechs«  sondern  eben  aof  sehn  Lebens« 
Stadien  anrflok. 

5. 

Gebet  eines  neagewählten  Füröten  (gerichtet  an 

ein  paripa-Amnlett). 

1.  Her  komm'  dies  par^a-Amolett, 

das  krift'ge,  zermalmend  mit  Kraft  die  Feinde.  | 

AJ»  iStärke  der  Götter,  als  Milch  der  Kräuter, 
mit  Werkkraft  beleb'  es  mich  nnablissig.  ||  i  H 
p4da  1  aohtsilbigl  etwa  an  Stelle  eines  älteren  pAda 
getreten,  weicUer  der  hiesigeu  Verwendung  dm  Verse&  wegen 
wetofaen  mosste;  —  lies:  jinvatn,  aprayAvam  (Whitney  im 
Index).  ~  Es  handelt  sich  hier  um  ein  beim  Antritt  der 
Königbwürde  (s.  v.  6  fg.)  uuuuiiuugendes  reep.  umzubins 
dendes  (Kau^.  19)  Amulett  (mani)  aus  parna-Hols.  Der 
parna,  Butea  frondora,  wird  mebrftieh  ea  Opferswecken 
verwendet.  Sein  Holz  ii^t  speciell  vorgcbcliriebeu  für  den 
Haupt- üpferlölfei,  die  juhü^  Auch  ein  kleinerer  dgl.  (sruva) 
wird  gelegentlich  als  pariiuuia)'s  bezeichnet  (KAth.  15,  2); 
dögi.  der  Ptoiiten  i'ür  da»  Opferthier  (Paiicav.  21,  4,  is);  oder 
die  paridhi- Hölzer,  Gobh.  1,  7,  is,  oder  ein  Stock,  Gobh.  2, 
10,  IS.  £ine  besondere  Rolle  spielt  beim  dar^pürnamAsa 
ein  parna-Zweig  (reep.  palaya- Zweig;  unter  diesem  Syno« 
nymon,  palä^a,  resp.  dem  daraus  gebildeten  Adj.  päl4^ 
finden  sich  noch  zahlreiche  weitere  Verwendttngsartenftlr  den 
parna  angogcben);  8.  noch  Zimmer  p.  59.  Die  Blätter  sniU 
8—16  ZoU  Isng  (Fet.  W.)«  ein-  und  dreisttodig.  Der  Baum 
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setchnet  sieb  doroh  LaubftÜle  und  rothe  Blflthen  aua, 

und  zwar  stammt  er  direct  vom  Himmel  her,  s.  die  Mythe 
(Iber  seine  Eotstebuiig  bei  Ad.  Kuba  »Uerabkiuüt  des  Feuer« 
und  des  GUütertranksc  p.  i48,  in.   Etymologisch  ist  parofty 

Feder,  identisch  mit  unserm  farn,  cf.  nrenis  Farnkraut,  und 
auf  gefieder  teBi&tter  weist  deon  auch  die  Form  der  Mythe 
am  a.  O.  Die  Butea  Ir.  ist  eben  erst  seoandAr  ao  die  Stelle 
eiuos  schon  in  mdogerman.  Zeit  im  Aberglauben  des  Volkes 
hochbedeutsamen  t  Feder  «-Blattes»  farn- Krautes  ge« 
treten;  8.  Knhn  p.  si9. 

2.  Die  Gewalt,  parna- Amulett!  und  den  Reichthiua 
mir  halte  fest!  |  Mög'  ich  im  Umkreis  der  Herrsohafi 
eingewurzelt,  der  Höchste  seb!  ||  2  || 

tat  hinter  dem  Imper.  2  Sing,  ist  wohl  Ablativ  des 
Demonstrativ-Stamms»  adverbiell  gebraucht;  eig.  »danach«, 
enklittach  angef&gt;  —  nija  eingeboren,  festgewurzelt. 

3.  Welche  geheime,  liebe  Kraft  die  Götter  legten  in 
den  Baum,  |  Die  sollen  sammt  (langer)  Lebensseit  die 
Gfltter  geb*n  znm  Tragen  uns.  ||  s  || 

Unter  mani  kann  im  ersten  Hemistich  nicht  wohl  das 
Amolett  selbst,  sondern  nur  die  Zanberkraft  desselben  yer» 
standen  werden ,  im  zweiten  dagegen  weist  das  Tragen 
auf  jenes  selbst  hin. 
4,  Der  parna  kam  her  als  des  soma  Vollkraft, 
als  Indra^  Gab\  von  Varuna  gelehret.  | 
Ihn  will  ich  nun  tragen,  in  Füll'  erstrahlend, 

zn  langem  Leben,  an  die  hundert  Herbste.  ||  4 1| 
priyäsam  ist  viersilbig  zn  lesen;  ich  oonjioire  resp. 
dafür:  bhnyasam  (bh'^ny.),  da  l^pri,  piparmi  (s.  Whitney) 
hier  nicht  her  passt;  —  über  die  Beziehung  des  parna 
znm  soma  s.  Knhn  L  c  (resp.  diese  Sind.  8,  99).  Indra 

13  • 
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bftt  iksk  gegeben,  Varnita,  über  iho  Belehrung  ertheiit;  wer 
ihn  trigl,  deeeen  Herrltohkait  strahlt  weit  hinana,  und  er 

lebt  voilv.  100  Jahre. 

6.  Mich  sohmdokt  das  parna- Amulett  zu  groaaer  Un« 
verletzlicbkeit,  |    Damit  ioh  hier  erhaben  sei.    Ober  die 

Gunst  des  Frcuudea  selbst.  ||  5 1| 

'sAni;  —  »ea  hat  mioh  bestiegen«,  wohl  weil  man 
es  um  den  Hals  trftgt;  —  aryaman,  Frennd,  ist  alterthflm« 
lieb;  s.  Ts.  2,  s,  4,  i  yah  kbalu  vai  dadati  so  Vyamä. 

6.  Die  einsichtsvollen  Wagenbau'r,  die  TerstftndigeD 
Werkleute,  |  Unterthan,  parnal  mache  du  mir  alle  Leute 
rings  umher.  ||  6  || 

Die  Erbauer  des  Streitwagens  und  die  Schmiede 
(d(«8  ist  nach  der  Tradition  die  besonder«  Bedeutung  von 
karmara;  cf.  Zimmer  p.  252)  stehen  in  buhen  Ehren.  Gilt 
ja  doch  der  Streitwagen  im  ^ik  als  eine  Art  Wunder, 
s.  Zimmer  p.  ms.  Der  rathak&ra  wurde  daher  nach 
den  KiiuaitexteD  zur  Anlegung  des  heiligen  Feuers  (adhanam) 
sugelassen;  und  doch  gehörte  er  nicht  au  den  Arya,  denn  er 
wird  dabei  hinter  dem  vai^ya,  also  eigentlich  an  der  Stelle^ 
wo  sonst  der  yüdra  steht,  genannt;  s.  T.  Br.  1,  i,  4,  b  wo  die 
Reihenfolge:  bhjrigv-a&girasäm^),  anyftsäip  br4hmaninAi|i 
prajänäni,  räjnah,  rajanyasya,  vai^yasya,  rathakärasy  a  (mit 
dem  Spruche:  ribhuuaui  tva  devauaip  vratapate  vratenä 
"dadhÄmi).  Ebenso  KAty.  4, 7,  7.  9,  6. 1,  i,  9  fgg.  An  letcterer 
Stelle  wird  in  Deya's  Bi'hcH,  die  Stellung  des  rathakAra 
ausserhalb  der  traivariüka  eingehend  erörtert.  Und  zwar 
handelt  es  sich  danach  um  eine  Mischkaste,  welche,  naob 
Yajnavalkya  1,  95,  aus  den  Söhnen  eines  mAhishya  (von  einem 

1}  im  Bhlrftdv^wStni  werdtn  hiebst  btida  Ottchtediter  aptrt  aafgaHlliH, 
mt  4ie  b^rlgn,  dann  dl«  ■öglfM,  s.  m«in  Ten.  d«r  Jkti,  S.  Ii*  voL  II,  p,  4S. 
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kahalnya-  Vater  und  einer  vai^ya- Mutter)  und  einer  karani 
(?oo  einem  vai^a- Vater  und  einer  gftdni<- Mutter)  bestehen 
soll.  Mit  Rücksicht  aaf  Mann  10,  S8  ist  sodann  auch  noch 
7on  einer  andern  Abkuutt  die  Hede,  bei  der  ihnen  ebenfalls 
eine  Stellung  ausserhalb  der  drei  Kasten,  als  einer  Misch« 
käste,  obschon  auch  als  einer  angesehenen  dgl.,  zugewiesen 
wird.  Der  halbgöttlichc  Kaug  der  ii  i  iii m iischen  Wagner, 
der  ribhn,  an  die  sich  der  Adhinn-Spmcb  derrathak&ra 
richtet,  ist  Letzteren  dabei  sehr  zu  Oute  cfekommen  Der 
gute  Anspruch,  den  sie  durch  ihre  Kunsttertigkeit  auf  Zu« 
gehörigkeit  cum  brahmaniscben  Verbände  hatten»  und  der 
durch  die  (^n\ü  seihst  (s.  T.  Br.  1.  c.)  so  voll  anerkannt 
war,  hat  dann  später  den  mimansä- Gelehrten  viel  Kopf* 
sehniers  gemacht.  K&tjr&yana  selbst  citirt  daftr  eine  be« 
sondere  Auctorität,  den  Vatsya,  und  Devu  lägst  seiner  ersten 
Ausführung  daasu  noch  eine  zweite  folgen,  wobei  er  sich 
am  Ende  doch  wieder  f&r  Y4jn/s  Ansicht  entscheidet'). 

Die  ratliaküra  werden  im  Uebrigtü  auch  noch  bei 
einer  anderen  Gelegenheit,  als  bei  dem  AdhAnam,  und  zwar 
in  gans  oBTerftngficher,  offenbar  ans  dem  Leben  ge« 
griffener  Weise,  als  in  guter  und  naher  Beziehung  zu  dem 
Kftnig  und  seinen  Genossen  stehend  erwAhnt  In  der 
Instmctioii  nimlicb,  welche  den  Begleitern  des  flrei  umher» 
schweifenden  Opferrosses  (100  gepanzerte  rajaputra,  100 
sehwertfiQhrende  räjanya,  100  Bogensckfltzen,  Söhne  der 
ilta  und  grftma^,  100  mit  Stöcken  bewaflhete  Söhne  der 

1)  «•  ist  tdilifMUch  to  w«it  gekoinmtii ,  diw  ctor  Nim«  d«r  ribbn 
Mtlwt,  aneh  ün  patrouTniiKh«  B«Mi«bnimg  aU  Sandhanvant,  dam 
Plrtliailjathiiiiifra  al«  Synonym oa  von  rathakAra  gOt!  (Ebaoao  tmp,  anch 
der  Ida  umitfla  Fama  SAtvata.) 

*)  zo  KAtr.  21,  4,  17  flFaitleh  «filM  er  das  im  Text  gebranchta  Wort 
(Adra  daich  ^dradanlittia  rathak ftra«  a.  m«ia«  AoigalM  p.  990,  4  o. 
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kshattar  und  öamgrahitar)ertheiltvfird,  heisst  es  imQatap.  13, 
4^8,17:  »im  Hause  (kula)de8rathak4ra  sollt  ihr  wohoeOf 
deno  d&sifitdeB  Roases  HeimstSttec ;  ebenso  K4ty.  20,  %,  is  — 
Ja,  es  kommt  sogar  schon  im  Rik  ein  Name  mit  hohen  Ehren 
▼or,  dessen  Träger  im  QlAkb.  ^r*  16,  u,  ii  direct  als  ein 
Zimmermann,  takshan,  beseiohnet  ist  (die  Comm.  fassen 
ihn  aiä  einen  ZiniiiK  ruKuin  der  Pani;  dem  Rik  zufolge  siebt 
er  anderSpitze  der  Panil),  zugleicb  aber  auch,  und  zwar 
eben  auch  im  Rik  selbst,  wegen  seiner  grossen  Freigebigkeit 
gegen  Bharadvaja  gerühmt  wird:  yathu  Blunailvajo  Bribau 
taksbni  Prastoke  ca  SÄrnjaje  saniip  sasÄoa;  im  J^tk  selbst 
heisst  es:  adhi  Bribuh  pantn&m  varshishtbe  mftrdhann 
asthat  6,  46,  »i;  auch  v.  aa  ist  %u  seinem  Lol)  unci  in  y.  u 
wird  er  sahasrad&tama  und  süri  genannt.  Selbst  Manu 
(10,  iot)  hat  noch  die  Tradition  davon  erhalten.  —  Unsere 
Stelle  hier  ist  denn  nun  ein  weiterer  Beleg  lür  die  Werth» 
Schätzung  der  Wagner  in  der  ▼edisohen  Zeit,  denn  sie  wer» 
den  hier  ja  sogar  an  erster  Stelle,  noch  vor  den  prooeres 
(h.  V.  7)  als  die  genannt,  an  deren  Untertbäoigkeit  dem 
Fürsten  zunächst  gelegen  sei,  und  erhalten  zudem  ein  ehren« 
des  Beiwort  1),  während  Jene  ohne  ein  solches  ausgehen.  — 
Ich  möchte  im  Uebrigen  das  W  ort  hier  ebenso  wie  das  da« 
neben  stehende:  karmara^)  rein  appellativisoh  aa£GMsen, 
gerade  so  wie  Vs.  16,  27,  wo  ebenfalls  beide  Wörter  zu« 
sammen  stehen,  und  die  uiceties  der  Scholien  über  die 
Misohkaste  dieses  Namens  fiCbr  unsem  Vers  hier  gans 
auf  sich  beruhen  lassen.  —  karmära  (cf.  Zimmer  p.  »s) 
steht  wohl  ähnlich  für  karmakara^   wie  ^>rakr.  so^ära 

1)  cf.  medhAyai  rathakärarp,  mayayai  karmäraip  Vs.  30,  7. 
')  der  bri  Mmiio  4,  ?lf).  Y&jrt.  1,  1 6t  dinct  ftU  ein  Unr «int/ «nolMiot« 
deaMO  Muuun  maa  nicht  easen  darf. 
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(HAlft  191)  ftr  «iiTarnflkärft.  —  Zu  upasti,  8.  Zimnoier 
p.  185;  mir  scheint  es  einfach  appellativiscb :  uotertbansii 
bedeuten;  du  upaatba  ÜDterleib. 

7.  Die  K5n*ge  KAnigsmaeher  anob,  Stallmeister, 
Schaarenfübrer  all,  |  Untertban  maebe,  parnal  du  nur 
alle  Leute  ringsnmberl  H  7  || 

gHUnaniap.  —  Die  Köni|3^e,  d.  i.  Prinzen  oder  kleinere 
Ffiraten.  Die  VergleichuDg  mit  i^atap.  3,  4,  i,  7:  ygibA 
rftjno  'r&j&DO  rijakriteb  afttagrftmaoja  ew%m  aaya  obftiidaosj 
abbitah  sacay^ni,  aowie  ib.  8:  yatra  §rhate  pacanti 
i%d  abbitab  sacayo  'nv^bbakti  bbavanty  aräJAno  rajakritah 
gfttagrftmfuyab,  und  13,  s,  4,  i«:  y^tb^  vai  rA|nQ  'rftj^o 
8Ü*  evam  v«  ete  'qvaaya  yat  paryangyäh  tritt  im  üebrigen 
daiur  ein,  dass  ea  sieb  hierbei  um  eme  Art  solenner  Jb'ormei 
handelt,  und  daas  wir  daher  auch  hier:  'rftjftno  au  lesen 
haben.  Die  aräj an  sind  diejenigen  Glieder  der  kön.  Familie, 
die  zwar  niub  t  seibat  König  sind,  ihm  aber  doob  eben  am 
näcbaten  stehen —  rftjakritab  erklärt  SAy.  zu  pat.  1.  o. 
durch:  rajatvasainpädakäli  patabhishekasya  (patta  )  kartarah, 
alaoaladie,  welche  die  »(weibende)  Begieaaung  der  Stirnbinde« 
d.  i.  die  Königsweibe  ^  verrichten,  womit  also  etwa  die  beim 

räjasüya  (s.  p.  -iOi^  i^enaiiiiten  ersten  Ii  of'bea inten  gemeint 
sein  konnten  ?  ^ach  Say.  zu  Ait.Br.  8,  il  freilich,  wo  die  r  aj  a« 
kart&ras  den  des  abbisheka  gewärtigauf  der  Asand! sitzenden 
Fürsten  mit  ermunit  rutieiii  Zurui  begrüssen,  sind  darunter 
(s.  Pet.  W.;  Aufrecht  hat  niebta  ad  rem)  »Vater,  Brü» 
der  u.  s*  w.c  zu  verstehen.  Die  Angaben  im  RAm.  2,  «T, 
1  tjg.  79,  1  weisen  wieder  nach  anderer  Kicbtung;  daselbst 


•)  cf.  den  Gebraurfi  von  na  ss  iVÄ  im  Vedft. 
')  cf.  den  pa((abaaüba. 
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werdcD  nAmlich  dafllr  snnftohst  die  Nanen  von  alleriund 

weisen  d  vi  ja  genaimt,  und  dieseu  sodauD  (lif  auiatya  hmzu» 
gafikgt  Die  Bedeutung  iat  denn  wobl  uacii  '/mi  und  Ort  eiiie 
▼ereobiedenefi^eweseii.  In  utmerersolenTienAafeftblati^  hier  ist 
entscbiedeD  eiaeZwiscbeofttuie  ^wischtu  deu  umuitteibaren 
ktoigUcben  Verwandten  und  den  bdcbaten  Beamten  gemeint» 
etwa  die  nicbt  direct  zur  königlichen  Familie  gehörigen 
FUreteo  und  Edlen?  —  Unter  sftta,  etwa:  »der  Geweihte« 
d.  i.  der  stets  Zutritt  zum  König  bat?,  veratehen  die  SofaoL 
stets  den  a^^poshaka,  acvasärathi,  rathapala,  resp.  eine 
Mischkaste  von  einem  ksbatriya- Vater  und  einer  brahmana» 
Mutter.  Er  steht  (Qatap.  5,  4, 4, 17,  la.  Kity.  15,  7,  it)  un> 
mittelbar  nach  dem  Bruder  des  Königs,  neben  dem  stha» 
pati,  Oberricbter  In  V  s.  16, 18  erhält  er  dtu»  Beiwort  ahauti, 
das  ihn  als  »Nioht- Kämpfer«  beseichnet.  fihendas.  80,  $ 
wird  er  dem  Tanz,  nritta,  goweibt'"*).  Besonder»  häutig 
erscheint  sein  Käme  wie  hier  componirt  mit  ''gramani, 
worunter  ursprftnglicb,  und  so  aiicfa  wohl  noeh  hier,  nicht: 
der  Vorsteher  einer  Gemeinde,  sondern:  der  Führer 
einer  Schaar  zu  verstehen  iat;  denn  grama  bedeutet  eig. 
wohl  nur:  wuchtig,  massig  und  gekört  mit  gr&Tan  xur 
selben  Wurzel:  gar  zermalmeu,  zerdrücken,  öcbwer  sein 
wie  guru  (gravia),  giri. 

Zu  der  hier  vorliegenden  oflSuibar  (s.  p.  199)  solennen 

Aufzählung  der:  arajano  räjakritiih  suUgraiiiaiiyah  vgl. 
denn  noch  zunächst  die  »acht  vira«,  welche  das  Reich 
in  Ordnung  halten,  (samudyachanti  samyak  niryahanti)  im 

Panc.  19,  1,  4,  nämlich:  rajabiiraU  ca  raja£>utray  ca  puruliilay 

')  ff.  BÜyaindi  i  n\s  Ikz.  de»  GeweihlwerdeniU'T',  fnini  rrija.siiya  etc. 
'i^  ttaritjäau  brahinana  yum  [lurnn  kurvirau  (tlhMniiH»i.liti|  ak^itvrna)  Katy.22t 
6,  28.      ^)  bedeutet  da  also  wohl  schoo  Herold,  Mifii»ir«l  wie  im  Epoe? 
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ca  mabiabi  ca  sütap  oa  grama^iv  ca  kshat,t&  ca  «aj^i« 
grahttft  ca  (hier  ist  also  der  aftta  vod  dem  Wagenlaaker, 

samgrabitar,  gen ch i ed en!).  —  Sodann  aber  vgl.  die  »elf 
latoa,  ratoio«  eines  KöBigs,  weiche  beim  r^jasdya  au%ez&bit 
werden,  8*  Qatap.  5,  s,    i  %.  Kktf»  15^  s,     nftmlioli:  senAiit, 

puiohit.!,  maiiishi,  b ü  ta,  g  raiü  a  ui^  kshattaf)  saing  r  ali  i la  r, 

bbAgadugba,  akebivÄpa  and  govikarta,  p&lAgala  (düta) 
und  die  parivrtttt.  Im  T.  Br.  1,  7^  s,  i  fg.  lauten  diese  Namen 

resp.:  braiimau,  lajanya,  iiiahibbi,  vavata,  [jarivntti,  sen&nty  ' 
sftta,  grama^i,  ksbattar,  eaipgrabUar,  bb«gadugba> 
akabiväpa ;  und  «war  werden  deren  Trfiger  daeelbet  auedrHok^ 

lieh  alö  rasbtrab^a  piadatarah  )  räsbtrasya  padälärali^ 

»Geber  und  l^ehmer  der  Herrschaft t,  beaeiohnet;  also  die: 
r&jakritasin  optima  forma.   Von  Interesse  ist  hierbei  die 

Aufsählong  dreier  Frauen  darunter.  —  Endlich  ist  noch 
zu  bemerken,  dass  die  eigentliche  Weihe  (der  abhisheka) 
des  Königs  durch  vier  Personen  Tollzogen  wird,  dnroh  einen 
brahxuana,  einen  nahen  BluU verwandten  (sva),  einen  befreun«' 
deteii  Prinzen  (mitryo  rajanyalj^)  und  durch  einen  vai^a  (s. 
QsL  5,  .-i,  ö,  11— u). 

s.  Ein  gefiederter  Leibwätliter  bist  du,  gleichschooss^ 
mir,  dem  Mann.  |  MitdemGlansedes  Jahrkreislanft  bind' 
ich  mir  um  dich,  Amnlett!  ||  h  |{ 

parno  dreisilbig;  viro  Glosse.  —  Der  Sinn  ist:  »mit 
dir  binde  ich  mir  den  Glans  des  Jahres  um«,  es  soll  mir 
darin  glftnsend  ergehen;  —  parno  fasse  ich  hier  appellativisch 
>gefiedert« ;  —  tanüpana,  masc,  was  hier  natürlich  am 
Orte;  gelegentlich  ist  aber  auch  von  weiblichen  Leibs 
wiehtem  (tsnApAnf)  die  Rede,  s.  Ts.  5,  7,  2;  —  »gleichem 
Schoosse  entstammt  tnitmir« ;  worauf  dies  zielt,  istmir  unklar; 
ob  etwa  nur:  »Held,  wieicb?«  unddÄher  dieGiossei  tItd?  — 
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saipvatBara  wohl  ursprünglich  bamvari8ara,8.  m.  Abb.  über 
Kritbaras'  Geburtsfeat  p.  ssi  (1868).  ^  Der  mani  0 hingt  an 
einer  Schnur,  und  wird  umejebunden,  8.  m.  Abb.  »zwei  ved. 
Texte  über  OmiDa  u.  Fort. « p.  Ais  (1 859).  Die  Rundung,  Kugel- 
resp.  Perlen  «ForiD  scheint  (8.  Pet  W,,  unter  mani,  manika, 
Krug)  lür  die  Bf^dfutunf»;  des  Wortes  in  Indien  das  Maass» 
gebende  zu  sein.  Doch  hindert  diea  an  und  für  eich  nicht,  daaa 
es  etwa  arsprflngliob  em  Fremd  wort  war,  surBecdobnung 
eines  runden  Goldscbmuckes,  wie  denn  Ziiunipr,  |j.  öo, 
das  lautlich  verwandte  manft,  in:  s^  mani  hiranyayi^' 
Rik.  8,  67  (n\  9,  mit  dem  semitischen  r: : .  gr.  iiya,  lat.  mina 
verglichen  bat;  cf.  dazu  aucii  noch  Zd.  minu,  üeschuieide, 
Halsband,  wosn  schon  W  indisch  mann,  »die  persische 
An&hitAc  (1856)  p.  »i,  gr.  ftawoi^^  ßaviaxo^  und  Jaati 
noch  pbryg.  fiavixa,  armen,  rnaneak  heranzogen.  Auch  die 
schon  lange,  s.  »Omina«  am  a.  O.,  mit  mani  verglichenen 
Wörter:  monile,  ags.  mene,  altn.  men,  alte,  meni,  altd. 
manikoid  (Manegold)  würden  resp.  wohl  auf  denselben 
Ursprung  zurücksuf&hren  und  das  semit.  Wort  durch  die 
alten  phoeniktscben  Handels-Besiehiingen  n&ch  allen 
diesen  Gegenden  g( koujuien  sein.  Fr.  K  iuge  freilich  (Etym. 
W.  d.  deutsch.  8pr.  p.  sis,  unter:  Mähne)  l&hrt  den  Be* 
griff:  Halsschmuck  (er  fßgt  noch  ixnvu^y  uovvotSy  kelt. 
ftnvidxr^g  hinzu)  vielmehr  auf  die  Bedeutunjr:  Hals^)  zu* 
rflck,  die  er  an  skr«  manyA  Macken,  Nackenwursel 


>)  Im  KA(h*  85*  16  «och  als  Fmiii.:  mapy«  tikpAfi  (wvilabliAt«) 

S)  4i«  jMfBiMht  TtadiüoD  giabi  «iieh  flir  maaotbrf  diaBadaoluig:  Hals 
•a,  SpUgel  Jadoeh  flbanatat  as  wobl  mit  BacbC  dnrdi!  Kopf,  a.  Coom.  warn 
Vand.  p.  807,  und  vergleicht  es  mit  vad.  maneti»  maaotar,  Vornan  davkeo.  —  Daa 
2«Dd  hat  im  Dabilgao  ftkr  maii4  auch  dia  Badaiitng:  Vlbil,  i.  Joatl  t.  v. 
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aascbüesst,  und  bhogt  auch  mani  damit  ia  BeziehuDg. 
So  ergftbe  sich  dann  wohl  anoh  für  manft  im  wo 
»goldene  t>rst  noch  dabei  steht,  diese  selbe  Bedeuluiig: 
Halaaohmuck,  Hals  reif.  Die  Reife  und  Eiuge  von 
Edelmetall  vertrateii  in  alter  Zeit,  beim  Tauachhandel,  das 
Geld;  sie  wurden  gewogen,  uod  maua,  wir«,  mina  wüi* 
den  hiernach^  in  lüngekehrter  Riohtung,  bei  den  Semiten 
ein  durch  aie,  die  fremden  Hfindler,  von  ihren  indogerma« 
niscben  Geschäiläbeziebungen  heimgebrachtes  Lehnwort 
sein!  —  m&nä,  Hals,  würde  etym.  am  besten  auf  eine 
Wurzel  man:  biegen,  drehen,  wenden  zurückgehen,  und 
es  käme  hiermit,  wenn  auch  in  anderer  Weise,  der  yon  mir, 
»Omina«  p.  aia,  Ibr  ma^i  anpponirte  Anachluse  an  die  aus 
diesem  man  weiter  gebildete  Wurzel  manth,  mand  ^)  drehen 
(mandaia  Kreis)  zur  Geltung.  £sliegtimUebrigen,im  Hinblick 
eben  aaf  manth  fictp^avut^  torquere  tark,  üb  Gl.  6  und  Gl.  i, 
tt.  dgl.,  8.  HAla^  p.  4  auch  die  Möglichkeit  ^or,  daaa 
uns  in  diesen  Ableitungen:  mauä,  mani  die  urt»prüngliche 
Bedentang  der  |^m&,  man,  messen,  meinen,  hin  und  her 
drehen  nftmlich,  erhalten  wftre.  —  Man  könnte  nun  etwa 
daran  denken,  mani  auch  hier,  reäp.  in  den  sonstigen  Stellen 
der  Ath.  S.,  durch:  Reif,  King  zo  Übersetzen,  doch  scheint 
nir  daflkr  theils  die  übertragene  Bedeutung:  Amulett 
besser  zu  passen,  tbeils  liegt  för  den  mani,  der  stet»  als 
auf  einen  Faden  gereiht,  sütrc  ota  (oder  der  Faden 
als  an  ihn  gebunden,  sütram  iva  manau)  bezeichnet  zu 
werden  pflegt,  den  betretienden  Angaben  nach  die  KugeU 
resp.  Perlen- Gestalt  denn  doch  nfther  als  die  King-  oder 
Beif'-Form« 


>}  danebta  ftdlidi  «oeb  «sBaialirt:  nttb,  mal,  retp.  m«^, 
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6>). 

Die  magisohe  Kraft  der  apTattba<*MieteL 

1.  Mann  vom  Manne  geboren  ward,  der  aQyattha  vom 
khadira.  |  Der  vernichte  die  Feinde  mein',  die  icii  baes' 
und  die  hassen  mich.  H  1 1| 

a(3vattha  Ficus  roligios»^  khadira  Acacia  Catechu. 
bandelt  eich  hier,  e.  Ad.  Kuhn  am  a.  O.  p.  sm.  7i.  7a.  M, 
am  einen  auf  einem  khadira«- Baum  gewaohsenena^Tatths« 
Zweig,  der,  nach  Art  unserer  Mistel  (s.  W  uttke,  deutscher 
VollKS-Abergl.  §83.  la«.  m.  iia),  die  Vernichtung  der  Feiode 
sicherten,  aswar  nach  K  uhn  abVerkörpernngdesDomierkeil««, 
resp.  Blitsses  und  biuiudischen  Feuers 2).  Der  ayvaitlia  gilt 
resp.  überhaupt,  etwa  wegen  seines  wunderbaren  Wachs« 
thums,  als  sapatnasftha,  KAth.  19,  le.  Als  besonders  wunder« 
Sam  aber  erscheint  es  uuu  bi<  i  tioch,  dubb  er  aui  eiuinn  Üaum 
mit  m&nnlichem  Namen ,  Mann  also  aus  Mann,  ge« 
wachsen  ist.  Er  wftchst  ja  auch  noch  auf  andern  Bäumen 
(s.  V.  6),  specieli  auf  der  vjami  (fem.  gen.),  Mimuöa  »uma 
(oder  Prosopis  spioigera};  der  a^attha^  pamtgarbha^ 
d.  i.  der  auf  einer  pami  gewachsene  Ap^atlha  (s.  Pet  W., 
und  vgl.  noch  Kätb.  7, 12:  yo  a^vattba^  ^amigarblm  aruroba 
trayy  api)  wird  resp.  in  den  Br&hmaiia  und  Sätra  neben 
der  ^aml  selbst  als  das  solenne  Material  ftkr  die  beiden 
tFeuer-Reibhölzer«  aufgeltkbrt,  s.  Kuhn  am  a.  O.  Die^e 
in  ihm  ruhende  Feuerkraft  (T.  Br.  1,  i,  9,  1)  verleiht 
ihm*)  daher  gase  specieli  seine  magische  Gewalt,  und 
hier  tritt  ja  denn  eben  auch  auch  die  eigentbüm* 
liehe  Zauber-8ymbolik  der  Mistel  hmzn,  s*  y.  9.4.«.  Es 

')  Auukr. :  iislnarctttp,  vttnuspatvriv'vatthadevatyam,  Änuflli^ubhafp  jiiead» 
b!jai|),  purusho  nena  Hukuna  riköhavuya  mu^tp)  maiptrokudevatyam  a^vattiiiun 
eT&  'ataud  iti. 

*)  er  gilt  ja  dlnct  ab  «tw  Feii«r  tntitMideD,  s.  ^at.  U.  5,  1,  19. 
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wird  daher  denn  auch  sein  Hola  fi&r  Opferscheite  (samidh) 
sowie  fikr  verschiedene  Opfergerftthe  verwendet,  so  ftkr  die 

upahlirit,  Katy.  1,  3,  35,  iilr  die  beiden  fitupatra,  (y^at  4,  a, 
6.  KÄty.  9, 3y  u,  fbr  ein  maitram  p&tram,  5,  s,  s,  5, 
Ar  das  Geftss,  dessen  sich  ein  Vaipya  bei  der  Kdnigs« 
weihf  bedient,  ^t.  5|  3,  u,  sowie  iür  ein  dgl.  bei  der  eautra» 
manf  ib.  1 2, 7^  s,  14. 9,  i,  s.  S.  Z  imm  er  p. «.  Aach  a^attha« 
Blätter  werden  gelegentlieh  verwendet,  s.  Qal  5,  2,  1, 17. 

Der  khadira  (Zimmer  ibid.)  gilt  als  hart  (däruua)  und 
sogleich  als  bohos&ra,  saftreich.  Aach  sein  HoU  wird  viel« 
fach  im  Ritual  gebraucht,  besonders  für  den  yApa,  Pfosten 
Air  das  üptcrtbicr,  für  die  paridbi- Hölzer,  für  einen  Sessel 
(tandt),  ftr  Mdrserkeole  (musala),  Opferspahn  (sphya), 
Opferlöffel  (sruva),  Stützholz  (^amyä)  und  Sorna- Becher 
(specieli  für  das  shoda9ipätram).  —  yäo  aham  dveshmi  ye 
ca  mim  ist  eine  hinfige  formola  sdemnis. 

Nach  Kau^.  48  wird  mit  v.  1  ein  (aus  a9?attha- Holz 
verfertigter  mani)  nach  vorg&ngiger  Weihang  an»  oder  nm« 
«banden:  mantroktam  abhihntAlamkritam  badhnAti. 

9,  Zerbrich,  a^vatthal  die  Feinde,  Zersprenger  dul 
die  Tobenden,  |    Mit  Indra  Vrttrahan  vereint,    mit  Mitra 

und  iiiit  \  aruüii,.  1|  2  [| 

vaib&dha  ist  mit  Pet  W.  als  Vocativ  zu  fassen;  »so 
heisst  der  auf  dem  Khadira  wachsende  ond  seine  Unter« 

läge  auö  t  inander  clrängciidü  A^vattha;»  lot/ctcies  ist 
eben  gleichsam  symbolisch  iÜr  seine  hier  von  ihm  ge« 
wfinschte  Thfttigkeit;  —  2U  dodhatah  von  V'dhü  s.  Pet  W. 
(3,  a74);  solcher  apocopirter  Intensiv -Bildungen  findet  sich 
im  Uebrigen  im  Ssk.  eine  ganze  Zahl  vor,  cf.  canc  aus  cal, 
carc  ans  car,  jagg  aus  jägri,  jagh  ans  ghas,  phalph  aus 
phal,  cak  ixua  kau  und  kam,  babiir  auä  biiram,  bibh  aus  bhash, 
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bbarb  and  bharbb  au8  bbranp  (bbarp);  s.  biem,  sowie  tpe« 
oiell  tu  Vdudh,  bereite  diese  Stud.  16,  m. 

s.  Wie  du,  a^wattba!  hiuaubbrachst,  hm  in  das  grosse 
Meer  (der  Lmft),  |  Also  serbrieb  da  diese  All\  die  icb 
bass\  und  die  hsssen  miob.  ||  h  || 

mabati  zu  lesen;  —  nirabbano  iÜr  nirabbanali-s;  zu 
dem  irregnlftren  Ausfiül  der  penaltimS)  ststt  der  altiiiia, 
s.  diese  Stud.  Id,  fi9;  —  im  ersten  Hemisticb  dieselbe  Sjm« 
bobk  wie  ijo  eben       2)  in  vaib&dha. 

4.  Der  da  wanderst  bewJUtigend,  wie  ein  bewftlii« 
gender  Stier,  |  Durch  diesen  dich,  apratthal  wir  wollen 
bewältigen  die  Feind  .  ||  i  || 

lies:  iva  ^rsbabba^ ;  —  der  a^vattba  ist  gewandert  (wohl 
mittelst  eines  vom  Winde  getragenen  Samenkorns?),  hat 
auf  dem  khadira  Platz  geuuwueu,  und  dieaen  gezwungen^ 
ihm  anf  sieb  Plats  zu  lassen;  also  wieder  dieselbe  Sym« 
bolik,  wie  in  v.  s.  s.  Vgl.  dasu  noch  KAtb.  19,  iS;  esba  vai 
vanaspatlnau^  sapatnafiabab. 

6.  Nir|*iti  mit  den  unlösbaren  Fesseln  des  Todes  binde 
sie,  I  meine  Feinde,  o  Apvatthal  die  ich  hass*  und  die 
bassen  micb.  ||  ö  || 

0.  Wie  Du,  A^attbal  die  Bäume  ersteigst  und  unter« 
wllrfig  machst,  so  spalte  meines  Feindes  Haupt  entzwei 
Du,  und  bewältige  ibo.  ||  6  || 

7.  Mögen  sie  abwärto  fortschwimmen,  wie  ein  vom. 
Tau  gerissenes  Scbiff.  |  Nicbt  giehts  f^r  die  vom  *Zter* 
Sprenger«     Fortgetnebenen  Wiederkehr.  ||  7 1| 

Unaufhaltsam  (s.  Zimmer  p.  m)  soll  ihre  Flucht 
sein;  —  hierzu  hat  Kau^ika  48  die  folgenden  höchst  inter* 
essauten,  leider  aber  aucb  sehr  dunklen,  und  durch  Dariia'a 
Commentar  nur  wenig  Licht  erhaltenden  Angaben: 
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yävantah  8apatuä»tftvatali  pa^an  imgidaiamkritao  sampä« 
UTato  'nftktAn  Basütrfto^  oa  (eo  DArila,  der  Text  bat  in 
Chamb.  119:  camvä,  ms.  or.  tbl.  894:  camva)  iiiaimaai 
uikbauati  |  navi  prai  nän  6,  s)  nudasva  käme  (9,  ^  4) 
*it  mantroktagfi  (kti  Dftrila)  Q&khay&  {utmndati  |  te  Mharft« 
lica  (3,  6,  7)  iti  praplavLi)  ati  (te  dh.  i.  pr.  fehlt  in  Darila, 
wo  reap.  eine  directe  Lücke  angezeigt  iat);  also  etwa: 
980  viele  Feinde  (gebannt  werden  sollen),  eo  viele  Stricke, 
mit  iügida(-Oel?}  /.ugerüstet  (?),  und  so  weit  es  gebt  (?) 
durch  Jäecitation  ^)  geweiht,  sowie  mit  einem  Faden  um« 
wanden^,  grftbt  er  an  einer  geheimen  Stelle  (?)  ein;  im 
Schiff  (t)  stösst  er  mit  v.  8  unseres  Liedes  und  mit  9,  ^  4 
das  im  Spruche  Genannte  (die  im  Spruche  Genannten, 
Dihila)  fort  (bin  und  her)  und  Iftaet  es  (aie)  mit  7  n.  L*  fort« 
öchwimuieü.c  Die  Elauptächwieiigkeit  hierbei  uiachen  die 
Worte:  marmaninikhanati;  marman  bedeutet  nämlich  eonet 
hier  bei  Kau<^  wie  im  Veda  Oberhaupt:  membmm  vitale, 

8.  Kau^.  13:  iti  äapla  iiiariiiani  (wo  Därüa:  padauiadhyani  [?] 

oAbhihrklayaip  mürdhä  ce  'ti  [aind  nur  sechs]  •  •  tadde9atv4d 
grahanam  inaranaprasamgät)  und  39 :  marmani  samproksbyante 
(Darila  hat :  karmänü);  nur  in  §47  tiodetsich  das  Wort  ähnlich 
wie  hier  verwendet:  marmani  khidirena  sruve^a  gartam 
kbanati^.  Es  scheint  mir  denn  somit  allerdings  auf  Grund 
dieser  beiden  Steiieu  die  Auuahinc,  dass  marman  darin: 
»geheimer  Ort«  bedeute,  ganz  plausibel.  Aber  woher 
kommt  auf  einmal  das  n&vi  im  nftchsten  sütra?  und  was 
ist  es  mit  der  Lesart  der  beiden   lext-Msc:  cämvä 


mm  Litdm  hi^r  nliiilicbr  prakfiteui  Va  tftktMit  *D(kktlii  iappi* 
tftvftt  kayiL      *)  «üta  tfitref«  MfibMiilliaqi  kfitrA. 

*)  ilMifiip  litflt  DV  894  nnalvi,  Ghftmbtn  110  und  DIriU  baten 
Maniiu|i,  waa  D,  mp*  dnrch  na&traktSai  trklirt. 
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maraMni?  Sollten  diese  Worte  etwa  io:  oanvAm  armaat 
an  aerlegen sein ?  »er  ^bt  sie  (die  Stiieke)  in  einer  ScIi  II  1 1  e I 

in  einoni  T  ü  iii  poP)  ein« ;  dann  b&tteo  wir  in  dieser  Schiiss«! 
das  Schiff  des  nächsten  sfttra,  resp.  unieree  Veraas  hier. 
Aber  ireilicb  die  Ansetanng  eines  Wortes  arm  an:  TOmpel 
ist  ein  W  agiiiss. 

8.  Fort  treib*  iob  sie  mit  meinem  Sinn,  mit  meinem 
Geist  nnd  meinem  Spmeb.  I  Hinweg  treiben  wir  sie  von 
hier     mit  des  a^vattba- Bau  nies  Zweig.  {|  8  [{ 

pra  enAn  nnde;  —  der  Zweig  wird  wohl  gleichaeitag 
mit  der  Reoitatton  des  Sproehes  geschwenkt,  nm  die  Feinde 
zu  verschencbrn  und  in  die  Flucht  zu  jagen;  cf.  so  eben 
die  Angaben  bei  Kau^ilia. 

7*). 

Banuung  tles  Erbübels  aus  <*.  neup^eborneu  Kinde. 

1.  Auf  dem  Haupte  des  sohneUläuf'gen  Rehbockes 
wuchs  ein  Heilmittel.  |  Br  vertreibe  mit  seinem  H<»ii  das 
Erbübel  narli  allseits  bin.  ||  i  U 

en  harina  s.  Zimmer  p.8s;-^  cnkshetriyas.  2^  lorenp. 
diese  Stud.  13,  i66  fg.  (5,  i46),  Zimmer  p.  891 ;  DArila  an 
Kaue«  26  eridärt  dies  Wort^  direct  durch  kaulo  Yyädbi^. 

')  cf.  anna  ~  hrftd»«  Agnisv.  za  L&(y.  10,  18,  18  und  Zd.  arma^fU. 

^)  Anukr. :  saptarcaqi  yakshmanAfanadevatam  uta  bahudevatyam ,  knu-. 
!(h(abhairt.  Bhinffv-aippjirft .  nilylibhifl  ti!«rit>^ir  harinam  ast.ind,  pnrayft  (r.  4) 
ULnike,  parayfi  (v.  5)  'pah,  ;  arüMiyam  (v.  6.  7)  yaJchniaiuivunBip  ;  v.  6  bhnri:,'. 

^)  diT  so  »künstlichen«  (Pet.  VV.)  und  vprfphltfn  Krklärung  demselbeQ  bti 
Päuini  (.'>,  2,  92)  Mtclle  ich  hier  noch  dit-  nicht  niindpr  vprfehlfp  de«  Worte»; 
kuukku^ika,  Pö^.  4>  4,  4  6.  nun  kukku^i (^i; ,  zur  Seite,  das  nach  i^euuiann, 
GlosH.  zu  Aupap.  p.  165,  vielmehr  ans  kauk|-itika  (cf.  Jain.  kokknia,  P&li 
knkkaoe«,  ant  ktnkfitya)  htisnltitoii  Ist.  Auch  in  ditMr  mkm  BtjmolBkie  tritt  es 
mp>  «to  licwvltltftllif  nftdi  dtr  Biobtsng  hin  «im,  Air  dl«  leb  Mm  0t«iL  5, 
140,  ▼Mir«iÜi«t  bftb«,  lllr  dl«  Pott«rl«rittt  slnlidi  PlfiniV  mneh  Boddh«, 
wlktand  Ilm  n«n«rdiDgt  «Mtr  Bhl94^'lMf  gMgnqiliiMta  (I)  QrOndM 
in  diB  7.  Jalitfa.     Chr.  giMtet  h«C  (ßaAy  hitt*  ofth«  DtfcbMi  p.  5*S.  tSSd). 
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Selbstrerständlich  bandelt  es  sich  nicht  etwa  um  Erb« 

söude,  sondern  uiu  ein  pby&isches  Uebel,  angeboruen, 
erblichen  Keim  au  Kranlibeiten.   Da  im  Veriaaf  (a.  v.  &) 
speciell  von  einer  Beseitigung  desselben  durch  Wasser  die 
Rede  ist,  so  wird  es  sich  wohl  aucii  hier  wie  bei  2,  2ü  uiu 
die  Waschung  eines  neugebornen  Kindes,  resp.  etwa 
am  das  Bflrsten  desselben  mittelst  des  noch  mit  Fell 
umkleideten  jungen   Humes  eines  Reh-,  oder  Gazellen« 
Bockes  handeln;  of,  die  Rolle  des  kjrishna-Uomes  beim 
dfkshtta,  diese  Stud.  10,  sM  (wo  demselben  3  oder  5  Zotten 
zugetbeiit  werden).  392.  —  Zu  ^ksbi  xriwui  gehört  eventual. 
Zd.  shaeta,        Narcoticon  xum  Ersticken  des  Foetnsc 
(Justi);  —  Tish&nayA  ▼]«hAcfnän,  wohl  Wortspiel?  (cf. 
?.  2).  —  Hiezu  Kauv;ika  27  (s.  diese  Stud.  13,  158"):  hari» 
nasye  'ti  bandbana-p&yani-camana-^anikudbftnaj  ▼Alen& 
Vanaksbatre  Vasincati;  Dftrila:  baindhaDa(m)  visbanabarina* 
i^yaf!),  tasyai  va  pänani,  äcamanamhariualomamiprani,  ^am^ 
kudhanaip  kathitam  (carmano  vist&r&ya  kÜakabamdhah  ^am« 
kosthApanam,  bei  26),  tat  pradtpyo  ^dakena  nirvapya  teno 
^shnena  pagataoaksbatre  kale   vat».;  es  wird  somit  dem  pp. 
wohl  (das  Horn?)  angebunden,  er  bekommt  etwas  zu  trinken, 
spfkit  sich  den  Mund  aus  und  wird  bei  Fortgang  der  Sterne  mit 
emeui  beissen  Aufguss  von  . .  (?)  begossen.  Aus  •  mein  grossen 
Haufen  (Gerste)  sind  sodann  mit  einem  Ghriff  Gerstenkörner 
zu  nehmen  und  (auf  das  Feuer?)  zu  werfen,  danach  ist 
(wem?)  eine  Mablzeit  (?)  zu  gi-heu:  amitamaträyäb  (apari» 
mitapraminid  yavara^er,  Därila)  sakridgrihttAn  yavAn  äva« 
pati,  bbaktam  prayachati. 

3.  Mit  seinen  vier  Füssen  der  Bock,  der  krätt  ge, 
sprang  dir  hinterdrein.  |  O  Horn,  löse  das  BrbObel,  das 
eingedocbten  in  sein  Herz.  ||  2  || 
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Der  durch  das  Horn  repraesnntirte  raacbe  Bock  spriofirt 

iiiuter  der  Krankheit  Ureiu,  holt  sie  ein,  und  tliirubbohrt  sie 
mit  seinem  Horn;  di^rum  wird  es  dem  pp.  eben  angebundra 
(s.  Kaue  ).  —  Constnictionswecbsel  im  zweiten  Hemtsttcb, 
und  ein  anderweit«  s  (s.  v.  i)  i  tynioKif^iHohe«  Wortspi«»!,  als  nh 
nämlich  vishäna  Horn  >aut losend«  (vi  sbya)  bedeute; 
ebenso  Ath.  6,  i3i,  i:  vishAna  Cne?)  papAn  vi  8b(i)yA  ^dhi 
asmat.  —   Die  Ki klännii:  von  ^ushpitu  in  Bfthtlingk's 
kl.  Wb.  dnrch  »Anhäufung^   Verschoppung  (sie)«  unter 
Cittrunfit  unsrer  Stelle  hier  ist  tntr  unklar.   Auch  kann  Ich 
zunüuhttt  nicht  dazu  zustiniiiteii,  liass  gushtita  im  i^ni.  3,  2, 
SO  »fehlerhaft«  sei;  die  Mss.  haben  so.    Das  «h  von 
guHlip  ist  wohl  der  iipadhm4niya  und  steht  bp,  shp  hwr* 
bei  dem  pb  von  guph,  giimpli,  die  icii  iiiriit  als  »ans  giisiip 
entstanden«  ansehen  möchte,  ssurSeite«    fis  sch<?int  mir, 
dass  auch  ^untli,  iTi'lidi  i^udh  »verhflllen«  hip2ugehAr<»n, 
und  gu8bt(ita)  eine  weitere  Nebenlorni  repra^entirt.  Viel» 
leicht  hängen  alle  diese  Wurzeln  mit  gub,  resp.  wie  dieses 
(kub,  xtvtPtu)  in  letzter  Instanz  mit  dem  Fra^estamm  ku  tau 
sauiweu.  —  asya,  des  nt'Ugi'boriun  lviüdf!6? 

s.  Was  da  von  dort  herableuchtet  gleich  einem  vier« 
beschwin^n  Dach,  |  Dämit  alles  Erbttbel  dir  wir  treiben 
auä  den  tilicdcrn  fort.  ||  a  || 

Die  Oeremonie  findet,  s.  t.  4.  7  und  Kan^.,  wohl  anter 
freiem  Himmel,  bei  Stemenschimmer  statt.  Unter  dem 
»vierbescbwin^^t«  n  I)a<  Ii«  verst«  bo  idi.  s.  ^iaksb.  2,  292, 
ein  Gestirn,  Grill  dagegen  (p.  9)  das  Horn:  »es  gleicht 
der  Schmuck  auf  ihrem  [der  Gazelle]  Haupt,  dem  Dach, 
das  aut'  vier  Pfosten  rubtc;  und  die  Angabe  dw  Anukr., 
g.  oben  p.  aOB%  wonach  der  Vf«  auch  mit  v.  s  noch  »harinam 
astautt,  tritt  ja  allerdings  ftlr  seine  Autfassung  ein. 


üigiiized  by  Google 


7,4-7. 


drittw  Büch  dar  Athwa- S«i|thitL 


211 


4.  Welch'  Zwieg€8tirn  am  Himmel  dort,  glückbringend, 
Namens  Vicritau,  j  Das  löse  des  Erbübek  Band\  das 
untere,  das  obere.  ||  4  || 

Mit  Varianten  in  pAda  i  ist  dieser  Vers  identisch  mit  2, 
8,  K  WO  er  sich  jetlotb  auscheiueud  uicbt  auf  eine  Ki  auk« 
heit  Namens  kshetrtya,  sondern  wie  das  ganze  dortige  Stück 
auf  Feld  schaden  bezieht,  s.  diese  Stud.  13,  100;  —  ▼icritau 
die  beeiden  Lösenden,  Name  des  später  müla  genaiiuten 
Gestirns,  s.  Naksh.  2,  202.  sio.  374.  saa.  Zimmer  p.  S6$.  392. 

3.    Das  Wasser,  traun!  ist  hoilkräl'ti^,     das  Waseer 

scheucht  die  Krankheit  fort.  |    Das  Wasser  heilet  Alles 
ans.       Es  ]5se  dich  vom  Erbübel.  ||  5  |{ 

Ofieubar  tindct  hierbei  eiue  Waschung  statt 

6.  Welches  Erbübel  innewohnt,    auf  Grand  des  Zeu» 

guiii^s- Actes,  dir,  j     leb  kenne  dessen  Heilmittel.  Das 
Erbübel  treib'  ich  von  dir.  ||  6  || 

kriyamänayah  ist  viersilbig  zu  lesen;  —  Unter  asati 
(Ablativ)  ist  hier  wohl  die:  iofusiv  seminis  zu  vorsteben. 
Anders  Pet.  W.  und  Grill:  »Hat  ein  gekochter  Zauber» 
trank  das  kshetriya  in  dich  gebracht,  c  Das  Wort  ist  im 
L'ebhgeu  zweisilbig  zu  skandircn,  cf.  srabbisbtha  Qat.  6, 
8,2,3  und  grumushti  förguru*^;  —  vy&nape  wohl  absieht« 
lieh  gleichlaiitig  mit  n&^y&mi. 

7.  Beim  Ableuchten  der  Sterne  und  beim  Aufleuchten 
der  MorgenrOth'  |  troll'  sich  von  ihm  alles  Böse,  trolle 
sich  das  Erbübel  fort  ||  7 1| 

Ich  lese:  Tiväsa  ushas&m,  und  asm&t;  —  apav&se 
(Grill:  wenn  das  Morgenrotb  erbleicht)  wäre  dreisilbig  zu 
lesen.  —  Die  Geremonie  dauert  bis  Eum  frühen  Morgen. 
Wie  sich  da  alles  Bösartige,  das  bei  Nacht  Kraft  hat, 
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vemeht  (e\f^,  fortleiichtet,  verlascht),  so  «oll  nun  auch  von 

diesem  (Kiiicl<*)  daß  kshetriyam  weggebanut  werden. 

8«). 

Unterwürfigkeit  der  Genossen  und  Diener. 

1.  Her  Mitra  komm*,  ordnend,  mit  den  Jabrzeiten, 
Umlagernd  die  Erde  mit  bellen  Lichtem;  | 

Üijd  danach  uns  Vaiuiui,  \  äyu,  Aj^ni 

möge  das  Keich  mauheu  erhaben^  ruhsam.  ||  i  || 
Mitra  der  freundliche  (Imi,  smi)  Gott  des  Tai?' 
hiniinel»,  Tageslichts;  Varuna  (J^var;  der  deckende  Nachts 
himmel;  —  die  Gottlieiten  hier  wie  in  v.  2.  s  aitertbümlicb, 
ebenso  auch  der  Qhrige  Wortlaut.  —  Nach  Kau^ika  55  ist 
der  Spruch  n»*l)st  aii' leren  dvr  An  (1,  9.  .<o,  7,  8,  i.  2. 
11,  4.  17,  1).  Seitens  des  Lehrers  zur  Ansprache  an  den 
Schüler  bei  dessen  Schulatitritt  (upanajanam)  zu  yerwen« 
den,  wobei  er  iln»  ain  Ann  ^4*  tasst  vor  sich  liiiibti  Ilt,  inui  die 
rechte  Hand  auf  den  iSabel  desselben  stützt.  Der  Inbah 
dea  Stückes  scheint  mir  jedoch  ursprünglich  allgeniei« 
neren  Zwecken  dienen  zu  bolkn.  —  Das  Vt  riiuluutjs  zwi= 
sehen  Lehrer  und  bchüler  scheiut  im  Uebrigen  auch 
in  der  vedischen  Zeit  schon  leicht  zu  Streitigkeiten  geftlbrt 
zu  haben.  Der  letzte  Hymnus  der  Kiks.  10,  191)  ist  wohl 
darauf  zu  deuten;  speciell  aber  gehört  hierher  das  Gebet 
am  Eingänge  der  Taittiriya- U[ianishaden:  sah»  nkw  avatu, 
saha  uau  bhunaktu,  saha  viiyaiii  karavavahai,  tejasvi  nav 
adhStam  astu,  mk  vidvishÄ?ahai.  —  Ueber  sonstige  Ein« 
trachtsiteder  s.  das  zu     6.  s.  sowie  zu  30,  1  Bemerkte. 

•)  Anukr.;  maitram,  uU  vai^vadtfTaqi,  trats»h|ubhaui,  All).ir\;i  miasfibhir 
tnitradin  vi^viu  Uevän  a.-taut,  paräbhvätfi  (v.  .'>.  »>}  Mfiinni.miir>yäiu  iti ;  v.  2. 
6  jagatyau,  v.  b  aaotbtub,  ▼.  4  viri4|  bfihatigarbhi  catuapäd  iti.  {)  i  || 
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S,   Dh4tar,  Räti,  Savitar  mögen  ^ädig, 

Iiidra,  Tvashtar  IreuJig,  dies  Wort  vernehmen;  | 
Ich  ruie  die  Qdttinn,  die  ileldeoinutter 
Aditi,  dass  Cenirum  ich  sei  der  Sippe.  ||  j  {| 
mc  vacal^  bteht  für;         aiu  Schlus»  ist  wolil  yatha 
'sam  zu  lesen;  —  päda  i  kehrt  identisch  7,  n,  i  wieder; 
Gdttiiin  Rati,  ebenso  wie  das  Beiwort  der  aditi:  ^ürapuiri 
gehören  speciell  der  Ath.  S.  an. 
s»  Ich  rufe  Sorna,  Savitar,  mich  neigend, 
alle  die  Aditya  bei  dem  Wettstreite.  | 
Dieti  Feuer  ijier  möge  lang  hiu  erstrahlen, 

von  der  mirs  nicht  wehrenden  Sipp'  entzündet.  ||  s  || 
Lies  mit  Pet.  W.:  ahamuttaratv4 ;  —  der  padapfttha  bat: 
didayat.  —  Das  Feuer  soll  wohl  für  die  Ublationeu  an  die 
in  T.  1-«  angerufenen  Götter  dienen,  die  ihrerseits  daf)lr 
die  bereitwillige  Unterordnung  der  sajäta  herbeiführen 
sollen.  Dass  nun  Diese  dies  Feuer  »ohne  Widerrede« 
entzünden,  ist  eben  der  Beweis  daftkr,  dass  die  Götter  ihr 
Werk  bei  ihnen  bereits  gethan  haben. 

4.   Hier  sollt  ilir  sein,  soilt  nicht  von  dannen  gehen! 
Der  krAft'ge  Hirt,  Nahrungsherr,  treibe  her  £uchl| 
Di«  •sem  zu  Wunsch  her,  wie  liebreiche  Frauen, 

Die  Götter  air  her  Euch  mögen  kommen !  ||  4  || 
ich  lese:  asmai  kftmaya  upa  käminir  na;  —  yantu  drei- 
silbig. —  Unter  deuj  iryu  go}iali  pus-htapatih  ist  wohl 
PAshan  zu  verstehen,  dem  das  Gedeihen  des  Hauswesens 
obliegt;  —  wfthrend  in  i— s  und  6  der  Hausherr,  resp. 
das  Ilaupi  der  Sippe,  selbst  spricht,  redet  in  v.  4.  6  ein 
Anderer,  etwa  der  die  Opferhandlung  (v.  s)  für  ihn  toÜ« 
siebende  Priester;  asmai  Diesem,  dem  Hansherm,  kämiya 
7.U  Liebe;  oder  gehört  asmai  /.u  kajnaya  selbst?  »um  dieses 
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Wunsches  willcnt?  —  AufTänii:^  ist  die  Vorjrleicliunf;  ih  r 
maualichoii  Götter  mit  einem  Femininum;  die  Bereitwilligs 
keit  des  UerbeikommenB  kann  aber  freilich  nicht  besser 
gescliiklert  werden,  als  durch  den  V  ergleich  mit  dem  Her* 
beikommeu  liebender  Weiber.  —  Wenn  Füfiban  die  sajäta 
dem  Hausherrn  asotreibt^  und  wenn  sich  dann  noch  alle 
(iötter  eifrig  demselben  zugesellen,  dann  ist  das  Gedeibea 
der  Sippe  gesichert. 

6.  Zusammen  eure  Sinne,  Wflnsch*,  eure  Absichten 
biegen  wir;  |  die  Ihr  dort  andre  Wünsche  hegt,  diese 
Euch  biegen  wir  zusamm'.  ||  6  || 

d.  i.  wir  machen,  dass  sich  Alles  dem  Hausherrn  unte  r« 
wftrfig  zuneigt,  cf.  tasniai  vi^ah  sanianamanta  viyväb 
Ts.  3,4, 4,1.  Pär.  1,6,  sowie:  samnati,  Zuneigung,  Gunst,  in: 
evam  mahyam  bhadrl^h  samnatayah  samnamantii  Ts,  7, 
5,  2:},  l;  biiin  n ati- houia  ist  resp.  tenniuus  tct  iiuit  us ,  s. 
T.  Br.  3,  8,  18,  6,  ßXt  den  in  diesem  Abschnitt  der  Ts.  enU 
haltenen  Bannspruch  dieses  Inhalts,  der  in  analufifer  Weise 
sich  auch  All».  S.  4,  89  wiederfindet,  und  im  Kitual  des  Alb. 
ebenfalls  den  Namen:  saipnatayas  £Qhrt,  s.  Kaup.  5.  68.  72.  — 
Nicht  sowohl  auf  Unterwürfigkeit,  als  vielmehr  auf 
Eintracht  (samjnjuiam)  im  Allgtiiieineu  sind  die  im 
Uebrigen  im  Wortlaute  manches  Analoge  zeigenden  Sprache 
gerichtet,  die  wir  am  Schlüsse  der  Riks.  (10,  i9i,  cf.  auch 
T.  Br.  2,  4,  4,  5,  6)  vorüüden. 
6.  Mit  meinem  Sinn  greife  ich  eure  Sinne, 

meinem  Denken  kommt  nach  mit  eurem  Denken!  | 

In  meinen  WilFn  banne  uh  eure  Herzen: 

auf  meinen  Gang  kommet  her,  mir  nachfolgend.  ||  «  || 

zn  lesen:  hridayä  krinomi,  oder  va^e  bridayä  vah 
kfinomi.  —  Ks  ist  dies  ein  Herzensbanusprucb,  ein 
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bridyah  naeb  Pan.  4,  4,  96:  bandhane  caVsban  (hri* 
dayasya  (•aiidbauah,  va^ikaranamuntrah  Bchol.);  et^  tojgt 
resp.  aus  dieser  Kegel  Pioini^a  eo  ipso^  daas  damals,  su 
seiner  Zeit,  vedtsche  Lieder  nach  Art  des  vorliegenden 
(re«p.  1,  H4.  2,  ^0.  3,  18.  25.  so  etc.)  existirt  haben  miiäsen,  s. 
diese  Stud.  5,  7«".  Zu  vgl.  ist  z,  B,  auch  noch  Ts.  2,  s,  tt, 
I.  9  (amanam  ast . .).  Kätb  12,  s. 

9')- 

Spruch  gegen  Vishkandham. 

1.  !^»s  Abmagernden,  Diirrhdriüg'ndfn  Vater  ist 
Himmel,  Mutter  £rd\  |  Wie  ibr,  Götterl  es  her  gescbafit, 
so  schafft  es  nun  auch  wieder  fort!  || 

lies:  yatljfi  aMii.  Ks  bandelt  sich  hier  um  eine  Krank« 
beit,  resp.  wie  der  Verlauf  zeigt  um  das  vishkandham, 
das  ich  zu  Ath.  2,  4,  i,  s.  diese  Stud.  13,  Hi,  oonjecturell 
als  »die  Schultern  auseinander  ziehende,  Rheumatismus 
m  den  Schultern,  Hexenschuss,  Reissen  gefasst  habe, 
Ltf.  Zimmer  p.  390;  —  kar^apha  (^i  .nv)  und  vipapha  (^^vi^) 
fasse  ich  appellativisch,  als  mittelst  einer  Atüxes  apha, 
resp.  aphi,  gebildet,  das  sich  sonst  freilich  nur,  und  zwar 
wesentlich  zur  Bildiiiiix  voji  Thiernamen  verwendet  (s.  diese 
Stud.  3,  337"),  in  der  Form  abh4  vorfindet.  Anders  Pet.  W. 
unter  vi^apha.  —  Die  Krankheit  ist  durch  himmlische  sowohl 
als  irdische  Einflüsse  bervurgerut'en,  stammt  resp.  von  den 
Göttern,  deren  Sache  es  somit  auch  ist,  sie  wieder  zu  be« 
seitigen.  —  Nach  Kau^.  43:  »kar^pbasye  *ti  pi^aftga« 
MUram  araludandam,  )ad  ayudhani,  pbalikarnnair  dliupayati« 
hat  der  Kranke  wohl  einen  Stab  aus  Aralu-HoU'^),  der 

')  Anukr  :   dy«VR])rithiviy.un    Uta  v.injvadevarri  ,   ;inu-htubh«tn ,  Vimts 
devo;  V.  4  <ritu>.hiiAn  iiifrul  hntyaiptyä  (briL.itv.  ntpty.M?)  bbtirik. 
arala  N.  emei  Baume«:  KatosAntbes  indica,  Fet.  W. 


üigitized  by  Google 


216 


dritiM  Bneta  dm  AthHrTa-8«i|ihlt4. 


9,  I-$ 


mit  rotbbrauoeD  F&den  umwickelt  ist  (1),  als  Waffe  dagegen, 
asa  tragen  Ol  und  es  findet  resp.  eine  RftucheniDg,  Bthiing 

(der  kranken  Theile?)  mit  (angezüodeteD)  Put^abfällen  (vom 
Beiskoni)  statt. 

9.  Ohne  Schlingen  halten  sie  fest.  So  ist  dies  von 
Manu  gettmcht.  |  Ich  entniaiuic  da«  viahkaudham)  wie 
ein  Castrator  thut  beim  Rind.  || 

a^^reshman  »ohne  Band«  Pet  W.,  besser  wie  oben: 
lohue  Schlinge«,  Mos  fest  umgt; wickelt;  ^^risb,  9lish  ist 
wohl  Weiterentwicklung  von  y^ri,  nkiva  blinan.  —  Der 
Sinn  scheint  mir:  Die  kranke  Stelle  wird  mit  ßftndem  (s. 
V.  3.  i)  von  Hanf  (s.  2,  4,  5)  fest  umwickelt,  umschnürt,  ein 
Heilmittel,  das  von  Vater  Mann  herstammt'};  dadurch 
wird  die  Krankheit  gehunden,  ihrer  mascula  virtus  beraubt, 
gerade  wie  die  Ca'stratioii  der  Uthst-n  durch  AbhntdeD, 
AbschnQrcn  der  Hoden  herbetgeftthrt  wird;  denn  musbki» 
barha  ist  nicht  sowohl:  Verschneiden  (Pet.  W.),  als  viel» 
mehr:  der,  welcher  die  mushka  ausreisst,  losreisst, 
wegscerrt,  und  zwar  geschieht  dies  denn  eben  wohl  durch 
Abschnüren;  —  auch  badhri  seihst  scheint  auf  die  gh'iche 
Frocedur  des  Ahbiudeos  zurückzugehen;  oder  ob  auf  ^badh, 
b4dhin  der  Bedeutung:  zerdrfteken,  zerquetschen?  (Pet.  W. 
»dem  die  Hoden  zt  rhchJugen  sind«).   S.  Ziinmcr  [». 

8.  An  rothem  Faden  die  Bürste  hier  binden  an  die 
Kundigen.  |     Den  gierigen,  ddrr'nden  K&bava  entmannen 

SolFn  die  Bänder  hier.  ||  {| 

ich  lese:  bandhüri^,  und  fasse  dies  als:  Bänder; 
auch  das  vandhür,  vandhüra  des  Rik  scheint  mir  am  ein* 

facbsteu  auf  die  Bedeutung:  Kiemen,  Kiemzeug  etc.  zurück« 

DiriU  bMtlcluiit  ibo  ab  pif  4cADftfaiiftm> 

du  ftQch  b«i  ont  nooh  im  Volk«  vi«l&di  Air  Bbeam«  u,  d$^.  gta 
brattcfai  wird*   Dit  Wlrm«  und  der  Druck  «ind  eb«n  bvilMin. 
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zufnhren;  —  khjigala  fasse  ich  unter  Bezug  auf*  J  kliarj 
marjaDe,  kharju  Jucken,  Kratzen,  Beiasen  als:  BOrste 
Silin  Jucken,  Krataen  (Rik  2,  39, 4  paast  diese  Bedeutung 
allerdings  nicht);  —  die  Krankhfit  ist  rühm  gierig  (Pet. 
W.:  rQatig,  rttbrig),  ausdörrend  (pushosa  zu  pusbka,  abzu« 
trennen  von  dem  sonstigen  ^ushma;  oder  sollte  dessen 
Grundbedeutung:  zi seilend,  pfeifend  hier  auzunehuien 
sein?}^  ruft  Aecbzen  bervor  (kabava,  onomatopoion); 
und  es  wird  daher  dem  Kranken  tbeils  zur  Linderung 
seiner  Schmerzen  eine  Bürste  zum  Kratzen  gegel)en  theils 
werden  die  leidenden  Tbeile  mit  Bändern  iest  umscbnflrt. 

Denn  ibr,  rubnigier'ge!  wandelt  bier,  Göttern  gleich, 
Ulli  asura- Kraft.  |  Wie  der  Affe  die  Hunde  höhnt,  ibr 
ancb,  Bänder  I  den  Kabava.  ||  4  || 

statt  yenä  verlangt  das  Metrom  ein  einsilbiges  Wort, 
etwa:  ye;  —  lies:  deva  va  unii  kapir  va,  niit  prakritisclieni 
va  fQr  iva;  —  ich  lese  bandhura^  (Vocativ).  —  Nicht  der 
Krankheit  (wie  in  y.  s),  sondern  den  Bändern,  mit  denen  sie 
gebunden  wird,  kommt  hier  das  Beiwort:  pravasyu  zu;  ihre 
Kraft  ist  zauberisch,  d&monenhaft.  —  Wie  der  Affe  auf  dem 
Baum  die  kiftffeuden  Hunde  verhöhnt'^),  so  könnt  ibr, 
o  Bänder,  den  ohnmächtigen  Kläffer  (s.  au  eben)  verhöhnen. 

A.  Denn  znr  Schmach  will  ich  höhnen  ^ich,  verderben 
ich  den  Käbava  |  Wie  rasche  Wagen  aber  sollt,  untiT 
Schwüren,  dahin  ihr  /it  ii  n !  ||  ö  |{ 

bhartayämi,  viersilbig,  ist,  wie  das  daneben  stehende 
Fntnr  dfisbayishy&mi  zeigt,  selbst  auch  ein  Futur,  hat 
somit  mit  [^bbartti  zunächst  nichtb  zu  thun,  sondern  gehört 


')  cf.  da»  kflnhya-Horii  des  diknhiUi.  diws»-  Stud.  10,  859. 
')  Zimmer  p.  ?*5  bezeichnet  auf  Gruud  unserer  Stell«  die  Aflfeii  cde 
kdca  Bunden  rerderbltcb«;  das  »Übt  hier  nicht. 
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KU  l^bardb,  vardh,  uhedane,  schnHden,  bauen  (cf.  vardbaki, 

vurdbapanu  und  s.  Ilalii  431),  wohl  figürlich  wir  rn<]jl.  cut: 
jeoi.  Hbblitxtiu  laäst'u;  und  »war  ibt  die  |/bharttt^)  wobi  eben 
auch  als  «ine  deatderativc  Weiterbildung  dieser  selben 
J/bardh  aut/nfasson  (für  denn  Aul.uit  mit  b,  nicht  mit  v. 
eben  Hie  sowohl  wie  da»  hiesige  Futurutii  eintritt).  —  Im 
aweiten  Hemisticb  sind  wohl  wiederum  (wie  in  4)  die 
Bancler  aiigtiidi  t,  dir,  nach'l»  rn  sie  ihr  Werk  sc  Lue  Ii 
getbaui  mit  Hubm  über  den  erlangten  Sieg  beladen,  davon 
ziehen,  d.  i.  wieder  abgewickelt  werden?;  —  »unter  Schwü« 
ren«  des  Dankes Sritc  us  dryCiriuMlten  ?  oder:  »unter  Flüchen« 
Seitens  des  besiegten  Krankheitsdämons? 

6.  Einhundert  ein  Visbkandha  sind  verbreitet  auf  der 
Krd(>  Inn;  |  vor  ihnen  holten  bie  dich  vor,  tlut»  V  ishkandba^ 
Ueilamulett.  ||  6  || 

lies:  ujjahrnr;  ~  in  ihrer  Gegenwart,  vor  ihren  Augen, 
d.  i.  wohl:  ihn«'n  /um  1  tot/.c,  holten  sie  (die  Leute)  dich 
heraus,  hervor;  es  erhellt  weder,  woraus?  noch  was?  sie 
heraus  holten,  resp.  was  hier  mit  du  angeredet  und  mit 
dein  mani  vitihkainiiiadAshana  gemeint  ist;  ob  etwa  das 
khrigalam  in  v.  s?  ^  lieber  die  Zahl  101  s.  Kuhn  in  seiner 
Z.  13, 128  fg.  Wuttke  deutscher  Volksaberglaube^  p.  soi.  ss6. 

102). 

Ein  Neujahrssprnch. 
1.  Die  Erste  leuchtete  jetzt  auf.     Sie  wurde  Milch« 

kub  bei  Yama.  |  8i«'  mugc  milchen  milchreicb  uns  noch 
manches  kOnft'ge  Jahr  hindurch  1 1|  1 1| 

>)  /urivt  n.irlnvri>li;ir  lu  udabbartaAtb«  Atb.  20t   1S4,  1  re»p.  ^ilkb. 
9r.  12.  2.'l,  1     wii  nih»l<har{  B  a  t  n  ). 

Aiiukr.  ( ruy ij.li^^arrÄnti  t»,>.h^aky4Ui,  Inu^btubhani,  Atlurva.  iwtfvabhir 
tkim  *vh  '»htiiki.m  a?taad:  v.  4  —  6.  H  trbbtabh«,  v.  7  trrarftiiBnA  »ba^ 
padya(pa>iä)  viritdgarbhi  'tijagati. 
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lies:  vitivasa;  —  luilt  hen ,  Mil(;li  Hpendoii;  —  das 
zweite  Hembtich  ist  etue  8oleiino  Formel,  9.  Kik.  4,  57,  7 
(unter  J7,  4);  —  der  gaose  Vers  findet  sich  Ts.  4,  8, 11,  5  (wo 
ya  prathamä  vyauchal  und  dhukslivo  'ttaram).  Kath.  39,  10 
(ganz  wie  hier).  Vkr,  3, 6  (wie  Ts.).  —  £a  handelt  sich  hier, 
wie  im  Folgenden^  um  einen  Tag  im  neuen  Jahre,  der  als 
vorbedeiit  ungsvoll  für  den  V<'rlauf  dessolhen  g»h.  I)<T5 
selbe  wird  in  v.  0.  a.  12  als  ekäshtaka  bezeichnet.  Hier« 
luitf^r  aber^  resp.  unter  ashtaka  Oberhaupt,  wird  die  achte 
Nacht  (der  achU'  Tag)  nach  dem  Vollmondi-,  das  zweite 
Viertel  also,  verstanden,  cf.  Panu.  10,  3, 11,  wo  zwölf  ekft« 
shtaka  zwischen  den  12  Vollmonden  und  12Neumonden  aufs 
geführt  werden.  V^on  ritueller  Bedeutunpf,  und  zwai  u.A. 
anch  speeiell  üür  den  Manen-  Dienst  sind  davon  jedoch  nur 
drei  oder  vier.  Und  zwar  sind  xunftchst  im  Apv.  g.  2,  4, 1 
die  vier  ashtaka  des  Winters  und  des  ersten  Frühlings 
(^i^ira),  d.  i.  der  vier  Monate :  märga^irsha,  pausfaa,  mägha 
ond  phalguna  (Stenzler),  mit  besonderen  Festfeiem  bedacht. 
Das  (^ankh.  g.  3,  12  reducirt  die  Zaiil  auf  die  drei  asht.  von 
igrahayani  («»  m&rgapirshi)  ab,  lässt  also  die  ashtaka  des 
plialt^na  weg.  Ebenso  Piraskara  3,  8,  wo  jedoch  das 
für  iiuch  eine  vitrtu  a>litakä- Feier,  nntten  in  derßcgeu* 
zeit,  hinzutritt,  l^iach  Gobhila  d,  JO,  4  wies  Kautsa  dem 
Winter  (es  handelt  sich  hierbei  um  eine  Theilung  des 
Jahres  in  blos  drei  Jahreszeiten)  vier  ashtaka  zu,  Audgä* 
bamini  dagegen,  Gautama  und  V&rkakbandi  erkannten  ihm 
nnr  deren  drei  zu.  S.  biezu  m.  Abb.  Ober  die  Nakshatra  2, 
887  fg.y  sowie  Oldenbertr  in  diesen  Stud.  15,  146.  146. 
Zimmer  p.  886.    Die  Beschränkung  der  ashtakA- Feier 
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auf  die  winterliche  Zt  it  b«zwfHkt  wolil,  flUr  (\\c  Zeit, 
WO  die  acböpfemcbe  Kraft  der  Natur  eine  KiihepauBe 
macht,  derselbeo  gleichsam  ermunternd  und  hilfreich 
beizuspriDgeu.  W  iirurii  freili<'l!  diese  Feier  fich  ir<  r:iil<  an 
das  zweite  Mondviertel  anknüptl,  ist  annocb  uicbt  recht 
ersichtlich.  —  Unter  allen  diesen  asbt.  tritt  denn  nun  eiue« 
speciell  ekashtaka  genannt,  hesondtTs  berv<>r.  wc»ruiäU-j  die 
Scholl,  zu  Panc.  5, 9,  i.  10,  ii.  Ts.  4,  s,  ii,  s.  K4ty.  1^,  s  (s. 
auch  Stenzler  zu  Pdr.  3,  k  s)  die  des  mftgha  versteheD, 
welche,  s.  das  zu  v.  a  aus  Ts.  und  l'aücav.  Anjrefrdirte,  an 
den  Sehl  US  a  des  Jahres  gehört.  Im  Schol.  zu  (^atap.  6, 
i,  2,  38  wird  jedoch  unter  der  dasolbftt  als  pr^jApatyam 
alias  (»ezt-iidineten  as h ta k ä  die  des  phalf]funa  verstanden, 
dieselbe  somit  an,  resp.  hinter  den  Anfang  des  Jahres  ver« 
legt.  Sie  wird  daselbst  im  Tente  zugleich  als;  parva  satp» 
vatsarasya,  ^Knot^'upuukt  dvt>  Jalireb*  bt-zeiclmet,  wje  is 
sich  denn  auch  hier  in  v.  3  um  eine  »Gattinn«  und  in  v.  s 
nm  ein  »Abbild«  desselben  handelt  und  wie  in  Ts.  3,  .^i,  8,  4 
die  ekablitaka  aU:  aluiani  vidhatri  >Urdueriiiu  der  Tage« 
erscheint.  All  dieses  eignet  sich  treiiich  ebenso  gut  Air  einen 
Tag  am  Anfang,  wie  ftkr  einen  am  Schluss  des  Jahres.  Und 
so  findet  aiieh  der  an  d«  r  *  k  i-^iiiaka  nach  Ts.  (ibid.)  Übliche 
Brauch  (a.  Naksh.  2,  4u):  Gestrüpp  anzuzflnden,  was  als 
ein  Omen  galt  (brannte  es,  f^ah  es  ein  gutes  Jahr:  wenn 
nicht,  ein  bchlechteh).  ^uwuhl  am  Schlus»  wie  aiu  Beginn 
des  Jahres  seine  berechtigte  Stelle.  Bei  i^nserm  Texte  hier 
aber  kann  es  sich^  dem  Wortlaut  und  Inhalt  der  ein« 
zeUien  Verhe  nach,  doch  wobi  nur  um  «•inen  Tag  am 
Anfang  des  Jahres,  also  um  die  erste  ashtak4  desselben 
handeln.  So  erkiftrt  denn  anch  Apastamba  im  Schol.  zn 
Katj.  4,  6,  s  dab  Wort:  pratbamajo  gauh,  Erstlingskaib 
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(emea  Jabm),  durch:  da«  erste  der  K&lber,  welche: 
pritclnam  ekäshtakayih,  vor  der  ek.,  fi;eboren  werden. 

Bei  Kau^ika  lob  tindcn  wir  zieiiiHch  detalllirte  An« 
gaheo  theils  Ober  die  Feier  der  ashtaki,  theiis  aber  die 
Verwendung  der  einzelnen  Verse  onseres  Stückes  hier  dabei. 
Und  zwar  i»l  daselbst  nur  von  einer  abhtaka,  im  Singular, 
die  Rede,  auch  findet  bicü  keine  bestiuimte  Zeitangabe 
dafilr.  Als  havis  för  die  homa  derselben  werden  angegeben: 
(gaiize^  Körner  dliänah,  Griilze  karatnbliah,  ein  (iebäck 
in  Form  des  Gehörgaogs  pasbkulyab  (eine  Art  Bretaelnif), 
Opferfladen  purodäca,  Wasserbrei ^  Milchbrei,  Sesambrei, 
ueun  möglich  ein  Oiifertbier.  \  on  allen  dieben  Imvis  soll 
man  unter  Kecitirung  der  vv.  i— s  mittelst  eines  Löffeis 
(darvi,  cf.  ▼.  7^)  opfern.  Im  Gänsen  sollen  es  21  ähuti 
sein;  da  ^as  Opfer  21  (jrundforuieu  (»anrntha)  hat,  erlaugt 
man  hierdurch  sämmtiicbe:  yajnatanu,  die  dann  ihrer« 
seits  dem  Vater  des  Opfernden  (Manenfeier  also!)  sich 
zuwenden.  scblies^t  «ich  noch  die  Angabe  an,  dass 
nach  Einigen  zwar  die  Vereinignng  von  Darbringungen 
mittelst  des  Löffels  (darvi),  der  Hand,  und  als  VoUgnss  bei 
einer  Opierbandluug  nicbt  gestattet  ti(  i,  bei  dvv  a^-lii  ikä 
aber  sei  dies  nach  Ishuphali  und  Mäthara  doch  erlaubt. 

In  Ts.  u.  Kath.  steht  unser  Vers  hier,  ebenso  wie  die 
Verse  4  u.  i2  unter  den  fi'ir  die  16  »vyushti«  genannten 
iflb|aka  bestimmten  RituabprAchen ,  so  dass  Aber  seine 
ursprüngliche  Bestimmung,  ob  Air  asht?  oder  vy. ?. 
nichts  letJtstelit;  -  yame  erklärt  der  Schol.  zu  lt>.  durch 
yaroasv&mino  loke;  das  Aufleuchten  des  bedeutungsvollen 
Tsges  hat  bereits  bis  in  die  Welt  des  Yama  hin  Licht 
verbreitet,  uder  soll  es  resp.  verbreiten,  praka^apradanena 
dbennvat  pritihetur  abhavat;  danach  soll  er  aber  auch  uns, 
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den  I>el)(  niif'iu  Duch  inanchfS  neue  tfalir  mit  reicher  Gaben» 
falle  wiederkebreu ;  —  dubioi,  fSr  dugdbÄin,  Mt  alterthflni« 
lieb;  hei  der  l^sart  dbuksbva  liei^t  ConBtructionswecbite]  Tor. 

■2.  ISie,  die  die  Götter  hegnlssen,  wie  eine  beraos 
kommend«  Kub,  |  aie,  die  des  J  ab  res  Gattion  ist,  sie 
möge  iitiR  beilhringend  sein.  ||  •_>  || 

8.  Pärubkara  3,  2,  2  wo:  yaiti  juuali,  ratrim  dlieiuiui 
'ivk  ''jatim,  und  zwar  ist  Jana b  Qberdiess  besser,  als  de^&h, 
es  müssten  denn  etwa  anter  dev4h  direct  die  Bräbmana 
zu  verstehen  sein,  ct.  diese  Stnd.  10,  16.  35.  —  Bej  Para« 
skara  wird  der  Vers  flir  das  Neujabrsfest,  ftgrabayaDf» 
kurtnan,  am  m arga^;f rs h a- Vollmond  (es  liegt  eben  dort, 
t».  unten  bei  v.  4,  ein  J  all  res  beginn  mit  diesem  Monat 
vor)  verwendet,  und  passt  sieb  ja  aucb  derselbe  fdr  einen 
solchen  Tag  ganz  vortrefflich.  Die  darin  vorlie|;cnde  Be« 
Zeichnung  des  betreÜeudeu  Jage»  als  »Gattiun  des  Jahres« 
findet  sieb  nun  in  Ts.  7,  4,  8i,  resp.  fast  gleichlautend  im 
Pancav.  5,  9,  1  fg.'),  von  der  ekä.<4htakä  au^g' sagt,  und 
zwar  zugleich  als  Grund  datdr  augegeben,  dass  die,  welcbe 
für  ein  Jabresopier  die  Weibe  nobmen  wollen,  dies  an 
dicst'ui  Tage,  ckafthtaka)  äiij ,  /ai  lliun  liaben,  bei  dem 
»das  Jabr  diese  >iauht  über  verweile«^.    i>ie  ekÄsbtaka 

* 

wird  resp.  hierbei  nicht  an  den  Anfang,  sondern  an  den 

Schluäs  des  Jahres  gesetzt,  zu  dcui  artaip,  vya^iain  (Fi;, 
irtam  vicbinnam  Panc.)  desselben,  resp.  au  den  antani« 
mAuAv  ritft,  den  beiden  Scblnssmonaten,  d.  i.  nach  den 
Schol.  zu  Ts.:  push}a  (pausha)  und  iiiagha,  nach  den 
Scboi.  zu  Panc:  m4gba  und  pbilguna  (1)  in  Bezug  ge« 
stellt,  und  awar  erklärt  6Ay.  sie  daneben  aucb  ganz  dtrect 

')  et.  Anopad«  10,  1<>  okÄ»blftkA(tf  »aipvatBftrsty«  pfttnfm  Ah« 
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(wie  anderweit  üblich,  s.  p.  *m)  als  m&gha  krtsboAshtaml,  a. 
diese  Stod.  12,  aos".  —  Dass  ea  sich  nun  anch  hier  bei 
uuserin  Verse,  bei  der  »Gnttiiin  des  Jahres«  darin,  uiu  die 
ekishtaiiä  handelt,  datür  tritt  v.  8  ein,  wo  das  Jahr  direct 
als  d^ren  Gatte  bezeichnet  wird.  Es  kann  sich  jedoch 
hier  wohl  nicht  um  die  ek.  aniSchluss  desjaiireb  iiaudelu, 
sondern  nnr  um  einen  Tag  im  Anfang  desselben. 

s.  Der  dir  als  Abbild  des  Jahres  verehrend 
nahen  wir,  o  Nacht,  -  j  unser  Geschlecht  niach^  laug* 
lebend     und  versieb  os  mit  Keichthums  Fü\\\  ||  s  H 

lies:  ratri  o**;  —  das  zweite  Uemistich  kehrt  in  8 
wieder;  —  Ts.  ö,  7,  i,  i  (iipasate  |  prajaa  suviiaiii  kritvä 
vi^vam  äyixr  vyapnavat).  Par.  3,  2,  3  (pratima  tiki  ratrim, 
prajä<9  suviryäm  kritvä  dtrgham  &yur  vya^navai).  —  Auch 
dieser  Vers  hier  wird,  wie  der  vorige,  bei  Paraskara  tür 
das  Neujahrsfest  verwendet;  in  Ts.  dagegen  ist  der» 
selbe  mit  einer  präjapatya  (ishtaka),  resp.  direct  mit  der 
ekashtaka  in  Be/ni;  gebracht,  m  l  es  wird  dabei  die- 
selbe (zunächst  freilich  wohl  jene  i«huk4)  als:  prajftpateh 
k&madnghi  bezeichnet.  —  Die  hier  vorliegende  Angabe 
nun,  dass  diese  Nacht  >eiu  Abbild  des  Jahres«  sei,  kehrt 
mehrfach  wieder,  allerdings  nicht  in  Bezug  auf  sie, 
sondern  in  Bezug  anf  eine  solenne  Zahl  von:  zwölf 
Nächten.  Ich  habe  darüber  schon  (1858)  in  m.  Abb. 
»zwei  vedische  Texte  üb.  Omina  u.  Portenta«  p.  388  ge« 
handelt,  und  ftkge  hier  nur  hin^u.  was  sich  mir  seitdem 
an  neuem  Material  dafür  ergeben  hat.  Die  Angabe  selbst,  dass 
diese  Gruppe  von  zwölf  (dem  prajapati  geweihten, 
prujapater  vratyäb,  Ath.  4,11,  19)  N&chten^)  eine  pratimft 

*)  »swSlf  NSehla«  ttberluRipt  alt  eine  »oleniie  Grappe  finden  tick  s.  B. 
aeefa  im  Ei|h.  9,  14.  :t3i  S*  36»  2  («4  yftvatb  aaqivMMmjn  rAtrajM  tivatb 
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Jahres  iä^i,  findet  öi<*h  noch  Kath.  7,  I5.  T.  Br.  1,  i,  9,  lo. 
i^Äükb.  Br.  25,  15,  und  scwar  wird  dabei  auch  noch  theiU 
die  Beziehung  der  12  Tage  zu  den  12  Monaten  des  Jahres 
ibeÜB  alä  Zeit  deröelben  der  Schi  ush  tif»  Jaiiret»  btaiuirt"«^}. 
Letxterea  wird  resp.  im  Gopatbabr.  2,  ift  gans  bestimmt  bin« 
gestellt:  dvada^sii  ratrfshn  pnra  sam  vatsara») ä  ''dheyät  (!) 
ta  hi  saiu vatbarasya  pratiinäli.  Es  sind  darunter  somit 
wubl  gerade  wie  bei  unsereo  Zwölfen  die  letzten,  nach 
dem  WintersoUtiz.  folgenden  zwölf  Tage  des  Jahres  za 
verstehen,  während  deren  die  Natur  gleichsam  sc  Ii  1  u  ni  ni  ert 
s.  oben  p.aso),  ehe  sie  sich  wieder  unter  dem  Einfluss  der  ihren 
nördlichen  Lauf  antretenden  Sonne  zu  nenor  Lebeusthätigkeit 
anbchickt;  wie  uns  dies  im  Kilc  4,  xi,  i  von  Vaniadeva  in  bocb< 
poetischer  Form  vorgrfUhrt  wird:  dvida^a  diün  yad  ago» 
hiasya  ätithye  ranann  rihhavah  sasantHh  I  sukshetrA  *krin- 
vaun,  anayauta  siixihüo,  dhanvä  'tishthanii  oähadhir,  niuinam 
äpah  II  »als  die  Kibbu  zwölf  Tage  sich  ergötzten,  schlum* 
mf*rnd  iu  der  Ga8tfr<>und8ehafl  des  Agoliya,  |  schönes  Oe6ld 
scliuien  sie,  Lauf  den  Strömen;  Kräuter  das  Land  deckten, 
die  Niedrung  Wasser.«  Jeder  dieser  zwölf  Tage  ist  resp. 
wohl  (so  weni|;stens  die  bei  uns  im  Volke  lebende  Vorstellung, 
s.  Wuttke  1.  c.  p.  Ol)  je  tür  einen  der  zwölf  Monate  des  iol' 
geud en  Jahres  vorbedeutsam.  Und  wenn  sich  nun  die  Frage 
erhebt,  was  denn  wohl  etwa  diesen  zwölf  Ta^.  n  <  i^rutlich 
Grunde  liegen  mag,  so  liegt  jedentalJs  der  Gedanke  uabe, 

sdinkliyaiu'  sa,ipval.-»aruiu  cva  bhrrttfivvad  yuvale);  auch  %ird  die  dvHda9ahai 
Fei«r  begreif  lieber  Wei^e  mit  ihr  direct  ia  Verbindung  gesetst,  s  Scbol.  zu 
PaSc.  10,  4,  3.  11,  10.  20.  25,  18.  7  (data  i.  Jftimin.  nyiyun.  6,  7.  lä,  GoU> 
•itt«ker  p.  m). 

1)  dvfidafftritnqi  earltvi  .  .  dvftdaf«  v«i  mtal^  M^TalMn^,  ai  aaip« 
vataaraaya  pratimt  ^ti,  p.  Br.;  cf.  Pafic.  ]6t  S,  10. 

')  dvtdaraao  rAtHsbn  pnro  dheyia  (ob  Lack«?)  t4  ht  a.  pr.^  Rl(h.;  dvA« 
daffim  pvrattld  Madbjtt,  »««vataarftpratimA  val  dv.  r.,  T.  Br. 
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sie  als  den  Versuch  anzuseheo,  zwiscbeu  dem  3^4  jährigen 
Mondjahr  (unstreitig  wohl  der  lltesten  Form  der  Jahres« 
rechmmg)  mid  dem  .36(j  tagigen  Sonnenjahr  eine  Auss 
gleichung  herzustellen,  duroh  welche  trotz  der  im  Volke 
fiblicben  Rechnung  nach  Mondzeit  doch  eben  anch  dem 
tac'tischen  Sachverhalte,  wonach  der  »Laui  der  Sonne»  den 
Umfang  des  Jahres  bestimmt,  Rechntmg  getragen  werden 
sollte.  Man  verlegte  die  zwdlf  flbersohflssigen  Tage  an  den 
Schluss  des  Mondjahres  und  gewauii  go  in  ihnen  theils  ein 
CorreetiT  iür  die  Zeitrechnung,  theils  eine  heilige  Zeit, 
die  filr  das  je  kommende  Jahr  als  vorbedentsam  galt, 
ßedeuken  t'reilich  macht  eine  solche  Autiasäung  darum, 
weil  wir  dann  durch  die  Uebereinstimmung,  die  in  Bezog 
anf  die  Zwölften  zwischen  Indem  und  Oermanen  ▼erliegt, 
genöthigt  werden,  ein  üo  richlij^es  Verständuisa  der  Mond« 
nnd  der  Sonnen- Zeit  bereits  für  die  indogermanische 
Urzeit  anzunehmen,  was  dann  eben  doch  immerbin  seine 
nicht  geringe  Schwierigkeit  hat,  da  man  den  Trägern  ders 
selben  eine  solche  Kenntniss  doch  wohl  schwerlich  auf  Gmnd 
eigener  Beobachtungen  zutrauen  darf,  sie  ihnen  vielmehr  nur 
etwa  auf  Grund  ihrer  Beziehungen  zu  ihren  semitischen 
Machbam  zuzusobreiben  haben  würde,  s.  das  bereits  in  diesen 
Stud.  lOt,  Mt.  MS  Bemerkte. 
4.  Hier  diese  ist  s,  die  zuerst  aufgeleuchtet. 

Unter  den  Andern  wandelt  sie  darinnen,  | 
Grosse  Gewalten  sind  in  ihr  beschlossen; 

Als  junge  Frau  siegt  sie,  neubildend,  zeugeud.  ||  4 1| 
iyam  eva  dreisilbig;  viauchat;  —  Ts.  4,  t,  li,  i,  wo  aber: 
. .  vyauchad  antar  asyftm  c.  pr.  t  vadhür  jaj.^na  navagaj  janitrt 
iraya  enäm  mahiiuäua^  sacante;  Kath.  39,  lo  wo:  savasv 

laAoch«  Stttdlaa.  ZVIL  ic 
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(sarv")  antav;  c.  pr.  \  vadhür  mimaya,  Hest  wie  Tt».^);  3, 13 
wo:  Tyucbwi  antar  asyftm  c.  pr.  |  Tadhftr  jajina  oavairnj,  Rest 
wie  Ts.  —  Der  Spruch  ist  in  i^^fr.  der  ersten  a^htaka 
nach  dem  ägrahayaui- Vollmond  zugetbeilt,  dem  ersten 
Monat  alfio  des  neuen  Jahres,  das  dort  wie  in  der  gribja« 
sfjtra  dvi<  Par.  Gobh.  Kau^;.  mit  dem  marga^irsba  be« 
ginnt,  der  ja  davon  eben  den  Namen  igrahäyana  führt. 
8.  meine  eingehende  Untersuchung  hierüber  Naksh.  2^  sii 
wo  ich  bereits  daraiil  lüiigewii-ben  habe,  dasts  eben  auch  der 
Inhalt  der  mit  der  dgrahayanS- Feier  selbst,  sowie  mit  der 
Feier  der  ash|aldk  des  &grah&yana*  Monats  verbundenen 
Sprüche,  ä.  oben,  dafür  eintritt,  da^b  dieser  Monat  /.ur 
Zeit  dieser  Texte  (und  speciell  auch  2ur  Zeit  Piaini*  s) 
an  der  Spitxe  des  Jahres  stand,  dasselbe  resp.  damals  mit 
dem  W  iuter  begann,  nicht  mit  dem  Frühling.  —  VVa» 
nun  die  angefahrten  Varianten  betri£^  so  scheinen  mir  im 
Ganzen  die  hiesigen,  anch  durch  die  Wiederholung  in  Ath.  8, 

11  geschützten,  Lesarten  als  die  besten;  äpeciell  in  pada  3; 
auf  die  Umstellung  der  päda  3,  i  kommt  nichts  an;  das 
allgemeine  mah&ntae  als  Beiwort  zu  mahimAnsa  scheint 
mir  hier  besser  als  das  so  bestimmte:  trayaa,  das  sich, 
cf.  V.  11,  nach  dem  Comm.  au  Ts.  (p.  m)  auf  agni,  sürya, 
candra  beziehen  soll 2)  (man  sollte  eher:  agni,  väyu, 
sürya  erwarten!) ;  auch  jigaya  ziehe  ich  dem  jajaua  (cf.  da= 
neben  janitrSl)  wie  dem  mimiya  vor;  —  navagat  erkl&rtSiiy. 
zu  Ts.  durch  nAtanavivibayatt,  ich  habe  es  dem  wohl  als 
Glosse  zu  erachteuden  navakrit  in  Qg.  entsprechend  übersetzt, 

5.  Laut  schallten  die  hölzernen  Steingerätbe, 
bereitend  die  jährige  Opferspende.  | 

')  aber  jaaitre,  Fehler  der  Handitobrift,  die  oft  so  •  ond  i  verwechadit. 
*)  »mit  ihrer  Sthaiir«   bei   Ol  <) nbe  r  j^,  diese  Stad.  löt  i*öf 
tilgen i  S&y.  bAt  nur:  «gmfdryecendraritp&  dev«tü|f. 
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KkäabtftkA!  reich  an  Geschlecht  und  Alaoneu, 

Besitser  sein  möchten  wir  von  ReiohthOiDenil  1  1 

»hölzerne  Steingerätiiet ,  wörtlich:  »hölzerne  Steine«, 
d.  i.  wohl  »OS  steinhartem  Holz  gefertigte  Geräthe,  wie  Mör« 
ser,  Keule  etc.,  die  zur  Bereitung  der  Opferspende  d.  L  zum 
Zerstampfen  der  Kömer  lür  die  bei  der  Feier  der  ekäshtaku 
besonders  übliche  Kuchen  etc.  dienen;  oder  ob  etwa:  »Holz* 
gerltbe  (und)  Steine«  ?  —  der  Festtag  wird  hier  direct  mit 
Namen  augeruieu  und  gebeten,  die  IloÜuuugen  zu  erfüllen, 
die  man  toq  ihm  erwartet;  —  die  Bezeichnung  des  havis 
als  j ihrig  tritt  wohl  direot  dafilr  ein,  dass  es  sich  um 
ein  bei  Beginn  des  Jahres  zu  feierndes  Fest  handelt;  — 
Tira,  im  Gegensatz  zu  prali«  bezieht  sich  auf  die  Diener» 
Schaft  etc. 

S.  Der  Gebetsplatz  voll  ist  von  ghrita,  schlüpfrig. 
Wesenkenner!  nimm  (gnftdig)  an  die  Spenden«  | 
Die  häuslichen  Thiere,  die  vielgestaltigen, 

alle  sieben,  mögen  bei  mir  gern  weilen.  ||  6  || 
Bei  sarlsnpam  ist  wohl  an  sarpis  zu  denken;  es  ist  eine 
reiche  Fülle  von  ghrita  gespendet;  —  das  Feuer  soll  die 
Opferspenden  entgegennehmen,  und  den  Göttern  zuführen, 
damit  der  Viehstand  im  neuen  Jahre  gedeihen  möge;  — 
die  sieben  Hausthiere^)  (ursprünglich  wohl,  wie  die  sieben 
Waidthiere,  nur  eine  unbestimmte  Vielheit)  werden  ziem» 
lieh  verschieden  au%ezfthlt;  so  znnftchst:  Rind,  Boss,  Scha^ 
Ziege,  Maulthier,  Enel,  Mensch  -)  Kalb.  7,  7.  Panc.  16,  i,  lO, 
Hoss,  Esel,  Mensch,  Bind,  Schaf,  Hund  (statt  Maulthier), 
Bock  K&th.  IS,  1,  Bind,  Sohaf,  Ziege,  Mensch,  Boss,  Esel, 


•)  f-:   (/at^p-  4.  Ifi.  9,  3,  1,  ?o.  0.  ^. 

^)  Uie!«elbi>ii,  aber  m  andarer  Keiheofolg«,  im  ScboL  sa  PAäo.  2t  ^^t  2* 
8,  12.  T*iti.  Ar.  '6,  11,  12. 

15* 
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Kameel  (statt  Maultbier)  8chol.  zu  Pmäc.  2H.  is,  2,  Kind, 
Bflffelkah  (statt  Zi«»ge!),  Pferd,  Sohaf,  Mensch,  £mI, 
Kaiiieel  (iiosse  tai  T.  Ar.  8,  11,  12.  Characteristisch  hiebei 
ist,  daes  der  Meobcb  »icb  zwar  darcbweg  io  der  Liste  be» 
findet,  aber  nicbt  an  erster  Stelle  darin  steht!  a.  noch 
Pet.  W.  unter  grainya,  Zimmer  p.  74—76.  —  Unser  Vers 
ist  nach  Kau^.  138  uur  tür  doii  Fall  bestiuiiut,  daas  die 
aabtakA* Feier  mit  einem  Thieropfer  verbunden  ist;  es  soll 
dann  damit  der  rechte  Vordert'us»  (bahu)  desselben,  zwar 
seiner  Uaare  eotblösat,  aber  doch  mit  dem  Feil  und  dem 
Hnfe  versehen  und  abgewaschen,  geopfert  werden.  Ist 
keiu  Opferthit T  da,  wird  ajyu  mit  v.  7'*  geopfert,  unter  An^ 
fOilung  eines  LdffeJs  mit  den  betretienden  baTit». 

7.  Komm,  mir  zu  Nahrung  und  Gedeih*n!  Möchtea 
wir  sein,  Naclit!  ni  der  Iluld  der  Götter!  [  Ol^ffel,  voll  üie^e 
dabin!  ganz  voll  fliege  du  wieder  herl  |  Ahe  Opfer  in 
Fair  speisend,     bring'  du  uns  Saft  und  Kraft  herbeil  ||  7 1 

Kin  mixtum  computiituin ,  zunächst  ein  gavaiia,  dauii 
ein  traisbtubba  p4da,  danach  eine  im  lütuai  solenne  (s. 
Ys.  3, 49.  Ts.  1, «,  4, 1.  KA(h.  9,  6,  wo  darve)  anushtubh.  ^ 
Zuiiächst  wird  wieder  die  Nat  Iii  aiig«  i ittt^n ,  bodaiin  der 
Opferlöffel;  ao  voll  wie  er  den  üröttem  seinen  Inhalt 
spendet,  so  reichliche  Gabe,  von  isb  und  ftrj,  möge  er 
auch  wieder  /urückbringeii.  Der  Tauächbandels^Character 
der  Frocedur  ist  in  dem  Wortlaut  des  zweiten  Uemistichs 
der  anushtubh  in  Va.  Ts.  K&|h.  ganz  direct  ausgesprochea: 

vasue  va')  vikiinavaha  isham  ürjao  yatakrato!  »wie  inu 
einem  Kaufpreiti  woUeu  wir  Beide,  o  Qatakratu!  (mittelst 
dieser  Spende)  um  Saft  und  Kraft  mit  einander  feilschen«; 

1)  vua«  fvft  Ki(h.;  dt«  «nefaelnt  tl»  Genitiv;  «omit  iit  titcb  TMnt>« 
wohl  ab  vatoi,  lubnun.  von  vat«n»  Iwm  sn  faiteo. 
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theoBo  der  siek  im  Ritual  zunächst  anechlieafiende  Vers: 
dehi  nie  dad&mi  te.   S.  unten  bei  29,  i. 

9.  Heran  gckoiiiuieti  i^t  dies  Jahr,  Ekashtakäl,  der 
Gatte  dein.  |  Unser  Geschlecbt  mach^  langlebend  und 
Tcrsieb  es  mit  Reiehtbums  FfllF.  ||  8  || 

Zum  erbten  iieinistich  8.  v.  2,  zum  zweiten  v.  3. 

9.  Die  Jahreszeiten,  ihre  Herren,  und  Söhn*  ehr*  ich, 
die  jabrlieben,  |  Halbjahre,  Jahre,  Monate;  dem  Herrn 
des  Seienden  opf're  ich.  ||  9  || 

hÄyana^)  scheint  mir  xu  Zd.  sayano  zo  gehören^ 
somit  eigentlich  winterlieh,  dann;  Winter,  Jahr  xu  be* 
deuten;  samä  ist  schon  im  Pet.  W.  mit  Zd.  hama,  unserm 
Sommer  in  Besug  gebracht^).  Unter  den  »Herren«  und 
den  »Söhnent  der  »Jahreszeiten«  sind  etwa  Feste  zu  ver* 
stehen,  Tertialopfer  u.  dgl.?  —  S.  Zimmer  p.  374. 

10.  Den  Jahresseiten  und  ihren    Söhnen,  den  Jahren, 

Mouaien,  |  Dem  Dhätar,  Vidhätar,  dem  Gl&ck,  dem 
Herrn  des  Sei'nden  opf  Ve  ich.  ||  lo  || 

artavebhio,  samvatsarebhiah  zu  lesen. 

11.  Durbiingeud  mit  Gebet  wir  den  Göttern  opfern, 
mit  gbiita-Gab'  |  In  nicht  begehrten  Hftusem  wir,  Rin« 
derreichen,  uns  lagern  wolfn.  ||  ii  || 

•)  kommt  im  Veila  hauptsäi  liliLh  mii  F'ndo  vun  Coinpusiu-ü  Tor,  cf.  cka* 
fWi"  tri*  ^«ta*  ;  —  uuch  al«  Name  «'iiier  bestimmten  gro«is?n  Ueifart  »rheint 
büyana  {'Ii.  l,  'J,  10  liM  dutür  uuhavnlu;  aut  du-  Bedtrutuug:  Jahr  iUt 
rückzugeben,  ea  S»y.  zo  ^atsp.  6>  3,  3,  6  durch:  aaip vatsar a pakvanaip 
raktaflllolm  «rklSrt,  alto  «Kr«:  B«i%  dir  fSm  guisM  JAt  sa  MiB«n  Waebt« 
Ikiui  bimkt? 

S)  ««fdaB  dk  ▼«Bdlaehen  Ttst*i  wo  m  lidi  fiad«t,  etw«  dadurch  dam  Hordt 
««•ton  gDgowi«Mn? 

*)  »die  gUicht«,  nialieb:  Hilfudcs  Jtbiw.  DiMMtstomVorwIagai 
dM  Wiator»,  aU  dar  «raten  HlUla  daiaelban,  für  dia  Zeit  dar  Bildung 
diMcr  WSrter,  Ar  dia  indogarmaniacba  ttUi  alao,  vorana. 
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Zu  va)ajii  .  .  yaj«%  wohl  metri  c.  Tür  yajaiDah,  s.  vayatn 
piparmi  1,  »6^  4i  i),  airaUksbatam  1,  s  ^  nnd  cetatua  as,  t 
(fflr  Plural),  rftrupah  4, 7,  s  (fllr  3  peri. ;  oder  jakshirlc«atii 
zu  lesen?),  tArishat  4,  lo,  ü  (lür  larisbab);  —  aiubbyato 
fasse  ich  als  activisch  gebildetes  Particip  Praea.  Pasa.  im 
Sinne  von:  »durch  Andere  nicht  begehrte,  deren  Besitae 
uns  nicht  gestört  wird;  —  eine  weitere  ungramroatische 
Bildung  8.  noch  in  v.  is. 

13.  Die  Ekäshtakft,  in  Geburtswehen  kreisend, 
erzeugte  als  Kind  den  ge wall  gen  ludra.  | 
Die  Crdtter  durch  ihn  ihre  Feind'  besiegten, 
Tödter  der  dasyu  ward  er,  Herr  der  Kräfte.  ||  12  y 

yiashahanta;  ^actpatih  dreisilbig  (1);  —  Ts.  4,  11,  s 
(tena  dasyün  ▼yasabanta  dev&  hanti  'eur&nAm  abbavac 
chauibhih).  Rath.  39, 10  (wie  Ts).  Gobh.  4, 4,  ss^.  Dia  l^» 
arten  von  Ts.  K.  erscheinen  als  besser  und  Alter;  —  au 
mahimAnam  (Substantiv  sunichstl)  s.  v.  4;  zu  vyaalhibania 
8.  Ath.  Prät.  2,  93. 

M.  Mutter  Indra's  und  Soma'sl  Du     bist  Tochter  des 

iViijripHti.  !  Erfttlie  unsVe  Wünsche  du,  niiuiu  uusVe 
Opferspende  anl  ||  is  || 

grihnahi,  grammatbche  Irregularitfttl  of.  11.  —  Di<* 
Verherrlichung  der  ekäeht.  steigert  sich  hier  und  im  vorigen 
Verse  aur  directen  Persooification  als  Gdttinn.  Nachdem 
sie  in  8  und  s  als  Gattinn  des  Jahres  markiK  war, 
wird  sie  hier  zur  Mutter  zweier  der  ersten  Götter,  und 
xur  Tochter  des  Göttervaters.  Was  in  v.  4  ganx  all* 
gemein  von  ihr  ausgesagt  war,  wird  in     is  spedalisirt  und 

1)  s.  dies«  Stad.  4,  480.  427. 

*)  bloi  dM  pnttkam;  für  «tan  itliiltpilu  «o  iodrAvt. 
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veranscliaulicht.    Als  präjapatyam  abas  erscheint  sie  im 

Qat.,  8,  bei  v.  i.  —  üober  diese  und  andere  geoealogis 
8cbe  Angaben  aus  der  Götterwelt  s.  Mtiir  5,  79  fg«  (1870). 

III). 

Bei  schwerer  Geburt. 
I.  leb  löse  durcb  Opfergab'  dich  zum  Leben, 

Vom  heimlichen  Schwund  und  vom  Königsscbwimde.  | 
Wenn  die  grahi  ihn  auch  schon  hat  ergriffen, 

soUt  ihr  von  ihr  lösen  ihn,  Indra!  Agnil  ||  1 1| 
yadi  etad;  —  v.  1—4  Rik  10,  i6i,  i— 4  und  Ath.  20,  96, 
6—9  (identisch  mit  Rik),  wo:  yadi  vai  'tad  (vä  etad).  —  Zum 
Inhalt  von  i  s.  Virg.  Grob  mann  in  dies.  Sind.  9,  4M. 
Zimnier  p.  .^77;  —  yakshraa  hat  wohl  mit  f/jaksh  nichts 
zu  thun,  sondern  geht  auf  ^yaksh,  Desiderativ  zu  ^juh 
jagen,  dahineilen,  zurQck;  —  gr&hi,  Betäubung,  Bewusst« 
losigkeit;  —  Constructionswechsel  im  zweiten  Hemistich. 
Im  ^ik  bat  das  Lied  (10«  I6i)  wohl  eine  allgemeine  Be« 
dentnng,  hier  scheint  es  sich  mir  (s.  v.  s)  speciell  um  die 
Geburt  eines  Knaben  zu  handeln,  der  nahezu  todt  geboren 
ist,  und  erst  wieder  belebt  werden  muss.  Mach  Darila  zu 
RauQ.  27  bandelt  es  sich  resp.  um  eine  in  Folge  des  Coitus 
f-ntstandene  Krankheit;  die  Angaben  hti  Kau^.  lauten: 
muDcami  tve  'ti  gräm  je  pÜLti^aphartbbir  odaoam,  aranye 
tä»^aiia-gomaya-^ftntftjydlen&  Vanaksbatre  Vasincati,  d.  i.: 

»beim  gramya  (gramyo  vyadhü],  im  t  h  u  n  .i  ^  a  in)  ugat ;  cf. 
gr4mya  Neutr.,  gramyakarman,  gramyadharxna)  ist  ein  Muss 
mit  pftti^pfaarl  (pttigandbamatsikA,  Dir.)  zu  bereiten,  und 

1)  Anukr.  asb|*raun,  •indr&gD&yathyaqi  ('gnatn,  ),  trftiihtubbaqi,  brahinS, 
yaksbroana^akadevatyam,  oU  Bbrigv-ai|igirif  co,  'bhaa  tnaqitroktadevän  anena 
stutam  iu:  v.  4,  8  Jagatyau,  pürv&  9akvarigarbha,  pari  tryavaaiDä  sbafpadi 
bphaiigarbhÄ ;  t.  6.  6  «nn»h(nbluiu,      7  Bah^ig  bfiii*tig«rbb&  pathyi  paipktir 
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es  htX  beim  Verlöichen  der  Sterne  (am  frQben  Molden) 
eine  Begiessung  mit  einer  heissen  Abkochung  von  aue  dem 
Walde  gt'lioltcm  Sesam,  ilauf,  Kuhmist  und  heiligeo 
Kräutern  (s.  Kau^  8}  stattzufinden«.  Der  Wald  also  soll 
die  im  gr&ma  entstandene  Krankheit  bannen,  ein  hflbscber 
Gedanke!  Bei  Kauv*.  erscheint  t.  i  ucbeu  9  andern 
Sprüchen  zum  abhimantranain  Terwendet. 
8.  Sei^a  auch  zu  End*  mit  ihm,  sei  er  dahin  sehon. 

Sei  in  des  Tod  t»  Nähe  er  schon  gefübret;  —  | 
Aus  dem  Sohooss  der  Nirriti  hol'  ich  her  ihn, 

reiss^  ihn  heraus,  zu  leben  hundert  Herbste.  ||  t  [| 
»Ilundert  Herbstet.  Die  solenne  Zählung  in  den 
Sprüchen  der  Eitualtexte,  bis  zu  den  gfihya-sütra  hin^  ist 
nach  Herbsten.  Bs  repraesentirt  dies  eine  Mittelstufe  zwi» 
sehen  der  alten  Zählung  nach  Wintern  (himäs)  in.  i  der 
späteren  nach  Kegenzeiten  (varshftni),  entsprechend  der 
mittlerweile  vor  sich  ge^an^enen  Verschiebung  der  Wohn« 
sitze.  Doch  ist  hiebei  zu  beuchten,  dass  zwar  Texte,  die 
nach  Tarshani  rechnen,  dadurch  unbedingt  nicht  nur  Ab« 
fassung  im  eigentlichen  Indien,  sondern  eben  auch  verhftlts 
uissoiässig  späte  Zeit  bekunden;  dagegen  brauchen  Texte, 
die  nach  ^radas  oder  gar  nach  him&s  rechnen,  noch  nicht 
nothwendig  zu  den  alten,  resp.  ftltesten  zu  gehören;  sie 
konneu  vielmehr  immerhin  auch  in  später  Zeit  abgeiasst 
sein,  nur  mnss  dann  ihre  Abfassung  in  die  alten  Sitae 
gelegt  werden,  die  ja  doch  im  Besitz  der  Arya  blieben, 
auch  nachdem  der  wühl  grobbte  Theii  derselben  über  die 
Sarasvatl  hinweg  nach  Indien  weiter  gezogen  war.  Mit  der 
Zeit  traten  ja  freilich  die  Zurückgebliebenen  in  die  Reibe  der 
vratya.  indessen  ist  doch  wohl  ein  nicht  geringer  1  heil  der 
▼edischen  mantra  gerade  auch  auf  sie  noch  zurückzuführen. 
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a.  Ich  bolt'  ihn  mit  hundert  Kräfl',  tausend  Augen, 
bnoderi  Jabre  hegender  Opferapende»  | 
Damit  Indra  fthre  ihn  durch  die  Jahre 
hinüber  zum  Ufer  jedweden  Unheils.  ||  a  {| 

▼iriepa,  nay4ti;  •pata^radeoa,  ^tainyathai  ^oamparado 
nayftU  'odro  v.  d.  p. ,  Rik  (das  zweite  Hemietich  unbedingt 
besser  als  hier).  —  Da«8  der  Upferspende  1000  Augeu  und 
100  Kr&fie  amgeschrieben  werden,  igt  gukz  begreiflich,  aber 
dass  sie  auoh  patayoe  genannt  wird,  ist  befremdlich  1  Nun^ 
was  sie  spendet,  mubs  sie  selbst  bemtzeu,  das  mag  dal>ei  wohl 
«I  Grunde  liegen.  —  Die  Lust  am  Leben,  dessen  Normal« 
maass,  s.  oben  p.  198.  194,  auf  100  Jahre  angeselat  wird, 
tritt  in  aiien  Sprüchen  der  Kitualtexte  mächtig  zu  Tage  und 
bildet  einen  scharfen  Gegensatz  gegen  die  Lebensmüdig« 
kcit  der  buddhistischen  und  nachbuddhistischen  Texte,  s. 
Indiöche  Streifen  1,  21. 

4.  Hundert  Herbste  lebe  du  nun,  zunehmend,  hiy 
dert  Winter,  hundert  von  Frfthlingsseiten !  |  hundert  Jahre 
möge  dir  Indra,  Agni,  Savitar,  Brihaspati  (geben)!  Ich 
holt'  ihn  her  mit  hundertj&hr'ger  Spende.  ||  4 1| 

Der  dritte  pada  ist  hier  metrisch  ganz  ausser  Rand 
und  Band  gerathen,  während  der  Rik  (und  Ath.  20)  die 
richtige  Lesart  zeigt:  yatam  indrägn!  savitä  bribaspatih 
(dreisilbig!);  auch  pftda  4  daselbst:  patäyusb&  havishe  ^mam 
punar  duh  ist  unstreitig  besser,  resp.  ursprönglichr  r,  während 
die  hiesige  Lesart  einfach  aus  v.  s  (s.     s)  wiederholt  ist. 

ft.  Kehrt  ein  in  ihn,  Einhauch!  Ansbauch!  wie  zwei 
Lastthiere  in  den  Stall.  [  Fort  soU'n  die  andern  Tode 
geh^n,     deren  man  hundert  sonstige  nennt.  || 

▼i  anye.  —  Der  Odem  war  schon  entflohen,  da  bannt 
ihn  dieser  Spruch  wieder  lest,  fUhrt  ihn  zurück,  so  dass 
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di  r  Kranke  nun  oicbt  h\o&  über  diesen  Todes- Aniail,  son- 
dern aber  alle  weiteren  dgl.  AnfUle  hinaus  i«t. 

6.  Hier  bleibet  nun,  Einbaitohl  Auehauohl  mcht 
dürft  ihr  weg  geben  von  hier  {  Leib  und  GlKdmaai^äeD 
fahret  ihm     nun  wieder  bis  zum  Alter  hin!  ||6|| 

aaya  afigAni;  —  bis  zum  Greisenalter. 

7.  Dem  Alter  ftbergeb'  ich  dich,  macb  di<'b  dem  Alt«r 
unterthan.  |  £in  schöne«  Alter  leite  dich!  Fort  solFn  die 
andern  Tode  geVn,    deren  man  hundert  sonstige  nennt  ||  7  J 

pari  einsilbig,  nesbta  dreisilbig. 

8.  Das  Alier  hat  gebunden  dich,  wte  mit  dem 
Strick  ein  mftnnüch*  Rind.  |  Der  Tod,  der  dich  mit  festem 
Hand  bei  der  Geburt  gebunden  hielt,  |  Den  streifte  dir 
Bfibaspati     mit  den  Händen  der  Wahrheit  ab.  ||  8  || 

ahita steht  ftlr  adhita  (s.  Whitney  im  01.%  ist  Aor.  ktnu 
Der  Gegensatz  der  Stetigkeit  als  Characteristicuin  des 
Aorists,  im  Gegensats  zu  der  Einmaligkeit  als  Cbar.  des 
Imperfects,  liegt  hier  in  abbi  ah  tta  und  in  abhy  ad h  att a  sehr 
markirt  vor.  SoQbl  ist  dwa  truilicb  gerade  umgekehrt,  ».  diesf 
Stud.  13,  113.  114.  —  Dieser  Schlussvers  giebt,  meiner  Auf« 
Fassung  nach,  dem  ganzen Stflck  seinen  besonderen  Gharacter, 
s.  bei  13. 

12  0- 
Beim  Hausbau. 

1.  Hier  ramiiic  ich  ein  nun  das  feste  Haus  mir^). 

In  Frieden  mög'  steh'n  es,  von  Segen  trAufelndf)! 

brfthml  Mr?«^^  'nen*  fllAm  Mttud;  t.  8  bfihatjr,  v.  8  faJiv«rfg«r1>liA  jagstj, 
V.  7  Anhj  amublob  ftdvitfj«  (?)  virMajagatf  (4J?),  r,  6  bbnrig,  v.  9  taaähtob. 

^  )  »hier  eben  g  r U d  d  a  du  feste  Htvt  icb«,  Lndwlg  p.  468 ;  »hiar  «bm 
•Iffichte  ich  mir  ein»'  fV^^te  Hütte«,  Zimmer  p.  JfiO;  »allhier  «rrieht'  ich  meine« 
Hütts  PftUtr«,  Grill  p.  87.      *}  «Ig.:  gMohmolMnt  Bntttr  titttfelB  Ittttnd. 
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Zu  dir,  o  Uaus!  wollen  wir  fortab  eiogeb  n 

mit  allen,  tüchtigen,  atiTerletzteii  Mjumen.  ||  1 1| 
Das  erste  Hemistich  bei  Pär.  3,  4,  4  (bei  Aufrichtung 
des  stambha),  wo  resp.  tisbtbatu  (jüogere  Lesart);  vgl. 
auch  QäAkh.  g.  3,  3,  i:  ksbeme  tisbtba  gfaritam  ukshamAne 
'hai  Va  tishtha  nirmiti.  —  Unser  Lied  hier  wird  bei  Kauv-  H 
aebst  6, 7&  98  und  dem  ganzen  anuväka  12,  J,  i— 6a  als  die 
Gruppe  der  ▼Astoehpatty&Di  bildend  beseichnet^) ,  und 
bei  Kau^.  43  heisst  es:  ihai  va  dhruvam  iti  miyamanäm 
uccbHyamÄ^im  (madbyaiuaatbünaiu,  Dar.)  anumantrayate ; — 
pklkf  deckend,  «chAizend,  oÜ  parman  (Helm),  ^rana,  l^fcra, 
von  einer  ^''par,  9a  1,  celare,  helan,  decken,  schützen, 
•  ta  der  wobl  aucb  ^ra,  das  in  ^ri,  yreyaa,  9re8btba  vor» 
liegt.  3sa  stellen  ist*  —  Der  Sinn  des  zweiten  Hemisticbs 
ist;  Dadurch,  dass  wir  in  dich  eingehen,  sollen  unsere 
Mannen  voUz&hlig,  tüchtig,  unverletzt  sein  und  bleiben, 
s.  Hier  solbt,  o  Haus,  fesdglich  du  nun  stehen, 

an  Rossen  reich,  Kühen  und  frohen  Liedt  rn.  l 
Mit  St&rke,  Schmelz-Butter  und  Milch  verseben, 

steigt  du  empor,  zn  hoher  Glückesfillle!  ||  9  H 
pada  1.  4  traish^ubha,  pada  2.  3  jägata;  pada  2  und  4  bei 
Par.  3,  4, 4  ebenso,  pAda  1.  s  bei  QAükb.  g.  3,  a,  1  wo  aber: 
ihai  *va  sthüne  prati  tishtha  dhruva  *pv&vatt  gomati  slla* 
mavati  (^nama%  sima"  varr.  11.).  —  Die  Worte  apvävati 
gomatS  süoritÄvatf  kehren  bei  Fkr,  2, 17,  9  als  Beinamen  der 
Furche  wieder,  erscheinen  somit  als  eine  formnla  solem« 
nis:  sünritä  wird  dabei  vonSchol.  durch  madhuravac  »süsse 
Rede«  (Stenzler)  erklärt;  ich  schliesse  dies  Wort,  welches 

>)  hl  d«r  gt^aniAlft  A(h.  pw.  34f  6  btttoht  d«r  vlato^^  «u:  1*  9t> 
8,  II.  6>  1,  1.  8.  9f  il->4.  9,  6.  10,  1.  6,  10,  1.  7,  41,  1.  9.  60,  t-6> 
19,  1.  1-63. 
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im  Rik  hauptsftefaliob  von  den  frohen  Morgenliedein  ge* 

braucht  wird,  an:  narinan,  Scherz,  Kurzweil,  ^nart  (eigent* 
lieh  wohl:  lustig  sein)  an,  and  meine,  dass  auefa  nar 
unprQDglioh  den  aeinea  Lebens  frohen,  krftfttgen  Mann 
bedeutet,  «omit  unser  »Narr«  die  eigentliche  Gruniibodcu« 
long:  lustig,  treu  erhalten  hat.  Auch  ^nard,  brüUeo, 
retp.  unser:  schnarren,  schnarchen,  Schnurre  etc.  (s.  Kluge 
unter  Narr)  und  schnurren  gehören  wohl  herzu. 

s.  Festhaltend ^)  bist  du  (nun),  o  Haus!  hochbedeckt, 
reinen  Kornes  voll!  |  Zu  dir  möge  eingehen  das  Kalb, 
der  Knabe,  zu  dir  die  Kttb',  wenn  sie  am  Abend  beim« 
kehren.  ||  s  || 

pAda  1.  t  anosbtubh,  pAda  8.  4  trishtubh;  —  dharont  • 

asi,  ä  tuva;  —  chandas  mu88  hier  Dach  bedeuten,  ob« 
schon  l^chad,  decken,  sonst  nicht  oasalirt  erscheint;  —  Dir 
pMidhAny&  wird  im  Pet  W.  pdta  dh&nyA  vermnthet;  und 
nach  Grill  p.  64  liebt  deuu  auch  der  Paippalade  -  Text  so;  — 
Ludwig'sVermuthung:  pratidhAnyi  oder  priti'*  »festsu  ver» 
schliessen«,  erledigt  sich  damit.  —  Zum  «wetten  Hemifltich 
s.  V.  7,  sowie  Par.  3,  4,  4:  ä  tva  ^.i^ur  Akrandatv  a  gävo 
dhenayo  TA^amän&b  (bei  Aufrichtung  des  Balkens, 
Stencler),  sowie  QAfikh.  g.  3,  s,  9:  en&m  pi^uh  krandaty 
ä  kumara  ä  syandantäm  dhenavo  nityavatsa^  (bei  Auf« 
richtung  des  Hauptpfostens}. 

i.  Dies  Hans  möge  Saritar,  Väyu,  Indra, 

Brihaspati  einramiueo  Bachverständig  1  | 
Feuchte  Winde  sollende  mit  Segen  ^  sprengen, 

K5nig  Bhaga  lass*  unser  PflOgen  fruchten  ■'^).  ||  4  || 

1)  »Triger«,  Ludwins  »ftrSnniig«,  2imai«r;  »tioBcigaiifWrt«,  QrilL 

eig.  Schmelzbatter. 
^)  »§oU  unn  die  Ackerflnr  bereiten«,  Ludwig;    »soll  das  Pflugland  (dl« 
8mi)  warselo  muhen«,  Zimmer;    »lue  die  fiaat  nnt  wareeln« ,  Grill. 
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Nach  Wbitnej  im  Gloeser  lesen  die  Mss.:  ukshantu, 
was  iD  der  Ed,  irrig  in  uohanta  geftndert  ist;  —  »lass 

unser  PflOgeii  eiadringent,  tief  genug  gehen,  um  ordentlich 
zu  fruchten. 

5.  Des  Maasses  Herrinn!  schfltaeod  und  erlreulicb 

göttlich,  von  Göttern  bist  erbaut  im  Anfang.  | 
In  Gras^)  dich  kleidend  magst  du  wohlgematb  sein, 
und  OAs  dann  Reichthum  mitsammt  Mannen  geben.||6|{ 
Das  Haus  ist   beim  Bau   genau   abgeinesbcn ,  daher 
»Uerhnu  des  Maasses«;  die  Götter  selbst  haben  das  erste 
Haus  gebaut,  den  Menschen  gelehrt,  dies  an  thun.  Das 
Gras  wäciiöt  lustig  rings  an  den  Balken  auf —  oder  bezieht 
sich  dies  etwa  auf  ein  aufgesetztes  Strohdach? 
«.  Der  Ordnung  nach  steige,  Stamm!  auf  dieStale!*) 
gewaltig,  glänzend,  wehre  ab  die  Feinde!  | 
Niaht  mögen,  Haus!  deine  Bewohner  leiden!^) 

An  Mannschaft  reich  leben  wir  hundert  Herbste!  1 16  || 
van^a  ugro;  grihanaai  muss  metri  c.  fortfallen;  paradah 
zweisilbig.  —  Die  Verbindung  der  Balken  (masc,  van^, 
dg.  schwankend,  Rohr,  Bambus;  s.  Zimmer  p.  n)  mit  dem 


')  »Uerrion  des  Maasses  alä  glückliche  ZuHuchtcr,  Ludwig:  scbfitz: 
ende,  erfreuendf  fVorative!]  Geni«^  do«  Baues«  ,  ZI  m  m  c  r:  nie«  Baue-«  Herrina, 
als  traulea  Obdach<i,  Grill  (der  p.  o4  irrig  augiebt,  da»s  Ludwig:  lo^oaayft 
lait  >des  Verw  e  ilen.t  «  übersetze). 

»o  Ludwig;     a\n  Kühr«,  Zimaier;    »in  dein  Syobgdwand«,  GrilL 

^)  »gerade  wachae,  o  Bor,  hinaus  Uber  die  athdi/a«,  Ludwig;  »richtig 
bttttigt  da,  BiUmdI  dM  PMler«,  Zimmtn  »daa  BpMrrwwk  liege  richtig 
•af  dem  Pfoete»«,  Grill.  Ea  iMiadelt  aieli  hier  jm  D«r  «m  HoUben, 
ddmr  d«iii  «vdi  die  vietimdji,  Hsuebenkaaet,  von  CSaSUw  im  SehoL 
fUty,  1, 1,  11  deok  ntbakli«»  Wagner  (e.  p,  196  ig.)  megetheUt  wird;  dam, 
doBoa,  wBBera,  gehen  reep.  aaf  f^daaii  dA,  binden»  snrilck. 

*y  »niebteottra  dieb  0)  vvrletceD  die  Belagerer  (!)  der  HSaaer«»  Lndwig; 
»aieht  eeUan  Sebaden  nehaeeB  die  Bewobner  dieser  (1)  Rlnmlicbkeiten«, 
ZiaiBer;  »aiehl  aoUat  dn,  Bane»  van  den  BeiMhnem  (!)  laldan«,  QrilL 
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Pfosten  (fem.)  wird  als  eine  <resf  hlp<  litliche,  d.  i.  innisr**, 
unauflösliche  beseichnet  —  Nach  Kaa^  43:  abbjajj* 
^rlene  ti  maDtroktftin  gebt  der  Auflegung  des  Bdkene 

(vaüyüiii  aropayati)  eine  Salbung  vorher,  darauf  bezieht 
sich  wohl  das  »glänzendt;  —  »wehre  ah«,  eig.  wende 
ab  (Taij,  vergere);  —  zu  upaeatUro  cf.  prative^^  in  15,  t. 

7.  Der  zarte  Knabe  ^eh'  hinein ,  das  Kalb  nebst 
AUem,  was  eich  rührt  ^) ;  |  hiueiii  der  Krag  echAnmendea 
Tranke'}!     hinein  sie  geh*n  mit  Töpfen  hIMk,  |  7  | 

Apv.  g.  2,  Ii,  16,  wo:  ä  Iva  kuiii.  l.  a  vatgo  jAyatäiu 
saha  I  4  tfä  pari^rita^  k.  a  d.  k.  ayan;  Fär,  3, 4,  i,  wo  wie 
Acv.  aber:  jagadai^,  pari8ruta|i  (wie  hier),  kala^air  npa; 

atikii.  g.  3,  2,  9,  wo:  enain  k.  L  a  vattto  bbuvauas  (!)  pari  | 
enam  pansnita(^  kumbhyi  &  d.  k.  gaman; —  die  hiesigen 
Lesarten  enchetnen  als  die  besten. 

8.  Bring',  Weib!  heran  hier  diesen  vollen  Humpen, 
^nen  amfita- vollen  Erguss  von  ghrita!  | 

Mit  anifita  salbe  hier  diese  Trinker! 

\Vuu8ch-Erft)nung  fliesse  heran  zu  ihnen  ^)!  ||  9  R 

Ich  lese:  amritena  bhritim,  abhikshar&ti  en&n.  —  Hier 
handelt  es  kiob  oienbar  um  einen  »Ricbtscbmaus« ;  das 
Haus  ist  fertig,  nun  wird  gezecht;  amrita  und  ghrita  sind 
resp.  wohl  nur  euphemistische  Namen  flir  irgend  eineo 
güten  Trinkstoff,  denn  in  Wahrheit  werden  die  braven  Leute 
doch  wüiil  kaum  geschmolzene  Butter,  ghrita,  in  Strömen 

*)  Bdu  Kalb  mit  dtm  Ltbandm  sMMmnint,  Ladwlf ;  »raMant  4tM 
TlfllMt,  OrtUj    »iBit  aUm  Sbrigfn  Bauatbians«,  ZImaiar. 

*)  »datiSaka  in  Kniff«,  L«dwif  (alio  |iariMlab  ab  Nan.  Flar..  wa4 
kmnbbal);  »als  Kf«g  voll  Paiiarst«,  Klmoiarf  »dar  Kraf  Bit  Kiialar« 
trank«,  Grill. 

')  »dA»  Haus  (Accun.)  KcbUtze  das  isbtam  and  das  pürtam«,  Ludwig; 
»die  Erfüllung  annertr  Wunsche  tchUtca  si«  (die  Hfltta)«i  Zimaiar;  »diw 
Uaiu  baacbime  ?ollkoiiiaiaii  Oa&ttga«,  Grill. 
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getrunken  haben!  Die  »überschäumende«  purisrut  des 
vorigen  Verses  Ut  hier  ▼ielmebr  wohl  heranzuziehen,  ein 
berauschendes  Getränk  also.  Most,  Metb  oder  Bier, 
s.  Z  i  m  m er  p.  381.  Die  Angaben  Aber  die  par.  im  iütuai  vah« 
iren.  Den  BrAhmana  war  sie  verboten,  ^tap.  12,  %  i,  i. 
Sie  war  verschiedeo  vom  soma  und  von  der  surä,  Qat.  0, 
ip  u,  ward  reep.  einem  i^e^va  purusha  (die  H&mlinge  ver« 
standen  sie  wohl  zu  bereiten  T)  ftr  Blei  abgekauft  (ibid.)-  Man 
trank  sie  in  vollen  Huuipeu  in  den  Palästeu  der  Könige, 
Qat.  H,  6,  6,  IS  (Janamejayasadane).  Sie  erscheint  neben 
der  surft  Qat  12,  7,  i,  7,  neben  ghtita,  Milch,  und  kflftla 
Vs.  2,  84,  neben  saurer  Milch  (dadhi)  und  Efthrtrank 
(mantha),  Q4äkh.  ^.  12,  i7,  s.  Die  Scholien  (of.  Colebr.  1,  i7o) 
erklären  sie  bald  als  madhu,  Meth,  bald  als  Blumensaft 
(puahpebhyo  uihäntain  saram),  bald  aia  sura  resp.  aU  ein 
ans  ^ashpa  (Grasketm,  junger  Trieb  von  Reis  etc.,  Pet.  W.) 
beigestellter  Saft. 

Nach  Grill  p.  m  fehlt  v.  8  hier  in  »der  Paipp.  -  Schule, 
steht  in  einem  andern  Liede,  mit  starken  Varianten  (fehler« 
haft  im  Ms.)<.  —  Nach  Kaupika  43  ist  v.  s  ftr  den  Ein» 
tritt  in  das  (neue)  Haus,  unter  Vorantraguug  von 
Wasser  und  Feuer  ^,  zu  verwenden:  pftrnam.nftri  'ij 
ndakumbham  agnim  idaya  prapadyante,  und  es  sobliesst  sich 
daran  noch  eine  Schilderung  deb  weitereu  V  organges,  wie 
folgt.  Mit  zwei  Versen,  die  den  N  amen  dhruva  filhren  S),  wird 
ftr  die  Festigung  des  Hauses  gesorgt,  mit  zwei  dgl.  Namens: 

diiM  ward«  ihnrMits  speciell  ans  Bei»  dnrdi  Gibrang  gewoDaeu, 
8choL  sn  KIty.  19,  1,  SO.  mp.      Mtbl  (p«idi|I),  SehoL  n  QUIth.  g.  1, 
11,     mos  2ack«r,  Honig  od«r  Halil,  Sehol.  tn  A^v.  g.  2,  6,  5. 

*)  tftU^im  •grAtÜiiClbhyiqi  tarTAyi  nSnviliyifi  8|iba(iqp)  pimvif* 
aati,  tkaiktfigAkmatvIft,  «U  «vd  vidhikuiMtvMi. 
*)  m6  wolil  aaeh  in  Kmf.  186f     Omfain  p.  411. 
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yainbhii  und  inayohhii  ^)  der  Boderi  desselben  besprengt 
(vishyandajftti,  udakena  kledayatt  gribabbuvam,  DAr.).  Mit 
Rik  7,  54,  1  und  .Vö,  i  (cf.  PAr.  3,  4,  ?)  wird  dem  ▼ättosh« 
pati  Milch brei  geopfert.  Uanach  findet  eine  Speisung  der 
Brftbmana  mit  Speieen  aller  Art  (sarvinn^i)  und  die  Ke» 
citation  yon  Se^enaformeln  (mangalyäni)  statt. 

bhritÄni,  wie  ich  metri  c.  statt  sambhritani,  das  ich  alt» 
Gloese  betrachte,  ku  lesen  Forschlage,  iat  in  der  Bedeatung: 
▼oll  wohl  speciell  dem  Volksmnnde  angehörig;  cf,  bharia 
lai  Pnikrit;  s.  resp.  Pet.  W.  unter  bhar  9. 

9.  Hier  dieaes  Waaser  trag'  ich  her,  Krankbettafretes^ 
Schwundtilgende.  |  Zum  Hause  trete  ich  berau  mit  na« 
»terbliobem  Feuer  hier^).  ||  9  || 

Wasser  und  Feuer  wird,  s.  so  eben  bei  Kau^,  suerst 
in  das  neue  Haus  getragen;  aqua  et  ignta  sind  auch  bei 
den  Kuniern  noch  das  Symbol  iür  das  Heimwegen,  die 
Heimath;  cf.  die  sarv&ni  mänushyä^i  (p.  239**). 

133). 

Beim  Ableiten  eines  Kanals^). 

1.  Weil  damals  Ihr,  Euch  fortmachend,  tostet,  als 
Abi  todt  dalag,  —  |  von  da  her  heiset  Ihr:  Tosende. 
Dies,  PlQsse!  Euer  Name  d'rum.  ||  i  |{ 

samprayatir  fiUufsilbig  (p'ra);  —  der  padapätha hat  irrig: 
t&h  I  vah;  —  tv.  i-6  finden  sich,  und  xwar  identisch,  is 

ef.  KM9.  9.  18.  19.  41;  naeb  P«t.  W.  alnd  Alb.  1,  5.  $  giOMint. 
*)  »MBunt  agol  und  den  LabtnaCnnk« ,  Orill. 
*)  Analtr.«  wptwwupt  ▼ftra^MBi  sta  il^idbr-ab-daiTatan,  Isvahfubbaii, 
Bbrigns  ti  aoeal  'aiaad  Iti;  praCbant  siofid,  v.  5  virM  Jag«tf,  v.  d  nkrtt 

triab(up  il  4  II 

oaah  DiirUA  zn  Kaof.  40  apadall  am  üeb«rtch«ramininigeD  zu  vwt 
hatcn-  nagaraK'r'^midjapabaradoaba^aoiaa&t,  utta  ca  UiaaaiMBi  artbit,  vf» 
plaTaaam  artbAt. 
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T«.  5,  fi,  1,  2-4  wieder'),  und  enthalten  theils  (ia  v.  1-4) 
«ne  alt«^)  etymologiselie  Spielerei  tkber  die  veraohiedenen 
Nftin^n  dee  Wassers  und  der  FlQsse,  theils  (▼.  ein 
wirklich  warm  emptimdeueB  Lob  des  Wassers.  —  Die  in  v.  1 
▼oriiegende  Erlüftrung  des  Wortes  nadi  üährt  dasselbe  auf 
die  richtige  Wunsel  sorQck,  wenn  auch  natfirKch  sowohl 
hier  wie  im  Folgenden  von  der  mythologischen  Staffage 
dabei  au  abetrahiren  ist;  —  &  nach  tasmÄt  ist  altertbümlich. 

3.  Als,  getrieben  von  Varuna,  Ihr  rasch  wo^^eud 
dahingeeilt)  |  Da  traf  Indra  auf  £ach  im  Geh'n,  drain 
leid  Ihr  nooh  die  Treffenden. 

varunena  äc  chibham;  —  Ts.  hat  varunena  tah  ^ibham 
und  sthana,  die  hiesige  Lesart  ist  ftlter;  ftt,  ^fbham  und 
shthana  machen  resp.,  ebenso  wie  wohl  aneh  diese  Art  der 
Beziehung  auf  Varuna,  einen  alterthümlic  lien  EiudruciL;  — 
das  Wort  Apas»  Wasser,  hat  natOrlich  mit  |^äp  (resp. 
eigentlich  ap),  erlan*Ten,  worauf  treffen  nichts  zu 
thun;  wohl  aber  iLönnte  es  damit  etwa  durch  die  Bedeu« 
tmig:  geschiftig,  rtthrig  ausammenhängen. 

3.  Als  Ihr  iLia  nicht  zu  Wunsch  hinflosst,  da 
wehrte  er  Euch  nämlich  doch,  |  lodra,  Euch,  Göttliche I 
mit  Kraü,     dnim  habt  den  Namen  Ihr:  gewehrt.  ||  3  || 

hikam  (so  in  Ts.  als  ein  Wort)  sowohl  wie  irar  selbst 
sind  alterthflmlich ;  —  mit  l/^ar  wehren,  hemmen  hat  vAr, 

Wasser,  nichts  zu  thun;  und  passive  Bedeutung  ist  ftlr 
var  wohl  überhaupt  auageschlossen. 

>)  sie  diMMb  dntlbil  ab  Sprilch«  Ar  41«  kvmbhcsbtakli,  «pft^i 
SnliteC6>  6,  t,  1),  WldtB  rwp.  «inm  TbeU  dwt  liir«9jftvftrvl]rftm  (Taitt 
Pr.  9,  20.  11,  3).  s.  V  6.  diM  Alt«r  wird  dnrcb  ihna  nun  Tbdl  eb«n 

Mbr  alterlbsmlicbaa  Wortl*iit  bMMgt 

lallNll«  SCodtao.  XTU.  \$ 
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4.  Der  eine  Gott  stand  aut  Kuvb  drauf,  ah  Ihr 
Btrftmtet  nach  Wonach 'dabin.  |  Eb  flchsten  auf  die  Groraen 

da.     Daruni  der  Name:  udakan).  ||  4  )| 

eko  devo  apy  atishtbat  Ts.;  —  unter  der  gewaltigen 
Last  des  auf  ihnen  stehenden  etnen  Gottes  ichzten  sie  anf;  — 
mahis  als  Noinin.  und  iti  altrrthfUiilicli :        mit  iJ<'r  Prae« 
Position  u  d  (von  |^an  ist  natürlich  ganz  zu  abstrabiren)  bat 
udaka  nnr  dann  eine  Besiehung,  wenn  dieselbe  ihrerseits, 
was  ich  nicht  für  unwahrMoheinlich  halte,  mit  ^uud  hervor« 
quellen  etymologisch  verwandt  ist. 
6.  Wasser  ist  gut   Segen  ftirwahr  ist  Wasser. 
Agni,  Soiiia  ira/j^t  hier  das  Wasiser  in  sich.  | 
Der  kr&ftige,  hülireiQhe  Saft  der  Süssen 

komm*  mit  Odem  her  au  mir,  und  mit  Thatkraft.  ||  s  P 
bibhrati  apa;  araui^aina  drci^ilhig;  gainet  einsilbig,  wo 
denn  die  Lesart  in  Ts.:  gao  unbedingt  besser;  ob  isus 
(Ts.)  oder  äsan,  bleibt  sich  ziemlich  gleich;  —  auch  dieser 
Vers  hat  durch  die  zweimal  vorkommende  Partikel  id,  so 
wie  die  Wörter  madbupfic  und  araipgama  alterthümlichen 
Klang;  auch  dass  das  Wasser  Agni  und  Sorna  in  sieb 
trägt,  klingt  altert liiiiiilicii;  —  ghrita  habe  ich  in  seiner 
symbolischen  Bedeutung  übersetzt, 
s.  Sobald  ich  sie  seh^  oder  auch  nnr  höre, 

sobald  ihr  Klang  zu  mir  k<»uiiiit,  ihre  Stiiaiai-,  j 
Dann  dünk'  ich  mich  des  amrita  theilbattig,  — 

wenn  ich  an  Euch,  Goldfarbige  1  mich  letse.  ||  s  || 
Lies:  pa^yami,  ^rinomi,  uia  äsam;  —  ua  asain,  ^aii  vah 
Ts.;  —  4d  it  alterthümlich;  —  manye  bhejAno,  eine  sohdne, 
auch  in  denBrAhmana  noch  übliche  Redewendung,  cf.  16,  t; — 
goldfarbig  heisst  das  Wasser  von  il< m  guiJigt  ii  Schiniuier, 
der  darauf  bei  Sonnenschein  ruht  (s.  Pet.  W.  u.  hir.varna). 
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Gewässer!  hier  i5t  Euer  Herz.  E.L,%:r  Kalb  hier,  o 
ääigltl\  Hier  grad  komoit  lier,  o  Mächtige!,  wohn 
ielijetofthre  Eocli  H  :  | 

Die>er  kuie  Vers  ist  fiir  die  Beüeutuug  deä  ganzen 
Sifickc«  der  entecheideiide  ;▼▼.!•€  siad  nur  einleiteod.  Dies 
pde^jtbei  diesen  Athanrm*LiederD  viel&cb  bo  der  Fall  n 
m  -  ßei  KAU9.  iO  bei&i»t  es  zunächst,  dann  wer  da  wüiim^l. 
ilmderFhiM  wo  gehen  soll,  der  soll  den  Weg,  mit  t.  1  ahm 
^iesMDd,  wandeln,  und  daaelbei  ▼erachiedene  Graa-  and 
-Arten  einpdaiizen  (?) :  jene  cheu  uadi  pratip^uj  «le  u 
imancui  vn^als,  ki(a-drndhaTaka^)-TeUaio  Btaunoti  Ffir 
dirfief  pida^on  t.  7  werden  sodann  jeeinselne  VermlMfe^eB 
angegeben:  mit  päJa  1  ^irdGold  aufgelegt,  hirnnj3UM  «ti;  ^'^'»ui 
89ioid  Dar.)  dadbaii,  nämlich  auf  die  SteUe,  wo  dtn  JTam 
ÖBBliDden  soll  (?),  nadSmukhopari  Dfirila;  mil  padat  kxmmr 
ämui'  ein  Binsen  tonn  ig  getstreitter  Frosch  im  i^^-^ex..  i^j^^ig» 
db  man  ihn  mittelst  eines  blauen  und  eines  rutL»  Fad^ 
II  den  beiden  Achselgruben  ftpst^ebmdes  hat:  dreien 
frofch  deckt  man   sodann  mit  :  &uJt  *:xl^*^  J».^ 

Unae  an,  und  lässt  nun  mit  fiida  4  das  Wasser  «n. 
Die  Symbolik  dieser  einzelnen  Hsndliwijffra  ist  i^^Kt 
^ug;  es  soll  damit  Alles,  was  m  d'^r 
^)ieUe  sich  finden  wird,  das  goldig  scl:ssm  »radt  Wasser 
ait  seinen  Binsen,  Fröschen.  Ix^to»- .-«la^.  Tor^.^iliJi 
uüd  proleptisch  bereits  dargeaadut  v^Scl;  ;  i^L-,  k^^ 
iti  hiraayam  adbidadhitj,  vataa  itl  '«2i.aaabj:akaiai» 

dftkam  oaalohitAbbyaip  sftuMjka  sa4uk*La&  W'l/ihT^V- 

'}  90  meioe  beiden  Texx- Ms    CWii.  l^j  «mm  ^X, .  t^iri» 

^  Mos:  dindhnka,  wm  «r  4uci    ki^M  9««*  tii«» 

*}  Mrfk«  Vft  nh^i  TM/»  *  tr%x  *«.'.**^  kktiM  tm. 

ÜmtMi  Aacab«  Bb«r  rnm 
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Ui  mum  Buch  <kr  AtlMrv»-8«qifaia         13,  7->U. 

'he  'ttham  ity  avakaya  pnushadayati yatre  Mam  Hi 
nmayati^ 

14»). 
Stallsegen. 

1.  Mit  wohl  gc  Wohnung  geb'ndem  Stall,  mit  G&: 
deihen,  mit  Woblergeh'o,  |  Mit  dem  8egeii  gdost'ger  Ge« 
burt^),     damit  ▼ereinigen  wir  Euch  *^).  ||  i  || 

ahaijÄta  heisst  nicht:  aia  Tage  geboren  im  Siüm 
▼oq:  Dicht  nächtlich,  nicht  d&mooisch  (Pet.  W.)»  sondern 
bedeutet  hier  wie  5,  35,  12:  an  einem  güns eigen  Tage 
geboren,  äteht  ri-sp.  nicht  im  Gegensatz  zu  naktainjat* 
(solche  Kräuter  sind  ja  event  auch  gut  und  günstige  s.  2, 
3t,  1),  sondern  zu  anaharjäta,  im  Sinne  von  päpanaksbatre 
jäta  Kaup.  46,  8.  meine  Angaben  Naknh.  2,  «u.  '^).  291  (Älh.  6,  , 
110,  s-s).  292.  Ais  ein  dgl.  Gestirn  gilt  z.  B.  auch  sogar  | 
die  revatt,  resp.  das  Ende  derselben,  s.  Märk.  Pur.  75,  , 
2,  18.  19.  —  Kau^ika  lutirl  (19)  un^er  Lied  nebst  zwei 
anderen  Sprüchen  4,  si,  7  (=  7,  75,  1)  und  7,  1»,  1  (oder 
ob  6,  Ii)  s?)  direct  als  fbr  die  goshthakarmäni  bestimmt 
iiit,  und  giebt  dann  iiir  dicfee  letzteren  Folgendes  au.  Er 
(der  Besitzer)  esse  die  Milch  einer  jungen  Kuh  (grishtek 
piyüsham;  dvih-praa6tä  gaiir  grishtih,  Därila)  mit  Schleim 
vermiäc-ht,  vcrbcheuke  eine  Kuh  (gam),  giesse  ein  Geföss  voll 

*)  tad  «dftkai|i  pnivartftirati. 

')  Aimkr.i  ninldcvttyani.  uu  goshthaderftUkMiiy  iaa«b|ubhaip,  brabnl 
ttftiptroktlii  d«v*Q  MUndt  ftipt/A  "nht  tri«b|iip. 

*)  »mit  (all)  dMB,  WM  man  TagseborMi  nanot«,  Ludwig,  p*  46>. 
»waa  Gntaa  aUmmt  vom  TagwlicbU,  Grill  p.  40. 

')  d.  I*  wir  wSnscban  Eacb  biardnreb  damit  so  vambaii. 

<)  aghfiha,  Cftfibb.  4f  16>  11,  gabSrt  nie bt  hierher,  bedeutat  nap.  nach 
dei?  ^r^holien  einen  Tag^  der  durch  deD  Tod  einaa  nabfii  Terwandtan  (aapi94*} 
snm  üaglooliatag  gawordan  iat 


üigiiized  by  Google 


14,  1-3. 


drittes  Bach  d«r  AUtArrm.SaqibiU. 


845 


Wasser  (in  den  Stall),  kehre  (den  damit  befeuchteten  Staub) 

/ufeainiiien ,  lege  die  linke  Hand  darauf,  werfe  die  Hälfte 
(desselben)  mit  der  rechten  Hand  fort,  thue  ^)  in  die  (Milch) 
einer  Kuh,  die  ein  gleichfarbiges  Kalb  hat  (s&rftpavatse), 
Mist  hallen,  ßdellioo  und  Salz  (^akritpiiuiaii  guggululavane 
pratiniya)^  grabe  dies  Alles  hinter  dem  (Koch-) Feuer 
(agneh;  ^apanagneh,  Dftrila)  ein,  und  verzehre  (die  Milch) 
am  Morgen  des  vierten  Tages.  Wenn  (die  Milch;  sarüpa* 
Tatse,  Darila)  verändert  ist^)  (vikrite;  durch  die  Zu« 
thaten,  gandharasaH^paih,  Därila),  ist  dies  eine  gute  Vor« 
bedeutung  (*aiiipaiinam;  8ani|iaunaphalam  ju  atyetavyam,  D.) 

9.  £s  vereinige  Euch^)  Aryaman,  Euch  Pftshan,  Euch 
Brihaspati,  I  Indra,  der  Beutesiegende !  Madiet  gedei^hn 
das  Gut  bei  mir!  ||  2  || 

srijatu;  möget  Ihr  Alle  stets  bei  einander  bleiben,  von 
der  Heerde  nichts  sich  verlieren ;  —  piishyata,  transitivisch. 

s.  Zusammenkommend,  ohne  Furcht,  in  diesem  Stall, 
Ihr,  reich  an  Mist,  |  Soma-artigen  Meth  tragend,  kommet 
her,  aller  Krankheit  haar.  |{  3  {| 

somtain  madhu;  —  die  Milch  wird  als  Meth,  nnd 
als  soroa-artig  bezeichnet;  —  es  handelt  sich  hier  wie  in 

V.  2  wohl  speciell  um  das  Zusainmenheimkomu^en  der  Kühe 
am  Abend,  nachdem  sie  frQh  Morgens  (cf.  go-sha)  auf  die 
Weide  getrieben  waren;  abibhynshfs  weist  wohl  auf  die 
Gefahren,  welche  auf  dem  Heimwege  etwa  drohen  könnten« 

>)  1.  bti  17,  8.  *)  Bdeliira  M  «in  der  Myrrb«  KhaUeh  rnabtadfli» 
bilttr  r?ltiiMK*tk»n^tf  Gumnihars*  Wenn  4ua  ooeh  Mittdadfo  und  8aU  in 
di«  IfUch  ssUiaa  wwrden,  fo  kmn»  diaMlb«  dodi  wobl  lutb  drei  Tecen  nieki 
iBTeriUideit  aeia?  man  ••Uta  dalier:  ftvikfila  erwartin;  der  Text  bet 
eb«r:  afalti  f  vikfüe.  Kann  dae  BdeUSaa  etwa  die  Zereetsaiig  der  Hileli 
biadern?       *}  retcblieh  beeebeab*  Bacfa,  Ludwig;  eo  tbna  Saab»  GrilL 
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4.  Hierher  nur  kommet^  o  Külte  1    und  hier  gedeihet, 

wie  der  Mist ')  |     Und  hier  au(;h  nur  Termehret  ESuch. 
Eintracht  möge  Buch  sein  mit  mir.  H  4 1 

»Wollen  die  Andern  andi  wm  ha*n,  so  moiren  sie 
dir  es  selber  sa'n«  heisst  es  im  alten  Reuss'scheu  Kircbio«  ' 
liede;  Jeder  aorgt  znnSchst  nur  für  sich  selbst  —  ^kk  iva,  ^ 
Whitney  Index;  mit  GrilPs  Bern.  (p.  54)  »pakeva  =  pake  1 
iva«  weiss  ich  nichts  zu  machen. 

6.  Mein  Stall  möge  Euch  günstig  seini  gedeihet  wie 
der  (P&ri-Mist^.  |    ünd  hier  auch  nur  ▼ermefaret  Euch. 
Wir  vereinigen  Ench  mit  inir  '^).  ||  5  1| 

Schon  im  Pest  W.  ist  die  Vermuthong  nahe  gelegt, 
dass  wir  auch  hier,  wie  im  vorigen  Verse:  *pake  Va  statt: 
9ake  'va  zu  lesen  haben.  —  Roth  bei  Grill p.  M:  »etwa^ärih 
^akeva  (ss  p&li,  Reis)  oder  parah  pakeva« ,  wozu  dann  Griil 
noch  auf  ^Ari  und  ^arf  als  •  Grasarten  c  verweist.  I<  h  denke  | 
vielmehr  an  den  Vogel:  9ari,  der  in  der  Opferthieriiste  des 
Pferdeopfers  (Ts.  5,  u,  1.  K.  Ap.  7, 3.  Ys.  24, 93)  als  pyeti, 
röthlich  weiss,  und  pnrushaväc  »menschliche Stimme  habende 
neben  dem,  die  gleichen  Epitheta  erhaltenden  yuka,  Fapa^pi. 
steht;  nnd  zwar  finden  wir  ihn  bei  Kau^.  10;  fuka-s&rt« 
-kripanarii  j  i  h  v  ;\  hadbnati  mit  dentalem  s  geschrieben,  so  das? 
an  seiner  Identität  mit  dem  später  särika  heissenden  Vogel, 
der  »Predigerkrfthe« ,  wohl  kein  Zweifel  bestehen  kann^),  s. 
Pet.  \V.  unter  sarika.    Derselbe  erscheint  hier  als  reich« 

'}  >bi«r  c«d«Uit  mit  d«in  Dnttg«,  Lodwig;  »gtdmht  allbi«r,  gtdSagtw 
PflftDt«  gleleb«,  Orill.  —  D«r  lliai  Dimmt  Mtfirlich  stetig  »n,  wo  tii«a  Um 
ni<^t  «1«  Dang  wnreBd«!,  rttp.  foitsebafft 

*)  pftdi  9  itt  ImI  Lttdwig  raigalMMii;  »wi«  Fni«bt  in  Doogw 
w«rd«t  iMNc,  Orilt  »fllr  uns  tnaehra  wir  Kaeii  vid«,  Ludwig. 

*)  der  umgekehrt«  FäU,  tta^'«  wir  <<pHtr>r  <;  ■'tatt  «Inr«  ftltortn  •  voft 
finden,  liegt  mehrfach  vor,  cf.  Kof»U  nnd  RomIo,  VAfith|h*  und  Vt«iah|hi, 
■owi«  kie^  neb  OD  kotari. 
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lieben  Mist  bereitend.  —  Die  Versuchung,  hierbei  etwa  direct 
an  Gaano  zu  denken,  ist  wohl  abzuweisen. 
«.  Hinget  mir  an,  Kahel  als  £urein  Herren. 

Dieser  Stall  hier  sei  Euch  Gedeihen  bringend.  | 
Zu  Euch,  den  mit  Reichtbums  Gedeihen  sich  Mehrenden 
Lebendigen,  wollen  wir  nab'n,  lebendig!  ||$  || 
cl.  i.  wir  wollen  euch,  zu  eigenem  Wohle,  stetig  hegen  und 
pEegen. 

152). 

Bei  der  Abreise  eines  Kaufmanns. 

1.  Den  Indra  als  Kaufinami  ich  nun  auffordVe; 
£r  komm  zn  uns  her,  gebe  nns  voran  auch.  | 
Vertreibend  den  Feind,  das  Raubtbier  am  Wege'), 
Er  denn,  der  Herr,  möge  mir  iieichthum  spenden!  |I  i  || 
pl^da  8  zwöl&ilbig;  ob  paripanthi-mfigam?  —  Der  Kauf« 
mann  wirbt  um  die  Begleitung  Indra's  auf  sdaer  Reise, 
zum  Schatz  gegen  wegelagernde  Menschen  und  Thiere.  — 
X^ach  Kau^.  40  ist  dieses  Lied  bei  Aufbruch  einer  Karavane 
zu  verwenden:  panyam  sampfttavad  utthapayati.  Der  panya« 
kaina  betet  es  nach  Kau^.  59.    Auch  dient  es  zur  Dars 
bringnng  eines  bavis  beim  indramaha  des  Königs,  Kaup.  140. 
Aach  bei  Gobhila  4,  8,  la  dient  der  Spruch  zu  einem  panya» 


')  reich  in  Mehrung,'  de»  Rftichtbum«  möchten  wir  lebeiul  euch  Leberidt-n  uaU' 
9«tD,  Ludwig  (babula  bhavauilr  g  ln  rt  aber  zu  vah,  niclit  zum  Subject). 

')  ««hrarcaip ,  traishtubhaip ,  viu^vadevam ,  atai  'qi'^'^i'g'i^'P  i  po^jaklmo 
*lliarv£  pratbamav&  präg  iipdram  MUut,  parayä  (v.  1)  patba^  (v.  S)  'gniip,  parayft 
(r.  4)  praptfun  •gni(iii}  TikrajAip  et,  pwrayft  (v.  &)  devtn  «gniv  c«  dhtaa^  . 
ptfalhayad,  vUanji  (v.  6)  iipdraip  pr^lpaüiii  MvitAraip  toaiiiii  «gDi(qi) 
dbs»uii«iip  ce  pwftyft  7}  WfTftaAmqi,  pamji  (v.  S)  jltovvdaMtD  iti;  v.  1 
bborig^  ▼.  4  ttynuini  bfihAKgarblift  diAfpId  vir*4  Atyuhiir,  v.  5  pratbuii 
▼irl4  jH^tT»  ^*  7  aaulitab,  t.  8  miofid  Iti  |i  $  | 

*)  »di*  BoflMut,  dar  W«g«bg«rtr,  dM  wilde  Thier«,  Ludwig  p.  315; 
»die  Misagnnst,  des  wegelegerade  Ungetbllm«,  Zimmer  p.  256;  »UnaUrn« 
Wild  BBd  Wegelagerer«»  Grill  p.  44. 
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homa,  dem  ein  dreitägiges  Fasten  vorhergeht;  von  Zeug* 

Stoffen  soUeu  dabei  Fäden,  vom  Vieh  Haare,  und  ähnlich 
▼OD  andern  Waareo  je  ein  Spedmen  daron  geopfert  werden, 
f.  Die  vielen,  den  Göttern  gelftoTgen  Pfade, 

Die  zwischen  dem  üimmel,  der  Erde  hinziehen,  | 
Die  soll'n  sich  mir  leisen  an  Milch,  an  ghfita, 

damit  Reichthnm  ich  bei  dem  Kauf  gewinne.  ||  2  || 
Lies:  '*prithvi,  k'rftvä.  —  »Üie  sollen  mir  freundlich 
sein  mit  Milch«,  Ludwig;  »die  sollen  an  mir  Gefallen 
findenwegen  der  von  mir  in  Milch  dargebrachten  Spenden « , 
Ziuimer;  »die  soirn  mich  mit  Milch  begl fickciit  ^  Grill. 
Hiervon  ist  nur  Zimmer^s  AnfTassnng  möglich^  da  p^jusb 
nicht  in  transitiver  Bedeutung  ftblich  ist  Das  Binfachste 
ist  aber  m  e  zu  lesen:  »die  möj^oii  sich  letzen  bei  mir  an.  .« 
s.  Begehrend,  o  Agni!  mit  Brennhols,  ghfita, 

Opfre  Spenden  ich  zu  Nachdruck  und  Stärke,  —  | 
So  viel  ich  kann,  mit  Andacht  dich  vt  relin  iid,  — 

Dies  firomme  Lied,  au  hundertfiUt'gem  8egen.  ||  s  || 
Zu  dbiyam  ist  wohl  aus  dem  ersten  Hemistich  juhomi 
zu  ziehen;  —  zu  hundertfältigem  Gewinne;  —  Rik  3,  i«,  s, 
wenn  es  bei  Grill  p.  u  im  Anschluss  an  diese  Gleiohsetsnng 
heisst:  »und  wohl  von  hier,  wo  der  Vers  in  richtigem  Zu* 
sammenhange  eines  Agniliedes  bteht,  entlehnt«,  so  ist  mir  dies 
unklar,  denn  unser  Lied  hier  ist  doch  nur  sehr  theil weise  (mit 
Ausnahme  nämlich  von  v.  1.  s.  s)  ein  vAgnilied«,  wogegen 
^ik  3,  18  (der  Anukr.  nach  Lied  dcb  Kata  Vaipvamitra) 
nur  an  Agni  gerichtet  ist  Zimmer  hält  umgekehrt  ▼«  1 
hier  flkr  unureprünglich.  Dass  er  nicht  von  hier  stammt, 
das  scheint  mir  denn  auch  in  der  That  ziemlich  bicher;  — 
»und  wohl  hier  von  dort  entlehnt«  das  wäre  bei  Grill 
das  Richtige;  sollte  er  das  gemeint  haben? 
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i.  Diesen  Weg  du  glättetest  uns^  o  Agni! 
Den  wir  gingen,  den  wdten  Pfiid.^)  | 

Vortheil baft  sei  Handeln  uns  und  \  f  rkaiift»n! 

Dm  Gegeogebot^j  möge  Frucht  mir  geben!  | 
Znnriittinisad  Beid'  nehmt  gnädig  diese  Spende. 

Vortheilhaft  sei  Wandeln  uns  und  Fortgehen  •^).  ||  4  || 
Mixtum  compositum;  das  erste  Hemistich  aus  Rik  2,  ai, 
IS)  wo  der  Teit  Toller  und  rielitiger  (hier  hat  pAda  t  nnr 
neun  Silben!)  lautet:  i.  a.  9.  mimriBho  na  iniam  äiilivauitiii  yam 
agama  dürat;  ich  meine  im  Uebrigen,  dass  hier  wie  dort 
irrige  r  Weise  (ef.  Pet  W.)  par  aaim  steht  statt  aar  anim,  und 
habe  bö  übersetzt.  Fernt- r  fasse  ich  J  marsh  Caus.  nicht  in  der 
übertragenen  Bedeutung  von :  dulden,  ertragen,  Tergessen  (die 
ihraraeits  auch,  wie  mrtshA,  umsonst,  bezeugt,  auf  den  Begriff 
dee:  Wefirwischens  zurückgeht),  sondern  in  der  von: 
streicheln,  glätten.  —  Die  beiden  Angerufenen  sind  wohl  (so 
anch  Grill)  der  Indra  ans  v.  1  und  der  Agni  im  ersten  Hemi« 
stich  hier,  resp.  in  v.  4.  Der  Paipp.-Text  hat  nach  Grill: 
samrar4n&  havir  idam  jushantim ;  zu  diesem  Plural  hält  es 
lohwer,  ein Subject  zu  suppliren ;  —  beide  Biale  lies:  no  ^stu. 
5,  Mit  welchem  Gut  ich  hier  den  Handel  treibe, 
Ihr  Götterl  Gut  werbend  &ür  meine  GOter^),  | 

')  »diese  Bitte  (um  Schatz),  o  Agni,  unsererseits  lass  dir  gefallen,  den 
W?g  .  .  «,  Lud  w5 p,  hier,  während  im (Lik  selbst  (bpi  ihm  1 ,  28?):  ^dieses  un^^r»*» 
Bittjfanges  gedenli»*.  dt-s  We^e-* .  .«• :  G  r  a  8  s  in  a  n  n  hat:  »vprrwih' no«ere  Sünde,  den 
Weg..«;  brti  Zimmer  und  Grill  t^t  dax  erntt-  HeniiHticii  aU  »unarsprUoglich«, 
r«»p.  »Einsi  halfon^^*  aui^elai^Hen,  fehlt  resp.  nach  Grill  p.  65  im  Paipp.  -  IV-xt. 

')  »der  Markt,  der  Verkaut,  der  Wiederkauf«,  Ludwig;  »Eintausch,  Verr 
kauf,  Wiedertinkauf«,  Zimmer;  »in  K«uf  and  Verkanf . .  «M  ich  •rtonache«, 
Orilt  *)  »ttiiMr  Wuidal,  iinaar  Aufbruch«,  Ludwig;   »Gahan  nad 

Stehen«,  Zinaitr;  anofer«  R«ia*  usd  UBl«ra«littm8«,  GrilL 

*)  »daa  Gdd,  mit  dam  auf  dan  Harkt  wh  komnt,  mit  da«  Geld  Gald 
(lu  arwaihao)  audiand«,  Ludwig;  »dar  Baaita  .  •«,  Z  im  mar;  »dar  Ei&i 
•au,  . .  Gald, . »  Gald«.  OriU. 
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I);is  tnchn»  sich  mir,  werde  nicht  geringer! 
Für  •  Opfr^  Agni!  wehr*  deo  Gewinn- VeraiUenil  |  » | 

devftm  itt  in«tri  c.  Glowe  (90  «ach  Grill);  und 
eineni  Gioösator  herrührend,  der  dies  Wort,  nach  der  VV  eisi 
des  ATesta,  in  fibler  Bedeutung  brauchte,  wAhrend  eedoch 
im  ersten  Hemistich  in  seiner  gevrfthnlichen  g^oten  Bedeu» 
tung  vorliegt.  Zu  sataghno  ist  ja  allerdiugs  ir^^end  ein  Wort, 
welches  einen  bösen  Dämon  bedeutet,  an  ergin  sc».  — 
Das  Opfer  ist  der  Preis,  fUr  den  Agni  seine  Gaben  ^Model» 
S»  Mit  welchem  Gut  ich  hier  d^n  Handel  treibe, 
Ihr  Götter!  Gut  werbend  fikr  meine  €Hkter,  | 

Dazu  m5g*  Tndra  mir  Verstindniss  geben, 
Prajapati,  Savitar,  Sorna,  Agni  1  ||  6  || 

ruci  ist  eigentlich  das  £i nieachten,  in  der  Regel 
das  Jemandem  Gefallen,  hier  wohl  das  ihm  einleuchtende 
Verständnibs;  idaran  lastte  ludra  Freud«  mich  tiuden«, 
Ludwig;  »ihm  soll  Indra  Ansiebungskraft  Tcrleihen, 
mir  zum  Vortheil«,  Zimmer;  »daran  lass  Indra  Freude 
mich   erlehent,  Grill. 

7.  Wir  preisep  ehrerbietig  dich,  Opfrcr  Agni! 
Vaicv&nara!  |  Und  Aber  unsem  Kindern  du,  Leibern, 
Einderu  uud  rieben  wacbM  ||  7  || 

prajtou.  Dieser  Vers  u.  der  folgende  werden  bei  Kaup.  70 
als  pnro'miväkya  (und  yajya)  fiJreine  pürn&buti,  Vollspendc, 
angetührt,  deren  weiterer  Zusammenhang  nicht  klar  vorliegt 
Nach  Zimmer  p.  358"  sind  beide  Verse  »hier  unursprfing» 
lieb«;  er  hat  sie  daher  nicht  übersetzt.  Ebenso  Grill. 
Damit  gewinnen  wir  dann  ein  shadricum  mehr  (s.  oben  p.  176). 
8.  Alle  Tag'  wolFn  wir  es  dir  stetig  bringen« 

Wesenkenner!,  wie  einem  Koss  im  Stalle*).  | 

1)  »der  du  lUlwt  wie  »in  Rowk,  Ludwig. 
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Ad  Reicbthumsgedeihen,  an  Saft  ans  freaend, 

mdg'ii  als  deine  Diener    wir  nichts  erleiden.  ||  n\\ 

vi^va  aha.  —  Der  Spruch  steht  auch  Ts.  4,  i,  lo,  i. 
Kitb.  16,  7.  Va.  11,76.  Das  erste  Hemistich  aber  lautet 
in  Vs:  abar-ahar  aprayavani  bharanto  ^väye  \»  tishtbate 
gbäsam  asinai  (vajipälayäm  avastbitaya,  Schol.)  und  in  Ts.  K. 
rAtrie-rÄtrim  (r&trtv-ratrim  K.  und  Käty.  16,  e,  s)  apray. 
(tonet  wie  Vs.);  —  »es  bringen«,  das  faavis,  die  Opfer« 
spende;  —  das  Pferd  tstebt  im  Stalle«  (rf.  das  puci  padam 
in  16,  s},  Uuft  nicht  frei  auf  der  Weide  umher  wie  die 
Kfllie;  —  xoprattTe^fth  s.  upasattärat^  in  12,  6. 

16«). 

£in  Morgenlied  (Riii:  7,  4i). 

1.  Morgeo^B  Agni,  morgen  s  wir  Indra  rufen, 
Morgen's  Mitra,  Varuna,  beide  A^vin.  \ 
Morgen*s  Bhaga,  Pftshan,  Brahmana^pati, 

Morgen 's  wolFn  wir  Sorna  und  Rudra  rufen.  ||  i  || 
Dies  schöne  Morgengebet  des  Vasishfha,  das  sieh 
anch  Vs.  34,  M-40  vorfindet,  ist  seines  dem  gr^^y^ 
Cbaracti^r  der  Lieder  und  Gebräuche  der  Ath.  S.  ver» 
wandten  Inhaltes  wegen,  ganz  hier  anfgenommen,  und 
swar  flberdem  fast  unverAndert,  mit  nur  wenigen,  ibrerseiu 
secundären  Cbaracter  tragenden  Varianten;  so  steht  hier 
in  pftda  4  und  in  s  p&da  i  im  B,ik  (u.  Vs.)  huTema  statt 
des  das  Metrum  störenden  hav4mahe.  —  Ueber  die  Ver« 
Wendung  des  Liedes  als  Morgengebet  (sambäya  =  nidram 

0  »HftMgtaonm« ,  Ludwig. 

*)  Aaskr.:  priU^^ftkUqi,  tiptarMili,  bArhaMpaty am ,  uU  b«b«d«r«tyA 
*nbl  J«gAlf,  ttjA  'gofqiilrfcdln  mavlroktiii  dsvin  ftbvftyat;  t.  f-6  bbigitde« 
«ityli,  tatra  v.  4  bbwikpnpktir,  «tAbbir  AlbarH  bb«g»m  «vi  'sUat,  Uthi 
'qily«70  'tbMtTalysjo  *«b«Mf  «». 


2S2  dritUt  Buch  der  Alharva  ä«ipbiti.  16,  1.  1 

tjaktvaj  b.  Kauy.  10.    Nach  Kaw^.  12  ditnl  vs  auch  beim 
Essen  von  dadbi  und  madhu  (resp.  kÜiUaini^rmm  beim 
lubatriya,  oder  ktlAla  bei  den  Andern),  sowie  nmcb  Km^  18 
aucb  bei  anderer  dgl.  Gelegonheit. 
8.  Den  am  Morgen  waltenden«  starken  Bbaga« 

der  Aditi  Sohn,  rufen  wir,  den  Ordner*),  { 
Zu  dein,  wer  sich  aru»  düiikt  "^),  wit  stark,  wer  König, 

Ein  Jeder  sagt:  *ni6g'  ich  mein  Theii  erbaltent  *),\\t  | 
Mit  Rflcksiobt  darauf  dass  Bba^a  hier  pr Atarjit  heisst, 
da^s  dio  Morj^enröthe  seine  Schwester  ist  (iiik  1,  i»S  *) 
und  dass  er  in  der  Br4hmana-Mytbe  als  seiner  Auges 
beraubt,  blind  erscheint,  hat  man  den  Bbaga  als  die  noch 
nicht  im  vollen  Glanz  ihrer  Strahlen  bcfltuiliihe  Früh* 
sonne  betrachtet  (die  Lexicographen  und  M.  Bb^.  3,  i4t 
nihren  bbaga  unter  den  Namen  der  Sonne  auf).  Im 
Widerspruch  hiermit  aber  wird  im  T.  Br.  1 ,  6,  3,  a  und 
Nir.  12,  18  gerade  der  Nachmittag  als  seine  2«eit  he* 
seicbnet,  und  die  Blindheit  des  Bbaga  kftnnte  ebenso  got 
auf  die  auch  uu>  noch  geläufige  Blindheit  dee  Glückes 
aurftckgehen,  als  dessen  Genius  er^  der  Zutbeiler,  s. 
unsem  Vers  hier,  speciell  erscheint.  Er  tbeilt  denn  auch 
nach  V.  4  den  ganzen  Tag  über,  früh,  Mittjigs 
und  Abends,  blindlings  seine  Gaben  aus;  —  Adbra,  wer 
sieh  anbAlt,  einen  Anhalt,  eine  StOtse  braucht; 
bbakshi  ist  1  Sgl.  Aor.  Med.,  die  Scholien  fassen  es  ab 
2  Sgl.  Aor.  Par. 

1)  »AnMinandcfhalurc»  Lndwig  (1»  108);  »4«r  «aitbeiltc,  Orftitmaiia 
(1,  8S6).  ')  »dctt  denkend  der  Ueringec,  Ludwig;  GtAMmaso  rkbtif: 
»der  SebwAche,  Ja  «ach  der  eieb  »tark  dOnkU;  naajanta«  (e.  18»  S)  §MA 
reep.  wobl  sa  allcD  drei  Nominiitivi-M,  jedenfalle  sn  den  entcn  beiden. 

3)  19 wenn  doch  mir  Bbagft  sa  ThetI  würde«,  Lndwig;  »dich  mftcbl' 
icb  haben«,  Uraaamans. 
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4.  Bbaga,  du  Leiter!  Bbaga,  wahrer  Förderer  ^)! 
Bhaga,  segne  dies  unser  Lied  hier,  spendend. 

Bbaga!  lass  gedeih'u  uns  un  Kindern,  Kossen! 
Bbaga!  an  Männern!  Jass  uns  Männer  haben!  ||  s|| 

4.  Und  jetzt  denn  wir  reich  möchl»'u  Bein  an  Gütern, 
Und  beim  Fortgang  ^)  und  in  der  Mitt'  der  Tage!  | 
Auch  beim  Ausgang,  o  Maghavan,  der  Sonne 

Möchten  wir  noch  sein  in  der  Huid  der  Götterl  ||  i|j 

prapitva  Ton  Zd.  frapithwa  zu  trennen,  wie  Just. 

wiil^),  möchte  doch  kaum  angehen.  Der  Grundbegriff: 
V  orwärtsgelien  reicht  aiich  tWr  dieses  aus.  Andrerseits 
tritt  diese  Zd.-Form  daftkr  ein,  dass  wir  das  Wort  nicht 
mit  Grassmann^)  als  ""pit-tva  f^pat  zu  deuten  haben, 
denn  das  müsüte  im  Zd.  pi^tva  geben Es  ist  vielmehr 
wohl,  wie  apap-itva,  abhip-itva,  äp-it?a,  an  |^ap  (so  lautet 
diese  V  urspriJnglich,  nicht  4p)  anzuschliessen  cf.  samipa; 
wir  gewinnen  damit  auch  den  Anschluss  an  latprope;  — 
maghayant  ist  hier  wohl  geradezu  Name  des  macht« 
reichen  Bbaga.  —  Der  Rik  (und  Vs.)  hat  die  ältere  Form: 
uditäy  statt  des  hiesigen  uditau;  das  Wort  bedeutet 
hier  natflrlich:  Untergang  (eig.  Ausgang «  cf.  ntaarpana 
Nir.  12,  15). 


^)  »mit  sich  bewabrbeiteutl«r  Gewaiirung«,  Ludwig;  »webrhett  reicher«, 
Qr«esmmna.  »bei  der  Aiui&heraDg« ,  Ludwig;    »beim  Tagea  An« 

brach«,  Gratsman. 

*)  daspitit,  du«r  ia  flrapitbwa  MMbt,  Utgt  in:  fa-yithiia,  £tt«iitMll» 
Mittag  da»  «r  J«Mlbtt  alt  ans  ar^m-plta  (aram,  alaan)  TarkSnt  baaaidmat,  fa 
dar  Tbat  in  dar  Fonn  pithwa  vor. 

*)  prapatana,  KakSdh.  (aaCavaya). 

abaaao  bawaiit  Zd.  millira,  data  nailta  nieht  ana:  mlt-tra  yitid 
btatebt  (daa  fSba  im  Zd.  «uftr«),  «ondam  ana:  ni-^ra  \fmi  (majat^  maiiAt  imi) 
ef.  abnSip  prtpt«  pftrrftbpa^  Mj. 
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5.  Grott  Bha^  selbst  mö^e  sein  reich  an  Glflckstheil  1 

Durch  ihn  deun  auch  wir  wolleu  Ulückbiheil-reich  t»eiu[  j 
Als  Solcbea  ruft  Jeder  dich  an,  o  Bhagal 

So  sei  auch  uns,  Bbaj^al  du  hier  Vortreter.  ||  s  || 

dcvas  tena  vayam  nmi  jdhaviti  Kik  (uüd  Vs.);  die 
hiesige  Lesart  johavimi  ist  aufi^iig,  ienk  dagegen  macht 
einen  guten  Eindnick;  auch  de  vis  erscheint  mir  besser,  als 
der  Voc.  Plur. 
s.  Die  Morgenröthen  neigten  sich  dem  Opfer, 
Wie  Dadbikr^Tan  seinem  reinen  Standort  i).  | 

Sie  wögen  herwärts  mir  den  Schätzc-kunii  gen 

Bhaga  föht^pn»  wie  rasche  Roes'  den  Wagen.  ||e|| 

Lies  adhvarAya  usbaso;  ratharo  ira  dreisilbig;  —  bbs* 
gam  no  Rik  (u.  V».);  —  Bbaga  soll  schon  vom  frühou 
Morgen  an  beginnen,  seine  Gaben  aussutheilen ;  —  dadhi> 
krftvan,  nach  Pet.  W.  der  Mtlchflocken,  d.  t.  Tbau  und 
Keif,  Ausfetreueiide'^)  [oder  ob  etwa:  der  im  aii  leb  igen 
Morgennebel  Wandelnde,  ykrk  =  kram],  Name  eines 
mythift<fben  Koeses,  sei  es  der  Morgensonne  seihst  (die 
buniit'  wird  ja  auch  bou.^i  vielfai^h  als  ein  weisses  Ko88 
gedacht),  sei  es,  was  ich  vorziehe,  eines  sonstigen  Morgen» 
Genius.  Auch  Dadhyanc  wird  im  Pel  W.  (1860)  heran« 
genügen  der  mit  dem  Kopt Cini  H  itoHseb  den  beiden  A9rio 
(ebenfells  Morgen-Genien)  den  in  Tvashtar's  Hause  ver* 
borgenen  Meth  (madhu)  verrftth.  Himmlischer  Meth  und 
Wolkennasb,  liegen^  decken  sich  ja  in  dt-r  Mythe.  Es  liegt 
endlich  nahe,  hier  auch  an  den  grieoh.  Tithonos,  den  (je* 


»dam  ff IntD  Ort« so«t  Ludwig;  »s««  1i«U«b  Ortt«,  Ortttm.;  cf.  15» B. 
*)  daatt  M  MCb  Sonn«  in  Kalin'i  Z.  15r  91t  (I86ft). 
*)  10  d«BD  Mcb  B«or«7  Orient  nnd  Oceidtot  8,  S46  (ISS8),  Mjrri* 
antb«n«  »dit  A^nt«  p.  14S  fg.  (187S). 
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liebten  der  li«oä,  etwa  als  den  rasch  seioem  Ende  (»reinen 
Staadort  c)  xostrebenden ,  dahiosterbenden  Morgennebel, 

zu  denken,  resp.  dessen  Namen  auf  dadhan,  die  Neben« 

idrm  zu  dadbi,  zurückzuführen  0* 
T.  Die  Morgenröthen,  reich  an  Rossen,  Rindern, 

und  Mannen,  stets  leuchten  uns  soll  n,  die  Holden,  | 
Segen  melkend,  allseits  in  FüUe  strotzend! 

Ihr  aber  schützt  stetiglich  uns  mit  Holden  1 1|  7 1 
ghritu  byuibolisch;  —   prapita,  ältere  Nebenforia  zii 
"pina;  —  pJkda  4  der  Refrain  der  Vasishtha-Iiieder.  Der 
ganxe  Vers  kehrt  J$Jik  7,  so,  s  wieder. 

172). 
Ein  Ackerlied. 

1.  Die  Seher  schirrn  die  Pflüge  an,  breiten  einzeln 
die  Joche  ans,  |   weise,  den  Göttern  zugewandt.  1 1 1| 

Dies  ans  Terschiedenen  alten  Bestandtheilen  zusammen« 
gesetzte  Lied  findet  sich  im  Wesentlichen  auch  in  Ts.  4, 
Maitr«  2, 7,  is.  Kap.  25,  s.  K4th.  16,  u.  12.  Vs.  12, 
CT- 71  vor;  mehrere  Verse  resp.  auch  im  Rik  selbst, 
V.  1.  2  näuilich  Rik  10,  101,  4.  und  v.  6-8  Rik  4,  57,  7.  8. 
4.  6.  —  Das  letzte  Wort  unseres  Verses  hier  lautet  in 
Bäk  Ts.  M.  und  Vs.:  somnaya,  was  wohl  als  alter 
Inetrumental  eines  gleichlautenden  Themars  zu  verstehen 
sem  wird,  während  der  hiesige  Loc.  somnayaü  nicht 
minder  befremdlich  ist,  wie  der  Nom.  sumnaynh  im 

1)  lade»  AhrttDS  in  Kuhn*!  Z.  3,  176  (1853)  und  Sonn«  ibid.  10, 
178  (ISSO).  Sach  M.  Malier  Oxf.  Sit.  p.  69  (1S6S)  »liaei  Stwnam  mit 
IVr^N^c;  liier  ««»hl  nm  volkietTiDelogiieh. 

*)  Aii«kr.:  ii«v«rc«i|i,  iltSdevitje^,  iaubtabhiqi,  TifTfiaitrab  mriblii^ 
tUftn  tri  VUmt;  pmtheakt  "nhl  gijitH,  t,  S.  9  tri»b|Dbbftt  B  yitbl 
(pilhyi?)  pMpktab,  V.  7  Tiril  pata-ufa^ik,  r.  8  ttlcfid  iti  H  S  || 
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phftlftkmpure  pme^yaii,  Dirila);  irAvAo  mi  Dhdrtariefatrel 

tava  me  8a(t)tre  radhyatäm  »du  bist  labungreicb,  o  Dharta« 
rashtril  möge  mir  s  wohl  ergebeu  bei  deinem  Opfer«.  Waa 
das  Patronymicuu  DhftrtorAsbtri»  nach  Böhtlingkkl.  Wb. 
wie  Dbar^shtra:  »Name  eines  Scblan^enwesens«,  bier  solJ,  ist 
unklar.  Mao  möchte  meinen,  dafis  darunter  irgeud  ein  Acker> 
baa-Georaa  (kshetrap&la)  zu  versteben  sei,  etwa  mitROck* 
gicht  daraut,  dass  der  Ackerbau  die  Grundlage  des 
Eeiches  bildet,  itU*  dessen  Dauerhaftigkeit  uud  Festigkeil 
iorgt?  In  der  That  erscheint  ja,  8.  Fat.  W.,  DhritarAabtra 
oi   M.  Bluir.   und   bei  den  Buddbisten  als  Namo  eiues 
iandharva- Königs.    Die  Gandburven  aber  stehen  zum 
Lckerbau  in  nftohster  Besiehung,  of.  Qatap.  11,  3,  a,  9:  te 
»  te  giiudharvji  äsuh:  ^ürpain  yavaman  krisbir  udvälaväu 
i&BÄntarvan   (diese  fünf  Namen   erscheinen   resp.  bei 
abtdhara  als  die  fbnf  risbi  des  allgemeinen  Heilspracbes 
.  2,  i*/).   S.  noch  das  unten  bei  29,  2.  5.  7  Bemerkte.  —  An 
ArtarÄabtri,  als  Name  des  Duryodhaua  (cf.  Dhritarash^ra 
ieitravtrya  im  KAtb.  10,  6),  ist  trotz  des  speciellen  Hin« 
ses  auf  ein  sattram  des  Dhart.  wohl  nicht  /,u  denken. 
Schirrt  an  die  Pflüge,  breitet  aus  die  Joche, 

den  Samen  sät  in  die  bereite  Stelle.  | 
Eirhörung  der  ßiitcn  sei  uns  in  Fülle, 

Immer  näher  reife  (die  Frucht)  den  Sicheln.  ||  2  || 
Es  ist:  yapata  iha,  sriniah  zu  scandiren,  —  tanudfaTam 
^s., —  krito  youir,  Kath.  (i^aiiz  s('lhst8tändi<j;e  Lesart),  — 
•A  ^mshtib  Eik  Ts.  Kath.  M.  Kap.  Vs.,  —  nediya  M. 
'ab,  padap.),  —  srin^A  Ts.,  ^  pakvAm  e  'jAt  (a  |  lyAt) 

.ujj.  Vi>.,  j»akväin  a  )aL  (;t  |  a^at)  i^.  Kath.  M.;  — 
ib  ist  eine  sonderbare  Verballhomung  für  das  ein» 
ge  girA  ca  der  andern  Texte  (an  dessen  Stelle  man 
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übrigens  noch  besser:  giraqi  ca  erwarteo  sollte;  so  habe 
ich  übersetzt);  auch  k  yaran  (metri  c.  zweisilbig  zu  ieteul) 
erscheint  als  eine  Verballhoninng  des  sei  es:  e  *yftt  oder: 
a        der  andern  Texte;  —  dagegen  macht  tanota  eioea 
gnten  Eindruck;  tanadhvam  könnte  durch  das  Alm.  tan» 
▼ate  in    i  hervorgerufen  sein;  —  der  Instr.  srinyä  in  Ts.  ist 
dem  Geuiliv  der  andern  Texte  (auch  Nif.  5,  2«)  scbweriich 
vorzuziehen;  »reif  falle  die  Frucht  der  Sichel  entgegen^, 
Roth  (Nir.);  oder  ob  Accus.  PInr.?  —  yoni,  mascul.,  die  I 
ältere  Form;  wie  hier  das  Säen  mit  dem  mcDScblichen 
Zeugnngsacte,  wird  sonst  letzterer  mit  dem  SAea  veri  1 
glichen,  cf.  speciell  kshetra  als  Mame  der  Gattinn:  —  vap  1 
erkläre  ich  aus  varp,  werfen,  cf.  fia()nroj^  iftanoif;  das  r 
hat  sich  nur  in  varpas  erhalten,  das  ich  mit  vapus  gleich» 
stelle^);  —  bijü,  urspr.  vi  ja,  cf.  vigeo,  vigor,  Zd.  Tanjas. 

8.  Mit  scharfer  Schaar  verseh'n  der  Pflug,     glfick»  ' 

bringend,  mit  Riemen  und  mit  Sterz,  |     Möge  ausscharr'n  | 

I 

mir  Rind  und  Schaf,      la^ch  eilendes  Wagen-Gefabrt,  | 
und  ein  in  Fülle  blah'ndes  Weib.  ||  s  || 

lÄfigalam  viersilbig.  —  Der  Wortlaut  dieses  Verses, 
in  welchem  all  der  Segen  aufgezählt  ist,  den  man  vom 
Ackerbau  erwartet  (s.  p.  aes  bei  v.  8  die  Angaben  aus 
Kau^ika),  ist  sehr  verderbt  und  mit  vielen  Varianten  Qher» 
liefert.  Meine  Ueberset/.ung  schliesst  sich  genau  an  den  ' 
Ath.-Text  an,  nur  dass  ich  soma  von  satsaru^  trenne, 
ersteres  rcsp.  in  sa-uraan,  mit  Riemen,  cf.  Uta,  um&,  Flachs, 
letzteres  in  sa-töaru   »mit  Stiel,  Handhabe«  zertheile. 

1)  war  Btdeatang:  GMtelk,  Fonn  cf.  fut^f^»  rMTM»  rftpa»,  Warf, 
Schlag  B.  dgl. 

^)  nicht  blus  »omatsaru,  wieZirnnstr  p  ?8S  «Dgicbt,  dMMD  MoblidM 
Angaben  hier  im  Uabrigen  Mhr  werthvoU  «^4* 
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Weil  das  Wort  uman  im  selbsUtändigen  Gebrauch  ver« 
lorea  war,  iiat  man  es  in  soiiis  nicht  erkannt,  und  das  ge« 

wöbnliche  Wort  soma  darin  gesucht 

paviravau)  Ts.  Kath.  M.,  —  su^vaia»  Ts.  K4tb.  M.  Vs.,  — 
sumati-tMrn  1^.,  somapitaaru  K&tb.  (ohne  Aec.)  M.^  Ys.,  — 
üd  it  krishati  Ts.,  tud  iidvapati  Vs.,  ud  id  vapati  Kath.,  — 
avyaip,  Variante  bei  —  prapbarv^am  ca  pf?anm  Ts.  M. 
Vs.,  pimbavyain  (I)  ca  pStarfm  E&th.,  —  pAda  4.  5  als  ft.  4  in 
Ts.  Kath.  Vs.;  —  somapi  erklärt  Mahidb.  zunächst  als 
Loti.  von  somapi,  das  ganze  Wort  durch:  yajamänanimittaip 
tsarsti  bhftmim  kbanati,  yadvft  yajaoi&ne  tsarati  nA^ayatl 

papaiu;  emc  zweite  Erklärung  ta^st  öouiapi  als  selbst« 
Ständiges  Thema,  das  ganze  Wort  im  Sinne  von:  somafi  ptyate 
*oene  *tt  somapi^  eamaaafa,  taafn  taarn  nisbp&dakam.  An 
das  bo  naheliegende  Subst.  taaru  hat  weder  ernoch  Madhava 
gedacht;  des  Letztem  sonderbare  £rklAmng  von  sumati* 
taarn  durch:  »karahakaib  pobbanam  idam  iti  manyam&nah 
6umati(8)  tsaruh  bhi^mau  uimnoiuiatalvena  vichidya  ga* 
oianavigeaha^  yasya  tat  sumati tsaru«  d.  i.  wohl:  »der  da 
«oblgemuth  drauflosgeht«,  wit^  der  eigentlichen  Bedeutung, 
die  diese  immerhin  auch  ganz  leidliche  Lesart  hat,  in  keiner 
Weise  gerecht;  das  sumati  darin  hat  mit  Vman  nichts  zn 
thnn,  sondern  gehört  an  Vniat,  nvilb,  mad,  cf  durmattkrita, 
sumatikrita  tschlecht^  gut  geeggt«  Ait.  Br.  3,  »ä  sowie  matya, 
madi,  madikä,  £gge,  Walze,  und  das  Gompos.  könnte  daher 
etwa:  »der  auf  das  gnt  Geeggte  losgeht«  bedeuten.  Nur 
freilich,  das  Eggen  folgt  dem  Pflügen  erst  hinterdrein  nach, 

^)  tollte  etwft  «aeh  Sma  and  ornfto  zu  weben,  flechten,  nicht 

M  yntr  so  liehen  eein?  oder  iet  reep.  etwni wischen  diesen  beiden  Wandn 
edbtt  ein  nreprOngUcbcr  ZnMumenhang  encnnehmen? 

*)  der  pndnp.  trennt  nach  Schrdder  (p.  91):  eomapItpMni;  Vnrinnlen: 
•easpClaerd,  adninpftMred,  »ooepieharn^. 
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geht  ihm  nicht  vorher.  Daher  erscheint  mir  die  hiesige 
Leeart  jedenfalla  alt  die  beate;  —  praphanrtasi,  die  blttbende^ 

cf.  pbarvara,  Rik  10, 106,  2  tdas  blQbende  Feld«  ;  ^phar  gebM 
zu  ^pbal,  bersten,  aufblühen,  Frucht  tragen. 

Schlieealioh  iat  noch  daa  intAreaaante  Faotan  aoaii' 
ftihren,  dass  unser  Vers  hier  sich  im  dharmasMra  des 
Vasish^ha  2,  S4  nicht  nur  direct  mitgetheilt,  sondern  auch 
in  3, 16  mit  einem  eigenen  Commentar  venahefi»  Torfiodet. 
»The  purpose  for  which  Vasishtha  introduces  it«,  bemerkt 
Bühier  in  der  Anm.  zu  seiner  Uebersetzung  (1882)  p. 
•is  to  abow  that  a  Vedie  tezt  penaits  afpricaltore  to  • 
Bralnnana,  who  off'ers  Sorna  -  sacrifices « ;  die  Lesart  des 
Textes  daselbst  ist  nämhch,  wie  in  Ka^h.  M.  Ys.:  somapi« 
taaru,  was  in  sft  erklArt  wird  diirchi  »provided  with  a 
bandle  for  the  drinkor  of  Sorna,  for  Sorna  reaches  him, 
posscssing  a  handle  ior  him.«  Auch  Bühier  selbst  bezeichnet 
dieae  ErkSftmng  ala:  »withoot  doubt  erroneona«;  immarbin 
hat  sip  aber  docli,  wenn  auch  ni(;ht  filr  soma,  so  doch  fiSr 
tsaru  die  richtige,  weder  von  M4dhava  noch  von  Ma^« 
dhara  (a.  ao  eben  p.  m)  darin  gesuchte  Bedeotang  bewahrt 
Der  Wortlaut  des  Textes  scheint  im  Uebri^en  bei  Vasishtha 
noch  einige  besondere  Varianten  au  bieten^).  Bühle r'a 
Ueberaetaung  lautet  nämlich:  »The  plougb  ia  attonded  by 
strong  inal(!s  (dies  führt  aul  viravati),  provided  with  a 
useful  share  (dies  soll  wohl  die  Uebersetzung  von  su^vam 
sein?  woher  aber:  the  abare?)  and  with  a  handle  (to  be 
held)  by  the  drinker  of  soma;  Üi:il  raises  (iur  hiiu)  a  cow, 
a  aheep,  a  stout  damsel  and  a  swifl  horse  for  the  chariot 

')  Buhler  citirt  dafür  Jedoch  einfach  nur:  Vaj.  S.  12,  71  ohne  irgend 
etwaa  von  Varianten  dazu  za  erwilbiien.  Mit  Kfi(b.  M.  Vi.,  zd  deren  Texten 
dto  Lttsit  •om«pi>tuni  »tloiint,  bat  Yukliite  j«  ttdi  nodi  MmUg«  fi«* 
Biebongeo,     Bttbler,  Introd.  p.  ZVI.  XTII. 
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(die«  f&hrl  aaf  eine  andere  Liesart,  als  das  Neatran:  pra» 
•diiTad  ratbaWkhanam).     Leider  fehlt  in  dem  Abdruck  des 

V  ääishtha,  der  sich  in  Jibananda^s  »Dharroasbastraeaiiigraba« 
(Calc.  1876)  p.  iM-96  Torfindety  auf  p.  4»,  Alles  das,  was  bd 
Bflhler  als  sAtra  86  Obcfsetet  ist,  somit  eben  gerade 
auch  unser  Vers  nebst  der  dazu  gehörigen  Erklärung. 

4.  Indra  hemme  die  Furche  ein,  Püshao  behüte  sie 
danach.  |  Sie  mögen  mtlchen  milehreioh  uns  nooh 
manches  künftige  Jabr  hindurch.  j|  4  || 

plllah&  abhi;  ^  püahÄ  'nu  yachato  ^k.  ~  Das  sweite 
Hemistidi  ist  eine  solenne  Formel,  s.  10,  t ;  —  naoh  Kao^  1 87 
wird  dieser  Spruch  auch  bei  anderer  Gelegenheit,  beim 
Ziehen  tou  Grena-Linien,  Terwendet 
s.  Quick  mögen  die  Pflugschaar'n  die  Erde  brechen, 
Quick  die  Knechte  hinter  den  Zugthier^n  drein  geh  n.  | 

QunAsSranl  durch  unsH  Spend^  befeuert, 

macht  Diesem  hier  reich  an  Ertrag  die  Pflanzen.  ||  5  || 

punam  nah  phala  Rik  Ts.,  ^unau)  sü  phala  Ys.,  — 
Tikpshantu  ^  Vs.,  —  ktnik^o  M.,  —  abhi  yantu  ^  Ts. 
KMh.  Ys.,  abhyetn  M.,  ^  vfthaih  Rik  KAth.  M.  Ys.  Das 
zweite  Hemistich  lautet  iu  Kik Ts.:  ^uuäm  parjänyo  inadhuna 
payobhii^  ^nasir4^niun  asmISsu  dhattam,  in  K&th.:  ^unÄstra 
haTyajushtim  jushAne  *da  mtjam  (*dam  b!jam?)  avatam  upya» 
iiifituiin,  in  M.  Vs.  wie  hier,  aber:  kartana  ^sme  (kartuna 
[Plur.lJ  asme)^  —  Bei  ^una  scheint  mir  der  Begriff  der 
Schnelligkeit  an  Grrunde  an  liegen,  cf.  pvan;  —  phäla  von 
Kphar,  phal  bersten,  resp.  bersten  machen;  —  kina^a  und 
ktn&ra,  Pflftger,  bringe  ich  mit  kina,  »Schwielet  zu« 
sammen,  tvoll  Schwielen«,  von  der  harten  Arbeit;  —  to^ 
mäna  tksse  ich  im  Sinne  von  tütujana,  indem  ich  beide 
Wufseln  ebenso  verbinde,  wie  l^mri^  mjij,  ragmi  |«^n^;  » 
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^uoaairau  hat  uaub  der  hObschen  Vernouthung  im  Fei.  W. 
iiraprQiiglioh  sanAstmu  »PflngiBoliaar  und  Pflug«  gelftatei, 

ßuna  i'i'^,  t'»'**;»  Pflu^fschaar,  eigentlich  etwa  die  kleine 
Sau'),  weil  sie  die  Erde  ebenso  autwühlt, 
e.  Quiek  die  Zagthier',  die  Mannen  quick. 

Quick  hier  der  Pflant  dir>  Furchen  zieh'.  | 
Quick  sollen  die  Kirnten  binden  atch. 

Quick  beb*  den  Stecbel  du  emfior.  ||  <  || 
^unani  närah  (!)  T.  Ar.  6,  6,  2,  wo  am  Schlüsse  resp. 
noch  ein  pada  hinzutritt:  ^ün^ra  ^unain  asmäsu  dhattazn;  — 
der  OcbaenBlacbel,  aehtri,  ersc-beiot  im  Ytudidwl  2,  » 
ne))on  ^iiwra  (^ubhrä),  Pflui^schaar,  als  Symbol  der  »beid#»ti 
Keiohec,  khsbathrayäo,  Ackerbau  Dämlich  und  Viehzucht. 

7.  QmiAstratt!  labet  Ibr  fiucb  an  mir  biert  Welcbe 
Milch  Ihr  am  Himmel  schuft,  damit  begiesst  die  Erde 
hier!  II  7  y 

Lies:  ^itri  tha;  —  punAsfriv  im  An  vlbsam  joebetbliip 

Kik;  ebenso,  aber  ohne  jushetham  T.  Ar.  6,  6,  2  (der  Schol. 
ergänzt:  yrutvä).  Iiier  ist  dcnu  ouu  i'rcilicb  von  >  Pfiugschaar 
und  Pfluge  nicht  mehr  die  Rede,  eondem  es  sind  hier  ▼ielmebr 
bereits  die  auf  Grund  des  Verlustes  der  alten  Bedeutuni?  an 
deren  Stelle  getretenen  beiden  Götter  (vayu  und  äditya,  nach 
den  Scholl.)  im  Auge  gehabt;  —  »Milcb«,  wie  sonst  gbfiftein, 
im  Sinne  von;  Segen,  Beides  characttristibch  für  die  hohe 
Bedeutung  der  Viehzucht  in  altvedischer  Zeit. 

8.  O  Furobe,  wir  begrflssen  dich.  Her  wende  dicb, 
du  Herrliche!  |  aul  da.ss  du  wolil  gebinnt  uns  seist,  und 
reiche  Jbrüchte  spendest  unal  ||  8 1) 

tu&  arrAd;  —  p&da  9  steht  im  Kik.  vor  p&da  T. 

cf.  khara,  Esel,  al»  Name  eiDCH  AlUraurwurfs,  der  di«  soiiift-B«ch«r  ttb 
%u  tr«gm  bAt»  «od  tiAhi,  LSwimit       Mama  dw  ottmTtdL 
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Ar.  6,6)  a  liest  wie  Ath.;  subhagi^  'sasi  und  suph^lflk  ^sasi  Bik 
T.  Ar.  —  Hierza  giebt  Kanpika  30  den  ganzen  Hergang 

ttUöiüiiilich  an.  Sie  (die  Knechte,  karshakah)  ziehen  zu» 
D&cbat  drei  Forchen  naob  Osten,  indem  sie  dabei  glück* 
bringende  Worte  ansspreoben  (kalyftntr  vico  vadantah; 
»abhivarshatui  >iiibli|>adyalani  liahu  dhanyaipc  »bhuyadaro« 
gyam«  iti,  Darila).  Mit  unsenn  Verse  hier  drehen  sie  um 
(AvartajitvA).  £b  wird  dann  im  obem  uttarasmin)  Ende 
der  Furche  dvin  Iiuini  ein  t  laden,  den  beiden  A9vin  ein 
sthalipaka  (Topfspeise)  dargebracht;  die  Neigen  werden  anf 
die  Furche  gegossen,  der  Rest  in  ein  Wassergef^s.  Darauf 
wird  der  ganze  Pflug  gesalbt.  Von  der  Stelle,  wo  er  (der 
Hausherr)  4ie  Neigen  hingegossen  bat,  nimmt  er  einen  Erd* 
kloes,  and  sein  Weib  frigi  ihn,  wftbrend  er  denselben  bAlt: 
»ist gepflügt  worden ?c  (akrish} ata).  Aut  seine  Antwort:  »ja! 
ich  habe  gepflttgtt,  akpsby  ^)  4m I,  frägt  sie  weiter:  »was  hast 
du  dadurch  erhalten?«  worauf  er  antwortet  (of.  unsem  «): 
»Behii/.,  Kraft,  Gedeihen,  Nachkommenschaft,  Vieh,  Nahrung, 
Nahrungsfähigkeit«,  und  dann  den  Klose  obenhin  auf  die 
mittlere  Furche  wirft.  Er  salbt  danach  die  obere  (den  oberen 
Tbeil  der?)  Pflugschaar  und  deponirt  sie,  bis  zur  Ans 
schirrung  am  andern  Morgen«  Auf  die  Häupter  der  (drei) 
Furchen  werden  Grashalme  gestreut  und  je  drei  Becher 
voll  piaksba-  und  udunibara-Salt  niedergelegt,  wül)ei  der 
Spruch  bei  dem  rechten,  mittleren  und  linken  (Furchen)« 
Kopfe  differirt.  Die  auf  die  Becher  gelegten  Halme  werden 
eingeknickt,  und  daraufgeworfen.  Er  geuiesät  danach  Milch 
einer  ein  gleich&rbiges  Kalb  habenden  Kuh,  in  welche 
Kuhfladen,  Bdellion  und  Salz  hineingethan  sind  (s.  bei  14,  i). 

1  Atel.;  dit  I  8^.  Pm«.  aSatt«  akafalii  Uatan.   Zum  lim 

P«ftct  nnd  Aoriai  (beim  Bericht)  8»  di«M  Stod.  18»  tl4.,  re*p.  ohm  b«t  11,  8. 
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Darauf  tindet  noch  eine  beftondere  Feier  mit  den  Ochsen 
ttatt.  —  W&brend  in  diesem  Ritual  nttk  rein  alsPnrobe  er» 
sclioiiit,  tlndeii  wir  sie  in  Kaup.  106  bei  Geiearenheit  eines  d»'n 
FÜug  betreflendeu  Omens,  als  »sobwarzäugige  Gattinn  des 
Paijanyac  in  göttlicher  Verefarang  vor,  wie  aie  denn  noch  beim 
sltüyajna,  Par.  2,  n,  al»  »Gattiiin  Indra's»  verherrlii-ht  wird, 
a.  Omina  u.  Portenta  p.  370-8  (1859),  sowie  die  Angaben  aua 
dem  Taitt  Br.  8,  lO  in  m.  Abb.  über  das  lUmiyanam  p.  9  Ig. 
9.  Mit  übee  und  Honii^  sr'i  gesalbt  die  Furche, 
im  Schutze  der  Vi^va  Ueva  und  Marut.  | 

Wend'  dich  uns  ao^  8tU!  mit  Nahmngsspende, 

in  Kraft  ^edeili'nd,  triefend  von  reicher  Fülle I  ||  9  || 

samajyatilm  Kath.  M.  Vs.;  —  das  zweite  Hemisticb 
bat  in  Ts.  KAth.  M.  Vs.  theils  eine  Versteilung  der  beiden 
pada,  theils  einige  Varianten:  ttrjasvati  pay  ajsä  (ürjo  bhagani 
madhumat  Käth.  M.)  piuvamaoa  'smil^t  iite  p4yas4  'bby« 
^vaTritara  (^bhyftTfitsva  K.);  das  doppelte  payas4  ist  jeden* 
falls  störend,  in  Kätb.  M.  ist  die«  vermieden.  —  Oftenl^ar 
soll  gleichseitig  mit  diesem  Verse  die  Furche  mit  ghrita 
und  madhu  gesalbt  werden  (cf.  p.  ses),  um  ihrerseits  dann 
wieder  Beides  spenden  zu  können.  D&hh  a'if  neben  den  vi^ve 
dev4s  auch  speciell  dem Schutae  der  Winde  empfohlen  wird, 
ist  ein  httbscher  und  aur  Sache  passender  Zug. 

181). 

Gegen  eine  Nebenbuhlerinn  (Rik  10, 14S)« 

1.  Ich  grabe  dieses  Kraut  hier  aus,  aller  Gew&chse 
kräftigstes,  |  Wodurch  uiau  die  liivaliuo  scheucht  und 
sich  den  Gatten  ganz  gewinnt.  1 1  j) 

^)  ▼AoMpatjam ,  lnanh(ttbhun,  Atharvl  'neoa  •ftklcn«  MpaCn^arifttttj«! 
vivApsrQlin  o»b«dMa  MUnd;  v.  4  «aaablnbKArbbä  calaahpftd  nriiQtg, 
T.  S  lubyisswbbi  patbj4  pupkti)u 
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Lies:  khau&mi;  —  8.  bereite  diese  Stud.  5,  m  m  — 
Der  Vera  ist  entweder  lo  den  Mond  eines  WarselgrAbera 
zu  legen,  der  die  Wurzel  für  die  bedrängte  Frau  gesucht 
hat,  oder  in  ihren  eigenen  Mund;  s6  habe  ich  es  auf« 
geihaet,  und  daher  Air  das  Verbum  im  «weiten  Hemisttoh 
dae  allgemeine  Subject:  man  ergänzt. 

Ffir  Kau^idka  36  ergiebt  sich  jetzt  ein  ganz  anderer 
Wortlaut,  als  der  mir  (a.  diese  Stud.  5^  ms.  ss«)  aus 
Chamb.  119  zur  Disposition  stand,  wie  fulgt:  imam  khana« 
mi  'ti  b4näparnii|i  (so  984,  ''rni  D&rila)  lohit&jiy4  drapsena 
samntya  ^yaaam  anu  parikirati,  d.  i.  »mit  dem  Saft  (der 
Milch)  eint'i  rothfarbigen  Ziege  eine  banaparnf  (zer« 
stossend  und)  Termischend  (sainksfaudya  elüluitya,  D4rila) 
streue  (giesse)  sie  damit  lAnga  des  Lagen  (der  Neben« 
huhleriün.,  sapatnyab)  hin«;  und  ttir  bauaparnP;  lautet 
Dirila's  £rklArung:  ^arapumkhe  'ti  prasiddhi*  Dem 
Pet  W.  Eufolge  ist  ^rapufikbft  »Name  einer  Pflanae, 
▼ulgo  unbali,  ähnlich  der  Indigo- Tllanze,  auch  ==  sury« 
avaäyi«.  —  Die  traditionelle  Erklärung  aum  ^ik  hat  im 
Uebrigen  l&r  unser  Lied  eine  gana  andere  Pflanae  im 
Auge.  Nach  Säyana  zu  Kik  10,  146  (Müller  p.  636) 
ffihrt  daa  i«ied  in  der  Anukramant  den  Namen:  indriny« 
upanisbad  (im  Sinn  Ton:  indränyä  irsham,  wie  es  vorher 
bei  Say.  selbst  heisst),  resp.  sapatnibädbaiiam.  Für 
das  daan  gehörige  Ceremoniell  bringt  er  eine  Stelle  aus 
Apastamba  (kasmiä^cit  sapatntghnaprayogavishaye)  an: 
trih  saptair^  yavaih  pathäm  paniiirati,  yadi  varuny  asi 
vamnät  tvi  nishkrtnÄmi,  yadi  saumy  asi  somit  tvä  nishkri« 

0  wdidicb  «twa:  Pfeilwtige  BlilUr  babend?  mflMte  freilich  etscntlich 
UfXparvI  laatMi;  di«  Anakr  bat  ab«r  auch:  vft9dpar9ft;  •.  in  Cebrigan  attfta 
Bapar9&  in  t.  i,         *)  liaat  tri^ptair. 
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nami  'ti;  vvol>liüta  uttarayo  ^)  Hthapyo  ttaräbhis^)  tisribbir 
abhitnantryo  Htaraya^)  praticbannAm  haatayor  Abadhj«  ^ym» 
Dak&le  baliubhydiii  bhartAram  parigriboiyät,  upadh&nalift« 
gayä^)  vayyü  bhavati,  .supatoibadbanain  ce  'ti.  iiier  tritt  una 
also  als  Name  des  Krautes,  welches  mit     i  ausamgrabeo 
ist,  der  Nam«:  pathä  entgegen,  dem  Pet.  W.  sufolge  ehi 
»Scblingstrauüb     Clypea  bernandifolia,  viel^b  medicioiacb 
gebraucht.  Dach  Andern:  Wurzel  der  Bigaonia  svaTe» 
o  1  en  B  t ,  die  ja  ihrerseits  den  Namen  p  Ata  I  ft  Ashrt  Die  wobl 
älterij  Nameusform  iii  Ath.  2,  27, 4.  Kau^.  37.  38  lautH  resp. 
p&l&y  und  zwar  wird  speciell  gerade  auch  die  Wurael 
dieser  p.  zu  der  betreffenden  Ceremonie  verwendet.  8.  diese 
Stud.  13|  190.  191.   ludra  ver/.ohrtc  sie,  uiii  seine  Feiude  zu 
besiegen^);  der  Scharfblick  des  Falken,  dieSpOrkralidea 
Ebers  gehörten  dazu,  sie  zu  finden,  sie  ward  in  einen  aoa 
»ii  ben  Blättern  bestehenden  Krauz  gübuudcn  und  dieser 
dann  getragen.   Nach  den  obigen  Angaben  bei  Apastamba 
ward  resp.  die  Stelle,  wo  sie  wuchs,  zunftchst  mit  dreimal 
sieben  (iersteijikoruern  umhegt,  mit  eioem  Spruche,  der 
dieselben  als  ein  Lösegeld  an  Varuna  oder  an  Sorna  fllr  die 
Erlaubniss,  die  Wurzel  auszugraben,  bezeichnet    Mit  i 
grub  ujan  sif*  dann  aus,  richtete  sie  hui  auderu  Morgen 
mit  V.  2  in  die  Höhe,  besprach  sie  mit     s-6,  mit  ▼*  6  band 
sie  die  Frau  versteckt  an  ihre  beiden  Uftnde  und  umarmte 
dann  zur  SchlaleosKeit  den  Gatten  mit  beiden  Armen,  und 
zwar  nach  Sky,  so,  dass  er  mit  der  Wurzel  direct  in  Be* 
rührung  kam:  shashtbya  baddha  sau  'sbadhih  C^dhir)  yatha 
bhartarain  spripati,  tatha  tasya  biiurtur  alingauam. 

di«8«  Ali  di«  einnlnca  T<rM  za  bcMiehnen  ist  idnUsch  mit  der  In 
der  A(li.  Aankr.,  nur  dM«  in  dieaer  d«i  Wort  para  gebraoeht  wird. 

')  s.  V.  6.  ct.  auch  S&y.  zu  v.  t  plfhikliylip  vlrudhtqi  Utft: 

rfrpAin.         ^)  diw  ist  ja  aaeh  hier  d«r  Zwack  ihrar  Varwoidiiiig. 
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9.  Aufrechten  Hlatt's  du^)«  Glücksreieh«!  Gott» 
gHrieben,  Gewaltige  I  |   Treib^  du  oiir  die  Kivaliott  fort, 
mat  ii    den  Gatten  mein  eigen  nur 2)!  ||  3  || 

In  ¥.  a.  4.  6  wird  das  Kraut,  in  v.  &  die  iiivaünn,  in  v.  6 
der  Gatte  angeredet  Das  Kraut,  welches  nach  t.  i  so  graben, 
nach  V.  6  dem  Gatten  anzubinden,  oder  sonst  irgend  wie  an* 
suheften  reap.  unterzulegen  ist,  hat  nach  unserm  Verse  hier 
aufrecht  emporstehende  Blfttler;  parft  dbama,  Rik,  und 
kuru,  letzteres  dem  hiesigen  kridhi  gegenüber  eine  secundäre 
Lesart;  —  uttanaoy  ürdhvamnkhini  pa(t)tr4ni  yasjÄ)^,  Siy. 

s.  Nicht  deinen  Namen  nannte  er.  Nicht  kosest 
du  mit  diesem  Mann.  |  In  die  ferneöte  Ferne  hm  treiben 
wir  die  Eivahnn  fort*  ||  4  j| 

In  |tik  ist  dies  4  (während  4  daselbst  s),  lautet 
resp. :  nä  hjr  aeyä  naina  gribhuumi  uo  asmin  ramatc  jaiie;  dies 
giebt  freilich  eines  g^s  andern  Wortlaut:  »ich  nenne  ihren 
(der  Rivalinn)  Namen  nicht  Sie  keset  nicht  mit  diesem 
hier'^)c,  nämlich  mit  meinem  Gatten.  Der  Sinn  ist  aber 
doch  derselbe,  nAmlich  eine  einfache  Negirung  des  bis« 
herigen  SacfaTSrhaltes,  om  denselben  dadurch  auch  direct 
zu  beseitigen.  Säy.  Ireilicli  fasst  die  Sache  anders:  no 
khalu  kÄcid  (1)  asmin  jane  sapatnjrÄkbye  Q)  ramate  kri« 
^sti,  doch  ist  dies  schwerlich  richtig;  statt  k&cid  mQsstc 
et»  re^p.  jedt  ntails  woiil  kapeid  heissen. 

4«  Oben  an  steige  ich  empor,  oben  an  vor  den 
obersten.  |  Unter  mir  die  Rivalinn  sei,  unter  den  aller» 
untersten.  ||  4  | 

>)  »d«  braitbIftUrige«  Ludwig  (2,  564)  n.  Crfttimann  (2*  41ft):  »du 
alt  dm  «atgtbr«it«teii  BUUtorn«  Zimmer  p.  807. 

*)  »▼•nehalTe  mir  ein«n  •igen««  Gatten«  Zimmer. 

*)  »nicht  iktnt,  «B  dieiem  Meoiie  eie  eieh«  Ludwig  und  Graes  mann; 
»nicbt  weile  tie  gern  bei  dieaem  Stamm««  Zimmer. 
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alba  statt  adhah  Rik  (^cundkr  1);  —  ich  lese  jetzt:  üt 
tarft  'hkm  (resp.  ah&m)  4t  tara  (^'re),  d.  i.  4t  tare  ak  1.  pen. 
Singl.  Atm.,  was  einen  viel  besseren  Sinn  giebt,  als  der 
Vooativ:  uttarc  in  beiden  Texten  (padap.:  ut-tftre);  be 
nttare  atknsb|atare  pitbe,  Sky, 

5.  lob  bin  die  üeberwili*gende ,  nnd  da  bin  fümr* 
Wältigend.  |  Beide  wir,  mit  siegreiober  Kriiit,  der 
Bivalinn  obsiegen  woIFn.  ||  6 1| 

4tba  ftr  itho,  Rik,  seonndär;  dagegen  iet  bbAtvf  in 
liik  alter  als  dus  hiesige:  bbütva;  —  Ober  die  siegende 
Kraft  der  pÄ(&  a.  2,  st,  s-». 

s.  Dir  tbak  ich  am  die  aiegreicbe,  legt*  an  dir  die 
gewaltige.  I  Hinter  mir  drein  dein  Herze  mög'  laufen, 
wie  hinterem  Kalb  die  Kub,  laufen,  wie  Waeier  iingp 
dem  Pfad.  ||  6  || 

üpft  te  dbain  Hühamaiiain  abhi  tyä  dbaip  sabiyaaa, 
l^ik,  d.  i.  >icb  babe  dir,  o  Gatte  (resp.  deinem  Haupte,  nnob 
Säy.),  dieses  mftebtige  Kraut  untergelegt,  ich  halte  dich 
durch  (diese)  gewaltige  (Unterlage)  gebunden^);«  —  var, 
altertbOmlicb.  —  Nach  Kau^.  d6  heftet  sie  »unterhalb«  (d.  i. 
also  wohl,  cf.  Say.,  unter  dem  Kopf  des  Gatten)  mit  p&da  i 
ein  Blatt  an:  adhastat  palä9aui  upacritati,  und  mit  pada  s 
wirft  sie  (ein  dgl.)  über  ihn:  npary  upAayati;  naob  DArila 
handelt  es  sich  im  Uebrigen  beide  Male  nioht  nm  den 
Gatten,  sundern  um  das  Lager  der  Kel>ei)huhleritiii,  uod  die 
betreffende  Pflanse  ist  natQriieh  die  im  Text  des  Kau^  an« 
gegebene  t  binAparnt.  —  Die  Liebe  der  Kuh  su  ihrem  Kalbe 
ist  im  V  eda  der  sprücb wörtliche  Ausdruck  dXr  Zärtlichkeit 

»gtoommcD  b«b«  feb  dich,  die  siegende,  gefiiMt  dieb  mit  i»m  tUMtt 
kerrac  Ludwig;  »dir  legt'  dU  kriftig«  ich  an,  b«kiios'  dich  all  dm 
Stirkcrao«  GrAttmsnD;  »dir  legte  ich  dit  »iegrelch«  Mr  8«U«,  dkb 
b«ligla  ich  mit . .«  Ziomtcr. 
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190. 

Siegsicbernde  Kraft  der  purohita^Stellung^). 

1.  Mein  Zauberspruch  hier  ist  geschärft,  geschärit 
ist  meine  Stirk'  ood  Kraft.  |  Gesohärft  daa  kshatram,  alter* 
loa,    deren  ttegreieher  Leiter  ich.  ||  i  || 

Dieser  Vers  lindet  sich  auch  Ts.  4,  i,  lo,  8.  Kä|h.  16,  7, 
ICaitr.  2,  r,  7.  Taht  Ar.  2,  ö,  t.  Va.  11,  n.  —  Lies:  Ttriaip; 
im  «weiten  Hemistioh  ist  metri  c.:  ajaram  astn  au  tilgen 
(fehlt  in  den  Yajus-Texteu,  ist  aus  v.  6  hierher  herauf* 
gekommen)  nnd  jiahnn  (resp.  dreiailbig:  jish^nu)  an  leeen 
die  TajnsoTexte  lesen  tbeilweiae:  me  jtehnu^);  in  ihnen 
fehlt  im  Uebrigen  idam  io  pida  i,  und  »tatt:  yeshäm  asmi 
(m  anek  in  r,  4)  alebt  daselbst:  yasy^  'harn  asmi  (yasya 
laun  aami  T.  Ar.).  Das  Fehlen  dee  idam  giebt  dem  Spmebe 
eine  andere  Bedeutung;  brahma  ist  dann  nicht:  Zauber« 
sprach,  sondern  bedeutet,  dem  ksbatram  in  pida  s  gegen« 
Aber,  die  priesterliehe  Würde,  cf.  Ts.  5, 1, 10,  3.  3;  dies 
ist  denn  wohl  auch  die  ursprüngliche  Bedeutung  des 
Spmofaea  (Zimmer  p.  m)»  der  metrische  Oefeot  in  p&da  1 
fieüieh  bleibt  ein  Uebelstand  dabei. 

Nach  Kaupika  14  lässt  der  Priester  des  Königs  (puro» 
dbAb»  DArila)  mit  diesem  Spruche  die  nftehste  beste  (2  sam« 
p4taTatfm)  ^itipadi,  d.  i.  nach  D&rtia:  ein  weisefikssiges 
Matterschaf  (^uklapadi  meshi)  auf  das  liindliche  Meer 
(parasen4y&m,  dies  erginat  DArila)  los  (aTasrijati).  Wenn 


')  Anukr.-  rtshjarcani  vai(;\ h(Ip\' ulfviit  ini.  utn  <  fKndraiDasain,  utai  'ipdrain, 
loQsb^ubliaip  ,  Vufli»li{bo  'iiena  mutplruktäti  lievau  (iljbiHb(üya  (!)  'mitr&n  prafO: 
4ad  iU;  V.  1  palhyä  bfibatf,  v.  7  viri4  ast4rapai|iktir,  v.  5  trisb(ub,  v.  6  tr^t 
inaini  Uisb(up  lc»ka(m)niatigarli]it  «batptdi  'tijagaty,  8  pathyft  paipktir 
iti  U  7  Ij         *)  «.  4teM  Stad.  la  Sl  ds* 

))  Klfh.  hftt  Mtp.«  IM  jbbfft  (I),  vnd  T.  ir.;  m«  jub^ar  (l)s  m»  AhU 
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sie  (die  Feinde)  dadurch  in  Aulie^tmg  geratbeii  soll  er 
mit  ihoen  aobinden,  advnöh»t8ii  (°tatea  pr.  m.)  yojayet  (od« 
vrica  ndvegah,  udvigiiesba  patrusha  yuddbam  yojayet). 
Eine  sej^r  verwunderliche  Angab(^  jedeufalls!  cf.  etwa  die 
magische  Eselioo  Pailioadaii<|aoba4tr»pimb.  p.  8%  ond  Jacobi 
Z.  O.  M.  G.  84,  nL 

2.  Diesen  hier  schärft  ich  die  Gewalt,  ihre  Xfioh« 
tigkeit,  SUrke,  Kraft  |  Den  Feiadeii  b*a  die  Arne 
ioh     mit  dieser  Opferspende  ab.  ||  2  || 

aham  ebhaiu  dreisilbig»  aliio  wohl:  ah  ^eshilm?  —  statt 
8y4mi  ist  hier  wie  in  ft  ^yAmi  cu  lesen  (s.  Pet  W.  unter 
^^);  ^  vtriain,  bftyisbA  ahaai. 

8.  Niederwärts  solia  gehen  und  unten  sein  die, 
die   anfeinden   uiisem    macktTolleo  Opfrer!  |  Die 
Feinde  ioh  durch  meimen  Sprach     ▼emiehie,  bringt  die 
Meinen  hoch.  ||  s  || 

Lies:  snftn;  —  sftri  und  roaghaTui  in  der  «Itvedisobea 
Bedeutung  und  Verbindung;  s6ri  von  ^su,  sunvant,  yajamftius 
oder  von  ^sü,  sushuvaua  (cf.  süyaiiiana);  —  inaghavan,  der 
mftchtige,  reiche  Lohnherr;  ich  sohliesse  die  fiedeutaiig 
▼on  magha  an  p/mab,  ^ic^,  magnus,  Macht  an;  —  das  sweite 
Hfinisticl)  tindet  sich  an  den  /ii  v.  1  augegcheueo  Yajus« 
Stellen  (Vs.  1 1  y  ss)  mit  der  Variante:  kshinomi  vor. 

4.  Sc'hftrfer  noch  als  das  BeU  sind  die,     schftrfer  ak 
Agni  aucli  sogar,  {     Schärfer  als  indra^s  Donuejrkeüf 
deren  purohita  ich  bin.  ||  4  || 

Das  ^T9U^  ttkshniyaüsab  ist  Alnfeilbig,  das  zw«ite  drei» 
silbig  zu  If'srii. 
6.  Ich  sch&rfe  nun  Diesen  dahier  die  WalFen, 

Ich  mache  ihr  Reich  voll  von  tüchtigen  Mannen  1) 

1)  a.  P«t  W.  vDttr  ytnt  mit  ad,  4. 
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Ihre  Herrschaft  sei  ohne  Alter,  siegreich, 
Ihren  Willen  hegen  BoU'n  alle  Götterl  ||  6  |t 

Statt  syämi  lies  wie  in      2:  pyämi,  resp.  ^iami;  — 
lies:  jihliDu,  avautu.  —  Die  folgenden  Verse  nehmen  rein 
den  Cbaracter  eines  Schlachtliedes  an. 
«.  Auf  mögen  walFn,  Maghavan,  ihre  Kräfte! 

Der  siegenden  Alännerschaar  Tosen  schallel  | 

Mit  £inzelgetfi8,  mit  Geheul,      mit  Bannern  solFn 
dranf  los  sie  geh'n!  |     Die  Götter,  mit  Indra  voran, 
die  marut  asieb'n  soU'n  mit  dem  lleerl||6|| 

FQr  die  beiden  ersten  trishtubhopAda  dieses  aus  6  pftda 
zusammengesetzten  Verses,  vgl.  Rik  10,  103,  10.  Ts.  4,  6,  4,  4. 
Vs.  17,43:  üddharshaya  maghavaun  ayudhany  ut  satva«' 
nAm  mAmaklEn&m  man&otsi  ^)  I  6d  vritrahao  väjüiftin  v  i  n  &  n  y 
ud  räth  anäin  j  ä  y  atäm  yantu  ghosh  ah'^).  ||  Die  ges 
sperrt  geset/Aen  Worte  finden  sich  auch  in  unserer  Stelle 
wieder,  and  ergeben  sich  somit  als  dem  alten  Sehlacbt* 
liede  des  Apratiratha  Aiudra  entnommen,  dem  auch  das 
erste  Hemistich  von  v.  7  angehört;  —  phthagghoshäh  fasse 
ich  als  Compositum»  resp.  als  bahuyrtbi,  gegen  ^den  pada« 
pätha  und  den  Accent;  zn  den  "ghoshä  11 1  ul  ayah  vgl.  im 
Uebrigen  die  ghoshä  ulülavah  Ghändogyopan.  3  (5),  19,  s 
(freilich  bei  ganz  anderem  Anläse);  der  oiiomatopoetiB<:he 
CLaracter  des  Worteü,  cf.  ululare,  liegt  klar  vor;  —  iu 
pädaft  ist  ind^rajieshthÄb  sechssilbig  zu  lesen. 

7.  Vorwftrts,  ihr  Männer t  seid  siegreich!  stark  mögen 
eure  Arme  sein!  j  Mit  scharfem  Pfeil  tüdtet,  die  scbwaeh 
m  Bogen  sind!  die  Kraftlosen  mit  starker  Waffe,  star» 
kern  Arm!  ||  7  || 


0  nttiAttMi  Tb,  eta  gbtfebe^  <wi«  hier)  Tk. 
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Zwei  gayatra  und  zwei  jagaU  pada.  Das  erste  HemU 
stich  ist  zusamineiigetetzt  aus  p&da  i  tind  i  io  l^k  10,  lOl, 
IS.  Ts.  4,  6,  4, 4I).  Vs.  17,  4«.  (pAda  9$  indro  va^  ^rma  ya« 
cbatii,  pada  4:  unadhrisbya  yätba  'satba);  —  lies:  pra  ita; 
abaladhanvano  bata. 

8.  Abgeschossen  fliege  dahin,      Pfeilwolkel  durch 
Gubet  geschärlt.  |      Siege!   dring  in  die  Feinde  eiu! 
triff  je  den  Besten  ihrer  dal     Nicht  Einer  ihrer  komm 
davon!  ||  8 1| 

b.  Ulk  6,  75,  16  (Päyu  Bliäradvaja).  Ts.  4,  6,  4,  42).  Vs.  17, 
46,  WO  aber  in  pftda  » :  g4uh4  'mitrftn  p&da  4  fehlt,  und  p4da  t 
lautet:  mä  ^mtshain^)  kamcan6  'c  chishab;  —  lies:  jabt  eshlm. 

20»). 

'    Morgengebet  um  Freigebigkeit  und  Gedeihen.  | 

1.  Hier  ist  der  dir  gehor'ge  Platx,      wo  geboren  du 
aui leuchtest.  |     Ibo  kennend,  Agni!  steig  darauf,     und  ' 
mehr*  den  Reichthum  dann  bei  unsl  ||  1 1|  . 

Kik  3,  29,  10  wo:  a  sida  'tlia  no  vardliaya  girah.  Die 
yajus- Texte  aber,  in  denen  der  Vers  mehrlach  vorliegt, 
s.  Ts.  1,  «,  6,  9.  4,  2, 4,  8.  7,  18, 8.  T.  Br.  1, 8, 1,  ie.  2,  8,  s,  8. 
Kath.  G,  u.  16,  11.  18,  18.  Vs.  3,  14.  12,  62.  15,  lesen  wie 
hier^);  nach  Kau^.  18  nimmt  mau  mit  v.  1  Reiskörner  mit 
Kies  gemischt,  aus  einem  alten  koshtha,  Kornbehfiltniss, 

• 

*)  wo:  dpa  prtfta  und  athirit  tUtC  ogrl;  Buaurdem  tt«bt  in  T».  pM»  1 
nn4  8  dw  ftiklladat  als  efo  Itemittich  «niammen  wi«  biet;  pftds  2.  4  d«» 
••lb«n  «rfch«in«n  daaclbat  reip.  alt  pida  8.  4»  Zu  d«ni  aUmllichan  Ai* 
waeba«  de«  Apratiratba^Liedaa  «.  di«M  Sind.  13»  879.  ')  «0  aber: 
*^UA.  *)  in  T».  rr»p.:  g^chft  Wtrtn  pHl  vifa.  *)  ma{  'sbiip  In  Tl. 

^)  Anukr. ;  (lavarcaiu,  ä^eyani,  Uta  maqitroktadvvalyam,  änaHb^ubhaip,  prAfk 
uktarnhi^  prathainuhhyririi  (ivAbhy&qi  paipcainy&  r*i  \'n'\ui  abliiihtüya  (I)  rayifi 
ca  pr&rthayut,  naptabhir  i(aiun  bhagädin  deviin  iti ;  tatra  v.  6  patbyi  pa^ktir, 
8  viri4J«gali.       ^)  nur  data  KA(h.  alats:  iroka  tat«  ticat. 
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DDd  streot  sie  bin  (in's  Feuer?  &Yapati).  Dies  soll  jeden« 
falls  wähl  die  neue  Füllung  des  koshtha  recht  er<2^iebig 
machen.  —  £me  andere  Verwendung  des  Spruches  in 
Kaa^  41  ist  mir  unklar. 

«.  Agni!  sprich  du  hier  zu  uns  her,     sei  zugekehrt 
uns,  wohlgesinnt.  |     ßeBcheuk'  uns,  Herr  der  Ansiedler! 
Reicbtinun  spendend  bist  du  fOr  ans.  ||  3  || 
Die  V.  2-7  sind  ein  Lied  des  Agni  Täpasa,  Kik  10,  ui 
(wo  jedoch  die  hiesigen  Verse  6-7  als  6.  i.  ö  stehen),  finden 

* 

sich  resp.  nebst  r,  s  (aber  ohne    5)  in  Vs.  10, 88. 89.  ss.  ss. 

9,  27.  24.  sowie  in  Ts.  1,  7,  lo,  l-s.  Käth.  14,  2.  M.  1,  ii,  4, 
und  zwar  mehrfach  mit  erbeblichen  Varianten.  In  unserm 
Verse  snnfiehst  lesen  Ts.  Vs.:  prAti  na^  statt:  praty&a 
nah  (so  K.  M.  K.),  —  R.  K.  M.  Vs.:  prä  no  statt  pra  no 
(so  Ts.),  —  K.  räsva  statt  jacha,  —  ^.  M.  K.:  vi^pate,  Ts. 
:  bhnyaspate,  Vs.:  sabasrajit  statt  vi^ämpate,  —  der  vierte 
päda  lautet  in  Vs.:  tvätj  bi  dbanada  äbi,  wahrend  R.  Ts. 
K.  M.  mit  der  hiesigen  Lesart  übereinstimmen.  Der  Wort« 
lant  des  Verses  ist  hier  somit  in  gutem  Stande. 

3.  Es  bescbeukt  uüs  Aryanian,  und  Bhaga,  wie  Bris 
haspati.  |  Die  Göttinnen  und  die  frohe  Göttinn  gebe 
Reiohthfimer  mir!  |  a  || 

Lies:  yacliatu;  —  Ii.  K.  M.  Vn.  haben  prä  no  statt 
pra  no  (so  Ts.),  —  Vs.  K.:  pr4  püshä  statt:  pra  bbaga^ 
(so  R.  Ts.  M.);  —  zum  zweiten  Hemistich  Hegen  allerhand 

Varianten  vor;  in  patia  h  zuuacbst  lesen  R.  Ts.  M.  prä  devah 

Statt  pr4  dey4;  in  K.  Vs.  fehlt  der  p&da  ganz;  —  in 
p4da  4  sodann  liest  R.:  rfty6  devf  dad&ta  na^  statt  rayim 
devi'  dadiialu  nah,  in  Ts.  K,  M.  Vs.  aber  lautet  derselbe: 
pri  vj^g  devt  dadatu  nah;  mir  erscheint  dies  als  eine 
Glosse  an  sünfita,  die  sOnnt&  devt  (s.  auch  R.  1^  40,  s) 

MlMk«  StadiM.  ZTIL  ,b 


Üigitizea  by  Google 


274 


Urittes  Uuch  der  Atharvs  -  Saqihiti* 


8oU  daduicb  als  väg  devi  erklärt  worden,  während  hier 
unprOnglich  wohl  eher  die  »frohe«  Ushas  (s.  Nigh.  1,«) 
darunter  zu  verstehen  ist;  doch  ersohmnt  Ja  86nfit&  freilich 
auch,  8.  Pf't.  W.,  dircct  in  der  Hodcutuug  von:  Freude, 
Wonne,  Frohlocken,  Jubel,  Jabellied.  —  Auch  hier  ist 
flomit  der  Ath.-Text  in  gutem  Stande. 

4.  Den  König  Sorna  her  zum  Schutz,  Agni  nifeo 
mit  Liedern  wir.  |  Den  Aditya,  Vishnu,  Sürya  ttod  den 
Beter  Brihaspati.  ||  4  || 

Lies:  Hgnini,  üüriaui;  —  Ts.  M.K*),  losen  värunam 
statt:  4we  (Jj,.  Vs.)  sowie  nebst  Vs. :  agnlm  fgnim  Vs.)  aoviU 
rabhAmahe  statt  fr^^bb^^  havämahe  (s.  R.);  —  den  wohl 
srctineiarru  Smgulai':  adityüm  bat  nur  noch  K.,  die  Andern 
(ijl.  Ts.  M.  Vs.)  haben:  Adityan.  —  Es  ist  dies  einer  der 
wenigen  Rik- Verse,  in  denen  das  mascul.  brahnmn  an 
scheinend  als  Name  eines  Gottes  erscheint;  doch  ist  es  hier 
wohl  besser  als  Appellativum  »Beter«  aufzufassen,  als 
Beiwort  also  zu  brihaspati.  —  Zu  den  Götter  -  AufzäblungeD 
hier  und  in     7  s.  Muir  Urig.  S.  Texts  4'^  p.  %  (187.3). 

6.  Du,  Agni !  mit  den  Feuern  uns  Gebet  und  Opfer 
fördere!  |  Treib'  du  uns,  Gott!  zun»  Geben  an,  (gieb) 
Rcichthümer  zum  Geben  uns.  ||  6  || 

Lies:  tuam  beide  Male;  —  R.  hat  devat4taye  riyö 

statt  dvb  hiesigen,  secundäreii ;  deva  dntave  rayiin,  autü  deu 
Yajus-Texten  ist  mir  der  Vers  nicht  zur  Hand. 

6.  Indra,  Väyu,  die  Beiden  hier,  rufen  mit  gutem 
Kufe  wir,  |  Damit  nunmehr  uns  Jederuianii  beim  Vor-- 
kehre  wohlwollend  sei,     und  uns  zu  geben  willig  sei.  ||  6 1| 

susava  »Druckfehler  für  suhava«  Pet.  W.,   und  zwar 
ist  suhävu  mit  W  iiiiney  (ülus^uij  als  Instrumental 
>)  ».  J«d^cii  K.  b«i  7. 

* 
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fiwsen;  —  statt  des  xwecklosen  ubhiSv  ihk  (iha  folgt  io  päda  s 
nocbnuds)  hat  R.;  brfbasp&tim,  M.  K.  Ys.  baben:  susam« 

dnpa,  was  ich  vorziehen  möchte  (in  Ts.  ist  mir  der  Vers 
Dicht  zur  Hand),  —  statt  sÄmgatjrftm  (so  R.)  haben  K.  M.  Vs. 
samgame,  in  Vs.  ist  resp.  dayor  noch  das  Wort  anarnfv^ 
Qano  namiväh)  eiugeftigt;  diese  Variante  äauigame  tritt 
gegen  Zimmer'a  Annahme  (p.  m%  dass  samgati  hier  das« 
selbe  sei  wie  sonst  samiti,  »VersammluDg  des  Stammes«, 
ein,  da  sie  iür  samgati  vielmehr  eine  allgemeinere  Be« 
deatang  indicirt;  —  p&da  i  findet  sich  nur  hier. 

7.  Den  Aryaman,  Brihaspati,  den  Indra  treib*  zum 
Geben  an,  |  Den  Wind,  Visbnu,  Sarasvati,  und  Savitar, 
den  Rflstigen.  ||  7  || 

Für  den  ersten  päda  hat  K.  eine  ganz  selbstständige 
Lesart:  somain  rajänam  avasa  (I  s.  v.  i);  —  statt  vatam 
(so  R.)  lesen  Ts.  M.  K.  Vs.  vtoun,  und  zwar  hat  K.  das« 
selbe  nach  vishnum,  unmittelbar  vor  sarasvatirp;  dann  lässt 
sich  diese  Lesart  halten,  wahrend  sie,  wenn  vishnum  zwi« 
sehen  vAcam  und  saras^  steht,  als  sehr  bedenklich  erscheint; 
ich  meine  im  Uebrigen  doch,  dass  vätam  die  ältere  Les« 
art,  und  vacam  eine  durch  sarasvatim  bedingte,  resp.  dazu 
geh5rige  Glosse  ist. 

8.  Zur  Weibe  der  Kraft  sind  wir  hingelangt  nun, 
und  alle  die  Wesen  hier  sind  darinnen,  j 
Kundig  sporn*  zum  Geben  er  den  Ünlust^gen, 

und  gieb  du  uns  Reichthum  für  alle  Mannen.  ||  8  || 
Lies:  babhüma  imä,  bhuvanäni:  der  dritte  päda  hat 
hier  eine  Silbe  zu  viel;  —  von  den  Yajus-Texten  haben 
M.  K.  das  erste  Hemisticb  in  folgender  Form:  väjasye  dam 
prasavi  &  babhüve  'nuÜ  ca  (fehlt  K.)  wi^vk  bhÜTanäni  sarv4s 
tah;  wenn  wir  bierin  statt  sarvital^  mit  anserm  Texte  ant^ 

18* 
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leseDf  80  8(  Ii*  int  mir  dies  diu  beste  LiöHuug  der  Differeoseo 
abxugebeD;  in  Ts.  gehört  dieses  erate  Hemistiob  su  emem 
Verse,  dessen  zweites  Hemistich  von  dem  hiesig  in  ganz 
abweicht,  und  ist  diesem  iet^ttTu  daselbst,  resp.  ebenso  auch 
in  Vs.,  folgendes  erste  Uemistioh  voiigefttgt^):  WEjasye 
'niatn  prasavah  (liyriye  divam  im^  ca  viyva  bbüvanäni  sam: 
rat;  —  utä  fehlt,  und  mit  Kecht,  in  Ts.  K.  M.  Vs.:  — 
däpayati  K.  Vs.  statt  *yata  (so  Ts.  M.);  —  ak  no  rmjün 
Vs.  statt  rayi'm  ca  nah  (Ts.  M.);  —  sarvaviram  Ts.,  —  niyas 
chatu  Ts.  M.  Vs.;  —  K.  hat  fOr  pada  4  eine  ganz  selbst* 
stftndige  Lesart:  somo  rayiip  sahavlnun  niyaäsat.  —  Der 
Vers  gehört  im  Vajuy- Ritual  zu  doii  sogenannten  vajapra- 
saviy&ni,  die  den  HauptiLcru  des  vajapeya-Opters  bilden, 
dessen  Name  mir,  abweiofaend  von  der  in  der  BrAhmaoa 
selbst  gegebenen  Erklärung^),  durch:  Schutz  d<  i  Kr  alt 
zu  erklären  scheint,  da  es  eine  zur  Weihe  des  samrij 
bestimmte  Ceremonie  ist 

0.  MiU  )i«'u  sulTn  mir  die  t'üid"  breiten  Himmelsstriche 
SO  viel  als  geht.  |  Möoht'  ich  erreichen  alle  die  WOnaohe 
in  Herz  und  Seele  mein.  ||  9  || 

duliiam  iht  eine  alte  Form;  auch  urvis,  prapeyam  und 
4küti  machen  einen  alterthQuilichen  Eindruck;  es  handelt 
sich  hier  eben  wohl  um  eine  alte  fbrmnla  solemnis. 

10.  Kübc  gewinn  die  Rede  mein.  Mit  Kraft  geh* 
über  mir  du  auf!  |  Ringsum  hemme  der  Wind  mir 
ein     Gedeihen,  und  POshan  geb'  es  mir.  |{  lo  || 

Lies:  ma  l)hi  ud  ihi.  —  Dieser  Vers  giebt  iu  yudn  2 
die  Situation  &Xr  das  ganze  Lied  an;  es  ist  ein  bei 

1)  duselba  liegt  «uoh  in  K.  H.  vor,  gtbSrt  dttelbit  abtr  ra  «iaMii  «»< 
dcrn  sweites  Hemlttidi. 

*)  duch  »iinAp«ja  t.  ^tt.  j»,  1,  4,  12. 
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Sono enaufgau){  zu  recitirenüe«  Gebet  um  Gedeihen;  — 
odeymm  «tatt  ▼adeyam,  eine  gtaa  mconreete  Form,  die 
16,  2,  t  nochmalfi  wiederkehrt. 

2vy. 

Die  Besänftigung  der  Kraft  des  Feuers,  speciell 

die  Dfimpfung  des  pyrus. 

u  Welche  Feuer  im  Wuser  drin,  im  Vritia, 

welche  im  Mann,  welche  auch  in  den  Steiueu,  | 
weiches  eingedrungen  in  Pflanzen,  Bäume,  — 
diesen  Feuern  sei  dieses  hier  geopfert.  ||  1 1| 
V.  1-4  finden   sich    unter  andern  Sprüchen  und  mit 
allerhand  Varianten  im  Kath.  15,  3  vor,  weicher  Abschnitt 
in  dem  Arsh4dhy&ya  dasu  als  das  Werk:  PariparftnAm: 
S.iui'iliatUis  Saiiitanvatas  Saijivarta)  ata  ity  eteshäm  vaikhii* 
(nasÄ)nÄm  bezeichnet  wird.      Metrum  wie  Text  von  v.  i 
sied  hier  sehr  getrflbt;  p&da  i  (lies:  apsu  antar).  4  (lies: 

.t?tu)  bind  ti aishtiibha,  puda  2  i^.t  aiiushtuhha,  pada  3  jagata; 

im*Kdtb.  haben  wir  zum  wenigsten  drei  traishtubha  pada:  i 
(wo  apHu  dreisilbig  zu  lesen),  s.  4,  pAda  s  ist  aber  auch 

dort  anushtubha;  der  Text  im  Kath.  ist  im  Uebrigen  auch 
insofern  besser,  als  der  hiesige,  weil  daselbst  der  Singular, 
der  hier  nur  in  pAda  s  voriiegt,  durch  alle  drei  p&da  geht: 

yo  ap'"su  agnir  antar  yo  vritre  yah  purushe  yo  (ye  Cod.!) 
a^roani  |  ya  ivive^a  bhuvan4ni  vi9va  tebhyo^  —  Es  werden 
hier,  und  io    s-4,  alle  möglichen  Arten  und  Erscheinungen 

des  Feuers,  resp.  der  Wärme,  aufgezählt,  und  /-war  albo  zu- 

Annkr.t  daftream,  igseyaip»  trftiaii|ubli«iD,  iqityAii  Cisro  vabudevmi 
tyiS^t  Mptobhib  pftthainAbbir  «gnin  «ttmic,  partbhi»  tii^bbir  naqi« 

ttokUo  davSn  iti;  |»r«Uitinl  piuo*iitMb|tib »  t.  b  jagfttf,  v.  7  (vi)rA4g*''t>hfi* 
V.  S  npanahiidTiri^  byihati,  8.  t,  8  (ein«  MHid«rb«i«  Beihcnlblg«!)  bbnrij«^, 
V.  8.  10  «swbtabbM,  pSnrI  iü«yid  iti  ||  S  || 
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nächbi  hier  die  im  Wasser,  d.  i.  wohl  iiu  Wolkenwasser, 
iowie  im  Tritray  der  Wolke  selbst,  als  BliU^),  im  Mann 
als  feurige  Energie  (?),  im  Stein  als  Funken,  in  den  Pflanzen 
uud  Bäumen  ak  Brennbarkeit  hausende  feurige  KraH.  — 
Bei  Kau^ika  erscheint  unser  Lied  hier  zunächst  (io  9) 
neben  einer  grossen  Zahl  anderer  sükta  in  einer  Au&ihluog, 
welche  Atb.  Panp.  34,  2C  den  Namen  vri(hat)^untigaQa 
i&fart,  sodann  wiederholeniliob,  in  id  (zweimal).  72.  und  123 
als  zu  einer  ^amana^Ceremonie  gehörig.  Und  dies  ist  ja 
wohl  auch  hier  die  Bedeutung  desselben.  Es  dient  (s.  v.  8-io) 
zur  Entsühnnng  des  ignis  pyralis. 
3.  Das  im  Soma  drin  ist,  drin  in  den  Rindern, 

in  den  Vögeln  driuuea,  den  raschen  Thiereu.  | 
Das  eindrang  in  Zweiilkssler  und  Yierfössler,  — 

diesen  Feuern  sei  dieses  hier  geopfert.  ||  a  || 
l^ies:  io  goshu;  pada  a  ist  metriöch  unheilbar;  —  im 
K4(h.  lautet  pftda  a  (unmetrisch  1):  vajäosi  ya  Mye^  jo 
mrigeshu.  —  Im  Soma  ist  Agni  wegen  dar  berauschenden  | 
Kraft  des  feurigen  Traukeg,  in  den  Kindern  als  Ursache  der 
Wärme  ihrer  Milch     in  den  Vögeln  und  mriga  als  Grund 
der  feurigen  Raschheit  ihrer  Bewegungen,  in  ZweiflIsslerD 
und  VicTfüsslem  allgemein  als  Verdauungükraft,  die  ja 
auch  in  den  medicinischen  Schriften  noch  als  ein  inneres 
FeueV  bezeichnet  wird;  —  zu  »ZweifOssler,  Vier*  i 
füsslcr«,  als  einer  in  OpferspH)chen  alt- indogcrmaniscben  i 
formula  solemnis,  s.  diese  Stud.  IS^  90S  (zu  Ath.  2,  ss»  i).  — 
Die  Wftrme  ist  Qberal!  das  belebende  Princip. 
8.  Der  mit  Indra  herzieht  auf  einem  Wagen, 

VaipvAnara,  der  Gott,  der  Alles  senget^  | 

>)  vom  Agni  im  Wamr  ist  in  iKo  BrAbmaft-  L«g«n4en  vi«!  di«  Bidt. 
*)  die  ntive  Terwundeniiig  fai«i1lb«r  tritt  nni  in  den  Brlbmef«  «iedep 
holt  entgegen,  of.  s.  B.  ^at«  %  2,  i,  16  Infi^&qi  gavi  satyao  vfi^* 
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Deo  ich  in  den  ScblachteD,  den  Sieger,  rufe,  — 
Diesen  Feuern  sei  dieses  hier  geopfert.  {|  s  || 

Hier  Uaüdelt  es  sieb  also  um  das  alles  verheerende 
Wald-  und  Kriegsfeuer,  speoiell  wie  oben  p.  im  fjg. 
um  agni  als  feurigen  Eriegscrott.  Der  erste  p&da  lautet 
io  Käth.  (verderbt):  ycuv  iidrasya  ratham  sambubhüvur  (!) 
und  pada  s  ist  mit  päda  i  des  nächsten  Verses  vertauscht 
(der  Text  liest  daselbst:  jyohavtoshü);  —  lies:  vi^uadävyah; 
puda  3  jagata, 

4.  Der  Alles  verzehrende  Gott,  den:  Wunsch  auch 

man  nennt,  sowie:  Geber  und  auch:  Empfönger,  | 
Der  klug,  mächtig,  durchdringend,  uuantastbar,  — 

Diesen  Feuern  sei  dieses  hier  geopfert 
Unter  k&ma  ist  hier  nicht  sowohl  der  Liebesgott 
(s.  25,  2),  aib  vielmehr,  wie  die  dabei  stehenden  Wörter 
ditar  und  pratigrahitar  (s.  29, 7)  beweisen,  der  Wunschgott» 
das  Feuer  der  Wfinscheim  Allgemeinen  (die  Liebeswflnsche 
auch  iobegrifien),  zu  versteheu,  wie  denn  käma  im  Ritual 
mehrfach  als  Beiname  des  agni  (oder  der  agnayas)  er« 
scheint,  s.  meine  ausfilhrlichen  Angaben  hierüber  in  dies, 
btud.  5,  226  (1862),  Muir  5,  408  (1870);  —  der  Text  unseres 
Verses  lautet  im  Käth.:  jo  (1)  hutftdam  agniip^)  yam  n  kä» 
mam  Ahur^  yain  datarani  pratigrahttäram')  ähnh  |  yam  joh. 
p.  8.,  während  der  hiesige  pada  a,  dort  bei  dem  vorigen 
Verse  stehend,  wie  folgt  verderbt  ist:  dhlrap  cakra^  paribhür 
tdäbhyah. 

5.  Den  dich  im  Geiät  als  botar  anerkannt  allseits 

die  dreizehn  Geschöpfe  der  Welt,  ftlnf  Menschenkind,  | 

»«tri  «.  lies:  btttftd'  Agnimi  und  id:  70  bnUd,  ignim  yam  u  k.  ft.  iit 
<l«mi  iroU  «neb  d«r  nnprSiiglioli«  T«xt,  da  70  ni  bntidam  gar  nicbt  puet 
*)  IlttrDiD'a  bolbtf  pnU  Miuabig! 
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Dem  Kraügt  Iter,  rohmvolleii,  froher  Lieder  reich,  — 

Dieben  Feuern  sei  dieses  hier  geopfert,  jj  6  || 
päd»  1-8  jagati;  —  su  den  paSca  mftiuiTfts  s.  bei  24, 
aber  die  dreizehn  »bhauvanac  aber  liegt  mir  anderweit 

nichts  vor. 

6.  Dem  Verzehrer  von  Ochs  und  Kuh,  Somabetr&often, 
Kundigen,  |     alPn  Arten  des  Vai^ftnara,  —  Diesen 

Feuern  sei  dieses  hier  geopfert. 

Drei  anushtnbh-p&da;  —  lies:  jieBhthebhyalb.  —  Das 
erste  Hemietich  ist  aus  Kik  8,  4»,  wo  »ich  dann  als  dritter 
pada  anschliesst:  stomair  vidherou  ^gnaye;  ebenso  Ts.  1, 
u,  7;  der  hiesige  dritte  p4da  ist  selbstverst&ndlioh  ein  ganz 
secundäres  Product.  —  Von  Interesse  ist  in  diesem  alten 
Verse  (die  auulcramani  schreibt  ihn  dem  Virüpa  Angirasa 
zu)  diese  krftftige  Bezeichnung  des  Feuers  als  »Verzehrer 
vonOcbs  und  Kuh c,  welche  gc^on  die  angeblich  alther« 
gebrachte  Untödburkeit  der  Kuh  uacbdrOcklich  genug 
eintritt  1).  Ebenso  ja  freilich  das  ganze  vedische  Opfenitual. 
Der  heilige  Agastya  z.  B.  brachte  den  Winden  'hundert 
uksbanc  dar^).  Und  noch  in  Kalidäsa's  Megbadüta  (v.  i«) 
sind  die  Kinder-Hekatomben  desKantideya  in  gutem  Oe* 
dächtniss.  Aber  auch  vom  Opfer  der  Rinder  abgesehm, 
sie  dienten  in  alter  Zeit  auch  direct  als  Nahrung.  Sieb  des 
Fleischgenusses  zu  enthalten  galt  Oberhaupt  einfiioh  als  eine 
bcsondoro  Pöuitenz,  8.  z.  B.  Käty.  2,  i,  8 :  (vratye)  ahani  mäfisa^ 
maithune  varjayet.  Einem  ankommenden  Ehrengäste  mussts 
stets  ein  mahoksha  oder  ein  mah&ja,  Rind  oder  Ziege,  zum 

^)  0.  hiezu  noch  das  unten,  bei  30,  8,  uberagbnyA  Bem«(kte. 

T.  Br.  2,  7,  11,  1.  Pauc.  *J1  ,  H,  6:  er  weihte  sie  den  marut,  aber 
Indra  nahm  nie  dir  sich  f'l".  Hr.),  r'>«p.  Apn«;tya  h,md  ß'if  f\ir  Tndra  fest  (I*afrc.); 
darüber  er/i^rntcn  «iii  Mnrni,  wurden  abtr  'Im«  Ii  Al'.  uiul  Imlra  (T.  Hr.,  ilurcli 
Agattty«  allein,  KaQc.)  mitteilt  des  kayäfubbiyam  (^k  1,  Häb)  bescbwicbtigt. 
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Opfer  £üleD,  Qat.  3, 4,  i,  3.  (piokh*  g.  2,  i6,  %  (aa  'ra4ü60 
'rghah  ayftt);  daber  sein  Name:  goghna,  Kohtödter. 
Lud  wenn  eiD  brähmana  erzürnt  das  Haus  verlassen  will, 
80  sacht  man  ihn  »ukshavebatä«  su  kimn')  QaL  1,  4, 4,  e* 
Ja,  Bbren^Y&jnaTalkya,  der  gefeierte  Verkttnder  der 
^ukläni  yajCi^shi,  erklärt  ischUnkweg  (Qat.  3,  2,  er 
lasse  sieb  den  Genass  (des  Fleisobes)  von  Kub  und  Gebs 
(dhenv-anadubayoh)  niebt  entgehen,  »wenn  es  nnr  feist 
ist« :  a^namy  eva  ^häm,  aosulam  ced  bbavati  (Kätyayana  7, 
s,  ss*8S  windet  sieb  unter  diesem  krftttigen  Dictiun  s«nes 
Meisters;  im  ßebolion  wird  aäsalam  scbliessliob  doch  ein« 
fach  durch:  sthülam  erklärt).  Erst  der  Buddhismus  hat 
wie  er  durch  seine  ahinsA-Lehre  dem  Thieropfer  ein  Ziel 
selKte,  so  speoiell  wohl  auch  die  Untödharkeit  des  Rindes 
durchgeführt.  Bei  besUmmteu  Gelegenheiten  werden  jedoch 
aneb  jetst  noch,  in  Bengalen  s.  B.  sur  Ehre  der  Kali, 
sum  Wenigsten  Ziegen,  Schafe  und  Bflffel  sahireich  ge* 
optert  und  ihr  Fleisch  gegessen,  8.  Jolly  in  der  Deutschen 
Kundschau,  Juli  1884,  p.  iis.  Ueher  den  Fleisch genuss 
in  Kashmtr  («tbe  Pandits  all  est  mutton,  goats  flesh  and 
üsh«^  etc.  s.  Bühier  s  eingehende  Angaben  in  seinem 
Report  (1877)  p.  93. 

7.  Die  da  Ilimujel,  Enie  uud  I^uft  durchziehen, 

Die  dem  Blitze,  hinter  ihm  drein,  nachwandelu.  | 
Die  in  den  Weltgegenden  drin,  im  Winde,  — 

Diesen  Feuern  sei  dieses  hier  geopfert.  ||  7  || 
Lies:  anu  ant°,  Tidiutam,  dikshu  antar  ie« 

8.  Den  goldbftnd'gen  Sanitär,  und  den  Indra, 

Bribanpati,  Varuna,  Mitra,  Agni,  | 

1}  4.  i.  doch  wohl:  durch  chito  guten  BiadabTilMi,  es  top  Ochs 
(■kihan)  oder  Kuh  (vehat). 
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Die  All -Götter,  die  Angiras,  wir  ruteu,  — 
sie  8o]rQ  hier  das  Leicbeobrandfeiter  sänil'geo.  ||  » || 

havAmab«,  metri  c.  dreisilbig  (ob  buvema?);  panuM 
yantu.  —  Nun  erst  koitimen  wir  zur  Sache;  alle*»  Bisherige 
war  nur  EioleituDg;  das  gatute  Lied  dieut  zur  Aus« 
Idscbttog  des  kravyAd  agni.  Nach  Kau^.  71  wird  speddl 
unaer  Vers  hier  (uebbt,  regp.  nach,  12,  2,  i-4.  4i.  4.*i.  i5.  ic) 
dazu  verweadet.  £s  wird  dabei  io  ein  altes  Bebältoiss 
kalte  Asche  gethan,  und  das  Feuer  damit,  resp.  mit  Weih« 
Wasser,  ^anz  i^edäuipit  (.  .  hiraiiyapanim  iti  ^amayati,  da; 
ksbioato  jaratkosb(be  vitaqi  bhasmcf  vtharati  ('vah"?)  ^ij* 
ndakena  supAntaip  kritv4  Vadsgdham  samuttbApayati). 

9.  Gedämpft  <las  Leicheubraiidl't^uer,  gedämpft  daa 
Maonverzehrende;  |  Und  was  da  AUes-seDgend  ist,  das 
I/eiebenbrandfeuV  dämpfte  ich.  |{  9  || 

Lies:  ag*nih  kraviat,  ^duvias. 

10.  Die  Berge,  drauf  der  Soma  wächst,  die  aufrecht« 
lieg'ndcD  Wasser  auch,  |  Der  Wind,  der  Regen ^  Agni 
(seihst),     das  LeichenbrandieuV  dämptteu  hier.  ||  lo  || 

Zu  somsprisbtha  s.  Z  immer  p.  977;  in  s  bat  dss 
Wort  ganz  andere  Verwendung. 

22»). 

Zähmung  eines  wilden  Elepbanten. 

1.  Die  Ilfenkraft  breite  sieb  aus,  erhabener  Rubm^ 

Die  eiuht  aub  der  Adlti  Leib  hervorging.  | 
Sie  gaben  mir  Alle  hiermit  zu  eigen 

die  AligÖtter,  Aditi  (selbst)  zustimmend.  ||  i  |{ 

<)  ADUkr.:  birhAapatyan  nta  vai^adevam,  loiub|Qbh«i|i,  Tarcavynip,  mt 

vin  <l»'VBn  varco  prRrtli.iy.i'!  '.ilso  '\it&"  VI)  iti  pra^ukturslii^^ ,  v.  1  virAj  trishlub, 
▼«  3  pa&capadu  paranush^ub  virüd  alijagatf,  v.  4  tryavaüAnla  sha^padä  jagatt. 
»hohe  ütrrlitfbkeit,  mit  dem  ülanM  <!«•  £liphMit«o«  Ludwig  p.  461. 
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p4da  1  jl^ata;  lies  dreisilbig  tanuah,  sarue,  vi9ue. 
Das  Wort  hastivaroasam  ezistirte  zu  Pftoinrs  Zeit  (5, 4^  78% 

und  zwar  veruiiiiblich,  wie  das  daneben  angelührtu  braimia» 
Tarcasam  als  ein  übliches  Wort,  so  dass  daraus  för  die 
Ezistens  gerade  dieses  unseres  sükta  hier  wohl  kaum  ein 
Beweis  cutooiumeu  werden  icanii;  immerhin  aber  i»t  das 
liiesige  Vorkommen  desselben  ▼on  Interesse,  s.  diese  Stud.  5, 
TS.  —  Der  Ruhm  der  üfenkraft^)  soll  sich  Aber  alle  Welt* 
gegenden  ausbreiten;  8.  v.  5;  —  über  die  Entätehung  des 
Eiephanten  aus  dem  Leibe  der  Aditi  s.  ^}atap.  3,  i,  s  fg. 
ond  Roth  in  diesen  Stud.  14,  S9S. 

Ohne  die  Hülfe  der  (xctLor  (s.  2),  und  die  Zustimmung 
der  Aditi,  wäre  es  unmöglich ,  das  gewaltige  Thier  zu 
düimen.  Es  scheint  mir  aus  diesem  Liede  noch  eine  ge* 
wisse  Neuheit  dieses  letztern  Factums,  ein  naives  Staunen 
darfiber,  dass  es  hat  gelingen  können,  hervorzugehen.  Ueber 
Elephantenfang  etc.  s.  die  von  Zimmer  p.  so  zusammen» 
gestellten  Daten. 

3.  Mitra,  Varuna  und  Indra  und  Rudra  schüchterten 
(ihn)  ein^.  |  Die  Alles  haltenden^  Götter  woU'n  salben 
mich  mit  (beiner)  Krall  ||  2  || 

mitra9  dreisilbig;  ca  indro;  mä  anjantu*  —  Zu  dem 
Dual  cetatns,  statt  des  Plurals,  s.  die  zu  10,  n  angeführten 
ähnlichen  Fälle;  da«  Wort  selbst  führe  ich  im  Uebrigen 
nicht  auf  l^cit  (s.  Pet.  W.,  Whitney  im  Glosser},  sondern 
«of  l^cat  zurflck,  allerdings  mit  causaler  Bedeutung,  cf. 
aclcate^),  und  acicatam^),  T.Ar.  2,  i,  3;  »verscheuchen« 


nr  BadMikiiiig  «t«.  dea  W«rlM  raren  s.  oban  bti  4i  &• 
*)  »Itaban  (du)  bMbtiehtigU  Ludwig.       ')  »«UnllirtBdn«  Ludwig, 
uifsytuii,  ScboL         *)  cfttayuntu  (t)^  viuifujuntu,  SohoL»  Alb.  18, 
1, 14  h»t  ia  dar  Pundlabtalle:  aalaufam. 
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fasse  ich  im  Sinne  von  »einacbücbteni«;  —  zu  ▼arcasi 
eigAnze  ich  (cf.     i  und  s-c):  aaya;  mit  der  gezähmten 

Ilfeukratt  sollen  die  Götte  r,  die  mir  dazu  verbalfeü  ihn  zu 
z&hmeD)  mtoh  aohmfloken. 

s.  Mit  welcher  Kraft  der  Elephaot  hervorging,  ntt 
der  bei  den  Menschen  geweiht  der  König j  mit  der 
zur  Gottheit  einst  gelangt  die  Götter,  mit  der  Kraft 
mache,  o  Agnil     heute  du  mich  mit  Kraft  begabt!  |{  s  || 

Lies:  apsu  antali,  was  ich  im  Sinne  von:  ubhiabiktab 
tiMse;  —  hinter  pädas  zwei  änushtubha  pÄda. 

4.  Welch  hohe  Kraft,  Wesenkenner!     aus  dem  Opfer 
Dir  wird  zu  XbeiP),  |     So  viele  Kraft  die  Sonne  bat, 
und  der  dftmoniBch- wilde  Uf |     so  viele  Kraft  gebe  mir 
das     lotusbekränzte  A^yvin-Paar!  ||  4  |{ 

Lies:  bbavati;  sünasya;  —  zu  pusbkara  s.  Zi mmer  p. 71. 

5.  So  weit  die  vier  Welttretjenden,  so  weit  irgeod 
das  Auge  reicht,  |     ho  weit  komm'  Herrlichkeit  zu  uiir, 

hier  diese  (m&cht'ge)  IHienkraft.  ||  6  || 
Lies:  samaitu  i^.  —  Wer  im  Besitz  eines  gezähmten 
Elephant<'u  ist,  herrscht  über  die  vier  HiumeUricbtungeo 
ringsumher. 

6.  Der  nf  steht  an  der  Thiere  Spitz%    auf  denen  sich's 

gut  bitzen  lässt*).  |     Mit  seinem  Glück  und  seiner  Krall 
begiesse  ich  mich  (jetzo  hier).  ||  c  || 

Zu  sushad  cf.  &kharo  .  .  priyo  mrigänam  sushada 
babhüva  2,  36,  4  »weil's  drinu  so  gut  sich  wohnte«  (diebe 

<)  »d«r  Olanit  dn  dem  £!«p1imt«ii  Mg^kommcD,  d«r  dem  KSnig  uDtcr 
d«n  M«ii8«bes  in  des  Oewluere«  Lndwig.  vdtr  deiner  D«fbriagMig 

eignet«  Lodwig.        *)  »det  kfiolgliehen  Slepbenteo«  Ludwig. 

*)  »ntitor  den  itarUtlieigen  [lapndAm?]«  Ladwig;  »die  eicb  lekbt 
begnlten«  Zimmer  p.  SO. 
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Stud.  13,  S16),  und  oben  14, 1  goshthena  8a8bad&  »mit  wohlige 
Wohnung  gebendem  Stall.« 

23  0. 

Zur  Gewinnung  eines  Sohnes. 

1.  Wodurch  nur  du  unfruchtbar^  wardst,  das  jagen 
wir  Ton  dir  hinfort.  |     Wir  legen  das  anderswohin  als 

bei  dir,  weit  von  dir  hinweg.  ||  1  || 

Lies  beide  Male:  tuat;  —  s.  diese  Stud.  5, 22s.  tts.  Bei 
Kau^  35  wird  dieses  Lied  an  der  Spitze  der  pumsa« 
V  au  au  i ,  Empiaugniäb-Ceremonieen  aufgei'ülirt.  Unter  einem 
nakshatra  mit  masculinem  Namen  zerbricht  (?)  er  (?)  auf 
dem  Haupte  der  Frau,  deren  menses  eben  vorQber  sind, 
erneu  Pfeil  (cf.  v.  2)  und  bind«  t  ihn  ihr  au;  raja-udväsayah 
pumnakshatre  yena  vehed  iti  vättain  mürdhni  Yiyrihati 
▼adbn^ti. 

2.  In  deinen  Schooss  ein  männlicher  Keim  geh', 
wie  in  den  Köch'r  ein  Pfeil.  |  Ein  Mann  werde  darin 
gebor*n,     ein  Sohn  dir,  ein  zehnmondlicher.  ||  2  || 

Lies:  atra,  da^amasiah;  —  (päükb.  1,  19,  6;  —  ein  voll* 
ausgetragenes  Kind  braucht  zehn  Mond  monate;  s.  Naksh.  2, 
SIS,  Zimmer  p.  S66. 

s.  Einen  Mann,  einen  Sohn  gebärM  Dem  folge  weiter 
noch  ein  Mann!  |  Sei  die  Mutter  von  Söhnen  du,  die 
du  geboren  und  noch  «gebärst  ||  s  || 

s.  ^aükh.  g.  1,  19,  6,  wo  das  zweite  Ileinistich  aber 
anders:  teshftm  mkik  bhavishyasi  jätanftm  janay&msi  (wohl  für 
janayasi;  aber  dann  fehlt  ein  RelatiTum!)  ca. 

')  Anakr.:  ciipdrMBMtiD  nU  Tonidevatyaro,  aDUBb(abbaip^  brahni 'a«» 
potraip  prfirtb«y«4  yonim  abliisbtüya  (0  prajaya  iti;  6  nfiariiiilAdbhQrig 
bfihitl,  ▼.  6  •ka^dhogrfTl  bfibad. 

*)  to  Lttdwlg  (p.  477)i  »gtoichiani  •ia»  ▼•rwtrfbnd* Kuh«  Zimmar  819. 
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4.  Und  welche  glOoklichen  Keime     die  Stiere  zur 
Erceogung  bring  n^),  |     Durch  die  gewinne  einen  Sohn; 
sei  eine  fruchtbare  Milchkuh^)!  ||  2  || 

Lies:  bij^ni,  tuBm;  —  8.  (^Äfikh.  g«  I9 19,69  aber; 
purusbä  janayanti  nah  {  tebhiflh  tvam  putrain  janaya  supra* 
8Ür  db.bb.,  wo  tebhish  tvam  altertbüuiiicber  als  tais  tvam, 
puniehA  und  janaya  dagegen  nicht  so  gut  aU  daa  hiesige: 
rtehabh&  und  Tindasva. 

6.  Ich  tbu  dir  an  das  Zeugungswcrk  "j.     iLin  Keim 
gehe  in  deinen  Schooset  |    Erhalte  einen  Sohn,  o  Weibl 
Der  dir  zum  Heile  möge  sein!     Und  sei  auch  du  zum 
lieiie  ihm.  ||  0  || 

pafikti;  —  lies:  ias  tubhiam,  tuam. 

6.  Welcher  Kräuter  Vater  der  Himmel,  Mutter  die 
Erde,  und  Wurzel  die  Luft  gewesen,  |  Diese  göttlicheo 
Pflanzen  solFn     zur  Sohngewinnung  helfen  dirl  ||  6  || 

Lies;  diaub,  tu&;  —  der  Himmel  als  Vater  ist  alter» 
thümlicb;  —  »die  Luit« ,  t>o  übersetze  ich  hier,  des  Zu- 
sammenhanges halber,  das  Wort^)  samudra,  Meer,  n&mlich: 
Luftmeer;  —  es  handelt  sich  wohl  speciell  um:  soma, 
kupa  und  nyagrodha,  s.  (^nkb.  g.  1,  20,  3.  4. 

24»). 

Beim  Einheimsen  der  Erndte  in  die  Scheuern. 

1.  Die  Pflanzen  tragen  Milcb  in  sieb,  und  Milcb 
tiifigt  in  sich  auch  mein  Wort.  |    Darum  von  den  Bülch« 

reichen  ich     bringe  heran  hier  tausendfach.  ||  1 1| 

1)  »durch  (Hl-  ^'luckliohen  Samen,  durch  die  auch  Stiere  tmtgWI«  Lnd« 
wlg;   »welcher  Samo  gIUckbrinf;end  ist  und  den  die  Stiere  npenden«  Zimmer. 

')  »sei  ein  zeugend  Kuhlein«  f. udwi^t  »pjne  fruchtbare  Muttorkuhc 
Zimmer.  ^)  »das  pr&jttpatyain  vollziehe  ich  <iirt  Ludwip;  >>icli  vor: 
öchiiffe  dir  Zeugungsrähiirkcit<;  Ziiiitner.  *)  >Ocoan«  Ludwig':  »da-»  Mcf-r« 
Zimmer.  ^)  Ai  .kr.  :  «aptarcani,  vAiiaspatvam ,  ttuubh^ubhaip  ,  Bhfi^i^r. 
ata  pr&jftpatyAiPi  maqiuukti  aataud  devat«  iti;  v.  2  aicfit  patbyii  paifikur. 
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lites:  pftyasvatinalbiD  (aUertbflmUcb).  Unser  Lied  ist 
nach  Kau^  21  als  spbfttikaranain  (dh&nyasya  vriddhikanu 
Dam,  l)ar.)  yu  vpi  wonden,  cf".  (ihaiiyasya  yu  Bphätih  2, 26,  3. 

3.  Den  (Kobold:)  »Milchreiob«  kenne  icb.  £r  hat 
das  Korn  reichlich  gemacht.  |  Den  Wichtel  Namens: 
9Anhäuferc,  den  rufen  wir  (hier  zu  uns  her),  der  im 
Haas  des  Nicbt-Opfemden.  ||  s  || 

pankti;  —  lies:  veda  abam,  dbäniam,  uayam;  —  dhA« 
nyam  tod  dhänä:  Satzkorn^  Samenkoru,  Koru  über« 
hanpt.  —  Es  handelt  sich  hier  wohl  nm  dieselbe  Vor» 
Stellung,  die  wir  mit  unsern  Kobolden,  Wicbtel-  und  Heinzel« 
mäuDcben  verbinden^),  8.  W  uttke  am  a.  O.  §  46.  47,  und 
habe  ich  daher  deva  in  pAda  s  geradezu  s6  übersetzt;  auch 
die  beiden  Duale  in  v.  5  und  7  fasse  icb  ebenso  auf;  cf,  die 
ksbetrapala  der  spätem  ^^it  (sowie  den  Dbärtarasbtri 
in  dem  Aussage  aus  Kaup.  oben  bei  17,  i).  —  Der  noch 
im  Hause  des  Unfromnien  weilende  Kolmld  soll  demselben 
abspänstig  gemacht  und  in  das  eigene  Haus  übergeführt 
werden. 

8.  Alle  die  ftinf  Weltgejreiiden ,  die  fünl  uiensch« 
liehen  St&mme  (drin),  {  Wie  nach  dem  liegen  Trift  der 
Flnss,     mögen  Gedeihen  sie  bringen  her.  H  i  H 

Lies:  iva  iha;  —  zu  päda  i  und  2  0.  Ziiuuier  p.  :]59 
und  lao  £g.  Die  hiesige  Stelle  mit  dem  specielien  Zusammen« 
hange,  der  hier  doch  entschieden  zwischen  den  5  pradi^  und 
den  5  u)aiuivili  krishtayab  vorliegt,  spricht  unbedingt  lur 
Koths  allgemeine  Auffassung  (8.Pet.  W.)  der  panoa Janas,  p. 
kshitayas,  p.  manavas,  p.  krishtayas,  p.  carshanayas,  wonach 
d)e  Aiya  »icb  aU  den  Mittelpunkt  der  uacb  allen  vier 
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Zonen  hin  wohnenden  anderweiten  Vdiker  betrachteten, 
ihnlioh  wie  im  Aveeta  die  secli«  anderen  kmhvare  am 

das  voD  den  Ai)a  bewohnte  dgl.  herumliegen  (auch  im  Vcda 
ist  ja  gelegentlich  von:  sapia  mÄnavif^  die  Bede).  —  Dam 
der  awiacfaen  den  Arya  und  den  andern  Völkern  bestehende 
Hass  die  Er^tcreu  vcrhindi-rt  haben  sollte,  wie  Zimmer 
anninunt,  den  Letztem  gleiche  Menschenrechte  mit  sich  selbst 
ausnerkennen,  dagegen  möchte  schon  das  so  beliebte  Epi« 
theton  des  Agui :  v  u  i  y  v au ara  Zc  ugnisä  ablegen,  nowie  Über« 
hsopt  die  Wörter:  vi^Takrish^,  ^kshiti,  ^janya,  Ti^TAnan, 
die  doch  ganx  entsohiedea  simmtlioh  eine  oniTarsale  Ten* 
denz  zeigen. 

4«  Schöpf*  ans  den  hundertetrahl'gen  Born,  tanseDd* 
strahl'gen,  der  nicht  yereiegt!  |     Sö  möge  dieses  Korn  oni 

auch     tausendbtrahrg,  uuergciiopiiich  sein.  ||  4  || 

Lies:  ut*8am,  dhAniam;  asmike  'dem  ist  alterthfim« 
lieb.  —  Zn  nd  ergänse  ich  aca;  es  wird  wohl  gleiofaaeitig 
die  symbolisube  Handlung  des  bcböpfens  aus  eiuem  Brunnen 
stattzufinden  haben;  »so  wahr  wie  dieser  Brunnen  nicht 
snsBUScböpfen  ist,  so  wahr  möge  . .« ;  —  utsa  wohl  aus  einer 
desidcrativen  Weiterbildung  des  Vud,  hervorquellen;  ich 
ziehe  dazu  auch  uts-uka  »herrorzaqueUeD  suchend«,  dann 
fkberhanpt:  vordringend,  begierig. 

6.  Hundertbänd  ger!  bringe  beran,  Tausoudhäud'gerl 
zusammen  raff  ^  1  |     Was  beschafft,  zu  beschaffen  noch, 
dessen  Gedeihen  bring'  du  her!  ||  6  || 

Lies:  k^riasya  ca  iha.  Aucb  bier  mucbte  ich  onter 
gatahasta,  sahasrahasta  nicht  sowohl  die  bei  der  Emdte 
rfihri^  beschftftigten  Knechte,  als  vielmehr  Kobolde,  wie 
bei  V.  2  u.  7,  verstehen;  —  zu  kritasja  ist  dhinyasya  za 
ergftnzen* 
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e.  Drei  Garben  fQr  die  Gandbanra,  vier  gebörea  der 
Hansherrino.  |     Die  davon  die  gedeihHohate,     damit  be« 

rühren  wir  dich  hier.  ||  6  || 

Lies:  patniÄ^;  —  mitri  £M8e  ich  hier  als  Qarbe;  drei 
derselben,  meine  ich,  werden  anf  dem  Felde  gelassen,  als 

8i)f*nile  tür  die  hi(  r  unter  dem  Niimon  der  gandharva  (wie 
in  ▼«  s  als  deva)  erscheinenden  Kobolde.  Vier  weitere 
Oarben  aind  speciell  EHgenthum  der  Hansherrinn.  Der 
nach  pada  4  mit  einer  dieser  Garben  unter  Recitation  dieses 
Veraea  au  BerOhrende  ist  somit  wohl  der  Hausherr 
dem  die  Übrige  Emdte  gehört.  Man  denkt  hier  anwill« 
kurii(-h  an  unsere  Erndte- Gebräuche,  Einbringen  einer  ge^ 
schmückten  Garbe  n.  dgl. 

r.  »Herbringer«  und  »Anfeammlerc  sind  dein  Diener^ 
paar,  PrajApati!  |  Die  Beiden  soITu  Gedeihen  hierher 
bringen^  viel,  reichlich,  unTcrsiegt  ||  7  || 
Aach  npoha  und  eami^ha  fasse  ich  als  Namen  zweier 
Kol)oide  (s.  V.  2.  $);  kshattar  wird  im  Pet.  W.  im  unserer 
Stelle  bier  wie  5, 17, 14  speciell  als:  »scissor,  Vorleger  (der 
Speisen),  Vertheilert  aufgeftsst  Die  Scholien  zu  den  Ritual« 
texten  pflegen  darunter  den  Tbürbüter  (etwa:  der  den  ersten 
Anlauf  bricht?),  Schatzmeister  etc.  zu  verstehen:  kshattä 
n&ma  yasbtihasto  'ntabpurädhyakshah  sarTesham  niyantft, 
pratiburäparaparyayah ,  Say.  zu  (^atap.  5,  8,  i,  7;  oder:  aya- 
vjayidhjakshah  zu  13,  4,  9,  6,  saipnidh&t&  ko^ädhyakshab 
Harisy.  zu  Qat.  13,  5,  4,  g;  oder  mantrt  dü^to  (ksbatri« 
yayim  ^'udräj  jatab)  Schol.  zu  Käty.  15,  s,  9;  pratihäro  düto 
▼I  zu  K.  20, 1»  16;  sArathih  Schol.  zu  Qäfikh.  16,  i,  ao. 

^)  man  kSiint«  etwa  aneh  an  dtn  Erndtawagan  denken,  nap.  npoha 
and  nm&faa  im  nichsten  Yeiaeanf  dia  2ngocbsan  deMtelben  lieaieban;  doch 
•cbeint  mir  diet,  in  Ermangelung  weiterer  Aniiallapnokta,  wenig  geratben. 
ladltdM  Stadl««.  TVlh  ,o 
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25 »). 

Liebe9zaaber  gegen  ßin  Mftdcben. 

1.  Die  Unruhe^}  treib*  dicb  empor.     Nicbt  find'  auf 

deineui  Lugcr  KuL\  |     Der  des  Kama  lurcbtbarer  Pieil, 
damil  scbiewe  ich  dich  in'e  Her«.  |j  1 1| 

Lies :  ivk  utt%  sue^  e.  dteee  Stud.  5,  m  ig,^  wo  iofa 
auch  von  dem  Pfeil  dc8  Kaum  uud  der  ältosti-D  Stelle 
(Ts.  4,  7,  s),  WO  ?0D  Kftma  als  LiebeegoU  die  Rede  iai^), 
gehandelt  habe;  aJnocb  Moir  5,  407,  Zimmer  p.  90o;  — 
zu  d<  nj  Plt'il  v{jL  noch  die  Verweudung  des  Wortes  yalyi», 
Stachel,  im  Sinne  von:  Kummer,  Sohmerx,  Reue  (anta^« 
pnlya  Qat.  2,  5,  90,  aiptoealla  im  Mftgadht  Bhagav.  2,  aes), 
sowie:  yady  asya  liridayaiii  vy  eva  likbct,  Qat.  12,  4,  2,  i.  6. 
4,  8.  —  Nach  Kau^  35  findet  mit  v«  i  ein  Anetoseen  mit 
dem  Finger  statt:  afigulyo'pAntidati  (894,  ''lyo  'nnyadati 
Ch.  lir>):  'lyo  'padadbati  Darüa,  deöbcii  lürliläruug  da/.u: 
«(itrakba^va  aipguiyo  'pa  eamtpasyftiii  tiidati,  va^ikarana(ip^ 
manu(maiptra?)liipgät  leider  wegen  der  Corruption  des 
Mspte«.  sehr  unklar  bleibt.  I  )er  vvi-itcre  Verlauf  bei  Kau^ika 
betrifft  zwar  den  gleichen  Gegenstand,  wie  unser  süktam, 
scbliesst  sich  jedoch  anscheinend  nicht  weiter  an  dieses  aiu 

2.  I^er  Pteil,  der  Sehnsucht  als  Federn  bat,  WAatcb^ 
als  Schaft,  Begier  als  Uals^},  |  mit  dem,  ihn  wohl  surecbt 
richtend,     schiesse  Kftma  dich  (tuto)  in  das  Hers.  ||  2  || 

')  Auiikr.:  matträvnnii.iaii) ,  umifhtubtiaqn .  knmeabudevatäkaiii  c»,  t«to 
'nena  niaiptruktiin  devan  ustaud ,  gajäk lun.iii  ("j,  ja)'»' ?)  »vavaray.itiin  (?J 
ifi  !|  9  Ii  HO.  mit  itiir,   ZiitiniL-r  j».  307;     »der  uttudä  [H>  rvor- 

Hlosner;  ein  VVeik,ü»!u^ V  oder  tui  DumuuVJt  Ludwig  y,  51G;  '»der  iSUchler« 
Grill  p.  81.  d««i  er  «piter  den  Delphin  im  Banner  fUhrt,  und  «If  Sohn  der 

GSttinn  der  Schönheit  gilt,  fllhra  ich,  •benso  wi«  dM  Hervorgehen  der  LeUtem  «na 
dem  Heere  (alt  Aphrodite !),  «nf  den  Einftnie  der  griecbiecben  na^&<v0i  «v«^m« 
«wflck»  4te,  s.  Vorw.  tat  liebere,  d.  UUav.  p.  SLYlI,  9i{f&s  ntüilaiUav  nuh 
Indien  kimen.  »mit  der  Sehnencht  Hflgeli  der  Bpitee  der  Bei^erden, 

den  PMI  mir  dem  Sehiift  dee  Entechlneeee«  Ludwig. 
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s.  Der  dir  die  Müs  verdorren  macht,  des  K&ma 
wohlgezielter  Pfeil,  |    Mit  eiligem  Fittigi)y  ▼erbrennend, 

damit  scbiesse  icb  dich  in's  Herz.  ||  3  l| 

i.  Von  Terbrennender  Glutb  durchbohrt,  mit  trockenem 
Mimd,  komm  her  stt  mir!  |  Im  Stolz  gebeugt,  mild ,  mein 
eigen,     liebesredeud,  williiibrig  mir.  ||  4  j| 

Lies:  vi  oshayä,  ^asbkdayä  abhi. 

6.  Mit  *ner  Geisael^  treib'  ich  dich  her,  von  der 
Mutter,  dem  Vater  weg,  {  Damit  du  mir  zu  Willen  seist, 
meinem  Geiste  da  an  dich  schmiegst  || » || 

s.  Alle  Gedanken  jaget  ibr,  Mitral  Varuna!  ans  dem 
Herz,  I  und  wüleoios  sie  machend  gana  gebet  sie  mir  in 
meine  Macht!  ||  s  || 

26»). 

Schlangen  sauber. 

1.  Welche  Götter  Namens  heti,  Ihr  in  dieser  Öst« 
Heben  Weltgogond  seid,  dieser  Eurer  Pfeile  sind  das 
Feuer.  |  Diese  Ibr  seid  uns  gnädig!  Diesn  Ibr  segnet  uns! 
Diesen  £uch  Veraeigung,  diesen  £ach  Ueill  ||  1 1| 

')  »nach  vorwärts  beilügelu  Ludwig;  »de««' (icüiäder  vorwärts  sLrtbU 
Zimmer  u.  Grill.         ^)  »Treibstock«  Ludw  ig  u.  Grill;  lies :  tuä  ajaniä. 

3)  Anakr. :  S6.  27  dve  raadre,  pftrvaqi  trtisbtabham  (!),  utUram  fishtikaro  (!) ; 
Athurfi;  pratvpcHDi  agnvädibabodcvatye  ca;  pürvnya  pracf«thti|it  «Igoln 
hatinimn«  d«vlii  Mt«Kd}i  dvitljrayft  dakabi^Aalbftiiit  aakimlii  aviibynofimno 
dertii,  paraji  (t.  8)  pratidsthAs  rttir&jaDftmno  'ipbayaktftD  davtn,  parayo 
(▼.4)  '^cistbA^t  aavfttStt  pr«vidhjfti|ita(!)Dftmno  derftn,  parayi  (t*  5)  dhrus 
tftiditii  niliqipAiiinDO  devAqit  tanahadhtkAii,  parayo  (t.  6)  **rdbvftathfiii  ava« 
»fa(Qiklmoo  devto  bribaspatijrttkt&n ;  aarvft  |tc«^  ^kwaaya  pratyefcaqi  paqi> 
capad&vipailUp&dalumpanUyä  (?)  jagatyau  (^tyo!);  —  dvitiyasya  pürvayS  pri* 
difi  difain  agnini  Asit^/m  adityan  a»taa(d),  dvitiynyu  dakabi^im  iipdraip 
Tirafciraji ip  pitrlips,  tfitiyaya  pratidqi  vara^aip  Pridäknm  anoaqi,  parayo 
(v.  4*  Vlirtm  nomam  Sv.ijarn  afaolip,  paray&  (v.  5)  dhriivAm  vi«hourn  Kalmu: 
shagri  va  riT  vini'lhah.  i);ir.tyrt  (v.  6)  "rdhvftrn  bnba-patim  <  v  i  l  r  :i  iii  vRr«haip 
iti  I'  10  I'  All  ein  M»'triiin  i.-t  \>i''\  2(3  j'"  )^lr  'las  vr^iv  H«niisti(  Ii  nicht  zu  d'Mik'n; 
(ia.>  7.wtite  be-ttdit  aas  2  trai^htubba  päda,  wenn  m»n:  tio  mihi  tnid  »iiüliu  lic.^t. 
Die  »ash^i«,  welche  die  Anukr.  in  27  sucht,  ist  darin  nicht  zu  rinden. 
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2.  Welche  Götter  Nameus:  avishyu, .  .  i»üdUcheo  . 

—  . .  Pfeile  «ind  der  Wuneob  . .  ||  3 1| 

3.  Welche  Götter  Namens:  vairaja,  .  .  westlichea  . 

—  . .  Pfeile  eiod  das  Waeeer  .  •  ||  s  || 

4.  Welche  Götter  Namene:  praTidhyant,  .  .  nördf 
liehen  .  . ,  —  .  .  Pfeile  sind  der  Wind  •  •  ||  4  j| 

Welche  Götter  Nameoe:  nilimpa,  .  •  festen  (Na« 
dir)  .  . ,  ^  . .  Pfeile  sind  die  Pflanaen  •  .  ||  5  || 

6.  Welche  Götter  Nanienü;  vayasvant,  .  .  aufrechten 
(Zenitb) . —  . .  Pfeile  sind  Bfibaspati  •  •  ||  •  || 

Dieses  StQck  gehört  mit  27  zusammen,  und  bildet  damit 
einen  iSchlaugenzauber,  wie  sich  aus  dem  Vergleich  mit 
Ts.  5,  Sy  10,  t  -6  (dem  SchoK  nacb  zu  einer  aarp&buti  gehörig) 
ergiebt.  Während  in  26  die  Schlangen  eschle  ch  ter, 
werden  in  27  ihre  übe rhäupter  aufgezählt;  in  26  werden  sie 
uro  Schonung  gebeten,  in  27  zum  Lohn  daf&r  der  Feind  ihnen 
oberantwortet.  Den  Namen:  heti  GescboöS, avishy u  gierig, 
vairija  berrscberartig  (?),  pra  vi  dby  an  t  durchbohrend,  ni« 
limpa  sich  anschmierend  (?)  und  vayasvant  (Anukr.  ava« 
sval)  kräftig,  stehen  in  Ts.  die  Namen :  h  e  t  i ,  n  i  1  i  m  p  a ,  vajrin, 
ayasthivan,  adhipati,  kravja  in  derselben  Reihenfolge  der 
Weltgegenden  gegenüber,  und  als  deren  Pfeile  werden  da^ 
selbst  genannt:  agni,  reep.  sahla,  —  pitaras^  resp.  sagara,  — 
svapua,  resp.  gahwa,  —  &pas,  resp.  samudra,  —  Tarsbam, 
resp.  avasyftn,  —  annam,  resp.  nimisho  Yätanimam.  Die 
vSchlussformel  fasst  in  Ts.  die  hier  in  26  und  27  getrennten 
Elemente  zusammen:  t^bhyo  vo  n&mas,  t^  no  mfi^^yAta, 
te  yatn  dvishmo  ya^ca  no  dveshti  taip  vo  j&mbhe  dadhami. 

Anknüpfungen  au  spätere  Aufzähluugen  von  Schlaugen» 
geschiechtern  liegen  hier  in  26,  so  weit  ich  sehe,  nicht  yor ; 
auch  enthalten  die  Namen  heti  etc.  nichtb,  was  iür  Schlangen 
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unbediogt  cbaracteristiach  iet,  so  dass  ohne  deo  Zusammen« 

bang  mit  27  (das  diesem  entsprechende  Stück  geht  in  Ts» 
im  Uebrigen  vorbur)  es  nicht  nothwendig  geboten  wäre,  bei 
diesen  Kamen  gerade  an  Schlangen  au  denken  i). 

Alle  H  immi'lsrichtuiijren  werden  herangezogen,  um 
dadurch  allseitige  Sicherheit  zu  gewinnen.  Zum  Osten^Sfiden, 
Westen,  Norden  treten  noch  (s.  Zimmer  p.  m)  die  dbruT&, 
die  feste,  uo veränderliche Ricbtung,  der  Fu88{>unkt  (Pet.  W.) 
u.  die  aufrechte,  nach  oben  hin  gewandte  Richtung. —  Der 
mit  dhrovAdi^  verbundene  Begriff  wechselt  im  Uebrigen. 
Wo  zunächbi  nur  fünf  di(5  aufgezäblt  werden,  wie  i^dt.  14, 
9,  36,  versteht  der  SchoL  (Dvivedag.)  unter  dhruvA  die 
fkrdhvft  di^  (Zenith),  wie  denn  auch  das  Qatap.  selbst  (8,  3,  i, 
13. 3, 1,  9)  ZU  Vs.  14, 13  die  daselbst  an  fünfler  Steile  genannte 
brihat!  durch  ür  dh  v&  erklArt  (dasselbe  gilt  somit  auch  wohl 
för  den  gleichen  Fall  in  Vs.  15,  h),  und  wie  femerauch  in  Vs. 
ihrerseits  (9,36. 16, 64-6e)  upari,  resp.  ürdhva  direct  neben 
OS  W  N.  erscheint  Wo  es  sich  sodann  um  sechs  di^  ban» 
delt,  wie  im  Ait.  Br.  8,  u,  stebt  die  dhruva  wie  hier  vor  der 
ürdhvä,  erhält  resp.  die  Beiwörter:  iyam  und  madhyam&, 
bedeutet  somit  das  Centrum,  die  Mitte^;  cf.  KAth.  7,  %, 
wo  08VVN.,  iyaui  d.  i.  Erde**),  ftrdhvä.    Wo  wir  end^ 
lieh  sieben  di^  tinden,  wie  im  Ath.  4,  40,  i  fg.  Kau^  49, 
nämlich  nach  OSWN.  noch  dhru^ä,  Tyadhvft  und 
ürdhva,  da  wird  dann  dhruva  in  Ath.  Ö.  ausdrücklich  als 

')  ttlliiDpa  fncbeini  in  T.  Ar.  4  t  1  alt  Käme  daar  d«r  manit* 
SchMfou  Nwh  P«C  W.  fthren  es  4je  LexlkoKrapben  «1»  STSonym  fllr  Gott 
abecfaeupt  an.  *)  nnch  wenn  von  fttnf  Ricbtnogen  die  Bede  ist,  bnben 
«ir  lam  Tbeil  wubl  mniser  08WR.  tn  dMCentrnm  tn  denken,  e.  dn«  bei 
34,  «  Beaerfcto.  <)  etaU  iynm  aleht  8b«4v.  5i  ?  (iw^k  OS  WH.)  ge* 
puleta  prithi  vi  (es  feigen  noch:  entariksbam,  divam  und  pemqi  divntt) ;  iyam 
ist  reip.  m  den  BrAhnn^n  dnrcbveg  »die  £rde  hier«,  anf  der  man  sieht. 
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aiihastat,  ürdbva  als  uparisbtat,  vyadhva  ak  aotariksbal 
(!  ob  etwa  antar&t?)  beseicfaoet.  Aehnlich  Atb.  4^  li»  8^  wo 
nach  üS  W  N.  cTöt  die  ü  r  d h  v  a ,  danach  die  d  h  r  u  v  ä, 
scbliessticb  autanksbe  (1  s.  so  eben)  uadbyato  folgt 
Auf  Grund  deeaen  fasse  iob  auch  bier^  wie  Atb,  15,  4,  i. 
ib,  s,  .i4.  Güj>.  1,10,  wo  ebeniallb  die  dbruvä  der  urdhva 
gegenüber  stebt,  die  dbruvft  als  adbast&t,  reap.  als 
Nadir»,  wie  denn  ja  ancb  Ys.  12,  M.  Qat.  14,  6,  ii,  s  au 
OSWN.  uoch  ürdhvä  und  avaci  hiu/.utreten. 

Was  Dun  die  Namen  för  OS  W  N,  selbst  anbelangt,  so  ist 
puras,  purast&t,  praac,  vorn,  vorwftrts,  d.  i.  östlich,  woU 
von  der  au%ebeodeu  6ouue  berzuleiten,  woraus  sich  dazm 
ap&nc^),  pa^c&t,  pratyafic,  ab,  resp.  hinten,  rfickw&rts 
gewendet,  als  wcstli  ch  von  selbst  ergeben.  Die  Bczeicb« 
nung  des  Nurduub  äüdauu  durch  udanc,  uttara,  nach  oben 
gehend,  höher,  ober,  weist  wohl  auf  die  Sitae  der  vedi« 
bchenÄrya  unterhalb  eines  nördlich  gt'l('<j^enen  Ilochlandtb, 
von  dem  sie  nach  unten,  nach  dem  Sddeu  hinab  stiegen; 
daher  heisst  südlich  im  Kik  adbarftt,  ^rAttAt,  nyano  nach 
unten  gewandt,  »niederwärtss«.  Die  Bezeichnung  des 
Südens  durch:  daksbina,  rechts,  kommt  im  ^ik  noch  nicht 
vor^,  gehört  resp.  erst  der  Zeit  an,  wo  die  Arya  Hindostao 
bereits  iune  hatten.  In  dieser  Zeit  hat  sich  dann  im 
Verlauf  weiter  auch  die  Bedeutung:  links  f^r  uttara  ent« 
wickelt  (gerade  umgekehrt  also  wie  bei  dakahina,  wo  die 

')  im  Zeod  bedeutet  HpAkhtHra,  *la«  hierher  geb5rt,  und  mit  aUiUTi 
Stt-m,  nicht»  za  thun  hat:  nördlich.  Der  Norden  lag  hinter  dem  nach 
Süden  i:iehenden  Arier.    Die  übrigen  Richtungen  nind  nach  den  Tagesaeiteo 

bi'naniit,  der  0»{*'Ji  vf>n  der  Murgenröth«-  (uiihaM),  d<»r  Wt>«{pti  vom  Abend  (doBlWk)b 
der  iSUden  votn  Mitta^i:  (rnpithwa,  die  Essriif/i  it,  ara-pitu). 

')  luitiillifT  i«',  tl:iss  im  Ait.  Br.  8.  11  die  apacya  und  di«  nicya  mit 
ihr  priitii  i  <\n^  in  Ikiug  ge(»et?.t  wirdtn,  ')  10,  61,8,  die  einzig« 

>teile,  wo  Grasämaoo  es  so  lasst,  lat  ander«  zu  erklären. 
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BedeutuDg:  rechts,  oreprODglioh:  tauhtig,  kräftig,  des  prins, 
die  Bedeotong:  efidltoh  dee  poeterins  i^^t). 

27. 

SchlangenKauber. 

1.  Der  Osten,  Agni  Oberherr,  Asita  SefaOtser,  die  A.ditya 
die  Pfeile.  —  I>ie»«u  Ol^erlierreii  Wnieigung,  Verneigung 
den  Scbtttsem,  V.  den  Pfeilen!  V.  sei  ihnen!  —  Wer  uns 
hasät,  wen  wir  hassen,  den  legen  wir  in  Euren  Rachen. 

2.  Der  Süden,  ludra  Ob.,  Tira^ciräji  Sch.,  die  Väter 
die  Pfeile.  —  Diesen  .  . . 

3.  Per  Webti'!),  Varuna  Ob.,  Pridaku  Sch.,  Nahrung 
die  Plietle.  —  Diesen  ... 

4.  Der  Norden,  Sorna  Ob.,  Svaja  Sch.,  der  Blitz  die 
Pfeile.  —  Diesen  .  .  . 

6.  Die  feste  di^  (Nadir),  Vishnu  Ob.,  Kalm&shas 
grtva  Soh.,  die  Pflanzen  die  Pfeile.  —  Diesen  . .  . 

6,  Die  obt  re  div  ^.lieiuth},  Bribaspati  Ob.,  Qyitra  Scb., 
der  Regen  die  Pieile.  —  Diesen  . .  . 

Die  gleiche  Anfieftfalung  wie  hier  je  im  ersten  Sats 
liegt  auch  in  12,  3,  56-60  vor,  doch  iöt  der  ^Ubamintnhaug 
daselbst  ein  ganz  anderer;  es  bandelt  sich  resp.  dort  um 
eine  allgemeine  Schiitzformel:  »(wir  Öber<?eben)  dich  dem 
Osten,  (di  esen)  Oberherm  Agni,  dem  Schützer  Asita,  (ieui 
Pfeile  fahrenden  Aditya.  —  Diesen  hier  tibergeben  wir(£ach), 
behütet  ihn  uns  bis  zu  unsrer  Rückkehr  (?!).  —  Das  Geschick 
uns  hierorts  dem  Alter  zutühr  l  Das  Alter  (erst)  übergeb' 
uns  dem  Tode.  |  Mögen  wir  denn  nnn  mit  dem  Reifen  eins 
seiul  (d.  i.  wohl:  voller  Keife  theiiliattig  wtidin?) ||«  — 

In  der  bereits  angefahrten  Stelle  der  Ts.  (5,  ö,  lO,  i) 
stehen  die  Namen  zum  Theil  in  anderer  Verbindung,  nftm« 
lieh:  O.  Agni  Asita  ^wie  hier),  S.  ludra  Pridaku,  W.  Sorna 
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Svaja,  N.  VaruoaTiPa^ciräji,  briliÄUdi9  0  Brihaspati  Qvitra, 
iyam  di^^)  Yaiua  Kalmabbagriva.  Die  secbb  bcblaugeus 
Namen  aelbat  sind  somit,  ob  auch  anders  Tertheilt,  doch 
dieselben;  die  Gottheiten  der  sechs  di^  aber  dilFeriren 
zuuucbst  dadurcb,  daes  in  Ts.  Yauia  (für  dio  iyaoi)  genannt 
wird  statt  Vishnu  (fftr  die  dhrovi),  sodann  aber  darin, 
dass,  um kehrt  wie  hier,  W.  dem  Sorna,  N.  dem  Varuna 
zugelheiit  ist.  Und  zwar  erscheint  mir  Letzteres  aU  alter» 
thümlicher,  denn  die  Zotheilung  des  W.  an  Varuna  ist  ja 
stihlieBsli  cb  die  solenne  geblieben-^);  ob  etwa  aiil' Grund 
dessen,  dass  er  schliesslich  zum  Gott  des  Wassers 
herabsank,  und  die  Arya  bei  ihrem  Vordringen  nach  Osten 
das  Meer  sich  im  Rücken  wubbten?  —  in  beiden  Auf« 
Zählungen,  hier  wie  in  Ts«,  betrachte  ich  es  im  Uebrigen 
als  ein  besonders  alterthOmliehes  Moment,  dass  S.  dem 
Yama  nicht  zugetheilt  wird  (und  zwar  obschou  tr,  in 
Ts.  wenigstens^  unter  den  sechs  Gottheiten  sich  befindet). 
Ich  meine  nftmltch,  dass  die  Zutheilnng  des  B.  an  den 
Todee^ott  so  zu  sagen  auf  politischen  Gründen  b(  ruht. 
Die  in  Hindostan  eingewanderten,  resp.  angesiedelten 
Ärya  stiessen  vermuthlich  bei  weiterem  Vorrücken  nach  dem 
Süden  auf  immer  lebhafteren  Widerstand;  auch  das  Klima 
mag  ihnen,  je  südlicher  sie  kamen,  je  mörderischer  er» 
bcbienen  tiein  Factiscb  ibt,  diias  wir  in  den  zahlreichen 
Auizählungen  der  Gottheiten  der  WeJtgegenden,  die  in 
den  Ritnaltexten  vorliegen,  und  welche  fast  in  jedem  der« 
selben  besondere  V'ariaüuueu  zeigen^),  mehrfach  noch  wie 

0  d.  i*  Ardhvfl  s.  so  «bcn  p.  898.  *)  d.  I.  lytLt^  dhruvft  ni«dbjr«ini? 
f.  Ibid.  >)  in  V».  9i  86  g«liftrt  W.  den  ▼ifvadev«,  Ait.  Br.  8»  14  deo 

ftdit/ttf  Ri|h.  7,  2  (wie  hier  in  Ts.)  dem  Sorna.  *)  nt  beide  Grllnde 
besiehe  ich  die  Angabe  im  Gopnthabr.  2*  19 1  ghorA  vi  «ehA  dig  dekabi^l, 
f  &ntft  itarft^«         ^)  «.  m.  Abh.  Uber  Omina  tu  Pott.  p.  819. 
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hier  Dicht  Yama,  sondern  Indra  mit  oder  ohne  die  rudra 

oder  auch  die  rndra  allein,  als  Tutelargottheit  des  S.  auf» 
geliihrt  ünden,  s.  z.  B.  Käth.  7,  s.  Vs.  15,  lo.  Atb.  15,  h,  2. 
Att.  Br.  8, 14,  und  ich  meine  eben,  dass  alle  diese  Stellen 
gerade  hierdurch  einen  Anspruch  darauf  haben,  als  ihrem 
Ursprung  nach  älter  zu  gelten,  als  diejenigen,  in  denen 
Yaroa  als  Gott  des  S.  erscheint  —  Was  denn  schliesslich 
die  Namen  der  Schlani^enfflrsten  selbst  betrifft,  so 
machen  auch  sie  einen  verbältnissmässig  altertbOmlichen 
Bmdrack,  da  sie  von  den  sp&ter  Üblichen  dgl.  (s.  z.  B.  diese 
Stud.  17,  w.i)  ganz  verschieden  sind.  Die  Wörter  asita 
schwarz,  tira^cir^ji  quergestreift,  ^vitra  weiss,  svaja 
omschlingend,  prid&ku  stinkend  (?),  kehren,  s.  Zimmer 
p.  94.  95,  als  Name,  resp.  Bezeichnung  von  Schlan«^eri  noch 
mehrfach  in  Ath.S.  wieder,  svaja  resp.  und  prid4ku  finden  sich 
auch  anderweit  so  vor;  kalniashagriva  buntnackig  aber 
findet  sich  nur  hier  (und  in  der  Farallelstelie  12,3,  ö9).  — 
Bemerkenswerth  ist  immerhin  noch,  dass  bei  Kaup.  fiQr  26. 27 
keine  rituelle  Verwendung  augegeben  ist;  bind  sie  erst 
nach  Kau^.  in  den  Text  gekommen? 

Zwillingsgeburt  beim  Kindvieb. 
1.  Mit  je  einer  Schöpfun^^  kam  die  zu  Stande, 

während  man  die  Kulie  nur  schuf  vielfarbig,  j 
Gebiert  sie  nun  Zwillinge,  gegen  Ordnung, 

bringt  sie,  schnarrend,  unwirsch,  dem  Viehe  Unheil  ||i  || 
Mit  je  einer  Schöpfung,  d.  i.  mit  zweien  Geburten;  — 
bbütakritah  ist  metri  c.  hinauszuwerfen,  ist  resp.  eine  er» 

')  Anakr. :  yiminyanQ  (!),  auuah^ubhaip,  brabiita  oena  yaminini  attant 
pafa{>osbai/tkyf  'ti-,  v.  1  ati9akvBri^arbh&  catushpadä  'tijagali;  v.  4  jSVftmatlbyi 
viral  kakab,  v.  5  trishtub,  t.  6  viri4g«rbiiA  pr«atinipu|iktir. 
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klärende  Giü»iie,  die  >  Wesenbildoer«  (eine  in  Atb.  inebr> 
fach  genannte  Gi-uppe  von  Genien,  resp.  liahi;  c£  die 
viyvasrij)  haben  die  Kühe  zwar  vieUarbig  gübcLafleu, 
aber  —  dies  iat  wobl  zu  ergänzen  ^  doch  nnr  ala  je 
ein  Kalb  gebärend.  Wenn  nun  eine  yamin!,  Mutter  von 
Zwiiiiiigen,  solche  gebiert,  so  bringt  sie  (sa  ist  luetri  c 
zu  streichen)  durch  diese  Unrichtigkeit,  diesen  Verstoss 
gegen  die  festgesetzte  Ordnung  das  Übrige  Vieh  in  Gefahr; 
sie  weiss  das  auch  uud  ^(  hn-it  debiiall)  ärgerlich  auf 
(»knurrend,  mOrrisoh«,  Pet.  W.,  rupat!  im  Sinne  von 
rushati).  —  Diese  höchst  merkwQrdige,  ob  etwa  (es 
wäre  das  freilich  »ehr  sentimt^ntal)  von  dem  kläglichen 
Brüllen  (s.  pada  4)  der  Kuh  bei  ihrem  beschwerlichen  Ge« 
burtsact  ausgehende  Vorstellung  steht  in  directem  Gegen« 
satz  zu  den  bei  uns  im  Volke  lebenden  Anschauungeo, 
welche  vielmehr  einen  Segen,  ein  Glück  in  der  Geburt 
von  Zwillingen  erkennen  (»Zvvilliiigsvieli  ist  glückhriiij^t  i»ü 
und  wird  hoch  bezahlte  Wuttke  §6Si).  Öie  erscheint  aber 
in  Indien  als  die  durchaus  solenne.  Im  dreizehnten  Buch  des 
KttUVJika  üind  drei  §§  (109-11)  der  ZwiUüigsgeburt  <rovvi>in.rt. 
sei  es  nämlich,  dass  dieselbe  eine  Kuh,  eine  Stute  oder 
Eselinn,  oder  ein  Weib  betrifil^  s.  meine  Abh.  Ober  Omina 
u.  Fort.  p.  .{77-78  und  der  Fall  wird  auch  sonst  im  Uitual 
mehrfach  in  gleichem  Sinne  als  ein  zu  sühnendes  Porten« 
tum  behandelt,  so:  tad  ähur,  ya  Ahitftgnir,  yasya  bhäryä  vi 
gaur  va  yamau  janayet  ka  tasya  präya^cittih  Ait.  ßr.  7,9, 
bhäryägoshu  yamajanane  Käty.  25,  4,  36,  yamau  prajätäjäm 
(^.iiikli.  ^r.  3,  4,  14.  Während  in  diesen  drei  Texten  eine 
Gabe  au  die  marut  (agnayc  inarutvate  trayodapakapalam 
puroda^m  Ait,  märutam  tray^lam  Käty.,  marudbhyah  Q.) 
als  Sühne  genügt,  ibt  nach  (^aukh.  g.  3,  lo,  4  die  Kuh,  wilchc 


die  Zwillinge  geboren  bat,  wegxugeben^  natArlioh  an 
einen  BrAhmana,  dem  schadet  das  UnbeiUthier  nicbts. 

Und  in  gleiobem  Sinne  drückt  sich  ja  auch  uuöer  Xiied 
hier  (s.  s)  aus.  War  das  einmal  Brauch,  dann  werden 
die  Hrahmana  natOrlich  die  abergläubische  Furcht  vor  der 
Zwillingageburt  kräilig  unWrstdtzt  haben! 

In  den  Altern  Ritual -Texten  finden  sich  denn  eben  doch 
auch  noch  Spuren  davon,  dass  ina!»  ursprünglich  auders 
dachte.  Nach  Qatap.  5,  i,  8  (Kdty.  15,  fi^M)  sind  yamau 
gävau  bei  einer  bestimmten  Ceromouie  des  rajasfiya  als  da* 
kshi  iia  zu  geben;  sind  .sie  nicht  zu  habtn,  soll  man  zwei  nach 
einander  geborene  dgl.  (anücSnagarbhau;  annpürvajau  Käty.) 
nehmen.  Das  weist  denn  doch  darauf  hin,  dass  man  in 
diesem  Falle ^)  das  »Zwillingsvieb«  wie  bei  uus  als  »giuck» 
bringend«  betrachtete.  Ebenso  heisst  es,  dass,  wer  Ge» 
deihen  wflnsche^  den  beiden  A^n  eine  yamt  va^ä  dar« 
bringen  solle.  In  Ts.  7,  i,  i,  3  wird  der  Umstand,  dass 
»Zwillinge  geboren  werden«,  yamau  jftyete,  darauf  siurOck« 
geföhrt,  dass  prajapati  seinen  Samen  prajfisu  ny-aniart, 
womit  denn  also  doch  auch  wohl  die  Zwillingsgeburt  als 
etwas  überans  Heilvolles  bezeichnet  werden  soll!  Wenn 
die  Feier  des  yaiuatiriitra  diejenigen  begeiien,  welt;he;  yaiuaiu 
dvigunim  iva  (dv.  iva  Glosse?)  priyam  ichanta^  sind  Apv. 
^.  11 , 5,  4.  Panc.  24,  it,  s,  so  sind  zur  Feier  der  beiden 
ekäha,  welche  ra^i-inaiayau  lieissen,  überhaupt  nur  ZwiU 
lingsbrüder  (yamau)  oder  solche  BrQder,  die  im  Alter 
nnmütelbar  auf  einander  folgen  (anüctnagarbhau)  berechtigt, 

*)  «0  bandelt  «ch  nm  «ine  Ceramonie  im  Hiiase  de«  MiifignditUr, 
Wt^nlMiker«,  der  oAiabtr  dem  oeuen  KSnige  («einem  Mivyeehtliri ,  ein 
«Ite«  Wort)  dadurch  nebe  verbanden  werden  «oll.  Daher  iet  der  be* 
trafTcnde  pun>4fife  den  beiden  Afvin  geveiht,  ood  den  Opferlohn  bilden  eben 
die  jramnu  glvwi. 
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QAftkb.  14,  St,  4.  —  Im  l^ik  ersobeint  die  yamasft  (oBbaaX 
weiühe  daii  »Zwillingspaar«  (yami,  die  av'vin)  j^ebur,  als  die 
Zuugt'  de»  Sän«rrrs  bogcisUrnd  (3,  a9,  s);  da  ist  denn  also 
Ton  einer  Qbleo  Bedeutung  der  Zwillingogeburt  eDifemt 
nicht  ilic  Rede,  wie  denn  ja  auch  di<*  hohe  Stellung  noch 
eines  andern  Zwillingspaares,  Yama  und  Yamf,  direct  gegen 
eine  solche  eintritt,  und  mir  Oberhaupt  aus  dem  Rik  nichts 
zur  Hand  ist,  was  für  dieselbe  /eugniss  ablegte. 

2.  Diese  hier  schädiget  das  \  ieh,     werdend  ein  fleisch« 
verzehrender  Wurm,  j     So  gebe  man  sie  dem  BrahmÄa ; 
da  vvird  sie  günstig,  heilvuU  sein.  ||  2  || 

Lies:  viadvarS,  siät,  —  Zu  vyadvart  s.  diese  Stud.  13,  soi ; 
ich  m/^chte  jetzt  lieher  dem  Pet.  W.  beistimmen,  welche« 
das  Wort  von  ^^vyadh  herleitet;  der  fii-^ij^*  Autor  denkt 
freilich,  wie  das  kravyäd  bezeugt,  in  der  That  wohl  an 
[/ad  mit  vi.  Der  Umstand  einer  so  nnheilyollen  Geburt 
wirkt,  meint  er  offenbar,  vernichtend  aut  das  Übrige  V'iob 
ein,  nistet  sich  wie  ein  Wurm  darin  ein  und  zehrt 
von  dessen  Fleische.  Die  Absicht  hiebei  geht  ofienbar 
dahin,  dem  Besitzer  der  betrell'enden  Kuh  recht  bange  um 
sein  anderes  Vieh  zu  machen,  damit  er  sich  eben  dazu 
cutschliesst,  dieselbe  dem  Priester  zu  überantworten! 

s.  Sei  heilvoll  nun  den  Männern  hier,     heilvoll  den 
Rindern,  Rossen  mein,  |    Heilvoll  hier  diesem  ganzen  Feld, 
heilvoll  sei  uns  hier  (allcsuiinnt)!  {|  :i  || 

Lies:  apvebhiah;  im  zweiten  Uemistich  ist  das  Metrum 
nur  herzustellen ,  wenn  man  ya  von  ksheträya  zu  päda  4 
zieht  (!)  uud  iha  edbi  lie«^t!  ~  Nun  die  Kuh  an  den 
BrahmÄn  verschenkt  ward,  ist  sie  heilvoll  geworden! 

4.  Hier  sei  Gedeihen,  und  hier  sei  Saft!  Sei  du  hier  spen« 
dend  tauseudl'acb.  |    Zwtliiiigsmutterl.heg'  uu«er  Vieh!  ||  4  || 


.  kj:  i^cd  by  Google 
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bhava  ist  metri  c.  zu  tilgen ;  —  der  Inhalt,  wie  eben. 
6.  Wo  die  frommen  Freunde  ein  selig  Leben 

fÜbr'n,  hinter  sich  lasseud  dvb  Leibs  Gebrechen,  j 
Dieser  Welt  kam  n4he  die  Zwülingamutter; 

mög'  sie  uns  nicht  schftdigen  Vieh  noch  Männer.  ||  5|| 

Lies:  tanuah  suayah.  —  So  schon  die  Welt  der 
Seligen  anch  im  ersten  Hemietioh  geecbildert  wird^  es  ist 
doch  ein  unheimlich  Ding,  ihr  durch  diese  Zwillingsgeburt 
so  uabe  gebracht  zu  sein;  absit  omen!  —  Jb<fi  liegt  hierbei 
jedenlalla  auch  ein  Wortspiel  awischen  y  am  int  und  yama 
als  Todcfegott,  rcs\).  Herr  der  Seligen  vor.  Die  AngülM  ii, 
weiche,  nahe  anklingend  an  die  im  Vendidad  Gap.  2 
Aber  Yima*s  Reich  vorliegenden  dg].,  hier  im  ersten 
Hemistich  über  die  Welt  der  Seligeu  gemacht  sind, 
kehren  in  6,  läo,  8  wieder  und  werden  daselbst  durch  ein 
zweites  Bemistieh  noch  weiter  yervollstftndigt:  »unver« 
krflppelt,  nicht  gelähmt  an  den  dliedern,  woHn 
seh^n  wir  im  Himmel  die  Kltem,  Kinder.«  Vgl.  hieau 
noch  18,  2,  24;  »nicht  von  dem  Sinn,  vom  Lebenshancb, 
nicht  von  den  Gliedern,  von  dem  Saft,  |  nicht  trrW  dir 
▼om  Leibe  etwas  verlustig «,  und  18,  s,  9:  »mach  schnell 
dich  auf,  trag'  deinen  Leib  zusammen,  nichts  fre\\ 
dir  Yon  Gliedern,  dem  Leib  verlustig!  |  Gemäss  dem  dir 
kommenden  Wunsch  dich  lagere!  Wohin  auf  der  Erde 
du  vviiibt,  dort  geh'  hin!c. 

6.  Da  wo  der  frommen  Freunde  Welt,     der  agnihotra« 
Opfrer  ist,  |     Dieser  Welt  kam  nahe  die  Zwillingsmutter! 
Mög'  sie  uns  nicht  bchüdigen  Vieh  noch  Männer.  ||  g  || 

yatra  vor  lokah  ist  zu  tilgen;  —  sie  kam  ihr  bei  der 
schweren  Geburt  nahe,  und  konnte  ihr,  resp.  dem  Tode, 
leicht  verfallen,  —  und  wir  mit  ihr! 


80S 


driCtai  Bncb  dtr  Atharvt-fla^iliitt. 


29, 1 


290. 

Abfindung  mit  dem  Zoll  im  Jenseite. 

1,  Wenn  die  Könige  theil'n  unter  isicli      der  Wunsch^ 
erftlluQg  Secbszehntel,    die  Beisitser  dee  Yama  dort^  —  | 
So  Idst  davon  der  Schafbock  hier     gegeben  als  Opfer,  der 
Weissfuss.  II  1  II 

Lies:  suadbA.  —  Die  in  Yama'a  Weit  Ankommenden 
haben  ein  Sechssehntel  der  ihnen  zukommenden  Wnneoh« 
eriüilimg  an  die  dortigen  rajan,  Beisitzer  des  Yama,  ab« 
zageben.  Die  Spende  einee  weieafüMigen  (oder  ach  wart« 
ft)88.  ?  ^iti  bedeutet  beides)  ScbafHofjkea  nebst  einigen  Kochen 
(a.  V.  6)  macht  den  Geber  jfnioch  schon  hier  proieptisGh 
von  dieser  Steuer  (t.  s)  frei.  £r  macht  also  ew  ebenso 
gutes  Geschäft,  wie  der  Priester,  der  den  Schafbock 
empi^gt  (s.  bei  28 ,  i).  Die  Einzigen,  die  dabei  achlocht 
wegkommen,  sind  die  leer  ausgehenden  »Könige,  Yamaha 
Beibitzir*.  Ein  Sechszolm  tri  als  Steuer  ibt  im  Uebrigen 
ziemlich  m&aaig;  die  Herren  drflben  machen  es  billiger,  als 
die  irdischen  Könige;  denn  die  verlangen  ein  ganzes 
Sechstel  als  Trihiit;  s.  Pet.  W.  unter  shadbhaga.  — -  An 
anderer  Stelle  des  Kituals  gilt  nun  im  Uebrigen  die  An« 
nähme  eines  Schafbockes  oder  eines  mit  doppelten 
(Schneid<>)Zühnen  versehenen  VV  ebeus*)  als  ein  besoudere 
Sühne erheischendes  Vergehen^),  s.  Ts.  2,  u,  6,  s-i^ 

')  Aimkr.:  ?i«hfarcai)t,  ^'itipiiUttiii(!)-avi- devalyani ,  anoshtubliaiM  .  Uddi: 
lakn  'neaa  Ii  a d  r  i  ff»nn  (')  oiripadam  nvim  a8tau(l) ;  supLami  kämad- rsty« 
t&ya  kamnm,  jutra  [v.  m)  hliaiiiiii  (aysi  hhnmim  iti;  v.  l.  8  pathy.ipaiiikti 
V.  7  tryavubuua  ahiilpud  upunj-hjuJ  üaivi  bfiii^U  kiikmiuuatig.irMiu  virjd' 
Jagati,  V.  8  uparititi(adbphati  j  H  ]|  Sollte  nicht  in  dem  UmfltaDd,  dn^f*  nur 
V.  1-6  dem  Uddälaka  zugetbviU  werd«n,  ein  direct«r  Beweia  fUr  di«  aiciin* 
dl»  Zulllgung  der  Ten«  7.  8  vorliegen?  e.  oben  p.  I7S. 

*)  abhtyidet;  nach  d«a  Schol.:  Uenaeh,  Rosa  n.  dfl ,  ZImner 
p.  74  fg.  (afifetiorr,  Ambldene)*  ')  eiiieQ  «a  i^ni  vai^inarm  gerichtet« 
Fleden  in  swUr  Soheleo.         *)  Aber  die  GrSpde  daftr  liegt  nicbte  vor. 
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Küy.  2d)  8, 16;  weuD  sich  nun  trotzdem  ein  Priester  zur 
£mpf;i(ignalime  eines  Schafbockes  hergiebt,  so  ist  man  ihm 
dafiir  (s.  v.  8)  grossen  Dank  schuldig!  —  svadba  eig.  Selbst« 
bestimmnng,  Freiheit,  als  die  specieU  der  von  den  irdischen 
Banden  gelösten  Seele  zukommende  Ei^ enscbafi;  dann  secun« 
dar,  wohl  durch  ein  volksetynjoiogibches  Spiel  mit  ^svad  (s. 
diese  Stud.  13,  m),  prfiguant  »  Speise  (!)  der  Manen«,  »den 
Manen  bestimmtes  Opfer« ;  schliessHch  auch  als  Indeclinabile 
gebraucht,  wie  sväh&  bei  den  Götter-,  so  svadha  bei  den 
Manen -Opfern.  —  Nach  Kaup.  64  bat  mit  v.  i  ein  Ansehen 
(Besprengen?  des  Schafbockes?)  btattzutiudeii  (uv^'k^hati;  ob 
avo*"?).  Die  Fasse  (desselben?)  werden  gebadet,  und  auf  jeden 
Fuss  wird  dn  Kuchen  gelegt,  ein  ftlnfter  auf  den  Nabel;  er  ist 
dann  loszubinden  (?),  mit  einem  Gewände  zu  umhüllen  (?), 
und  mit  Gold  und  sonstigem  Zubehör  (?)  (hinzugeben?): 
p«dasn&tas]ra  (?)  prithak  paileshv  apC^p&n  nidadhdti,  näbbyäm 
pamcamam,  unnabyam  (?)  vasanena  sabiranyam  sampata« 
▼antam  (weiter  nichts;  Verbum  £»hlt). 

3.  Alle  Wünsche  erftlllet  er,     da  seiend,  tOchtig, 
und  kräftig,  |     Der  zu  dem  Zweck  verschenkte  Stähr; 
es  Teraieget  der  Wetssfuss  nicht.  ||  8  || 

Lies:  purayati,  avir;  —  was  hier  von  diesem  dem 
Priester  gegebenen  bchaibock  ausgesagt  wird,  das  ist  wohl 
nnr  ein  Keflez  dessen,  was  in  anderen  Stellen  (Ath.  10, 
8, 8i)  von  der  uuitr  dem  iiiKle  eineb  Muiterbchafes  vor» 
gestellten  nie  versiegenden  Naturkraft  gilt,  s.  dies.  St.  5, 443. 

s.  Wer  einen  weissfdssigen  Stftbr  verschenkt,  der 
seinem  Platz  gleichkommt,  |  Der  steigt  hinauf  zur  Ii  im  mulb» 
weit,  wo  kein  Tribut  gegeben  wird,  von  dem  Schwachen 
dem  Rrftftigem.  ||  s  || 

lokena  sammitam  »der  dem  Platze  in  der  Himmelse 
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weit,  welcher  dem  Geber  zukommt,  gleicbwerthig  istc;  — 
•tatt  ^iikl6  wt  nach  einer  feinen  Conjeciur  Muir'a  5,  sio 
(1870)  ^ulko  m  lesen;  ebento  ist  5,  19,  s  statt:  je  'smim 
cbuklam  iphirc  zu  lesen:  chiilkam  »die  von  ihm  (dem 
Brftbmana)  Thbnt  verlangen  ci);  beiderorts  eine  ziemlich 
sichere  Heiiiedur,  ijOG^rn  welche  die  im  Pet.  W.  (1872)  unter 
9ukla  2"  vorgeschlagene  Erklärung  arg  abfällt.  —  Die  Ao^ 
gäbe  selbst  »wo  kein  Tribut  gegeben  wirdc  steht  freilicb 
mit  V.  i  in  einem  gewissen  Widerspruch,  der  Schal  bock 
dient  ja  eben  zur  Ablösung  eines  polka* 

4.  Wer  'nen  weissft&ss'gen  St&br  mit  Aknf  Kncben,  der 
seinem  Flatz  gleichkommt,  |  verschenkt,  der  lebt  davon, 
obn'  dass     d^r  abnimmti  in  der  Manen -Welt.  ||  4  H 

Lies:  praditli  upa,  aksbitam;  —  lokena  sammitam, 
wie  eben;  —  »billiger  kann  man  nicht  gut  iortkummeD«, 
muBsten  die,  welche  es  anging,  denken,  nnd  der  Priester 
stand  sich  auch  gut  dabei ;  Qber  die  5  Kncben  s.  p.  303. 

6.  Wer  neu  weissfüss'geu  btähr  mit  tünf  Kuchen, 
der  seinem  Platz  gleichkommt,  |  verschenkt,  der  lebt  davon, 
obn^  dass     der  abnimmt,  so  lang  Sonn'  und  Mond.||  5  || 

Lies:  pradata  upa;  —  lokena  sammitam,  wie  eben;  ^ 
sftryamAs&foh  fiwse  ich  im  Sinne  von:  »so  lange  Sonne  und 
Mond  lii'httlient ;  W  liitney  iin  (ilosscr  hat^)  süryrt-niasä) oh. 

Die  Wiederholung  des  luhalta  von  v.  4,  und  zwar  in 
verstärkter  Betheuerung  (ancb  tritt  v.  6  noch  binzn),  Iflsst 
fast  darauf  schliessen,  dass  die  Zahl  derer,  die  auf  dieses 

•)  dii  liat  /immer  p.  201  an  ^ukluiii,  n'N[>.  an  ii»r  im  Pci.  W.  iiillr 
i!epel»«n«'ti  r.rkliirijnf?,  fe«ti;«'hnl!<'i»  (»odor  U  rf/.  auf  ihn  sclilvu'ti  rii'  ),  walirr-nd 
er  p.  4i;i  liir  unsfcrii  \'ers  lauf  M  uir  »  Cuiij^ctur  uJuptirt.  li(•^t  rt-t^yi.  .iuch  13, 
2,  12  «uryaiuäsnya  n)<t  Compositum,  wAhrend  du-  Mss.  siYrya  ina»äya  haben  u.  di« 
Ed.  surya  mäisaya  VwhU  also  im  Sinne  von :  »Atri  «lellte  dich,  o  Sonne,  un  d.  HiniJ 
nel,  damit  da  den  Mooftt  machen  »oUtest«,  wu  mir  auch  ganz  riciitig  »cbeioL 
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Leim  gingen,  doch  den  Wfltisoben  der  zor  Empfangnahme 
eines  solchen  Stäbrs,  ufh^t  den  obligaten  Kuchen,  Bereiten 
nicht  gans  entsprach.  UddÄlaka,  dem  die  Anukr.  i^e 
SQweist,  hat  sich  dafllr  tüchtig  in's  Zeug  legen  müssen  1 

6.  Dem  Labetruuk  gleich,  und  dem  Meer,  der  grosseu 
Flnth,  versiegt  er  nicht.  |  Dem  gleichkleidigen  Götter» 
paar     gleich  der  Weissfilss'ge  nicht  rersiegt  ||  6  || 

payas,  Wasser,  als  Beiname  des  Meeres,  fasse  ich  als 
t Floth« ;  —  SU  savAsinau  s.  diese  Stud«  13, 197;  die  Kraft  des 
Stahrs  ist  ebenso  unversuglii  Ii,  wie  die  der  beiden  Apvin. 

7.  Wer  gab  dies  hier?  wem  gab  er  esi:'  Der  Wunsch 
gab  es  dem  Wunsche  hin.  |  ^  Der  Wnnsch  ist  Gkber, 
uud  der  Wunsch  Empfänger.  |  «•  Der  Wuuöch  ging  in 
das  Meer  hinein,  |  Mit  Wunsch  nehm'  ich  dich  in 
Empfang.   *-  Wunschi  dies,  ist  dein!  ||  7  || 

Ein  Meiium  ist  in  diesen  Sprüchen  nithi  vurbaiiden. 
Alle  fünf  Absätze  finden  sich  lUth.  9,  9.  Taitt.  Ar.  3,  10. 
Fancav.  1,  8,  n,  die  Absätze  ^^-^  resp.  auch  Ys.  7,  48  (cf. 
Qankb.  7,  18,  7),  am  Schluss  einer  längeren  Spruchreihe, 
resp.  Auseinandersetzung,  welche  sich  auf  die  in-£mpfang« 
Nähme  yon  Opferlohn  bezieht,  vor;  Kath.  und  Paücay.  lesen 
resp.  in  ävi^t  statt  avive^a,  und  T.  Är.  bat:  kamau)  sam« 
ndram  Ikvipa.  £s  handelt  sich  somit  hier  um  eine  solenne 
Formel  i),  welche,  andern  Beziehungen  entlehnt  (s.  Mnir  5, 
4ttt),  hier  nur  becuudär  Aufnahme  gefunden  bat.  Wie  zwi» 
sehen  den  Göttern  und  Menschen  (s.  oben  bei  10,7.  21,  A% 
8ü  herrscht  auch  zwischen  dem  Opferer  und  dem,  der  für 
ihn  das  Opfer  ausführt,  speciell  hier  zwischen  dem  Geber 
und  dem  EmpfÜnger  des  Stfthrs,  der  Standpunkt  des  gegen« 


'}  MCh  bti  Kanfika  46  encheint  unser  V«n  nebat  19,  69.  6,  71.  7,  78 
dt  »olehe  (ka  idaip  ...  Hl  pratigribytti). 

ladlMh«  Stadltt.  Xm  20 


seitigen  Tauachverkehras,  reep.  AuBlftosohes  der  Be» 

friedigUDg  der  beiderseitigen  Wünsche;  in  wird  die 
Zahllosigkeit  derselbfio  mit  der  Uaermeaaiichkeit  de«  Meeres 
in  Besag  gebracht 

8.  Die  Erde  oebin^  dich  in  Empfang,  hier  dieser  grosse 
Raum  der  Lufil  |  Möge  ich  oiobt  an  Odem,  Leib,  noch 
Kindeskind     durch  den  Empfang  zu  Schaden  kommen.  H  •  | 

ma  prajayä  stört  das  Metrum;  —  hier  spricht  sich 
alao,  8.  p.  SOS.  m,  die  Beaorgnias  ans^  daet  die  in-Emptaiig^ 
Nähme  eines  St&hrs  för  den  Empfänger  bedenkliche 
Folgen  nach  sich  zieht.  Der  Priester  itlhrt  resp.  dem  Geber 
dea  St&hrs  damit  recht  DachdrQcklich  su  Oemflthe,  welcher 
Gii'uhr  er  »ich  doch  eigentlich  durch  die  Annahme  des« 
selben  aiassetast,  wie  viel  Dank  er  somit  dailQr  ▼erdieotl 

301). 

Gintracht  in  der  Familie. 

1.  Einherzigkeit,  Einmüthigkeit^  Hasslosigkeit  schaffe 
ich  Euch.  I  Liebet  Einer  den  Andern  Eucb'^),  wie  ihr 
gebomea  Kalb  die  Kuh*).  ||  s  H 

Lies:  anyo  'nyam,  agbnia;  —  über  die  ZÄrtlichktii 
der  Kuh  zn  ihrem  Kalbe  e.  bei  18,6;  —  aghnyÄ,  Kub, 
fem.  seu  aghnja,  Stier  (beide  im  Rtk  Bowohl  als  oxyt.,  wie 
ak  parox.),  moclite  ich  weder  mit  den  Scholl,  und  Lassen  1, 
TM  als  »nicht  zu  tödten«  (e.  oben  p.  m  »i  bei  21,  e),  noch  mit 

1)  Aiiiikr.:  iiptircaqicifdftmaMqp,  tiguMUMysait  imnhlBblMitt,  Atfcagfi 
'd«iis  d*mpatjob  (diu  bt  gn  engl)  MUDtkAra^ty«  iftipimDaajam  »TfdvwhMi 
■aUud  iti;  V.  5  vtrA4jAK<^tii      ^  prastlrapdqikttl;!.  v.  7  trish^ab. 

^)  »Einer  dtn  AadMli  habe  liebe  Ludwig  p.  516;  »eio«  liebe  du 
andere«  Zimmer  p.  816;  »delight  one  in  anofher<r  Muir  p.  489;  »liebt 
einH  da«  andere«  Orill  p.  21;  »6  richtig,  'i<*nii  |  liary  komnit  fa^t  nur  im 
Paraamaip.  Tor.  ^)  »«rie  daa  von  dar  Kuh  geboroe  Kalb«  Ludwig. 
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P«t.  W.  als  »Dicht,  oder  genan  getproeheD,  schwer  zn 

besiegen,  /u  bewältigen  *  ^)  erklfireu,  leite  es  vielmehr  aus 
aiiaaya  » tageshell c  ab,  cf.  akau^  ahana  Tag,  und  zwar 
mit  derselben  Bedeutmig  :hellfarbig,  wie  nsra,  mrk,  usriya, 
usriya  »Stier,  Kuh;  Strahl,  Murgenlicht,  Helle«  /.u  l^vas 
»hell  sein«  gehören;  cf.  auch  umgekehrt  gaura,  hell« 
&rbig,  a6s  go.  —  Unser  Lied  wird  bei  Rau^.  12  nebst 
5, 1,  6.  6,  ei,  1.  73,  1.  74,  1.  ^4,  1.  7,  52,  1  als  die  Gruppe  der 
B&mmanasy&ni,  Eintrachtalieder,  bildend  aufgeführt  Da« 
mit  ist  die  Zahl  der  Lieder  dieses  Inhalts  in  Ath.  S.  aber  noch 
oicbt  erschöpft;  cf.  das  oben  p.  212.  214  zu  8,  i.  6  Bemerkte.  — 
Dass  es  in  der  Tedischen  Familie  mit  der  Zeit  Zwistig« 
ketten  genug  gab,  dafttr  ist  das  auch  im  Rik  selbst  einmal 
(8,21,  i:^  nach  der  Anukr.:  Sobhari  K&nva)  sich  findende, 
in  Ath.  S.  und  in  den  Ritualtezten  so  hftofige  Wort:  bhri« 
trivya,  Nebenbuhler,  Feind,  eig.  Bruderssohn  (s.  Ath.  5, 
22, 12),  Vetter,  ein  luculentes  Zeugniss.  Denn  es  muss  das 
YerhSltniss  awisohen  Onkel  und  Neffe,  oder  besser  wohl 
je  zwischen  den  Brudcrssöhuen,  doch  entschieden 
fbr  gewöhnlieh  ein  sehr  schlechtes  gewesen  sein,  wenn 
eben:  Bniderssohn,  Vetter  geradezu  die  Bedeutung:  Feind 
erhalten  kunutc.  (Nach  K»ith.  27,  d  ist  dem  bhr.,  resp.  eben 
wohl  dem  Feinde,  gegenüber  sogar  die  Lüge  erlaubt, 
tassi&d  bhrätfivyAya  ^nritain  vad(  t).  Das  feindliche  Ver« 
hältnisö  Devadatta\s  y.u  seinem  Vetter  Buddha  iät  bekannt. 
S.  auch  noch  das  bei  Kalid&sa  (MÄlayikä,  Act  1  init)  Über 
die:  tuly&bhijanesbu  bh4midhareshu  r4jnain  \  rifti  Bemerkte; 


letztere  Bedeutung  liegt  dem  Pet.  W.  zufolge  auch  in  ahanya  vor, 
GriAtmann  jedoch  giebt  dieaem  Wort«  die  Bedeutang:  tageshell. 

*)  d^voA  Btjunmt  aiiob  aboT»  Sab»t  »Tagereiee«,  aowi«  Adj.  fine  eomp. 
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es  bandelt  sieb  da  auob  um  einen  pitfi^yai^tni,  d.  i.  eben 
einen  bbrätrivya,  feindlioben  Vetter. 

2.  Gehorsam  öei  deui  Vater  der  Sohn,  mit  der 
Mutter  eines  8inn*s.  |  Die  Gattinn  sprecb^  zu  ihrem  Mann 
sQsse  Rede,  besftnftigend.  ||  2  || 

Statt  yantivän  (M66.)  ibt,  0.  Fet.  W.j  entweder  ^anti« 
ykm  (s.  Wbitney  im  Glossar)  oder  mit  12,1^^9  ^aotivi 
zn  lesen;  denn  anzunehmen,  dass  es  irregulär  für  Qanti^ 
vAit  stehe,  hat  mehr  Bedenken  als  die  Annahme  einer 
dgl.  nur  bandscbrifUioben  Comiptel.  Nacb  Grill  p.  h 
hat  übrigens  der  Paipp.-Text  wirklicli:  ^antivÄw. 

s.  Nicht  bass'  der  Bruder  den  Bruder,  nicht  die 
Schwester  die  Schwester  hass*.  |  Eintrftcbtig,  eines  Willens 
sei'üd,      hprccht,  wa^  Ihr  Hagt,  mit  Freundlichkeit^).  |j  ^  |j 

4.  Damit  die  Götter  nicht  weggeb'n,  nocb  auch  sich 
hassen  gegenseit.  |  06 n  Bann  tbnn  wir  in  Euer  Hans^ 
Eintracht  lür  (alle)  Männer  driu-).  y  4  || 

Sollten  unter  den  deva  hier  nicht  die  BrÄbmana  zu  ver» 

9 

stehen  sein?  s.  oben  p.  iS7  bei  8,  s.  Fttr  die  wirkliohen 

Götter  ibt  der  Bann  (so  überset/.e  ich  brahman  hier),  dass  sie 
sich  »nicht  gegenseitig  bassenc  sollen,  doch  nicht  recht  Ter» 
stftndlich,  wie  Tie!  LatitQde  man  wohl  etwa  den  homer» 
ischen  Vorstellungen  dieser  Art  auch  für  den  Veda,  in 
dem  aber  doch  nur.  wenig  Derartiges  vorliegt,  einzuriumen 
geneigt  sein  mag.  Die  Menseben,  welche  Ludwig,  Zim« 
mer,ürilliu  den  Vers  hineinbringen*'^)»  liegen  darin  iactisch 
nicht  vor,  derselbe  spricht  nur  von  Mftnnern,  pomsha. 


»«oll  ihre  Rede  freundlich  sein«  Ludwig. 
')  »der  da«  Dnik-  ti   «l- r  Misnachen  eint«   Ludwig;     »zur  F.intraolit 
mit  den  Men«cheD«   Zimmer]    »auf  daa«   ihr  Hemcbeu  euch  ver* 
tragt«  GriU. 
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5.  Habt  ihr  ein  Haupt,  verlasst  ihn  nirht,  verständig')! 

Befriedigend  (iho),  wandelt  (mit  ihm)  einträchtig  I  | 
Kommt  her,  Einer  Liebe« ^  dem  Andern  sagend! 

Ich  rieht'  Euch  nach  einem  Ziel  hin,  einniQthig.  ||  5  || 
Lies:  anyo'nyasmai  und  tilge  entweder  das  rah  (so 
Grill  p.  6s)  oder  Hes:  sadbrtctn  (zu  sadhrtci  ef.  tira^ci);  — 
vailgu,  hüpfend,  behend,  anniutbig,  lieb.  — 

6.  Gemein  Euch  der  Trunk  sei,  der  Nabmngsantheill 

Am  selben  Joch  schirre  ich  Ench  zusammen.  | 
Einträchtig  schaart  um  Agni  Euch,     wie  rings  die 

Speichen  um  die  NabM  ||  1 1 
Ich  sehe  keinen  Grund,  mit  Grill  (p.  65)  an  der 
»UrsprüngUchkeit«  des  zweiten  iiemisticbs  zu  zweifeln,  resp. 
SU  meinen^  dass  es  hier  erst  secundfir  eingeigt  ist,  nicht 
schon  seit  der  Abfassung  des  Liedes  dazu  gehört.   Ob  es 
durch  den  Vf.  desselben  anderswoher  entlehnt,  resp.  eine 
Art  formtda  solemnis  etwa  sei^  ist  eine  andere  Frage. 
7.  Ich  rieht'  Euch  nach  einem  Ziel  hin,  einmOthig, 
Durch  Eintrachtsbano,  Einem  gehorsam,  Alle:  | 
Den  Göttern  gleich  seid  das  Göttliche  htktendl 
Abends  wie  früh,  (stets)  sei  EuchWoblgtMiniilieil-^).||  7  || 
Es  ist  hier  wie  in  y.  6  entweder  sadhricin  su  lesen» 
oder  vab  sn  tilgen  (so  Grill).   Lies:  ekaprushttn;  —  xn 
rakbhamanah  ist  sta  zu  ergänzen;  unter  dem  ^Göttlichenc, 
wörtlich  dem  »Unster blichen  t  sind  wohl  die  Satzungen 
Yanina's  etc.  gemeint;  »wie  die  Götter  bei  der  amrita« 
Bewachung«  Ludwig;  »den  Göttern  gleich  die  das  amrita 
httent  Grill. 

')  »überlppen.  an  Gedanken  n-ich,  treoDt  t'ucli  nicht«  Lodwig;  »ver» 
Itiadig,  Stärkrcm  fuigend  bleibt  biMsarameii«  Grill  (richtig). 

')  :»<ichön«  Ludwig:  »Srhnnt"«<f  Grill.  ')  »gute  GesioDUDg  (sauma: 
oataip'O*  Ludwig;    »steta  wohl  gelaunt«  GrilL 


m 


81»). 

Segen  für  einen  Kranken  (N  eugebornen?  8.  v.  9). 

1.  Die  Götter  too  Qebrechtichkeit,  du  Agni!  M 
▼om  Ungemach!  |  Von  allem  Üebel  lOse  ioh,  Tom 
Schwnnd,  gürte  mit  Lebenskraft.  ||  1 1| 

Bei  Kan^.  58  wird  y.  1  nebst  4,  is,  1«  5,  <»,  t.  7, »,  1.  8, 
1, 1.  2, 1.  1  U  4,  1.  17, 1  einfach  als  Anredespruch  (abbimantra» 
yate)  angetüiirt, 

2.  PaTamftna  (mich)  yom  Uoglflck,  Qakra  (löse)  toh 
ücbelthat!  |     Von  sAU  in  l  (  bei  .  .  ||  9  || 

8.  Die  «ahmen  Thier'  woo  den  wilden,  daa  Waaser 
schied  sich  von  dem  Durst  |     Von  allem  UcM  . .  ||  s  || 

4.  Himmel  und  Ki  dc  scheiden  sieb,  die  Wege  nach 
den  Himmelsacn'n.  |     Von  allem  Uebel  *  •  H  4  || 

Lies:  ^pritbvt;  of.  aach  den  Namen  der  Luft:  viyat, 
die  auseinander  gebt, 
s.  Tvashtar  schirrt  der  Tochter  den  Hochseitsnig  aa, 
Darob  stob  die  gamse  Welt  aus  einander.  | 
Von  allem  Uebel  .  .  ||  6  H 

Lies:  itf  *dam.  —  Die  s.  4  enthalten  Belege  i&r  gr find« 
liebe  Scheidung;  «so  grOndlicb  will  auch  ich  (Diesen  hier) 
von  allem  Uebel  scheiden,  wie  die  zahmen  . .  .< .  Es  muss  so» 
mit  auch  unser  Vers  hier  einen  ähnlichen  Inhalt  haben.  Die 
ganze  Welt  scheidet  sich  von  Tvashtar,  weil  er  »seiner 
Tochter  die  Hochzeit  ausrichtet«.  Der  Sinn  ist:  »weil  er 
selbst  seine  Tochter  heirathetc;  aus  Bntsetxen  darflber 
will  die  ganze  Welt  nichts  mehr  von  ihm  wissen.  Es  ii>t  ja  Däm- 
lich in  denBrahmana,  ja  sogar  schon  in  der  Rikaaiphiti  selbst, 

I)  Ad  nkr.:  ek&d«(|arQ«ip »  pipmfthddeTAijftBit  ftnuli|nbh«qi;  bnliai 
*BmM  •Akten»  inaiptroktHn  d«?4ii  pipmaghno  '«tAod;  7.4  bhnriky  (  vivit 
prutAnpaipktir  iti  ||  12  || 
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spedell  davon  die  Rede^X        kwat  nicht  IVashtar,  wohl 

über  der  »Pitar*,  der  »Vaterc  (des  AU»),  resp.  »Prajäpati«, 
mm  Entoetsen  der  andeni  Gdtter  fleiner  Tochter,  »eM  ee  nun 
ÖerHiomid  oder  die  Morgmirftthe«^  beiwohnte^.  Und 
somit  scheint  denn  hier  Alles  zunächst  ganz  iii  ürdnuog,  da 
je  Tvaehtar  gans  wohl  aneh  ak  Name  dee  Pn^ipati  fnngireo 
kam.  Indeesen,  uneer  eretei  Hemietieh  findet  eioh  aoeser 
hier  auch  noch  anderweit  vor,  8.  Kik  10,  17,  i.  Atb.  18,  i,  M, 
und  d4  eraoheint  die  Situation  prima  vista  als  eine  gana 
andere,  ja  geradeeu  umgekehrte;  denn  die  beiden  Teirte 
lesen  dori*^)  nicht:  vi  yäti,  sondern:  sam  eti  (Ath.  hat  retip. 
daa  iti  in  daa  deutlichere;  tena  Terwandek).  tTvaehtar 
stellt  der  Tochter  den  HocbKeitazng  an;  darum  kommt  diese 
ganze  Welt  zusammen«,  nämlich  um  dem  Feste  beixu» 
wohnen,  daran  Theil  zu  nehmen  1?  Oder  sollte  nicht  dooh 
auch  dort  derselbe  Sinn  wie  hier  der  Legende  zu  Grunde 
liegen,  das  Zusammenströmen  der  ganzen  Welt  somit  nicht 
der  Feetfeier,  sondern  dem  Staunen  und  der  Verwnn« 
deruDg  über  dus  Unerhörte  gelten?  Bs  scheint  mir  in  der 
That,  daas  dem  wirklich  s6  ist,  da  das^  was  sich  weiter  dort  im 
Rik  anschliesst  (s.  auch  Ath.  18,  3,  ss),  durch  diese  Auf* 
fassuug  einen  ganz,  andern  und  weit  bessern  binn  erhält,  als 
der  ist,  den  man  bisher  darin  gesucht  hat.  »Die  Mutter  des 
Yama  (und  der  Yami,  fügt  Säy.  hinzu)  Terschwand  hemm« 

>)  s.  10»  161,  7.  Ait  Br.  3,  88.  QmL  1,  7,  4»  1  (9, 1,  %  9).  Paflctiv. 
Br.  8i  t,  !•*  Mair  Oriff.  8.  T.  4, 46. 1,  107. 

S)  divtqt  TO  'ihiMqi  vi  pat.,  divan  Ity  uijp«  Ibnr,  nihawni  Hf  «ny« 
litt  blot:  9thmam  Pal«.  ')  di«  GSttar  entaolsen  tiob  duflbar;  daa 
tgat  baatabt  darin  (^t  1,  7,  4^  9),  daaa  Pnj.  Mlna  Toehtar,  ibra  Sebwaatar, 
»maebt«;  kaniti  bat  Mar  dia  gaas  praagBaata  BadMtang:  Iftira  taloam; 
kPauW.  «Btar:  kar  SO:  kaoyftqi  kar,  afai  Uldebaa  antabrao.  Eggeling'a 
Uabaiaatsnig:  »aata  tbsa  towarda«  fUgt  zwei  Worte  binsn,  dia  dar  Taat 
aiabt  bat.         *)  aaaiafdav  laNB  aia  krivoti,  aiabti  TunakCi. 
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geföhrt  werdend,  die  Gattmo  des  grossen  ViTSSwit.  Sie  (die 
Götter  nftmliob)  versteekten  die  Unsterbliobe  vor  den 

Sterblichen^),  und  gaben  dem  Vivasvaut  ciuc  Achuliche 
(saTarnA).  Saranyll  war  sobon  mit  den  beiden  A^vin 
schwan^i^or,  als  dies  geschah,  und  hmterliess  (somit  als  ihre 
Kinder)  zwei  Paare.  <  Der  binn  hiervon  wäre  nunmehr :  Die 
Götter  nabmen  Anstoss  an  der  Vereinigung  der  SaranTä 
mit  ihrem  Vater  Tvahbtar,  resp.  Vivasvaut;  sie  entführten 
üim  daher  diese  seine  Tochter,  die  schon  von  ihm  den  Yama 
(und  die  Yamt)  geboren  hatte  and  nun  wieder  auf's  Neoe  (mit 
dem  A^vin-Fuiir)  vou  ihm  schwanger  v\ai,  und  gaben  iiim 
eine  Andere*  Jedenfalls  gewinnt  diese  Au£bssnng  durck 
nnsem  Vers  hier,  der  entschieden  ein  Grauen  vor  dem 
vahatu,  den  Tvash^ar  veraast  hI  tet,  als  einrm  päpa 
ausdrückt,  einen  speciellen  Anhalt^).  Während  bei  der  tra» 
ditionellen,  sobon  von  YiUka  und  Qaunaka  (ßnbaddevatä) 
überlieferten  AuÜassiing  •^),  das»  Tvashtar  seine  Tochter 
einem  Andern  (dem  Vivasrant)  giebt^},  jeder  Grrand  Itkr 

')  wohl  iini  ihnPD  d»'ii  Anblick  /.u  «iit/iifH-n '/ 

3)  «ur  Mythö  selbst  s.  zunächst  Rotli  iti  Z.  l).  M.  G.  4,  125  (18ft0),  so. 
tri©  zu  Nir.  12»  10  (1852);  das  Nachsetzen  den  Vivasvant  hinter  der  enl: 
flobciMo  Bw^yA  dreEn  ■!•  Bom  wird  Alt.  Br.  3,  83  g«ns  ebento  von  Pn^fc« 
pati  enShlt,  nur  dais  «•  «leb  daielbst  nm  «inen  Bdiliock  and  ein  Bah  li«ad«U; 

«ueh  p«Up.  14.  4,  2t  6  fg.  V«.  87»  IS.  ^«t  14,  1>  8,  25  («pri  ba  vi  iymip 
bbüktvA  Manum  uvUia,  so  'iyft^  P*ti^  praj&patil^).  Paftc.  11,  8,  5;  —  aodaui 
Ad.  Ktthn  in  «.Z.  1,  440*70  (1859);  batonder»  verdianalvoll  durdi  dia  Hafan« 
siabnng  «nf  p.  452  dar  Saga  von  Oamatar  Erinfi  und  Foaaidoa  aua  taaa« 
niaa;  —  ftmar  H.  Httllar,  Lact.  ao.  langn.  2,  4S2->524  (1S64);  —  A.  Lndwig 
«ndlidb,  l^igv.  5,  891  (1888),  isianf  dar  riobtigan  Spur,  obnajadaab,  daaaah 
ar  nnaara  Vera  hier  nicht  haraasieht,  zu  «inar  Satschaidang  an  kanaiiii  (aa 
iat  bai  ihm  in  dar  StaUa  aot  dem  Ait.  Hr.:  apa^yann.  akfiti^  vai  prajlpatib 
zu  lesen,  statt:  apafyan  na  kfitaqi).  Ubfr  eine  muderoe  Relation  (len>elbeii 

im Slipvavijaya  Cap.  12  R-  Monatsber.  d.  ßerl.  Akad.  vom  19.  Jan.  1880  p.  40. 

*)  wie  Prajapatt  ?eine  Tochter  Süryfi  (l*'m  Sorna  rAjan  gab,  Alf.  Br.  4,  7. 
^finkh.  Br.  18.  2.  (P4r.  1,  7,  8),  re«p.  »ein.  :VA  Tö^Jitpr  mit  demaelbeu  verruiililie, 
Ts.  2,  8,  6,  1.  Kl(b.  11,  8;  cf.  anohooob  die  Legeode  Uber  $it4  T.  Br.  2,  8,  10,  1. 
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das  Versobwinden  deraelKen  etc.  fehlt,  wird  daaselbe  so» 

fort  erklärlicii,  wenn  wir  Tva«htar  mit  Vivasvant  i dentis 
fioireo.  Dazu  kommt,  dass,  wie  die  Saranyi^  an  dieser 
Stelle  Mutter  des  Yama  (und  Gattinn  des  Vivasvant)  ges 
nannt  wird,  so  in  Kik  10,  lo,  5  Tvashtar  als  dessen  Vater 
Qanitft)  erscheint.  £r  führt  daselbst  resp.  die  Beinamen: 
savitar  and  vipvaiüpa^  was  ihn  denn  wohl  auch  weiter 
noch  dazu  legitimirt,  auch  den  Namen  Vivasvant  zu 
fthren^).  Viniyaka  xu  ij^afikh.  Br.  18,  s  giebt  sich  viel 
Mfihe  mit  der  Frage,  wie  Sürya  sowohl  Gattinn  wie  Tochter 
des  Sürya  sein  könne. 

s.  Agni  vereint  die  Lebenshauch',     der  Mond  damit 

verbunden  ist.  1  Von  allein  Lt'hel  löse  ich,  vom  Schwund, 
gflrte  mit  Lebenskraft  ||  6  || 

Wfthreod  die  vv.  i-ft  die  Scheidung  vom  Uebel, 
Schwunde,  haben  die  vv.  6- in  die  Vereinigung  mit 
Lebenskraft  spedell  mit  dem  Lebensbauch,  Singular  und 
Plural,  zum  Gegenstande. 

7.  Die  Gotter  die  allkräft"^o  Sonn'  haben  verseh'n 
mit  Lebenshauch«  |     Von  allem  Uebel  •  •  ||  7  || 

8.  Leb'  mit  dem  Hauch  der  lang  Leben  Habenden, 
sScbafienden I  Stirb  nichtl  |     Von  allem  Uebel  •  .  ||  8  || 

Es  handelt  sich  hier  wohl  entschieden  um  die  Neu« 
belebung  einer  Schwerkranken. 

9.  Mit  Lebendiger  Lebensbauch  atbme  du!  bleibe 
hier!  Stirb  nichtl  |     Von  allem  Uebel .  .  ||  9  || 

»Mit  dem  Athem  der  Athmeuden  athme  du« ;  —  sollte 
hier  nicht  etwa  an  das  auupr&nanam,  Leben-Einblasen,  einem 
Neugebomen  gegenüber,  zu  denken  sein?  (cf.  Qat.  11, 8,3,6. 
Par.  1, 16,  lo). 

1}  Anden  trklirt  «Ucee  AngAben  firtilich  M.  MttlUr  I.e.  p.  488. 


au 


81.  10. 11. 


10.  Auf  mit  Leben  I  ▼ereiat  damit  1  auf  mit  dem  Saft 
der  Pflanzenwelt!  |     Von  allem  Uebel . .  H  lo  || 

Nach  Kaup.  24  wird  dieser  Vers  beim  Auiatebeu  ?om 
Lager  (am  Morgen)  Terweadet  Dem  Wortlaut  nach  kann 
er  auch  an  einen  Kranken  gerichtet  sein. 

11.  Mit  dvH  Parjanya  iicgea  wir  erhoben  uns  aU 
Uneterbücfae.  |     Von  allem  Uebel . .  ||  ii  H 

Dem  Wortlaut  naoh  etwa  nach  einem  Eugea  in 
recitiren? 

LückenliüBöiT.  Die  auf  p.  280.  2«i  Über  dasSchlacb» 
tun  und  Verzehron  des  Kindes  in  alt(jr  Zeit  an^jcftthrten 
Daten  können  evcutualiter  für  die  Zukuntl  Indien  s  nucb 
einmal  von  Bedeutung  werden.  In  dem  Journal  Nat.  Ind. 
Assoo.  May  1884  p.  m-M  hat  zwar  Kumar  Sri  Harbhamji 
alles  Bmetee  an  die  englische  Regierung  das  Ansinnen  ge* 
richtet^  sie  solle  tthe  slaughter  of  oattle«  in  Indien  ref 
bieten.  Wer  es  aber  mit  der  Zukunft  Indien  s  gut  meint, 
d<  1  sollte  gerade  im  (ie^entheil  däraid"  hinwirken,  dass  die 
>vegetarian  diet«  m  Indien  aufhöre,  und  der  Fleisch» 
genuss  sieh  verbreite.  So  lange  die  Ärya  Fleisch  assen, 
waren  sie  die  Eroberer;  seit  sie  damit,  hauptsächlich  unter 
dem  Einfluss  der  buddhistischen  ahiÄsi- Lehre,  aufbörteUf 
haben  die  fremden  Eroberer  in  Indien  Fuss  gefasst.  Die 
grössere  Kraft  und  Energie  der  indischen  Moslims,  den 
übrigen  Hindu  fj^r^onüber,  beruht  ja  doch  im  Wesentlichen 
gerade  auch  darauf,  das»  «ie  nicht  Vegetarianer  sind. 
tSage  mir,  was  du  isst,  und  ich  will  dir  sagen,  was  du 
bist«,  in  diesem  Satze  liegt,  Völkern  gegenüber,  ein  gut 
Stock  Wahrheit.  Der  reichliche  Gennas  Ton  Rindfleisch  ist 
im  Uebrigen  —  dies  ist  ein  Axiom  der  heutigen  Volks« 
wirthschaft  —  auch  das  beste  Mittel,  die  Viehzucht  selbst 
zu  heben. 

Berlin,  16.  Dec.  1884.  A.  Weber. 
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der .  Sämiusaiphita. 


Am  25.  Sept  1847  sundte  ich  aus  Oxford  eine  Ab« 

SChrift  des  Ä  r s  ii  a  m  (A)  uud  des  l )  a i  v  a  t  jt  ni  ( D)  der  N  a i  = 
geja-Sohule  (N)  aus  Bodley.  WileoD  466  fol.  ia*->25-  (W) 
ao  Roth,  dvrcli  den  dieselbe  alsbald  weiter  an  Benfey 
befördert  wurde,  welcher  in  seiner  Ausgabe  (1848,  B)  der 
SAMaaaiybiti  (8)  tbeils  in  seiner  £inleitnng,  p.  IX.  XVII, 
über  beide  Texte  beriobtete,  tbeils  ifaren  Wortlaut,  NA  und 
ND,  theil weise  jedoch  in  umgeänderter  Form,  in  den  hinter 
dem  Texte  befindlichen  »Nachträgen  und  Verbesserungen c, 
p.  959-80(Devanäprart-Zablenl),  mittbeilte  (resp.  die  Autoren« 
Nameo  in  seinen  1854  in  diesen  Studien  3,  199-347  erscbie» 
neuen  »Index  .  • .«  aufnahm). 

Ee  ergab  sich  daraas,  neben  allerhand  sonstigen  Eigen« 
tbümlichkeiten,  insbesondere,  8.  p.  268-73,  die  Existenz  eines 
der  Naigeya -Schule  filr  das  ftrcikam  eigenen  siebenten 
prapathuka,  der  dabei  in  D  als  rahasyä  ricas  bezeichnet 
wird,  während  er  in  A  ohne  besondere  Marke  aufgeföbrt  ist 

Einundswanssig  Jahre  später,  in  den  Monatsberichten 
der  Berl.  Altaii.  der  Wiss.  von»  Julire  18()8,  p.  228-48,  gab 
Siegfried  Goldschmidt  diesen  siebenten  prapitbaka 
nach  Ewei  Tflbinger  Mss.  (T),  welche  ihn  in  samhita-  und 
pada-Form  enthalten,  heraus,  und  wies  dabei  tbeils  dessen 
Identität  mit  dem  tou  Räjendra  LAla  Mitra  in  seiner  Ueber^ 
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Setzung  der  Cbändogyop.  (1862.  R),  p.6  \  als  Arany  aka« 
6aiphii4  bezeichneten  Text  nach,  tbeils  stellte  er  weiter 
auch  seine  Beziehungen  zu  dem  Äranyagauu  fest,  zo^  resp. 
ans  den  Angaben  in  l^A  und  ND  allerhand  weitere  Schlfisse 
und  ftlg[te  Erg&n^ungen  und  Berichtigungen  zu  B  hinzu. 

Weitere  5  Jalire  spater  (1873)  wurde  dieser  siebente 
prap&thaka  auch  in  Gaicutta,  unter  dem  Titel:  Arafiya« 
sambitft,  mit  Siiyana's  Commentar  (darin  aber  als  6.  adhy. 
bezeiüboet)  u.  eiuer  bengalischen  Uebersetsuug  durch  Satya« 
Brata  Säroasrami^  von  Jtbftnanda  VidyAsagara  publicurt  (J). 

Gol  d  seil  und t  hat  diese  Ancfeletrenheit  dann  aucli 
noch  ferner  im  Auge  behalten;  denn  nach  seinem  leider  so 
frfihzeitig,  am  81.  Januar  v.  J.,  erfolgten,  hochbeklagens« 
werthen  Hinscheiden  hat  sich  in  seinem  Narii lasse  eine 
fQr  ihn  im  Jahre  1873  in  Indien  angefertigte  Abschrift^) 
der  beiden  anukramant*Tezte  vorgefimden. 

Es  erscheint  mir  an  der  Zeit,  und  dem  geschiedenen 
Freunde  gegenüber  als  ein  ieiseter  Liebesdienst»  auf  Grund 
dieser  neuen  Handschrift  (0),  im  Verein  mit  meiner  alten 
Abtsulintt  dl»  ()xt'(}rd<'r  Mspis.,  den  Text  von  NA  und  ND 
nunmehr  einmal  direct,  in  seinem  vollen  Wortlaute ,  so 
publiciren.  Ist  auch  das,  was  daraus  für  8  noch  Neues 
sich  ergiebt,  nicht  von  grossem  Belang,  so  verdienen  doch 
beide  Texte  um  ihrer  selbst  willen,  und  zwar  gilt  dies 
besonders  von  D,  eine  grössere  Beachtung,  als  ihnen  bis« 
her,  wo  sie  in  den  t Nachträgen«  bei  B  versteckt  waren, 
zu  Theil  geworden  ist. 

Der  Zustand  beider  Mss.  ist  ja  freilich  mehrfach  ziems 
lieh  mangelhaft,  so  dass  ein  ganz  sicherer  Text  sich  daraus 

kaeyA  snipviit  1G74  bbädra  kfisb^a  5  paqicaml. 
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nicht  durchweg  herstellen  Iftsst.   Und  swar  gilt  dies  bald 

flir  W,  bald  für  G  bald  fiir  beide  Mss.  zugleich,  8.  s.  B. 
1,  6  A.  101  D.  IM  A.  SOO  A.  207  D.  219  A.  231  A.  233  D.  282  A. 
106  D.  US  A.  3S9  A.  44S  A.  4S9  D.  680  D.  6S7  D.  2,1  D.  113  A. 

201  D.  '242  D.  ;i05  A.  54(1  I).  fiof)  1).  Gf.f,  1).  078  D.  697  D.  701  D.  708  D. 
7&i  A.  äfifi  A.  92a  i).  978  D.  979  II.  10Ö2  D.  lO&ä  A.  1060 D.  1078  A. 

umD.  1990       Auch  haben  OW  stetig  Vya^vamanas  statt 

Vi^va".  Im  Allgemeineu  ist  G  currccter  als  \V  ,  zuiiiai  tiuige 
Mftngei  darin  durch  am  Bande  zugeflQgle  Gorrectureu  (ver« 
mnthlich  dnroh  CoUation  mit  dem  ja  schon,  s.  p.  316  ^^^y  aus 
drill  Jahr  1618  btuuimenden  Original)  beseitigt  sind,  so  z.  B. 
in  U  bei  1,  i74.  2,  loeo.  10S9.  Andererseits  finden  sich  jedoch 
auch  in  <}  einige  Lflcken,  welche  W  nicht  kennt,  s.  s:.  B.  1,  sifiD. 

Maugeiuder  oder  falscher  samdhi  zwischen  vucalischem 
Auslaut  und  Anlaut  liegt  insonderheit  mehrfach  vor,  so 

Z.  B.  1,  177  A.  800  A.  499  A.  581  D.  681  D.  2,  1059  D.  1166  D.  1176  D, 

ist  eventuaiiter  etwa  hie  und  da  (s.  z.  B.  1,  631 D)  als  Marke 
'  eines  Zusatzes  zu  erkennen.  —  Bei  dem  Znsammentreffen  von 
finalem  a,  ä  mit  initialem  li,  iiUo  hv'i  ;3apta  rishayah  1,511  A, 
Ambarisha-Kijipvanau  1,  ft6aA,  vrishä  pshi""  1,  659A,  adya 
lishi*  2,  381 A  liegt  in  dem  Mangel  des  samdhi  vermuthlich 
kein  Fehler,  vielmehr  archaistische  Schtf  ibung  vor.  —  Und 
ebenso  ist  denn  wohl  auch,  in  umgekehrter  Richtung,  der 
samdhi  aber  ausgefallenen  visarga  hinweg  nicht  als  Fehler, 
sondern  als  archaistisclie  Eigenart  des  Textes  selbst  anzu* 
sehen.  So  besonders  h&ufig  in  D,  s.  sürye  'ti  t&r  sftrya  iti  1, 967, 
Aditye  Hi  2,  4.si,  devA  'shtame  2,  448.  887^,  ide  'ti  2,  697,  ushä 
*gnib  2,  1102.  Und  hier  schliesseu  sich  denn  wohl  auch 
an:  trittye  'mdro  &ur  tritlya  C^ttye)  iipdro  1,  489.  586,  dvittye 

<)  s.  z.  B.  1,  222  D.  557  I>  569  D.  2.  612  D.  666  D.    So  hat  d  s.  B. 
«i«h  lUti:  YAinadagiii,  sUtt  Ja'. 


'indro  fOr  dviüya  Ctiye)  imdro  1,  4M,  v&  'gnth  üQr  wk  (ym) 
«gnib  2,  eB6. 

Es  zeigen  sich  ju  überhaupt  in  beiden  Texten  allere 
band  sprachliche  Archaismen,  die  mim  Theü  wohl  eiu&ch 
auf  Festhalten  an  den  fiberlieferten  Wortlbnnen  snrflck« 
zutUhrcn  ü'md.  ^So  ni  A  ')  die  Nominative:  U9aua  iür  Uyauäs, 
Tira^cis  &ir  Tira^ci  (gerade  umgekehrt  wie  eben),  sirpa* 
rftjnts  (mit  Vriddhi  der  ersten  Silbe!)  für  *jni,  NivIkTarfs 
für  "ryuö,  die  FeminiubildiiDf^  Ka^yapa  in  Kii^yape  (Nom» 
Dual.),  und  in  1)  die  pronominale  Deciination  des  Singulars 
der  Feminina  won  uttara,  dvttiya,  tritiya,  s.  1,  452.  2,  loa. 
106.  366*  368.  428^  einmal  auch  in  A  2,  440^). 

Diesen  anscheinenden  Archaismen  stehen  nun  frsiliek 
auch  einige  Fälle  gegenüber,  wo  geradezu  grammatische 
Schnitzer  forliegen!  So:  aha  iür  Ähua  ^,  6661),  vjriöhau  als 
Nom.  Singttl.  2>  1004  D,  apv!  als  Thema  statt  apvik  2,  im  D, 

piabhi  ili  t^Uit  "tu)  ad  1,671)  A,  ;itiui do  8tatt  adardar  I,äiäA. 
Letzteres  am  Schluss  eines  pratSka. 

In  der  Auffi&hmng  dieser  letzteren  wird  r^p.  gar 
keine  ßücksicht  aui  voiic-  Wiedergabe  der  betreffenden 
Wörter  genommen,  tritt  vielmehr  mehrfach  das  Streben 
nach  grösstmfiglicbster  Abkfirzung  hervor;  daher  z.  B.  daivab 
1 ,  61  A  statt  Daivodasah,  mam  1 ,  i07  A  ätatt  maohi^bthaya, 
ma  1,  376  A  statt  mah&n,  saträ  1,  886A  statt  satrAsAham,  as& 
1 ,  H47  A  statt  asftvi,  av&di  1,  468  AD  statt  svidishthaya,  ja 

1)  dir  St<  lloo  ergebet)  »ich  aus  deni  unten  folgenden  NainensveneicboiM. 
aber  eben  nur  an  dieser  einen  Stcll»^,  wflhrend  in  A  «onst  die  nomi- 
nal»» Dccltnntion  fUr  diene  Wörter  f^ebrancht  wird,  «.  2.  174.  4r)9  (zw^^imalj. 
731.  K>^  r<  »»iltirt  hieraus  *in''  tr^wi»«««  Dtfferf?n/.  /.wiiK^heu  A  und  D 
e«  dpnn  ja  auch  son-l  nulit  itn  djjl.  fehlt,  n.  ■/..  ]l.  In  i  1.  595.  *2,  IG9,  nuSAie 
die  auf  p.  819  S'iO  un^:»'illhrf»»n  Einzelheiten,  vor  Aitern  die  Ditlerenien  in 
der  Eintheilung  dea  &rcikarn. 
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2,mD  ihr  jAjath^.  Und  so  steht  denn  wohl  aoch  utti» 
ehtha  2,  m  A.  statt  ^sbthan,  nod  kt  nieht  etwa  ais  eine 
Variante  anzuaeheu.  (D  hat  ''ahthan,  wie  es  denn  über* 
hanfik  mehrfiM^h,  im  GegenBata  zu  A,  die  Wteter  io  voller 

Form  aiifßlbrt.) 

Der  Scbluss  der  pratika  erscheint  daher  auch  stete  in 
der  verkürzten  Form  des  padapfttha,  s.  a.  B.  yuftkshva  1 , 997, 
abhi  1,  3i)ö.  649,  jagrihmä  1,  317,  yatii  1,  ;iä6,  gha  1,  365,  aclia 
1, 876;  vettba  1,  m  (A  hat  vetth&),  ptba  1,  sm,  ganta  1»  40i, 
araha  1,  fios,  sola  1,  mo  etc.  Eine  Ausnahme  ist  prudhf  2,  ii48. 

£s  liegen  ja  anscheinend  auch  einige  directe  Varianten 
zu  8  vor;  oder  sind  es  nur  Comiptelen  in  €1 W  ?.  So:  kva 
•ya  1 , 143  A  für  kvAs  sya,  ayA  1 ,  iss  A  Air  ayam,  sfdanta  1, 
407  A  für  bidantab  (oder  ist  dies  nur  Abkürzung,  wie  utti« 
ahtha  2,  m A?),  yöbi  1,  44sA  atatt  &yibi,  ai  'ndra^)  1»  4M A 
stall  e  'ndra,  ida  2,  «97  B  statt  idita,  indrah  2,  mtB  statt 
indram.  —  Versumatelluug  liegt  bei  1,  m  (572)  A  vor,  even« 
twriifer  aoch  bei  1, 999-4M  A.  —  Es  stimmea  femer  ^e  An« 
gaben  über  Inhalt  etc.  nicht  zu  S  bei  1,  435  D.  2,  129®  D.  943  D. 
469  A.  640' D.  709' D.  917  i>,  wobei  nur  iheilweise  etwa  Xesit» 
oorruptel  in  €1W  Schuld  sein  kfinnte  (s.  unten  die  Note). 

Von  wirklicher  Bedeutung  für  das  Verbältniss  zu  S 
aber  ist  der  Umstand,  das«  der  letale  Vers  des  arcikam  in  N 
febll,  wie  es  denn  auch  von  nidil minderem  Interesse  ist,  dass 
der  N  eigene  7.  prapäthaka  zunächst  einen  Vers  (in  D  sogar 
swei  Versal)  mehr  hat,  als  TJ,  sodann  aber  auch  noch  die 
(elf)  mahftnAmnt- Verse  (1,  649  fgJ)  enihlll,  weli^e  in  TJ 


')  wobl  Fehler!  Bei  1,  898  i«t  «i  'adr»  wohl  ziemlich  sicher  nur  eise 
Cormptel  in  Wt  (U  6  zu  S  »timmt.  Auch  bei  1,  101  D  Hegt  wohl,  trotz  der 
r^-btTfinstiminiinp  von  GW,  eine  Text-Corruptel  vor,  d»  A  zu  $  atimint. 
&lMas<»  b9i  2,  469  A,  W9  iungek«hrt  D  na  8  111011111. 


nicht  zu  dem  betreffeoden  Texte  gehören.  (Bei  1,  m»  xeigt 
sich  in  Q  eine  kleine  Textdifferen«  su  T,  während  W  sn  T 
stimmt;  wohl  also  nur  eine  Corrnptel  in  6.) 

Für  das  Verhilltniss  von  N  su  8  ist  endlich  noch  von 
Wichtigkeit,  das«  ssnnftcbst  im  freikam  D  die  da^i-Bin« 
tbeilung  gar  nicht  k«innt  (cf.  hiezii  .lueh  die  Angabe  bei 
1,  618),  w&hreud  dieselbe  in  A  der  Auffilhrung  des  Textes 
«tt  Gmnde  p^elegt  ist.  Aach  sehliesst  D  das  erste  Bn<^ 
er&t  mit  der  zweiten  I)<  k;i.(ie  dm^  zweiten  Buchen  in  S, 
resp,  A  (s.  bei  1,  im).  In  dem  uttaram  sodann  weichen 
beide  Texte  von  8  dahin  ab,  dass  sie  dasselbe  nicht  in 
neun  prapätiiaka,  diese  resp.  je  in  2  oder  3  ardhaprapatbaka, 
sondern,  in  fortlaufender  Zahlung,  in  22  »adhy&ya«  (s. 
bei  2,  1199)  eintbeilen. 

In  Bezug  auf  die  Uictiou  und  Darstellung  in  beiden 
Texten  ist  noch  Folgendes  zn  bemerksn.   W&hrend  in  A 

die  ribhi-iSann'n  durcbweg  im  Noui.  Sing,  oder  Plur.  Aiaec^ 
resp.  Fem.,  stehen,  findet  sich  bei  1,6B  ein  neutraler  Nomi* 
nativ  und  bei  1*,  S37.  869  steht  der  Name  im  Genitivl  -i-  lo 
D  sodann  werden  im  uttaram  die  ein/.elneQ  Abt>ciiuitte 
jedes  »adhy&ya«  nach  Aufführung  des  prattka  in  der 
Regel  je  durch  den  Nom.  Sgl.  Mascul.  eines  Patronymi« 
cum»,  welches  aus  dem  Namen  der  darin  behaudelteu  Gott- 
heit gebildet  ist,  bezeichnet,  also  s.  B. :  indra  uo  aindr^gnah. 
Und  zwar  ist  dazu  fdr  gewöhnlich,  da  es  sich  ja  meist  an 
Abschnitte  von  3  Versen  bandelt,  ;  trica^  zu  ergänzen, 
wie  es  denn  gleich  im  Eingang  heisst:  upi  'smai  trayas 
tricah  1-9  Baumyah.  Bei  mehr  Versen  als  drei  wird  also 
wohl  caturricah,  |)aucarcah  etc.,  resp.  dazu  etwa  varga^,  zu 
ergänzen  sein.  An  einigen  Stellen  steht  indessen  statt  des 
Mahculinums  vielmehr  ein  N  euii  um,  s.  2,  7.  673.  8üa.  iioi^ 


.  kj.  i^cd  by  Google 
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und  zwar  hat  auch  A  hierbei  einige  Male  Zahlwörter,  die 
sich  oacb  eiDem  praüka  ▼orfiDden,  im  Neutrum,  nicht  im 
Mascalinum,  s;  2,  698  (trini).  low  (dve).  i078.  ins.  Bei  der 
Angabe  über  einzelne  pada  innerhalb  dieser  trica  etc.  werden 
dieselbeo  entweder  fortlaufend,  von  pratbama  bis  asbtäda^a, 
oder  nnr,  e.  z.  B.  bei  2,  447,  innerhalb  jedes  einzelnen  Verses 
ftlr  sich  gezählt.  Hier  und  da  besteht  im  Uebrigen 
Unklarheit  darüber,  ob  su  einer  masoulinen  Ordinalzahl 
päda  oder  trica,  resp.  varga,  zu  ergänzen  ist,  s.  z.  B. 
bei  2,  871  \  879 ^  889^  Und  auch  sonst  fehlt  es  nicht  an  aller« 
band  Unklarheiten  und  Ungelenkbeiten  in  der  Darstellung, 

8.  Z.  B.  bei  1,  3o  A.  Ö8CD.  2,  iD.  ÖIO  1>.  709*  D.  »6Ö  D.  917  D.  969 D. 

1161 D.  Ziemlich  kurz  und  elliptisch  ist  die  Darstellung 
ancb  bei  1, 147D.  680A.    Manche  Bemerkungen  machen 

den  Eindruck,  erst  secuudär  hinzugefügte  Glossen  zu  sein, 
S.  Z.  l,  16  A.  196  U.  228  A.  611  A.  686  D.  693  A.  2,  194  D.  887  D* 

Höchst  eigentbttmUcb  ist  die  mehrfach  yoriiegende 
unmittelbare  Änreibung  einer  citirten  Auctorität  an  die 
ibr  sttgeschriebene  Ansicht  ohne  ein  dazwischen  stehendes 
iti,  und  zwar  geben  die  citirten  Auctoritäten  bie  und  da 
sogar  der  betreffenden  Ansicht  vorher. 

Gerade  diese  vielfachen  literarischen  Citate  sind  es 
nun  im  Uebrigen,  welche  D  (in  A  liegt  nur  ein  dg).  Fall 
vor)  eine  ganz  besondere  Bedeutung  verleihen.  Dieselben 
erBtrecken  sich,  mit  alleiniger  Ausnahme  des  einmal  sogar 
auch  in  A  1  ,  574  citirten:  svani  brühmauam,  —  iti  svam 
brahmanaip  1,  267.  2,  200.  48i,  iti  svam  br&hmanain  bhavati 
2,  «Ol.  666.  701.  978,  iti  brAbmanam  1 , 49S,  —  und  einer  ein« 
maligeu  Beziehung  aut  die  Schule  des  Nidanasütra  2,  208, 
auf  kein  anderes  dem  SAmaveda  angehöriges  Werk,  sondern 
nur  aof  Texte  des  Rigveda,  Yajurveda  oder  der  ezegetiscben, 
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Nirukti*,  Literatur.  Und  zwar  ethcbeu  sich  diese  meist 
Dur  kurzen,  hie  und  da  aber  doab  auoh  ziemliob  auafübr* 
liehen  Citate  in  letzterem  Falle  durch  die  Gegenüberstellung 
abweicbüoder  Anficbauuogeo  und  die  dazu  biozugei^^gten 
weiteren  Bemerkungen  geradezu  zu  commentarartigeit 
Au8la^>bUllgen,  b.  i.  B.  hei  1,  ö8i.  2,  gsg.  g??. 

Die  Aufführung  der  Citate  geeobiebt  entweder  in  der 
in  den  älteren  afttra  üblichen  Weiae  durch:  iti  Tijn&yate, 
ity  ftba  oder  durch  iti,  resp.  uhu  alU  in,  oder  auch,  a.  öo 
eben,  durch  blosse  Nebenstellung  des  betrefienden  Namens 
neben  die  ihm  zugeschriebene  Ansicht.  loh  lasse  hier  eine 
allgeiueiue  Uehersicht  über  die  citirten  Autoren  uud  Texte 
folgen,  u.  verweise  ftr  das  Einzelne  je  auf  die  ad  1«  gemaobten 
Bemerkungen.  (Zu  STam  br&bmanain  u.  NaidAnis  s.  p.  ^l.) 

rigvede  yijuayate  1,  asa.  259,  —  rishii^  ktatn  2,  6U* 

ity  Aitareya  Aha  1, 160,  *  tty  Ahai  'Hareyall^  U^sr,  ^ 
ity  Aitareyali  I,  m'. ,  —  Aitareyinah  .  .  iti  tesb&c^  hi 
brähmanax}!  ^)  bbavati  2,  86-2,  —  ity  abai  tareyi^ab  (statt 
ftbur  Ai""!)  ...  iti  teshao  hi  brfthmajaaip  bbaTafti  2,  m. 

Hahvi  ica  ähuli  2,  goc. 

ity  ähk  ''pyaiayanaib  1,941. 

Aha  Qaunakab^  1,  aow  68.967.  2,60i,  —  tv  Aha  Qanna« 

kali  1,  169,  —  ity  aba  (^auaakah  1,  341.  U2.  ätii.  2,  200. 
447.  701.  81S.  863.  066,  ~  Qaunaka^  U 

Yajurvede  vijnAyate  1,  im,  —  iti  vijnäyate  prava« 
cane  K  ä  i  b  ake  1, '20ii,  —  ity  ahuh  (^/atapatbikaJh  ...iti 
tesbAt»  bi  br&bmanai|i  bbavati  2,  siS. 

>)  dir>  Citat  bezieht  »ich  auf  dM  Aitueye  Aravjmkaoi,  du  tomU  hier 

bruhmapani  bezeichnet  ist. 

3J  irfi  xf-llf  ''riiitmkfi  hifrhpr.  wi-il  iii.linii-  >Wr  iliu  betretlenden  CitHte 
auf  seinen  >«an]en  tragende  Anukramayi  der  ^ika.  aivh  su  beziebea 
scb  einen. 


.  kj:  i^cd  by  Google 
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ity  eke  1,  644,  —  AtmaTida  4hu^  1, 15. 

Naighaiitukam  (?  oder  ob  na^)  1,  15,  —  Naighantu« 
kä,\^  1)147,  —  iti  Kaigbantukah  2y  m. 

Iii  Naimkt&hi)  1, 16.  U7.  319.  m*.  an.  m.  Mft*.  2,  m 
210*.  294*.  G04.  gaa*  (I).  1074*,  —  ISaii  ukiah  2,  986,  —  Nais 
ruktinÄm  tu  «  .  iti  1,  sii*,  —  Nairuktä  &buh  1,699^ 
saire  NairaktA  Ahuh  2, 637;  —  tath&  manyante  Yftskapra* 
bhntayo  Nairuktali  1,  5Ri,  —  Qakapürnir  Yäskay  ^'^ 
"katuk  2, 687  (zweimal),  —  K^tthakya  Aha  2, 697  (zweimal). 

Die  voratehendeD  totale,  speciell  die  vielen  Beziehungen 
auf  Qau  1)  a k  a  sowohl  wie  insbesondere  auf  die  N  airuktäs, 
treten  wohl  ziemlich  bestimmt  dafftr  ein,  das»  ÜD  zu  einer  Zeit 
abgefaeet  ist,  in  welcher  die  yediache  Exegese  noch  in  yoUer 
Blütbe  stand.  Interessant  ist  (s.  ')  die  verhäituisbmässig 
grosse  Zahl  von  Bezügen  zu  dem  vierzehnten  Buoh  der 
Nir. ,  welches  offenbar  nicht  dem  Yftska  selbst,  sondern 
eben  dem  Kreise  seiner  CoUegeu  angehört.  In  denselben 
Kreis  weist  auch  das  in  B  so  h&ufige,  mit  der  Nir.  gemein» 

^a^le  Wort:  naighantu  k  a,  s.  1,  10.  17.  69.  147.  267.  278.  807. 
«20.  376.  440.  465.  698.    2,  6.  116.  346.  438  (4Sd).  478.  486,  SOWic 

weiter  die  Wörter:  nipätabbAj  1,  78.  864.  4S6.  463.  457.  ^bh4jin 
1,  7a.  188;  madh^aina  1,  m.  b6i.  2,  732,  "bthaua  1,  445,  mädhyas 
mako  devaganab  1,  m\  lingokta  1,  9i.  222  (ß).  426.  437. 
643.  2,  846.  447.  478.  486.  761,  Högeno  'kta  2,  116.  438,  lizkgokta« 

devata  1,  96.  299.  417.  Ö90.  2,  447. 

Von  sonstigen  aus  dem  Wortschätze,  resp.  Inhalt  zu 
entnehmenden  Daten  ist  nur  etwa  noch  die  Aufzählung  der 

7  rishi  zu  l,öiiA  bemerkenswertb ,  insolein  dieselbe  sich 
daselbst  als  damals  noch  neu  zu  ergeben  scheint.  — 

an  den  mit  *  luarktfUB  SiaUen  wird  MucbeineBd  <1m  14.  Biicdi  Yon 
ViakA«  Kimkit  ciUrU 
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Von  inetrischeui  Interesse  i.<t  der  Umstand,  dass  die  dvi« 
pad&8  hier  als  vier  fQnfsiibige  pAda  gereehoei  werden^ 
8.  2,  512*.  m\  m*,  718.  719.  941%  wfthrend  andereraeito  2,  looi 
nur  zu  ei  Dem  pada  gerechnet  mt,  8.  bei  loue*'. 

Allea  susammen  genommen  machen  A  und  D  ent« 
ischieden  einen  verhältnissmässi^  recht  altertbümlichen  Ein« 
druck,  der  sich  noch  dadurch  verstärkt ,  daas  über  die 
Naigeya- Schule  eelhat  sonst  nur  so  wenig  nähere  Daten 
vuriiegeu,  s.  da»  zu  i,  i  D  Bemerkte. 


Der  heseeren  üebersicht  wegen  gebe  ich  A  und  D  ftJr 
jeden  einzelnen  Abschnitt  gleich  zusammen.  Zu  A  bemerke 
ich  noch,  dass  ein  *Tor  einem  Namen,  im  Anechluas  ao 
Benley's  An^^aben,  bedeutet,  dass  derselbe  nur  hier  sich 
66  findet,  während  ein*'  dahinter,  in  gleicher  Weise,  be* 
zeichnet,  dass  er  zu  den  Ang^aben  der  Rike.-Annkramant 
stimmt     die  übrigen  Namen  stimmen  mit  dem  Comm.  zu  8. 

L  ftrcikam.  S  1,  i-642. 
a.  ägneyam  i-iu). 
l,lA.  athä^  *Vsbam  dreika»yd,  gn^l  tvam  agnes 
*gnir4  e  'hi?  tvam  agnes  Bharadvajo  Bärha«patyo, 
^gnims  Medbätithib  Känvab,  preshthams  Upani'  Ki» 
vyas,  tvam  nahe  Sudhir  *BArhadgira«ab*  Sauhotrah 
Purumi^ho  vk,  ''tes  Vatsah^  Kanvo,  'gneio  Sumitro 
*V4dhrya^vo^  Vadhryapvo  ▼&  ^*nftpah  ||  1 1| 

^  in  6  geht  vorlici ;  Naigeyäuam  rikshu  daivatam  (!  als 

')  kttj  die  Iieik«le  Kra^c ,  wiiü  luan  von  dtn  Differenzon.  welche  in 
den  Auj^ftlM-n  über  die  Auturt-n  iler  einzelneo  Vera«  zwischen  ^iv.  A.,  Comin, 
zu  8,  und  K  A ,  bald  da,  baid  dort  beatahen,  zn  ballea  habe,  la»a«  ach  oiicb 
bier  nicht  waiter  ain. 
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Deberschrift),  prt  ganepftya  namah  ^ri  sürjftja  namah.  — 
^  Uranft  0.  —  *  so  0;  T&badgi*  W;  II  bat  darans,  im  Etn* 
klang  mit  Rv.  A.  und  1,  49.  2,  9(h,  geiuacbt:  Suditi  Angira 
ride.  Die  Form  BArhadgirasa  ist  allerdings  sehr  auf* 
ftllig.  —  ♦  Tasab  a  —  »  vÄ^^jcft  W,  daher  B  blos:  Su« 
mitro  va  hat,  ohne  Vadhryapvo. 

D.  vedaTidbbyo^  namaskritya  Negebbyas  tu  vipe« 
shatah  |  tricarcärdharcap&dänani  teshani  vakshyaiui  daiva» 

il  ^  Ii     agnai  dfffiei/am  präk  tad  vo  (iiö). 

^  Torber  om  namab  W. 

Wenn  wir  hier  nicht  die  Form  Nega  hätten, 
wfirde  man  den  Mamen  der  Naigeya,  welche  im  Carana» 
▼jftba  (a*  diese  Stnd.  1,  6i.  3,  m)  als  die  letzte  der  sieben 
Abtheilungen  der  Kauthunia  (  rscheinen,  wohl  aiif"ni-ga  (^^^ 
singen)  anrücideiten.  Die  Form  Nega  macbt  dies  jedoch 
nntbanlicb,  und  lAsst  sich  ihrerseits  wohl  nur  auf  |/nij  zurQck* 
tühren.  —  Burnell,  Introd.  zu  s.  Ausgabe  des  Ärsheyabr. 
(1876)  p.  XXI,  bringt  aus  dem  Oudb  Catalogue  III,  p.  4, 
die  Notis  bei:  »Naigeyaslktra,  a  description  of  tbe  metres 
of  thc  Sama-Veda  by  Gohhila  Äcärya,  pp.  3*2,  written 
1743  AD.  (^okas  (eztent)  370c.  Auch  mbrt  er,  ibid.  p. XIX, 
ein  Citat  ans  dem  Hiktantra,  angeblich  dem  ^Akatftyana 
zugehörig,  an,  woi)  die  Ansichten  eines  Naigi  und  eines 
AudaTrij!*)  Ober  den  bei  Verschmelzung  von  Vocalen 
entstehenden  Accent  (ob  udiitta,  ob  svantay  <  uiander  gegen» 
ftber  gestellt  werden:  Naigino  ^bhayatba  (proktaip), 
nyftyenau  ''davrijih.  —  Dass  die  Naigeya  auch  ein  eige* 
nes  bräbmanam  hatten,  ergiebt  sich  aus  der  mehrt'achea 
Citirung  desselben  hier  in  A  und  D;  aber  ander  weite  Spuren 
desselben  sind  nicht  yorhanden.    Was  von  Spuren  ihrer 

1)  3,  69  io  Barne  Ii  s  Atitg»be  (1879)  p.  15.        >)  tonst  ▲adavrtji. 


326      Die  beiden  AnukrAin«9t  d.  N^igeya- Schul«  d.  SAmasaqüiUi.  1,11. 


SambitÄ  nacbweUbar  ist,  bat  Goiiiticbmidt  am  a.0. 
p.  941  xosammeiigesleUt;  aber  unter  ihrem  Namen  direet 
liegt  doch  auch  jetzt  noch  dafilr  nichts  weiter  Tor  als  eben 
KA  iiud  ND.  —  Zu  dem  Namea  Ncga,  Naigeya  selbst 
will  ich  hier  im  Uebrigen  noch  auf  die  aonderbare  Angabe 
in  A  1 ,  200:  Ncko  (!)  Gritsamadab  binweison;  sollte  dies 
^eka  etwa  doch  berechtigt  und  event.  hierher  zu  sieben 
sein??  Zu  dem  k  dieser  Form  wäre  dann  prätaravaneka 
im  Äpastamba  f,r.  <>,  :^ü,  1  (Garbe  1,  sei;  a.  auch  Verz.  der 
Berl.  S.  ü.  2,  p.  41)  zu  vergleichen. 

I,2A.  namoi(u)  Virftpa  Angiraso,  dütam2(i3) 
Väujadevo  liuiitauia,  upa  1^4  jäin u)  a :i(ia)  Aurv  a^Ä(i<») 

*gntin^9(i9)  Prayogo  Bh&rgavo,  Bärhaspatyo  'gni^  PA« 
Tako  TO*,  'pa  tTÄ4(i4)  Madhuchandä  Vai^vAmitro,  }ar4 
S(l6)  ^'jlgartiji*  (puiiab^cpab,  sa  kritrimo  Vaipvanntro  Deva» 
rltah^  pratie(i6)  Medhitithi^  Kifivo,  'pvao^7(i7)<Punah» 
pepa  Äjigartir,  Ad  id  10(20)  Vatsah  Kanvah   ||  2  || 

^  uparva  G.  —  ^  gniin  bis  patyo  fehlt  0.  —  ^  jaräpvam 
Ajf  e.  —  «  so  VipvAmitro  Devar&U  W.  —  ^  KAa?o  e?a 
ApTai0  0.  —  •  Känva  0. 

ib.  Der  Zu^tz:  sa  krit.  weist  auidie  im  Aitareya-Br.  1,  ii 
(resp.  Qäfikh.      15,  u)  vorliegende  Legende  hin,  s«  diese 

Stud.  1 ,  4C3.  IGi. 

D.  jar46(iö)  Naigha^iuka^  rudras  tritiye  pAde,  *gnir 
tA^  rudra  iti  Nairuktäh^^  prati  tyam6(i6)  AgnimArutt 
faunako,  '^vaui  7(17)  apvo  naighaiifuka  upamirtbi^  va,  '  d  it 
prainasyai  10  (so)  ''udryabapatmaA:a,<ffmarMiaAhut:saury'. 

^  man  sollte  vai  oder  vAva  erwarten.  *  NimktAO.  — 
•  es  folgt  a  g  n  e  (0.  u  1)). 

16.  a  i g  h  a  9 1 u  ka  m  ist  hier  wohl  Subst«  resp.  matam 
daso  SU  ergftnzen  (of.  1,  i47.  %  m);  dann  sollte  freilich  hinter 


pifie  noch  eiü  iti  stehen;  0,  bierzir  oben  p.  322.  Oder  sollte 
nnighantufaun,  mitErgftnzong  von  padano,  etwa  auch  an  dieaer 
Stelle  wie  hier  tsoiist  Üblich,  6.  sofort  bei  1,  n,  im  Sinne  von: 
>gelegetttlich  erwähnt,  nebenher  gehende  Pet  W.  zu  fassen 
sein?  —  Die  den  Nairuktla  sngeschriebene  Stelle  ist  mir 
iiua  der  JSir.  nicht  /ur  Hand,  s.  jedoch  Nir.  10,  8:  aguir  api 
radta acyate,  taayai  'sbä  bhavati:  jaräbodha,  sowie:  agnir 
▼ai  mdiab  Qatap.  5^  s,  i,  lo.  6,  i,  8,  lo,  rndro  vi  agnih  K&th.  28, 
6.  —  16.  Vor  Caunnka  fehlt  ein  iti;  das  Citat  bezieht  sich  wohl 
auf  die  Anoiir.  des  Rik;  cf.  Siy.  au  1,  i«,  i :  prati  tyaaa  4gni« 
m^rntam  (so  ist  sn  lesen)  iti.  —  i7.  Hier  ist  naighantukah 
entschieden  Adjectiv,  zu  a^va  gehörig.  Unser  Vers  wird 
reap.  Nir.  1,  ai  als  Beispiel  für  die  technische  Bedeutung  des 
Wortes  naigh.  angeftbrt:  naigh antukam  idam  devatftnftc 
ma,  pradbanyene  dam  iti;  tad  yad  an y a devate*  mantre 
nipatati    naigh  an  tu  kam  tat:  a^vam  na  tv&  varavantam 

(K.  1,  27,  i).  S.  Roth's  Erklarutig  in  der  Einl.  p.  XJI,  wüs 
nach  mit  naigh.  die  »beigeordnete,  angereihte  Anrufung 
eines  (xegenstandea,  eigentlich  eine  Nennnng  oder  ge^ 
legentlicbe  Erwähnung  desselben  im  Gegensatz  gegen  die 
wirkliche  Hauptanrnfung,  welche  den  Zweck  eines  Liedes 
ausmacht«,  Terstaoden  wird.  Wie  steh  die  Difierens 
zwii^chen  naigh.  und  nipätabhäj,  ^bhajini  (s.  p.  023) 
gestaltet,  ist  mir  unklar. 

1,9A.  agnimi(2i)  Prayogo  Bhärgavo,  B&rfaaspatyo 
gnih  Pävako  vä*,  'gnira(22)  agne  yunksh  va  5(26)  Bha« 
radvÄjo  Birhaspaty o ,  *gne  mridas (2s)  p a r i  10 (so)  VÄma« 
devo  Gautamo,  'gne4(24)  ni  tv&6(26)  Maitr4varuttO ^ 
Vasishtho,  ^gnir  uiürdha? (37)  Virüpa  Äflgirasa ,  i m a 
«(is)  Qnoahpepa  Ajtgartis,  tarn  tvä9(s9)  ''treyo  Gopa> 
vanaii '  Saptuvadhrir  vo*,  'd  u  tyamii(3i)  Praskanvah* 
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KAnvab,  kavim  »(sa)  Medh^tithifa  KAnvah^  pan  nah  it(u) 

•Sindhudvipa  Auibari^iiab,  kab)  u  (^mik^  Kavyah  ||  3  || 

1  mitrÄ"  W.  —  2  Gau"  W.  —  »  Kau"  ö.  —  *«anÄ 

D.  agne  rak8hA4(M)  '  gneyt  rftksboghny,  ud  u  iyae 
11  (ai)  sauri,  ^anii3(j«)  abdevatyä*. 

1  B  trenDt  irrig  akxieT&tyä  'goe  in:  abdevatt  agne. 

1,4A.  yajiuii(8d)  brihadbhtB2i(s7)  tvao7(4i)  Qaoi« 
yur*  Barhaspaty as  *Triiiapan i  h  ' .  p  a  h  y  2  (;if.)  a  g  u  e  5 (m) 
tvam  it  84^8(42)  ''no9(u)  Bbargah*  PrÄgitbaa^  tve4(M) 
Vasishtho  Maitrftvaruno,  'gne  vivaflvat  6(40)  Praakanva^ 
Kanvo,  y ah  10(44)  Sobbarir  'Aügirasab  ||  ^  || 

^to^  (^^tya^stri^),  tva«!  tt?4inrhannyabya^  oatyam  arri« 
napanih  W;  es  fehlt  ein  vä.  —  ^  AbkOrz.  von  saprathäh, 
nebttt  a.  —  ^  praga''  ü,  —  *  prafikanka^       prakanva^  ti. 

D.*  *  gne  ▼  i  ▼  as  V  a  1 6(40)  pragitbe  'gnyoahaaAiD^. 

^  Dual,  weil  ushas  im  riuial  gemeint,  ü.  8. 

1, 5  A.  e  n  ä  1  (46)  Vaaisbtbo  Maitrivaruna^«  9  e  8  b  e  s  (46) 
Bbargah  PrAg4tbo,  'dar^i  8(47)  pra  daivah  ^  7(51)  Sobfaarir 
*Ängirabu,  "guir4(4^;  Maiiur  Vaivabvato,  g  111  c>  ^(iu)  Suditir 
Afigiraaab  Saubotrah  Purumtdbo  *v4,  9rudbi8(M)  Pra« 
skanvah  KAnvo,  ^dba  jnio^8(ö3)  Medhätitbth  Klnvah, 
kayam ano  <j(5:^)  Gäthiuo  Viyvamitro,  ni  tvam  io(m)  Kanvo 
Gbaurab  ||  6  || 

^  AbkQrsung  von  Daivodftsah.  —  '  ytno  0. 

D.  agnir  ukthe4(49)  vai^vadevy,  adba  18(62)  'ndry 
4ba  Qaunakah. 

6S.  das  ganze  sikktam  Rik  8,  1  ist  der  Anukramaoi 
zufolge  »aiudram«,  s.  Sayana^s  Angabe  ad  1.  bei  Müller, 
p.288, 4;  hierauf  besieht  sich  also  wohl  dasGitat:  Q  aunakab* 

1,  ()  A.  de  vab  1(05)  tvam  agne  7(6i)  VabiBÜtbo  Maitra, 
varuna^  prai'iu  dve  8. 8(66.67)  pra  vah6(6d)  Kaovo  Ghan« 
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rah,  pra  ya^4(M)  Sobharir  Äfigiraso,  yam6(6o)  KÄtya 
Utkfla^,  8akhllyo8(8a)  Vi^vAmitro  GAthinah  ||  6  || 

D.  pra  2(56)  brabniaiia8patyo,"rd  h  va  ü  sL u  3(57)  yaupi. 

1^1  ä  jiihot&^  1(6»)  QyävAQvam^  'AroanADasam^ 
citro  2(m)  VArshiihaTya  Upastuta,  i dam  3(66)  Brihadaktho 
Yamadevya,  imain4(6e)  Kut«n  Angiraso,  oiürdhunaiu 
di  dve  6.e(67.66}  BharadvAjo  BArhaspatya,  k  yo  7(«9)VÄma« 
dero  Gantama,  indbe8(7o)  '^nt m  10(72)  Vaaishtbo  Maiträ« 
Taruuab,  pra  ketuiia9(7i)  Tn^iria  Tvasbtra  ^Aptyas 
Trito  H  II  7  II 

*  **ta  GW.  —  '^neutr. !  wohl  8iiina  zu  ergänzen? 

D.  'daip  te  »(66)  vai9vadevP  mfirdb4Daiii6(67)  vai9va« 
aary,  k  ▼o7(e9)  rodro'  naiffhai^tuka^  indhe8(7o)  Nodhi 
8,1(73)  'ty  etayos  tu  'shä  nipatabhajini^ 

i  naivadevl  0.  —  ^     mdrani  W.  ^  ^  ^'jioi  G. 

79*  D  erkennt  d.da^ati-Bintbeilang  Dicht  an;  cf.  noch  l,6is. 

1,8  A.  abodhy  1(7.1)  Ätreyau  Vudha-Ciavibbihirau, pra 
bhüb2(74)  pra  boti5(77)  Vatsaprir  Bbilandanah,  ^u« 
k  r a m  3  (75)  Bbaradvijo  BArbaspatya ,  Ida  m  4(76)  a  r a  n  y  o  r 
7(19)  Vi^vainitro  Galhinah.  pra 6(78)  Vasishtho  Maitravaru« 
nah,  8aii4t8(60)  PAyur*  Bbiradv4jah  ||  8  || 

D.  9u kram 3(75)  püsbä,  pra  samräjam 6(78)  indro 
mpatabbaky  8aDäd8(8o)  agni  raksbobä. 

1,9A.  agnei(8i)  Gaya^  Atreyo,  yadi  tisro 9-4(89-84) 
*ßbaradväjo  Bärbaspatyah,  prdtar5(85)  Mriktaväha  Ovita 
Atreyo,  y ad 6(86)  Vaaüyava  Atreyo,  ¥1907(87)  ^gauma^ 
•(»)  Gopavana  Atreyah  Saptavadhrir  vkj  vri hat 8(88)  Purur 
AtreyOj  j  H  tah  10(90)  *Ka9yapo  Märico,  *Mauur  va  Vaivas« 
vata,  *ubbaa  vk  ||  9  || 

1  Gayam  W.  —  »  'nmA  W. 

i>.  'gaDmaii(89)  'gnir  vritraha  maühyamah^. 
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1  Dämlich:  »pädab«  nach  B;  das  müaete  aber  madhyame 
heissen!  auch  ist  gar  kein  madhyama  pAda  da,  denn  dsr 

V  ers  hat  vier  pada;  madh^aoiuh  gebort  .souiit  wobl  zu  agnir 
Tfitrah^  cf.  2,7S9  und  somo  tnadhyamah  l,«8i. 

1 , 10 A.  6 o  m a m  2  Agnis*  Tdpasa  *Aftgiraaa,  i  t a  ^  2 (k) 
*ÄMgiraöyo  Bräbmanyo^  *YauiO  va  VaivabViito,  räye3(93) 
^Kä^yapo  'eito  *Devalo  vi,  dadbaQve4(M)  Som&butii^ 
BbArgavab,  prati5(95)  Payur  BhAradv&jas,  tTaip6(»6)  PriU 
t^kanvah  Kanva^  ||  lO  || 

II  prathamah  prapÄtbakah*  || 

I  iti  W.  —  «  Angi*  bra*  B.  (irrig). 

J).  8  o  m  a  ip  1  (9i)  vai9vadevi  lingokta  va,  p  r  a  t  y  »(») 
agnt  raksbobi,  tvam  agnee(as)  Vdbarco  liflgoktadevate 
vaipvadevo  va. 

2,  lA.  pur 1(97)  Dirgbatawa  Aucatbya^^,  pra 
bo Ire 8(96)  *gDe  yajisbtb 04(100)  Vi^vimitro  GAthtno, 
'gne3(99)  Räbftgano  'Gotamo,  jaj  n  a  n  as  5(101)  Tritit  A  jjt)a, 
Uta  6(103}  Irimbitbi^* ^  KÄnva,  l^i^^^^'O^)  taoyt 
8(104)  ^ruobti  io(io6)  Vipvamaoft^  Vaiya^yo,  ^pa9(ia&)  Bha* 
radvajo  Barbaspat)  ab  ||  1  || 

^  purur  W.  —  ^  upacayyab  d.  —  *  lribi|bih  W ;  ohne 
samdbi  mit  uta!  —  ^  V}  a^  vamani  6,  vya^eamani  W. 

D.  yajuo  tasya^  6(101)  ''dityaiiuio  adiu-r^  vä,  'pa 
ty am  9(106)  Tai^vadevl,  9 rushty  10(100)  agnl  rakibobi. 

'  80  G,  jajno  tasya  W;  statt:  jajnAnah  (^apta)  S;  da  aucb 
A  so  liest,  bandelt  es  sieb  hierbei  wobi  iiiubt  um  eine 
wirkliche  Textdiffer^nz,  sondern  nur  um  eine  haadeobnit« 
liehe  Corruptf^l  hier  in  (iW.  —  *  aditr  r  W. 

2)2A.  pramacfi  sapta  1-7(107 -ifl)  Sobbarih  Kanvo, 
yad  0(114)  Vi^vamanA^  VaiyapTa^*  ||  9  || 

^  uiao  Abkürzung  von  uiatt/hiabthaya.  —  *  Vyauiaua  G, 
Vya^TamaD&  W.  —  *  Viya9va^  W. 
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B.  jad  748(114)  iti  caMli'l 

1  d.  i.  (s.  D  106)  a^ni  rakshohä.  —  *D  echliesst  somit  den 
ersten  prapätbaka  erst  hier,  während  es  doch  im  Uebrigen 
m  dieser  Beziebang  sonst  zu  A  stimmt.   Die  Absicht  dabei 

iöt  oäenbar  die,  das  ganze  agucyam  iu  eiuem  prapa= 
(baka  zu  verereinigeo.  Das. sau my am  begioat  mit  467  im 
fünften  prapätbaka  (mit  5, 9  [%  4},  1). 

b.  aindram  (v.  116-466). 
2,3A.  tad  vab  1(115)  ^myur  BArhaapatjo,  yas  te 

2(116)  'ram  dve  4.  6(ii8. 119)  *Qrutakak8ha-8iikak8häv  Äfigi« 
rasau,  gav 03(117)  Uaryatah  Frägätbas,  tvam6(iao)  De« 
Taj&maya  Indram&taro,  yajno  dve7.8.(m.m)  Gosbftktf^  e&* 

'^viiäökti  ra-  Kaiivayanau pauyum  dve  9.  io(r2:{.  124)  Aledba* 
titbi^  KaDva^^  Priyamedha^  c&*  ''figirasab  ||  8  || 

*  Gau*  OW,  8.  Sil.  —  ^  so  0,  eanÄ  W  (ob  etwa  Rest 
einer  früheren  Lesart  "ktyapvasüktmau  ?  s.  211).  —  ^soÖW; 
ebenso  388;  bei  8II  hat  6:  KAn^y^*.  —  ^  Kän^^b  W. 

D.  tad  va  1(115)  aindrani  präg  ucca  ta(467). 

2, 4  A,  ud  g h e  ('d)  dve  1.2(188.186)  m &n ah^  4(i38)  *Qru« 
takaksha^SukakshAv  Angirasau,  ya  An aya(c)  3(127)  Cham« 
yur*  Barhaspatya,  e'ndra  dve  5. 6(129.130)  Madhuchaudä 
Yai^&mitro^,  ' pi  b  a d  7  (m)  A  g  h  a  dve  9. io(t8s.  m)  Tripokah 
K&DTO,  vay am  8(132)  Vasishtho  Maitravarunah'*  1|  4  || 

1  manaip  W,  —  2  Vi^va"'  W,  —  «  Mitra«»  W. 

D.  ud  ghe  'd*  dve  1.3(125.126)  sftryasya  vä,  "  ghä  ya9 
(133)  ägneyy  aiudry  agnir  vä  nipatabhajini'^. 

^udgheO,  u|veW.  —  ^  nämlich:  devat&. 

2,  5  A.  ihe  'vai(i;}ö)  Kanvo  Ghaura,  ime2(i:i6)  Tri? 
pokah  Känvah,  sam  3(137)  upabvare  9(143)  Vatsabi  Känvo, 
devänäm  4(138)  Kusfdtl  Känvah,  somänäm 5(139)  Medhi* 
tithih  Känvo,  vodhanmauäh 6(i4o)  ÖukaiLsha  Angiraso, 
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^dya^  nafa7(i4i)  pyÄTApva  Atreyah,  kva  8ya'8(i43)  Pra« 

gäthali  Küiivali,  pru  bainräj an)^  io(i44)  IrimbitLih  Kän^ 
vah  II  6  II 

1 6o  e,  astd!  W  (wiesen     —  «  va  W.  —  »  ao  GW ;  k?|j 

8^a  S.  —     feaijiiiirajani  (iW. 

D.  iheWai(]:i6)  loaruti,  devati4ni4(is8)  vai^vadeW, 
somäDÄm  6(is9)  brAbmanaspatya,  '  d  ya  nah  7(i4i)  s&Tttif 

duhbhva  piKi^  iia^ini. 
1  SO     duabva^  W. 

2,6A.  ap&d  i(Hä)  upa  no  dve  6.7(iM.i6i)  *(pratakaksha« 

Sukakshav  Aii^^naNHv,  imah  2(i4ti)  (^ainyur  Bärhaspatyo 
Hras(i47)  RÄbügano*  Gotamo»  yad  indro4(i48)  Bharad^ajo 
Bftrbaspatyo,  gaurft(i49)  Vinduh*  Pfktadakabo  vA*  **fl|^ra80, 
'  ham  ^  h(i63)  Vatsah  Känvo,  re  vatih  a(i5.H)  (^unnh^epa 
Ajtgariihy  soroa^  pÜ8h&io(iu)  ^SaumApauaht^  ^onahc 
9epo  vä  II  6  II 

^  baipsa  (i.  —  ^  sie!  ein  sehr  sonderbarer  Name,  baumä^ 
pausbin?  sieht  eber  wie  ein  aus  D  stammendea  Feminin 
au8,  zu  dem,  wie  dort,  rik  zu  ergänzen  wäre! 

D,  atra  3(147)  tritlyah  p&da^  cäadramaso,  dviüyas 
tvashtuh,  pratbamo  ra^mep  candramaso  ve  'ti  Naiiruktdj 
etä  vä '  Ntnghantukd^  yad  iudra  4(148)  aindräpaushni,  gaur 
dbayati  6(149)  mAruty,  ah  am  id  db  19(162)  tritlyah  p&da^ 
saumyo  vA,  somali  püsbft^  10(154)  sanmApausbntf 

^Bbat;  9etAvji(?)«  zusammengc/.ogeu!  Zu  eta  ist  wohl  des 
vutÄ|^  KU  ergänzen?  wie  bei  D  isa.  —  ^  homa^  püsh&W.  —  *  so 
tt,  somApaushna W,  nicht:  »somapauahnabc  wieB  angiebt 

147.  in  der  Nir.  4,  26  wird  päda  1  nur  aut  die  Aditya« 
rapmayab  bezogen;  wie  derselbe  Oberhaupt  auf  den  Mood^ 
der  doch  in  pftda  %  seine  Stelle  bat,  bezogen  werden  kann, 
das  müssen  wir  den  NairuklAs,  die  somit  hier  in  directem 
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Widersprach  mit  Yäakas  ^ir.  stehen,  Qberlassen;  nach 
ADSieht  der  Nftigbantttka,  s6  möchte  ich  den  Plur.  N-k&h  ^) 

iuer  deuten  (luit  der  üblichen  Ellipse  des  iti),  wären  alle 
diese  >Gottheiten«  nur  d.  i.  beliebig,  in  dem  Verse  sn 
Sachen.,  derselbe  resp.  principiell,  weil  im  aindr am  stehend, 
dem  iudra  zugehörig, 

2,7A.  p&ntami(iu)  indr&ya4(i5s)  ^pratakaksha* 
Sukakshav  Angirabau,  pra  2(150}  Vasishtlio  WciJlrävariino, 
fayania(i57)  Medh&tithih  K4nvab,  Priyamedha^  ok*  "ägi« 
rsso,  'yam  taft(i69)  Irimbithth  KAnvah,  SQrüpakritnnm 
6(it>o)  atuio(i64)  Madhucbauda  Vaiyvauiitro ^,  'bbi7(i6i) 
Tri^kah  Känyo,  yahs(i<»)  Kusidt  K&nvo,  yoge  9(168) 
Qonah^epa  Ajigartih  ||  7  || 

0.  8 Q rüp  A  6(m)  'niruktA \  pr^Apatye^  'ty  AUareya  Aha. 
1  fehlt  ^iB.  —  »-toyeW. 

ICO.  s.  Aitareya-Br.  3,10. 

2,8A.  idaipi(]S8)  Vi^Amitro  GAthino,  mahAo  indro 

2(iGc)  Vai^vamitro^  Madhuchandä,  A  tu  s(i67)  Knsidt  KAnvo, 
bhi  4(168)  Priyamedha  Angirasa^,  kayA6(i69)  ye  te8(i72) 
VftmadeTO  Gautamas,  tyaiii6(i7o)  bhadrai» 9(178)  •Qruta» 
kakaha-Sukakshav  Ängira^sau,  sadaso  7(171)  Medhatitbib 
K4avo,  'sti  10(174)  Vinduh*  Pütadaksho^  vA*  '  ögirasah  ||  8|| 

iyiCv*>W.  —  3Bindnh  |  tadakshoW. 

D.  kay  ii  5-7(iG9-7i)  prajapatyas  trica,  aindras  tv  aha 
pmifuUM^y  sadasa  1^7(171)  sAdasaspatyA  medhAyA  vA;  'sti 
8omoio(i74)  mAruti,  tfitiye  pade  ^^yinan  vA^ 

^  In  (j  ist  der  Text  hier  tbeil«  iucorrect,  theils  ab« 
weichend  von  W;  statt  pAde  '^vinau  vA  liest  Cl  (durch  Deu< 


')  dM  f«m.  mttMtt  doch  wohl  nmi^havtakya^  iMUnl 
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terologie)  p&  k«y&A(ie»)  pr^  tritijro,  die  Worte  Ton  «omo 
ao  bw  pä  sind  respw  durch  Striche  über  der  Linie  als  in» 

correct  markirt,  und  als  richtige  Lesart  ist  am  liaude  ao* 
gegeben:  Momya^  pretfaamo,  mAruto  dWttya,  A^vina  u 
(d.  i.  Zeile  it,  was  stimmt  und  somit  die  Lesart  k^nu 
tritiyo  für  <i  ergi^^bt);  diese  Angaben  in  0"*  sind  richtiger, 
reap.  snm  Wenigsten  besser  zu  8  stimmend,  als  die  in  W. 

169-71.  Da  dieser  trica  aus  drei  Versen  besteht,  die  in  der 
IjLÜu.  an  drei  verftch.  Stellen  stehen  (4,  i.  8,81,7. 1,  i«,  e),  so 
kann  die  Angabe:  aindras  (itiau  ergänsenl)  tw  Aha  Qemnakak 
nicht  gut  aui  die  dciü  i^.  /-ugeschriebene  Anukiuin.  /au  Uiks. 
sich  bezieben,  sondern  mosa  einem  andern,  seinen  Namen 
tragenden  Texte  entlehnt  sein,  der  wohl  9sn  S  selbst  gehflits* 

2,  9  A.  in  kh  ay  au  tlr  i  (l7ö)  Devajaiiiaya*  Indramataro*, 
naki  deTAa(i7e}  Aftgirast  GodhA,  doshi^sCn?)  ^Atharrs« 
nah  Savitai,  *6bft4(i7s)  Praskanvah  Kätiva,  pndroA(i79) 
liahügano  Gotaiiia'\  in(lrac(i8o)  Madhuchanda  V'ai^va- 
mitral,  4tu7(i8])  Vimadevo  Qautama,  ojos(i89)  Vatssfa 
K&nvo,  'yA*»(itt)  (punah^epa  Äjtgartir,  ▼Ataio(i8i)  Olo** 
V4tayanat^  ||  || 

^  mätAro  0.  —  ^  so  €IW,  man  sollte  doshö  erwarten, 
da  kein  saiiidhi  mit  Äth*"  vorliegt;  aber  auch  D  hat  luir 
dosha.  —  aoautamaö.  —  *  Vi^vW.  —  so  GW;  ayam So- 
wohl also:  *yao  xn  lesen?  —  ^  Kule  ftW,  Ülo  0  marg. 

h.  na  k i  2 (i7g)  vaiyvadevi,  düsha3(i77)  havitry,  eshÄ 
4(m)  '^9vini  pFathamab  p&da  usbasyo  v&,  "tft  na  7(m)  indro 
▼ritrabA,  vÄto  lo(iw)  vA)  avyfti 

*  B  hat  irrig  vritraha  va,  nichts  weiter. 

3, 10 A.  yam  i(i86)  Kanvo  Qbauro^,  gavyA  2(m)  t? A< 
▼  at0  9(i9.'{)  Va^o  '^vya,  imÄ3(i87)  Vatsah  KAnvo,  *yä4(is8) 
Sukaksha  Aiigirasai^,  pavaka  6(itii»)  Madhuuhauda  Vai^va« 
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nitrdlji^,  ko6(i9o)  **rano  Vattabavyab  *SoblMn^G«  KAdta, 
I  jiiht  7(i9!)  'rimbitbih  K4&vo,  m ab i  8(192)  TAninilb  8»tja> 
dhritih  ||  10  || 

II  dvitiyab  prap&tbakab  || 

1  Prauro  W  (verlesen  ?).  —  «  Vi^^v"  W. 
D.  yfi&  raksbanti  i(i86)  mitro  ryaiua  varuno,  vaipva« 
de?t        pftTak&  iiabft(i8d)  sarasvat!,  inabia(i9s)  mitrA» 

Tarunär^auiadit^atiaiii  aditer  va,  övafitya) aiii,  pr4j&patya  va 

^  8. Va.d,3i  (adityadevatyas  tjrieo  • .  palhi  japta  upadrava* 
nipaka^  ca,  Mabidh.),  Qatap.  Br.  2,  s,  4,  37;  aus  den  andern 
Yajoa-Tazton  ist  mir  der  Vera  nicbi  aar  Hand. 

d,  1  A.  11  tvk  1  (194)  Pragftthab  Känvo,  girvano  2(196) 
Viv^amitro  Gäthiiiali,  sa  d  a  •5(1%)  ^Kautso  Durmitro  guiiatah^ 
Somitra,  4tTe4(i97)  'adra  iebe<(i9i»)  *^ratakaktba-Sn« 
kakabiv  AfigirasAv,  fndram 5(198)  Vai^^vAmitro^  Madhu* 
cbandl,  iodr  o  7(aoo)  "ISeko^  Gritsamada,  i  tu  a  h  8(201)  Qsan* 
yar  ^ftrhaspaetya,  indr&  nu9(«n)  Bbaradv4|o  BArkaspatyo, 
oa  ki  10(203)  Vämadevo  Gautaniah  ||  1  |{ 

^  dies  siebt  wie  eine.  Glosse  aus!  s.  bei  312.  338.  <— 
*  Vipv^  W.  ^  >  ? so  8.  p326;  B  laiat  es  als:  aoeko,  etwa 
im  Sinne  von  anekogotrah?  aui  Nächsten  liegt  auch  hier,  wie 
biear  sonst  stets  bei  Gii%  Qannako  au  Jasen;  es  gebt  dies  aber 
siebt,  da  dann  indrah  vorhergehen  mflsste  (nicbt  indro). 

D.  indra  iöhac(i99)  aindrarbhavi^,  indra  nv9(303) 
amdr&pausbni^,  na  kf  io(9os)  'ndro  ▼jritrabi. 

1  fehh  bei  B.  —  '  desgL 

3,  2  A.  tarauim  1  (204)  yad  v!dau 4(207)  Tripoka^ 
Kinvo,  *artgram8(t06)  Vai^Amitro^  MadbuchandÄb,  sn* 

a!tho8(206)  Va^*  'pvyah,  ^rutam 6(208)  tob byao  10(21») 
bukaküba  Aügiraso, '  ram  6(209)  'Abbi^iu"^  Aügiraso,  dbäni 


7(210)  Yi^vauiitro  (jAtbiuo,  9^^^  pheneua  8(211)  Uosbäktj« 
AcvMftkttnau  KinvAjanAv      i  11169(113}  ^Kautea^  Suni« 

truh  II  .  II 
8.  131. 

D.  s  unitbo  »(-ioe)  vaivJvaUevi,  marutaqa^  nutrar)as 
sonor  yk^, 

« 

1  so  OW;  B  (p.  m)  nimmt  davor  wohl  mit  Beoht 

eine  Lücke  an,  bezieht  dies  marutaiii  rebp.  aut  207.  —  ^80 
8;  mitrAry.      fehlt  in  W. 

S,  sA.  Avab  1(314)  Qunabf^epa  Ajigartir,  at ab  2(216) 
^(^riitakaksba-Sukaksbäv ^  Aügirasav,  abuutlarii  :i(ji< )  Tri- 
^kah  KAnvo,  bribaduktham 4(317)  idaiii»(3S8)  Medhl^ 
tithili  Kunva,  riju  6(218)  R^hikgano*  Gotarao^,  dftrad6(2w) 
BrabmÄtitbib Kanva,  a  uo  7(230)  (iatbino  Vi^vamitro  Ji^ 
madagnir^  BhArgava,  od  tye*8(8Si)  KaoTo  Ghaa* 
rab  II  a  [j 

1  SuU*»  ö.  —  a  Gau«  eW.  —  »  dörÄd  abra«  (1)  ftW.  - 
*  Yamad-  0.  —  «  Mob  du     ^  «  hye  W. 

D.  jfijuniti  ^  5(210)  inaitri  vaipvadevi  vä,  dürüd6(2id) 
A^Tiny,  &QO7(s90)  maitr&varunj^  ud  11  tye  6(331)  mAnitf, 
M  a  m  9  (222)  vaishiia?!*. 

^  fehlt  VV  .  —  -  sbnavya  W;  in  G  ist  hier  eine  Lücke  bif 
zu  283;  nach  rijuntti  318  steht  nimlioh  bloa:  pratipAdim 
lifigoktA  (resp.  vai  ^Vvnryas,  s.  bei  333),  wofftr  eich  inW 
gar  nichts  Analoges  tindet. 

3,4  A.  atii(33s)  brahman&d  dve^ 7.a(3Sft.3aD)  Medbl^ 
tithih  KAnvah,  kad  u* 3(384)  •Ka^yapo  Marica,  uktbsm 
8(336)  k  yabi&(237)  Mcdbatitbib  Kanvab  Priyamedbap  ca 
''figiraaa,  indro 4(326)  ^Brihaduktho  VAmadevya^^^  kadi 
6 (22h)  Kautbo  Durmitiü  *gunatah  Suunlia,  e"  ud ra*9(j8l) 
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«Vi^Amitro  GÄthino  'bhipAda  Udalo«  vn^  'va  io(s»)  ^Qra* 
ttkaksha-SakakshAv  Ängirasaii^  ||  4  || 

1  no  dve  W,  na  dve  G.  —  2  ^jj^u  ö  W.  — ■  »  blos  dra  W, 
M^diaa  —  «0oe,Uda^W,  AndaloB;  AbbtpädaB.  — 
i-lmkaUililigiraao W,  CnitakakdiiUr  ijig.^ 

D^.  kad  u  2(224)  Yai9¥adevl  vi. 

lin  6  fehlt  der  ganse  Abeats. 

3,  öA.  abhi  tTAi(28«)  taranir  6(288)  na  bi  vo  9(241) 
Yasish^o  MaitrivarunaSy  tvaip  2(204)  Bharadv^o  Bachaa» 
pityo,  ^bht  prasCsBft)  FMkanyali*  KAnvo,  *YAlakfailyi^ 

•(pyaito^  v4  "ngirasas,  tarn  v 04(236)  NodhÄ*  GauUmas, 
Urobhi^6(ss7)  Kala^  *PrAg4tlia^,  piba^7(»9)  Medh^ 
tHlnh  KftDTaa,    am  8(240)  Bbargah  Prägatho,  m&  eitie(242) 

Pragätbah  Kaiivah  1|  ö  jj  '• 

1 S06  (8.  B),  Qyamo  W*  —  *  so  OW;  ptb&8. 

D.  'bhi  tTai^  1(233)  ''^varyas  tritiyah  päda  rikpade^ 
mjndyate^  na  hi  v 09(240)  mftruti. 

1  bhi  twk  fehlt  8,  wo  lifigoktA  vai  '^^lyaa;  e.  bei 
m,  —  'aoW,  jrigyadeO;  B  vermotbet  rigvede,  of.  «0.  — 
*  7aipte  W. 

»s.  t^Aoam  in  pAd»  b  (tmd  4)  eridSii  Sftyaaa  durah 

ipvaram,  obne  indess  etwas  der  hier  vorliegenden  An^ 
gäbe  iCntapreohendes  beizufügen. 

89  6  A*  na  kiri(fi8)  Afigiraaabi  Pnmhanmft,  ya  rite 

live  i.  a('244.  Mb)  i  Ii  d  r  a  m  tisro  7-9(249-01)  Aiedhatithih  Kanva, 
k  mandrair  4(246)  Vi^vimitro  G&tliinae^}  tvam  a&ga  5(947) 
Bihükgano  Gotaraae,  tvam  6(248)  N^medha^Pommddhftv 
Aftgirasau,  yat ha  10(262)  Devatitbih  Kanvah  ||  6  || 
1  GÄnia  W. 

B  (flUt  aus,  weil  alle  Vena:  ahidrf). 

lüiitck«  8l«4in.  ZVIL 


S,7A.  ^agdbii(9M)  Bbargah  Pr&gAtho^,  indr« 
3(2m)  m&8(26o)  Rebhah  Ki^yapah,  pra  mitrA7at(3u) 
Bhargavo  J amadagnir ''^j  abbi  tvÄ4(2d6)  Tayam 9(201)  Me* 
dbAtitbi^i  K&aval^)  pra  to  dve  ft.c(aB7.86i)  NrioMdba^FsniP 
medbAv*  A&girasau,  indra  7(369)  VMablbah  (paktir,  jad 
in  dra  10(262}  (j^arayur  *Bärha8patyah  ||  7  |) 

^  80  6;  ga^  *g&tbo  W. »  Yamad*  ft.  —  <  dro medbaW* 
B.  pra  miir&y  3  3(255)  vaipvadeTt,  yarnnamltriryi* 
■m^A^  va,  ^'ditya^  caturtbatk  pado,  'bbi  tv&i(s&6)  tfiti« 
jal^.p^  nbbftaAin,  catoribo  radr^nAip  pra  to  df« 
5.6.(257.258)  märiityav^  ity  ähai  ^tareya^  aindryav*  aha 
faunaka^  indra  kratuo  7(869)  saurya^  oatoriba^  pida 

*  mlä  6.  —  *  tyau  B.  —  so  G  und  B  (s.  i«o),  äiii* 
taipreryaW«  —  ^dryauB.  ^  'sagvedeG, 

«f.  TOB  dan  drei  SteUen  de«  Ait  Br^  die  Anfteeht 
p.  41Ö  für  den  V  ers  (Ii.  S,  89,  s):  pra  va  indraya  anführt, 
paeet  nur  4,«,  wo  ain  B&aratvatiyab  prag4tbab  als  damit 
beginoettd  aQ%efilbrt  wird,  ünd  ganz  dasaalbe  gilt 
258  (K.  8,89,1),  resp.  Ait.  Br.  5,  3i.  Es  sind  jedoch  an  bei* 
dan  Statten  die  betreflenden  Vena  nlcbt  diraet  ja  ala: 
mArntt,  sondera  nttr  als:  maratvattyft  beBaiohnei,  wai 
ihrem  Inhalt  ja  aucb  völlig  entspricht,  während  maruti  zu 
▼iel  daAr  besagt  -^oaaka  freüiob,  ob  io  der  J^igaaiikrain.?, 
gebt  seinerseits  ebenfalls  zu  weit,  wenn  er  die  marut  gar 
nieht  beachtet,  aur  indro  aileia  betont.  —  ms.  Alt.  Br.4, 
10  (Iji,  Ij  SS,  m)i  aaau  ▼Ava  jyotia,  tena  aüryaip  ^üß 
^ansati;  und  so  eiUirt  denn  auch  noch  Sayana  J  y  o  tis  durch 
aftryam. 

8,8 A.  aatyami(Ms)  kTa*yatba9(27i)  Madbidtbih 

Kädvo,  ya(c)  chakra  2(264)  Bebbah  K&^yapo,  *bhi  ▼os(265) 


Va^  '9^7%  i n d r a 4 (aes)  pam jur  *Bftrfaa8p*tyab,  ^rftfaoia 
t(tS7}  Nrimedtia^  Äfigiraso,  na  Btm  16(368)  Angirassh  Pam» 

iiannia^  qo7(2(>9)  Nrimedba-FurumedbAv  Aftgirasau,  tava 
8(fiD)  Yaaiabtho  MaoEtrAvanmo,  vaya^M(97B)  Kali^  *Frkß 
g&thab  II  6  II 

^  ''dhä  Agiraso^  etm  W, 

D.  ^r&yantab  s(M7)  sfhrye  Hi^  jvomi  dtvAmanaei,  süryoyA 

iniira  iti  vijndyate  jyravacune  Kdthake^  söryt*  va  nai(jhantuko\ 

1  d.  i*3  sürya  iti.  —  ^  ea  folgt  vdat%  s.  m\  ^ntukeB. 
m,  welches  brftbmanam  oftter  den  avam  br.  gemeiiA 

ist,  liegt  Dicht  TOr.  JedeDfailö  Dicht  das  ärshejabr.  Auch 
na  dem  PaDoaviAfabr«  iat  mir  oichta  Entepreobeadea  zur 
Hand.  Ebensowenig  reap.  ancb  aoa  dem  KMhakam ;  ^  nai« 
gbantuka  ist  als  Adjectiv  zu  fassen,  e.  das  zu  17  Bemerkte. 

a,sA.  yo  r4iAi(93a)  ya(d)  dyiy««(9i8)  Afigiraaati 
FmbanmA,  yato  2(274)  Bhargab  PrAgAlbo,  TAator  3(275) 
Irimbithih  Kauvo,  van  ma^ 4(276)  Jamadagnir  BhargaTO, 
*p?ta(«n)  yad  iodra7(3T9}  Devititbih  KAnvab,  kaa  tani 
9(280)  Vasiahtho  Maiträvanina,  indrägni  9(281)  BharadvAjo* 
Barhaspatya,  indra  10(282)  Medhya^  ^Kaavo,  ^Vaiakhily^ 
*Vaprodhi»  Vaikbfaiaäa(^  y  9  H 

1  Anfang  von  mahäö.  —  *  '*güi  nnaedrajau  W.  verlesen. — 
>  ?  aoQ ;  'khilyi  ' vaprodha W. 

Tislcabpate8(s76)  ▼Astoebpatirna^r^^z^teiby  ban 
m  a  h  a  n  ^  4(276)  süryo,  y  a  (d)  d  y  ä  v  a  s  6  (278)  tritfye  p&de  wa*» 
gluMi$pikak  süryay  iiidr4gnt  ap4d9(mi)  aaidrdgiit'. 

^iitete.  ^  »fehlte. 

na.  im  Text  (Kik  8,  70,  6)  ist  nicht  Toa  der  Soime, 
•ondem  von  atansend  (agaaitA^,  Slky.)  Seiitten«  die  Rede; 
«Hiebt  1000  Sönnern  kommea  dir  muib,  «mnoheo  dieh»  deinen 

GhuuBf  o  Indra«... 


« 


3,  lOA.  itoi(388)  JSfimedba  Aügiraso,  mo  sbu  d?e^ 

*BÄrba8patyah ;  ^aci  biiir5(287)  Daivodasih^  Panichepo, 
yadA 6(988)  *VÄ«shtbatt  SaphA^,  Pl^iyo  tA*,  p4hi7(i8i) 
mahe  dve  9. 10(291. 292)  Medh&tithiti*  KAoTa,  obhajam 
8(390)  Bhargah  Pr^ätbah  ||  10  |i 

II  tfitlyak  prapAthaka^  | 

»  mWO,  •ttwo  pvah  pr&(1)Wi.  —  ^De^odAmihW; 
Devodasij^  ^,  —  ^  so  dr,  p&jbaippi  ca  W  (bei  B  ausgelaöfieo, 
weii  ihm  nur  dsase  inoomcte  Lesart  aur  Diapontion  ataad). 

B.  ^actbbir 5(287)  a^vinf,  yad46(288)  v&runi  va.  ||  8 1| 

4,  lA.  ime  1(293)  Vasisbtbo  Maitrivarima,  im 62(294) 
*QaoDako  Oritaamada,  Atii8(n8)  ka  tip6(m)70ftkabva^ 

9(aoi)  Medhutitbih*  Kunvo*-^,  na  tva4(2%)  >io*ihü  GauUuio, 
yad  indra6(298)  ^Tura^ravä^  Äftgirasas,  tyABh\äi(m) 
*tmbtnb  patnfS  kadA^8(80o)  *AyQ]|^®  Ktüyrtm,  tTai|i  tft(<ll) 
^rimedha  AügiraBah  jj  i  || 

1 4 no  kat yuktaW,  4  to lin  jroipkabTaCi;  yiiflkihT48.  — 
>  EaoTO  W.  —  *  Tora''  B  (Terleaen).  —  ^  so  tvashtum 
paniii  W  (B  irrig  puum).  -  &  kadi  W.  -  6  soW;  keta 
iaipdbi  swiscben  kad4  and  4yii^;  Agn^  B  (verleaan). 

D.  tTasht47(299)  vaipvadeT!  ltfigoktadevat4  viK 

1  v4  feWt  B. 

4, S  A.  prati  dye  i.t(aoi.t04)  abhi^  dTa7.8(M.na)  Vaau 

shtho  Maitravarunah,  k  u  s  b  tho^  8(806)  ^^vinau  •VaivaavatAv, 
ayaip4(so6)  Praskaava^^*  Kaa?a,  ktYk&(m)  Medbititbi^* 
K4n¥0,  Mhvarjo 6(808)  DeTAttÜiib  KAnvaa,  tTam9(8U) 
MriiJiedlia*  Aügirasab,  pra  yo  10(812)  Nodha  GauLamab  ||  2|| 

1  SO  GW;  abbi  &  —  2  sbt4  W,  sb|haae. 

IK  praty  1  (sos)  usbasye  \  'm4  t«i(sM'6)  ft^vinyas'  ti8i% 
a  tva 5(807)  pratbame  p4de  somo  naigka^y^uko» 
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1  fehk  B.  —  *  a^T*"  W.;  B  hat  ft^nf  nur  ftr  M5. 

4,  sA.  as&vi  dve  1.2(318.314)  indram6(si8)  Vasishtho 
MaitraTaruno,  ^dardo  ^  3(315}  Gatur*  Atreyah,  sushv4« 
nlsai^i  4(816)  Piithnr  Vainyo,  jagrihma'6(si7)  Sapta^ 
•Valkuntho,  vayo7(3ia)  Gaurivitih  (^äklyo,  nake  8(320) 
Yeao  Bh&rgavo,  brabma9(s3i)  ^Brahma^aapatir  Afigiraao^ 
*pftrT]rAio(s22)  *Bliaraclvftjo  BArhaspatyah  ||  s  || 

laoGW!,  statt  adardar!  —  «hjaW;  "grihmä  8. 

D.  ▼»yaibt^  7(819)  aaort  'ti  Nairuktä^  nÄke  8(810}  Tainjft, . 
ylina^  eatmihah  pädas,  tiitfyo  yAninas^,  tau  naighanfu* 
kaUj  brahma  9(321)  b^rhaspatyä  brahmi  va. 

1  Tab  W.  —  ^  ▼iniahpas  W  (▼erl686ii>       »  feblt  B. 

819.  et  Nir.4,8  suparnäh  supataoA  AdityaitK^inayah. — 
no.  anter  tau      sind  wohl  jama  und  varuna  zu  versteheo? 

4,4A.  ava  dve  1.9. (818.884)  tvain  4(896}  Dyut4no*  MA* 
ruto,  ▼idbnm* »(wö)  Vnhaduktho  V&madevyo^,  medim' 
i(dsn)  'Bbrishtimata^^  Öüryavarcasab^  pro  6(328)  M  u  8(330} 
Vasiahtbo  Maitr&Tarana^,  ptinam  7(819)  ^Vi^vAmitro  G&thi« 
aap,  9a kra Di  9(331)  Gaurivitih^  ^äktyab  \\  4  |{ 

1  TidyuW.  —  *  vimadagnyo  W,  —  *  mediip  W.  —  *  bba» 
8bteiDatahW^  bhaabti*  W;  —  Genetiv!  of.  86»,  reap.  C  bei  B 
(diese  Angaben  über  C  stimmen  mehrfach  zu  den  hiesigen 
mbi-Varianten).  —  *80  bier  atetig,  niobt  Gaurivfti^. 

B.  *tA^  drapsa  1(323)  amdr&birbaapat je  \y  Aitareyo^ 
vidhuo  9(825)  säurt  Hi  Ncnruktds, 

^€f,fehltW.^^Bo<^9  AinareyyeW,  woftrB:  Aitareyyah. 

ISS.  8.  Altar.  Br.  6,  86;  —  886*  a.  Kir.  14, 18  yov&naip 
eandramaaam  palita  ädityo  girati. 

4, 5  A.  tyam  ahn  1(888}  TArkahyo  'riahtanemia*,  tr&« 
tiram  2(333)  Garga  •Afigiraso,  yaj  &m aha  8(334)  Aindro 
Vimada^,  8atra^i(866}  VamadeYO  Gaotamo,  ya^  6(536} 
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•SAdbbyo^,  •'trir  Bhaumo  vÄ,  yaö6(s»7)  •Qaunako  Gritsa» 
nado  *B&h<^ga^o  Gotamo        '&dri*7(s88)  Yi^Amitio 
Gätbi Da ,  i  d  d  r  ä  y  a  8  (ssd)  Renur  ^  Vaipyämitra ,  Ä  t  v  a  9  (jm) 
Yamr  VaiTaavatt,  ko  ie(Mi)  ÜÄbügano  Gotamab^  H  6 1| 
^  AbkflTEiiiig  Ton  MtfAhanaiD.  —  *  ?  so  fiW»  B  wnunthct 

S&ddbyo(!).  —  S^taaiu  amdra  d.  —  *  Venur  W.  —  *Gau  6. 

D.  tyam  ü  fihui(m>  liclubly  aanri  'ti  Nairuktä  w\ 
*Ddr4parT*tai7(iSB)  '^ndripAiraty*,  k  tT49(MD)  yämt,  ko 

adyaio(Mi)  kayi  \y  uba  '^pcalät^no^  Nmruktdnd^  tu  Muri 
aiadri  *ty  Aha  (7atifMil». 

1  man  erwartet:  aanrt  ve  'ti  Nairuktlh.      >  ?*t»  'ndriU 

pa^^W,  febltB. 

tta.  in  jSir.  lO»  S8  findet  «oh  nichts  den  tanrS  Eat* 
sprechendes;  die  MaimktAs  stehen  somit  anch  hier  (s.  w) 

nicbt  im  Einklaug  mit  Yaska;  —  841.  die  Stelle  aus  Apval 
Uber  kAy!  ist  mir  nicht  vor  EUnd,  s.  aber  Siy«  (1,  M,  u) 
athaYA  ka  iti  prajapatir  ucyate;  %y\  sauri  s.  Nir.  14,» 
ka  Adityo**  dburi  g4  yu&kte;  zu  aindri  8.  Säy.  in  der  Em« 
leitung  zu  1, 84:  anAde^paribhAshaye  *ndro  devatA;  »(Janas» 
kah«  bezieht  sich  somit  hier  wohl  aut  die  Rig-Annkr.  Die 
drei&che  Difierena  der  Au£ßi8sung  ist  von  entschiedentm 
Interesse. 

4,  6A.  gayanti  i(:u2)  Vaipvaoiitro  MadhucbandÄ,  lü« 

draipa(Ms)  JetA  MAdhuchandasa,  imams(t4i}  asA^i(M7) 
BAbfigano  Gotamo,  yad  indrA4(f4ft)  'trir  Bbaomab,  pro« 

dby2  6(a46)  A  tva  dve 8.9.(^49.000)  lirapclr*  Aügiraaa, 
e'ndra  7(848)  (itpAtithit^*  KA^vo,  ya^ioCsfti)  yamyiir 
'BArhaspatyah  ||  6  || 

^  Bo  GW,  Abkürzung  yon  asaTÜ  — •  ^  puddhy 
dhy«.  —  s^^cirttW. 

D.  *sAvi€(fti7)  sauryap  oatprtbail^i  pAdo  vA. 


.  kj:  i^cd  by  Google 
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4, 7A.  pratii(ä6a)  Bbaradväjo  Bärhaspatya,  a  na^ 

«Mab»  8a4(tS5)  PragAtba^  Kkawo^  yadi^ftCsöe)  ^Qylpvifv« 
AlreyM,  tya(0  6(sö7)  (pamyur  *B4rba8patyo,  dadbi^7(36a) 
VAmadevo  Oantamal^,  parii|i8(»9)  JttA  MAdhiMbiaidavt 

^  <;;akaipp'  W  (B  (;:;äkai;ip%  Terleaen)^  >  so  QW;  jadi  S. 
»  B  Aii&ag  von  dadhiioriy^o. 

B.  yadi  yabanti 5(s56)  maruÜ,  dadhikraYnp  T(Btt} 

dadhikri. 

49  8jL  pra*pr4 1(865)  'roata8(Ms)  Fi^vAttarksyA 

fi(;i64)  "riirirasah  Priyamedhah,  Kapyap  asya  2(361)  *Ka<p; 
ftapo  Maiica^  *K&pyape^  Qiklian4iajräv  apearaaan  v«,  'ktiiaqi 
4(808)  ICadhooliaadA  Vaigvftiiiitnii^^  sa  gk*'e(<66)  8b»i 
radvajo  Barhaspatyo,  vibhor7(s66)  Bbaumo  'trir,  Tajah 
8(887)  Praskanva^  Kinvo,  'mi9(B88)  Äptyaa*  Trita,  jrioaip 
10(369)  *Katao*  Vatoaiya  'rkiimaab*  ||  s  |{ 

^  öo  trW  ;  man  erwartet  Ka9yapyau;  8.  574.  —  ^  8o€JW4 
gb4S.  —  «amt  ist  pra^hya.  «aa«^  Am  W  (W$  Ver» 
UMitiHiDg:  asaa  gfOadei  aioh  aaf  diese  inige  Ltoart).  — 
8  80W;  rksana^  ik  (B:  rksämna^;  zu  n  ist  kern  Grund^ 
8  hindert  den  Binflaw  dea  r);  waa  soUen  hiar  ditae  beiden 
Genetiye?  cf.  827,  sowie  C  bei  B;  man  erwartet  et#a  Kutsa 
Angirasah,  wie  bei  66»  880. 

]>.,  ▼ipvAnaraaya8(884)  ti^v&naro^  nipAtafah&k^  pra« 
tbame  pfide,  sa  gha6(3G5)  ''gneyi^,  vayafi(fi«7)  uöbasyÄ'f 
'mt  ye  9.10(868.88»)  yai^deyyau  dve^* 

i*iiar&W.  —  <*^AkW.  ^  sfeUil.  ^  «Bhatbloa 
ftbr  869  "devl. 

4|$A  W^vi  1(870)  Eebhal^*  KA^yapa^  uralte t(8Ti) 
Suvttdat^  gaiitoha^*,  sam  ata  8(878)  «Vaaiabtbo  Maitti- 


Tartm%  iiiie4(«n)  *bhi  tyaip  dve7.8(s76.sn)  Savy«*  Afigi« 

'  rasap,  car» ha ui^ 0(374)  Vi^vaiuitro  G&thino,  'cha*6(a74) 
Kiishna  *AfigirMo,  gbfitavatf  9(s7»)  Bbarad^Aio  BAilu»* 
patya,  u b h  e  10(879)  MAndbäU*  Yanvan&^vah,  p r a  m an diae 
ll(S80)  Kutsa  Angiraöah  |{  9  || 

^  8O0W9  also  nicht:  Saveda,  wie  B  annimmt^  sondemt 
Snvedas.  —  *  Abkünung  toh  V^bpi'Mii.  —  '  ao6W,*diA& 

D.  g Ii ri tavati 9(878)  dy^yiprithivyau,  varimo^  'syam 
nmj^atffttkah,  pra  mandinan(a8o)  indro  marut?ia|4|| 

*  ?  so  nach  B;  v&rano  W,  värunau  0. 

4,10A.  iDdrai(ä8i)  Naradah  Kä^vaSy  ta^  dwe2.i 
(iai.Ms)  Goehftktt  c4  ^^raaCtkftt  ca  KAnrAyaoao^,  yat4(iM) 
Parvatah  Kanva,  ed  u*-^  madhos  tisrah  6- 7 (h85-87)  sakhayo 
10(990)  Vi^vamanä^  Vaiya9?a,  indr4ya8(s8s)  Nrimedlia' 
Aflgirasoy  yo  «(tw)  RAhf^gaao  Gotamah  ||  10  H 
II  caturthab  prapathakah  || 

^BoGW.  —  3  so  6,  Kl^va  d  u  W.  —  »  VyapoayaniW, 
Vya^Taaaaii&  ft. 

D  (fUllt  aus,  weil  alle  Verse:  aiadri). 

5flA.  gpin6i(a9i)  Pragfttha^  KJ^ftvo^  ya6yas(ifi} 
Bharadväjo  BArfaaspatya,  e 'ndra^  8(89$)  Nrimedba^  Äflgi« 
raso ,  y  a  h  4  (394)  Fanratah  Kan vaa ,  t  u  c  e  6  (a9ö)  '  p  e  7  (m) 
'rimbilhilji*  Kinvo,  ▼•ttha'6(s86)  yigvaiDaaft*  Vaiyagfa|^ 
piba^  8(898)  Vasishtho  Maiträvarunah  ||  1  || 

1  80  «S,  aimdra  W,  —  W,  vettha  ^  «  Vya^va' 
0W.      ^  00  eW,  ptbl^  8. 

D.   tue 6  5(396;  yami,  va^  dityauam. 

1  y&mi  ▼&  feUt  B. 

5,8A.  abhrfttriTyoi(s99)  ya  2(400)  ä  ganta*  dv«M 

(401.402)  tvaya  dve* 6.6(4ü:j.404)  sidanta^  dve 9.10(407.40«) 
Sobharif^*  KAoTah,  ^eahe  7,8  (406.408)  Nfimedba  AAguraMlb||s| 


.  j  i^cd  by  GüOgl 
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^  soC^W)  gant^S*  —  ^  wozu  diese  6  Verse,  einzeln  auf« 
gnililt  werden,  winun  et  nicht  einfiich  heissts  abbr&tii« 
Tjah  shat  (cf.  i)  427),  10t  unklar.  Sollte  hier  etwa  in  N 
one  von  8  verschiedene  Reihenfolge  dieser  Verse  ansa« 
nehmen  seiB?  *  stdamna  W,  stdaipta  A;  stdantäs  S;  man 
sollte  also  sidamto  erwarten. 

D.  A  gantas(40i)  g&yo6(dM)  mirutyAv^. 

1  B  bat  bloB  ftor  n  (resp.  unter  sl)  mirutt. 

69 8 A.  svador  ashtau  1  -h (409 -416)  Kabügano  (rotama^, 
oandfftm  19(417)  Apftyas  Tiitah,  prat7io(4is)  ATaaynr 
Atreyah  ||  8  || 

D.  aks h an  7(410)  pitrji^  vä,  candrama 9(417)  vaipva« 
Isfi  ItAgoktadevatA,  prat7io(4is)  A^viny^, 

1  pi^atrya  W.  —  «  fehlt  B. 

6,4A*  a  te  1(419)  gni^  7(415)  *Bhaumo  'trir,  &  'gniip 
i(«m)  bhadram4(4i9)  Aindro  Vimado,  mabe9(4ai)  Sa* 

tya^rava*  Atreyah,  kratv  a  dve  0.6(423. 424)  Kahügaiio  Go» 
tmo,  na  tarn  $(436)  Kulmakbarhisha)^^  (Jaiiüsho^  Vima« 
deryo  t&  'ts»homuk  ||  4  || 

isoe,  almalaW  (verlesen?).  —  UoGW,  gaUisha^B 
(ferleeen). 

D.  &  te  dre  1.2(419.420)  agnim  tarn  7(425)  ägneyyo, 
maha 3(421)  ushasyä,  bhadrat» 4(422)  sauml,  na  taiu8(426) 
vsif^adevt  lifigokU  vi^. 

1  80  €f,  lingoktä  vitrf  ca  vÄ  W  (?). 

bjiA.  pari  1(427)  pavasva  tisros- 6(429 -48i)  'ntyä 
i9(4is)  cä  'gnayo^  dhisbnyA  ai^arayal^',  parj  ü  sbys(4as) 

aou  hi6(4;i2)  Tiyarima-Trasadusyu  Traivriöhiia-Pauru« 
kotsyau  r&jÄMUi^y  ka  iip7(4M)  Vasish|ho  Maitr4varuno, 
*gne  6(434)  YAmadero  Gantama,  &Tir  9(435)  ^Vftjino«*  ^nukta« 
gotra^  U  5  II 


346      I>M  beiden  AaokrAmayi  d.  Nugeya- Schalt  d.  SÄmiM^ihiU. 


^  80  G,  gneyo  W.  —  ^  so  G,  "rathah  W.  —  ^  traja8ada> 
»ya  W,  kutaaue,  rljAno  W.  —  «    G  beiß. 

D.  pari  pra  ahad  1-<(4S7-S8)  aiity&]io(4a6)  aaninp^, 
ädya  liügoktä,  dvitiya8baab|liyiY  aindryav^  iü  iH^nun 
9a9h  ka  t]|if(4M}  nAnity,  *gne  ta]n<(4i4)  Agaayy,  4vir 
mar 7 Ah  9(435)  sftyitrf,  caturthe  \vk  Dip&tabh^as;  tfitiji* 
Tai^vadevi  va,  paücaiui  bbigi  va*. 

^  B  reatriagirt  dieaen  Plnral  irrig  auf  s  and  10.  — 
'  shashth)  äravendrav  W,  sbasbthy&v  aidryäv  G.  —  ^soCFW; 
aiebt  wie  ein  aaobtriglicber  Zuaais  za  it(428)  o.  ^(mi)  aoa, 
paaat  freilich  auch  dasa  aicht  nabediagt 

42d.  432.  welcher  brahmanain  hier  gemeint  sein  mag, 
bleibt  dabiageatellt.  Der  Ait  Br.  8, 11  hat  aichta  dar  Alt 
(zu  9,  iiOy  1.  s). 

6,  6A.  vipvato  1(417)  *Vasi6b|ho  Maiträvaruoa,  esba 
t(4t8)  ^KavaabaAilüaho,  brahm4aodTes.4(4aa.4io)  ^Avatynr 
Atreyah,  pam  padam5(44i)  *Prajäpatih  Parameabthf,  sadl 
gavo  6(442)  yahi^  7(44.i)Samvarta*  Angiraaa,  upa8(444)  'Ma« 
dbuobaad&  VaipT&mitro,  *rcaati9(itf)  *Marato'  madhyiM 
•tbAn&  devaganäh,  pra  Va  10(44«)  ^dfaivpaputra  Angi« 
rasah  ||  6  || 

1  ao  (gftTO  yihi)  ftW;  &  yAhi  8;  wir  aoUten  alao  gAn 

ä  y&hi  erwarten.  Auch  befremdet»  dass  nicht  einfach  (s.  D): 
8ad&  d  ve  da  steht;  a.  das  bei  39»  Bemerkte.  —  ^  B  hat  irrig 
m&ruto  madhyaethAna^devaga^a^. 

D.  aavas  te4 (440)  tvasht^  naigkai^fukah ,  s a ü ä 6. 7 
(443-44»)  vAgde?atye  dve»  pürvi  vai^vadevt  to  ^ttaro  ^shaaya 
Hy  Aha  (Totmaiba,  apaprakahe  dve  8. 9(444. 445)  aiAni1|aa 
marutvatiye^  va,  pru  vaio(44s)  iadro  vfitraha. 

1  marudTaXO  ^' 

4tt.  da  dieaer  Vera  im  Rik  gar  aiobt  TOdiigtt  m 


kann  »^«anaka«  «ob  hier  nieht  anf  die  Ifagv,' Anvkr. 

5,  7  A.  aceti  1(447)  Prishadbrati  ^  Kaniro^  'gDe  2(i4d) 
Bandbnr  Gaup&jaoo^  Iitiip&ya&o*  tA,  bhago  dYes.4(44i. 
41»)  *Praj&patir,  ttshfth^ 6(451)  Samvarta*  Ä&girasa,  \mk^ 
$(jUai)  ^Bhuvana  Aptyah  Sädhano^  Bhauvano,  vi  sru^ 
T(4n)  ^KaTasha  AiiAibo,  'jkt(4U)  Bliarad^ljo  BArkaspM 

A 

tya,  ürje9(4w)  •'ßha  Atreya,  iodr 010(406}  'Vasiahtho 
KaitravaruxMi^  *pri^4patir  vä  y  7  || 

iPra8adhra^e.*-SOopAW.  —  >praj&  ebA^«  (Lflofael). 
—  *  ima  nu  G.  —  *  S^dhäDo  ti.  —  ^  Abkürzuog  von  arutayo. 

]>.  'oati  kisrai->a(447-40)  AgDejye,  TlpTatjeiC^M) 
'mi  0116(459)  vaipvadeTfaii,  pftrWl  prAjäpatyi  ¥0,  'tta* 
rasjäm  iodro  nipätabbag,  usba 6(451)  usbasyo^  ^^rja 9(455) 

C^SA.  trika^  1(417)  tava  10(466)  ()aiiiiako  Grittamado, 

yam3(458)  Gaur*  Angirasa,  e  'adra^ 8(409)  '8tv5(46i) 
agnii|kf(46»)  DaivodtoiJb  Pamehepaa,  ta&A(4M)  Rebhab 

KA^yapab,  pra  ▼ae(4€2)  Evay&marod^  Atreyo,  *yä7(4«s) 

'näuatah  Paruchepir^i  abhi  iyaip 8(444)  JNakulo  ^VaipTa« 
Bitn^6||,g 

'  trika  G;  Abkürzung  von  trikadrukeshii.  —  *  Gär  W.  — 
'soS,  ai  'odraGW. — ^evaaama^'W. — ^  oiiMma^  Paruohaipir 
W.  —  *  Yi^W;  zu  Naknla  8.  Roth's  EioL  sa  Nir.  p.XLy« 

D.  tri ka (] r u  keöbu  1(457)  vit^hnur  nipatabb&g  aya 
rac47(4S8)  wamj^  abhi  tya(»g(404)  tAvitry,  agniiD»(464) 
igneyyi  (7I). 

1  feUt  B. 

0.  eaamyam  (467-M4), 

5, 9A.  iioofti(467)  yaste  4(470)  ^roahiynr  ÄngiraMh^ 
«ylkdi^  3(448)  YaigviUmtro *  Madbucbauda,.  ▼fiaha8(449) 
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Bhii^gor  VAranir  BhäiigftTO  Jamadagiiis,  ti8ra8ft(4n) 
Trita  Aptya,  in dr Aya  6(473)  MArtcab  Ka^^japo^,  ^•ATi7(47s) 
Jamadagnir  BhArgavah,  pavasva 8(474)  Diidhacjuta^  Aga^ 
styab,  pari  dTeft.to(47«.47s)  Astta^  KA^yapo  Deralo     ||  1 1 

1  AbkOnning  aiu  evAdith^hayL  ^  *  Vi^W.  —  <Ki^ 
py«  W.  —  4  Dridham«  W. 

B.  a 00 A  ta  1  (4«7)  A  aamAptef^  MMMyoe»  a  ▼  Ad  y  ^  *(^) 
aindras  tritiyah  pädo,  rri8faA8(4m)  yatbA*  dritiya,  indräye 
'ndo  6(472)  pratliamay  c4,  UAvi  7(476)  ^ycnas  tathA  tftUye*, 
pavasya  8(474)  nianito  TÄyus*  tathA  tfittya^. 

*  AbkOrzung  von  svadishthaya.  —  •GW,  ob  tathä?  (B 
ersetzt  yatba  durcb:  aindro).  —  ^  JÜ  pAde  direct  binza; 
es  ist  aber  nnr  so  sapplirsD  (so  After  in  B).  —  ^  bAyas  W. 

5,  lü  A.  pra  1(477)  (pjava^iva  Atreyiüi,  pra  somaßaö 
s(476)  Trita  Aptya^,  pa¥asTa6(47i)  paTamAno8(4S4) 
^mahtyur  Aftgiraso,  vrishA  4(400)  VArunir  Bbrigur  BhSrgavo 
vu  Jamadagnir,  indur  dve  6.6(4di.483)  Märicah  Ka^yapah, 
pavasva 7(486)  Nidfaravih  KA^yapa^,  pari  d¥e8.io(48i.4i6) 
Asitah  KA^yapo  Dekalo  tA  ||  10  || 

llpancamah  prapA^hakah  || 
B.  payasTa  deya  7(486)  attarayor^  indravAyfk,  pava« 

m Ana 8  8(484)  tritfye*  Tai^Anarah  ||  5  || 

^  B  bat  direct:  uttarapadayorl  —  ^  auch  bier  ilQgt  B 

pAde  direct  hinsn. 

6,  lA.  u  pal  (487)  sa  dve  8.9(494.4%)  Amahiyur  Ang^i* 
rasab,  puoAno 3(488)  Vfisbanmatir^  Aägirasa,  aTipanu 
6(489)  ^'Astta^  KA^yapo  Deralo  vA,  ^sarji  4(490)  FkabhÜTaaur 
Angirasah,  pra 5(491)  *MedbAtitbih ^  Küuvo,  'pa  dve 6.7 
(498.486)  Nidbruyi^^  KA^apa^  pary  10(486)  Uoathya  Aflgi« 
rasah||i4|| 

1  mavirW.  —  2MedbyaW.— si^idhravi^  W.— *febltWI 
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D.  upo  8 bu  1(4^7)  tritfye  deva,  ävipaüs  a(489)  tritiye 

8  (4M)  dTitfye  'ndro^  Tfitrahft. 

1  80  GW,  Är  7a  indro. 

6^SA.  acikradani(497)MedlikitIu)iKAnTa»Ates(4M) 
'rsha^  7(503)  yftrunir  Bbrigur  Bh&rgavo  y&  Jamadagnir, 
adhyaryo^8(4SSi)  Ucathya  Angirasas,  tarad  4(000)  A?a« 
liiraifai  El^yapa,  A  paTaBTa5(Mi)  Nidlinivit  K&^yapOi 

'du  6(002)  mand  r  ay  a  io(50g)  sitali  Kai^iyapo  Devalo  va, 
V  f  i 8  h  4  dve  8.  9(m^  ua)  MÄrioa^  Kapy apo^  '  y  4 11  (m?)  Kavir 
BliIrgaTO,  *yaiiii9(Ms)  Jamadagnir  BbArgayab,  prAis(608) 

'ykaya,   Aügiraäu,   'p aghuann  14(510)  Amahiyur  Aügira« 

^  ao  OW9  anhi  &  —  ^  oline  samdbi  mit  dem  Folgenden; 

A 

anders  D;  cf.  Riktantra  3,  u.  lu  (ed.  Burnell).  —  ^  Angi^W. 

D.  aoikrad ad  1(497)  ann  pratnä«ae6(Migi)  tptiye 
tftryo,  'dbraryo  8(499)  'pagbnaes  u(8io)  tritSye  'ndrab^. 

1  Abfall  Yoaa  nacb  vocativcm  o.  —  ^gQ^w,  Är'^ya  indralbu 

6,8A.  pan4na^  8anrft8ft«>i-i3(m-ss)  aaptapahayo^ 
Bbaradyäjab  Kapyapo  Gotamo^  *trir  Vipvämitro  Jamad* 
agnir^  Vasisb^a  ity  ete^  ||  8  || 

1  ao  W,  aaptanhayo ft.  —  s GaaUmo <Yaniad**ft. 
—  *  ivete  W. 

^lu  Diese  Aufzäblimg  der  •sieben  fisbi«  macbt  den 
Eindruck  einer  Glosse,  hat  resp*,  aooh  wenn  orsprOnglioh, 

wobl  als  em  Beweis  datür  zu  gelteo,  dass  iliese  Lifite  damals 
noch  neu  warl  —  Dieselben  Namen  finden  wir  im  Qatap*  14, 
6,3,6,  obachon  in  etwas  anderer  Polge,  nftmlioh:  Gkytama* 
Bbaradvajau,  Yi^vamitra-JaraadagDi,  Vasisbtha-Ka^yapau, 
Atrib.  JBiine  dritte  Reibenfolge  findet  sich  am  Schlnss  der 
praTarap-idste  des  A^ral.  pr.,  in  einem  direot  als  >pari9i8btae 


beceichneten  Abschnitt  (12,1697),  n&mlich:  Vipirämitro  Ja« 
nudagnir  BbaradTlio  Hh«  Ghmtao»^  |  Atrir  VaMafa(bab  Ka» 
9yapa  ity  ete  saptanshayah ;  ||  der  praTarAdhy&ya  daselbst  ist 
aber  nicht  dauach  geordnet.  Ebenso  wenig  schlieaseo  sich 
die  dnroh  die  £tik  S.  vettheflten  zefao  &pil»Lieder  an  dieee 
7  Namen  an.  Sie  erscheinen  somit  ohne  praktische  Bedeutung 
und  Autoritit  Auch  erhellt  in  keiner  Weiee^  was  eigentlich 
den  Grund  aar  Aua  wähl  gerade  dieser  sieben  Namen  gebildet 

• 

haben  mag.  Mau  möchte  eigentlich  er  wart  eu,  Uaäs  dieselben 
den  TrAgem  der  sieben  Hauptmandala  (II-Vlll)  in  deren 
Reihenfolge,  also:  Oritsamada  (resp.  punakal),  Vi^vAmitra, 
Vamadeva,  Atri,  BbaradvÄja,  Vabibbtlii,  Kanva,  entsprechen 
würden.  Dies  ist  aber  nicht  der  Fall,  Gfitsamaday  VAm# 
deva  und  Kanva  sind  hierbei  dnrcfa  Gotana  (€^^,  Jamad« 
agni  und  Ka^yapa  vertreten,  und  die  vier  andern  Namen 
alehen  nicht  in  der  Reihenfolge  der  ihnen  sugehOrigen 
mandala.  —  In  der  Folgesseit  sind  im  Uebrigen  diese 
sieben  Namen  wieder  durch  andere,  moderneren  (ireprägea, 
Terdriogt  worden,  a.  Pet  W.  nnter  |4shi. 

D.    soma  u  shva  11  uH  5(515)   tritiye   '^va  ^ ,  iudraya 

io(6ao)  Vdharca  indro^  mamtfAn,  pava8vaa(6n)  eaturlbe* 
devA^9  pavamAnAan(MS}  trittye  mamttvftol  somafa'l 

^  so  GW,  'yvabß.  —  ^8oB,  rdhraca  mdroW^.  G^,  rdhaca« 

aadro  Q^.  ^  »so  0,  *rthai|i  W;  er  de*  fehk  B.  — 
^  ?*lrutt8omab  W,  namtv&t  somah  G. 

6f4A.  praii(628)   sha 9(681)  Upani  Kavyah,  pra  k4* 


1)  dieselben  geb5r«>n :  a.  (narft9aoBa-Qnipp«)  dtm  ^Doaka  (2,  H),  Atri 
(V,  5),  Vasishtha  (7,  2)  Vadhrya^va  (10,  70),  b.  Cttnftnap&t-Qmppc)  dem 
Ängiran  (1,  14?),  Agnatya  (1,  188),  Vifvlmitra  (8,4),  Bbrig«  (10,110), 

c.  (nar.  und  tnn.  zu(;leich)  dem  Kayva  (1,  13),  K  a  ft  p  a  fO,  5);  ^on  di«»'«fn 
Namon  finden  «ioh  t*omit  nur  vipr  (Atri,  Vaaiibtlutf  Vijrimitra,  KA()rap«^ 
ia  dar  obigau  Aa£tAbliuig  der  »aiabaa  fitU«. 


vya^ 3(624)  Vfishagmno  V&sUbtbas,  ti8ro.n(63fi)  'krau  7(029) 
Paripwat^  Qftktyo,  'ayft4(«M)  'b]it<(tt8)  YMt8h|ho  Maitri* 

varUDah,   somah  6(527)   pav ui<  v a  10(532)   Daivodäsih  Pra» 
fttrdiuiat^,  kanikra.D(t)ti  8(610)  Praakaavat^  K4ova^  ||  4|| 

D.  pra  in  drayäi(638)  '^vas^  trittye,  pra  kikvyaiii 
2(524)  dvitiye  deva^^,  caturthe  varabo  mädbyamako  devagano,' 
f «iho^  mi^U  Iii  Aotrai^f  tisraha(itt)  somah  pavate 
*kr4Bt7(  2j)  Bürjo  NaArukä^  lihn^^  soino,  TaipTai» 
deW  tA,  'bbi  triprisbtham^ 5(52^)  tritiye  varuno,  ^sya 
4(iM)  dviAlye  deviS  eelia»(«n)  aindralb^  pratbame. 

1 80  (cf. S),  a^Yäa B.  ^  ^to «W;  devah  B;  a.  bd m. 
—  80  6W)  varabe  B.  —  *  ao  uiru"  W.  —  ^  liegt  hier  eme 
ÜMteUnng.vor?  «  wird  vor  4  eriedtgt  —  ^Iner  e6  aiieb<IW, 
vod  diee  beweist,  dass  bei  524  der  Singular  richtig  ist,  sonst 
w&rdifiii  dort  2  und  4  ausammengetasst  sein.  —  ^aaCiW,  indrahl 

fiM       9, 97y  7)  findet  Bich  in  Nir.  nicht  vor,  dit  Am 

gäbe  varahü  marutab  ist  mir  resp.  daraus  nicht  zur  Ilaud;  — 
iii(I4iklO»»4^si>Kir.  14|i4?ahnir  idity  o  bbavati;  iS7(^ikl(^ 
Uj  6)  Mir.  liy  u  soaah  sü ry  a  h  prasaTanit^  m  (^tk  10,  tr,  40) 
Nir.  14y  i&  akramit  samudra  adityab;  soma  liegt  in  625"^  527" 
fosf^  direot  tot,  tu  mH^  a«  reap.  Mir«  14, 16;  vai^TadeTl  bezieht 
Ask  wohl  auf  «1^. 

6,  5  A.  pra  se^  1(533)  Daivodäsih  Pratardana^,  prate 
2(614}  inahatie(Aia}  Pärftpara^  QiUi^a|^S  P^^  g^yaie 
1(6»)  *ndrapfaBMtir*  VAeiehthab,  pra  fainyAno  4(6»6)  Va* 
aial^ho  Maiiravaruiias,  takshat6(637)  Karaa^rud  Väsisbtha^ 
BAkaipe(6M)  ModhM  Gaatamo,  'dbiT(6M}  Emo  Ghaarai 
tadnrs(54D)  Manyor  VAsisbtho,  'y4  9(&4i)  Kntsa  Afigtraao 
^sarji  ii(64s)  kUricatp  Kapyapo,  'paipi3(M4)  Praakaavab 

^  Abkürzung  von  seuanih.  —  *QAkyaliVV,  —  ^  veadraW, 
tfe^dmO.  —  ^VodhaCl. 
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1>.  pra  tc  2(634)  caturthe,  säkam6(688)  tritfye,  'dhi 
7a(d)7(68»)  dvitfye  gürya^,  pra  liiiiv4na8  4(iM)  tritt  je 
*ndrA^,  indur 8(640)  dvittye  ca,  pra  gÄyatitCM»)  ''dy« 
devä,  mabat  tatio(&42)  saurl  'ti  Nmruktäf  vai^vadevi  'tj 
«I»,  takshat  5(687)  prathame  vig. 

1 10  GW.,  für  "JA  I*. 

M2  (Kik  97, 4i).  8.  Nir.  14, 17  ajanayat  sürye  jyotir, 
indur  Aditya,  indur  &tBi4;  su  Tai^fadevl  'ty  eke  liagt  im 
Nir.  nichts  vor. 

6,6A.  purahi (m5)  ^yftvÄ^vir  Andbtgur,  ay aqi %(m) 
Nabusko  MAnayahf  Bat 4 so  8(U7)  YayAtir  NAkmkah,  aom& 
•»(ms)  Manuli  Sainvaraiiu,  'bbi' 5(549)  pary  8(552)  Amba-- 
rifika-l^iji^viUk&v ^Aägirasav,  abhi  dv«  «.7(A60.tti)  Eebk» 
aftnü  KApyapau^  pra  »(au)  *Paimmeahtfat  Praj&patih  ||  6  | 

*  80  GW,  abbi  S.  —  ^fiji^väa  W,  jrijipvav  ix,  —  "  Ka^y* 
apoW* 

B.  ayanis(M6)  Adye  ptmhk  bhagap  oatartbe  dyM» 
prithiW,  8utasoa(M7)  hht  navaata 6(&5o)  indro  dviüye, 
pariU(tts)  defia  trtttye^,  aotiaa9s(Mi7)  catartbo  c4'. 

1  skari  W,  padi  G.  —  * b«i  B  irrig  ^  T*  angegeb«;  toß 
tlya  W.  —  ^  tu  \V ;  zu  üem  ^4  8.  5M  (abbi). 

6,7A.  abki  tiavo  i-8(sm-H8)  dkartAa(iii)  Km 
Bbargavah,  pro  4(557)  ▼ri8hä6(&59)  Visbigani^^  Sikata 
Nivinotr^  Aükgiraaas^,  irir7(M0)  Vai^vamitfo  Beoar«  ia« 
drftya8(8ai)  YeooBhIiiEaTOs  'aiTia(fo)BklnidTi|oTMd^ 
pra  iö(^ä6s}  Vatsaprir  ßhaiandaao,  üj^teii(56i)  Bixaiucm» 
'Iri^  paTitram  it(m}  Fa¥ium  AAgiraaak  1 7 1 

1  aai9idbil^«W,inHoeftr«,*tlBiT«rll'B.~s«W,il^ 

s&t^  iier  vediscbe  Nooi.  Ftur.  Nivävaris  für  *rym  t& 
höekiteigeiitkaaikek.  Siyana  lu  £ik  9, »  gieU  dcA  NaM 
bii  Miliar  ift  der  Focm:  nMvart  üi,  ab  Swyflar^  m 


<      .  kj  o^cd  by  Google 
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dem  Citat  aas  der  Anukram.  resp.  zwar  in  der  ersten  Silbe  mit 
küTBem  ig  aber  aoeh  als  Singular^);  tatbA  cA  'nakr&ntam: 

pra  te  (9, 86,1)  'shtacatvarin^ad ,  risbiganä  da^arca,  Äkri* 
abti^  M^hA]^  pratbame(i-io),  SikatikNi^Avarf  dTittye  (u-mX 
Pri^nayo^)  'jas  tritfye  (21-80),  traya^*)  caturthe  (si-io),  'trih 
pancÄ  (41-46),  'ntyas  tisro  (46-4ft)  Gfitoamada  iti.  —  Die 
hiesige  Lesart  ntT&yarls^  s.  auch  2^m^  ist  unbedingt  besser« 

D.  'bhi  pr  1^(554)  tritiye  süryo,  ' co daso '2(.')55)  dvi« 
tlye  devi,  e8ha8(u$)  indro  dvittye^,  pro^i(6ö7}  indraji^ 
prathame,  ▼risb&8(6ft9)  oatnrtbe^c&,  's&t!  9(563)  oatnrthe 
^yenah,  pavitram  12(565)  adye  brabmanaspatir. 

1  priyAnil  —  »dWaya«.  —  «fehlt d.  -  ^so«;  indrä- 
gnsindrahW,  indro  (prath*)B.  Der  Text  ist  verderbt ;  indrftgnt 
passt  nicht  zu  8,  uud  iodra^  (cf.S)  passt  hier  nicht,  da  es  eben 
erst,  66«,  da  war,  man  somit  nnr:  pratbame  oa  erwarten  sollte. 
—  *  dnsbA  eatnrthe  W,  beide  Wörter  fehlen  in  B. 

8A.  indram  1(566)  pavate  11  (676)  somo^  7(572)  ^gni9 
C&kahosfaa^,  pras(567)  Cakshur  Mänaval^,  sakhiyo  dve 
5.4(568.56»)  goma(d)  dve^ 9. 10(574.575)  Käpyapau  Parvata= 
Naradav,  apsarasaii  ^Kapyape  Qikban4iDyau  v4,  «vo^»^  pürve 
dve  ^VAlakhilyAapapyann  iüMkmai^^  prAii&6(6io)  Trita 
Aptyah,  pavasva  6(571)  Maaur  Apsavah,  pra8(ö73)  pari 
12(577)  Dvita  Apiyafy  U  8 1| 

1  parrate  €f ;  hier  liegt  anscheinend  eine  Vers-Umstellung 
vor,  pavate  ist  in  N.  wohl  v.  7  und  somo  v.  n!  —  ^  so  6, 
sakh4yo  ma  dveW.  —  ^  svam*  gehört  wohl  zu  brihmanam? 

1}  Atmo  Anfrceht,  di«M  Btnd.  7,  481.  9)  Akfiili|ft  A«fr«eht 
(ricktl^         I)  Ppf 017«^  A  a ffh t  d.  i. t  aUi  drei  «ban  gMwnnten 

gapa;  so  Saya^a.  Aufrecht  trennt:  tptiye  Uraya^,  hat  dnher  fhr  v.  81-40: 
AtrayaVi  »n«*  "^'«^  "'ch  dafür,  s.  ^ik  '  (1877)  p  485",  theils  auf  Sha4guni9iRhyt, 
th«ib  darauf,  da^s  bei  Say.V  AafTawung  trayo  'pi  daatehen  mUsat«;  so  hat  denn 
aachbier  A2,  305:  Atraya^.  Eigm  fr«Uieh,  daaaA  tri  (v.  41-45)  gleich  folgt! 
ladiach«  8«a4i«a.  XVII. 
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674.  dies  ist  das  einzige  Citat  in  A  tmd  zwar  —  &  die 

Stellung  von  svam  —  ein  sehr  ungeschickt  abgefasstes.  Von 
dea  vorliegenden  br&hmana  ist  mir  aus  keinem  eine  ent^ 
sprechende  Angabe  sor  Hand. 

D.  in  drum  1(666)  iuJrah  praibame,  pra  dhauTa^ 
a(A67)  dvitSye  ca. 

^soflW,  dhanvAS. 

6, 9A.  pavasva^  i(678)  •Gaurivitihi^  gaktyo,  'bhy 
3(67t)  'ÜrdhTaaadma^prablirity^  Aögiraaa,  k  80ta^3(Mo) 

Rijipvai^,  'tftm4(58i)  Kritaya^äh,  BSLb(m)  llinamcayas, 
tvatt>c(W8)  ^aktir,  es  ha  7(584)  Üruh^  ||  9  |{ 

II  ahaabthah  prap4thaka  || 

*  80  6,  pavasvä  W.  —  ^  vithib  W.  —  •so  G,  sadmana  W. 
^  man  erwartet  prabbritayatjt  I  —  ^  so  ttW,  soti  S.  —  ^  samdhi  I 
AaffUlig  ist  hier  und  im  Folgenden  bis  m  der  Mangel  der 

Patronymika,  als  ob  der  Autor  dem  Ende  zueilen  wolle!  — 
'  so  tt,  ükalhi  W.  —  Der  letzte  Vers  (m)  feb  It  somit  in  der 
Naigeya-Schnle,  n.  dazn  stimmt,  dass  auch  im  Atfa.  Pari^. 
48,  8.  diese  Stud.  4,  4:{2,  derselbe  Verä  wie  hier  (684),  übrigens 
in  sehr  verderbter  Gestalt  (s.  ibid.)«  als  Schluss  der  SAmasam« 
hitft  erscheint,  die  damals  sonach  hiermit  abschloss^), 
so  dass  auch  der  zweite  Theii  noch  gar  nicht  daasu  gehörte'^). 

B.  pavasva i(678)  dvitlye  cA« "sot4i8(s8o)  '^vo  dvitlya, 
etain4(5«i)  vrishabho  dvitiya;  r/smint'-^'  saumya  oshadhih* 
somah"^  partbival^  pratiyän,  na  candramab  somo  madhyama 
ity  ftha  QaunakM^  tath&  manyante  K&^aprabbritayo  Naiß 

^)  wto  «neh  fiks.  diidbct  data  andtra  S^Imi  hat»  and  Va.  mit  2S»  82 

■chU««t  S)  Barnall  hat  diatan  hochwichtigen  Umstand  bei  Minem 

galatvoUap  Yertucb  einer  Cbronologio  der  Literatur  dM  Simavada  In  dar  Rial. 
an  a.Aai8aha  daa  Aiahajabr.  (1876)  gar  nicht  arwihnt* 


^  «ovÄ  W.  —  2  SO  (dvitiya  asm  )  GW!  B  lieat:  dviüyo 
'mmL  -  s  8o  (dhifa)  «W.  —  «feUlW.  -*  «mnl-ftW. 

6*1.  Die  Schlussbemerkung  über  die  Bcdeutuug  des 
Wortes  aom«  (io  welcher  der  Mangel  des  iti  Yor  pratty&t 
gmf  besoDders  befremdlich  ist)  kehrt  bei  ms  and  9,  t  noch« 
nials  identisch  wieder;  es  wird  somit  offenbar  för  sehr 
a^ig  gehalten,  dies  riohtig  zu  stelleo,  ond  muss  daher  die 
AbfiMiiDg  von  D  wohl  in  eine  Zeit  gehören,  in  weleher  die 
fib Ii  che  Bedeutung  des  W  ortes  nicht  diese,  sondern  Tiel« 
BMhr:  Mond  war.  Von  Boehts  wegtn  soUte  diese  Aqü 
gäbe  im  üebrigen  nicht  erst  hier  am  SoUass,  sondern  am 
£iDgauge  des  saumyam,  hei  v.  467,  stehen!  sie  macht  an 
dieser  Stelle  hier  den  £indniok  eines  M  ach  träges.  —  Wenn 
Qaunaka  den  soma,  Mond,  als  madhyama,  d.  i.  als  der 
Bdittlerea  Welt^  der  Luft,  angehörig,  bezeichnet,  so  be« 
fremdet  dies;  der  Mond  gehört  ja  doch,  wie  die  Sonne,  dem 
Himmel,  nicht  der  Luft  an.  Auch  <ias8  die  Nair;  »ebenso 
afteine&«9  befremdet  zunftohsL  Denn  wenn  auch  Nir.  7,  lo 
soma  als  samstavika  des  dem  madhyama  sthäna  ange« 
hörigen  indra  erscheint,  so  ist  da  doch  nicht  der  Mond  da^ 
■lit  gemeint,  £s  liegt  femer  Nur.  1 1, 2-6  fg.,  zwar  die  doppdte 
Brklftmng,  als  oshadhi  und  als  candamas,  yor;  von  dem 
■omo  madhyainah  aber  steht  da  nichts.  In  der  ente 
sprechenden  Stelle  der  JSigh.  (ö, »)  jedoch  finden  wir  in  der 
That  nicht  nur;  eomah,  candramah,  sondern  auch  die  Na« 
men  der  4  Mondphasen  in  dem  vay  u>  Abschnittl  —  Daas 
Y&ska  hier  an  der  Spitze  der  Nairukta  erscheint,  ist  von 
speciellem  Interesse,  s.  noch  2,  697  D. 

d.  rahasyas,  aindram  mg-ms). 
7, 1 A.  indrai(MS»  ^myur  BArhsspatya,  indros(Mr) 

iek  ffthre  in  dtr  ZKUung  mit  686  fort,  obtcbon  685  in  N  MU 

23* 
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Vasuhtho  MaitrATartmo,  yasye  'dani8(i»8)  no4(«m)Gba« 

nah^epa  Ajfgartis,  tvayä6(69o)  KuUu  ÄflgiraHa,  imaiii 
6(a9i)  Vruh&  "figirasa^,  sa  no  dve  i.9(jm.m)  Amahfyar  Afigi* 
raso,  am  9(594)  Atiii&^  Vipoka,  Akrandaya  10(596)  ^nrö' 
radro  vd  gnir  vä  ||  1  || 

^  B  zieht  Ätmft  mm  pratlka;  ebmo  Ooldaobmidt 
p.  S89;  der  Vers  beginnt  aber  niobt  (Golds,  nimmt  eine 
Variante  an);  ahtim  4tmd.,  sondern  abam  asmi;  of.  D.  — 
^  ao  d  (im  Einldang  mit  Goldacbmidt'a  Vermntbung 
p.  239),  äkrandayat  sarvo  W;  dieser  Vers  feblt  sowohl 
in  T  (s.  Goldacbmidt  p.  238.  246.  247)  wie  in  J. 

D.  rahasffäto  rikahu  devat&  annktAs,  t&  aindrya^,  nd 
u  1 1 a Iii a  Iii  4 (589)  väruny ,  adityas  tritiyah  {jadaü ,  t  v a y  a 
▼ayaw  6(600)  saamyo  'rdharoo,  iifigoktadevato  vä,  aa  no  dve 
7.a(6M.698)  pirdiiva^  soma^,  indra^^wonan  mamtap  oa 
pratbame  Vdbarce  uaighantukdy  ah  am  9 (694)  atmadcvatyä, 
"kr«ndayaiio(6S6)  "ndryiv^. 

^  diese  Angabe  ist  etwas  eigen  abgeiasst,  s.  2,  1  D; 
man  sollte  erwarten:  devatuyäsu  no  ktas,  ta  aindryah.  — 
>  s.  bei  asi  und  2,1.  —  «  indra  fehlt  W.  —  «  dieser 
Dual  ist  höchst  auffiülig;  man  erwartet  dann  Torber  tn 
lesen:  äkrandaya  che.  Auch  hat  A  nichts  davon,  dass 
ea  sich  hier  um  zwei  Verse  handle.  Nun  weist  «war 
Goldscbmidt  p.  938  ane  Aranyagana  2,  S8  in  der  That 
zwei  zu  einander  gebürige  Verse  auf,  deren  erster  mit 
&  krandaya  beginnt  fir  hat  aber  auch  bereits  darauf  bin» 
gewiesen,  dase  die  besondere  Bezeichnung  zweier  Verse 
durch:  aindryau  hier  eigentlioh  ganz  ungehörig  ist, 
da  sie  sich  nach  dem  ersten  Sataee  unseres  $  hier  Ton  selbst 
versteht.  Hiernach  sind  die  Worte:  akiandayai  'udryav 
wohl  als  ein  Etnschub  derer  zu  betrachten,  welche 
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eben  aaoh  den  zweiten  Yen  (pra  yao  cakram)  hier  ein« 
schalten  wollten.   Daes  TJ  aber  anch  den  ersten  Vers 

(a  kraiidaya)  weglasfiea,  ist  jedeuiaüs  fiüUr  N  nicht  ver« 
bindlich^  da  A  denselben  anerkennt;  eine  Angabe  dardber 
in  B  war  nnnöthig. 

7, 2  A.  tv ao  1(5%)  Sukakshü  Aögiraso,  '  rü  r  u c a  1 2(607) 
Pavitra  Aägirasa,  indro  dTe3.4(fim.6«ie}  Madhaohandft 
Vai^ämitrah  1,  pratha^cas (eoo)  Pratho  Viisishtho,  n i y u « 
tYan6(60i)  Gfitsamadah  (paunako,  yaii^7(602)  Njrimedha« 
Piimmedhfty  Afigirasan  ||  s  || 

*  Vipv*  W.  —  2  yjjjp  (j}\v  (wohl  nur  Schrciber-Defect). 

D.  arürucata(697)  saumi,  pitryap  oaturtba^  pada(^ 
pratha^^  oa6(60o)  tfittye  dh&tA  saviti  vuhnnr,  niyatv&n 
6(60i)  väyavyä. 

1  prathama^  6. 

7,BA.  mayi  1(603)  Parameshthi  Prajäpatih,  saip  dve 

2.3(604.  606)  Kaliügano  Gotamo,  'gn im 4(606)  Vaipvamitro 
Madhuohandas,  te6(eo7)  Vimadevo  Gautama^,  8a(a»6(so6) 
Qaunako  Ckitsamada,  ä  pr&i 7(609)  Rfttrir  Bhftradv&ji^,  pra» 
kshasya**  8(610)  Bharadvajo  ßarhasjpatyo,  vi9va^9(6u) 
I^ji9v4  Bh&radv&jo  Dausbyantir^  vi  Bharato,  ya^o  io(6i8) 
^gastyo  Maitrftvamna,  indrasyä  ii(6is)  ^'ügiraso  HIranya? 
BtüpOy  '^nir  dve  12.    (eu.  615)  Vi^vamitro  Gatbinah  ||  3  || 

^  80  W  (und  in  der  That  hat  T  im  padapAtha  a  pra 
apraC^.  —  ^  so  (x,  väja  W.  —  '  so  GTJ,  prikßhasyaW.  — 
^  d.  i.  vi^ve,  —  ^  ?  so  W,  daushkaiptir 

611.  Riji^Tan  wurde  1^668  als  Aflgirasa  bezeichnet, 
wahrend  hier,  wie  dort  iu  iivA.,  al»  Bharadväja. 

D.  mayi  1(608)  bhavavrittt  pr&jäpatyft  vä,  saip  te  dve 
3.8(606.605)  somap  candramä,  a^nim  dve 4. 6(606.60?)  agiieyyftv 
uttara  gavya  va^,  sam  aoya  ^{msj  apouaptriyä,  '^prä  ^gäd 
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i(m)  ritrideratyi  "dityadaivato  d^fyab  pidah,  prakaha* 

sya*  8(6io)  yai^vänariyä,  vipve  dve  9. 10(611.612)  vai^vadevy&v 
uttara  liägokt4  vi,  'gnia  tisra^  ii.ia.4,i(6u-fti6)  agneyyo. 
1  vi  fehlt«.  —       «W,  pfikshasyaB.  -  >4lle  Bin- 

theilung  in  Docaden  wird  ia  I)  nicht  berücksichtigt,  8.  1,7a. 

1^4 bbr&janty  i(6i6)  Agnir,  ▼aaaDta8(ei7)  ^tuh, 
aahaara*  pancas-7(«is-»)  MArftyanah  Ki^yapo  ▼&  **figi« 
raso  va,  mauycä(62s)  lokuh  prithivy  antarikehaip  dyaur, 
barl  9(694)  RUhya  Afigtraao,  yad  varca^  io(6i6)  aarvA 
di^ah,  saho  dve  u. »(696. 637)  Ra^yapo  MArteab||4|| 

D.  vasanta 3(617)  ritayyd,  sahattra"  panca  .1-7(616-33) 
pnnisbadevatyi,  man  ye  ^6(6»)  dy&TÄprithiTtyi,  y  ad  Taroal^ 
10(635)  satyadevatyii  brftbin!*  tA'  gavyA  fA*  ▼at9vadavt  vA^, 
8  a b  a  r  8  Ii  a  b  h  a  12(637)  gavya. 

1  ao  etW,  manye  bis  aatyadeTatyA  feblt  bai  B.  —  ^  ao  ttW, 
brahmtB.      >ao«,  cAW.  —  «aoOW,  aabaarabliA B. 

7, 5A.  agnc  i(62d)  yataqi  Yaikbaoasi  Afigiraao,  vi« 
bhrA49(03»)  VibbrAt  Saorya^,  citrai|i  s(6ao)  Kntaa  Aflgfi« 
raaa,  Ä'yam  tibr.ih  4-6(63i-»n)  Sarparajnih*  sarpo  'rvudo 
tA  Kadraveyo,  'pA  'Bbtau7-ii(6M-4i)  Praska^va^  Kaavo» 
▼idA' 16  fg.  (642  fg.)  Indro  vA  PrajApatir  tA*  Viahaur  vA 
VipvÄmitro  vA  ||  6  || 

||aaptana^  prapAtbaka^^  || 

^  oo  (I)OW,  man  arwartel  aarparAjntl  —  '  Anißuig 
der  elf  oiabauaumyas,  welche  m  TJ  nicht  mit  zur  Aranya* 
kaaainbitA  gerecbDet  werden;  a.  aber  Goidaobmidi  p^Sü 
und  RA|.  L.  Mitra:  Uebera.  d.  ObAndogyop.  p.  6.  —  *ao  W; 
va  fehlt«.  —  «  diese  Unterscbriit  fehlt  «IW;  cf.  Gold« 
aobmidt  1.  c. 

B.  agna  Ayüc^shy  i(69i)  ftprn(>>n^  ^^ishtih  aaiirya, 
a  'yaip  tittra4-6(6Si-3s)  atmadcvatya  va  aiudryo  va',  ma» 
bAnAinnyah(oisig.)  purlabapadA^  ItägoktA  vA^  ||  7  ||  1^  t| 
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1  ?v4  aindio  v&GW^  ohne  samdlii!  daher  aindro  (^dryo) 

va  wohl  secuiiJärer  Einscbub?  ß  zitlii  aiiniiii  va  irrig 
zum  Folgenden.  —  ^  so  "ehayava  W,  au  den  purtsbapa« 
dani  a.  Qäfikh.  Br.  23, s.  Sohoi  za  Pano.  18, 4, i«.  Annp. 
4, 2.  LiU y  4, 10, 18  etc.  —  ^  oder  saoryah  (a.  628).  —  *  so  W,  in  6 
bloa  II  7  II;  hier,  in  D,  ist  also  die  äranyaka8a]|ihit&  direci 
als  aieb enter  prapäthaka  und  ala  Abschnitt  des  ersten 
Theiles  vonS  bezeichnet 


IL  nttaram.  S  2,  i-im 
P  (1,  l) A.  atbo  *<toram,  up a  1^(1)  ^sitah Ea^yapo  Dekalo 
va,  davi°2(4)  Kagyapo  Märicab,  pa  vamänasya 0(7)  9a tarn 
Yaikhanasa  ^Aügirasa,  in dr ig n  17(19)  Vi9v4mitro  G&thi« 
nah  II  I  II 

^  AD  theilen  das  uttaram  nicht  in  neun  prapäthaka 
(s.  indess  das  zu  A 112  Bemerkte),  sondern  nur  in  dieselben 

22  Abschnitte  (hier  adbyäya  geuaunt),  io  die  auch  die 
9  prap«  (prap.  6-9  mit  je  drei  ardhaprap.)  zeriallen. 

D.  uttardsu  raJimyd»v  ädyäp  ca  devatäh^  pftrvoktä 
likshu  ta  evo  ttaräfiü,  'pä  smai  trayas  tficah'^ i-s(i-9) 
saumy&li,  sa  8oma(i  pArthivo',  dvitfyasyo  Htame(6*)  nai» 
ghai}tukah  süiya  ^,  ind  1  ui  7 (hij  aiadragnam iiidram« 
achoi7(4i)  ^ttarayor(4ö.i6)  indro  dvitiya(46'')-prathama« 
yot(46')||i|| 

1  sian  erwartet  (cf.  1,4M6D):  rabaayasu  yä  devatab; 
weder  fllr  ädyip,  noch  für  ca  liegt  ein  Grund  vor.  Sollten 
uichi  t'iiilach  die  Worte:  pü"  bis  raäu  alö  Zusatz,  resp.  alö 
secundäre  Erklärung  zu  adya^  ca  zu  betrachten  sein?  — 
^  so  W,  trio4b  0.  —  '  diese  Angabe  erscheint  als  überflflssig, 
da  sie  schon  zu  1,  öbi  u.  592  da  war.  —  *  soW,  süryo  naighantu- 
ka^  G«  —  ^  diese  Angabe  iehit  bei  B;  das  Neutrum  befremdet. 
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2  (1 , 2)  asy a  ie(i06)  K&pyapo  WaMn^  esha  ti 
ftdy&ioe   punah^epo,    dveio».  uo    MedbAtifthih^  Klara, 

upai  1»  'ka(ui)  'gitab  Ka^yapo  Devalo  vai,  'ka^(u3}  'gni^ 
CiÜuiiusha^)  ^esbaip  jHtrvavoe^  ||  2 1| 

»  Medhy&*G.  »?v&  yaik&e,  va  yikä  W;  statt  ekä 
erwartet  man  dvitSyA.  ~  ^  dies  hätte  scbon  bei  adhy.  1 
ateben  sollen!  macbt  fast  den  Bindruck,  als  ob  A  auob  erat 
hier  den  adhy.  bchliesst!  ß  läset  beide  Wörter  aua.  —  Vers 
122(22,1)  ist  übrigens  im  dreikam  nocb  nicbt  dagewesen;  fikr 
ibn  gilt  resp.  wobl  derselbe  risbi  wie  fllr  ▼«  its  (as, »  =  1,(76). 

D.  prati  14(101)  dvitiyas») äh^  piathame  tritiye  ca(i02**) 
sftryo,  'sya  pratnao  sapta le,  1  - 7 (106 - 111)  saumyA»  dvittya» 
syäm^  pratbame(io{;'')  äüryah,  satft  indriya  17,  i(ii6)  lingeno 
'ktäh  paoca  naiykantukdh  ||  2  |{ 

^  das  Feminin  pronominal  flectirt. 

3(2,  l)A.  paTasva  1^(126)  Jamadagnir'  BbArgavab,  pa« 
vamanasya  0(137)  ^mahtyur  Ängiraso,  mitram  7(143)  Me« 
dbjktitbib  KAnva*«  indre^»(iM)  Vasisb^o  AlaitrAvarunOy 
▼risbft  io(i6s)  VAsisbtba  Upamaoyur^,  vrisbä  matfnäm 
17(171)  tritiyäyÄin(i73)  risbrgaaä^  Tfi^Dayo^  'ja  Angirasah  |!  .1  {| 

1  offenbar  ist  der  erste  parasva  gemeint.  —  ^  Yamad* 

—  ^'KanvaW.  —  *  80  ti,  indraW.  —  *  so  G,  UpaaavyurW 
(wobl  verlesen  1).  ~  ^  so  6,  pfi^niyo  W. 

D.  pavasva  panca  1,1-1,3(115^99)  sanmyft^,  uttamiyä 
uttame(i29*';  buryo'-^,  mitram-^  K^*^)  lüaiiravaruna*,  indraip 
8(im)  caturtbyäip  dvitiye(iii^)  sürya,  indra^9(ifio)aindr^o*, 
vrisbAli(i56)  sanmyas,  tritfyäshtamayoh  pädayor  (ifiS^.iST^) 
indro,  yas  te^iö(i6ö)  navame (m^)  pyeno,  Vfisbai7(i7i) 
*shtama(i72^)  indra,  nsbi  na¥ame(i7S')  ||  s  || 

1  pa-  San*  febltB.  —  *  stimmt  nfcbt  sn  8!  —  *  fehlt  W. 

—  *  so  ti,  uiitra"*W.  —  ^  lehit  ti.  —  ^  indräguau  ti.  —  ^  tve  W. 
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199^.  hier  sofaeint  in  der  That  eine  DÜFerens  sa  8  ▼or* 

zuUegen;  denn  bei:  tave  'iido  dyumna  ut tarne  au  den 
aürya  sn  denken,  h&lt  doch  sehr  «cbwerl  Auch  hat  S4y. 
zu  Rik  9,61,29  nichts  der  Art  (ebenso  wenig  der  von  ihm 
ciürte  Yaska,  Nir.  5,  6). 

4 (2, 8}  A.  ete  i(i8o)  Jamadagnir^  BhArgavo,  r&j48(ist) 
Varunir  Bbri^ur,  Jamadagnir^  vä,  tarn  tva  3(186)  Bhargas 
¥a^  Kavir,  agxiini6(i94)  Medhatitbit^  K&nvo,  mitram  dve 
7,  i.s(m.i96)  Vai^vftmitro  -MadhuchandlS)  tis(90S}  Bha» 
radvajo  ßarliaspat^ah  jj  4  || 

lYamad'^e. 

D.  ete  trayab  i.9.s(i8S.lss.i8s)  sanmyAs^  trittye  navame 

(m^)  suparaa",  iblia4(m)  indro 'abtaiiie(i93^}y  ^gnina 5(194) 
**gneya|^,  pratbamah  pAdo  dvyagnidaivato',  nirmathyAba^ 
▼aniyau^,  mitram  6  (m)  maitr&varuna^,  in drenai  7(200) 
''ndra^  iti  svani  lyrdhmm^amy  aindryau  prathamottame  (200. 
SU}  inadhyam4(90i)  mAmt!  'ty  Aha  Qwmtkoy  aindrim&rutyau? 
prathamottame  vä^  madhyamft  ra&mtl  *ti  Nofruktas^  tä 
huva8(20a)  aiodrägno,  ^bbi  somasah  9(206)  saptame (20?*") 
mitr&vam^&Ty  asya  dvipadA  t|ritiy&  ca(sos)  ^dbyAsasamjne 
'ti  Naiddnds^^  tiero  10(209)  dvitiya(9io)  saumi  'ti  Nainiktä^ 
indra  ekada^(2U*')  päde^^,  sato*' ttamäyä  uttama 
(224*^)  indrah  ||  4 1| 

1  tra'sau"  fehlt  B.  —  2  mapariia  W. 3  go  GW,  Ue^ 
▼ato  B.  —  ^  dies  siebt  wie  eine  Glosse  aus.  —  ^  mai"  fehlt 
B.  —  *so  0,  imdro  aimnaimdraW.  —  ^  ?  aindrya^  6,  aindry* 
ainma"W.  —  ^  vaiii  ö.  —  ^8oG,  naikäuaö  W.  —  80  W, 
ekAda^e  'sht&da^  r&ja  0.  —  AbkOrsung  aus  sutAso;  in  d 
ist  zwischen  sn  und  to  Platz  gelassen  ftr  drei  akshara. 

200-2.  da  diese  drei  Verse  nur  in  S  aufeinander  foN 
gen ,  im  ^ik  dagegen  als  1 ,  s,  7. 4.  •  vorliegen,  so  kann  das  hier 
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vorliegende  Citat  aus  (^aunaka,  welches  die  hiesige  Reihen» 
folge  voraussetzt,  zwar  nicht  direct  s6  aus  dessen  Rv.  Anukr. 
entlehnt  sein;  nichts  desto  weniger  reprfisentirt  es  aber 
doch  die  darin  vorliegenden  Angaben,  und  sind  letztere  resp. 
wohl  eben  nur  der  hiesigen  Reihenfolge  angepasst.  Nach 
Rv.  Anukr.  nämlich,  s.  Säyaiia  zu  R.  1,6,  sind  die  6  Verse 
R.  1,  6, 4(20i)-9:  märutyah,  die  beiden  Verse  6(200)  und  i('m') 
resp.:  marutyau  satyäv  aindryäv  api  (aindryau  ca  heisst  es 
in  der  Anukr.).  —  Von  dem  Citat  der  Nairuktäs  gilt  zu« 
nächst  das  Gleiche,  wie  von  dem  Citat  aus  paun.;  eine  enU 
sprechende  Angabe  aus  Yäska^s  Nir.  ist  mir  aber  hier  nicht 
zur  Hand.  Es  erhellt  im  Uebrigen  aus  der  vorliegenden  An* 
gäbe  eine  sehr  specielle  Beschäftigung  der  Nair.  auch  mit  8., 
falls  wir  nicht  etwa  auch  hier,  wie  so  eben,  anzunehmen 
haben,  dass  D  ihre  Angaben  der  in  S  vorliegenden  Reihen* 
folge  angepasst  hat.  —  a08.  die  Citirung  der  Naidänäs  he» 
zieht  sich  wohl  auf  die  Schule,  der  das  Nidänäsütram 
angehört,  s.  daselbst  3,  m.  4,  7,  wo  vom  adhyasa  specicU 
gehandelt  wird,  doch  ist  mir  die  hiesige  Angabc  selbst 
darin  nicht  zur  Hand.  Die  beiden  Stellen  der  Nir.  (6,9. 
7,12),  in  denen  die  Naidanas  citirt  werden,  beziehen  sich 
nicht  auf  das  Nidänas.,  sondern  auf  etymologische  Er« 
klärungen  (s.  Roth  p.  221).  —  210.  dieser  Vers  (9,  97,  as)  wird 
Nir.  14, 1/)  eingehend  erklärt;  es  befremdet  im  Uebrigen,  dass 
dafür,  dass  derselbe  saumi  ist,  die  Auctorität  der  Nair. 
spcciell  angeftihrt  wird,  da  ja  doch  eine  Difierenz  hierüber 
eigentlich  gar  nichtstatttindcn  kann. 

5(3,  1)A.  pra  tai(2:{6)  rishiganä  Akrishta  Mäsha^ 
Angirasa,  äpur^  4(248)  Vrihanmatir  Ängiraso,  hin  van  ti 
6(264)  Varunir  ßhrigur  Jamadagnir*"^  va,  janasya 6(257) 
Sutambhara   Ätreyo,    'yavy  7(260)    *Qaunako  Gritsamada, 
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iy«iii9(9w)  V«8tihtfao  Maitr&vanina,  indra»(80»)  *Gaiirt« 

vitih  gaktyah  ||  5  (| 

^  8oW,  Äkriskta  bbasha  mäshä  G;  B  bat:  akrifthtain&''.  — 
3  WbnrW  (Twlesen?)  —  «  Yamad*'«. 

D.  pra  te  trayah  i-;i(2;i6. 2a9.242)  sauriiyä,  ushäh  ßüryah 
paocada^e  (aMi")  pra  7ad^«(Md),  4^ur4(M8)  indra^  paoca« 
da^(253'')  'afat&dape  ea(263'),  janaay&<(357)  ''gneya^,  indra 
ekada9e(269^),  ^yam  ykmT(wo)  maiträvaruna^,  iyum  vama« 
•yai9(Mi}  ''ndriignab^y  paTasvo  io(9i9)  'ttame  (ffi^)  ▼iyiu, 
taTAii(372)  8aptam(fra^)  aüryab,  pun Ana  12(274)  iadrah 
pancame (m^),  yo  raja  15(283)  'shtame  (2§4'^)  sftryah,  somo 
u{m)  v&fi  nB,wnm^(tBaf%  brabmA  d6T&iiA(»l9,3^(sH)  aauil^ 
ndra  32 (..02)  aindrah  ||  5  || 

^•oC^Wi  B  bemerkt  aber  siit  Recht  (p.  274d.),  tlaaa 
pra  yad  tot  nshfth  sftryah  stehen  nilsate,  da  8  aofolge 
pancada^e  sich  auf  246*^  bezieht.  Anch  ist  die  obige  Stellung 
von  pra  y  ad  ganz  zwecklos.  — *  ^  diese  Angabe  fehlt  B.  — 
9     1  B  irrig.  ^  «  sann  W. 

29i.  8.  Kir.  14,  i;{  devanaai  adityaia^'inmam,  kavinam 

TtprÄnlkm  fUi,  mrig^aaSaa  äd^^  -^ena  &dityo  bhavati, 
gpdhra  Adityo  bhavati,  esba  hi  B^ayam  karmAny  &dityo 
dhatte,  vauaiiaiu  adityarapnunam. 

%(ß^2)A*  govidi(806)  riabiganÄ  Atraya^^,  paTamft« 
oasya 9(308)  Ka^yapo  Mftricah,  pra  d^e 8, i.s(sii.8»)  yat 
8omä^i3(M9)  sitah  Kä^yapo  Devalo  vä,  yavam-yavam 
»(sss)  AvatsA»^  KA^yipo,  y &8  te  6(829)  Jamadagnir'  Bhftrga» 
vas,  tavä  7(382)  'rnno  Vaitahavyah,  purOkruno  8(335)  'ra« 
Gakrir  Atreya^  uttish^ha^  9(s38)  Kurusutih  Kanva,  in« 
dr&gnl  %i(84i)  Birhaspatyo  BharadvAfah,  pavasvai» 
(m)  Kobliasünü^  Kacyapau  ||  6  || 

^  so  GW;  B  oorrigirt  wohl  mit  Unrecht:  ''ganas  traya^; 
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B.p.m''.  —  ^aoVfj  prs  d?e  (Plate  f&r  4  aksh.)  pomä €^  (am 
Rande:  ya,  oip  la  aksbara)  —  *  Yamad*G.  —  ^  soOW, 

Abkürzung  von  uttUbthuu  1).  —  ^  bo  ti,  KeoaVV  (verlesen^. 

D.  goyit  aba(i-6(8M-M9)  8aiimy&^^,  pavamADasya 
3(so8)  ca  saoryah,  pra  8omä8a3(sii)  äpah  pancama(si2'')y 
indrah  sbashthafilitamadvada^sha  (lis'.siD^siO,  yaa  tae 
(itt9)  indrap^  oaturth6^(s80^)y  tava^  ^riya7(tts)  ügoeya, 
usba  d vitiye  (332''),  p  u  r  ü  r  u  n  a  8  (:i.i6)  maitraviiruna ,  u  1 1  i  • 
8hthaiin9(ii3«)  aindra^  indr4guiio(Mi)  aindragno^,  'psa 
iDdrA7au,s(M6)  liflgoktälii  pafioa  naiffKmpikä^  yat  Borna 
13 (w9)  öaumya ,  iodrääaumi  ^  tritiy ä(.*5i ;  vä ,  0  v  ji  d  o  r  iö(aö&) 
dviüyaayftip^  dnüye(wf*)  aooiah,  payaaTai»(M6)  saumya» 
indrATisbnü^  tritiye^(366*),  trittyaayAm'  dvitiye  *®(itt*)  pfi» 
thivi,  'ndur  20(8f. ')  iutli  ah  aap  tarne  (070^),  dt!?a  da^amaCsTi'*), 
indr4yass(a76)  aüryab  paQoaiiie(tii^),  vi9?akanii&  sbaabthe 
(m%  tritiyä(877)  säurt"     ||  e  || 

^  feblt  B  (wo  saumyah  nur  für  2(306)  angefübrl).  — 
3  aimdra^ll.  —  '  canitvartbaW.  —  *  tenaW.  —  *so€l; 
in  W  blofl  indrft  gno  (feblt  daber  B).  —  «  indri'  GW.  — 
^  Pronominal -Dcciinatiou.  —  ^ ''sbnu  GW,  —  ^  febitii.  — 
i<>  tfittye  B  irrig.  —  "  so  ft,  saurini  W. 

7(4,  l)A.  jyotin  aLlya(:i8l)  ribbigana'  Akrishta  Ma* 
sba^  Aägiraso^y  dve^(jia3.m)  risbiganib  Sikata  Mivavarir^ 
Afigirasab,  p  a  ?  asva  s  (:i87)  Medb&titbil^  KAuvai^,  sana*  ^(^) 
Hirauyaätupa  Angirasas,  tarad  5(407)  Avatsärab  Ka^yapa, 
ete  6(411)  Jamadagnir^  Bbärgava^,  prati  8(417)  Vaaisb^o 
Maitr&Taruno,  yaj  n  asya  10(423)  pyaväpvs  Atreya,  etam 
13(431)  Auiahiyur  Aügiraöa,  ubhe  iü(44u;  dvitiyaöyam^  utta» 
rardb6(i4i'^)  Godbi  '*figirasS^  brabmavAdiny,  agne  tvaqi 
«(407)  dvitiyayÄü '0(468)  Sobandbus  tritiyäyäm  1*^(459)  Vipra^ 
bandbur  Gaupajano  ^'  Laupayano  va  ||  7  || 


.  kj.  i^cd  by  Google 


9,  881.    Di«  ^idm  AavknuMifl  4.  llaiKfyft-Sdia]*  d.  8tnMM|hUi.  865 

B.  —  »  80  W,  angiraso  e.  —  ^  fehlt  B.  —  •  ?  so  ftW,  cf.  1, 
868;  flikat&  nWktk  B.  —  «80  (!)eW,  sanft  S.  —  ?  Yamad«6. 
—  ^9o9W^  P^nominal-DeolinatioiiI  ~  ^soW,  Gaur  Äfigi« 
ra«l(!)G.  —  lOgoGW,  iN  ominal-DecliDation  I  —  i»Gnau'0. 

B..jyotih  1-4(881-87}  aanmyA^  oatvAro^,  vAg  da^ame 
(am^),  parasvo  *ttame8(i8e^)  parjanyah,  sanft  ceA(m) 
*ndra  ekftdape  (400^),  süryaa  trayoda^e  (401'')  saptada^  (402^) 
<se,  *iD am  7(414)  devft  da^ama' (418**),  ftdifyft  ekftda^(4i<*) 
prati  väm  8(417)  maitrÄvaruno ,  'ryamä  tritJye(4i7*)  süryah 
prathaine(4i7*)^,  yajnasyai  io(42s)  '^ndragna^,  indraye 
'ndo  11(486)  tfitlya87ftm^(488)liflg6no  'ktft  nai^ai^pikd^  etaaa 
13(431)  aditye  'ti**  svam  hrdJitnanam,  iiidraväyu  caturtbe(l8a^), 
sftryah  sbasbthe  (4830)  bfaaga-vftyü  aaptame  (4U*),  püshft 
'abtame(433''),  mHrftnrarnnan  navama(43s^)  iti  Nads^ai^fukäh^ 
saumya  ity  &ha  faunakciy  ubbe  16(440)  yamo  dayame  (441**), 
pari  17(448)  deyft  '8htame^(446''),  sa  so  nve  18(448)  dvitlyaayftm^ 
dvitfye  ^  (447'')  lingoktfth,  sanmi  'ty  aha  (knmakof^  tarn  vo» 
(4l8)deTa  navame(4^''),  8omÄh20(45i)  süryah saptame (450*) || 7 1| 

^  fehlt  By  wo  die  Angabe  nnr  für  trioa  1  angeführt  — 
•  da^aW.  —  •  417*  vor  4i7*!  —  *  fehlt  B.  —  •  Pronominal* 
DeclinatioD.  —  ^  80  GW,  statt  des  Feiainm^e  erwartet  man 
hier  das  Mascol.,  da  doch  tpcah,  nicht  rik  ta  ergänzen  ist; 
aditye  'ti  steht  somit  wohl  fiir  äditya  iti.  —  ''soGW,  fiir 
de?ä  aahtame  (so  B),  8.  so  eben.  —  ^  warum  nicht  einlach: 
pai&oame,  statt:  dv.  dr*? 

43.1.  hier  mu8s  wohl  uutn  Naighantukas  eine  bestimmte 
Schule  gemeint  sein  (s«  bei  1, 16. 147).  —  Die  Ansicht  paona« 
ka's  gilt  Ar  die  drei  Verse  481-488  (Rik.  9, 61, 7-9)  und  ist 
wohl  aus  dossen  RtA.  entlehnt;  cf.  Sayanas  Angabe  bei 
Beginn  des  Comm.'a  an  £Uk  9,  8i:  paTamftnah  soaao 
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defitA;  tatb&  o4  'nnkri^iiiaip  •  69  folgt  nun  swar  keine 
gerade  hierauf  bezOglicbe  Angabe  darana,  aber  der  paTi^ 

manah  somo  gilt  eben  einfach  von  früher  fort«  —  4i7.  auch 
hier  gilt  das  wo  eben  Bemerkte,  s.  S4y.  an  9,  lOS. 

8(4,  2)  A.  prai  trica^  1-8(466  -  8)  nktah,  peshe  'srig« 
raqi  nava^  1,4-13(469*77)  'sitah  Kä^yapo  Devalo  vk,  pra 
ro  4(498)  Yijala^  Atreya,  indra»(49e)  Vai^v&mitfo  Madhn« 
cbandds,  tarn  0(499)  lUiaradväjo  Barhaspatyali ,  pra  vajy^ 
io(mo)  agaayo^  dbiabuyä  ai^varayo,  yeu(us)  Jamadagnir^ 
BhlbrgaTo  V&mnir  vk  Ehfigol^  ||  8  || 

^  fioW,  srigran  liavaO.  Diese  Angabe  iHttheiU  au  uud 
ftr  sich  ganz  nnndthig,  ^abe  genOgt,  ibeiia  atimmt  aie  weder 
SQ  S,  wo  4n  nioht  mit:  aerigram,  eondern  mit:  pra  srinAao 
begiout,  asfigram  rosp.  erst  v.  47ä  ist,  noch  zu  D,  wo  asrig« 
mUf  ebenao  wie  in  8^  den  Beginn  dea  nAohaten  Abaobnittea 
bildet!  B  bat  von  dieser  Inoongmena  keine  Notiz  genommtti» 
Die  Worte:  srigrain  nava  sind  resp.  wobl  ein  seoundArer,  und 
swar  fniao  her  S&uaats?  Zar  Sache  s.  Bp.  il^  (bei  t.469).  —  >ao 
W,  p  r a  y o  janaö.  —  «brÄjy  W.  —  *agrayA W.  —  « Yamad»«. 

D.  prakavyami (466)  aab^my aifi (478)  liügoktÄ  nai» 
ghai^fuhd,  ekAdapyAip  madbyame  (476*')  aüryo,  dv&da^Am 
uttaine  '  (477*^)  cA,  'srigraw  2(4?^)  saumyuh,  saptamyam (4m) 
aablamy 41)1  (486)  ¥4  hügokti  naigha^ukä^  m4rdh4na«» 
3(490)  8haahthe(49i^)  dTida^(4896)  oa  devAh,  pra  to4(49s) 
maitravaruna''^,  indrai6(4%)  ''udraa  *,  tani  i d ib b  v ui  0 (499) 
"ndrAgnah^,  aakbAy 09(407)  naTame(M9*)  oiitrAvanupMi) 
pra  TAjt  10(510)  dvan  aaumyav^,  indro  da^ame^(6i2''),  ye* 
somaso  ii(6ia)  devA  navame  (öi6^)  ||  8  || 

^  nttame  fehlt  W.  —  ^hierateht  aafigram  anmit  an 
derselben  Stelle,  wie  in  S.  —  *  fehlt  B.  —  ^  damit  kann 
docb  kaum  10, 1.3(610. All)  gemeint  seiu,  wie  ü  auujuimt 


(dann  mitoste  d^e  99at  dattehenl),  Bondern  nor  zwei  p&da; 
wamm  aber  sind  dieselben  niobt  speoielirirt?  *soW; 

dv£ula^iiie  (sie  1)6;  das  Metrum  ist  somit  niebt  dvipada 
wie  in  BtA«  B  p.  216%  aoodem  bestebt  «na  vier  filnf« 
sUbigen  päda.  —  *  yo  ö. 

9(^l)A.  9i9uijfii(fia6)  DaiTodasi^  Fratardaoa,  ete 
tiin7is-4(fi»-46)  Aritab  Kä^yapo  Devab  to^  H  ta^s(fiSi) 
Ucathya   Aügiraäu,     guiia  Vabibiiiliü  Maitruvaru« 

oahMI 

^  daa  Nentrnm  statt  des  bisber  (s.  jedoeb  u)  stets 

gebraucbtea  Masculinums  befremdet.  —  ^  ttara  W. 

B.  ^ipnm  asbta  i-8(6tt-66)  sanmyÄ,  eta8(5a8)  indro, 
dvitfye  v4yur^  a^ivinau  paßoama  (tt9^),  indrah  saptame 
(530*),  deva  navame(630')  trayoda^e  ca(682*),  soraah  pu« 
iiAnoa(687)  T&yar,  indras  trittya  (tt?*)»  iadro  dvAda^(Miii<')^ 
somft  a8rigram4(54$)  indras  tritiye ^ (546'^)  sbashthc (on  ) 
CO,  ta 6(566)  uttama*^  indro,  pa 7(568^)  tntiye  c&,  ^y^i^ 
pa^asvasCMS)  dTittyäsbtaaiayob  (m^  m^)  sftrya,  indfo 
navame(568^),  ' gn im  9(509)  Jitrnoyo^,  'dhvaryo  11(575)  marii« 
ta^  6ba8btba(676*'),  indro  'sbtame(677''),  dharte  12(67S)  'ndrai^ 
saptainanaTamayob(My*'.580*),  pavaSTa  somai7(»i)  der&h 
sbashthe^  (592'),  preshtham  18(5«4)  devah  pancame (ö95^), 
paräipao(«oo)  dev&t^  saptame  (601'')  ||  d  || 

<  TAyanrW.  —  'so GW;  man  erwartet:  tritiye  drikda^ 
ca!  dvädaye  passt  aber  überhaupt  nicht  zu  S,  daher  H 
dT4vi&^e(6M*)  au  lesen  vorsobligt  —  ^soB^  triÜyaGW. 
—  -t  8oW;blo8:  00  'tta  ma0.  —  *8oG;  'dyiW.  —  «  eoW; 
gninagneyoG.  —  ^  das  Metrum  auch  bier(s.  513^)  zu  vier  fQn£i 
sübigen  plUla  gereebnet  —  ^deyAh  paqicame  devA^^G. 

10(5,2)A.  e8ha2(eos)  punah^epa  Äjigartir,  esba 
dbiya3(«i6)  'sitabi  Ka^yapo  Devaio  vai,  'sba  U4(63i)  sa 


S.84« 


euto  7(8«8)  RAhü^gana^  eshm  Tijl>«(<»)  rrijiMf  ilhi.  e«hi 

kaTir^6(686)  Nrimedbo,  yah  pavamanth  PaTitnu  ete* 
*&girafio,  ^  g an ma  9(664)  Vasiahtho  Maitrivaniao^,  mahanu 
(8ft7)VAtfah  KAny«^,  paTam&oasy«  11  («i»)  ^tfun  Vaikhiaasi 
*Aügirasa8,  t  v  n^^'  s o ma  ic(ü7ä)  Bharadvajo Uarhaspatyah  [1  !•  | 
^  80  ^W,  RÄhftgaoa  allein  ohne  Gotamol  oacb  B  (wegen 
p.9l7^):  Rahfigano,  okne  Aflgtrasa.  —  **gaD0  väj!  W,  *gao4oa 
ethaO. —  ^'*a)edha^kavir  VV  ,  mcdbashahkavirCi. —  *?8oGW; 
von  B  abergangen;  ea  besieht  aich  diea  ete  wohl  aid 
Pri*  Nri*  Pa*?  statt  bei  einem  Jeden  Aflgiraaa  hinsnaiifilgen, 
ist  eine  alierdingü  hier  soust  nicbt  übliche  zusammeofasaende 
Baaeichnung  gebrauoht  —  »Mitr'W.  —  <  so«,  dvAf^W. 

naifi  l^bavati,  saumy*'^  äba  ^Jaunako^  nAnIdeTatye  'ti 
Nenrukid  ▼ai^vadert  vai^  ^aha  aaptas-8(f06-48)  aaomyi'f 

esba  dbiyos(606)  Vdras  tritiya(6i6*),  esba  u  sya 4(634} 
indra^  abaab^ba  esba  vajU(«8o)  dev4^  pancame 

(•11^)9  aftiyaa  trayoda^e  (6t4*)  ahc»4ape(68S*)  ca,  rig  nttama 
(ü^ja),  eslia  kavir 6(686)  indravayü  caturtba(637'),  indrab 
pailoada9e(M0*'),  aa  au tab  7(642)  süryo  d?4da^(«tt')9  indra 
iittame(647*'),  yah  päTamintl^  8  (648)  laraavatt*  aaptame 
{m'')^  devÄ^  8aptada^(66a^),  'ganma  ii)ahH9(6M)  "gneyo, 
nairame(€86^)  mitrivaranaa,  tntty&^(6fi6)  TArnnt^  *ti  «mny» 
kMmanam  hbavati,  na  TArnnf  hy  Ahat^  "ter^^o,  vA  'gni^* 
aa  varuuH  iti  teskd<t  hi  öräUmaf}atj^  bbavati,  tad  apy  etad 
riaUiia  *Alafit  tvam  agne  W^A  ▼antno  dhritavrataa  tvam 
^wf>  Tanmo^  j^yaso  yad  iti,  tasmAd  dgneyt  tntfyA  na  tA< 
nMUL  Bi*hviica  dhur^^f  jnabdc^  io(6&7)  aindra^^S  pavainäna' 
»yan(iia)  tvao  aoma  16(678)  laamyaip  oA^  *aAvi^'»(686) 
^idkQjUivdti  pajüicame^3(6r,7''),  pavasve  17(676)  *ndralP*  pafi« 
«MMv«R^^%  devA^  aba6btbe(677*^),  pari  tyain(679)  iodra^ 
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saptaman&vamayo^ (680^681*)  pavasva  19(682)  deira  attama^^ 
(«84*'X  ^P^  6hTff)(fi86)  indrah  shashthe  (tte^)  ||  10 1| 

*  akr&mGW.  —  äoVV,  sauuü  'ty  G.  —  baumyani  W; 
B  hat  die  Angabe  sa"*  sau*'  übergangen.  —  4  B  hat  aaumya^  (1) 
sarasyatf.  —  ^  "yäm  W.  —  ^  viupun!  G.  —  '  eo  GW;  Singolar 
des  V  eibums  und  Plur.  deb  ^^iomeuä  (Aitureyinas)!  —  ^  ao 
GW;  hier  ist  eine  LOcke,  resp.  zu  lesen:  yo  ▼&  agnih.  —  • 
'  ^amno  bie  ugne  fehlt  G;  ▼arnno  ist  beiB  ausgelassen.  — 
diese  eingehende  Darsteiliiüg  ist  höchst  eigenthümlicb. 
—  ^1  fehlt  B.  —  B  conjicirt  hiefür:  saumy&T,  asftTi; 
wohl  mit  Recht.  —  so  G,  fehlt  W;  von  B  richtig  ergänzt.  — 
soG,  *udraW.  —  ^  vier  tüulöUbige  pada. 

604.  nach  Sftyana  ssu9,9T  ist  dies  ganze  süktam  (ako 
auch  V.  42);  pavamanasounid«'vatak;mi  j  aus  dvi  Nir.  liegt 
mir  keine  Beziehung  auf  v.  42  vor.  —  606.  dieser  Vers 
(Rik  7, 18,  s)  wird,  Aufrechtes  Index  der  im  Ait  Er.  citirten 
fic  zufolge,  darin  gar  nicht  erwähnt;  die  Worte:  yo  vä 
agnih  sa  Taruno  finden  sich  jedoch  daselbst  in  .6,  96  (is)  Tor, 
ond  zwar  sohliessen  sich  daran  auch  noch  die  Worte:  tad  apy 
etad  rishiii  >  ktaiii:  tvam  ague  varuiio  jäyase  yad  (5,3, 1; 
nicht  in  S)  itt,  die  zu  dem  hiesigen  gleich  folgenden  Citat 
stimmen.  Dieses  selbst  freilich  ist  sehr  eigen  abgefasst; 
während  nämlich  das:  risbino  ^ktani  doch  so  aussiebt,  als 
ob  hier  nur  ein  rishi,  nur  ein  Vers  angefilhrt  wird,  sind 
es  factisch  zwei  pratlka,  deren  erstes  2,  1,  4  einem  dem 
Gritsamada ,  während  das  zweite  5, 8, 1  einem  dem  Budha 
Atreya  zugeschriebenen  Verse  angehört  (beide  Verse  nicht 
in  S).  Mit  der  dem  Bahvricas  zugeschriebeuen  Ansicht, 
dass  666  eine  agneyi,  keine  väruni  sei^  stimmt  Säyana  zu  7,  is 
flberein,  da  er  dies  sükktam  f)lrftgneyam  erklärt,  und  sich 
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daflQr  auf  die  anukr.  beruft;  in  seinem  Citat  daraus  liegt 
zwar  nichts  direct  der  Art  vor,  doch  tritt  daför  einfach 
die  Angabe  zu  7,  i  (p.  901,  G)  ein:  mandaladiparibhashayä 
'gnir  devatä;  7,  i-i7  sind  somit  an  agni  gerichtet,  agni  gilt 
rcsp.  ftir  7, 12  fort,  da  nichts  Anderes  dazu  bemerkt  ist. 

ll(G,l)A.  sushamiddho  i(697)  Medhätithih  Känvo, 
yad  adya'i(70i)  Vasishtho  Maitruvaruna,  a  jägri vih  4(707) 
Para^arali  Qäktyah,  süryasya 9(720)  Hiranyastüpa  Afi^is 
rasah  ||  11  || 

D.  sushamiddhah  1(697)  samiddho  'gnir  idhmo  ^  vä 
tanCinapän  nara^a^sa  ide  ^ti^  pratyricam  devatä,  eta  apriyo, 
yajnedhmah*^  Kdtthnkya^  ähä,  'gnih  ^(ikapvmir^  Yankac  cA 
"hatur,  nnra^awso  yajnali  Kdtthahfa^  aha,  'gnili  (^kikapürnir^ 
YiUka^  cÄ  "hatur,  ido^  g'iib  Sarve  Naifuktd  ähur,  cvwo 
sushamiddhah^  i(c97)  sarvä  ägneyyo,  yad  ad ya  2(701) 
maitravarunah,  sftryo  devato  'ty  aha  ^aunakah^  süravan*^ 
maitriivaruna  iti  nvam  brdkmanam  bhavaty,  adyä^  ÜAgoktÄ  v4, 
"  j  a g  r i  V  i  h  4  (707)  sft rya^  ca,  saumyah  pancamah  (708^) ,  sau« 
ryah^^,  sörya^  cä  "dye(707'')  ca^^,  yatra  n a h  4,  s (709'") 
pitrya'*'',  ud  u  tye 6(712)  paficame  (7i.i*)  sftryah,  pari  7(714) 
caturtbc  ca(7i5'*),  parf8(7i7)  'ndro  navame  ^*(7i9'),  vipve 
dcva     dvada^e  16(719*»)  ||  11  || 

*  so 6,  idhaseW  (verlesen!).  —  ^go^^  iidhetiW;  für  ida 
iti ;  idite  ti  B,  irrig,  passt  zwar  zu  S,  liegt  aber  gar  nicht  vor.  — 
•"^soöW,  nach  B  ftlr  yajna  idhmah  (irrig,  s.  Nir.  8,  5).  — 
*  80  W,  Kachakya  G,  Kütth^B  (irrig).  —  ^  gakapftrni  G,  Qaka. 
pftimirW.  —  6  iMito  B  (irrig,  s.  bei  2).  —  7  go  «,  "ddha  W.  — 
^  soG,  süravanW,  nicht  suravam,  wie  B  irrig  angiebt  (er 
liest  dafür  söravAn,  was  sich  in  der  That  wohl  empfiehlt).  — 
^  so  G  (vou  B  richtig  vermuthet),  bhavaty  a  \V.  —  wohin 
gehört  dies  eigentlich?  —     so  (surya^  cadye  ca)  GW,  sürya» 


syft  ^dya  €h;  sehr  sonderbare,  weil  gSnzlich  Oberflaange  An« 

gäbe.  —  8oW,  trayah  na  (ir.  —  ^  diese  Angabe  ist  böcbst 
eigentbümlicb  abgefasst;  die  in  sonstigen  dgl.  Fällen  bier 
übliche  Bezeicshnnng  wfirde  lauten:  ekAda^(709^)  pitarah. 

Liegt  hier,  resp.  ix'i  ''^^  u.  etwa  eine  Differenz  zu  S  vor? 
—    718  also  zu  vier  fiknfeilbigen  p4da  gerecbnet.  —  ^^vipve 

697  selbst  wird  zwar  in  der  Nir.  nicht  erwähnt,  die 
hier  vorliegenden  ausführlichen  Angaben  über  die  Grott« 
heiten  der  vier  ersten  äpri- Verse  schliessen  sich  aber  genau 
an  die  in  ^<ir.  0,6.6  vorliegende  Darstellung  au,  nur  dass 
hier  noch  Yftska  selbst,  als  mit  der  Ansicht  ^kapürniU 
(so  lautet  der  Name  hier,  offenbar  richtiger  als  in  der 
Nir.  selbst,  wo  ''püni}«  die  dort  ja  beide  Male  als  die  schliess« 
liehe  erscheint,  fibereinstimmend  angeführt  wird.  Die  An« 
gaben  der  Nir.  lauten  re^p.  für  saiiiiddha:  yajncdhuia  iti 
KAtthakyo  *gnir  iti  ^akapünih,  und  für  nar&pansa:  yajnaitt 
Kftttbakyc.  'gnir iti p&kapünih.  Fflr tla (södort!) wirdin 8,8 
keine  besondere  Erklärung  gegeben,  ein  Zeichen  wohl,  dasSy 
wie  es  hier  heisst,  alle  Nairuktä  in  dessen  Erklärung  durch: 
agni  tibereinstimmten!  —  70i.  die  dem  paunaka  hier  zuge» 
schriebene  Ansieht  stimmt  nicht  zu  Rv.  Anukr.,  in  der  es 
nach  SAy.  zn  7,66  heisst:  caturthyÄdya  da^a  "dityäs  tisrah 
saurya  iti,  wonach  somit  die  vv.  4-13  (4-8  sind  =  701-708) 
den  äditya  (s.  Aufrecht  Kik*^  p.  4S5),  erst  v.  u-ie  dem 
sfirya  gewidmet  sindt 

12(n,  2)A.  upa  1(729)  Gotaino  RahiLigan?\R,  trit!yäyaipl 
(idi)  Vasishtho  Maiträvarono ,  *gn eh  10(766)  Sutaipbhara 
Ätreyo,  yac>^  14(766)  Qunahgepa  Äjigartir,  ab hi  18(776)  Ku« 
tsa  Angiraso,  matsy  20(782)  Agastyo"^  *Maitr4varunah  ||  12  || 

U* 
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^  NomiDaldeclinatioD.  —  *^ 'yah  (i.  —  •'^soB,  cf.  l,6ii. 
Agastyo  GW. 

D.  upa  prayanto  1(729)  gne^  stomam  io(765)  yam 
agna  14(765)  agneyä^^,  caturthyäm  madhyo  (732^)  vritrahä 
raadhyamo'*  vä,  'gne  yu  nksh  va"*  2(7.'{:j)  devalr''  8hasht(h)e 
(7.14'"),  yajishthain  13(76.1)  mitnivarunau  shashthe  (764''),  'hhi 
väyua  18(776)  sauinyo,  vayuh  p  rat  harne  (776*),  miträvarunau 
dvitiya (776*'),  indrap  caturthe(776'^),  yaj  jä^  19(779)  da9ame 
(781'')  süryo,  matsy  20(782)  aindraM  ||  12  || 

»  80  GW  (ftir  agneh).  —  ^  so  GW,  "yap  B.  —  3  g.  1^  _ 
*  so  GW,  "kshvä  S.  —  ägneyo  fügt  B  vor  dovali  ohne  Grund 
hinzu;  dagegen  fehlt  ägneyo  B  bei  10(750).  14(765).  —  ^  abge* 
kQrzt  aus  jayathäh.  —  ^  fehlt  B. 

13(6,  3)  A.  pavas va  1  (785)  Kavir  ßhurgavah,  prati2 
(790)  Bharadvajo  Bärhaspatyo,  b ab hravo  3(794)  'sitah  Kä» 
9yapo  Devalo  vä,  'dyä-'dya^  7(ho8)  Hhargali  Frägätho,  ja« 
niy anto'-^ 8(8io)  Vasishtho  Maiträvaruna,  uta 9(811)  Bha* 
radväjo  Bärhaspatyas,  tad  10(812)  Vi^vämitro  Gäthina  eka* 
ßyäin'',  yufijanti  12(81m)  Vai^vämitro  Madhuchandä,  ayani 
13(821)  U^anä  Kävyo,  hotä  15(827)  'Vi^vAmitro  Gäthina, 
&  sute  16(830)  Haryatah*  Prägäthas,  tad  id  17(88.3)  Athar« 
vano  Brihaddivah  ||  13  || 

'  80  GW,  adyä  'dyä  S.  —  ^  so  G,  janiyanto  W.  —  ^  dies 
wohl  der  Grund,  weshalb  15(827)  nicht  gleich  mit  angc^ 
schlössen  ist.  —  ^  so  W,  haryate  und  Platz  für  ein  aksh.  G. 

D.  pavas  va  1  (785)  babh  rave  3(794)  saumyäv',  ädye^ 
devä  dväda9e  '^(788*),  dvitiye^  ce"*  (797'')  'ndro  navamo (7%*^) 
trayodaye  (798")  'shtäda^e^  (799*")  cä,  '  d  y  ä - '  d  y  a  i  7  (808)  "ndro 
janiy antah^ 8(8io)  sarasvän^,  uta  nah 9(811)  sarasvati^, 
tat  sa  vi  tu  Ii  10(812)  sävitri^,  yunjanty  12(818)  aindra  ity 
aha  p/M/iaX:^///,  prathamä^  sauri  'ty  ähuh  ^dtajmtJnkiP^  asau 
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▼&  ädityo  bradboo^®  'ruaha  iti  tesld»  hi  brAhmanam  bhavaty, 

ay  av:^  i^(82i)  saumyu imlrali  prathame  (8Ji*),  iiiciiuLo  na- 
Tarne (sas"),  tvam  agneu(dM)  deval^  8hashtbe(836^),  botä 
dvAv  ift(837).  16(880)  ägneyaal,  dvittya^  indro  naTame(888^X 

lad  id  17(833)  aiudram^',  prathamä (1*3«)  sauri  'ti  Nai» 
rukidh  H  18|| 

*  febltB.  —  •  oftmlicb  varge.  —  •  nSmlicb  pftde.  —  *  ca 

eigenüich  übtinOssig!  —  ao  W,  fehlt G.  —  ''•jani'GW.  —  ^so 
€^W,  savitrt  B.  —  »80  «W,  pratbamab  B.  —  »  ^tarpitbilU  W. 
—  ^®  80  auch W,  niebt  brabno,  wie  B  angtebt.  —    Neutram ! 

818.  ZU  der  Angabe  über  Qaunaka  stimmt  Säyaaa  zu 
^•1,6:  taainm  aükta  ädyia  tiaro  'otim4  ce  'ty  etft^  cataara 
aindryah;  zu  dem  Oitat  aus  dem  patapatha  s.  daselbst  19, 
2,6)1.  —  833.  l>]ir.  14,  24  wird  jyeshtham  in  diesem  Verse 
(9-  10,tK»,i)  zwar  durcb  ädityam  erklllrt;  dajy.  indessen 
eiu  Nomin.  neutr.  ist,  kann  dies  adityam  nicht  Name  der 
Sonne  sein;  sollte  sich  sauri  ti  Nair.  somit  aut'  diese  Stelle 
der  Nir.  besieben,  so  läge  bter  einfacb  ein  Missverständntss 
derselben  Seitens  des  Vfs.  von  D  vor. 

14(7, 1)A.  pratnain8(SM)  tve  7(666)  Tryaruna-Trasa« 
dasyik  Traivrishna-Paurukutsyau  *räjanäv,  agne(8M)  'gnis 
Täpaso,  nadam9(86'2)  Äiigirasah  Priyaiucdbo,  "gue  12(h68)* 
Vasüyava  Atreyo  Kabügano  Gotamo,  *gninii6(8n) 
Ketur  Ägneyah  ||  14  || 

1  köuutc  auch  ia(s7i)  sein!  S.D.  —  ^  daü^;  va  sollte 
binter  Rabügano  steben! 

D.  pratnaw  3(844)  saumya,  indras  tritiye  (844"),  savitÄ 
sbasb^e (s45^),  ^gue  vipvebbir 6(s63)  agueyas,  tve7(sö6) 
sanmyo^f  nadams(663)  aindrt  *ty  ftba  QaunakOy  ^bdevatyat 
tatei/ino  vä,  "po  va"^  odatya  apu  vava*''  yoyuvatya  äpo 
vA  agbny&  iti  tesbäei  bi  brähmta^ifi  bbavati,  devo  10 (863) 
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devuh  shashthe  (h«4*'),  'gne  traya  i.'j(87i)'*.  i4(874).  16(877)  agne» 
yäh'^,  prathamo^  (871*)  'gneh  pavakasya,  tritiye^  '^vinäv 
asbtanic  (879''),  sürya  ekadave  (««o'')  |{  4  || 

'  fehlt  B.  —  2  väpsva  B  (verlesen.)  —  ^  va  ißt  nicht 
zu  streichen,  wie  B  vorschlügt;  vava  ist  durchaus  berech^ 
tigt.  —  *  konnte  auch  12  («68)  sein,  aber  der  Verlauf  zeigte 
dass  871  gemeint  ist.  —  6  von  B  blos  für  15,  1  («77)  notirt.  — 
^nämlich:  pudah,  s.S.,  so  auehB;  während,  dem  sogleich 
folgenden  tritiye  entsprechend,  eigentlich  auch  zu  prathamo 
sei  es  tficab,  sei  es  vargah  zu  erganzen  sein  sollte!  —  ^  näms 
lieh:  trice  oder:  varge. 

862.  die  Ansicht  (paunaka's  stimmt  mit  den  auf  die 
anukram.  gestützten  Angaben  Sayaiia's  zu  K.  8,69, -j.  Zu 
dem  Citat  der  Aitareyinas  s.  Ait.  Äranyaka  1,  2,4,  i:(  (Bibl. 
Ind.  p.  78).  Die  darin  gebrauchte  Partikel  vava,  aus  vai 
eva,  findet  sich  in  Ait.  Br.  mehrfach  vor^),  s.  Pet.  W. 

15(7,2)A.  kas  te  1(885)  Rahiigano  Gotama,  idenyo 
2(888)  ' däbh  yo  •  9(900)  *Vi9vÄmitro  Gathina,  ut  te8(89i) 
Viriipa  Ängirasa,  inas  5(896)  Trita  Äptyah,  kayo6(H99) 
^pana  Kävyo,  'gn 6^7(902)  ßhargah  Pragatho,  'cha"^8(9(M) 
Suditir  Ängirasah  Sauhotrah  Purumfdho  va,  samiddham 
iy(9i7)  liharadvajo^  Vitahavyo  va  "ngirasah  ||  15  || 

'  80  W,  idenyo  vadäbhyo  G.  —  ^g^ß^  'gncr  W.  — 
so  GW,  achä  S.  —  *  ?  Bhär"  W,  tarajajoG;  ohne  Bar= 
haspatyol 

D.  kas  te  traya  1  (hh5).  2(h88).  .h(h9i)  agneyä',  mitrah 
pancame  («86'') ,  mitravarunau  saptame  (887"),  dvitiye^  '^vah 
pancame  (889*'),  pCirve^  de  va  'shtama'*  (887*'),  i  n  a  6  (896)  agneyo, 
rudro  dvitiye  (896*'),  süryah^  saptame  (897'"),  kaya^  catvarah 

')  im  Tat.  ßr.  int  mir  vava  in  Buch  1-5  nur  einmal  zur  Hand,  dagegen 
sehr  häutig  in  Buch  6-lü,  rcap.  11 -14. 
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6(898)-9(90s)  samiddham  13(917)  <A^^  'dAbhyo9(9M)  derk 

asbtiime  (OOS**),  'gna  ii('.M-.')  ushac  ca^,  vi^oi2(i>n)  niitrah 
fihash^e  (»16^),  samiddhaip  ia(9i7)  deva^'^  saptama  (sis*^), 
Qpa  tYk  14(920)  "pah  shasbtbe  (92t''),  süryo  navamo (9S2r)  ||  16 1| 

*  febh  B.  —  -  uaLuiich:  ü"ice  oder  varge.  —  ^  so  G, 
pAnraW;  die  ganze  Angabe  s  p.  d.  'abt  wobl  ein  Zuaata? 
da  sie  vor:  dv.  p.  gebört,  wo  dann  das  pAnre  flberiOssig 
w&re.  —  *  80  GW,  für  dev&  asbtame,  s.  2, 44».  —  süryo  ß.  — 
^  Fall  dies  febÜB;  dorob  das  oa  sollte  eigentliob  sftryab 
Ibrtgelten,  was  aber  nicht  an  8  passl;  ft  au  is,  i  (917)  lisst 
agneyo  noch  von  8%  fortgelten;  uod  dies  passt  in  der  That 
nun  Inbalt  des  betreffenden  Verses  inS.  Dann  ist  aber 
die  hiesige  Darstellnng  sehr  anklar!  —  ^  nftmliob  wohl  (so 
ß)  ashtame,  also  914''.  —  ^  so  GW;  ägneyo  deväh  B. 

16(7, 8)  A.  pra  ▼  A  in  9(995)  Vi^vftmttro  GMina,  imao 
6(9:t5)  punah^epa  Ajigartih,  kayä  7  (986)  Sukaksha  Äftgu 
Faso,  vipvakarman^  9(939)  Vipvakarma  Bbauvana,  uta  no 
11(949)  Bbaradvijo  BArhaspatyah,  ^a^amftnasya  19(944) 
Kahügano  Gotama,  npa  nai;i(i>45)  Kijifva  lUiaradvajo, 
'Dansbyantir^  vi  Bbaratah,  pra  väm  14(946)  *V4madeTo^ 
Ckratamo,  mft  bbema  17(955)  Devitithi^  Kanvo,  yasyais 
(959)  *Kalih  Pragatho  ''Medhätitbir  ▼&  Känvah  ||  ig  |{ 

1  karma  W.  —  ^  Gan^  W.  —  «  npa  na  rtt&ji^v&G.  — 
«?soB;  daoshka-eW.  —  »Vftjha-W. 

D.  abhi  tväi(92a)  vishnuh  shashthe  (924^) ,  pra  vam 
9(939)  aindrdgnah)  ^agdby  ü  8bv«(999)  a^ah  paficame 
(930*) ,  yo  vipvaps (m)  ce ^  (om*) ,  ' m am  m e 6 (935)  ▼ftrnnf, 
kayai7(936)  "ndrl^  'ty  aha  ^'aunako^  Nairukta'^  va  prajas 
patye,  'ndrab^  8(997)  süryah  sbasbthe (988^),  Ti^Takarman 
vaiyvakarmany ^,  aya  ruce^lo(94o)  'ndro  dväda^a^ 
(941"),  Uta  nah  u(94a)  pausbni^,  ^a^  am  an  asya  12(944)  ma> 
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ruiy\  iiprt  no  i;»(94ft)  vai^vatlcvi^',  pra  vain  14(946)  dyivä* 
pfitliivyaii,  initruh  Haptaiix;  (94h^),  ma  l>b eiiia  ]7(96ö)  yasya 
l{i(m)  cai  ''iidrali  ^  II  ic  || 

'  viyvali  |  ^va^  ce  W,  vipvah  ^va^  ce  (am  Rande: 
ce  I  ('o  2  I  pi^oj);  durclt  da»  ca  wird:  a^vah  pancamc  als 
rort^cltciid  iiiarkirt.  -  ka  aindri  \V,  karyeiidri  0  (am 
Rando:  yi\  tvain  c).  —  Nim"  Ii W.  —  *  tyaindrah  W,  präs 
jAputyuiiidrali  (il ;  indrainS.  —  ^  fehlt  B.  —  ^  rice  W.  — 
'  040.941  /.u  HiclxMi  ptida  gc/älilt!  —  ^  so  GW  (fehlt  B) ; 
FaHHiiiif^  unklar!  Diirc^h  ca  sollte  eigentlich  mitrah  oder 
Maptante  fortreiten,  was  aber  ni(;ht  passt.  Sodann  müsste, 
da  xwct  prattka  angegeben  sind,  statt  des  Singulars  aindrah 
d(T  Dual  aindrau  stehen!  cf.  1052.  1151.  Ist  yasya  ca  etwa 
ein  Zusatz?  dann  sollte  es  freilich  von  Rechts  wegen  hinter 
aindrah  stehen;  17  (9A&)  ist  nilnilieh  sicher  an  indra  ge« 
richtet,  bei  19(959)  ist  dies  nicht  so  bestimmt  ersichtlich. 

'm.  Sayana  zw  Rik  8,  hj  bezeichnet,  unter  Citirung  der 
Anukr.«  ihis  ganze  si^ktam,  ausgenommen  den  letzten  Vers, 
als  aindrant;  dies  stimmt  zu  der  hiesigen  Angabe  über 
V.  19;  in  der  Nir.  is»t  mir  keine  Stelle  darüber  zur  ilaod; 
D  muss  somit  hier,  wie  anderweit,  noch  andere  Quelleu 
i\ir  i>eino  Angabe  Ober  die  Nairuktis  zur  Hand  gehabt 
haben;  xu  der  Constructiou :  Nairukta  va  prajapatya,  resp. 
f\\  der  Voranstellung  von  Nairuktah  und  dem  Mangel 
dc$  iti  s.  das  bei  K  ks  Remerkte. 

17(8«  l)A.  vi{>vebhih  i(967)  sumanma  14(1004)  ^'ii: 
n»^i\V)vt  Ajigartir,  indrani*  3(970)  Vai^vamitro  Madhu* 
ohanda\u  kirn  id4v^97&)  Vasislitho  MaitraTaruno^,  vayos 
(«N""  V«UiMi(kTo  GautanMs  'tiba«(96i)  Rebbasftiiü  Ka^apan^ 
lavaii(«M}  Qoshi^kti      Vaaükti  ca  KanvayaaM«  1 17  | 
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D.  vipTebhir  i(967)  ftgneya,  indram  3(970)  aiDdrah, 
kim  id  4(975)  TaidhnftTO,  Tftyav  5(978)  adya  dyävaprithi* 
vyau^  saiuui  imvamäni'^  niyutvati  ^ti  ^'am  brähmanam  bhavs 
aty,  uttare(«79.980)  aindr&T&yavya^  &po '8htame(979'^),  *dha 

kshapa^  6(98i)  saiimyo,  deva  dvjida^e  (083*^),  y aj nah  o^i^hd) 
somab  paücame  (mo''),  tava  ty  ad  11(995)  aindra^,  piithivi 
pafioama  (996^),  Apah  shaththe  (99(i^X  vrahnub  saptame  (997*), 
miträvarunav  ashtame  (aü7''),  navaine  (yy;^)  inarutaganuh'' 
aiimanmft  i4(i(Nh)    vrishann^    indra^,    ftpah  ahash(he^ 

(1006^  II  17  II 

*  80  W,  viiyavy  ädya  liyavjipr  iihivjau  ii  {tut  dyava  am 
Rande:  vAyaTy4).  Der  Text  ist  hier  verderbt;  dyä*vyau 
bat  bier,  S  sufolge,  uicbts  2U  soeben;  wohl:  ftdy&  Taya^yd, 
cf.  U  aoi  Rande.  —  ^8oG,  m&nÄ  W.  —  ^  so  ttW,  vayavyeB 
(mit  Reobt>  —  ^  kehayA  «W.  &  ganÄ|i  W.  —  «  vriebamn 
ftW  (Nom.  Sgl.  von  ▼risbant!  statt:  vrishA,  0.  1006^)  —  '  so  G, 
*dra]n  W.  —  ^  also  1004  nur  zu  einem  päda  gerechnet. 

18(8, S)A.  astftvy 7(1097)  Ayuh^  K4nva,  indragnl 
I4(i04:i)  to^>a  17(1052)  Vi^vamitro  Gäthinah,  pava in lü 
(lOid)  ^idhruTih  Ka^yapa,  upa  Iva  dve'''is(io&&). I9(i06a) 
Bfaaradv&jo  BArbaapatyah  H 18  H 

*  kdyuh  W.  —  ^  Uve  ist  hier  wohl  Neutrum,  steht  rcsp. 
fAr  dvau,  s.  1078A.  imA;  es  iehlt  sonst  für  19  die  Angabe 
des  Autors  ganz,  da  19,  i-s(]OB8-co)  sieh  im  Aroikam,  resp. 
im  Rik  nicht  vortindcn. 

D.  idam  ▼isbnar 6(1019)  antyä  daiyt  ve,  'ndro  nayame 
(mi*"),  'stÄvy  7(1027)  aindrah,  süryah  shashtbe  (i028'*),  somo 
'ßhtama(i028''),  iudrägui  14(1043)  topa  17(1052)  aindraguah^, 
pavam&na^  I6(i049)8aumya^,  npa  tvA  i8,i(iow)"gneya,  ri* 
t4yAnain  i9(i0S8)  vai^Änariya,  uttame  (i'><»  •  ;  \^nir  vä*'^  ||  ih  |{ 

^  ohne  samdhi  zwischen  toya  (Dual.)  und  ain';  also  als 


ob  im  Text  siOnde.  Statt  des  Siagulan  ainMgiuih 

erwartet  bmui  deo  Dual  *'^oau,  da  swei  pratÜBa  aagegebca 

biud  i  ci'.  969.  IUI.  —  ^  bü  (i,  pavamauoti  »aiunya  W ;  B  hat  irrii^: 
pivamiiia^  fooia^  —  '  so  8,  aber  am  Rande  uptawia 
(loeo')  gni,  was  ODbedingt  ricfaiiger;  inW  blos  nttame  ▼&! 

19(8, 3)  A.  aguir  i(i06i)  Virüpa^  Aügirasa,  ut  te  2(i0S4} 
pra  teu(iiii)  Vats4rah  Kä/^ywptJ^,  pratis(isvi)  *Vteft« 
de^o  Gautama^,  esho  dve^7(i078).  8(i08i)  etäi6(ii«)  RAfall« 
gaoo  Gotaiua,  idaipu(i099)  Kutsa  Aogirasa»  a  bbati  i6 
(um)  Bhaumo  ^trir,  abodhi  17(iim)  DtrgbatamA  Aoea* 
thyah  II  19  II 

'  vistapraW  (verlesen!)  —  GotamaW.  —  ^  dve  ist 
hier  wohl  Neutram,  s.  lOfis.  iiTs). 

1>.  iignir  1  (KKii)  agueya',  ut  te 2(1064)  saumya',  iudro 
üvÄda^  (loe?*"),  tvam  a&ga6(i07s)  dvitly&(i074)  sauri  *ti 
Nairuktdhj  praty6(i076)  ushasyo^,  '^Tiiiau  sbashtbasapta« 
Jiiayur  (1070  .  1077"),  u  »  h  a  «,  1  (1001)  ushasyo  'shtame(iO)W*')  \;va, 
ayvin4^9(i084)  'Vioa,  ida]iiu(iow)  ushasyo^,  dvitfyo 
*rdharco  Kl ')  r^rer,  a*  bhaty  15(1103)  apvinam*^,  ashA 
giiiv^  cii  pratliame  (1102*),  vag  dvitiy«(uo2''),  süryo  da^aiua 
(110«^),  etai6(tio6)  usbasyo,  ^bodhy  agnir  n(uM)  A^rao, 
'gniM  süryav  ca  prathama (iioe*),  iishA  dvitiye  (iioh'  ),  savitä 
caturtiie (uoö'),  pra  tü  i8(iiu)  saumyah'*^  u.  1^  ^yeoo  aavame 

0"O  II » II 

1  fehlte.  —  '^iivvinäG.  —  «  syu  G,  sya  rftW  (ob  nur 
verlesen?)  —  ^  diese  Ausdrucks  weise  ist  hier  ganz  unge« 
wöbnlioh;  man  erwartet  t|rit!yaoaturthau.  In  Q  ist  denn 
auuh  idam  bin  ratio  mit  Strichen  über  der  Linie  als  zu 
corrigiren  bezeichnet,  ebenso  apvinam  ushÄ;  am  Kande 
findet  sieh  resp.  Folgendes:  no  (gehört  au  A^vi)  'bodhii? 
(1097)  duvab  paucauia  (lOdb"),  idao  (sie!  der  in  S  Iblgende 


Sibiliuit  spukt  hier  bei  dem  o!)  I4(i09d)  ^ushasya^  ci 
'gnir  (!  sollte  ushaeyo 'gntr  eein!)  uehä.  —  ^eoO^  rfttreete 

W.  —  ^  JNeutrum!  —  ^  eoöW,  für  usha  agoi^.  —  ^  sotr, 
gaiW.  —  «smya^W. 

1074.  ZU  der  Beiseiebfiung  dieses  Verses  (Rikl,  s4,  jo) 
als  sauri  durch  die  Nairuktas  s.  Mir.  Hy»!:  muuusbyahito 
'ja»  adityo  'yam  atma. 

20(9,  l)A.  pra  'ßyai(iii6)  Nriniedha  Angirasa,  a  yo 
%(uu)  Dirgbatama  Aacatbyah,  ^rudhi '  iä(a4»)  VasishUio 
Maitrftyaruaal^^,  pro  shu  u(n5i)  Sudäb  PaijavanOf  rev4n 
15(iim)  Medhiitithili"^  Kanvali  Pi lyamcdlia^?  ca  'ügiraöah, 
pava8Tai7(ii60)  Jamadagnir^  fihärgaval^  ||  aa  |i 

1  soeW,  ^mdhi  8.-9  Mitr*  W*  ^  »  soCT,  re^adame« 
dhatitbiW.  —  "*  YaniaU  (j. 

D.  pr&  '8yai(im)  saumyo^  dev4s  tritiya (iiu"),  Aya 
4(1124)  ägneyaM,  süras  tritiya  '^(im''),  apah  shashthe  (uiö*^), 
vidbum  7(iiai)  dvÄda9e(n;i4'')  deva,a8ti  8(iihö)  mitro,  Vyamä 
eaturthe  (uae*),  yaninab  pancama  (tise^),  indro  'shtame 
^rndh!^  18(114^)  pro  sIit  u(ii6i)  aindro^,  revAe^p  i&  (um) 
ca^,  pavasv  a  i7(iiGo)  saumya,  mdro  dvUiye (1160^)9  vayup 
oati]rthe(iiea^)||9o|| 

>  fehlt  B.  —  2  triüya  ya  ägneyah  G.  —  »  sfiras  tritfyah  W, 
süra  ägneyaii  (!)  —  so  ü W I  also  mit  Beibebaitimg  der 
LAage  wie  S.  —  ^  so  GWI  man  erwartet  den  Dual, 
aindrau,  da  zwei  pratika  angegebeu  bind,  s.  DSD.  inf>2.  — 
^  nämlioh:  aindra^;  nach  fi*  ist  diese  Beseeichnung  über* 
flOssig,  da  schon  im  Arcika  86  beseiohnet;  in  der  Thai  aber 
kommt  nur  der  zweite  Vers  im  aindraui  daselbst  (l,  226)  vor. 

21  (9,2) A.  agne  i(ii66)'gnihFayaka  *Auravoi  va  'V^as^, 
tarn  OS h ad btr 3(1174)  Aruno  Vaitabavyo',  'gnir  4(ii76) 
*Agui9  Caksbusbab  prajapatir  va,  yo  dve**  6(ii76).  6.  (u77) 
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Vatsärah^  Kuvyapo,  uumo  dve'»  7(ii78).  8(ii8i)  •Asitamrigäh'' 
Käyyapä**  *Aud(lälakir  va  Kusurubindur,  äpah  io(ii87)  *Sin» 
diiudvipa  Anibarisho,  'bhi  12(1 19.s)  *Suparna  Angirasah  ||  21  || 

*  aravoG.  —  ^  vargahB  (verlesen).  —  ^  vita**W.  —  *  hier 
ist  dve  wohl  Fenvinin,  da ä. 6  je  nur  eine  ric  haben  (cf.D,  u.  1224). 
—  ^  boöVV,  falbcher  sanidhi,  da  dve  aprikta  ist!  —  ^he W;  dve 
ist  Neutrum,  8.  lOW.  1078.  —  ^  fehlt  B.  —  ^PKapyapa  GWB. 

1166.  die  Angabe:  Auravo  vä  "rpas  befremdet  wegen 
der  beiden  Patronyniika;  auch  ist  ein  Kipa,  worauf  Ar^a 
zurückgehen  würde,  als  n.  pr.  nicht  vorhanden.  Wohl 
aber  liegt,  s.  Pancav.  13,  3, 11 ')  und  B  in  dies.  Stud.  3,  236,  ein 
Säman  Namens:  Vär^am,  resp.  Väripam,  vor.  Man  könnte 
nun  somit  etwa  auch  hier  Auravo  Vär^o  lesen;  aber  theils 
liegen  dann  doch  auch  wieder  zwei  Patronymika  vor, 
theils  fehlt  dann  jedenfalls  ein  vä.  Zu  vgl.  ist  die  ähnliche 
Unsicherheit  bei:  vä  Arkalinas  Ait.  Ar.  3,2,2  (s.  vol.  2 
meines  Verz.  der  Berl.  S.  H.  j).  8)  und:  Varkaliuas  in  der 
Parallelstelle  Qafikh.  Ar.  8,  2. 

D.  agne  tava  i(ii66)  agneyah^,  pra  802(1172)  ushah^ 
shaöhthe  (1173*^),  tarn  oshadhir  3(1174)  agneyy,  äpo  dvitiye 
(1174*'),  'gnir  4(1175)  agnoyi,  'ndrah  prathamc  (ii75'),  yo  dve*^ 
0(1 176).  6(1177)  vaipvadevyäv^,  uttara  vä  "gneyi,  naHio7(ii7H) 
vai^vadevo,  väk  tritiyc^  (ins*^),  devä  utUimc  (iiao*"),  'gnir 
j y otir 8(ii8i)  agnir  indrah  sürya  iti  pratipädain  devata, 
ägneyyäv  uttare  (iift2. 1183),  yad  indra  9(1184)  gaur  a^^v^g  ca 
navania (1186*),  äpoio(ii87)  'bdevatyo^,  'bhi  vaji  12(1193) 
sauryo,  '^vo  'shtame  (ii94'*)  ||  21  || 

^  ohne  saindhi  mit  tava ! ;  fehlt  B.  —  ^  ohne  sarpdhi  (so  aus 
sah).  —  •* fehlt B.  —  ^F'vävWjCf.  A;  vaipvadevyav bis namo  fehlt 

*)  ^'r'?o  Vfti  Jftnaii  (VuijanttM,  Say.)  Tryanjnnsya,Trnidhatva.Hyai  "khhvii 
kasya  purnhitii  fisft ;  «.  noch  l'tt.  W.  unter  Vfi^a. 
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Ö.  —  ^  SO  (i ;  ritiye,  ohne  va  W  (ist  resp.  wobi  ktri  zu  leseo?); 
B  liest  dvitiye,  bemerkt  aber  selbst,  dass  dies  nicht  zu  S  passt. 

22(9,  3)  A.  äQur^  1(1199)  adht/äya^  Aindro  'pratiratho, 
Wasriahta  catasrah  5, 3-6,  3(1218-16)  fajur  va  Bharaüvajo, 
marmftnt  'tt  8(isio)  cä^  'mitrasen Am  6,s(t3i«)  ^gair  t&  Vi« 
rakshah  *(^aso*Bharadvajo  vA,  innga  adyäy,  1  (122a)  VayaAins 
dro  bhadraqi  dve  9,2.8(1194-26)  Bahüga^o  Gotamo  v4||22  || 
Naigeydnam^  riksha  Mumfi^  samiptaip  || 
iti  pratliamah'^  prapathakah  |{  1  || 

1  Ashu^ur  W,  isur  —  ^  bemerkenswerth  ist  die  hier 
wie  in  B  ^erliegende  Bezeiohnang  dieses  Abschnittes  als 
adhyäya,  welche  wohl  dafür  ciutritt,  dass  auch  die  vor^ 
hergehenden  21  Abschnitte  denselben  Namen  f&hren.  Oder 
sollte  etwa  gerade  das  Umgekehrte  hieraus  ssu  folgern  sein? 
22  ist  in  der  Tbat  darin  ganz  anders  alfi  1-21  behandelt,  dass 
nicht  blosftr  die  ersten  Verse  der  vargis,  sondern  auch 
fÖr  Verse  aus  deren  Mitte  besondere  rishi  angegeben  werden. 

8  ?  80 W,  V  ^ ^;  e^wa:  "oi  te  ca?  Die  ganze  An« 
gäbe,  cf*  das  ca  and  isao  vor  msl,  ist  wohl  ein  ZSnsatz.  — 
*  so  GW,  B  irrig:  vicaksliab  Pay  ur.  —  ^  Nai«Äeya7»am  G.  — 
^  so  6,  jrikshu  karsham  W.  —  ^  so  6,  blos  prathama  W. 

0.  ft^ur^  1(1199)  adhyäya^  aindro,  bribaspat 09(1209) 
bnhaspatib  pratliame(i202*),  'bhi  gotrani  a(i'20ö)  bribas« 
palil^  pancame(i906')B,  dakshini  shash|he(i906^),  marato 
^shtame  (i90S^),  varuiio  nayama(i207-'),  adityä  da^ama  (1207^), 
ud  d h a  r  s  h  ay  a  4(i20<i)  deva  ashtanic  (i_>09''),  märuty  uttamä"^ 
(i9io),  'mlshäm5(i9ii)  prathamA (mi)  'py!  devt^,  kaftkä 
6(i9u)  agnir  asbtame  (ms«*),  vi  raksbas  7(1217)  tritiya  (121:») 
satngrämayir,  marmäny  8(i28o)  uttare  samgrämäpish^m^ 
aindrfmadhyame,  varma  prathame  (tsao*),  somo^  dvittye(i990^), 
variyas  *^  tritiye  (1220*^) ,  devay  caturtba  (1220'*)  ekuda^e  (1222*^) 
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oft,  'fynih  saptame  (1321^),   bbadram  dve^'o,  2.  ;i  (1224. 
vai^vadevyau  |{  22  {{ 

iti  Naige^dnäm  rikahu  dawataifi  tam&ptaml 
II  ämttyah  prapÄth*kah  || 

^  abhur  W,  asur  Ö.  —  *^  80  ä,  adyasaya  W.  —  ^  man  er» 
wartet  blos:  oa  paiioame.  —  ^  nttamo  ft.  —  ^  yvt  pvt 
(nicbt  apva,  wieB  angiebt);  dies  ifft  ein  faUobes  Tbeina  «a 
dem  \  acativ:  apve.  Ist  resp.  apvi  devi  etwa  als  Compositum 
zu  fassen:  »die  apvS  zur  Gottheit  habend«?  —  ^  sofiW;  B 
▼emintbet  ^Q^sbAT;  der  Sinn  ist  wobl:  ino.  im  sind  zwei 
weitere  suinj^räma^is  und  soliliessen  eine  aindn (1221)  ein.  — 
7  80  0,  uadSyas  W.  —  ^  iTeminiD,  8.  ii76  (A  u.  D). 


VerzoichnisR  der  Autoren  in  A. 

Es  liegt  zwar  liereits  in  dem  von  B  in  dies.  btud.  3, 

m-947  (1854)  publicirten  »Index  •  •«  ein  dgl.  Verzeichniss 

vor.    Dasselbe  ist  aber  «nnRohst  in  sich  nicht  ganz  voll« 

8täudig  (es  fehlen  die  Patronymika);  os  ist  sodann  nicht 

d  irect  filr  NA,  sondern  iür  die  zu  8  selbst  gehörigen  dgl.  An« 

gaben  gemacht;  und  es  enthalt  endlich  die  hier  in  A  ▼orliegen« 

den  Varianten  nur  unvollständig,  dazu  auch  noüh,  weil  B 

auf  W  bescbrftnkt  war,  mit  einigen  Fehlern.  Es  kommt  dazu, 

dass  Tol.  3  dieser  Studien  leider  gftnslich  vergriffen  ist.  lob 

halte  (iaiicr  an  hiesiger  Stelle  d.  nachstehende  Verzeichniss  für 

durchaus  geboten.  —  Die  Verse  1, 6d6-S43  gebe  ich  cursiv. 

Agni,  TftpMt  tt  858 
— ,  TApMft  Afigirm  1^  81 
— ,  P4rakA  1,  18.  8.  9.  21.  2,  1186 

— ,  Bfirhaupntyn  1.  13.  8.  9.  21 

— ,  Virnkshii      Ii»  16 

— ,  Or>lli\ ii-ailmaprabliriti  |,  679 
— ,   fighigey«i|^,   8.    Akrisht^  Mkt 


A«»hontto,  YimftdeTjft  1,  428 
Akrtob(4Hfiflift^,  ri»bi8«9^  Angirs* 

%  286.  881 
Agtctya,  Maitrrivumija  ],  /</2.  2,  782 
Aprfirn  DhisluiyA  Aifvuraya^l«  427» 
29-31.  36.  2,  810 

Akh5  1,  r><jr,.  i;tn 
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A9ginH»>  VftikMnwl^,  bnndert  1, 
638,  %  7.  660 

AtonyM»  (mMB)  riahiKft^l^  2, 806 

Atri,  Bhaama  1,  336.  46.  66.418. 

26.  511.  64.  %  1102 
AnSDatn,  PAruc!u-pi  l,  463 
anukta;,'Otr:'ih  (V-ijinal?)  l,  485 
Andhifrn.  ('yävayTi  1,  545 
Apraiirutha,  Aindra  2.  1199 
»paanuan  a.  ^ikhaiulinyau 
Abhtpädn,  Udala  (Aud')  1,  281 
AbMfo,  AflgiffMft  1,  tOO 
Amabtjn,  AfigiraMl,  467. 70.  8.84. 

7. 84.  6. 610. 92, 3,  2,  187. 48t 
Aubvliha,  iJgirtM  1,  648.  69 
Ayasya,  Angirasa  ],  509 
Arishtaoemi,  Tfirkahya  1,  382 
Arana,  Vaitahavya  1 , 1 90,  J},  3  32. 1 1 74 
Arbuda,  Kutlravcya,  sarpa  1, 
Avatsära,  Ka^yapa  |,  500.  %  105. 

SS.'i.  407.  1064.  im.  76.  7 
Avaayn,  Ätreya  1,  418.  39.  40 
AfvaMIktin,  Kiyvliyana  1,  121.  8. 

811.  888.  8.  2,  896 
AfTittMf  ▼nTiBVftteii  1»  805 
Afirj»  i.  Va^ 

Atit«,  K8f7»pa  1,  88.  476.  6.  66. 
6.  9.  608.6.  2,  1.  III.  811.8. 

49.  469-77.  628-46.616.  794 
Ailtamrigfi^.  Kä^rap:!«^  2,  1178.  61 
Ag-astva  <;.  Dp<}hacjiita 

Ägnoya  8.  Ketn 

Aügiraäa  s.  A^ni  AbhiVu  AniahSyu 
Ambartsha  Ayisya  Lcathya  Ud? 
▼au^faputra  ^iji^van  ^ishya  KuUa 
Sfisbya  Garga  GoTira^ciTnra^ra: 
.VIS  NftrAya^t  NrimedhA  Pavitn 
Pnrttimdha  Piinih«iinftii  Pftto« 
dskaba  FhibhaYata  Pritfftmdb* 
Blndn  Brihanmati  Brahmaqaspati 
▼ii6|m  TitahftVT»  TfiahMi  9«ki« 


püta  ^^yaiia  ^rutakaksba  Sai)i^ 
▼Mte  8«T7«  Suktkaba  Sadtti 
Soparfia  8obbMi  Biraoya.it&pa 

Aiginai  Godht 

Angiraiyo  biihmavya^  1,  98 

AjigarU  «.  {ütttMbfcp« 

Atinan»  Yifok»  I,  fiBi 

Atreya  s.  Avasyu  Isha  Urucakri 
Evay&marut  Sutarabbara  Gaya 
Gaviah^bira  Gätu  Gopavana 
Jana  (?)  Dviu  Paro  Rndha 
Mriktavutias  Yaj;ita  (?)  Vasüvava 
f  yävu^va  Satva^rava-s  SapLavadliri 

Atbarvwipa  s.  ^baddhra,  Savitar 

Anftpa  t.  TadhryA^va 

Aptja  a.  Trita  Dvito  BbiiTaii« 

Apsava  s.  Maua 

Ambaifaha  8.  Sindbndvtpa 

Ayu,  Kftfva  1,  800.  2*  1087 

/Vrrananaaa  s.  ^yävfi^va 

Ar^a  (?),  Anrava  2,  1166 

Tndra  1,  n4'J 

Imlraprainati.  VAsislitlia  |,  585 
Indratnutaruh.  ilevajaniayali  t ,  1 20.  76 
IrimbHbi»  Kaava  1,  102.  44.  öi».  91. 

876.  696.  7 
laba,  Atnya  1,  466 
Ucati^  Aiginua  1,  496.  9. 2,  666 
ütklla,  Kttja  1,  60 
Udala  (And*?),  Abblplda  I,  961 
ITdvatafapntra,  ASgirasa  ],  446 
Upamanyu,  Vüsishtha  2,  153 
Upastata,  Vr.r.'-litihavya  1,  64 
T^mcnkrJ,  Atreya  2,  835 
l'la,  Vatiiyana  1.  184 
U^anas  (.Vom.  ateta  ü^anii),  Kuvya  1, 

5.  84.  523.  31.  2,  821.  99 
Üni(?)  1,  684 
OrdhTnadmapfabbriti  1,  679 
(lkstaiMi,  TatM(9)  1,  669 
^ijifvaa  1,  660 
— ,  Aflgiroa  1»  649.  69 

BbiradWtja  1,  611.  2,  946 
lUfaqicaya  1,  569 
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9Uii  1,  €17 

Aja^  Atraya^  SikaUlt^ 

Rinhya  AögirAflft  1,  f>'J4 

Rvaytimanit  Atrcya  1,  4G2 

Ain«lrn  n.  Apratirntlia  Jajra  Viiaada 

Ailii-lia  s.  Kavaxlia 

A ii;vftrfiyftf)  h.  at^iuiTO 

AucMÜiya  Dirn^hulainas 

AttdaUC?)  1,  281 

AuddUaki  •.  Kiitnrabmdit 

Atiravft  1.  Ar^  (J^*^) 

KftfTa,  GhAO»  64.  7.  9.  185. 
86.  98.  «Sl.  688 

Karyatrut,  V&aisb(llA  I,  537 

Kali,  Prugatha  I,  237.  72.  2,  969 

Kavafllia,  AtlÜHlia  1,  438.  53 

Kavi,  Bhargava  1,  607.  54-6.  8. 
2.  1H6.  786 

Kavyui>a.Marica  I,  90.  224.  361.472. 
81.2.504.  ü.  11.43.625.7.2.4.308 

Kftvra  t.  Ayu  Irimbi(hi  Knnwnti 
KnAtdlB  Trifuka  D«vfttitbi  NA* 
r«d«  HIpfttithi  Pamu  Pfiibwlhr« 
PnigAtba  Fraika^vA  Brabnitithi 
Hadbititbi  Hadbym  TatM  Sobbvi 

Käi.ivuyana  s.  A^rtlAktiD  GolbAbtia 

Katya  s.  Utküa 

K&draveya  s.  Arbuda 

Kfivya  s.  Uruna.t 

KAfi-vapa  AvatHi'irji  A-ita  A^ita- 
infiga  l)ev:ila  Näradii  Näräyaiin 
Nidbruvi  i'arvata  Keblitt  Kebha: 

Kftfyapft  t.  ^ikhti^inyiLU 
Kntm  1,  869 

~,  AngiruA  1,  66.  880.  541.  690» 
630.  2»  776  1099 

Kurufluti,  KAnva  2,  338 
Kulmalabarbtsha,  ^'ailÜMliB,  I.  126 
KuMtlio,  Küiiva  1,   138.  G2.  7 
Kuburubindu,  AuddaUki^t 
Kptayara^  |,  581 
Kfixbua,  Aügiraaa  1,  375 


K«ta,  Agnaj»  8»  877 

KratM  «.  Dnnnitn  Suaiitn 

ga^a      rinhi'*,  deva* 

iiava,  At  reva  1,  HI 

Gar^a,  AngiraMa  1,  833 

Gavi»hlhira,  Atrrya  |,  73 

Grstti,  Alrcya  1.  ?>\fy 

(iiUliiiia  s.  Virv/itnilra 

GfitAaniada,  (^aunaka  \,  2d4.  337. 

467.  66.  601.  «.  2,  160 
— ,  NtiM  (!)  1,  200 
Oo,  AigirMa  1,  468 
Ootoma,  Rlbflgava  1«  99.  147.  79. 

S18.47.887.  41.  4.7.89.  409-16. 

28.  4.  511.  604.  5.  2,  729.  868. 

ih.  944.  1078.  81.  1105.  1224.  5 
Godbu,  Aügiraai  1,  176.  2,  441 

brahrnavaclinj 
Gopavana,  Atreya  1,  39.  87.  9 
GoBbüktiD,  K&iiv!«y»na  1,  121.  2. 

211.  882.  8.  2,  i^df) 
GaaUma  i.  Nodbas  VAnadara 
Gaupayana  a.  Bandbn  TipfabaDdha 

Sabandbn 
Qaufvlti,  PAktya  1,  819.  81.  578. 

2,  508 
Gbaura  a.  Kai;va 
I     CakshuH,  M&nava  1,  667 
C&kübuaba  b.  Agni 
Jana  (?).  Atrcya  2,  4  03 
Janu«<l»i^-^iii ,  libur^ava  i,  2'iO.  55. 
'         76.  469.  73.  80.   98.   503.  8. 
j         11.  2,  126.  80.  8.  254.  329. 
,        411.  613.  1160 

Jaya,  Alodrs  2.  1228 
I    Jatar,  MidbuobandaM  1,  848.  59 
I    Tipaaa  i.  Agni 

Tftrkabya  a.  Ariab|aa«ini 
Tirafd  (Nom.  *^)t  Aögiraaa  1, 
I        846.  9.  50 

Tura^ravaa,  Angirana  1,  298 

TpvKpuV'  1>  85.  7.  U 
TratadnM'u,  Paurukutaya  1,  428.  82. 
2,  844.  56 


...... ^le 


THta,  kptyA  i,  Tl.  101.  SM.  417. 

71.  9.  S70.  1  S96 
Trifiru,  IVItfiln  1,  71 
Trifokft,  Kfipimi  1,  ISt.  4.  6.  Sl. 

204.  7.  16 
Traivfish^f  t.  Tn-Hruna 
Tryaruna,  Traivfub^  1,  428'  32. 

2,  H4  4,  5r. 
Tvaahtu^  patni  1,  249 
Tv&8b(ra  n.  l'rifiran 
Di^M  I,  625 

IHn^MtomM,  Aii«aM>yA  1,  97.  2, 

UM.  14 
Pnraiitn  I,  919 

K««tM  (SvniMr»)  t,  191.  999 
Dfi^lMCTnia«  Iguif  1,  474 
devagaijM  b.  manUs 
Devajamaya  Indrancltaras  1,  120.76 
DevarSta,  VaifvSmitra  1,  15 
Devala,  Kfifyapa  1,  H3.  47.0.  (].  85. 

6.  9.502.  6.  2,  1.  Ul.  311.  2.  4U. 

469-77.  628-46.  616.  794 
D«vatithi,  KayTa  i,  262.  77.  ^.  60». 

2,  955 

Ddvodlai     FlModitpa  ^tafdMW 
Daoihjinü  t.  BiMinte 
DTiitia«,  llftrnta  |,  89B.  6 
IMta,  Aptgw  1,  67«.  7  - 
Dvita,  lünfU,  Ufim^thtM  h  95 
dbisb^ya  s.  ai^ni 
Nakula,  Vai9vimitra  1,  464 
Naliiisha,  Milnuva  1,  646 
Nurada,  Kuiiva  1,  881 
— .  K^K^vapu,  «.  Farvatii 
Närayaua,  Käyyapa  udur  Aügirasa 

Nlliulift  •.  Taj«ti 

NidbniTi,  KifjMpn  1,  499.  99.  9. 
991.  2t  li049 

Nivtvulh  •.  Siluitte 

NIpfttKhi,  1,  949 

Nirimedha,  An^irasa  1,  248.  .^7.  8. 
67.  9.  88.  302.  II.  88.  9».  406.  i 
6.  602.  2,  636.  IIIS  ^ 
iMUscbe  titadieii.  JLVIL 


(V)  QritMiaid«  I,  909 
HodbM,  Grau«»  1,996.99. 919.699 
P«raBMili0iii  B.  Pr^ipatl 
Pftr9fft^^  ^tkty»  I,  696.  9.  94.  49. 

2.  707 

Parachepa,  D*ivnil|al  1,  M7.  469. 

61.  6 

Parvata.  K.*inra  1.  384.  94 
Pan-ifa-Närad^u,  iUfjrapAB  1,  698. 

9.  74.  h 

l'uvitra,  Angiraaa  1,  646.  *7.  9, 
648 

Päjrya  «.  Saplui  [20  (?) 

Püyu,  BblMvIU«  1, 90.  06.    1 2 1 9. 
PftraelMpl  t.  Antaal* 
Plvaka  ».  Agvi 
Fan,  Atntytt  1»  98 
Pnrum{4ht,aftahotra  1,  6.  49. 2,  904 
PunihaamaB,  AfiginM  1,  949.  «8. 
7:1.  8 

Purunifdlia,  Afigina«  1,  249.  67. 

8.  Ö9.  802 
Püiadttlüiba,  Aüu'imüa  (,  149.  74 
Pfithu,  Vainya  1,  316 
Pfi^nayo  >  rUhigayi^  2,  178 
Pritbadhn,  Kfi^va  I,  447 
PaUiivaDft  I.  Sttdto 
PMtuliDttjs  1.  TMMilisyii 
PrAgftth«,  KAfv«  I,  149.  94.  942. 

365.  91 

Prajapati  1 ,  449.  60.  6.  $42, 

— ,  l'arainu.slithin  1,  441.  663,  603 
Pratardana,  Daivod6ai  | ,  dS7.  S9. 

«.  2.  526 
Pratlia,  Vuäbb(Ua  1,  600 
FtabhAvaaa,  Aögirasa  1,  490 
VnyogßL,  BhirgBva  I,  19.  8.  9.  91 
PTMluifn,  1, 91.  40.  60.  96. 

1 78. 996.906. 97. 690. 44. 634-41 
Pr9g9lba  •.  Kali  Bhaiga  Haiyato 
PriyMnedha,  AigirsM  1,  196.  4.  67. 

68.  225.  7.  864.  60.  9.  4.  S,  680. 

869.  1154 

35 
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Bandhu,  Gaupilyanaoder  Laa"  1,  448 
R&rhadgirasa  (?)  n.  Saditi 
Burhaspatya,   a.   Agni  Bharadv&ja 
^aniya 

Bindu,  Aogirana  1,  149.  74 
Budba,  Atreya  1,  78 
ßphaduktha,  Vaiiiadevya  1,  65.  226. 
825 

Bpbaddiva,  Athanaya  2,  838 

liphanmati,  Angirana  1,  4H8.  2,  248 
Brabmapaapati,  Angiraaa  1,  321 
brahmav&dioi     Angiraal    2,  441 

(Oodhfi) 
ßrabmititbi,  Ka^va  1,  219 
brAbmaiiya^,  angiraxya^  1,  92 
Bharata,  Dau^ihyanti  1,  611.  2,  945 
Hharadvaja,  Bärha^patya  1,  1.  2.  4. 
7.  9.  22.  6.  67.  8.  76.  82-4. 
106.  48.  202.  34.  81.  322.  62.  i 
66.   78.  92.  464.  61  1.  €10.   2,  j 
20S.  841.  499.  673.  790.  81  1.  | 
917  (ohne  Barh").  48.  1055.  8 
Bbarga,  Prüfrutha  J,  86.  9.  42  8. 

6.  240.  58.  74.  90.  2,  «08.  902 
Bbfiradvfija  a.  ^ijifvan  Payu  Vanu 

Bbäradv&ji  s.  Ratri 

Bhärgava  n.  Kavi,  Jamadagni,  Prai 

yoga,  Vena,  SomiihuU 
Bhillandana  a.  VaUtapri 
Bhiivana,  Aptya  1,  452 
Bhrigu,  V&ni^i  I,  469.  80.  98.  608. 

2.  188.  254.  513 
Bhi-iiihtimant,  Süryavarcas  1,  827 
Bbauma  n.  Atri 

Bhauvana  a.  Vi^vakarman,  Sfkdhana 

Madbuchandaa,  Vai^vfimitra  1,  14.  ! 
129.30.60.4.6.80.9.98.206.  | 
842.  63.  444.  68.  rj'jS.  9.  GOß.  | 
2.  197.  8.  496.  818.  970  . 

madhyaAthana  devogapün  1,  445 

Manu,  Apnava  1,  671 

— ,  VaivuavaU  1,  48.  90 

— ,  S&tpvara^a  |,  648 


Manyu  Viniah^ba  I.  540 
roarulo  madbyaaüiiyä  devagayi^  1, 
445 

Mädbuchandafla  s.  Jetar 
Manava  a.  Nahuaba  Cakabns 
H&ndhSUr,  YauvanA^va  1.  379 
Märica  ».  Ka^yapa 
Märuta  8.  Dyutfina 
muHh&^  !t.  akfiah^al^ 
Mpktavüha^,  Dvita  Atreyn  1.  85 
Medhatithi,  Kai/va  1,  8.  16.32.  62. 

128.  4.  39.  46.  57.  71.  217.  22. 

8.  5.  7.  9.  80.  9.  44.  6.  9.  50. 

1.  6.  61.  8.  71.  89.  91.  2.  6. 

7.  801.  7.  491.  7.  2,   109.  10. 

43.  94.  387.  697.  969.  1  154 
Medliya,  K&iiva  1,  282 
Maitrnvaruiia  n.  AgaMya  Va^iahtht 
Yajata  (?),  Atreya  2.  493 
Yama,  Vaivaavuta  1,  92 
Yami,  Vaivanvati  1,  340 
Yayftti,  N&buaba  1,  647 
YauvantifVB  a.  Mändbutar 
Ratri,  BhAradvajl  |,  ß09 
RnbOpapa  ».  Gotame 
—  ohne  Gotama  2,  624.  42 
Rudra  1, 

Repu,  Vaifvumitra  1,  889.  560 
Rebba,  Ka^yapa  1,  '254.60.4.870.460 
RebbasQnü,  Kä^yapau  1,  660.  1.  2, 

866.  981 
Lokfi^,  ppthivy  antarikahaip  dyau^ 

1,  623 

Laupfiyana    n.    Bandbo  Subandba 

Viprabandbu 
Vatfla,  Rikafiman  C-)  1.  869 
— ,  Kfipva  I,  8.  20.  187.  43.  62. 

82.  7.  2,  657  . 
Vatsapri,  Bbulandnna  1,  74.  7.  663 
Vadliryayva,  Anüpa  1,  10 
Vaprodban,  VaikbAnana  1,  282 
Va^a,  A^vya  1,  186.  98.  206.  65 
Vaainbtha,  Maitr&varucja  |,  24.  6. 

38.  46.  66.  Gl.  70.  2.  8.  182. 
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5«.  988.  8.  41.  70.  80.  4.  6.  | 

98.  808.  4.  9.  10.  8.  4.  8.  88.  I 

80.  72.  98.  488.  7.  68.  511.  26. 

8.  88.3A7.  2, 160. 866,417. 669. 

654.  701.81.810.  975. 1148 
Vafoi,  Bhiradvfijft  1,  562 
VasÜyava,  Atreya  1,  «ß.  2,  868 
Vajiiin  'nnktaKotrik«  1,  486 
Vätäyaua  ».  l'la 
VÄdhrya9va  s.  SnmiLra 
VSinadeva,  GauUma  1,  12.  23.  30. 

69.  78.  81.  908.  885.  88.  484. 

607.  %  946.  78.  1076 
T6n«d«Tjni  s*  A<9boinnc  *Bnhmds 

nktbft 

Ttnivi  *•  Bbrign  SiUyadbriti 
T8ffft  (?),  Anrava  2,  1166 
yfif*b|ih«vya  s.  Upastuta 
Y&lakhily&a  1,  886.  82.  668.  9. 

74.  5 

Vasitli^ha  a.  Iiulrupramafi  Upamas 
nyvi  Karii:i';rut  l'ratlin  Manyu 
Vfishag.iua  <^'ükti  Saplia 

Yinda  s.  Büida 

▼ipttbandhii,  Oftnpftyinao  dw  Lm* 
2,  459 

Yimiid«,  Aittdra  I,  884.  480.  8 

Viraksbft  (A|ai)  2,  1215 

Virupa,  &Qgil«M  1»  11.  87.  2,  891. 

lOGl 

Vifoka,  Atman  1,  'k^/J 
yi9vakannaD,  Bhauvaiui  2,  939 
Vi^vamanaR,  Vatya9va  1,  108.  4.  6. 

14.  885-7.  90.  6 
Vlfvlnitra,  G&Uüna  1,  68.  68.  76. 

9.  98.  100.  65.  96.  210.  20. 

8t.  48.  889.  88.  74.  511.  €14. 
42  (obnt  68*}.  2«  19.  812.  87. 

88.  906.  25.  1048.  62 
Vishi^a  1,  642 
Vitaliavya,  Angiras«  2f  817 
Vudha  ».  Rudha 
Vrisbagafa,  Viaiahiba  1,  624 


VrUhan,  Aöginua  1,  691 
VfihuwguM  ».  Bribm* 
T«D«»  BblrfftT«  1»  820.  561 
Vaikuvlb*  «.  Saptagn 
VaikbanaM  t.  «SgifiiM  Vaptodbls 
Vaitabavy«  n.  Aroya 
Yainya  s.  Pfitbu 
Vaiya^va  s.  Vi(;vamnnfi'' 
Vaivaavatu  a.  A(viAau  Mano  Yama 

YamI  ("ü) 
Vaifvamitra    s.    Nakula  Madbu« 

chandaa  Repa  ^una^^fepa 
^äkapöta,  Angiraaa  1,  368 
(Iakti,V8dab0al,269.588(4>bii«y8*) 
(!aai]rn,  Blibaspa^  1,  41.  115. 
!        27.  46.  801.  62.  86.  851.  7.  689 
Parva  1,  595 

^aktya  a.  Gaorfviti  Parfifara 
Väsa,  Bharadvüja  2,  1215 
^■ikhaydinyau,  ap^arasau,  Kifjrapel, 

861.  568.  9.  74.  5 
^unal|^9cpa,  Aji^arti  1.  15  (kfitrimo 

Vai9vainitroDi;v.iruto;.7.  28.  153. 

4.  68.  88.  814.  688.  9.  2,  108 

(Ohm  FMr.).  808.  765*.  885.  67. 

1004 

pairfaba  a.  Bnvadai 

^aUfisba  «.  Knlnalabarbiaba 

(^aunaka  s.  Optaamada 

^yävn<  va,  Atreja  I,  141.  866.  477. 

2,  423 
— ,  Arcananasa  (?)  1,  68 
^y.lvArvi  8.  Andhigu 
('yaita,  Aü^irasa  1,  2f55 
^rutakaksba,  Aügiraaa  1,  HC.  8.  9. 

26.  6.  8.  45.  60.  1.  6.  8.  70.  8. 

97.  9.  215.  82 
SaipTaita,  Afigiraaa  I,  442.  8.  61 
Satyadhriti,  VInifl  1,  192 
SatyafraTaap  Atnya  K  421 
"apta  ri»hayas  1,  61 1-22  (aufgatlblt) 
Saptagu,  Vaikuptha  1,  317 
Sa|.tavadhri,  Atreya  |,  29.  87.  9 
I     Sapka,  Vfisisblba  (od.  P&jry«)  1,  288 

25» 
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MrpariljBi  t.  «ifj^fljBii 
Ssritar»  AthuTav«  l,  177 
6«T7«,  ÄflginM  1,  S7S.  6.  7 
Saipvariv«  MMia 
BMhhjti  (7)  I,  8S6 
Sfidhana,  Bhaarana  1»  452 
a&rparajnia  1,  63t -3 
Stkata  Nivavari«  r«»hi^'nn.'»«<  ifif^iraf 

«««  1,  557.  9.  t,  3H  >.  3 
StudLuUvi{ia,  AinbariidiM  1 ,  88.  2» 

1187 

Sokakibi,  AfiglimM  1,         B.  9. 

th.  6.  8.  4d.  8.  80.  1.  8.  B.  70. 

8.  88.  07.  8.  808.  18.  6.  88. 

69B.  %  888 
Sutainbhara,  Atrey»  8,  867.  755 
Sudi*i>.  PaijH^-ana  2,   11  .*>  I 

4i>.  2,  904 


Suparya,  Aögira»a  2«  1188 
Sabandbn,  QrapAjaiift  oder  Lm* 

2,  458 
SttmiCra,  KmIm  1»  818 

— >  —I  giiv*t«^r  «if*  Dnrmito»,  1, 

196.  288 
— ,  Vadhrya9va  1,  I«"^ 
Suveday,  Cairfsha  1,  371 
Sürya^arra«»,  Bhri«htimrint  1,  S27 
Sobbari,  Aügirasa  1,  44.  7.  51.  B. 

899-404.  7.  8 
— ,  Kipva  1,  107-13.  90 
Somfihi\ti,  Bb&rgava  1,  94 
SaumüpaiMhili  (?)  I,  154 
Btmtf.  s.  TibbriJ 
Sasholn  t.  Paramt^faa 
Haiyata,  Pkicitba  1,  117.  2.  880 
Hiraiiyaatüpa,  ABgliiaa  1  *  2» 

897.  720 


Nachtrag.  Ueber  die  Handschrift,  aus  welcher  G 
copirt  ist,  B.  lUjendra  LAla  Mitra  Notiees  of  Sanskr.  M ss.  2, 

201  (1872).  —  pag.  317.  zum  saiiulhi- Mangel  8.  auch  1,102A, 
zu  fi  resp.  noch  l,5ao  A;  —  Abfall  vou  initialem  a  nach  voca» 
tiTeoi  o  1, 489  D.  —  pag.  318.  als  alterthamlich  erscheint  auch 
die  Yolie  Namensfonn :  (paka  p  fi  r  n  i  2, 847  D ;  —  bei  2,  sss  D 
liogt  rvent.  rin  Missverstfindaiss  der  ISu.  vor.  j-ag.  \',\\). 
die  AbiLÜritung  des  pratika  sanä  io  saoa  2,  :i<)7A  ist  irrig; 
—  langer  pratSka-Auslaut  liegt  auch  ncch  in  1,  fis  A  Tor.  — 
pag.  381.  iti  fehlt  auch  bei  pratYyftt  1, 681 D.  —  pag.  899.  das 
Citat:  rishino  'ktain  2  ,  658  D  ist  unrichtig  abgofasst.  — 
pag.  323.  die  Mairukt4l^  werden  auch  noch  au  1 , 686*.  627*. 
589*  citirt;  —  die  Abfassnng  von  D  gehört  in  eine  Zeit,  wo 
Boma  in  der  Kegel:  Mond  bedeutete,  s.  1 ,  58i.  092.  2,  i, 
während  zur  2^eit  von  A  (I9638)  lokä^  in  der  Kegel:  licute. 
Berlin,  81.  Jan.  1885.  A.  W. 
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Die  Qotear  dem  Namen  Varoak»  bekannten  beaolim» 

benden  Stellen  in  den  heiligen  Schriflen  der  Jaioa  heben 
sich  durch  einen  eigenthOmlicben  breiten,  dichterischen 
Styl  Ton  dem  trocken  erzfthlenden  oder  belebfenden  Gmnd» 
ton  des  fibrigen  Textes  sehr  deutlicb  ab.  Die  Sobildemng, 
ofl  nur  eine  ungeordnete  Anhäufung  von  Attril)uten  etc., 
bewegt  sieb  meist  in  langen  znaanimengeBetsten  Wörtern, 
manehmal  wabren  Wortungebeaem»  denen  man  allerdings 
Weichheit  und  Woiillaut  nicht  absprechen  Itann.  Diese 
Kigentbümlicbkeit  der  Varnaka  brachte  mich  schon  vor 
Jabren,  als  ich  mit  der  Herausgabe  des  Kalpasütra  bc* 
schäftigt  war,  auf  die  Verinuthuog,  dass  die  Varnaka 
metrisch  seien  oder  wenigstens  uraprüDgÜch  metrisch  ge» 
wesen  sein  mflssten,  obschon  sie  von  den  Jaina  selbst^ 
auch  von  den  alten  Commentatoren ,  darohaus  als  Prosa 
behandelt  werden.  Bei  meinen  damaligen  im  Kalpasütra 
angestellten  Bohrversucben  fand  ich  allerdings  nicht  die 
erzflibrende  Schicht  rein  metrischen  Textes.  Klar  zu  Tage 
tritt  dieselbe  aber  im  Aupapatikasütra,  wie  ich  bei  der 
Leetüre  der  TorsOglichen  Lenmann* sehen  Ausgabe  dieses 
Upanga  gleieb  im  ersten  Paragraphen,  noob  deutliober  aber 
im  hi.  üiid  1)2.  erkannte.  Namentlii^h  ni  den  beiden  zuletzt 
genannten  Stellen  lassen  sich  die  meisten  Ck)mpo8ita  in 


ittu*i  nicht  r<"i»l»^t<rbettde,  über  £^«4  Jurcbwe^^  gerade  Zahl  vüq 
Usufm  oder  Takten  zu  je  vier  Moren  etDtbeileD,  yod  deneo 
tmr  dk  u  imgemder  Stelle  stebendeD  Gua  den  Amphis 

bracbye  zulaBbCu. 

>*ttcbdem  icb  dai  metrische  Friocip  im  AUgemeiDeD 
«rlmmt  und  eine  grossere  Anzahl  «olcher  metrischen  Stellen 

mm  iiuut  gnuzeti  ersten  Theile  des  Au|>a[>ätikubuUa  zu> 
«mmengeeteUt  hatte,  ontereucbte  ich  den  Bau  dieser 
Hireektene,  am  mich  eine«  von  Jean  Panl  in  hnmoristi« 
Nchf'itj  Sinuc  gebrauchten  Wortes  zu  beditfueu,  genauer  und 
^ud,  daii,  abgesehen  vom  ersten  Gana,  an  allen  ungeraden 
Stellen  der  Amphibrachys  (und  zwar  ohne  innere  CSsur 
<MJ<*r  mit  (^ilbur  nach  der  ersten  Kürze)  oder  der  Proceleus* 
tjiatieu«  (mit  G&sur  nach  der  ersten  Kürze)  die  Regel  bilde, 
welche  nur  wenige  Ausnahmen  zulftsst;  wfthrend  in  den 
geraden  Füssen  der  Amphihrachys  Oberhaupt  nnd  der  Pro* 
celuimmaticus  mit  Ciisur  nach  der  ersten  Kürze  ebensu  durch» 
gehnnds  ausgesehiossen  sind.  Dagegen  treten  im  ersten 
Gana  alle  Oberhaupt  zulftssigen  VersfQsse  ohne  Eiu' 
nchrmtkutig  auf. 

Aus  diesen  Gesetzen  ergiebt  sich  folgendes  Schema 
unserer  Htreckverse: 

Anfangsgiied:         ^'^Z  |        |  ZtZS'^ 

allgemeine  Glieder:  I  - 

(    etc.  etc. 

Soblussglied:  ^"^^  \  w,3y"w  |  ^- 

Ordnct  man  die  Vertue  uaeh  diesem  Schema  an  (was 
unten  im  Drucke  durch  verschiedene  Theilstriche  aoge« 
doutot  ist),  so  stellt  sich  heraus,  dass  am  Ende  der  Glieder 
meist ,  weiiu  auch  uirgeuds  als  am  Schlu£be  des  Verses 
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nothwendig,  Cäsur  steht.  Dies  fand  auch  Prof.  Leu« 
mann  selbfitotiodig,  nachdem  ich  ihm  von  jaoeiner  £nt« 
deckong  im  Allgemeinen  Mittbeilung  gemacht  hatte.  * 

Alle  Versuche,  mehrere  solcher  Verse  zu  wirklichen 
Strophen  zu  yereinigen,  waren  vergeblich.   £s  ergab  sich 
▼ielnaehr,  daes  wir  ee  mit  einer  bisher  auf  indischem  Ge» 
biete  imbekannten  Art  von  Versen  su  thmi  haben,  die 
gegen  die  ganze  Anlage  und  Entwicklung  der  indischen 
Metrik  nicht  strophisch,  sondern  eher  stichisch  sind.  Am 
meiaten  haben  dieselben  Aehnlichkeit  mit  dem  griechischen 
Hypermetron,  insofern  letzteres  ein  System  von  gleichen 
oder  fthniichen  Gliedern,  h&ofig  Dimetem,  ist,  deren  Ende 
meistens,  wenn  auch  nicht  nothwendig,  mit  einem  Wort« 
ende  zusammenfällt.    Dagegen  besteht  der  Unterschied,  dass 
die  gnecluschen  Hypermetra  kein  von  den  übrigen  Gliedern 
verschiedenes  Anfimgsglied  haben  und  auch  das  Schlnss* 
glied  nicht  nothwendig  verschieden  sein  muss,  während 
iu  den  indischen  Versen  das  Aniaugs-  und  Schlussglicd 
deutlich  verschieden  von  den  tibrigen  Gliedern  ist.  Der 
wichtigste  Unterschied  ist  aber  der,  dass  die  griechischen 
ilypermetra  über  das  gewöhnliche  Maass  der  Verse  hinaus 
gehen,  während  die  indischen  Verse  zwar  in  mehr  als  zwei 
Drittel  aller  FAlle  länger  sind  als  der  päda  oder  kolon 
gewöhnlicher  Verse,  doch  häutig  die  gewi^huliche  Länge 
eines  pftda  oder  kolon  nicht  überschreiten.  Trotzdem 
glaubte  ich  den  Namen  Hypermetron  filr  unsere  indischen 
Verse  verwenden  zu  dflrlcn,  /uaial  da  die  indischen  Meu  iker 
dergleichen  Erscheinungen  nicht  erwähnt  und  in  Folge 
dessen  auch  keine  einheimische  Bezeichnung  dafllr  über» 
liefert  haben. 


3d2 


Indi»chc  UypertDfltn  und  bypermeUittcbe  Text«. 


2. 

Ich  habe  alle  Hypermetfa,  die  ich  im  Aupapätikatffttray 
KalpaBÜtra  und  dem  bisher  edirten  Theile  der  Jfifttldhamia* 

katlia  auttreibon  und  (liirrli  l  iiifache  Coiijectureii  restituiren 
konute,  zusammengestellt  i).  An  der  Hand  dieses  «emlicb 
reichem  tiateriale  wolien  wir  mm  die  Ersüheioimgen,  welche 
die  indischen  Hypermetra  bieten,  des  Genaueren  besprei  hcn. 

Was  /ni liehst  die  Länge  der  Verse  angebt,  so 
schwankt  dieselbe  Kwisohen  4  mid  24  Gana.  Jedoch 
nimmt  die  Atizahl  der  Verse  ab  mit  der  ZmiilMm  der 
LäDge,  wie  aus  folgender  Tabtlle  ersichtlich: 
Anaahl  der  Gana:  4  6  8  10  12  14  16  18  %2  24. 
Anzahl  der  Verse:  109  97  «4  81  12    9    5    3    2  1. 

Es  fanden  sich  sechs  längere  Verse  von  ungerader 
Anzahl  der  Gana.  Dieselben  sind  aber  ebenso  gebaut  wie 
die  tbrigen  Veerse  ^  nur  daM  der  erste  Gana  teüp.  das 
ganze  Anfanpjsglied  fehlt.  Wenn  der  Text  hesser  (iber* 
liefert  wäre  und  nicht  in  so  vielen  Fallen  Zusätze  und 
VerstAmmlungen  *sowie  gewaltsame  Verändemngen  auf« 
wiese,  könnte  man  annehmen,  dass  es  aneh  Vfrse  von  einer 
ungeraden  Zahl  der  Füsse  gegeben  habe.  Bei  der  Behaod» 
long  aber,  die  der  Text  er&hren  hat  und  von  der  die 
vielen,  oft  gans  bedeutend  abweichenden,  in  den  Cormnen* 
taren  citirten  Variaiitt'n,  pathäntara,  väcanantara,  beredtes 
Zeugniss  ablegen,  scheint  mir  die  Annahme  gerechtfertigt, 

*)  Diditriglich  habt  lob  noth  etwa  JOO  wtitti«  VtiMgtfciid«!  md  dtr 
•m  End«  di«Mr  Abbradlang  «t»bend«D  SaDunlaog  «inverleibt.  Ditutbcn  tisd 
in  dar  folgenden  Untemicbnng  ni«bt  berScluichtigL  Es  kommt  In  deraelben 
J«  mir  «if  VerhMitalMtnbUn  m  und  dl«  gegebenen  »Iren  dorcfa  die  nen  bin« 

sttkonimendcn  VeiM  nicht  wesentlich  veiSnUert  worilcn.  Z mir  in  enthielt  meine 
«T/itfl  Summlung  nur  rliejt-ni^cn  Verse,  welche  aIcIi  tun  leichte»l»n  reHÜtutren 
heeeen.    Dm  »o»  ihnen  gewoonene  Keiulut  iit  «Uo  eoeb  saverliaeiger. 
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dass  in  jenen  fraglichen  Fällen  in  der  That  nur  Fragmente 
▼OB  liogerett  Venen  Torliegen.  Dieselbe  Annahme  müssen 
wir  maoben  besSglich  derjenigen  Fille,  in  welchen  nur 
drei  Ciana  einen  Vers  zu  bilden  scheinen.  Da  derselbe 
die  Form  des  gewöbniiclien  SoklnsBgliedes  hat,  und  die 
Zahl  Boleber  Verse  versohwindend  gering  gegenüber  der^ 
jenigen  der  vierfi'issigen  ist,  so  betrachte  ich  auch  sie  als 
Keste  längerer  V  erse.  -  Abgesehen  also  von  diesen  wenigen 
wnbrsebeinliob  ▼erstfimmelteii  Versen  findet  sioh  Aberall 
eine  gerade  AnssM  toq  Gana  oder  Ifissi  sioh  dieselbe 
wenigstens  leicht  wioitT  herstellen. 

Ueber  die  Ausdehnung  eines  Vernes  kann  in  den 
weaigv^ten  Fsllen  ein  Zweifel  obwalten.  Meistens  soUiesst 
er  nnt  dem  Ende  eines  Composituins  ab.  Aber  auch  da,  wo 
er,  wie  bei  der  fiesobreibung  des  Sonnenau^uigs  127  eic, 
der  Trlnme  242  eto.,  der  Regenseit  401  eto.,  ans  mehreren 
Wörtern  b<?9teht,  erkennt  man  Anfang  und  Ende  meist  leicht 
an  der  charactehstisoben  Form  des  Anfangs-  und  Sobluss« 
gliedee.  Kur  in  einem  Falle,  wenn  ntelioh  zwei  Verse 
unmittelbar  anfeinander  folgen,  von  denen  der  zweite  mit 
einem  Amphibrachys  anbebt,  kann  mau  schwanken,  ob  man 
s  w ei  Verse  oder  »nr  einen  tengeren  anonnebmen  bot  Hier 
mnss  man  nach  Gründen  anderer  Art  in  jedem  einzelnen 
Falle  seine  f^ntsoheidung  treffen^  wobei  denn  nicht  immer 
obeohite  Sicherheit  xu  erlangen  ist.  Ueberbaupt  ist  bei 
Versen^  die  mit  Ampbibraofays  anheben,  der  Verdacht  nie« 
ntals  ausgeschlossen,  dass  nur  ein  Stück,  nicht  der  ganze 
Vers  vorliege.  In  allen  andern  Fallen  aber  —  und  die« 
selben  -macben  ca.  90pCt.  aus  —  ist  das  dreifilssige  An« 
langsglied  diuLlich  durch  die  A ufeinandi  rfolgc  von  /.wci 
gleiobartngen  Füssen,  wie  sie  sonst  nur  au  geraden  Stellen 
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btcheii  düri'eii,  gckeiiuzcichuet.  Auch  i6t  der  er&tc  Gaiia 
mit  dem  zwetteo  imiiger  verbundeu,  als  dies  zwischeu  einem 
ungeraden  and  dem  folgenden  geraden  Fasse  sonst  2a  sein 
pflegt.  In  letzterem  Falle  steht  nämlich  meistens  Cäsur, 
im  erflteren  dagegen  fehlt  sie  häutiger  als  nie  HtehL 

Das  ebenMis  dreülkssige  Scblussglied  ist  an  dem 
Qberzähligen  Gana,  welcher  meist  ein  Spondeus  oder  Ana* 
päst  ist,  leicht  erkenntlich.  Auch  das  ia  einem  Viertel 
aller  FftUe  au  beobachtende  Fehlen  der  CAsur  nach  dem 
▼orletiEten  ungeraden  Gana  ist  characterisüsch  f&r  das 
Scblussglied.  Da  am  Ende  des  Vernes  Tolle  Cäbur,  vor 
welcher  eine  KOrze  als  Lange  gerechnet  wird,  sonst  su 
stehen  pflegt,  so  kann  man  dies  anoh  flir  die  Hypermetra 
H  prion  annehmen.  Ich  habe  daher  in  'M  dihiyiisu  ya  in 
dihiyasum,  323  suttaena  ya  in  suttaenam,  verändert,  weil 
der  Daktylus  am  Ende  die  Geltung  eines  A.mphimaoer's 
haben  würde.  Eline  andere  Frage  wäre  die,  ob  es  auch  kata* 
lektischc  Hypermetra  giebt.  Es  finden  sich  allerdings  Fälle, 
wo  man  dies  annehmen  könnte;  da  ihrer  aber  wenige 
sind,  dieselben  überdies  zuweilen  auch  noch  andere  Un« 
regelinasKigkeiteu  uuiweisen,  00  lat  mir  bis  auf  weiteres 
wahrscheinlicher,  dass  in  diesen  Fällen  theilsnur  zufiülig  sich 
von  ohngefthr  Takteintheilung  durchlbhren  Iftsst,  tfaeils  aber 
nur  Bruchbtücke  aus  akutalektischen  Hypermetra  vorliegen. 

Lässt  man  vom  An&ngsglied  den  ersten,  oder  vom 
Scblussglied  den  letzten  Gana  fort,  so  erhält  man  das 
allgemeine  Glied,  durch  dessen  wiederholte  Setzung 
der  Vers  nach  Bedürfoiss  verlängert  werden  kann.  Rein 
tritt  es  erst  in  achtfitosigen  Versen  anf,  da  die  sechsAssigen 
nur  aus  einem  Anfangs-  und  Schluss^liede  bestehen,  und 
in  vierfüssigen  Versen,  über  die  wir  noch  eingehender 
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uiitin  '£u  handeln  haben  werden,  Anfano^B-  und  ScbluttB» 
glied  in  eins  ▼enchmolsen  sind,  indem  der  beiden  gemein« 
Same  Theil,  der  die  Form  des  allgemeinen  Gliedes  hat,  nur 
einiual  gesetzt  wird. 

Welche  Gesetze  das  Auftreten  der  ▼ersciiiedenen  je  vier 
Moren  enthaltenden  YersBlsse  in  den  einzelnen  Gana 
regeln,  ist  oben  bereits  angegeben  worden.  Hier  sollen 
dieee  Gesetze  statistisch  dargelegt  werden,  wodurch  man  eine 
klarere  Einsicht  in  den  Ban  der  Hypenneter  gewinnen  wird. 

Im  ersten  Gana  sind  alle  tiberhaupt  möglichen  Vers* 
lüsse  zulässig.  Nach  meiner  Zählung  steht  der  8pondeu8 
in  93  F&llen,  der  Daktylus  in  82,  der  Froceleusmaticus 
in  64,  der  Anaptot  in  47,  und  der  Amphibraehys  in 
33  Fällen.  Letzterer  Versfuss  ist  also  der  seltenste  und 
dOrite  ▼ielleicht  die  angegebene  Zahl  ¥on  33  nooh  zu  hoch 
gegriffen  sein,  da  ja,  wie  oben  angedeutet,  die  Mögtichkeit 
bei  vielen  Versen  vorliegt,  dass  sie  nur  Bruchstücke  Ursprünge 
lieh  i&ngerer  Systeme  sind. 

In  den  fibrigen  an  ungerader  Stelle  stehenden  Gana 
bildet  der  Amphibracliyö  und  der  Proceleusnjaticus  die 
Regel.  Der  Amphibraehys  ündet  sich  überhaupt  d98uiai, 
und  zwar  mit  GSsur  nach  der  ersten  6ilbe  381,  ohne 
Cfisur  193,  mit  der  Cäsar  nach  der  zweiten  Silbe  24  mal. 
Der  Proceleusmaticus  mit  der  Cäsur  nach  der  ersten  Kür/e 
steht  in  168  Fällen.  Dies  sind  die  regelmässigen  Vor» 
kommnisse,  alle  Übrigen  zusammen  genommen  machen  noch 
nicht  drei  Procent  der  Cresauiuiiäuuune  aus  und  dürlteu 
daher  als  Ungenauigkeiten,  sei  es  der  Autoren,  sei  es  der 
Ueberlieferer  der  Texte,  betrachtet  werden.  £s  findet  sich 
nämlich  der  Proceieusmaticus  ohne  Cäsur  6 mal,  mit  der 
Cäsur  nach  der  zweiten  Silbe  4  mal,  und  mit  der  Cäsur 
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nach  der  dritten  Silbe  2*10.  Der  Duktyi«,  rtafct  m 
7  FUlen,  «Ur  SpoDde«  m  4,  d«r  Aiwpdrt  in  3.   K.  ™« 


Mf  den  enten  Blick  m.iiall,«  erscheinen,  daw  der 
Icusmaticus  ohne  Cäsur,  der  doch  «it  d«B  cU„nmmm 
Aa.phib»eby.  gWchwertlug  »t,  gemiede.,  wurde.  Aber 
die.  hat  denselben  Grund,  der  die  Au«KJüie«Dag  d«. 
Daictylus,  Spunde.,,  „nj  Anapi«  in  den  ungeraden  FüMen 
vena,la«8te.    Diese  VerrfÜMe  l«ben  nimlicb  ihren  eigent- 
üchen  SiU  in  den  ger«fcn  Gan«.    Damit  nun  ein  rhvtk. 
mwoher  Gegensatz  in  benachbarten  Dana  «attftnde,  mOmibm 
die  .n  den  geraden  Gm»  bewchtigten  Ver^ftwe,  .n  denen 
auch  der  cS«irk>ee  Proceleu.«.ticus  zu  .uLlen  i.t,  in  den 
ungeraden  gemiedon  werden. 

Nach  der  letzten  Bemerkung  bilden  also  in  den  gerade« 
Fttoeender  An.p««t,Spondeu8,  Daktylus  und  P,  .,oole„.ma»i. 
cu.,  letrter^r  mit  der  CaM„  ,.„1,  der  .«eiten  oder  dritt«, 
fedbe  oder  ohne  Cügur,  die  Uegel.   Die  Gertaltang  der 
geraden  Gana  ist  aleo  eine  freiere,  «nd  die  grihwere  Mauuick 
faltigkeU  der  «nlissigen  Verslüsse  bcw.ricte  wol,l,  da.« 
die  verbotenen  streng  gemieden  wurden.    E»  kann  siob 
daher  nur  um  da«  ungeAhre  flüuflgkeitoTerhSltnias  der  eio= 
aelneu  VeraAlMe  bandeln.    Dasselbe  i.i  nach  n.einer  sieb 
über  die  ersten  l„,„d,.rt  Verse  erstreckenden  ZtUung  taU 
g«nde»:  Anapäst  87,  Spmideua  66,  Daktylus  85  und  Pro. 
celeusmatioy«  38.   Es  wiegt  also  der  anapästische  ßhytb. 
mus  Tor. 

3. 

Wir  haben  oben  gesagt,  dass  die  Hypermetra  nicht 
strophisch  sind.  Der  Beweis  lür  die  Kichtigkeit  dieser 
Ansicht  liegt  darin,  das«  ia  allen  indisqben  Strophen 
wenigstens  am  Knde  jedes  Ualbverses  volle  CSsur  8teh^ 
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in  deo  Hyperiuetren  findet  sich  dagegen  die  volle  Cä8ur 
nar  am  Ende  deg  gamsen  Tersee.  Sie  sind  daher  mit  den 
MuXtt  oder  «fri^öt  der  Strophen,  nicht  mit  den  Strophen  seihet 
auf  eine  Linie  zu  stellea.  Daraus  folgt,  dass  die  Ilypere 
metrs  sich  aus  dem  losgelösten  p&da  einer  Strophe,  nicht 
ans  einer  Strophe  selbst,  entwickelt  haben. 

Wir  wollen  nun  versuchen  diejenige  Strophe  ausfindig 
zu  machen,  aus  deren  pada  das  Ilypermetron  entstanden 
ist  Bs  ist  einlenchtend,  dass  wir  dabei  nar  von  den 
ktkrzesten  Versen  dieser  Art  ausgehen  dürfen,  weil  die 
längeren  die  gewöhnliche  Grösse  des  päda  überschreiten. 
Femer  spricht  dafi^r  der  Umstand,  dass  gerade  die  kflrzesten 
Verse,  die  von  4  und  6  Fflssen,  am  häufigsten  sind  and 
ihre  Summe  mehr  als  die  Hälflc  aller  Verse  ausmacht. 
Ein  Analogen  zu  den  Tierftkssigen  Versen  bildet  der  päda 
der  Mftträsamaka- Strophe.  In  dem  Mfttr&samaka  ist  die 
Anzahl  der  Moren  in  jedem  pada  gleich,  und  zwar  K»,  wie 
in  den  nerf&ssigen  Hypermetren.  Sie  lassen  sich  auch  in 
▼ier  Gbina  zu  je  vier  Moren  eintheilen,  aber  in  keinem 
Gana  ist  der  Amphibrachyb  zulä^riig.  Das  ist  der  durch« 
greifende  Unterschied  zwischen  dem  pada  des  Matrasamaka 
und  dem  viertaktigen  Hypermetron  und  verbietet  die  Her» 
leitung  des  letzteren  aus  ersterem.  Aber  die  Analogie  ist 
wichtig  genug,  weil  das  thatsüchUciie  liebtehen  einer 
Strophe,  deren  päda  sich  in  vier  Gana  zerlegen  lassen, 
dafbr  spricht,  dass  nnsere  vierfSssigen  Verse  wirklich  als 
die  iosgelöstcu  päda  einer,  in  dieser  Form  nicht  erhal« 
tenen,  Strophe  zu  betrachten  sind,  und  daher  den  Ans« 
gangspunkt  für  die  Entwicklung  des  Hypermetron  bilden. 
Um  nun  aber  zur  Genesis  dieser  Urötrophe  vorzudringen, 
mflssen  wir  die  vierftlssigen  Hypermetra  genauer  unter« 
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auoben.  Der  Ban  derselben  stimmt  zwar  mit  dem  der 
übrigen  IJypoimotra  übcreiu;  aber  es  kommt  hier  aui  die 
Häufigkeit  der  einzeineD  Versfilsse  in  den  einselneD  Gada 
an,  da  man  daran«  auf  den  zu  Grunde  liegenden  RbythmuB 
schlicssen  kann.    Darüber  orientirt  folgende  Tabelle: 


I 

II 

ni 

IV 

S8 

35 

78 

\j  \j  — 

%9 

51 

81 

—  VW 

88 

14 

S/  —  V 

8 

98») 

\J  SJ  \J  \J 

22 

19 

17«) 

Aus  diesen  Zahlen  lassen  tiich  nun  andere  ableiten. 


Es  handelt  sich  n&mliohf  wenn  wir  von  dem  Amphibracbjs 
im  ersten  Gana  absehen,  nur  darum,  ob  an  gewissen  Stellen 

dt'h  \  ersos  eine  Länge  oder  zwei  Kürzen  stehen.  Um 
darüber  Klarheit  zu  gewinnen,  ordnen  wir  die  beiden 
Möglichkeiten,  ob  -  oder  ww,  in  der  Weise  an,  dass  wir 

in  einer  Reihe  das  ans  dn*  Majorität  der  FiUle  resnltirende 
Bild  des  Verses  schreiben  und  darunter  das  die  Minorität 
reprftsentirende,  also: 

61     67     70     76  109  92   109  78  109 

60     44     3d     33    iO<i  17   109  8t  109 

Wie  man  sieht »  ist  an  erster  Stelle  die  Lftngo  gleich 

häiifi«^  mit  zwei  Kürzen,  an  /weittT  Stelle  etwas  häufiger; 
an  allen  weiteren  Steilen  aber  sprechen  grosse  Majoritäten 
zu  Gunsten  der  Lftnge  oder  der  zwei  Kürzen.  Wir  erhalten 
also  fiir  den  dem  vierfllssigen  liypermctron  zu  Grunde 
liegenden  Rhythmus  folgendes  Schema: 

^i!*  —  w  —  w  —  » 

»)  >^  j  -  V.  70,  ^  -  w  14,  w  -  I  w  8.  3)  alle  w  I  V  V  w. 


...... ^le 


Indische  Hypernatra  ond  hypermetriacbe  Texte. 


899 


Dieses  Schema  stimmt  nun  genau  öbcrein  mit  dor  Furni, 
welche  Pingala  ftkr  den  kürzereo  päda  des  Auiwcohaudasaka 
Toreobreibt,  und  in  welcher  noob  vereiDigt  sind  der  kflr* 
zere  päda  des  Aupaccbandasika  w-ws>-w-w..  und  der 
Pushpitagrä  ^sy^w^w-v^-v^  —  hei  classischen  Dichtern. 
Das  Aopacohandasakam  ist  bekanntUeh  eine  Abart  des  Vaitft* 
Iiya,  aus  welobem  es  durch  Zosats  einer  langen  Silbe  am 
Ende  eines  jeden  pada  hervorgeht.  Das  V  aituliyam  ist  das 
älteste  der  in  nachvedisoher  Zeit  neu  gebildeten  Metra. 
Das  Aupacohandasakam  ist  ebenfalls  sehr  alt,  da  es  sohon 
im  Pali  vorkommt.  Ein  Vers  des  I)liainuiapadam  ist  schon 
in  demselben  gedichtet ,  v.  194  and  vielleicht  noch  371. 
Der  Ztai  nach  kann  also  das  Anpaochandasakam  sehr  wohl 
die  Stammform  dva  viorfüssis^^  n  Hypermrtron  <^e\vosen  sein. 
Nun  habe  ich  in  der  Z.eit&cbriit  der  D.  M.  G.  39,  590  ffg. 
den  Nachweis  su  liefern  gesucht,  dass  die  Ary&,  also  ein 
Ganacohandas,  aus  dem  VaitAlfya  berrorgcgan^en  ist.  Die 
eben  erwiesene  Thatsachc  lügt  der  Kette  von  Gründen  ein 
neneSf  wichtiges  Glied  hin«t,  nämlich  den  Nachweis,  dass 
thaftsichlich  ein  Ganacohandas  aus  einer  Abart  des  VaitAitya 
entstanden   ist.    Für  mehrere   Samavritta   oder  Aksha« 

« 

raochandas  hatte  ich  schon  damals,  a.  a»  O.  p.  607,  die  Ent« 
stehung  aus  dem  VaitAltya  erkannt. 

Es  könnte  auliiillig  erscheinen,  dass  nur  der  kiirzere 
p&da  des  Aupaccbandasaka  als  Gauacchandas  weiter  ent» 
wickelt  vorkommt,  nicht  die  ganze  Strophe.  Doch  der 
Grund  fttr  diese  Erscheinung  ist  nicht  schwer  zu  errathen. 
Denn  bei  der  ICmtheiliing  des  längeren  Aupacchandasakas 
pAda  in  Gana  bleibt  ein  Auftakt  übrig  w  x/     ^  . 

— ,  der  mitten  im  Verse  nur  st5rend  wirken  konnte. 
Zwar  fand  otwas  Aehnliches  bei  der  ältesten  Ary4  statt, 
deren  Form  folgende  ist: 


zweimal. 


Aber  bei  ibr  lohlieflet  der  Tortusgehende  pAda  mii 
eineoi  halben  Takte,  und  es  war  durch  Vereinigung  dea« 

selben  mit  ilein  tolgeuUen  Auttaktc  Möglichkeit  gegeben, 
Soblusa-  und  Auftakt  in  einen  Gana  an  Tersehmelaen^  wai 
bekanntlich  in  der  gemeinen  Ärya  geschehen  ist. 

Um  zu  luijji  riu  viertaktigon  Verse  zurückzukehren,  sei 
darauf  hingewiesen,  dass  in  87  von  109  Fallen  nach  der 
ersten  Kflne  des  dritten  Gana  Cfisur  steht  Ob  dies  auf 
eine  Verscäsur  in  dem  alten  Aiipacrhandasaka  hinwoist, 
mubö  uneutscbieiieu  bleiben,  so  lange  wir  nicht  eine  grüesoro 
Anaabi  ?on  Anpaochandasaka-Strophen  aus  alter  Zeit 
kennen.  In  den  VattAltya- Versen  der  Jaina  steht  in 
uuhr  ab  der  Hälfte  aller  Fälle  ein  dreiäiibigeö  Wort  am 
finde  des  pAda,  woraus  eine  GAsur  an  derselben  8telle  des 
Verses  wie  die  flir  das  Anpaoohandasakam  ▼oraussosetaende 
folgen:  witiile.  Aber  darauf,  glaube  ich,  darf  nioLt  zu 
viel  Gewicht  gelegt  werden.  Dagegen  muss  ich  hier  be* 
aOglich  der  älteren  Aryä  im  AcfträAgasütra  und  Sütra* 
krituügnsötra  die  erst  joi/A  gemacjhte  Hcoliachtung  nach* 
tr&giich  hervorheben  9  dass  nach  der  ersten  Kürze  des 
Amphibrachys  im  2.  und  6.  Fasse  in  den  meisten  Fällen 
Cäsur  steht.  Es  wäre  daher  diese  Cäsur  im  Amphibrachys 
eine  wahrscheinlich  allen  alten  Gactaversen  gemeinsame 
Erscheinung. 

War  einmal  der  vierftlsstge  Vers  gegeben,  so  lässt 
sich  die  weitere  Entwicklimir  der  ilypenuetra  aus  ihm  leicht 
begreifen,  wenn  man  Rücksicht  auf  die  Verwendung  der» 
selben  nimmt.    Die  Varnaka  nämlich,  in  wcleben  die 

Hypermctrrt  ja  ihre  t-igcutliohe  Stfllle  hubeu,  machen  Au» 
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sprueb  auf  kiuatvolleren  8tjl.  Obschon  sie  zum  Theil 
metrisch  sind,  stehen  sie  doch  der  Prosa  naher  als  eigenU 

liehen  GedicbtcD.  Man  wollte  offenbar  den  Styl  künst^ 
lerischer  Prosa,  und  die  metrische  Form  sollte  nur  ein 
weiterer  Schmuck  sein*  Nun  ist  der  Lebensnerv  kttnst» 
lerischer  Prosa  die  Länge  der  Composita.  So  sagt  Dandiu, 
Kavyadarpa  I,  80 : 

ojah  samisabhüyastYam^  etad  gadyasya  jWitam;  | 
padye  'py  adftkshin&tyftnftm  idam  ekam  paräyanam.  || 
Sollte  diese  charactcristische  Eigentbümlicbkeit  der  ge« 
nohmückten  Prosa  beibehalten  werden,  so  musste  die  unver« 
Snderliche  LSnge  eines  Verses,  welche  also  auch  der  Länge 
der  Composita  im  Voraus  bestimmte  Grenzen  anwies,  als 
eine  Beeintrichtignng  der  freieren  Bewegung  der  Sprache, 
als  ein  filr  den  gewAhlten  Styl  nnertrftglicher  Zwang  em« 
pfunden  werden.  Da  mochte  man  denn  leicht  auf  den 
Ausweg  gerathen,  durch  beliebig  häuüge  Wiederholung  der 
beiden  mittleren  Füflse  des  ursprUnglichen  ▼ierfiHssigen 
Verses  diesem  jede  gewünschte  Grösse  zu  geben,  so  dass 
er  Raum  hatte  selbst  für  die  längsten  Composita.  Ist  es 
doch  ein  in  der  indischen  Metrik  h&ufig  gebrauchtes  Mittel, 
durch  Vervielftltigung  eines  Theiles  eines  Metrums  aus 
ihm  ein  längeres  abzuleiten,  wie  ich  in  meiner  oben  ers 
wähnten  Abhandlung  über  die  Entwicklung  der  indischen 
Metrik  in  nadivedischer  Zeit  an  vielen  Beispielen  geseigt 
habe.  Ich  will  nur  das  bekannteste  derselben  hier  erwähnen : 
die  verschiedenen  Dan4ska- Arten.  Ihnen  allen  ist  ein  Theil, 
sechs  Kürzen  im  Beginne  des  pAda,  gemein,  sie  unter* 
scheiden  sich  aber  im  letzten  Theile,  der  ganz  aus  Amphi» 
macern  besteht,  durch  die  verschiedene  Anzahl  derselben. 
Das  allgemeine  Glied  des  Hypennetron     's*,  w  -  | 
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war  vielleicht  nicht  ohne  directes  älteres  Vorbild  entrtaii« 
den.  Ein  Ähnliches  Knnssdlchen  tritt  nfimltoh  in  der 
vedischen  Aksharapafikti  auf,  cf.  Z.  D.  M.  G.  5r>9  fj^g. : 
pa^va  nü  tayüm  {  güha  cutaniain  |  oamo  yujanam  j  uamo 
▼ihantam  |  8aj68h&  dhhrAb  |  padair  ann  gman  |  dpa  ItA 
afidaa  |  vigive  y^jatrah.  || 

Da  diese  Fönfsilber  dieselbe  Form  haben,  wie  der 
erste  Theil  der  Trishtnbh»  weqn  die  Cisur  nach  der  ilUiften 
Silbe  steht,  so  wttrden  sie,  Toransgesetst,  dass  dieses  Metrum 
die  vedische  Penode  übtirdaneiie,  wahrscheinlich  dieselbe 
£ntwickliing  dorohgemacht  haben,  wie  der  erste  Theil  der 
Trishtnbh,  und  wie  dieser  in  derjenigen  Periode,  tod  der 
wir  hier  handeln,  die  folgende  Form  angenommen  haben: 
.  w  -  ^.  Wie  man  sieht ,  ist  dieselbe  beinahe  identisch 
mit  der  des  allgemeinen  Gliedes  des  Hjpennetron.  loh 
▼erfaeimKche  mir  nicht  das  Gewagte  an  dieser  Hypothese, 
doch  soüie  sie  darum  niciit  ganz  übergangen  werden. 

4. 

Nachdem  wir  die  Theorie  des  Ilypermetron  nntersncht 

haben,  wollen  wir  jetzt  seine  Geschichte  verfolgen. 

In  der  Gegenwart  nnd  den  letaten  Jahrhunderten,  aus 
denen  unsere  Handschriften  stammen,  seheint  man  keine 
Kenntnis»  mehr  davon  gehabt  zu  haben,  dass  die  Varnaka 
2um  grossen  Theil  in  Versen  abgeiasst  sind;  denn  keine 
Andeutung  in  den  Handschriften  lisst  auf  das  Gegentheil 
sohlteflsen.  Dasselbe  gilt  von  den  Gommentatoren,  Abhaya« 
deva  an  der  Spit/i :  auch  sie  behandeln  die  Varnaka  durch» 
ans  als  Prosa.  Weder  findet  sich  bei  ihnen,  ao  viel  bu 
jetat  bekannt,  eine  ansdrOcklicbe  Erklftrong  darüber,  dass  die 
Varnaka  in  Versen  abgeiasst  sind,  oder  über  die  Natur 
dieser  Verse,  noch  kommt  bei  der  Behandlung  der  Varianten 
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irgend  wie  der  metrische  Gesichtspunkt  zur  Geltung.  Die 
CommeDtatoren  erwähnen  oft  eiue  metrisch  falsche  Lesart 
neben  dar  redpirten  metriscii  richtigen  und  umgekehrt,  ohne 
daee  eie  der  emn  oder  der  andern  den  Vorzug  geben, 
was  sie  unfehlbar  gethan  hätten,  wenn  sie  das  Metrum 
gekörnt  hfttten.  Abhajaderaf  der  erate  der  hier  in  Betracht 
kommenden  Oommentatoren,  sebrieb  seine  Werke  in  den 
Saipvatjahren  1120 — 1130;  also  schon  in  dem  elften  Jahr* 
hundert  unserer  Zeitrechnung  war  die  Kenntniss  des  Hjper« 
nretron  gesebwunden,  wahrschefnticb  aber  schon  ▼iel  frtlber. 
Denn  uns  liegen  ja  nicht  die  Anfange  der  coinineutirendeii 
Literatnr  der  Jaina  vor,  sondern  nur  die  zusammenfuäsens 
den  spüeren  Werke  derselben.  H&tten  die  fraberen  Com« 
mentatoren,  deren  Werke  die  späteren  benutzten,  ja,  wie 
eich  in  vielen  Fällen  nachweisen  lusst,  geradezu  ausschrieben^ 
eine  sichere  Kunde  von  dem  Bau  der  Varnaka- Verse  ge» 
faabt  und  überliefert,  so  dürften  wir  sicher  erwarten,  bei 
ihren  uns  bekannten  Nachfolgern  Andeutungen  darüber  zu 
begegnen. 

Wenn  wir  abo  an  der  Behauptung,  dass  cKe  Kenntniss 

der  metrischen  Natur  der  Varnaka  schon  i'rühe  verlunn 
ging,  berechtigt  sind,  so  finden  sich  auf  der  andern  Seite 
doeb  sichere  Andeutungen,  dass  dieses  Vergessen  erst  ein« 
trat,  nachdem  der  Siddhanta  schrifllich  fixirt  war,  also 
nach  der  Zeit  Devarddhi's.  Denn  an  manchen  Stellen 
finden  wir  in  allen  Mss.,  wenn  das  Metrum  es  erfordert, 
den  Inst  Sing,  und  den  Gren.  Plur.  ohne  Annerftra  gc» 
schrieben.  Da  nun  die  Form  mit  dem  Anusvära  die  Kegel 
bildet,  so  wflrde  sie  bei  der  Bedaction  des  Siddhanta  wohl 
sieber  fiberall  eingeführt  oder  willkfirKcb  mit  der  ktkrzeren 
gewechselt  worden  sein,  wenn  eben  die  ersten  Nieder» 


404 


laditclM  Bjp«raieti»  nA  JijptniittiiMlit  Tasta. 


sohreiW  nicht  gewDwt  hfitten,  an  welcher  Stelle  die  eine, 

an  welcher  die  andere  Form  berechtigt  ist ,  mit  andern 
Worten,  das  Metrum  noch  gekannt  hätten.  Natürlich 
findet  eich  nicht  flberall  die  richtige  Form,  im  Oegentheil 
haben  die  Abschreiber  daAlr  gesorgt,  dass  die  gewöhnliche 
Form  noch  mehr,  ab  &ie  es  verdient,  die  vorherrschende 
geworden  ist.  Aber  dieselbe  Erschemung  kehrt  ja  auch 
in  andern  Versen,  deren  metrische  Nator  nie  Tergessen 
worden  ist,  wieder.  Wenn  sich  daher  in  unserm  Falle 
an  einigen  Stellen  noch  die  ursprAngliche  richtige  Form 
erhalten  hat,  so  ist  der  Umstand  bedentsaro  genug  und 
berechtigt  uns  zu  dem  Scliluö>e,  dass  noch  /,u  I)evarddhi*8 
2eit,  also  beiläutig  im  5.  Jahrhundert  unserer  Zeitrechnung, 
die  Yarnaka  noch  als  metrisch  galten. 

Die  nächste  Frage  ist  nach  der  Entetehungszeit  der 
metrischen  Vurnaka.  Es  bleibt  zwar  nicht  ausgeschlossen^ 
dass  einxelne  Verse  gedichtet  wurden,  so  lange  das  Metrum 
bekannt  war.  Aber  die  Hauptmasse  der  Varnaka  stammt 
offenbar  aus  einer  Zeit,  wie  ja  uuch  ihr  Stjl  ein  einheit« 
lieber  ist«  In  den  bisher  bekannten  Versen  findet  sich 
nichts,  woraus  man  auf  eine  bestimmte  Zeit  scblieasen 
könnte;  nichts  von  jenen  Lehn  Worten  oder  jenen  entlehnten 
Begriffen,  die  einen  chronologischen  Anhaltspunkt  abgäben. 
Auch  aus  der  Sprache  ist  nicht  riel  zu  schliessen,  da  sehr 
wenig  Liidungen,  naincntlich  wenige  Verbalendungen  vor» 
kommen.  Alles  andere  aber  ist  irrelevant,  da  auch  bei 
einer  Aenderung  der  Orthographie  die  Quantität  aller  Silben 
in  den  meisten  Präkrit-Dialecten  nnverändert  bleibt.  Die 
meisten  Varnaka  Hessen  sich  ebensowohl  in  dem  Präkrit 
der  älteren  Inschriften,  als  in  dem  des  lUla,  Setubandha  etc. 
schreiben,  ohne  dass  es  anderer  als  orthogra|)hi8€her  Ver» 
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änderangen  bedQrft«.  Die  in  den  Handschriften  überlieferte 
Ortbogrsphie  aber  braucht  durchaus  nicht  die  Form  des 

Prakrits  abzuspiegeln,  in  welclior  die  \  anuika  gedichtet 
worden  sind:  sie  ist  wahrscheinlich  nur  die  zur  Zeit  der 
Niedersohreibnng  des  Siddh&nta  flbliche  Orthographie  des 
damaligen  Präkrits. 

Es  dOrfte  vielleicht  manchem  die  Annahme  nicht  im» 
wahrscheinlich  sein,  dass  die  Varnaka  erst  zur  Zeit  der 
RfKlaktion  des  Siddfaftnta  gedichtet  und  in  die  Qberlieferten 
Texte  eingefügt  seien.    Jedoch  folgende  Erwägung  spricht 
gegen  eine  solche  Annahme.   Zur  Zeit  Devarddhi's  war 
offenbar   schon   die  Aryk  zu  derjenigon  herrschenden 
Stellung  gelangt,  welche  sie  in  der  ganzen  späteren  Prakrit» 
Ldteratur  behauptet  hat    Hfitte  man  nun  zu  jener  Zeit 
Beschretbungen  in  Versen  geben  wollen,  so  würde  sich  von 
selbst  und  natürlich  die  Äryastroj>hc  dazu  dargeboten  haben, 
wie  ja  in  sp&teren  Werken,  z.  B.  dem  Kalakäuaryakatbänaka, 
die  Aryft  zu  dem  genannten  Zwecke  yerwendet  wird.  Es 
finden  sich  allerdings  in  den  heiligen  Texten  auch  in  der 
Prosa  einige  Axy&- Bruchstücke,  z.  B.  Aup.  S.  16  anuionm« 
Tftu-Tege  kanka-ggahani  kavojft-parinftme,  Kalpa  S.  42  1. 
uppala-dala-sukumftlo  jassa  ghare  ulHo  hattbo  u.  a.  Das 
sind  aber  nur  vereinzelte  spätere  Eindringlinge,  welche 
zeigen,  was  wir  zu  erwarten  haben  werden,  w«m  die  Varnaka 
erst  in  der  von  dem  Äryämetrom  beherrschten  Periode  der 
FdUcrit-Literatur  gedichtet  worden  wären. 

Die  Blttthezeit  des  Uypermetron  geht  offenbar  der 
Herrschaft  der  epftteren  ÄryA  ▼orans«  Die  Behandlung  des 
ersteren  zeigt  eine  gewisse  Aehnlichkeit  mit  derjenigen  der 
früheren  Äryä,  wie  sie  im  Äcär.  S.  und  Sütrakrit.  S.  ersoheiut« 
Namentlich  habe  ich  schon  auf  die  in  beiden  Versarten 
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bevorzugte  Caaur  nach  der  ersten  kurzen  Silbe  dee  Amphis 
brachys  biogewiesen.    Jedoch  verdient  Beachtung,  dass  in 

A 

der  älteren  Aryu  der  Amphibrachys  nur  in  sehr  seltenen 
Fällen  durch  den  Proceleusmaticus  vertreten  wird,  während 
dies  in  den  Hypermet/a  verhältnissmässig  häufig  geschieht. 
Schon  darum  dürften  letztere  später  entstanden  sein  als 
erstere.  Aber  noch  aus  einem  andern  Grunde  werden  wir 
für  die  Entstehung  des  Hypermetron  in  ziemlich  frflhe  Zeit 
gewiesen :  nämlich  der  nicht  verwischte  Ursprung  desselben 
ans  dem  Aupacchandasaka  fülirt  uns  in  die  Zeit  der  Metren« 
bildung,  welche  vor  der  classischen  Sanskrit-Literatur  liegt 
und  vielleicht  in  die  ersten  vorchristlichen  Jahrhunderte  zu 
verlegen  sein  wird. 

Somit  läge  kein  Grund  vor,  die  Abfassung  der  Varnaka 
in  spätere  Zeit  zu  verlegen  als  die  derjenigen  Texte,  io 
welchen  sie  sich  befinden.  Letztere  bilden  vielleicht  nicht 
die  ältesten  TheiLe  der  Jaina-Literatur,  aber  man  darf  ihr 
Alter  auch  nicht  unterschätzen :  ich  glaube,  man  wird  nicht 
weit  fehl  gehen,  wenn  man  ihre  Entstehung,  wie  ich  dies 
anderswo  zu  begründen  versucht  habe,  in  die  ersten  Jahr* 
hunderte  nach  der  Entstehung  resp.  ersten  Festsetzung  der 
buddhistischen  Literatur  verweist. 

5. 

Es  erübrigt  noch,  einige  Fragen,  die  sich  auf  die 
Ueberlieferung  der  Varnaka  beziehen,  zu  erledigen.  Zu« 
nächst  ist  die  grosse  Anzahl  von  Varianten  aufTallig,  welche 
gerade  der  Text  der  Varnaka  aufweist.  Schon  die  Hands 
Schriften  bieten  viele  unter  einander  abweichende  Lesarten; 
noch  stärker  aber  tritt  die  Unsicherheit  der  Tcxtübere 
lieferung  hervor,  wenn  man  die  grosse  Anzahl  der  von 
den  Commentatoren  citirten  päthuntara  und  väcanäntara 
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in'B  Auge  fatst,  too  denen  manche  in  einer  kaum  naob* 
wetsbami  Beamfaung  m  dem  in  den  Mm,  adoptvton  Texte 

8tehf»n.  Wio  ist  nun  diese  so  weit  gebende  Umarbeiinng 
des  Textes,  welche  eben  nur  für  die  Varnaka  güt,  zu 
erkUren?  Dase  die  Niehtkenntnias  dea  Metrams  in  spi« 
terer  Zeit  yielfaeb  die  Entetellnng  dee  Textes  vertmaolit 
hat,  ist  tielhstrcdend.  Aber  damit  ist  nicht  alles  erkl&rt. 
Denn  b&ofig  enthalten  die  päthftntara  ganse  Vene,  ▼on 
denen  In  reeipirten  Text  keine  6pnr  eteht  und  die  aaek 
nicht  recht  in  den  jeweiligen  Zusannnenhang  passen.  Wer 
trigt  denn  die  Schuld  an  der  TeztrerAnderung?  Wahr» 
aobeinlloh  nieht  die  Absehreiber  der  Mas.  Denn  wie  eohon 
aiij^edeutct,  g*'ht  aus  donsclbcn  (  in  viel  einheitlicherer  Text 
hervor,  ala  er  den  (Joinmentatoren  vorlag.  Wenn  abo  die 
Abadireiber  der  Mse.  in  den  letalen  Jahrfamderten  den 
Text  nicht  willkftrlicb  verftnderten,  so  ist  daa  Gcgentheü 
nicht  iiir  die  frühere  Zeit  anzunebmcn.  Ich  erkläre  mir 
die  Sache  iolgendennaasaen.  Die  Varnaka  werden  nnr 
In  den  Mae.  derjenigen  Werke  voll  autgesehrieben,  welche 
in  der  Anordnung  des  Canon  obenan  stehen.  In  den  der 
Beiheniblge  nach  ap&tereo  werden  aie  nor  dntoh  ein  Stich« 
wort  oder  ein  zagesetetea  Tannao  angedeutet  Daa  soll 
doch  heissen,  duas  an  den  betreffenden  Su  Ika  beim  mOnd« 
liehen  Vortrage  dea  S^a  die  betr.  Schilderung  eingelegt 
werden  aoUte,  natürlich  ans  dem  Gedäohtnissy  denn  an  eiii 
Kacbsohlagen  der  betreffenden  Stelle  in  anderen  Werken 
ist  bei  der  Unvollkommen  heit  des  handschritt  liehen  Bücher* 
wesena,  namentlich  in  Indien ,  nicht  au  denken.  Daraus 
folgt,  dasa  die  Yati  wenigstens  die  Vanaka  anawendig 
kcDuen  mussten,  wenn  sie  auch  vollständige  Werke  nur  in 
geringer  Zahl  memorirten,  nachdem  einmal  durch  De* 
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varddhi  8  grosse  Heform  beim  relig'iöseo  Unterrichte  der 
Gebrauoh  von  Haadsdirifteii  eingefthrt  war.  Wenn  alao 
ADoh  noch  naob  der  Redaotion  des  8lddbAnta  die  üeber» 
lieferung  der  Varnaka  vorzugsweise  eioe  mündiiche  war, 
60  erklArt  es  eich,  daee  so  viele  Varianten  oder  eigentlich 
Recensionen  derselben  fortbestehen  konnten,  von  denen  in 
den  Handschrifleu  nichts  stand  und  welche  erst  in  den 
ConunentareD  schriftlich  fixirt  worden.  Andererseits  erkl&rt 
meine  Annahme  die  so  grosse  Entstellung  der  Texte  ond 
der  einzelnen  Verse.  Denn  im  Gedächtnis»  musstf'ii  die 
eiozelueu  Schilderungen,  namentlich  wenn  sie  sich  auf  ver« 
wandte  Dinge  oder  Sitnationen  besogen,  durcheinander  ge« 
werfen,  Verse  oder  Theile  von  Versen  ans  einer  Stelle  in 
eine  andere  gebracht  werden.  Trat  nun  noch  das  Ver« 
gössen  der  metrischen  Natnr  der  Varnaka  hinan,  so  musste 
die  Entstellung  des  Textes  immer  weitere  Dimensionen 
annehmen:  Prosastellen  wurden  /.wischen  Vcrbc  eingcscho« 
ben,  und  Verse  drangen  in  die  Prosa  ein.  So  können  wir 
wohl  Torstehen,  dass  der  Text  so  geworden  ist,  wie  er 
uns  vorliegt;  wir  mOssen  uns  eher  wundem,  dass  so  viel 
intakt  geblieben  ist,  und  dass  es  gelingt,  io  sehr  vielen 
grösseren  Partien  die  metrische  Form  wieder  heixustellen. 

Ich  ^ehe  nun  dazu  über,  alle  Verse,  welche  ich  in  dem 
Aapap4tikasütra,  Kalpasütra  und  dem  bisher  edirten  Theile 
der  Jn4tAdhannakath&  habe  emiren  können,  zusammen  au 
stellen.  Welche  Veränderungen  ich  habe  yomehmen  müssen, 
wird  aus  den  Noteu  hervorgehen.  Jedoch  bemerke  ich, 
dass  dieselben  nicht  die  Verftndenmgen  in  derjenigen  Form 
des  Textes,  wie  ihn  unsere  Ausgaben  bieten,  angeben; 
sondern  nur  diejenigen,  für  weiche  die  Ueberlieferung  keine 
Stütze  bietet   Ich  habe  also  stillschweigend  jede  Lesart, 


...... ^le 
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welche  das  Metrum  richtig  stellt,  aufgenommen,  gleichgiltig 
ob  aar  der  Commentar  sie  aufweist,  oder  ob  sie  selbst 
nur  in  einem  ebzigen  Ms.  steht  EMe  meisten  Aenderangen 
bestehen  in  Weglassung  von  einzelnen  oder  mehreren  Wor« 
ten;  häufig  üesse  sich  auch  noch  ein  anderer  Grund  als 
das  Metrum  aDein  geltend  machen,  was  snweilen  ange> 
deutet  worden  ist.  Der  Grund  der  Zusätze  ist  manchmal 
klar:  das  Streben  nach  Alliteration  und  Assonanz,  nament« 
lieb  aber  die  Sucht,  Allem  alle  Voneflge  beisulegen,  hat 
SU  Zusitaen  Teranlasst 

Ich  bm  natürlich  weit  davon  cntiernt,  für  meine  Emen? 
dationen  absolute  Bicbtigkeit  zu  beanspruchen;  der  Grad 
ihrer  Wahrscheinlichkeit  ist  nicht  überall  gleich.  An 
manchen  Steilen,  wie  z.  B.  in  der  Beschreibung  der  Träume, 
welche  offenbar  ursprOnglieh  gana  melrisch  waren,  glaubte 
ich  grossere  Gewalt  anwenden  au  dflrfen,  als  an  andern 
Stellen,  wo  mitten  zwischen  Prosa  ein  Vers  eingesprengt 
ist.  Darum  habe  ich  auch  manche  Stelle,  die  sicher  ur» 
sprfinglich  metrisch  war,  bei  Seite  lassen  mftssen,  weil  sie 
eben  ohne  zu  gewaltsame  Aenderungen  nicht  zu  restituiren 
war.  Es  sei  noch  bemerkt,  dass  ich  je  nach  Bedürihiss 
des  Metmms  den  Anusv^ra  geschrieben  oder  weggelassen 
habe,  wo  er  fhcultativ  steht.  In  der  Umschreibung  des« 
selben  durch  n  vor  Explosiven  folge  ich  Leu  mann 's 
praktischem  Vorschlage;  ai,  au  bedeuten;  al,  afl. 
1.  Anpapätika-Sütra  (i-MS). 
§  1  (Stadt). 

1.  1)  samkit  j  |ha-vikit ,  tha^lat|ha  ||  •  pannat  |  ta-seu ,  sSmi 
s.  knkknda ,  -sande ,  ya-gäma ,  -panrft 
3.   ucchü^)|-juva-öa,  li-mali  j  iiiyk 

■ 

1)  lumror  balaMyaMliMn  gtBtrtelMii.         *)  T«st  oeebn. 
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4.   go-iiiaJii  I  sa-gave ,  l{iga-j)pa 


bbüyA 


kkhftD ,  ^Arakkba  ^) ,  *raluy& 

6.   khemä   niruvad  dava  su,bhikkha 

7»  aoega ,  -ko4i  ( ku^umbiy '  ||  -am  |  ua-niv vu , jraHUiba 

8.  na^nat ,  taga^jal ,  l»-iiia]la  (  -mutthiya ,  -  yelam  |  4mu 
ga-kiiha ;ga-pavaga  |  -lasaga ; -aik  |  khaga-laa ,  khu-niatikba  | 
-t6naijla^)-tiimba  |  iiiitya|«nega  ||  -t4lÄ,yanüni,carij4 

9.  irftm^  I  -ujjä ,  na-agada  {|  -dthiy a ^) ,  -  talaga  ^)  ||  -vappi« 
aa|-guiiova ,  vey4 

10.  Nandaoa ,  -Tana-saii ,  nibha^ppa  |  gM 

11.  **** ,  Qvvid ,  dba-Tinla  ||  -gambht ,  ra-khAta ,  -phalih& 

12.  ^)jamala-ka ,  vada-gha ,  na-duppa ,  vcsä 

18.  kaTiat  I  sagi^Tat ,  ta-raiya  ||  •8am|hiya ,  -vir&ya ,  mänk 
14.  a(|ft  I  laya-cari ,  ya-dAra^  ^|  -tavibhat  >  ta>rftya ,  maggA 
18.        ^)chey' ,  -acuri , )  a-iaiya  ||  -dadha-pbali ,  ba-iuda  j  • 


16.  viva&i'va ,  Di-cchtt ,  ta-aippty*  ||  -Ai^ ,  na-rnym ,  yarenbA 

17«  paniyä ,  vana-vivi ,  ba-vesa  f|  -partman ,  diyä  su ,  ramnoA 

IS.  naravai  |  -paviin  |  na-mabivu  ^  i-paha 

19.  ▼imaaia  |  -DaTa-Dali  |  ni-eobbi  |  ya-jalA 

M.  pandu ra ,  -Tara-bhaya ,  na-aannt  |  mabiyA 

21 .  uttA  j  naya  ^)-uay  a ,  na-peccba ,  niy  A 


tt.  yandacui )  -gba^Muka  |  ya«toim  |  pardavA  i  ra  ^ -  desa  ^ 


kbtlA 


§  2. 


bhAe 


cf.  Kalpaa.  loo. 


hier» 


Google 
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IS.  ^)  8ara8a-8u,rabhi-uiuk|ktt-[iU{>piid  ||  -punjo|Vaya« 
n|-kalie  ci.  Kaipas.  ss. 

M.  sugandh«  ^  -Tm-gm ,  db^'gAiidU  ||  e  gin ,  dfamftti ,  - 
bbfte  of.  Kaipas.  32,  Jn&tadli.  si. 

§  3. 

SS.  iiuüiay&  I  -mehn-ni  |  unimba  f  -bhfte 

§  4  (Bäume). 

26.  anegapsabapppaaabai-vidima 

27.  anega  |  -oarfr*Tft  j  nui'^uppa  j|  84riya  |  -  agejjba  ||  «gha« 
na-Tipu  I  la-vatta ,  -khandb! 

28.  onaya|-naya-panaj ja-vippa  ||  häiyaj-palÄiuba^)  ] - 
olam  I  ba^)-Iamba  ||  -8Äba|-ppa8Aha|  -vi^imi 

n.  nava-liari ,  ya-bfaisan  |  ta-patta  ||  -bhAr^an ,  dbayara  1 1  - 

gambbi  j  ra-darisa  ,  nijja 

SO.  ^)  sukui^a  I  la* pa?Ä  |  la- sobhi  y  ya-var 'au  j  kur'agga  |  • 
tiharft 

81.  *)  panapliy a  ^  -su vibbat  |  ta-pindi  ||-manj  ari ,  -vadiniaa  |  • 
ya-dbara 

as.  qAoA I  vihanguc j  oba-giumna  j)  -manj^Ta  |  ga-eobbi  |  e 
jra]iiina,-aobbe') 

38.  vicitta ,  -8uha-8e ,  u-keu  |  -bahulc 
84.  yM.  I  •pukkbari  j  ^i-^ibi  |  yÄsuip  ®) 
86.  BoniTe  I  siya-ram ,  ma-j&la ,  harae 
36.    pindima, -Diha I rimam  su | ganilhiin 
•7.  mabay&i-gandbai-ddhaniin  mU|yaat& 
88.  hAqH  I  Tiba-  gac  |  oha  -  gamma  1 1  -mandava  |  ga^g^ara« 
ga  I  -suba-se  |  u-keu  j  -babulä 

')  p«&CftT«9V*  g««tfidi«i.  atngestellt.  ^)  hierror  steht 

avaDigga7ft^BATa*tAro9«-patta.panava-koniala-ajjaU-caUnta  kia«l«jt,  waa  aich 
mit  einigen  gewaltsamen  Conjecturen  in  d^r\  Veri  zw!lnp:«n  \ie^%p.         *)  hier» 
vor  eint«  gan/.e  Reiht  von  Wörtern,  die  sich  in  Gay«  eintheilen  Uaaen. 
Text  »obhi«.  ^)  Text  dUuyfiau  ya. 
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§  5  (A;»ka). 
89.  <lüriig,gaya-kUjdarmiUa||-9amtlu7a,-«Uitlb^ 
na-mua ,  nft-niddlui  ||  -nvnd ,  dha-pavara ,  -kbattdht 

40.  kusuina-hh;i  ra-ft;imo ,  nanianta||-pattala,-vi841ap8äle 

41.  mahuyari  ,  -bhamara-ga ,  na-gamagu  ||  OMÜya  |  nu 
linta  II  -addtn ,  ta-saari ,  tte 

4/2.  nknü ,  -sanna-fra ,  na-mihuna  |j  -kanuasu ,  ha  ^)-8uma^ 
bu  U  -ra^}-palatjta-8adda,-mabure 

§  10  (Steinplatte). 

43.  vikkbam ,  bb'-aya  |  ma-suppa ,  mftne 

44.  QPipala-pat,ta-iiikara||-aya8i-ku,8ama-ppa,* 

gAae 

Ali,  iha ,  miya-uba ,  bha-turaga  ||  -nara-maka ,  ra-vibaga  |  - 
▼iUaga  I  -  kimiara  |  -nira  -  sara  |  bba« oamara  |  -konjara  |  «vana» 
laya  R  -paomala, ya-bbatti , -citte        cf.  KS  44^  6«,  Jn  87. 

4<i.   kl ,  naga-rü ,  ya  büra  (|  -navan? ,  ya-tüla ,  -pbase 

cf.  KS  83,  Jn  ». 

47.  bbiDg'-aii,jana-8ui,gabbeya  ||  -••*)iif  ,la.guliya  |  - 
gavatA ,  irega  ||  -bhamara-ni ,  kurumba ,  -bbüe 

48.  rfivaga ,  -padirü ,  va-darisa ,  oijje 
4«.  4yai!i,8a^talO|Taine  8ii| ramme 

60.  stbä , sana-sain I tbie  Bii,rAye 

61.  mutt&|-jäla-kba|iyaDta, -kämme 

§  11  (König). 

63.  mabayi  |  -  HimavaD  |  ta- Malaya  ||  -Mandara  j  -  Ma« 
,  bindai-säre 

53.   accan |ta-vi8ud j  dha-r ä)  a  jj  -kula-vaip  j  sa-auppa ,  bbüe 


v«|ta-lR»ha  gentriebm.  ')  mjftyfl-niruvahiy  gmtriohcD.  «)  omf 
g«Btellt  *)  der  Anfang  geatricheo.  Vgl.  vAe.  «oi  in  $  88.  *)  Ttst 
hat  biar  rH|bag«.  «)  Aysi^gi. 
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54.  niranüiiram  r&|ya-lakkha  ||  nii-Tirä|iy*-aDga|-iD« 

ange 

&.  baha-jaoia  |  -  bahumi ,  na-  püi  ||  e  mv  |  Ta-gima-aa  |  * 
middba 

K.  bahu-dhana  |  -bahu-ja  |  yarüva  |  -rayae 
57.  ao  I  ga-pao  ^  gMampa  |  atte 
68.  vicobad ,  diya-pau ,  ra-bbatta  |  -pAne 
59.  Tavagaya |  -dubbbik  j  kba-dosajj-mari-bbaiya-vip^a  | « 
mukbaip 

§  12  (Königin). 
GO.  lakkbana  |  •▼anjana  |  -gunova ;  veya         cf.  K  S  9. 
61.  man' um  ^  mana ,  -ppamaoa ,  -[)udipuu  ^  &a-j4ya^^}  || -sa« 
▼▼an  I  ga-8imdar'  |  -angt  cf .  KS»»  51, 19. 

«2.  8a8i*80 1  mäkä  |  ra-kanta  ||  -piyadam ,  sanä  su  |  rtt^k 

cf.  KS  79. 

es.  karayala  |  -parimiya  |  -paaattba  ||  -ti^ali ,  ya  ^vaby  a  | « 

majjba 

64.  komui|-rayaniya{ra- vimala  j|  -padipunina-t^oma  - 
▼ayan4 

65.  kundala  t  -ullihi  |  ya-ga^^  |  -leb& 

66.  singär' ,  -ägä  |  ra-caru  ,  -vesa  cf.  [38] 

67.  saipgaya ,  -gaya-basi  |  ya-bbamya||  -cetthiya  |  -viläsa  {  - 
saipli  ▼a-ninna  ||  -juito,vayl^i  kosalft  cf.  [38] 

68.  sundara ,  -  thana-jagha ,  na  -  vayana  ||  -kara-  cara  ]  na« 
nayana  |  -lavan  |  na-rüva  |  -jovvana|-yila6a|-kabya    üf.  [38] 

§  16. 

6».  paumV  I  ppala-gan  |  dba-aarisa  ||  -  nissa ,  aa -aiirabbi  |  - 

▼ayane 

70.  nlruya*), -ttttamai-pasattball -aisc]  ya-nirava]  ma-pale 

>)  sajaya.  ')  tivali,  KS  86  tiveiija  majjhA.  ^)  erginzt  Dftch  [38} 
*)  Coajectur  für  nir&janka. 
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71.  jalla  -  ma  I  la  -  kalan ,  ka^seya  |t  -r»ya-do ,  sa-vajji  ||  ya- 
sari ,  ra-niruva ,  leve 

72.  cbAyi ,  -ujj  o  I  iy '-anga ,  -ro-ange 

73.  ghana-nica  |  ya-8ubad  |  dha-lakkhan^  ||  -unnaya|-*****)|| 
-nibba-pin ,  diy  ^-agga ,  -sirac 

74.  bhuyamo ,  yaga-  bhin  ,  ga-nela  ||  -kffjja)a  |  -pahattba  |  - 
bhamara-gii ,  na-niddha  |  -nikurum  |  b^v-nicrya  |  -kunciyu ,  -  pa« 
yabin'  ||  «ävat ,  ta  muddba ,  -sirae 

75.  däiima ,  -puppha ,  -ppagiUa  {|  -tavani ,  jja-sarisa  |  •nini« 
mala ,  -suniddha  ||  -kesan  ,  ta-kesa ,  -bbftra! 

76.  chatt'-a ,  gär*-utt ,  im'-anga ,  -deee 

77.  nivvaaai  -suoMi-lat ,  tba-njattba  ||  -candad  ,  dba-sama- 
ni ,  däle  cf.  [38] 

78.  uduvai ,  -padipun  |  na-soma  ^  -vayane 

79.  alli,na^pania|na-Jutta|-8avane 

80.  accno ,  naya^)-p!  |  na-mamsa  |I  -ia-kavo ,  la-deba ,  -bbäe 

81.  anä  I  miya-ca ,  va-ruila  ||  -kinh^-ab ,  bba-rai  ||  -tanu-ka' 
si ,  na-niddba ,  -bbamuhe 

82.  avadä ,  liya-pun ,  darfya ,  -nayane 
8n.   koyä ,  siya-dhava ,  la-pattaP ,  -acobe 

M.   garuT-aiyaya-uj  ,ju*tunga|-nä8e  cf.  §  33 

86.  oyavi ,  ya-8ila|-ppavala  ||  -bimba-pba ,  la-sannibh' | - 
otthe  '»)  cf.  §33 

86.  pandura ,  -sasi-vima ,  la-saukba^)  ||  -gokbi|ra-pbcTia*'*)|- 
dagaraya ,  -munäK  ||  ya-dhara ,  la-danta ,  -sedhi        cf.  §  33 

87.  buyavaba  I -niddhan  ,  ia-dboya  ||  -tatta-ta|  vanijja  ||- 
ratta-ta ,  la-talu ,  -jihe  cf.  §  33 

I)  Text  kü()&g&ra.  Conjectnr  nach  KS  86.  Text  nanni« 

bhädharoUhe.  *)  Text  Baai-sayala-viniala-nimmala ;  Mvala  nnd  nimmala 

des  ADiipr»!Mi  wegen  zugesetzt.  kunda  fehlt  in  drr  Parallelsten«  §  38 

and  io  B,  was  Leuniann  nicht  notirt  hat. 


.oügle 


iBÜMli«  Hirptcatim  lad  ^ifüilwia  Twlii,  4t5 

88.  ottbiya  i) ,  -sovibbat |  taroitta  ]  -mainsft 

89.  mamäala  ^  - saipthiya  |  •  ptsatiba  ||  - aaddü  ^  la  •  nula  |  - 
luuiae 

90.  caiinn«gala-fluppafm&na||-k8mbiHVA|ra*Mri8»|-giTe 

üi.  vara-inahi ,  a  ,  lia<siha  ||  -saddu  j  la-uaubha  ||  -na« 
ga-pa  I  ^ipupna  ( -kbaDdhe 

ML  jtig»-8«D(iiibhA-pt,na-iw7a  H  -ptrarai-paottlia  |  - 
Bamtbiya ,  -visittha*'*)  |  •stisilit ,  tba^)-ghana-tbi  [  ra-subad  |  dha« 
sandhi  ||  -para-pbaU|  ba-vatti ,  yarbbue 

S8.  bhoyag'-f  I fiara-iittrU-bboga  ||  ^j&f  ^a-phaltlia  ||  - 
uocbü ,  dba-cl!bat-bAbft 

!H«  ratta-ta  I  lovai ,  ya-  mauya  ||  -mauisaia  |-*sajaya  (  -la? 
kkbaiia  |  -pasatkba  1  -aochtd  |  da-jäla  |  •pAn! 

96.  ptvara  |  -rattaya  |  -eujaya  ||  -komala  |  «-▼araiigu ,  lie  ^) 

96.  ravi-ean  I  -sankba- vu ,  ra-i;akka  ^-sottbiyai  -vibbaiU  |j  - 
6u?  irai  |  y  a-pani  |  -lebe 

97.  anega  |  -vararlak  |  kbao^*titta  H  ma^pasat  |  tba^)-pani )  - 

lebe 

98.  kanaga-si ,  läyala^")  ^  -pasattba  ||-8aiua-taia j  -uvaeiya||- 
Titibm  I  Mk-pibula  f  -  vacohe 

9».  u^aciya ,  -  para-  rava f  -kav^da  ||  - vklhin ,  na-  pibula ,  * 
vaccbe 

tOft.  akaran  |  dayapkana ,  ga-rnjaga  ||  -Dimmala  ^  -aoj&ya  {|  - 
Diravaha ,  ya-deba ,  -dh&rt 

101.   iiiiya-uia  |  iya-pi  |  oa-raiya ,  «pase 

wsu  ay  uya ,  -aama-aabi  |  ya^jacoa  ||  -taoft-kau  |  oa-Diddha  |  - 
ftdij  I  ja-ladaba  ||  -ramani) ,  ja-roma  |  -rdt  ef.  K  S  96. 


I)  Text  avat^hiya.  ^}  nach  n&fg^  steht  eio  zweites  vani.  nach 

patlipuyya  ^Leht  vi\ilu;  bi-ides  p<»»trj€hen.  umf^estellt.  *)  Tfxl 

varanguli.  -*)  der 'I'ext  lügt  hier  »uiraiya  ein,  wa^  ülkuliar  buh  hu<.  iraiya 

4m  Utstan  T«n«t  ntatandm  iaL         <)  T«xt  «läyalujjiila  (Auupruöa). 


416  Indiscbe  Uypennetra  und  by permetrische  Texte. 

103.  jhasa-viha ,  ga-8ujä ,  ya-pina ,  -kuccbi 

104.  gang'-ä  I  vattaga ,  -payahin'  ||  -ävat ,  ta-bhangu  \  -ra^)- 
taran ,  ga  ')-ravi-ki  |  rana- taru ,  na-bobi  ^  ya-sahaä ,  sapatta^)  ||  - 
gambbi  |  ra-viyada ,  -nabbe 

105.  sabaya , -soaaa  ,  da-musala  ||  -dappana  |  -  nikariya  |  - 
vara-kana ,  ga-cbani-sa  ||  risa-vai  |  ra  ^)-valiya ,  -majjbe 

106.  pamuiya  ,  -  vara-tura,ga-8iba  ||  -aire , ga- vatti ,ya« 

kadi 

107.  vara-tura ,  ga-8uj& ,  ya-gujjba ,  -dese 

108.  ain ,  na-bao  |  vva  niruva  |  levc 

109.  vara-v4r ,  ana-tul ,  la-vikka ,  ma^)-gai 

1 10.  gaya-8a8a ,  Da-8ujä ,  ya-sanni ,  bboru 

1 1 1.  sämug ,  ga-nimug ,  ga-güdba ,  -janü 

1 12.  ent ,  -kuruvin ,  da-oatta  ||  -vatU ,  nupuvva , jangbe 
HS.  8amtbiya ,  -susilit ,  tha-güdba ,  -guppbe 

114.  8Upait  I  thiya-kuin ,  ma-caru ,  -culane 

1 15.  aoupu V I  va-8U8am ,  bay  augu ,  lie 

1 16.  unnaya ,  -tanu-tam  |  ba-niddba ,  -nakkhe  *) 

cf.  KS  M. 

117.  rattup ,  pala-pat ,  ta-mauya{|  -8ukuuia ,  la-koma,  la-iale 

1 18.  attba-sa ,  baäsa-pa ,  dipunna  |  -vara-puri ,  »a-Iakkba  |  - 
na-dbare^) 

119.  biiyavaba, -niddbü ,  ma-jaliya  {  - taditadi , ya-taru< 
na  II  -rayi-kira ,  na-sarisa ,  -tee 

§  19  und  KS  15. 

120.  pü-ma  I  nc  para ,  ma-8onia ,  na8ie        cf.  K  S  5,  50. 

121.  barisa-va  1 8a-vi8ap ,  pamana  |  -biyae       cf.  K  S  5,  50. 


1)  Dni(;eHtellt.  ich  habe  statt  akoM-yanta-pauma,  wan  einen  Ga^a 

zu  viel  erf^be,  »abassapatta  nach  KS  42  gesetzt.  ^)  hiervor  ein  zweites 
vars  gestrichen.  ^)  vilasiya  (Anuprasa)  (^eetricheo.  ^)  Text  nahe : 

aber  Aß  haben  nalckhe,  was  Leumann  nicht  notirt.  *)  kvacid  auf 

p.  30  bei  Leumann. 


ladiache  Hypenn«tr«  tmd  hjrptrmetrische  T«xt«.  417 

112.  dbärä  I  baya-nt ,  va-stmibhi  ||  -kusumam ,  va  cancu  {|« 
]iil]aii7ai)-roma|-k(lve  cf.  KS  15, 50 

lA.  ▼ijaaiyai-Tanipkanuifia-Tajanai-iiayane  ef.  KSu. 

194.  payaliya ,  -vara^kada ,  gartudiya  ||  -keü  |  ra-manda  |  - 
kim^alai-bära-vi  |{  rayan ,  ta-raiya  | -vacobe         cf.  KS  15. 

U6.  pAlam  I  ba-paUm  |  bamAna  1  -  gholan  |  ta-  bhüsa )  9^ 
dhare 

126.  veruliya-varittha-rittha  j]  aDjana-niun'o  j.  viya-mis 
n  I  miainta  ||  -mani-raya  |  Da-iiia94i  1 

$  28,  KS  59,  Jn  33  (SonnaiiaafgaDg). 

127.  kallam  ,  päu  |  -ppabhaya ,  -rayaiii  ^) 

128.  pliuU'-up  I  pala-kama  |  la-komal'  ||  -ummü  |  liyammi  || 
aba  pan|diire  paibhAe 

129.  ratUt ,  8oga  |  -ppagisa  J  -kiqiaiiya  j  -snya-mnha  ||  - 
guiyad  I  dba-räga ,  -aahse 

uo.  ^)  pÄri  I  vana-cala  |  narnayana  ||  -parahnya  |  -anratta  |  - 
loyana,-jayiiko  |  8Qma'^ja]i,ya-jalana  |  -tavapij  ja-kalasaj  - 
bingula ,  y a  -  nikara  |  -  rüya  |  irega  |  -  rehan  |  ta-sassi  i  rfe  |  di« 
▼Aga  l  re  aba|kamena|me 

181.  taasa  ya  ,  kirana^)  -  pa  ,  baiftpa  1  raddham  |  mi 
and ha , yare 

182.  b&iä  I  tava-kuD  |  kumepa  H  khaiya  ^  yra  jiva  |  -loe 
189.  loyaaa  |  -  viaayft ,  nokftsa  1  -vigasan ,  ta-Tisada^)  |  -loa 

184.  kamalä ,  gara-sap  |  da-boha  ||  e  ut  ^  thiyammi ,  sürc 
186.  sahassa  |  -rassim  ^  mi-dinaya  ||  re  te  |  yasä  ja  |  laute 

>)  awfiyA  gMCridMB  nit  KS  50.  *)  vitlktflht  bat  mm  mit  dto 
iUgVBdfn  Worten  so  Immi:  nuy^iy^  pldiiyt  9muy$i,  *)  Test  pabhijri« 
njaqU,         *)  bMidbnJtvag*  gwtridm.  Coi^MtDr  ftkr  jlsumap«« 

(oder  jjUaya?«)  Vrnsuma;  cf. :  Steinthal  OloMftr,  JB  61  ITo.  407.  *)  CoD« 

jaetar  Air  k«ra  K8,  diB*k«n(iuu»)  Jft.  ^  UenuMb  dA^tijKiiimi  g»« 

•Iriehen. 


ladlMlM  Stodlaa.  XVII. 


87 


41$ 


IndiMkt  Hjptnum  nad  kfftmuMMltu»  Ttocti. 


§  28  (Anhloger  Mali&ylkm't> 

lae.   uttama ,  -jTii-ku  ,  la-ruva  ||  -viuna ,  na-vaima  |  - lävan , » 
na-vi^aya^)  |  -vikkama ,  -pabaga  ||  -»obbag|ga-kaniif-jutt& 
1B7.  bahu-diiaoa*) ,  -nioaya-pa )  riyAla  |  -phifiyA 
Iis,  iccbiya ,  -bhoga  -'^)-su  |  ba-sampa  |  laliy& 
119.  kimpÄ|ga-pbaiO|Vaoaaip  oa||puna^)  mimiiya-yi* 
8ayaf-tokkh«i|i 

140.  kosagga ,  -jala-bmjda-canoa  ||  lam  ji  |  viyaip  ca| 

HU  mdkuTU^i  ^  rayam  m|  pa^Aggat-'laggaip 

§  32  (Meer  des  Samaara). 

142.  j  atimiuuä  ^  -  jara  -  mara  ^  ua  -  karaiia  |{  -gambbi  j  ra  -  du» 
kkba  II  -pakkbubbi ,  ya-paura  |  -salilam 

14t.  samjo  I  ga-vio ,  ga»vtt  ||  -ctiil&  |  -pasanga  j  -pasanya ,  - 
inahalla^)  |  -vali.i-ban  ,  dha-viula  ,  -kallu ,  la-kaiuua  j  -vilavi^'ai- 
lobba-ka  ||  lakaleO|ta-bola|-babulai}i 

141.  mramk  |  naoa-pbe  |  na-tiyya  ||  -khiipaa^a  |  -pnlaipptt  | « 
la-pabb6 1  ya-roga  |  -veyana ,  -paribhava  |  -▼iniv& ,  ya-pbanjsa|- 
dbari8aoA^),-8ainava  |  diya-kajbi  |  ya-kamma  |  -patthara,- 
teranga  ||  *rMigaii|ia-iiioca  ||  -niaoca-bha|ya-toya|-pa(lbaiii 

145.  kasÄya ,  -  päyä ,  la^samku  ||  lam  bbaTa  |  «eahassa^)  ||  • 
jala-saip  I  cayam  pa|jbbayaip 

141.  aparimi | ya-mahic ,  oba-kalasa  ||  -mai<*v& | a-y^  |  - 
addham  |  mamftna  |  -dagaraya ,  -rayaudba  ||  kikra^ya|r»-phe» 
na  I  -pauram 

vi^ayA  steht  vor  Tinn&f«  (AnuprftM).  *)  dhanna  gestrichen. 

•)  Text  bhogA.  *)  Coojector  nach  dem  Comm.  *)  Text  nSünaip. 

*)  Text  adhairam  inaqi.  ")  die»  vor  viula  (Anupr&sa).  ^)  Text 

dharisarift.  Text  Mayasahasaa  külu.so ;  kaiuna  kuinmt  aus  folfct'iidom 

Verse.  Man  küante  ca  auch  dort  slreicbt^u  uod  leseo;  kalus«-ja|la-:»ai)ica|  ■ 
yaqi  pai ,  bhayaqi  a|pariniiya|-mabicclia|-niaiv&u-vega  etc.  all  tili  Vera!  Da* 
dnrdi  wDrdan  dia  Vtraa  voa  nalir  ^«idMin  Omftiiga  wafdan. 


...... ^le 


ladiMht  QjrptnMlra  nt4  hjpmMteiMlM  Ttste.  419 

147.  moharma |  hlvat  |  tsp-bhoga  ||  -bhamamä ,  na-gu ppa  { « 
mau'- uc I chalanta  |  -pacuo |niyatta^)  |  -puniya,-pauiit(ia  |  - 
can4a-l>A|bii-dttttba|  -B&Taya|-8aiii4bay'  |  -uddb&iyamäna  |  - 
pabbb4 1  ra-gbora  |  -kaodiya  |  -  mabAra  ||  Ta-Ta?aii  |  ta-bbera  |  • 

va-ravain 

lia.  aona  |  na-bbaoiaD  |  ta-macoba  |  j-paiibat  |  tba-a^ibuy'  [ - 
indiya  | -tnab&ma  |  yara-turi  ^  yircariya  |  -kbokbab  |  bbamAoa  |  - 
naccan  ,ta-caTala  |  - oanoala | «calanta  ||  -ghntnman  |  ta-jala- 
8a|mübam 

1«.  arai-bba|yarvi0A|yfr^ga||»imoobat|ta-8da|  -flaoN 
kadam')|  aoli  |  -8amU|Qa*kanima  |  -baiidbaiia|-küe8a  ||  - 

eikkbil  |  la  3)<8udut  |  taram 

m  amara-ma  |  ^oya^}-  tiri  |  ya«- nacaya  ||  -gai- gama  |  na- 

kadila  {|  -panyat|ta-Tiak,-Tebun 

151.   caurao ,  ta-mahan  I  Um  anavay' | -aggam 

U3.  rundam  |  aaipa&r  |  a-alga  ||  raip  bbl|iiia-dariBa  |  » 
nijjam  |  taraoti  ||  dbii-dbani ,  ya-nippa  |  kampA^) 

15a.  8amvara,-verag  |  ga-tunga  ||  -küvaya|-äusampa  |  • 
utte  I na  n&oa  ||  -siya-vima ,  la-m-üai ,  enam 

IM.  6amiiiat|ta-Ti8ad|dba-biddba  II -niyA|inaena|  dbtrft 

tM.  samjama  I -pote  I  na  stla|-kaliyft 

166.  pafiattba  |  - jb&na -  ta  |  va -  viya  ||  -aoliiya^  |  -pab4vi  |  • 

■  • 

IST.  ujjamai-vayasäjya-gahiya  ||  -nijjaraipa-jayana  |  - 
uvaO|ga-nana  |  -daiusuuai-visuddha  [|  -yaya-bbau  |  <^-bba« 
oya|-8Ar4 

IM.  jina-vara ,  vayano  I  vadittba  II -magge  I  na  akiKpi« 
lenaqi^ 

^}  Tmt  pMcavi^yante,  T«rliid«rt  Mdi  KB  4B.  >)  Ttift 

')  M  liwt  B,  WM  L  nicht  nollit.  Conjactiir  für 

Mr».  *)  T«Kt  aipp«k«inp«9«.         *)  Tuet  ptfolliya.  Twt 

nkii^iliyii 

27» 


IM 


IpftiJba  Bjptm«tni  vad  bjperiMtriMh«  Ttsit» 


IN.  tiddlu-iiui ,  hapat ,  tanAbbi  |  mokkhft  ^) 

§  33  (Asurakumara^s). 
ICO.  kiÜ*-ma|bft]ü,la-6ari8a||-^llgi,8a-keM|-lu^^ 
kakke  |  yana-in ,  danila  ||  -ayMiko  |  rama-ppa ,  gäaft 

161.  isi  j  -siya-rat  j  ta-tamba ,  -iiayanä 

(rep.  1406.  84,  tty  §6,  87) 

m  ttja^fti-ghanarkMiiDapiiiyagall-raiiian^ 

kesä 

163.  talabhaa  |  gaya-tudi ,  ya>pavara  ||  -  bhüsana ,  -nimmas 
in  II  -mani-raya  |  narinandi  |  ya-bhuy A  of •  Jn  «. 
daaapOiQd  |  dlU-man ,  diy'-agga ,  -batthft 
§  34  (BbavanavafiiQ-Uütter). 
166.  darä^)]  NAgappaiioo  SoiTanpA 

166.  Vijjft  Aggt,  ya  Dlira || -Udaht , Distini  |  qM, 
ya  l^avana  ||  -Thaniy4|  ya  bhavanajvasf 

167.  nAga-pha ,  4^ani  |  la-yaira  { |  -ponnarka  |  laa^-ankiy  *  |  - 
upphe ,  aa-atha  |  -baya-vara ,  -  gay'-anka  |  •mayai^xaii  |  ka^Tara- 
ma  l  lula-vad  I  dhamaaa  j  -uijjut|  ta-ciudha  ||  -cittiya^)|-gaja 

§  35  (VyaatanpGfitter). 

168.  Pisaya  I -Bhiktö  I  ya  JakkbaH-Rakkhaaa^^-kiDiiarall- 
kimpuri  1 6a-Bbuyaga  |  -paino 

16t.  gahirarba  |  siya-gl  |  ya-naooa  |  ^Bml 

170.  vanamAi^  f  -Arne ,  la-mauda  ||  -  kundala ,  -sacbanda  |  - 
veuv  I  ▼iy^)-Äba  ||  rana-bbü ,  »ana  ^)-dbarft 

171.  aawo  t  aya-sara  |  bbi-kaauina  { |  -aaraiya ,  -palamba  |  - 
8obhaii|tapkanta  |  «-▼iyasan,  ta-^Hta||  -vanamä ,  la-raiya,  -vacchA 

*)  T«xt  ibhiamlift.  ^)  von  hier  an  di«  Loart  der  väc.  ant.  dm 

§10.  ')  An«!  dem  Vorhergehenden  ergttnrt.  *)  Cooj.  rtir  vicitt«, 

du  hier  tind  in  §  35;  dort  ftebt  vor  nijjntU:  a9ega,-mA9i-ray«|9A-viviha,-. 

'■')  Tvxt  EakihiuiL  <)  Text  Bacclwndft-vininrijr'.  Text 


...... ^le 


Ia(Us«b«  HjrptmMln  and  hj^nrntMaoh^  Taxt*.  481 

173,  näoai viha-van, na-raga  ||  -Tara-Tat, tha-oitta  |  - 
€iUayaf-iii7ainaa|n&  vi¥i|fa»Hle8a^)||-iieTiMS|Cl»-gabiya|*ye8& 

n«.  pamuiy a  -kandap ,  pa-kalaha  1 1  -keif  |  -kAlAba  |  la-piyA 
§  36  (Jyotisbka-Götter). 

174.  Viha88a,tl  Caii,da-Süra  || -Siikk&,  ßanioeha  |  r& 
IU|hn-Dh^  I  -ketü^i  Buho*)  ya  |  Ang&r ,  ako^  ya  || 
UiLta-ta ,  vanijja*) ,  -vannä 

176.  je  ya  ga|b4  jO|iMmmi  ||  carai][i|  caraati  ||  Jie&,ya 
gü-ni|ty4«) 

176.  attha , vtsati , vihä  ya  ||  nakkbat|ta-deva,ya^)-gan& 

177.  Däaa|-sai)i|lia|9a-aaip(hi||yaO|  yapaiioa||- Tanna  |ö 
ttni,yAo^ 

178.  thiya-le|8ä  cär,ino^  a  || -vissft  |ma^manda|largai 

§  87  lind  [37]  (Vaimanika-Götter). 

179.  ^)  ia4 1  oa-  Sanaip  |  kumära  ||  -MWn ,  da-  Bambha  ||  - 
Lantaga ,  -Mab&su  ||kai<^aba« ,  sAr -A  {|  oaya  Pä  j  nay'-Aian - 
Accuyaj-pai  pa,hittha 

180.  deTÄ|  jina-daipBaina-assuy' II -ÄgamaiKta-jÄrnyai- 
hM 

181.  miga-raahi  |  sa-Tarä  |  ha-chagala  ||  -daddura ,  -haya- 
gaya  |  -  vai-bbuya  «^a-kbagga  |  -usabban  |  ka-vi^ima  ||  -paga« 
di  I  yMindba  |  -rnaii^^ 

in.  ai^üa-ma  |  iida^^)-Tarai^)  | -tiii^a  i  -dh&ri 

[§  37.] 

188.  BkaA  I  niya-tA  |  Tattaa  i^  ||  •m-abiy4 1  sa - loga  |  -  p4» 
Y'hg  I  ga-mabisi  |  -parisA"  |  -niy'-aya  ||  rakkhe|hi  sainpai« 

rivudä 

t)  T«ct  M.  *)  Text  ketn.  *)  Tflxt  *A.  *)  ka^aga 

gatri«li«o.  ?  Text  niyL         *)  ?  Text  der«.  Text  tlrlo. 

DerCmniD.  erwiliiit  'nS  und  177  nickt.  *)  yn  geetricken.  So« 
kaam*  geatiieben.  ^)  Text  Uahlsnkka.  "}  nmeeiteUt.  >*)  Text 
aTetttau 


49) 


ladUch«  Uyp«rmetrA  und  bypermetmcb«  Tute. 


'    184.  dev»-8a  j  hassä ,  nuy  aya  [  -njagga^ ) 

iw.  siira-vara,-gana>i,6arebi  ||  pajae|bi  »ama^u  || - 
gamman  |  ta-sassi  |  rty& 

IM.  8aTV*->4|dara-bht,8iya^)  au  ||  ra-eainft|ba-n&ya  ;|  g& 
80 1  ma-caru  |  -rüvä 

187*  jir-uj  I  jal»-he  I  na-jAla  ||  -peran  |  ta-pariga  |  ehiip  ^ 
sa-payara  |  -vara-iniit  |  ta-dibna  H  -lamban  |  ta-bbAsa  |  nebim 

188.  '^)gbaiit'-a  I  yali-mahu  |  ra-sadda  ||  -tanti-ta  |  latala  |  - 
▼ftiya )  -raye^a  |  mahnre  |  na  püra  ||  yant'  am  |  baraip  di  |  sAo 

188.  savimä ,  na-vicit ,  tapcbdba  ||  -nftm^-an ,  ka-vigada  |  - 
pigada|-maud'-ä  ||  dova^Uibba-damsa,  nijjä 

IM.  lo7a&|ta>vim4|na-vA6i  II  DO  deya|-8aiigb4 
181.  patte  I  fBiMrk ,  yamäna^)  ||  -  mani-raya ,  na-knnda  |  • 
k-bhisan  I  ta-aimmar^)  |  -aukiya | -vicitta  ||  -pügadi,yar 

ciDdba^i-mau44 

in.  d&yaii|t&  apipano  8aimadayai|k 

m.  pecchan|ta  vi  ya|  para88a,riddhiin^) 

184.  jimnda  ^  -▼andana  |  «mmitta  ||  -bhattl  |  i  ooi  |  yarinat 

(rep.  No.  im) 

186*  vipula-ba|la-8am(l|ba-pi94i  Ii  7^  sam  |  bbame9a  | 
gagana-ta|la-¥imala*)  |  -gai-cavaila-oaliya  || -mai-jai^ni^ 
8iggba,-vegä 

196.  Duna  I  viba-jft  |  na-vaba ,  na-gaya 

187.  üsiya  |  -Tunala-dba  ^  vai -Aya  |  vattÄ 


1)  184-188  ftiM  dem  Sanskrit  zarUckttbtnetzt ;  mArgai^.  ^)  Text 

viVilui'ihitllj.  Anfang  gestrichen.  *)  in  diestm  V«r«c  habe  ich 

mir  ^crossfre  Freiheit  j^eistattet;  der  Text  liiutel  (pacaliya)-gbayjäva]i  niahura: 
naddn-varpRa-tanti-talatäia-  (^;iy  u)-väj ya-ravena'^ni)  iiiahureua(nj  tnäyuh<ircgaqi) 
pürayaQt(»)  auibaraip-diüao  (ya)<     Da««  KingCfk jammerte  habe  ich  wcggelaaaeo. 

»)  viraiya  geatricbeo.  •)  Text  Dimniala-niyag'.  ^)  Conjectar. 

•)  T«Kt  ri44bto'         *}  gaga^a-vipola  g«tlHelMii« 


...... ^le 


Indtacbe  Hypernaetra  und  bjpenuetrische  Texte.  423 


[§  38]  (Apsarasen  und  Devf.) 
iOB.  8amaik|kaota|  ya  baiAi-bb^vaip 
199.  aDat|-Tar»^)-sO|ma-c&ni|-rftv& 
900.  iodilyai-nevacioha-ruya  ||  -ramanij  Ja-gahiyai- 
vesi^) 

Ml.  liaja-l&|llFpel|aTli(r6ge  of.  Jn«6. 

Mt.  dluiTale ,  kanaga-lcha ,  ciyanta ,  kämme       cf.  Jn  es. 

M3.  tuBAra  -gokhi  |  ra-hara'^)  {|  -  pandiira ,  -dugulla  |  >8U* 
lai7Ma,kQm»la  |  -nunamj | jaratto  ||  rijj4,i  pAa,yAo 

«M.  ,  uya-snra  |  bht-  kanima  ||  -snraiya  |  -yioitta  ||  - 
Tara-mal ,  la-dhäri ,  nto 

M6.  augandba  |  -co^^an  |  ga-raga  ||  -Tara-va  |  sa-puppba  | » 
ptaiga  I  -▼ir4i  ||  y&  ahi  |  y  a-tassi  |  r!y& 

«OS.  attama  |  -  vara-dhü  |  va-  dhüvi  ||  yä  Siri  ^) ,  -  sam&na  |  - 
veai  cf.  Jn  66. 

Mr.  divTa*ka  |  rama -  mal  |  la- d&ma  ||  -  pabbhan  |  jalt 
pu,d^ 

208.  V ijju  -  gha ,  na  -  miii  j  i  -  süra  ||  -  dippan ,  ta-teya  ||  -  ahi» 
yata  |  rapaanni  |  gftai  (rep.  No.  m»  er.  68} 

SM.  ailisa  |  -naTant  |  ya^manya  1  -Bakiimft  |  l»-tulla  |  -pliM 

§  38. 

m  kappiya|-hJür*-ad|dba-bÄra  ||  -ti8araya,-p41am  |  ba- 
palam  |  bam&na  ||  *ka4i0at  |  ta^ukaya  |  -sobe      of.  Jn  ts. 
an.  viyaaiya  |  -vara-kama  |  la-nayana )  -vayana 

§  40  (Ueer). 
na.  haya-gaya,-ralia-paTa|Tapjoha|-kaliyam 

Cfl  §  42,  ÖO.  Jftm 

>)  Text  «9ftiv«n;  leb  flb«mte«:  von  Inastrat  idiiaiikttr,  1i«bficli> 

•chuner  Otitilt.               da«  folgende  lange  Comp.  te  bir'addhahira« 

piatta-raya^a  etc.  ist  IheUweise  metrisch,  doch  wag»  ich  nicht  den  Vera 

wieder  her  zu  nteUan.             dagaraj*  gaatridien.  *)  Taxi  Siri. 

*)  Taxt  •U. 


484  Indiache  Uypenactra  und  bjrp«nB«triMh«  Tuet«. 

§  42  (Elephant). 

213.  chey 'a ,  yariya-a ,  vadesa  1 1  -mai-kappanä-yi  1 1  kappe ,  • 
hi  suDiuinebim 

2U.  ujjala  I  -  nevac  |  cha  -  hattba  ||  -  parivat  |  thiyam  su , « 
sajjam 

215.  dhammiya ,  -sannad ,  dha-baddha,  -kavayam  ^) 

216.  uppt ,  liya-kac ,  cba-vaccha  ||  -gevej ,  ja-baddba  |  -ga» 
laya-va ,  ra-bbüsa  |  na-vir4 1  iy am  a  {|  biya-abi ,  ya-teya ,  -juttam 

217.  8alaliya|-vara-kan I napüra  ||  -▼iraiya^),-palamba|- 
ocü , la-bbamara ^)  ||  -mabuyara,-kayaodba,yäram 

218.  citta-pa|  rittbo  |ma-paccba  {|  dam  paha ,  ran^-ava  ||  • 
rana-bhari ,  ya-juddba ,  -sajjam  of.  §  49,  VIII. 

219.  osä ,  riya-jama ,  la-juyala ,  -gban^m 

220.  vijja-pi|naddbam|  va  kala,-mebam 

221.  oppÄ I iya-pav , vayam  va,  sakkbam 

§  48,  cf.  KS  60,61.  Jd  36  (Toilette  des  Königs). 

222.  anega ,  -väyä ,  ma-jogga  {|  -vaggana ,  - vämad  ||  dana- 
mal ,  la-juddba ,  -karane  ^) 

223.  samatta ,  -jär-ä ,  uläbhi ,  räme 

224.  vicitta ,  -mani-raya ,  na-kotti ,  ma-tale 
226.  ramanij  Je  nba ,  na-manda ,  vamsi^) 

226.  nänä  |  -mani-raya  |  na-bhatti  ||  -cittam ,  si  nbana^)  ||  - 
pidbam  |  si  suba-ni ,  sänne 

227.  kalla ,  naga-pava ,  ra-majja  1 1  na-vib!  |  e  majji  |  e  tat  |  tba 
koua  II  ya-sae ,  bi  babuvi ,  bebim 

228.  kalla ,  naga-maj  ,  janäva ,  s&ne 

229.  pambala ,  -sukumä ,  la-gandba  ||  -kasä .  i-lübiy* ,  -ange 
  rep.  No.  909. 

»)  Text  kav*iy»(ip)  cf.  §  49  IX.  >)  Text  Tirliyaro.         «)  Conjectnr. 

^)  Text  karapehiqi.           ^)  wenn  die«  überhaupt  ein  Vera  ist,  muBS 

die  letzte  Silbe  lanß  durch  paaaa  sein  beachte,  daas  yh  nicht  notb» 
wendig  Position  bewirkt. 


UMtiMhe  Bjfvm&m  uad  hjpwaittilflclM  Tott. 


330.  naoi  |  -mani-ka^a ,  gartudiya  jj  -thambhi ja  |  -bhue  a|| « 

sn.  da8ainiidfdA^)-piDfgal*-anga,lfe 

232.  kundala ,  -uyo ,  Tiy'-äna  ||  ne  man )  da-ditta ,  sirae 

S8S.  liArot|thayapaukaiyHiiya|-vacohe 

9M.  pAlam  I  ba-paUun  ^  bamÄna  1 1  -pada-snka )  ya-utta  |  ri jj  e 

235.  aänii , -nmni-kana  I  ya-rayana  II -vimala2)-ni  I  unovi  |  * 
7a-bhi8aD|ta^)-Tirai  |  ya^)-vi8i|||ba-la(^  |  -saipthiya|-pa* 

286.  ninno ,  Tiya-misi  |  miainta  ||  -viraiya  -visitiha^)  |  -su« 
8ilit|tba^)  I  -samtbiya I -pasattba  ||  -äviddha-Tira,-¥aiae 

»?•  kiip  babüioA  kapiparnkkha  ||  e  virai  alaipki  ||  ja- 
▼ibiift|tie  nar linde*) 

abbha-pa |  dala-pin  |  gal'-ujja ,  lenam 

m  aviffalai «jagja««!!! | ya-caiida|  |  »niapdala,  -gamappa  |  • 
Uicnaip 

240.  mangala ,  -eaya-bhat  |  ti-cheya  ||  -cittiya  |  -kbinkhini  |  - 
mam-bemajila  |  -viraiya  |  -parigaya  ^  -peran  |  ta-kanaga  |  - 
gliaa^ya-payaliya^^iii<4ahai-iiiiiialinni  |)  -8add&,lapflobi  (enani 

341.  8a-payaraj-vara-mut|ia-dama  ||  -lambaD|ta-bhü' 
saiDenam 

HL  narinda )  -tAm  |  -ppamftiia  ||  -nmda-pa |  rima^^i  • 
lenam 

aiyi  I  yava^y&  ^  ya-yarisa  |{  -visa^do  ^  sa-näsa ,  nenam 
MA.  tama-raya | -mala-bahn | la-padala  ||  -dh&^ai •pa*» 
-bhlkairenam 

0  atott  mnddlyft  luteh  195.  *)  aialiariha  gMlti«lin.  lUlt 
mbliBMata.  ^)  tttsilittha  gwtridiM.  ^)  nrngaateUt  *)  od«r 
UMmwA  UvikifinU  gtitridi».   la  divMOi  Yem  M  dto  Hittelt 

^U«dir  TtcfUktlf ,  oder,  wom  alt  ab  straitaktig  gaftMt  «trden,  ww  wegrai 
dir  rvAmämm  CUat  wätmAg,  m  liat  von  dm  iiiig<nd«i  Taktan  Immar  nnr 
dnar  am  din  ndiiB  dit  •«nit  gaiifwilaiiga  fom  ibnlidi  89t. 


426 


Indische  HjpenMtra  nad  hjptnMtrttclM  T«xU. 


246.  vairä,maya-vatitbi-Diuna  ||  -joiya|-attba8a  |  bassar 
▼a  I  ra-kanca  ||  9fr-8alft  |  ga-nimmi  |  e^aip 

946.  Diono  f  Tiya •  min  |  misiota  ||  -mani  »raya  |  na-  aüra  |  - 

mandala  -vitiüiira  I  -kara-ni^ ,  p^ay'-agga  |  -pa(lihaya,-paDas 
ravi  I  -paccaipa^Aota  1  -caiicaia,-mini  ||  -ka^ajaipf  ▼iiiio« 
7a,e9aip0 

947.  dliarijja ,  mkne ,  na  &ya  ||  Tatte  |  ^  r&ya  |  mftne  ^ 
348.  cau-cÄ  I  mara-va  ^  la-vny*  |  -ange 

949.  eaahi  ja,  pavara-gi  |  ri-kuhara  || -nvaraiia|-aiu 
mniya  |  -niruvaba | ya-oamara  |  -pacohuiia|«aitra  ||  samja,ya- 

saingai  yahim 

960.  amaliya  |  -aiya-  kama  |  Dimmal^  ^)  ||  -njliali  |  ya-  Ra* 
yaya  |  -giri-aiha  |  la-yimala  |  -«a8i<4ira  |  na-aarita  ||  -kaladbo  | « 

ya-nimma ,  lähim 

961.  pavani  |  baya-cava ,  la-biliya  ||  -  **  taran  |  ga-  battba  |  - 
iiaooan|ta-Tti  |  «pasanyai-kktro  |  daga-pavaira-tigar^  1 - 
uppü ,  ra-oanca  |  Ubim 

262.  ^)tavanijj' ,  -^ijj^l»  i  -vicitta  ||  >dand4|  bi  camarabiip 

958.  8aiDiddha|-r4yakU|la-8e¥i,yAbiiik 

964.  8ttba-flt  t  yala-vA  |  ya-vf iy '  |  -ange 

266.  dbavala-ma ,  ba-me |  ba-Digga  ||  e  vWa  |  gaba-gana  |  " 
dippaii|ta-nkkba  |  -t4rA|-ganADa  |  najibai  tarn  ▼▼a||  pija« 
daiptfftne  na|rayal 

266.  Anjana  |  giri-kü|  da-»auoi  ||  bbaip  gaya  |  vaiip^)  du  | » 
rü^be 

§  49  (Auszug  des  Königs). 
967.  I.  80ttbiya|-siriTaC|Cba-Dandi||y4vat|ta-Taddba  |  • 
m&naga ,  «bbaddi  ||  sana-kaU  |  sa-maocba  |  -maurA^) 

')  CooJ«ctur  fltr  vlyimuyantevaqi.  >)  Conjcctur  fßr  TiiijMIto. 

^)  Text  vimal'.  *)  Anfang  weggeUmn  und  cijnar&hii|i  von  weiter 
unten  hifrhin  ^e9«tzt,  um       in  einen  Vera  Sit  briagen.  ^)  narftvei,  dM 

•oboD  im  letzten  Vers«  stellt,  gestrichen.  *)  Conjectur  llir  d«pp«9&. 


ladiMh«  HyptneMti«  imd  hyptnnatritoli«  Ttxia.  487 

268.  IL  va-'ttdidbttya-yija^ja-Tejaiyaiiti 

of.  Jn  1». 

119.  m.  ▼eruli  I  ya-bbi9aD|tapTima]a,-dAndam 

260.  palambai -koren ita-malla  j|  -dämO|  vasobbi  ||  yaip 
CID  j  d*-iii«n4*  I  lapnibhAip 

Ml.  8ainÜ8i|yai|i  ▼imaibun  Aya,vattain 

262.  pavaram  1 8imbä  I  »anam  ca  ||  ^)mani-raya|na-paya|- 
fu^baip 

VI.  (Pferde.) 
KS.  bariiDe|14-iiiaa|bv-malliy  |-acohÄ^ 
SM.  oanciic ,  ciya-lali ,  ya-  puli)  a  {|  -  calMCav» |  la-canoa ^ • 
largaS^) 

Vn.  (Elephanten.) 
Mft.  aoohAii|ga-Tifl4|la-dbaTala|-daot&^ 
9M.  ka&oana  |  -koaf ,  -pavittba  |  -daoU  ^ 

267.  (kancana ,  -mani-ra)  a  na-bbüsi  |  yauam) 

VIU.  (Wagen.) 
MS.  8a-o&Ya|'-wa'»paha  |  ran-ftva  ||  rana-bbari ,  ya-ju« 
ddba|-flajja^) 

Mt.  pinaddba-geT6j  | ja-vimaU  ||  -yararbad  |  dba-cindha  |  - 
pattA^ 

§50  (rep.  No.  MI,  2ss). 
270.  abbbahi  |  yaip  rä  |  ya-teya  ||  -laccbi ,  e  dippa  |  m4ne 

§52. 

sn.  BaTva-tu  I  diya-sad  |  da-flanni  |  nie'} 
«TS.  mabayai  vara-tudi|ya-jamaga  || -8aniaga,-ppaTai,« 
enam 

9TS.  sankba-pa  |  nava-pada  |  ba-bberi  ||     kbaramubi, -ba« 

dokka  I  -duDdubi*)|-iDUUiga^)  {|  -niggbo,8a-näi,ya-raTe^ 

1)  Tam  gMtriehes.         *)  6«a.  i»  Nom.  veriodert.  ')  in  dan 

Nom.  gtMtst.  *)  Jhdlaii  gattriclMO.  *)  angwtollt  und  mmmn 
dwror  fMtflebw. 


Inditcbe  Hjrpenn*tra  nnd  byp«rm«(riMh«  T«xt«. 


§53. 

9H.  gami  igara-naga  |  ra-kbeda  ||  •kabba4a  ■  -ma^amba  |  * 
donAmU|barpattaa'  |  -Aianoa****!)  ||  •«a]|ivft|harMiiiU|Te8& 

§54. 

276.  haya-he  ^  siya-bat  |  tbi-gulugu  ||  laija  |  -rahargba^  ||  - 
gbana-sad  |  da-miia,  eoai}! 

ST«,  mahay  ä ,  kalakala ,-niTena  |  y a  janas ,  nfl)  pÜtarm  ^  yante 

377.  »ugundha ,  -  vara-kusu ,  ma-cunna  ||  -uvyid|  dba-va« 
la^  II  -kavilaipi  nabbaip  ka|  reute 

m  kftlft  I  gura-kim  |  durakka  ||  -tftnik  |  kanlhüva  |  -niva« 
he  ,  Da  jiva  |  -logam  i  |Ta  vaea  |  yaute|  samanta  ||  o  kbu» 
bbi  I  ya-cakka  |  viUaip 

$  55  (rep.  No.  st). 

■279.   *)cintiya ,  -patthiya  j  -viyäni ,  yäliim 
380.  sadesa  |  -nevac  ^  cba-gabiya  |  -Yoaa^) 

§56. 

981.  ^parimiya}-bala-vin,ya-teya  ||  -m&bap,pa-kaiiti|- 

jutte 

989.  saraya-na  |  va-tthani  |  ya-mahora  ||  -gambht  |  »- 
koDca  II  -niggho ,  sa-dtmdu  |  hi-sare  ^ 

285.  ****  I  pbuda-visa  |  ya-mabura  -gambhi ,  ra-gahi  ^  yae 
m  eavvak)kbara-aaii|]itT&i|yAe 

se6.  angaya ,  -kundala ,  gu^)-ganda  |j  -yala-kan ,  napidba  ^  - 
dhftrt 

§  62. 

286.  kaoaga-pu  |  laga-nigba ,  sa-pamba |  >gore 

§72. 

287.  parüdba  |  -naba-ke  |  sa-kakkba ,  -romä 

')  nii^nma  passt  Dicbt  in  den  Vers.  ')  niahureyarp  gestrich«. 

•*)  rcnu  goHtricben.  tunikka  go«c}»rieben.        ^)  iDgiyn  [^fffrirheii, 

in  den  Nom.  getetzt,         ')  Toxi  upariiniyn.  ')  'I  .  \t  iware. 

^)  Text  kuv<)>l<^'  l'&xL  rum&Oi  eiu  pä^häut.  hül  mftl|iMi  tüitt 

kakkhA,  woraus  hervorgeht,  dau  daa  Qaoze  urapr.  maac.  war. 


loditche  Hypennetn  and  hyperroetrisob«  Texte. 

§  166. 

m  sunkb'  ^yk  ^  yamsa-ta  |  ia-Yimala  )j  -eoliijra  |  -munala  |  - 
dagmyai-tosAni  f|  -gokli!frarUira,-vann& 

2.  Kalpa-Sütra  (No.  289-397). 
{  4  rep.  No.  190^  m;  —  $  9  rep.  No.  «o^  ei. 

§14. 

389.  Erä(Tana-v&,liane  8U| rinde 

S90.  Sohain|]iia*Tadii|it8age  TiimAne 

$  15  rep.  No.  iss,  13S,      125, 1«. 

§  32  (Ja  21). 

m,  abbhinitaraoi  sadttai  «4801010 

S9t.  bfthirafO  diimi|ya^-gbattba|-matthe 

293.  vicitta ,  -uUo ,  ya-citti  |  ya-tale 

894.  oiaQi-raya|na^paD&|Biy-andba|y&re  Gf.No.406. 

S96.  bahu-eaaia  |  -savibhat  |  taFbhftmi  |  ^bhlge 

rep.  No.  2S.  24. 

,  896.  rattai)i|8uya-8am|bue  8U|  ramme      rep.  No.  46. 

897.  flogandha  |  -yara-lnua  |  ma-eiin|A  ||  -saya^o  |  Tayära  |  - 

kalie  cf.  No.  404. 

§  33  (Elepbant). 

398.  bära-oi  |  kara-kbi ,  ra-  säga  ||  ra-  sasaa ,  ka-kirana  |  - 

dagaraya  |  «rayaga-ma  ||  b^e  |  la»panda  |  rataram 

899.  BamAga ,  ya-aogan  I  dba-d&oa  ||  -  väslya  ,  «kavola^ 

mülam 

aoo.  aarinda  *)  |  -kunjara  |  -vari^ppa  |  mHoam 

801.  picchai|  8ajala-gba|na-Tipiila||-jaIabara|-gajjiya{|- 

gambbi  |  ra-caru ,  -ghosam 

803.  ibbaqi  8u ,  bbaqi  sav  |  va-lakkba  ||  na-kayaip ,  biyam 
vairoToip 


')  T«st  MaUi«.  *)  Text  dAmija.  *)  vecbeiMit  nach  §  88. 
0  Tot  dewIyB. 


430  Indische  ü/permetra  und  bypennetriBcbe  Text«. 

§  34  (Stier). 

303.  tao^)  dha,  vala-kama,la-patta  ||  -payarä  ,  irega  |  - 
rüva  I -ppabham  pa  |  hä-samu  ,  daova  |  häre,hi  savva  ||  o 
ce|Ta  dtva  I  yamtam 

soi.  aisiri ,  -bhara-phil ,  lanä-vi  ||  sappan ,  ta-kanta  ||  -so« 
han  I  ta-cäru ,  kakuham 

806.  tanu-8ui ,  -sukumä ,  la-loma  ||  -niddha ,  -cchavim  tbi  | « 
ra-8u  bad  |  dha-mamBa  |  lovaci  |  ya-lattba  ||  -suvibad ,  dha-sun« 
dar'  I  -aogam 

306.  picchai ,  ghana-vat ,  ta-lattha  ||  -  ukkit ,  tba-tuppa  ||  - 
puppb^-ag ,  ga-tikkba  |  -singam 

307.  samana ,  -soban ,  ta-suddba ,  -dantam 

308.  vasabam,  amiya-gu  |  na-manga ,  la-mubam 

§  35  (Löwe). 

309.  tbira-lat ,  tba-paut ,  tba-vatta^)  ||  -8U8ilit ,  tba-tikkba  || - 
dadbä|  -vidambi  |  ya-mubam  rep.  No.  398. 

810.  parikam ,  miya-jac  |  ca-kamala  ||  -komala ,  -pamäna  ||  - 
soban ,  ta-lattba ,  -uttbam 

Sil.  ratt'-upipala-patjta-mauya  ||  -sukum&i  la-talu  ||  - 
nillä  I  liy'-agga ,  -jibam 

312.  müsä  ,  gaya-pava  ,  ra-kanaga  ||  -taviya|-ä7at  |  Uls 
yan ,  ta-vatta  {|  -tadi-vima ,  la-sarisa ,  -nayanam 

313.  visälai-pivara, -varoru^)  II  -padipun  ,  na-vimala,- 
kbandam 

314.  piccbai|  sä  gä, dba-tikkba,-nakkbam^) 

315.  stbam,  vayana-siiri-palla  II  va-palam,ba^)-cÄnl|- 
j^bam 


1)  pn^o  gestrieben.  ')  plvara  geetricben.  ^)  B  liest  vftroni. 

*)  Text  tikkbagga-nahaip.  ^)  Text  pallmTA-patüi;  eine  Variante 

hat  palamba  «tati  pallava.   cf.  No.  311. 
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§  3G  (grl). 
n«.  tao  pojoo  piin,narCMiclft|-Tayan& 
n7.  acoft  I  gay a-thäna  -  lattha  ||  -  samtbiya  ^) ,  -pAsattha  |  - 

rüvaip 

«la.  aupai^  |  ihiya- kana  ^  ga-knouma  ||  -flariao  |  ▼am&oa  |  - 
oalaDam  rep.  No.  u«. 

319.  kamala-pa  ^  lasa-su  ^  kumala  [\  -kara-cara  ^  ua-koma  || « 
larTanui,giiliip  *|*** 

Mft.  ga7awa|-kara-8ari,8a-ptTa|roniqi 

911.  cÄmi  I  kara-rai  | y a-meha  ||  la-jui |  ta-kanta  ||  -vitthin  |  • 
na-aoni|-oakkam  rep.No.iQS. 
ass.  tMM  I  -ma^^alt^  i  -▼is&la'}  ||  •  aundara  ^  |  -  pasattha  |  - 

jaghanaiii 

828.  karajala ,  -maiya  |  -paaattha  ^)  ^  -majjhaqi 

8M.  nftnft-mani  -  kana ,  ga  ▼imala  ||  -  ^}&bliara  |  na-bh6* 
sa  II  na-vira ,  iy'  ^)-ang'-u ,  vangim 

8S6.  h4ra-Ti  |  r&yan  |  ta-kunda  ||  -m&la-pai  rinaddba  |  -j»» 
lajala,jaliDta  ||  -4baDarjuya,la-Tiiiiala|-kala8ain 

326.  aiya|-pattiya,-vibhÜ8i  ||  enam  ,  ca^)  subhaga  |  -jal'» 
njijalenal  maUft|-kal&va|ena]n<^i  iirattha|-dln&,ra-m4U|« 
y|p-¥ira ,  iena  ||  kanthamia ,  ni-antta ,  enam  ^) 

;i27.  kundala  -juyal'-ul  |  laaaota  ||  -aipsO)  vasatta  ||  -so« 
bhan ,  tarsappa  |  bhefuup 

8».  eobhft  I  -gana-saniD  |  daena  ||  änana )  -kudumbi ,  enam 

8».  II  maia-pajjalaata  U  -kara-gahi|ya- 

nnkkai-tfiyain 

880b  ]iU|-Tfty»-ka,ya-pakkha,enam 


*)  Text  pamthiyaip. 
*)  rayaya  gestrichen. 
^)  Text  vibhüeieya. 


S)  iinifTP^tellt.  tival^ft  gestrichen. 

*)  niahatavinijj'  gestrichen.  **)  virftiva, 

^)  Text  k.alävey»ip.  ^)  Text  "  eya  ya. 
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331.  suvisada ,  -kasina-gha  |  na-Banha  ||  -lambaD ,  ta-kesa ,  - 
battbam 

388.  pauma ,  -ddaba-kama ,  la-väsi  |  ni  ^)-8irini 

333.  picübai,  Ilimavan ,  ta-8cla  I -sibare 

384.  disa ,  ga ,  indo ,  ru-piva  ||  ra-kar4 1  bbisicoa ,  m4nim 

§  37  (Guirlande). 
886.  anuvama ^) ,  -  gandbe ,  na')  dasa  di  ||  säo  ,  vi  väsa  | « 
yantam 

886.  savvo  I  uya-Bura ,  bbi-knsnma^)  ||  -Tilasan  |  ta-kanta  ||  - 
babu-van  |  na-bbatti ,  -cittam 

887.  cbappay  a  |  -  bbamara-ga ,  na  -  gumagu  ||  mäyan ,  ta  ^)- 
desa  I  -bbägam 

338.  dämaip  |  piccbai ,  nabb^anga  [|  na-talä  |  u  ova ,  yantain 

§  38  (Mond). 

339.  8a8im  ca,  gokbt  ,  ra-pbeua  ||  -dagarayaj-rayaya- 
ka  I  lasa-pan I durara  8u  ||  bbam  biya,ya-nayana,-kantam 

340.  padipun ,  nam  timi ,  ra-nikara  ||  -  gbana-gubi ,  ra-vitis 
mi ,  ra-karam 

341.  pam4na ,  -pakkban ,  tar&ya ,  -lebam 

842.  kumuya-va ,  na-vibo ,  bagam  ni  ||  sä-so ,  bbagam  |  su« 
parimat ,  tba-dappa  ||  na-talo ,  vamam  •  j  ••• 

848.  joi8a|-muba-man|dagam  ta ,  ma-ripum 

844.  mayana-sa  |  räpü ,  ragam  8a  ||  mudda-da ,  ga-püra  |  • 
gam  dum,nianaqfi  ja  |  nam  dai|ya-vajji  |  yam  pa,yaebi 
808a, yantam 


*)  Text  vfifli^iip.  ')  m^iohAreytqi  gestrichen.    Dob  vorhergehende 

Compositum  llsat  sich  grösstentbeils  in  gaya  eintheilen,  doch  wage  ich  nicht, 
den  Vers  wieder  her  za  stellen.  gandheuaqi.  *)  malla-dbavala 

gestrichen.  DÜinta-gunjant«  gestrichen;  cf.  Aup.  S.  §  4,  wo  nilinta 

vor  ganjanta  fehlt. 
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MS.  picehai|  e&  gaga ,  na-manda  ||  la*vu4|Ui-aoiiia  || - 
CAuikaua  ^  mamaua  ^  -tiiagaip 

Mi.  rohini )  «mai^a^hiya  |  yarvalla  ||  baqi  de ,  li^)  panna  ||  - 
candaipi  samulla|8aiitaip 

§  39  (Sonue). 

ai7.  tao  U,ina-pa4ak,-jMurippbu  ||  4aip  ce |  va  teya  ||  sä 
pij  I jalaata  |  -rüvaip  rep.  No.  m. 

SM.  anka  II  nam  jO|i8aBBa  II  ambara|-ialap 

ppa,ivain 

tttb  hima-pada  I  la-galagjg»liaiii  ga  ||  ha-ganojra- 

näya  II  gam  rat  itt-TtTa^nABam^) 

850.  udayat,thaiiianC|8u  **  mu  ||  hutta-su j ba-daipaa  ||  « 
9ai|i  doniairikkbaiHiTaip 

au.  rattt*),-8ttddhan|t»»doppft  ||  jAra- 1  ppamadda  ||  » 
^am  st  I  ya>yeya , -mabanam 

S52.  piccbai  |  meru  -  gi  |  ri  -  sayaya  ||  -  pariyat  |  tayam  vi  ^  * 
BAIaip 

Sfis.  süram  t  rasa!  |  -sabaasa  ||  -payaliya  |  -euditta^)  j  sohe 

§  40  (Banner). 
SM.  ^)  sukkila  |  -  atikumi ,  la  ^)-ulla  ||  siyarmo  |  rarpicoba  |  - 
kayarroad  |  dhayaip  dba  ||  ^yaopi  abi  |  yapeaaai  i  ilyai|i 

366.  phaliya|-8ankir-an  ka-kund:i  || -da<;araya  -rayaya- 
ka  I  la8a-paD,4urena^)|8ibe,9a  raya  |{  mäne,aa  raya | m&nam 

sfis.  bbiltuipi  gaga9a-ta|la->ina^j^  ||  laip  G6|Ta  va^a» 
si ,  enam 

367.  piccbai  ^  jaoa-pic  ^  chanijja  |  -rüvaip 

§  41  (Vase). 

S68.  nimmala ,  -jala-pua ,  nam  utta  ||  maip  dip ,  pamana  |  - 
soham 

*)  Text  derf.        ')  (kvacit)  viv«n:isam  ;  viva'  nach  Analogie  von  viti" 
=  vyati;  oder  vippaiia? .iiji.         3)  Text  ratti.         *)  Text  ditta.        ^)  Anfang 
weggelaaten.        T<  xi  äukumäl.    ^)  roattbayatiheya  geglricheo.  * 
IadU«li«  miidiou.  XV Ii.  SS 
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359.  kamala-ku  |  läva-pa  |  riräya ,  manam 

360.  padipun ,  naya-sav ,  va-manga  ||  la-bheya ,  -samäga  | : 
main  pava | ra-rayana  |  -•••-*)ka|  niala-tthi  |  yam  naya,na- 
bhüsa  II  na-karam ,  pabhäsa  |  mänam 

361.  ****,****|*  Sorna  II -lacchi|-Dibhela  |  nain  8av,va- 
püva  I  -parivaj , jiyam  su  ||  bham  bhä,8uram  8i,n-varain 

362.  savvo  I  uya-sura  ,  bhi-ku8uma  ||  -a8at,ta-malla|- 
därnam 

363.  picchai|  sä  raya  |  ya-punna , -kalasam 

§  42  (Lotussee). 
.164.   punar  avi  ,  ravi-kira  ,  na^)- bohi  ||  ya-sahas  ,  sa- 
patta  II  -surabhita ,  ra-pinja  |  ra-jalam 

365.  jalacara')|  -  parihat  I  tha-raaccba-  ||  -paribhuj  ,jam&> 
na  II  -jala-sani ,  cayani  raa ,  haDtaip 

366.  *)  uppala  I  -taraara ,  sa-punda  ||  rio ,  ru-sappa  j|  mana- 
si  I  ri-samuda  ||  ehi  ra ,  manijja  ^)  -soham 

367.  pamuiya^) ,  -bbamara-ga  j  na-matta||  -niahuyari  |-gan'- 
ukkar'  ||  -olij  |jbami\na|  kamahim 

.S68.  ^)gavviya,-8auna-ga|na-inihuna  ||  -sevij  ijamänai- 
salilam 

369.  paumini  ,  -patto,  valagga  ||  -jala-bin  ,  du-nicaya,  • 
cittam 

370.  picchai  |  sä  hiya ,  ya-nayana ,  -kantam 
.'{71.   paumasa  |  rain  sara ,  rubabbi  |  rämam  ^) 

§  43  (Occan). 
873.  rayan!, kara'^)-kira, na-n\si  ||  -sarisa-si ,rivaccha,- 
sobam 


^)  Text  pariiyanta  oder  posaranta.  ^)  Uruya  gestrichen.  pa 
baraka  gestrichen.  Anfang  weggelassen.         ^)  rüva  gestrichen. 

^)  Text  pamuiyanta.  ^)  so  liest  C,  was  ich  nicht  nutirt  habe. 

^)  Text  caoda. 
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87S.  cauggu  I  na-pavad ,  dhamana  {|  -jala-sain  |  ca)  ani  ca  | » 
toyam 

874.  pavanä ,  haya-cali ,  ya-cavala  !|  -pagada. ,  -taranga  |  - 
raQgaa|ta-bbanga  |  -khokbubibliamäna  |  -8obbaii|ta-mm* 
mal'  I  -nkkadai-umiiil^)  |  -8aiiibaD|dba->dh4Ta  |  mAnaiDi« 
yatta  ||  -bhäsura  |  tar&bbi  |  rämam 

375.  maha-ma  ,  gara-maC|üba-Umi-ti  ||  miqigala|-niru« 
ddha  I  -tiUy&i  bbigbäya  ||  "kappftra-^henA|-pa8arai|i 

«76.  mahft-na,t-tiiri,ya-Tega-iii  ||  -ayaya , -bbama-gan  |  * 
gävat ,  ta-guppa  |  mW-uo^cbalanta  |  -paccO|myatta  ||  -bba« 
mamä  |  ^a-lola  |  -aalUaip 

tn.  piochai|  khtroiya-sAyainuqfi  sft^) 

378.  bäraya  |  -rayauika  j  ra-öoma  j  -vayaa^ 

* 

§  44  (OMterwohnung). 

879.  tao  pu,no  tarn|na-8Üra  ||  -mandalai-samappa  ||  « 
bbaip  dip,pamaDa|-8obam 

888.  attama  |  ^kancana  |  -mab4ma  ||  ni-samü  f  ba-^)  teya  |  - 
at|hA^i-8aha88a  ||  -dippan,ta-Daha-pa,{yam^) 

881.  kauaga-pa ,  yara-iam|bainaua  ||  -muttä|-8amujja  ||  * 
la'^-jaUn  |  tapdivva  |  -dÄmam  rep.  No.  46. 

888.  niccami  sajala-gha , na-viula  |1 -jalaharä,-gajjiya  | - 
aaddainunäi  1  na  deiva-dundu  |  bi-maba  |  ravcua  \  sayalam 
a  I  Ti  jSva  II  -loyam  |  ^  püra  j  yantam 

888.  pioohai  |  uvabbo ,  ga^am  va  ||  ra-Timä  |  na-punda ,  * 
riyaqi 

^)  Text  oce&y«.  Text  loUnU.  ')  pa^u  gestrichen,  cf. 

No.  249.  Mha  gestrichen.  ^)  Coojecturi  fiel  leicht  fort,  weil 

Bn(rttya)  folgte.  pavara  ^i^estrichen.  ')  Text  &tt^<^-  ")  Text 

ppaivat)!.  Text  eam^jjalaqi.  Text  84  s&ovabbogai|i ,  C  ea  8&> 

vaogabbogavaip. 


§  45  (JoweleBaohatz). 

884.  ^)kakke ,  yaiia-lo ,  hiyakkha  ||  -maragaya ,  -  pavala  {  - 
80gaD|dhi7A-^)ppba  |  liba-ham|8agabbba  |  *^)(caDdapp«b'- 
inda  |  iitla)-ra  |  yanebi  |  mahiyaU  ( -paifthi  |  yaqi  gaga ,  • 
na-mandar  ||  -antaip  ,  pabhasa  ,  yantarp 

886»  tuDgam,  meru-gi  I  h-sanni  I  kÄsai]! 

886.  pioobai|  8&  rayai^apnikanii-iAiiiii 

§  46  (Flanundn). 

387.  ^)  mahu-gbaya ,  -parisic ,  camana  ||  -niddbü  |  ma-dba« 
gadha  |  gftiya|-jalaiita  |  -jÄl -uj  |  jaUbbi  |  rÄmaip 

880.  taralama  | -joge ,  bi  jäla  ||  -payare ,  bi  aona  ||  maonam 
i|Va  anup  I  pa ,  innain 

889.  piccbai  |  ^)j4 1  U-i^ja  ||  biDag'-am  |  banun  va  |  ka« 
tthai|  payaDtam^  y  aiTe|gapcaiioa|]a^ihu|i 

§46. 

800.  80036)  piyadaipisaae  8U|rüve 

801.  suvine,  da||bü|na  oayanai-majjbe  * 
808.  padibud  |  dhA  bari  |  sa-pulaiy' ,  -ang? 

§  56. 

808.  sngandba  |  -  yara-pan  |  ca-vanna  ||  -  puppbo  |  vay Ära ,  - 
kaliyam 

$68. 

801.  oänA  I  -  mani-raya  |  na-mandi  ||  yaip  aihi  |  ya-peocba  |  • 
Dijjaip 

806.  mabaggba  |  -  yara  -  pa|  |  tnoL^ngg^  ||  yaip  aan  |  ba- 

patta  II  -bbatti-ea ,  ya-citta  |  -lAnam 

8%.  attbara ,  y  a  ^)-inaBÜ  |  rag'-ottba  ||  yam  se  |  ya-vattha  |  - 
paooutitbayam  '^^)8u  1  mauy'-aDigMuba-pbairisagaip 

*)  Anfang  weggelassen.  ^)  Text  phaliha.  •)  unefchere  Con 

J«ctor.  Anfang  weggelassen.  siehe  Addiliona  und  Correctiona. 

*)  Text  jäl' -ujjaUvaga.  ^)  Text  payantaqi.  ^)  Text  oeac«) 

kip*         *)  Bin  geetricben.         »)  Test  raoiAajMP ;  ef.  Ja  ••. 


§64. 

397.  atthau ,  ga-  maha ,  -uitnkta  ||  -sutV -at  |  tha-db&ra  ||  e 
wM ,  hMAtlba  I  -koaale 

9.  JfiAtAdhftrmakatli&  (m-4n). 

§21. 

m.  ohakkat ,  tkaga-lat ,  tha-mattha  || -aaiptkiya  |«kbambk'- 

ug  I  gaya-pava I ra ^)-saIa  |  •bhanjiya, -ujjala  |  -mani-kanai» 
ga-rayana  |  -thubhiya ,  -vidauka  -jal  -ad  ,  dhacanda  |  -iiijjüh'  |  - 
antara  { -kaoayäi  li-canda  1 8&liya|  -  vibhaUi  |  -kaliya^)-0a|  ra» 
aaocha  ||  -dhA^-uya ,  la-vanaa  t  -raie        i«p.  No.  asB. 

899.  abbhio ,  tarao ,  pasattba  |{  -suci-libi  |  ya-citta  |  -kämme 
40O«  nkak  |  viba-  pan  |  ca* vanpa  ||  -  ma^i-raya  |  na-kotti  |  - 
ma-tale 

401.  paimiala,  ya-phuljla-valli  j|-vara-pup ,  pba-jäi  jj-ulioi « 
ya-citti  |  ya-tale 

Tandanai-vara-kaDaiga-kalasa  ||  -aammiya|-padi» 
pum  {  jiya-sara ,  sa-pauma  |f  -sohao  |  ta-d&ra  |  -bbfte 

4oa.  payaraga ,  -lauiban  |  ta-  lamba ^}  ||  - mani- mut |  ta-da* 
mm  II  -flUTurai  |  ya-dftra  |  -aohe 

4M,  angatidha  ^  -vara-kasu  |  ma-mauy a  ^)  ||  -  say aüo ,  v ay ä« 
ra  II  -iLiana-hiya  j  ya-niwu ,  iyare  cf.  No.  297. 

405.  mani-kira  |  na^pan&  |  aiy'-andba  |  y&re    cf.  No.  294. 

406.  kirn  bahn ,  n&  jui ,  -gunebi  ||  aura  -  vara  |  -  yimAna  H  - 
velam ,  ba-pavara  ^)  ^  -gbarae 

§32. 

407.  gandho ,  dag§<8it ,  ta-suiya  ||  -sammaj ,  jiova ,  littam 

§37. 

406.  sukbaciya  |  -vara-ka^a  |  ganiesa  |  -bbäge 


gMtrichoi.      ^)  T«ct  TMA,  was  lehon  ToifMigthL 
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§  61  (Regenzeit). 

409.  lakkhä  |  rasa-sara ,  sa-  ratta  ||  -kimsiiya ,  -javäku  |  su^ 
ma  ^)-rat  I  ta-handhu  |  jivaga  , -ja}  |  -hingiili  |  ya-sarasa  |  - 
kuDkuma,-urubbba  |  -s.'isa-ruhi, ra-iDdaljgovagai-sauiappai- 
bhesuni  ^ 

410.  nllup ,  pala-niya , ra-nava-ku  || 8uma*)-nava,-8iri9a ||- 
saildala , -samappa  bbesum^ 

411.  jacc'an  ,jana-bhin ,  ga-bheya|  -ritthaya , -bhamar'-äjs 
vali-gava I la-guliya  ||  -kajjala, -samappa, bhesuin^) 

412.  pburanta- ,  vijjuya ,  -sagajji ,  esuip^ 

418.  ••••  I  väya-va,8a-vipula  ||  -gagana-pa  ,  risakki , > 
resiim 

414.  nimmala ;  -vara-v4 ,  ri-dhRra'^)||  -payaliya,-payanda|- 
märuyai-samäha  |  ya-samot  ,  tharaiita  |  -uvar^iva ,  ri^)-tun* 
ya  II  -väsam ,  paväsi ,  esum 

416.  dhärä  i  -pahakara ,  -niväya  ||-iiivvavi ,  ya')  mei ,  ni-tale 

§  62  (Fortaetzung). 

416.  valli-vi  I  yAne  ,  SU  pasari  ||  -es' 2)  un|Dae8U  ||  so» 
bbagigam*^)  uvaga|esuip 

417.  Vebbhä ,  ra-giri ,  -ppaväya  ||  -tada-kada ,  ga^)-ojj ba ,  • 
resum  cf.  No.  4:^. 

418.  turiya-pa ,  hAviya  |  -palotta  ||  -pben'-a  |  ulam  sa  |  -ka^ 
lusam ,  jalam  va||hantf,su  giri-na,t8uni 

419.  sajj^-aj  ,juiia-ni ,  vH-kudaya  ||  -kandala,-8ilindba  ||  - 
kalie ,  su  iivava ,  nesum  ^) 

420.  meha-ra  |  siya-bat ,  tba-tuttba ||-cetthiya  |  -harisa-val  • 
sa  -pamuk  |  ka-  kantba  |  -  kekä  ^  ravam  *rou  ||  yante  |  su  bara^ 
hi  I  nesum 

>)  Text  jisuyapft,  cf.  p.  417  n.  5.  »)  Text  »eeu.  ')  Anfang 

weggelasAen.  *)  Text  oavasirisa-kuBuma-nava.  Text  dbar&. 

Text  uvari  uvari.  ^}  siebe  Glosaar.  Text  sobbaggaqi. 

*)  vimukkesa  gestrichen.  ' ' 
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421.  uu-vasa|<maya-JaDi|ya-taxuuü  ||  -sahacara^}  l-pa« 
nacciiesiup 

491.  nava*8im|bhi-aillO|  dha-konda^  H  -kaiidak-ka> 
lamba  |  -gandha  |  -ddhaaim  mu  ||  yante ,  su  OTava ,  nesum 
42S.  parabuya  |  -ruya-ribbi  ^  ta-samku  |  lesam 
494.  o^aya  |  •tana-man'j  diesu  ||  daddnra  ppay ampi ,  esrnp 
4iS.  saippin ,  diya-  bhari  |  ya-bbamara  ||  -mabakari ,  -  pa> 
hakara  |  -parilin  |  ta-umtta  |  -  chappaya  j  -  kusuma  [  -sava-io  |  la- 
madhnra  ||  -gunjaa ,  ta^desa  ||  -bhäe  |  su  |  ovaTa  |  ^emuii 

§  68  (ScUiiea}. 
436.  parijh A ,  miya-cao ,  da-süra {|  -gaha-gana  |  -pana^^ha  ||- 
oakkbat  i  ta-töra ,  ga-pabe 

4ST.  md&  I  uha-bad ,  dha-oiDdha  ||  -patfaip  ]  n  amba « ra^tale 
4M.  nddt ,  D»-ba]ft  ga-panti  ||  -sobban  i  ta-m«ba ,  •▼ande 
429.   käran ,  daga-cak  ^kaväya  |{  -kalabaip  1 6a-u88U  |ya-kare 
480.  8ai|ipat,te  p&,u8aiDiiii|  kÄle 

4;ii.  hara-ra  iya-uci ,  ya-kadaga  ||  -kbaddaya,-vicitta  || 
vara-vala ,  ya-thambbi  |  ya-bbuya 

489;  kun^a.-ujjo-,  viy-Ana  ||  raya,na-bbAny\- 

angi 

488.  dugüla, -sukuma , la-utta | rijja^)         cf.  No.  203. 
484.  savTO , nya-snra, bhi-knaiiiiia  ||  -Tara^j-mal |la-80» 

bbi  ]  ya-drft*) 

435.  näsä  I  -Bisa ,  sa-väy a  ^ jvojj  ham 

489.  candap ,  paba-vai ,  ra-veru  ||  liya-vima ,  la-dan^a  ^)  |  - 
konda-da|ga-raya-a  |  maya-mahiiya-pbe^a  1  -puDja<-sa|nt« 
kaöa-»***«) 

')  Tert  pahacariya.  T«^xt  kundaya  und  kuui^fty«,  Verwirrnng 

zwischen  kuQ^a  und  kudaya.  ^)  Text  hat  den  Plural.         *)  Text  pa» 

vam.  *)  smnklia  m;   ! riehen.  •)  hierauf  folgt  No.  248.    In  §  102 

•tebt  das  Comp,  vor  amayam. 
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437.  singhä ,  daga-tiya ,  -caukka^)  ||  -caumuba ,  -mabäpa ,  • 
hesum^)  §  67. 

488.  Oman  tbiya-vaya  na-kamala ,  -nayanä 
§  92  (Erscbeinung  eines  Gottes.) 

439.  vugbun  ,  uiya-vima  ,  la-kanaga  ||  -payaraga  ,  -va* 
dimsa  |  ga-pakam ,  pamäna  |  -cala-lo ,  la-laliya  |  -parilam  ba« 
mäna '  -nara-maga  ra-turaga  |  -muba-saya  -vinigga'  |  -uggin  ,  s 
na-pavara  {  -mottiya , -viraya  |  mäna-ma  ud'-ukkad'  ||  -ädO|» 
va-damsa  nijjo 

440.  anega  ,  -mani-kana,ga-rayana  ||  -pabakara  -pari« 
mam  |  -diya-bbat  ti-citta  |  -viniut  taga-m-anu  |  guna-ja« 
ni  ya-barisa  |  -penkbo  lamäna  |  -vara-lali ,  ya-kundal^  |  -ujjali ,  • 
ya-vayana  ||  -guna-jani ,  ya-soma ,  -rüve 

441.  divv*-o  sabi-paj , jaP-ujja  II  liya-dam  8anÄbhi,rämo 

443.  udu-Iac ,  cbi-samat ,  tba-j^ya ,  -sobo 

445.  paittba .  -gundb^-ud  dbuyäbbi  rämo 

444.  merü ,  viva  naga ,  -»varo  vi  ||  guvviya  -vicitta  -veso 

§  112. 

446.  pamuiya  |  -pakki ,  liyäbbi ,  rämam 

§  122  (Palast). 

446.  vä'udidbuya-vijaja-veja  |yanti-padäga||-cbattÄ|ioba- 
ttaj-kalie 

447.  jalan,tara-raya,na-panjar' i|-ummil,Iiya  vvajmani- 
kana,ga-tbübbi ,  yäe 

448.  viyasiya ,  -sayavat ,  ta-gunda ,  rie 

449.  anega ,  -kbambba-sa ,  ya-sanni ,  vittbam 
4fio.  lÜa,-ttbiya-8a, labbaDji,yagaip 

451.  babusama ,  -su vibbat ,  ta-niciya  1 1  -ramanij , ja-bbümi ,  - 
bbagaip 

462.  kbambb'-ug,gaya-vai,ra-vei  |yä-pari,gayäbbi,«rämam 
46.H.  kancaua,-maiii-raya,na-tbübbi,yiigaiu 
>)  caccAT»  gMtricben.  Text  *eia. 
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4M.  naDa^viba-paDjCa-vanna  ||  -gbaDta|-padaga  ||  -pari« 
man ,  dij -agga ,  -siharai|i 

§  135  (Obmiiacht). 

455.  kmayiilaj-iiialiyai  vva  kamala , -liiaUi 

4M.  jo V vaQa^}-lavaD ,  oa-sumia  j  \  -  uiccba ,  ya-gaya-si ,  rijk 

467.  pa8idhila,-bh(^8ana,-pa4ftnta  1 1  -khuiiiiiuya|-8ai|iciinp|* 
iya'-dbava,1a-yalaya  ||  -pal>bhat,tha-utta,rijjja 

46d.  6Ümä,la-Tikin,na-kc8a,battba 

459.  muccbÄ,-va8a-iia|,tba-ceya,-gan]t 

460.  parasn-ni^yatta,  vva  oampaga  luya 

461.  nivvat, ta-mahe,  vva  inda.lattbi 
463.  8avTan,gehii)i,  dhasatti,  pa^iyi 

§  136  (Brwacheti  ans  der  Ohnmacht). 

46S.    2) dliAra-parisini , cauuina  [|  -jiivvavi  ,  ya-giiya,-latthi 
4^.  ukkbe  I  vana- tä  ^  laventa  ||  - viy aoa ,  ga-janiy a  jj  -  v4e ,  na 
8aphu8i,6naip 

465.  ante ,  nra-pari ,  yanena  ||  äsa ,  siyä  sa .  mäni 

466.  mutta ,  vali  -  »au ,  nigäsa  ||  -  pavadaO|  ta-amsu  ||  -  dbä- 
rft|hi  siqica  ||  manf ,  paoba,re8Ui|i^ 

§137. 

467.  Taddhiya,-kiila-vam,8a-taotu  ||-kajje'*),  nir4va|« 

yakkhe 

4*8.   vaöaiia-8a|0vad  |davablji  |bhrie 

469.  vijjula,ya  c'an,cale  a|nicce 

Aus  der  abgekürzten  Schilderung  der  Träume  siebe 
Appendix  zum  Kalpa-Sütra. 

470.  AnAm ,  iya^cft ,  ya-ruila  jj  -  samvil ,  Uy 'agga  |  -flon^aip 

471.  allt,na-pamä,na-jutta,-puecham 

471.  anega ,  -ku^abht ,  -aabaasa  1 1  -pariman ,  diy&bbi ,  rftmam 

*)  Conjectur.  dharft  aus  dem  Vorhergebenden  genommen. 

3)  Text  paohan.  *)  Text  kajjaipsi. 

Müuster  i.  W.,  Deo.  1884.       Herrn.  Jaoobi. 


Zur  Lehre  vom  Qloka. 

Die  üntersucbungeD  Ober  den  Bau  des  ^loka  dürfen 
jetzt  nach  den  Arbeiten  Gildemeister's*),  Rückert's^) 
und  (Jl de n berf^'»'*)  als  abgeschlossen  betrachtet  werden. 
Die  Hesultute  lassen  sich  wie  folgt  zusammenfassen: 

Der  Qloka  besteht  aus  4  achtsilbigen  päda  (Stollen), 
▼on  denen  je  zwei  eine  durch  eine  Cäsur  halbirte  Zeile 
(Ilalbvers)  bilden.  Jeder  Ualbvers  endet  auf  einen  Dijambus 
oder  den  ihm  gleichwerthigen  Päon  II,  also  auf  ^  -  ^ 
der  erste  und  dritte  pAda  schliessen  gemeiniglich  mit  einem 
Epitritus  I  oder  dem  gleichwerthigen  Antispast,  also 
^  —  ^.  In  jedem  pAda  dürfen  die  2.  bis  4.  Silbe  keinen 
Tribrachys  oder  Anapäst,  in  den  geraden  pAda  ausserdem 
keinen  Amphimaccr  bilden. 

Ausser  dieser  gewöhnlichsten  Form,  welche  bei  Pin« 
gala  etc.  Pathyil  genuuut  wird,  finden  sich  noch  vier  an* 
dere  Formen  —  wenn  wir  von  ganz  sporadischen  Fällen 
oder  unregelmässig  gebauten  Versen  absehen,  von  denen 
sich  bei  der  Fülle  des  Materials  immerhin  einige  Belege 
auftreiben  lassen.  Diese  von  der  obigen  Norm  abweichen* 
den  Fälle  heissen  bei  den  indischen  Metrikem  Vipulä.  Sie 
sind  durch  deu  Rhythmus  der  5.  bis  8.  Silbe  des  ungeraden 
pada  characterisirt. 

I)  Z*tfc»chnft  f.  d.  K«a4«        Mor^volMdw  T. .  2«0  f^.  mad  Lassva. 
AatboL  S«iuc.  «fL  II  CtiiU*B«ist«r)  p.  IIT 

«)  Z«tt<tc6ni\  d.  DntochM  M^n^  Gm.  14         ti*«.  h».  IM. 
>)  •b*mä»».       t»l  %§.     $7.  <S  %r 


Zar  Lehre  vom  yioka. 


443 


Eis  btclit  iiärulicli  an  genannter  Stelle*): 
1.  der  Päon  IV  (oder  Prooeleusmaticus),  also  w  ^  w 
dann  niiiw.die  4.  Silbe  liuig  sein.  Der  p4d»  beginnt  dann 
entweder  mit  y  .  ^  -  oder  ^  ^  -  - ; 

a.  der  Choriambus  (oder  Päon  1),  also  -  w  ^;  dann 
geht  immer  ein  Dijambna  oder  Bpitritna  III  Toraus.  ES» 
reeoltirt  die  Form  ^-w-.^«/!:f|; 

s.  der  Dispondeus  (oder  Epitritus  IV),  also  ^; 

dann  geht  immer  ein  Dijambna  oder  Epitritna  III  ToraaB  und 
eine  Cfisur  ateht  naoh  der  fftnften  SUbe.  Der  pftda  bat 
dann  die  Form  :^-^--|--^|; 

4.  der  Dichoreus  oder  Epitritus  II,  also  -  w  -  ^  ;  dann 
atebt  immer  Gftaur  naoh  der  vierten  Silbe  ^. 

Dieae  Geaetae  gelten  nieht  nur  f)kr  die  älteren  Epen, 
büiidern  auch  ftlr  die  Kunstdichter.  Die  Vürkommnifiae 
bei  letzteren  habe  ich  bei  den  HauptreprAaentanten  anter ir 
anefat  und  theile  iob  meinen  Belund  mit,  der  ihr  die  Feat« 
Stellung  des  Verhältnisses  der  einzelnen  Dichter  zu  einander, 
ihrea  relativeo  Alters  und  ihrer  Ileimath  vielleicht  Anhalte« 
punkte  geben  dfirile«  £a  iat  aobon  öftere  bemerkt  worden, 
daae  Verse  von  der  vierten  der  oben  angestellten  Gategorien 
im  Epos  verbältuissmässig  seltcu  sind,  noch  mehr  ist  dies 
bei  den  apftteren  Kunatdiohtem  der  Fall.  loh  kenne  nur 
einen  Fall  bei  KftlidAaa  (Kam.  Sambb.  VI,  73),  kernen  bei 
fihäravi,  Magha  und  Bilhana. 

Endet  eich  die  Vipul4-Fonn  bei  Kalidaaa  (Eaghu# 

I)  Die  eingeklaromten  VersftttM  fodiii  aieh  M  d«B  Ksaatdidittn  DOeh 
atUener  als  in  der  früheren  Zeit. 

')  dieee  i'orm  konmu  m  Werken  mit  mehr  durcfigebildcter  Metrik  zu 
sehen  vor,  «Is  das«  «ich  genauere  Gesetze  tlb^r  die  Form  des  ersten  Fiisnes 
hlUieD  befestigen  könoen.  Nor  dies  »cheiot  feAtzuateheo ,  daits  wie  bei  den 
abrigni  ViptilA-Form«n  die  Tiarto  Silbe  ▼onitgsweiM  lang  ist. 


4U  fl»  Ukr*  rom  (Ma. 

▼am^a  und  KumAni  SttobfaBTai)  mittr  1410  H«lbT«neii 
105aMil,  and  sw«r  die  «imaliieii  fidle  oaeh  obigen  Cale* 

gorien  goordnet:  34 -h '27 -f- 43 -H  1 ;  bei  Biiiw^itvi  nuter 
282  ilaibversen  24  mal  und  zwar  16+a-hl-hO;  beiMAgba 
UDter  464  Halbveneii  125iiialy  luid  «war  47-h44-hd4-hO; 
bei  Bilbana  nnter  424  HalbTeraen  87  mal,  und  «war  20  +  10 
•+-7-f-0.  Die  Gesetze  der  einzelnen  Vipuli- FormeD  wer» 
den  atreog  beobacbtet,  8o  dan  VenMae  dagegen  aar 
Correetor  anffordem  oder  beweiten,  data  das  oMtrieebe 
Geiühi-bei  dem  betr.  Dichter  im  Schwinden  btgiiÖen  war. 
Der  einzige  VerstoM  bei  KAlidAsa  findet  sich  Bagb.  V,  12, 71^ 
wo  aber  dvittjam  hemaprtk4ram  letobt  in  dvitlyabenia« 
praksirani  zu  verbessern  ist.  Bei  Bharavi  ist  alles  in  Ord* 
Duug.  Bei  Bilbana  (Vikramiakac.  IV,  UH)  tindet  sieb  ein« 
mal  eine  an  ecbwaobe  Ctonr  ad  s,  nämlieb  in  anyonja 
kanthi-pleshena ;  doeb  erlauben  sieb  spätere  tHobter  diese 
G&sur  (hinter  der  Präpos.  in  einem  Verbum  oder  Nomen) 
auob  sonst.  M4gba  (11, 4<)  hat  fthnlioh  manAg  anabbyi^ 
vfittj4  tA;  in  11,  18,  st  fehlt  die  Gisor  nach  der  5.  Silbe 
aber  gänzlich.  Vernachlässigung  der  Gesetze  ad  .i  in  19, 
108,  und  ad  s  in  19,6:2  erldflren  sich  daraus,  dasa  diese 
Verse  Knnststflcke  enthalten,  nftmlicb  ein  yamafcaSS  und 
dvyHkshara  108.  Ich  habe  schon  bei  einer  andern  Gelegen» 
heil^)  augedeutet,  dabs  Magha  sich  vor  den  iil)ngen  ge« 
nannten  Dichtem  durch  häufige  Verwendung  der  Vipnlä« 
formen      das  Tsrhältniss  ist  bei  ihm  1:3,6,  bei  den 

1)  iJ^  xMiotn  Voitrag  »4i«  Spin  ftllidlM**,  VffhmdL  6m  i.  OiitDi 
Ul.  Cragr.  I,  186«.  Diaitlb»  Binfigktlt  dar  TipoU  indtt  aish  «uh  M  Haaag« 
flMidr«!  bn  Paii9iahtft  Pafvan,  omi  m^ahfa      daiMW  aabUaaaan,  daat  MIi^a 

wie  llemaoandra  dem  Westen  Indien'«  angehört,  worauf  auch  dea  BtitaMa 
Bekaontaeliaft  mit  diesem  Th^a  Indlaa'«,  dar  tkh  a.  B.  m  dar  BaaeMbaaf 
daa  Viodby«  saigt,  binweiat. 


• 
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übrigen  1:12 — 14  —  auszeichnet.  Bei  Bharavi  ist  aufs 
fällig,  dass  er  nur  ein  einziges  Mal  die  3.  Vipiii4-Fonn 
hat,  wihrend  diese  bei  K&lidAn  gerade  die  hftnfigate  ist 
Wabradietiilioli  hat  dies  sebea  Gnmd  m  der  ▼ersehiedetien 
Zeit  und  Schule  der  einzelnen  Dichter.  Bedeutsamer 
«eheint  folgendes  «i  sein.  Bei  der  ersten  Vipoli-Form 
(auf  w  w  ^  if)  sind  im  ersten  Fasse  y  -  »  -  and  ^  -  - 
möglich.  Der  erstere  Versfuss  steht  im  Kian.  8.  4  mal, 
der  letstere  10  mal,  im  Eagh  Y.  sind  die  entsprechenden 
Zahlen  1  and  S9;  bei  Bh4ravi  5  and  9,  bei  Bilhnna  4 
und  6,  bei  Mägha  21  und  261  Man  sieht,  dass  bei  Kfili« 
dasa  der  erste  Fuss  in  <lrr  ersten  Yipula-lj'orm  (mit  dem 
Ausgang  w  ^  ^)  ahsiohtlioh  anders  geformt  wird  als  bei 
der  «weiten  (mit  dem  Ausgang  -  ^  ^  -);  und  das  ist  snoh 
schon  im  Epos  der  Fall^).  Bei  Magba  aber  (von  den 
übrigen  schweigen  wir,  weil  die  geringe  Ansahl  der  he« 
treffenden  FSlle  bei  ihnen  nicht  mit  Sicherheit  auf  iMstimBite 
Neigungen  schliessen  lassen)  ist  ofi'enbar  das  Bewusstsein 
im  Schwinden,  dass  die  erste  Vipula-Form  einen  andern 
Anhub  verlangt  als  die  Bweite.  Auch  danms  darf  man 
auf  die  verh&ltnissmässig  spftte  Z^t  Mftgha's  schliessen.^ 
Gegenüber  der  grossen  Gesetzmässigkeit  im  Baue  der 
VipoUk-pAda  ist  es  im  höchsten  Grade  aufiällig  und  vor 
der  Haad  nc»oh  nnerklftrlich,  dass  Ptögala  und  die  Ifbrigen 
Metriker  nur  ganz  allgemeine  und  vollständig  unzureichende 

1)  es  sei  aasdrttcklicb  auf  diese  £rachaioa&g  bingtwieaen ,  weil  Gildet 

tneister  die  erste  und  zweite  Vipulfi-Fonn  zusammenwirft:  in  hac  enim 
all^^ra  sede  etinm  cboriumbuf  locum  habet,  cuins  8yll<ibao  prima  et  ultima, 
quam  ictu  via  accedat,  «Uiim  breves  esse  possont.  Laasen,  Antb.  SAn'sr ''<  \2% 
Das  Verdienst,  deu  Unterschied  beider  Fonnen  saerat  erkannt  zu  babca,  ge- 
bührt Oldenberg  a.  a.  0.  187. 

*}  Ar  treitor*  AohalUpunkte  sivhe  mtiatii  oImo  ganimitai  Vortrag  136  fg. 
snd  2.  D.  H.  G.  d8i 
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Vorschriften  Ober  die  Vipulä  geben.    Ja  die  Existenz  der 

dritten  Vipula-Form  wird  niolit  einmal  auBdrücklioh  von 

Piflgala  gelehrt  1);  der  Commentar  des  HalAjrudba  ftllt 

allerdings  die  Lficke  aus.    Derselbe  giebt  auch  wenigstens 

eine  Tradition,  aus  der  man  erkennen  kann,  das»  man 

wohl  wusate,  dass  in  den  VipolA- Versen  die  Gestalt  des 

ersten  Fttsses  nicht  ebenso  gleichgiltig  ist,  wie  bei  der 

Patby4.    Er  sagt  n&mlich:  sarvasam  vipulänam  caturtho 

•▼arna(i  prftjrena  guntr  bbavatt  'ty  Anmiyal^^   Damit  ist 

die  Anaahl  der  Möglichkeiten  ftr  den  ersten  Fuss  sehen 

ö(!br   boschränkt.     Da  nämlich  die   erste  Silbe   nicht  in 

Betracht  kommt,  so  bleiben  für  die  Silben  2  —  4  nur  die 

drei^  Formen  v''"»  -  ^     oder,  insofern  die  beiden 

ersten  Formen  denselben  Rythmns  haben,  kann  der  erste 

Fnss  nur  die  Form  ^  ^  —  und     -  w  -  haben.   So  viel  ist 

ansdrAoklich  aus  Haliyudha  heraasralesen;  jedoch  findet 

sich  auch  eine  Andeutung,  aus  der  sieh  schliessen  llsst, 

dass  er  die  weiteren  Beschr&ukungen  kauute,  sie  aber  nicht  • 

ausdrücklich  lehren  wollte,  weil  er  dafDü:  nicht  die  Autorit&t 

Piflgala's  hatte.  Nachdem  er  nimlibh  au  5,  is  ein  Beispiel 

mit  der  Erklftrung  gegeben  hat,  fUgt  er  hinzu:  tath&  oa 

mahakaviuäni  prayoga^  »folgende  Formen  finden  sich  bei 

den  grossen  Dichtem«.   Darauf  folgen  die  weiteren  Bei» 

spiele,  in  welchen  die  oben  angeflihrten  Gesetze  genan 

beobachtet  sind,  und  ans  denen  man  dieselben  also  auch 

aar  Noth  abstrahiren  könnte. 

Trota  alledem  bleibt  die  Thatsache  bestehen,  dass  sur 

Erlernung  des  Baues  des  Qloka  die   Dichter  nicht  bei 

<)  oder  sollte  in  Pingkla  ^19  bbna  ntou  c»  «in  «lur  FehUr  flir  bbnra 
ninau  ca  vorliegen?? 

F.d.  Calcutt.  p.  120.  3^  ^  ^  _  tat  ja  n«ch  dem  allgeuidiiien 
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Pingala  in  die  Schule  gehen  konnten.  £r  scheint  überhaupt 
nieht  f&r  die  Konstdiohter  die  maaaegebende  Autorität  in 
metrischen  Fragen  gewesen  su  sein.  Wenigstens  empfehlen 
Dandin,  Kavyadarv^a  1  12,  und  Vamana,  Kavyäiaäkaravritti  I, 
8, 7  nicht  das  Ghandaf^sütra  des  Pingala,  sondern  ein  ans  nicht 
▼orliegendes  Werk  Dandin's,  Chandoriciti*  Vielleicht  enthielt 
dasselbe  die  genaneren  Yorschriften  ftlr  die  Vipul&fonnen. 

Wir  gehen  nun  zu  einem  andern  Gegenstände,  der 
Frage  nach  den  QrQnden  der  Gesetse  des  Qloka,  Aber. 
Ueber  die  Entwicklnng  des  Qlolca  aus  dem  Tedischen 
Anushtubh  und  die  Uebergangsphaee  hat  zuletzt  01  den* 
berg  ZDMG.  35  u.  87  gehandelt.  Ich  benutze  daraus 
sowie  aus  den  früheren  grundlegenden  Arbeiten  Ton  Gilde« 
me ister,  was  zur  Hcantwortung  unserer  Fragte  wichtig 
scheint,  ohne  mich  im  Einzelnen  auf  eine  Kritik  dei*  An« 
sichten  dieser  Forscher  einzulassen. 

Schon  itt  den  Tedisohen  Anush|nbb  nnd  GAyatrf  päda, 
welche  im  zweiten  Fusse  den  Dijambus  oder  Pfton  II  regel« 
m&ssig  haben,  sind  im  Versanfang  diese  VersDtose  gegen 
andere,  naoAentlich  vom  Rhythmus  entschieden 
seltener,  d.  h.  es  machte  sich  schon  damals  das  Bes 
streben,  zusammengehörende  Füsse  nach  entgegengesetztem 
Rhythmus  zu  bilden,  geltend.  Als  nun  je  zwei  pftda  zu 
einer  engeren  Einheit  im  Halbverse  verbunden  wurden, 
gestaltete  dasselbe  Bestreben  auch  den  zweiten  Fuss  des 
ersten  pAda  in  derselben  Richtung  um.  Indem  der  erste 
pAda  andern  Rhythmus  als  der  zweite  erhielt,  verlor  er 
seine  Selbstständigkeit  und  trat  zum  zweiten  auch  metrisch 
in  engere  Beziehung.  So  entwickelte  sich  neben  dem  alten 
TypttS  oooow-w.  ein  neuer  ooooo  —  -  Air  die 
ungeraden  pada  und  erhielt  schliesslich  das  Uebergewicht. 


448  Zar  Lehre  vom  ^loka. 

Auch  für  den  Anhub  des  vedischen  Anushtubb-pada  scheint 
schon  die  Ausschliessung  der  Rhythmen  ^  w  w  ^  gesetzlich  zu 
sein,  nicht  weil  die  Inder  eine  unerklärliche  Abneigung 
gegen  den  choriambischen  Anhub  einer  Reihe  gehabt  hätten, 
sondern  weil  dadurch  der  achtsilbige  päda  den  Rhythmus 
der  Jagati  erhalten  hätte  In  letz» 

terem  Maasse  und  der  Trishtubh  war  der  Choriambus  mit 
den  entsprechenden  Rhythmen  vom  ersten  Fusse  ausge« 
schlössen,  weil  dieselben  im  zweiten  Fusse  ihren  recht« 
mässigen  Sitz  hatten.  Nachdem  die  Ausschliessung  der 
choriambischen  Rhythmen  vom  ersten  Fusse  in  alter  Zeit 
Regel  geworden  war,  blieb  das  Gesetz  bestehen,  als  der 
Anushtubh  zum  Qloka  wurde,  obschon  die  Ratio  desselben 
zum  Theil  in  Wegfall  gekommen  war. 

Anm.  Wie  entschieden  die  Abneigung  gegen  einen 
achtsilbigen  päda  von  der  Form  -  v^w-^^-w/  -  war,  würde 
auch  die  Entstehung  des  Vaituliya  aus  der  Satobrihat! 
beweisen,  wenn  meine  darüber  in  der  Zeitschrift  der 
D.  M.  G.  38,  592  aufgestellte  Hypothese  richtig  ist.  Die 
Satobrihati  ist  nämlich  eine  Strophe  von  12-I-8-+-  12-H-8 
Silben.  Die  ]28ilbigen  päda  haben  Jagati-,  die  88ilbigen 
Anushtubh -Rhythmus.  Doch  zeigt  sich  schon  das  Be« 
streben,  beiden  päda  gleichen  Rhythmus  zu  geben,  indem 
der  128ilhige  zu  einem  8  silbigen  Anushtubh -päda  plus 
Dijambus  wurde.  Diese  Art,  beide  päda  gleich  zu  bilden, 
ging  aber  nicht  mehr  an,  als  die  Anushtubh  sich  zum 
epischen  (^loka  entwickelte,  und  ihre  päda  ihre  Seibsts 
ständigkeit  einbüssten.  Da  versuchte  man  umgekehrt  den 
Jagati -Rhythmus  in  beiden  päda's  der  Satobrihati  durchs 
zuführen.    So  wäre  man  zu  dem  Schema  gelangt: 

wobei  der  8 silbige  päda  die  besprochene  verpönte  Gestalt 
bekommen  hätte.  Man  hob  diesen  Uebelstand  dadurch, 
dass  man  die  Silbenzahl  des  2.  päda  vermehrte,  indem  man 
gleichzeitig  die  des  ersten  um  ebenso  viel  verminderte, 
ohne  jedoch  beiden  päda  gleiche  Silbenzahl  zu  verleihen. 
Mit  andern  Worten,  man  vertheilte  den  ersten  Fuss  des 
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Jügati-patia  auf  beide  [luda,  so  dass  luau  daß  Schema  erhielt: 

welcheb  l)ckaiiullR  Ii  tlcr  Uityi>U8  des  Vaitaiiya  ist. 

£8  erflbrigi  die  GrOnde  aufzudecken,  welche  zu  der 
Festsetzung  der  spedelien  Gesetze  der  einzelnen  Vipulä« 
Formen  Veranlasäuiig  geben.  In  unserer  ersten  N'ipula« 
Form  bat  der  zweite  Fuss  einen  Pfton  IV  ^  selten  einen 
ProceleusmatiGUs;  der  erste  Fuss  endet  dann  auf  eine, 
lueiöt  jedoch  zwei  lange  Silben.  Letztere  Bestimmung 
erklärt  sich  einfach  aus  der  Abneigung,  zu  viele  Kürzen 
auf  einander  folgen  zu  lassen,  was  der  Fall  sein  wOrde, 
wenn  der  erste  Fuss  mit  einer  Kürze  schlösse.  Es  würden 
dann  mindestens  vier  Kürzen  aufeinander  folgen.  Wie 
sehr  man  aber  die  Aufeinanderfolge  von  yier  Kürzen  mied, 
ersiebt  man  auch  daraus,  dass  im  zweiten  Fuss  dieser  sonst 
so  häutigen  VipiilTi  bei  Kalidaaa  nur  einmal  (Hagb.  V.  lU, 
bei  Bh4raTi  und  Bilha^a  keinmal,  bei  Mägha  nur  dreimal 
der  Proceleusmaticus  steht;  selbst  in  der  BhagavadgitA 
findet  er  sich  nach  G  ildeme ister  (a.  a.  O.  2G7)  nur  8 mal 
gegenüber  52  Päon  IV.  Dass  endlich  der  erste  Fuss  ge- 
wöhnlich mit  zwei  oder  mehr  Lingen,  nicht  mit  einer  ein« 
/igen  schliesst,  hat  seinen  Grund  einerseits  in  einem  feineren 
metrischen  Gefühl,  welches  richtige  Vertheiluug  der  Kürzen 
verlangte,  anderseits  in  dem  Bestreben,  die  erste  und  zweite 
Vipulftform  nicht  gleich  zu  behandeln.  Die  zweite  VipulA 
verlangt  ja  dijambischen  Eingang  vor  dem  Choriambub  des 
zweiten  Fusses.  Ich  will  noch  darauf  hinweisen,  dass  sich 
in  der  ersten  und  zweiten  Vipulä  keine  gesetzmfissige  Clsur 
findet.  Zwar  steht  in  beiden  i^ewöhnlich  naeh  der  vierten 
oder  f&n^n  Silbe  Ende  eines  Wortes,  aber  es  finden  sich 
überall  auch  F&lle,  wo  dies  nicht  zutrifft.   In  dieser  Be« 
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ziehuDg  verhalten  «ich  die  Up»j4ti- Verse  gans  Abolioh; 
auch  in  ihnen  schliesst  sehr  häufig  ein  Wort  mit  der  4.  oder 

5.  Silbe,  obuc  dass  von  einer  Cäsur  die  Rede  sein  könnte. 

Die  zweite  VipulA-Form  erklärt  sich  einfach  durch 
eine  Anlehnung  an  die  Trishtubh  resp.  Jagati,  mit  deren 

Anfang  sie  idonliöch  ist  ^  -  ^  —  ^  w  _  — ].  Damit 
erhielt  sie  aber  nicht  den  eigentlichen  Trishtubh-  oder 
JagatI- Rhythmus,  denn  der  Rhythmus  eines  Verses  wird 
bekanntlich  durch  Ueseen  Ausgang  bestimmt.  Daher  ist 
.ww-w.w-als  p4da  des  (ploka  unmöglich,  weil  er  Jagati« 
Rhythmus  haben  würde;  dagegen  ist  ^  .  w  .  -  w  .  zu« 
lässig,  weil  man  darin  zwar  einen  Anklang  an  die  Trishtubh 
oder  Jagati,  nicht  aber  deren  charakteristischen  Rhythmus 
finden  konnte.  Dass  die  bestimmte  Gestalt  der  zweiten 
Vipulä  durch  die  Trishtubh  resp.  Jagatt  hervorgerufen 
wurde,  dafür  s[)ricbt  auch  der  Umstand,  dass  in  ihr  tstatt 
des  fOr  letztere  Versmaasse  erforderlichen  Choriambus  iast 
nie  der  Päon  1  .  ^  ^  ^  eintritt.  In  der  Bhagavagltä  steht 
er  nur  viermal,  bei  den  Kuustdiclitern  findet  er  sich  nur 
einmal  bei  MÄgha  19,  15. 

Auch  die  Gesetze  der  vierten  Vipulä -Form,  welche 
im  zweiten  Fusse  £[)itritu8  II  resp.  Dichoreus  mit  voraus« 
gehendi  r  Cäsur  verlangt,  erklären  sich  durch  einen  Vcr« 
gleich  mit  der  Trishtubh  und  zwar  der  modificirten,  welche 
die  Form  hatte  oooo|-w..[w.-]  (siehe  meine  oben 
citirte  Abhandlung  in  ZDMG.  38). 

Lässt  man  die  drei  letzten  Silben  weg,  ao  erhält  man 
das  Schema  der  vierten  Vipulä,  die  also  als  eine  Anlehnung 
an  die  modificirte  Trishtubh  betrachtet  werden  muss. 

Für  die  dritte  Vipulä  von  der  Form:  ^-^^  —  1--- 
kann  ich  keine  vollständig  befriedigende  Erklärung  auf» 
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stellen.  Der  Anhub  sieht  aus  wie  der  Anfang  einer 
Xrishtubb-Zeile,  die  ja  im  Veda  so  häufig  die  Qtour  nach 
der  f&nften  Silbe  hat.  Die  fünfte  Silbe,  deren  Quantität 
als  vor  einer  Cäsnr  stehend  an  Bestimmtbeit  verlor,  konnte 
dann  mit  den  nach  der  Cäsur  stehenden  Silben  zusammen 
gewisaennaasaen  einen  Epitrit  I  bilden.  Oder  umgekehrt: 
statt  des  Epitritns  I  konnte  auch  der  Dispondens  eintreten, 
wenn  nach  der  ersten  Länge  eine  die  Quantität  derselben 
verdunkelnde  Oäsur  stand.  Dann  blieben  vor  der  CSäsur 
ein  Verstbeil  von  filnf  Silben,  deren  Quantitäten  durch 
Anlehnung  an  den  gleich  grossen  anlautenden  Verstbeil 
der  ursprünglichen  vedischen  Trisb|ubh  bestimmt  wurde. 
Ich  verkenne  nicht,  dass  dieser  Erklärungsversuch  nicht 
diesoll)«  Wahrscheinlichkeit  für  sich  hat,  wie  die  für  die 
anderen  Vipula  aufgestellten;  aber  seine  methodische 
Berechtigung  wird  man  einräumen  mQssen.  Denn  da  die 
indische  Metrik  in  alter  Zeit  nur  zwei  Arten  von  Rhythmen 
kannte,  den  der  Auushtubh  rcsp.  Gayatri  einerseits»  und 
den  der  Trisbtubh  resp.  Jagatt  anderseitsgvon  denen  ersterer 
in  seiner  weiteren  Entwicklung  mögliemster  Vielgestaltig« 
keit,  letzterer  dagegen  einem  testen  Typus  zustrebte,  so 
ist  es  a  priori  wahrscheinlich,  dass,  wo  sich  beim  ersteren 
gpfjren  die  allgemeine  Tendeujt  feste  Formen  herausbilden, 
•  ine  Anlehnnniz;  in  den  letzteren,  eine  Beeinflussung  durch 
denselben  vorliegt. 

Monster  i.  W,  Hermann  Jacobi, 

26.  Oct.  1884. 
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ayurahäiya  279 
a^Qvftiyaqitam  (?)  a&& 
&  a^D-vvaTo  (vrata)  436. 

IL  Uli 

Apojjfi,    Tocbter  Vira'a 

IL  as 

a94<^  2ia  (aöga  3)  30«- 
Ö  (a.  6} 

•?4*ya  IL  ^ 
ayhaya,  fiarava  a_2fi 
—  -aaqivara  829 
ataafsütra  IL  2ü 
atiUba,  -'aiddba  IL  8^ 
Atimatta  aii  (aöga  8) 
alivakvarl^rarbha  IL  ÜÜl 
ati\-aya,    Hyperbel  (11) 

lifc.  20L  vidyftti"  Ml 
ateuiyadarAm  (aate*)  827 
attasohi  (&tma*)  IM 
atlagama  216.  17,  M 
attha  u.  »iitta  2_Lfi.  17. 

80  (titthayara  und  ^agai 

bara) 

attbaip  bhAaai  arahfi  17.60 
altbakka  IM 
attbfigama  IL  ^ 
attbfidbi(hi)gära  IL  21. 
5.  ai 

attbinatthippavaya  (pn"  4) 
2H0.  354.  ^(li,  ii 

Atri,  u.  Sonne  IT.  804, 
plur.  (oder  trayal|^  ?)  IL 
8.S8 

Atbarvan,  als  Autor  17. 
179 

Atbarva-parifiahV^  286. 
IM.  32.  la*  IL  a5i 
(S&maaaiphitfi  in) 

 f»aipbitA,  Buch  III  17. 

177-314;  Beginn  in 
Kaahmir(mitIV,  IJ  liU 

atbavvavaveda  Ml 
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ndfltu  IL  2^ 

Addaijja,  Ardrakiya  2^ 
addaga,  urdraka  169 
addaa,  **ga  "ya,  adar9fl 

LL  2m  UM 
—  -panii/ftiip  212 
Addiuasatu  Ml  (aüga  l  Li 
addha-muitU.ila9ai|i0iii 

IM 

 Magaha  bliuaft  221. 

aaii 

advitiya  LÜ^  i2 
adhamariiafftva 
adliam»  nayikä  C7 
ndharat,  "liU,  »Udlich  17^ 
994 

adhastfit  (di^  IL  ^ 
adhika  LZ5  (ali^aya) 
adhikHlit'pa  2M 
adhitai)!,    na^yati  (ana: 

lihyananatu)  21-1 
adliuiiii  460 

adhyulina,    -niflhtha  IL 
140 

fldliyiwa  n,  III  (pltil) 

861.  2  (m«tr.) 
Ananta,  Schlange  |L  L£i 
Anantaka,  -diital7.  163 
anantaparyiiya,  "tval7,36 
anabliyasana  214 
aiiarthn.  anarth&rthau, 

aiiarlhctara  «09-1 1 
anava-gala,  -sita  273 
anahar-jfita  IL  2AA 
nn-atmavitilia^a  IL  IM 
anuthatva  IL  4C 
animittalipi  400 
anirukta  IL 
nnukta  IL  8fi6 
nnukramai.ii,  7.u  Atharva». 

IL  LlÄfK- 
— ,  7.n  Sämas.  (Naigeya) 

IL 

anugama,  niryuktv*^, 
trü"  IL  ä3 

anulfara  128 
aniipruvüdapfirva  (pu" 

anupr&i.iana  IL  318 

antiprfi'59.  I.fit&"  hO 
anutnditii 


anayoga,  sammatyddika 
347 

— ,  pürvÄ«  a^a 

 dv&ra  17.  3fi.  ai  (4). 

"vritti  IM 
—  -dv&raHÜtra  2-  156-8 

(9  raaa).  m..  6.  22.  fi 


annft^A,  ajofina  487 

annayiya  2Äfl  (67).  66 > 
anniVnShim  LL  ^ 
anuounak  Iriy  iiaatli  k  k  aya 
256 

anye  (Lesart)  fi 
anyupade^a  202  (alaipk.) 


46.  4.10.  17,  1-4.21-40   anyokti  2ii2.  h  fg.  (al.) 
anuslHubgurbbA  IL  ^  '  anyo^hft  iHfi.  «ü 
anugbtubh,  —  grantha(82  }  anyonyani  202 


akshara)  2M 
anusyüta  LL  IM 
:  aDUBV&ra,  metrisch.  Werth 

LL       2x  a 

— ,  correcteSftzung  Rfst, 
resp.  Zeuguiss  iilterer 
I     AbfaMung  IL  IM 
\  anükta  IL  2!l& 
I  anOicinagarblia  IL 
:  aneküutu -juyapulükä  und 
I     »vfitti  lAÄ  (llaribb.) 


Vap,  ap  IL  243 
apade^a  202 
apa-'p-itva  LL 
apanidbraka  (vra)  8i 
apabhraofa  2.^4.  4M 
apare  (Lesart)  ß 
apar&  yidyi  IL  1^7. 
Aparfiiya,  dara  Mll 
apariirg»ba-dura  327 
aparutlUha  LL  IM 
Aparua,  Gauri  1 03 


I  —  -padaprave^ana  A&h  ,  npavfifia  LL  211 


(llaribh.) 
anoniUiuueniivat  IL  46 
anta-ka(Ja,  °ga(}a  221 
-— ,  kara  LL  ^ 
 kiriya  818.  ft^ 

—  -krila  819 

—  -"kkhariya  M2.  (livi) 

—  -ga(}adaif&u  (anga  8} 
2LL  afi.  319-23 

—  -ndmfinfiv  ritü  17.222 
antara,  —  Jinfintara  212. 

MIL  IL 


apai'abd.imrlga  209 
apaHtuasay.ini  (apra^na 

fatani)  3  33 
apahanti  202 
apäcya,    apfiüc  westlich 

LL  2M 
apfidutar  LL  ^ 
apaviaMatiigonia  Ol 
SjS  apulthaväyarai^Si  474. 

IL  m 
ajniyyu  1  'jH 
apunarakta  AM 


Anlaraiijji,  *'jia,Stadt276.  j  apuhatta  IL  öl 
I     IL  füLJlÜ  (ScbiümaG)  ■  apupa  IL  ii^iL  aM  (5) 
antarat  LL  2Üi  j  appamuya,  apramlida  LL 

;  a ntar »y a  1 7 , 4 !*( ä vura n ijj a)  !     4R.  fl 
!  antariksba,  di?  17.  293.  i  '  appÄbiya  US 


KU- 


—  -devalipi  lllfl 
aotarvacya,   s.  kalpunt** 
antilU  Ül2 
antosalla  IL  ÜÜi 
andba,  u.  pangu  ULI 
Andha  äÄi.  ai 
Andhaka-Vriabui  4211 
Andhayava^bi  820.  424 
Andbr&^  897 


appi(}4biya,  alparddhika 

IL  lÄfl 
Apratiratha,  Lied  LL  212 

aprntita  270.  3 
ttprayävanj  LL  1 
apra^na 
I  aprfirthayat  (!)  IL  2&2 
:  apvh,  Guttinn  der  Furcht 
'     LL  lÄi 


i  anuvoga  2f>8. 
17.  64 


9.  iM, 


anna-utthiya  (anyatirtbi:  apvi  (!)  devi  LL  381.  2 
ka)  40.  2aiL  iüL  ■'^><1.  apsvantar,— abhinhikU^V 
LL  lif  LL  2Ä4  [215 

 diubiya  266  "apha.  "abha,  Affix  IL 

annn-mava  12  abaddha   452  (laukika). 

—  -vibi"  2ä2  ,     LL  fiiL  L2I 
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Abaddhiya356  (pavva  8}. 

ai.  17.  <>6.  }LL  128-aO 
abandhya  858  (puvva  1 1} 

abambha  (abrahma)  880. 

abdevatya  ITj 

abbha,  "rukkha  H  aü 

abbhutthana  17^  Ifi 
abbbuyatara  (adbbuta") 
156 

Abbagga,  ®seua  970.  886 

(anpa  l_r) 
Abhayakumara  26.'>  (a.  2) 
Abhayadeva  211.  76. 

7  (tnort.warpv.  1 135).91. 

äM.  lü  (Mimaväri).  ^ 

Ü6,  IL  V'7.  408 
— ,  G«echlecht  des  IM 

—  -»üri  VL  ^ 

1  abbiggaha  IT^  &2 
abbijit,  -Reihe  2M^ 

Za.  890.  IM.  4  (Pi^ 

daliptaaüri).  I 
Abbii^arpda  32 1  (anga  8} 
Abhiuavttguiita  LL  1 71 
abhinna-dasapuvvi  17^  Lfi 
abhi-'p-itva  17^ 
abhipraya   21)1  (»unbo' 

kannt«) 
abhile^am  IL  IM.  Ol  S 
abhihäna  2^1 
abbiyaiyA  (abhijid-fidika) 

279 

abhütopamA  202  (alaipk.) 
Aroalakappi\385.  17.  LOl 
am&tya  |L  ^ 
amitamätra  IL  201* 
atnisbaqi   pravanäm  207 
amrita,  Trink^toff  IL 
ambile!  4M  (442) 
amoha  (''gha)  IL  2£t 
AmbaUha  äM 

—  -putta  211  (unga  3) 
Ambada  3 5  1 .  22 
Aroba.<äla,  llaiu  JL  107 
Aniinattha,  ''^a  879 
aiiimapiyaro  .1 1  3 

ayaip  mandadyutir  17,  1 72 

Ayala  all  (anga  8) 

_  -bbrAva  (bhraUr)  IL 

ayafodänam  186 
uyasa,  aya^asi  1 34.  5 
a'vi,  ParVikcl  IM.  y 


-ppaha. 


Ayodhya  ilfi 
Ayya-Rakkhia  22iL  17,r>6 
Ayyala  aiil 
Ayya-VaTra  IL  M 

—  -Suvata  Aia 
ayya,  ÄryÄ  113 

Ayya,  CuUu«  der  IL  21 
ayyikR  Rayya  464 
araipgama  [L  2A2 
ArakÄga  ("vasja) 
araludeiida  IL  2_L5 
AravÄya,  Araber  I 
Aruhadattä        (afiga  U) 
arahaipta   21&  (ScbUler: 

zahl).  aM 
araha   ILi    fiH  (atthaip 

arijänal?  IL 

Aritthanenii    278.  ai(L 

414.        IL  42.  fiÜ 
arihaipta  435.  IL  8  (bbat 

gavaiptehi) 
Aruna,  -kaipta, 

•sittha  816 

 diva  891 

Arur.i&bha  ai£ 
AruyovavAa  214  (^vavA? 

yÄi  und  ^iiovayAi).  Z4. 

IL  1^  £L2 
arusha  (bradhna)  IL  äI3 
arthätai  (sütrata^j)  3  18.  2 
arthaTptaranyiif«a  20'/ 
ardha-Magadhi  211 
ardharca  IL  äBJL  Ifi 
arma,  arman  IL  207.  g 
aryaman  IL  IM 
Aryanrjan  IL  -^»^S.  IL  fi 
arhac-chricü^Amai.ii  458 

(Haribh.) 
arhad-dhannavärtta  212 

—  -vacananuyoga  2h& 
arhant,  Vfra  215 
Alakkha  322  (anga  K} 
alaqik&ra  5^  -Liste  202-4 

—  -tilaka  2M  (Vagbhata) 
al&hi  6& 
aliyavayana  380 

alla,   8.   ayalla,  duppa; 
riallu 

IL  iiÄS 
avaka  IL  244 
avagaraay  IL  M 
avacari  \!L       2iL  1& 
(«rni).  M 


nvajjhaya?  1 65 
avaipjha  (puvva  358. 

aiL  6 

Avadhdhiya  (!)  215 
avaUraiia  105.  17.  iii3 
avaUra,  ~  gha^a  61 
avadhüU  IL 
avanakshatrc  IL  2fllL  2J 
avuijitarasaya  C^ata)  296 
Avant!  464 
avayavarüpa  202  (al.) 
avara,  gegenüber  pshi  17, 
179 

Avarakankfl,  Stadt  811 
avaradRriya  2fi2 
avarirp,  upari  136.  46.  66 
avanuldha  IL  IM 
avaaaha,  ''hia  IM  (u", 
upa») 

6  avasthana  IL  IM  (des 

9arira) 
avasva(nt)  IL  201 
avaaaa-karagiyya  IL  22 
avahittha  20 
avaheria  122 
avÄci,  di9  IL  224 
Avfiha  SM  (anga  6) 
avi,  apratigrihya  IL  302 
avitaba  2£A 
avidya  IL  100 

—  -väaanÄ  IL  1  ■'>2.  3 

—  -9abala  IL  J-U 
avidve»ba  IL  30*3 
aviruddba2yi.  IL  27.  .1.^ 
avi^csbafleaba  221  (al.) 
avishyu  IL  29  1.  2 

avi  IL  IAO  (küsm.) 
avyutpattiinant  200 
Avvattiya  Iii.  381.  IL 

^  kl-.  10912.  .12 
avvo  HiL  lül 
a9athata  IL  4ii 
A^oka,  Concil  214.  ä 
afraddadbana  457 
a^raddhäua  4  57 
ayvattha  IL  2il4  (Mistel). 

ü  (khadira) 
A^vainitra  .^8 1 
a^vh,  u.  Manu  IL  3 '  -* 
a^vin,  Mutter  der  IL  31 1 
aab^aka  457  (llaribh.) 
a«hvaka  IL  218  fg. 
ai'btanpayoga  IL  1  •> ■  1 
a:«h(apada  868 
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ttAaipkliitya.  "akriU  17.  4  t 
aflarpi^Hti  1 75  (ati^ay«) 
aoajjha,  anadhya  Ii 
anajjhaiya-nij|jutti  14 
a»ai|ijama  Uj  ZQ 
Msanto  na  'bhyArthya^  207 
asanni-paipciipdiya  '29  7 
■Habhya  \T,  112 
20.    aHainälii((liäi;a  4G8. 

IL  n 

aui-paMga 

Asita  IL  2ni.  5-7 

a-Hu^i  ^ 

ajuiriipila  Sil 

aatikain  ((iravyä^, 
paryayÄ",  ubhaya") 

l/ah,  &haipsu  '279.  880, 
aliijjai  '2hH  7H.  94. 
ahie  '2  7  'J ;  —  aber: 
viÄhijjarpti  aM  (•234) 
von  I  khya  -f-vyal 

aha,  AHnu  1 34 

ahaaip  &ä 

ahnipkTkra  LL  142. 

aha-ti)hani ,  yathiUatbam 
Ml 

ahan,  ahan&,  ^'anva,  ahny& 

IL  807 
ahanti  IL 

abnm-uttaratva  IL  2±a 
aharffaya  IL  1 75 
aharjatu  IL  214 
ahavvayam  364  (di^hiv.) 
abitiHa  17.  ^Hl.  314  (ge, 

gen  Kleinchgenuss) 

 dara  m 

Aliichalta  812.  Sfi  (Jafir 

gala) 

«huttanam  (abbh")  tiü 

aho,  Ä^can'e  ^ 

ahu-nina  IL  22 

aho-loc  IL  29 

a  Htalt  a  112  (saha") 

— ,  zu  u?  IM 

ua,  aya  IL 

aiccavara  408 

Aiccajana  368 

äinna,  Akiri^a  3  I  1  (Kob)«) 

aukaiiimn  JL  (ivara- 

Mijj») 
iuchai^a  Ii 

Hurapaccakkhana  4 27.  IL 

afi,  L  IL 


Aula,  =  khaipdha  IL  'Iii 
auiiaip,   Vuc.  '2  1 9 
äkarulakNliya  '1112  (al.) 
äkfthepa  2S12  (al.) 
akhyatika  IL  211 
ägaina  2  1 0  (atla",  atjaip: 

tara",  paraipparä'') 
— ,  222  (Umfang).  LL  25 

(=  ttua).  ^  (nänagu: 

napp.) 
— .  Ih  Texte  22Ii 
a^amao,  ou-Ägamao  17. 22 
ägara-dhamnia  aifi 

—  -sAmaia  378 
agana-gamä  vijjÄ  IL  fi3 

—  •g&miiji  V.  'UlL.  479 

—  -payfiini  360.  fii 
dgii.  Akpti  aM 
agnimiruti  17.  826 
Agneyarn  parva  17.824-31 
agrahAyapi  IL  IISL  22.  & 
Äghavijjaipti ,  ukhyäpyr 

ante 

Äcakhyc-yathÄ  (?)  451 
acfira-cülika  2hA 

—  -niryukti  455.  17,  QU 

—  -prakalpo  nifitha^  4  53 

—  -vaatu  IL  1« 

—  -vikalpa  2hA 

 vlhi  427  (painna) 

Äc&rAdi  216.  °dika  JiAÄ. 

acjirya-Dai^(jtn  h 
Ajananam  4ri9 
ajiva  3H1.  17,  ^ 
äjiviya  247.  SIL  317.  50- 
2.  üh  («sulta).  &1.  IL 

ina 

Z  äjiviyagi  parikammai/i 

804 
k'jnk  222 

Auaipda  211  (iinga  3). 
aai  (a.  5^.  Ui  (a.  7}. 
±22  (up.  9} 

—  -rakkhia         (a.  5} 
Aiiarpdila  JL  7. 

at;a  IL  25  (-^  »ua) 
Äyupuvvl  [L  2Ä 
Ät  iL  24_L  Ad  it  242 
alikamya  IL  222 
aticca  (pasiga)  334 
&turapratyakhyana  4  30 
atma-devatya  17,  356.  iL 
atman,  Seele  IL  L4A.  2 


I  Alma  vida«  IL  i2Ä 
adar^a,  M.inuacript  4 

I  adaniya  264 

;  adikapurima  2M 
aditya,  =  bradhna  arushA 

IL  aia 

—  -daivata  IL  lÄfi 
Adityayafa^  prabLpti  368 
&ditya-ra9mava^  17,  332. 

4J^  M 
idhra  IL  2^ 
Anandavardhana  2iI5^  Z 
4nuttamaiptie,  aUayaifi- 

tie  V 

Vhy  ap  IL  2ia 

Apas,  etym.  IL  2JJ 
— ,  als  Thema  IL  i23 
— ,  odatyas  etc.  IL  373 
Ap-itva  IL  2^ 
ApncbapA  IL  4&  ii2 
Aponaptriya  IL  5^ 
Äpri  IL  850  (fiBhi).  m 

(Gottheiten) 
AbaHo  42fi 
AbharanavibiiTt  283 
Abhasa'  2112  (al.) 
AbhAaiya  3  32.  JLZ 
abhinivohiya  IL  11^  2L, 

am!  IL  263 
Äma!  Lil  (v.  419) 
Amiiynip  gavi ..  91*11^^1  17. 

Amaraja  156 
Imalaa,  ämaraka  270 
Amoapamoaa  Lhä. 
AmradevacArya  IL  iüt 
4ya  (l  i)^  17,  15 
Ayappavaya,  älmapravada 

("puvva)  aÄÄ.  fix 

IL 

Ayanivila,  acamamra  306 
iyariya  (Acärya)-guya  ili 

—  -bhaaiyatip  272 

—  -vipaclivatti  278 
ayariaa,  adar^a  456 
ftyalla  (Kka(](}h?)  15  [88 
Aya-viaobi,  atuia*'  IL  L2< 
Ayäti-tth&vOi  "jAti  460 
ayAra,  acara  (anga  1)  280 

((.acQliyÄga).  341,  IL 
&^  UL  llL  hl  (nijjutti) 
— ,  lA  riBp.  läajjh.  280-2. 
—  &h  udd.  2a4 
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äy&ra-goyara  25  7 

—  -caiiyÄ  &i 

—  -d&HÜu  (chedas.  IV) 
2M.  72.  Mi  IL  ai 

—  «pitkappa  2 2 3.  1^  55. 
17,  Z2  (28) 

 pav'ihi  11,  la 

 vihi  3G9.  71 

äyusalivi 

Arakkhiya  17,  113 

(tad-)firata8,  seitdem  17t 

arambha  105 
Arava,  Araber  287. 
96 

Aravi  aM,        LE.  81L 

4  12.  22 
urähau-i  Ü  22 
äriya,  arya,  2  Gruppen 

89C-8 
üravanft,  äropaaä  464 

mäiyÄ'») 
(tena)  fireua,  seitdem  IL 

fia  [(Hfi«) 
Arosa,  Arosha  882. 
arcikam,  =  Suma.H.  IL 

a&l  (Atli.  Par.) 
ärUm,  des  Jahre»  IL  222 
ftrUdhySna  IL  L2 
ärdra,  jung?  LM 
Ardraka  265 
Arya,    Mitltilpunkt  17t 

— ,  Wohnsitzwechsel  der 
IL         M  (di9).  6.  Z 

— ,  FleischgenuöS  IL  314 

 gotra  IL  1 

arya-Dharma,  -Nandila, 
-Maügu  IL  fi-  2 

—  -Kakshita  MiL  IL  IL 

arvS,  Stellung  der  im 
Siddhfinta  238.  IL 
4M 

— ,  Metrum  der  nijjutti 
2R8 

— ,  aUK  vaitAlivft  IL  aSi! 
arslia  21L  iL  ±Iil 
firfth«  IL  2M  (anush^ubh). 
44  (Irtsb^uhh).  [Li  Ü" 

Rati)-  5  Ü  ) 
&-laknln(a  (ifliind  .  .)  lüB 

Alabhiyn  31S 

Älaniha",  nirfi«»,  rä"  17. 139 


&lavaka.HUtta  IL  IM. 
äläpaka  «R:^  4ä2 
aJÄvaa  IL  1-1-2 
Alisaipdaga,  aas  Alexan: 
drien 

ule,  Cau.<uilbildung  durch 

äloansya  IL  4S 
Alocanuvidhi  4  67 
&va-kahie  (,vÄvat)  IL  Ü5 
uvanti  2^ 

nvara^a  IL.  ^  C^Vijj")« 

158  (aatpsArnO) 
fivaliyä  II.  401 

(naksh.).  LL  4iL  IL 

ava^yaka,  früh  n.  Abenda 

m 

— ,  sechs  ifil-  244.  4aa. 

4.  IL  22  fg.  &Üfg. 
 tiku  IL  hl 

—  -dipika  IL  fi 

—  -nijjutti  IM*  21h^  41L 
L  IL  &5fg.  a2J 

—  -vritti  IM  (Ilaribh.) 

—  -^rutaskandha  IL  ^ 

—  -sütra   IL  ^0-76- 
IM  fg. 

_  —  u.  Nandi  IL 
Ttvaasagassa  niyvutti  IL 
hl 

ftvassaya  4Ra.  IL  LL  21 

—  -valritta  IL  LL  il 
ävassiyS  IL  iÄ.  62  (sä» 

maiy.) 
Avi  —  fiyiravihi  ai2 
avritti  2ü2 
a^Ä  IL  IM  (di9) 
a9&tanä  IL  13 
a^irvuda  1Q2 
ii9ravauavidhi  lO.'S 
Afvalayano,  cilirt  in  N  D 

IL  a22 

afvini,  FrUhlingHttquinoc: 

tium  404 
Asbridhacfirya  äJLl  (Schis: 

ma  8} 
•islilakya  IL  21B 
anhtik.i  IL  2iLl 
uüanighita  ML  <  3^ 
ARamilla  (Schisma  4)  275, 
IL  65.  iLL  IL2 
j  Asadha  (Sch.  3}  21K  IL 
I    r.fi  flt  ina 


äÄ  äs&ya^A  468.  IL  la 

(ayasayaiia) 
4  äsarita  lüh 
asln  natha  pitamahi  IL 

122 

Ssivlsabhfivapfc  224.  301. 

ä»ut\  IL  211 
asupanna,  i^uprajna  2JlÄJt 
asuram,  äussere  Askese  17. 

IM,  b(L  l 
Sstarapankti  IL  2M 
Ästika  IL  ("vaca. 

nam).  fi^  Z 
ahattahia,  "hijja,  fthitti: 

hie  (yätbatatbya)  2f>4 
abfira  a^ 

—  -parinnt  2G5 

—  -vihi  laü 

&bia  2IL  Ü  (('ah,  oder 

V^khy&  mit  h) 
i  nir  a  149,  hü 
yi,  mit  adhi,  ahijjal  325, 

•»nti  2fifi 
ikkäraaaipgasuttadharae 

IL  a2 

Ilkkhfipa  IL  112 
ingi4alamknta  IL  207 
iügitalakshya  202 
ichSkfira  17,  :4a 

ijja,  mfita  2riL  ^scijva?) 

i(}a  IL  ailL  1  (Apri) 
itihasapaücama  304 
ittaria  IL  afi 
itthi-painna  2aa 
id  IL 

(^in,  ina,  indra,  indriya 
IL 

iipda  an  (Plur.).  IL  2Z 

(CuU) 
iipdadhauu  IL  ^ 
Iqidabhüi,  "ti  g7H.  97. 

BOn.  3^  ZÄ^  üiL  4-LL 

ILL  IL  ßl 
iqidiya  afifl  (eg»  be**  te» 

caür''  paqic").  ö 

 niroha  IL  SS 

Induraja  IL  LH 
Indra  u.  Krieg  IL  1^ 
— ,  u.  Fürst  IL  L93 
— ,  n.  S.  IL  2a5 

Schüler  de«  Vfihat; 

»ena  IL  152 
indrauy-upanishad  17.2G5 

2y 


ladf ItMiml  (ftt^l)  11«  864 

II  imlriva  17,  161.  t 
ibbha  17.  26 

"-itnan,  Altix  7 

dif  17,  S98 
irftTant  17,  257 
irlya  256.  17,  78  (C) 

—  •sauiii  17,  i"! 

III  dtvl  4S4  (UV.  1 1) 

InhukHriynm,  ^gurA  17,45 
Isbuphfili  17,  SSI 
laiRsplylbi^i  SOS.  4 12. 3  2 

I^ihi  :!1S,  "yiki^f  412.  22 

UitfiyA  880.  476  (*>viio) 

MdlM  271.  324 

iaibhfisia  240.  69.  72.  60 
(t4)  402.  29.  83.  17, 
18.  48.  67  (Dijj.).  8. 
64.  67 

Inara  3.13 

iharu,  itnralliA  172 

i  für  e  267 

l^m  17,  145-7  (kota.) 
fsftn  II,  t6 

tnaiia  311 
I«pabbfirft  17,  28 
Ihlta  202 

n  aus  it  1G8 
— ,  ftlr  i  167 

Partikel  (tu)  86.  1 62. 

6.  264 
l'  U,  vk  riechton  II,  269 
uUUh  17,  30 
ukkuim  17t  iO.  1.  a.  21. 

66 

■kkituv&  466.  II,  26. 

6.  9 

ukkhitU-DÄa  309 
nkklMVft  616.  419 

nktarshl  17,  179.  90 
ukshan,  100,  geopftrt  17, 
280 

uktkapvehat  17.  281 

UK*tIiai.i!i,  ftva"  294.  895 
Uggascya  424  (uv.  12} 
uggaha^il-se9iy&  868 

256 

nggb&yMD  464 
ueeftri-p6tt««9ft  266 

-  -aamü  17,  47 
uchii<|ha,  tyakUt  161 
ojljuy«  862.  64 


njjnmjm  264.  662.  64. 

17,  37.  9.  104 
üjjeyi  4  39.  17,  6$ 
Ujibtya  336 

|/a6eh,  aecMUMu  186 

uttia.  auüh^rika  17,  28 
uHh&QBsnyli  224,  17,  14. 
88 

Uc)4a  882.  97 
Udiji  lipi  400 
U(|(|hH]oa  17,  29 
uvhaiu  17.  266 
uttamattha  (pip6a6p  pni: 

uttara,  rheL  202 
— ,  ofinlHdi  u.  link«  17, 
294 

—  =  para  17,  266 

—  -gov»  17,  96 
tttt«i«l}b«  II,  67  (apoeop.) 

utlarajjhayai.in  280  (86). 
429.  30.  42.  74.  if, 

18.  48-60.  7.  64.  97 
(Cap.  8) 

86  utlarajjhä«-  17.  50 
uttara-diriya  269 

—  -roandri  187 
ntUrädhyayaaa  (iaibhfis.) 

269.  61.  401.  29.  82. 
42 

—  «'nfidi  268 

nttaiifni«bupH''o  1'»  969 

utUrilla  311 

nttarivi^l,  ntüri^i,  otlri« 

pi(i  62.  3 
attftiMpuv«  II,  266.  7 
utti,  =  aua  17,  28 
uttinia  95.  129 
uttbappei  146 
«tthftpaBtiD  106 
uipr  V  b&  176  (■liftya). 

202  al. 

—  -dbvani,  -Vayava  202 
■I. 

ut.q,  utna,  uts-aka  17,  288 
|/od,  and  17,  242.  88 
udaka  17,  242  etym. 
fldagapiiftä  810 

 macha(mat«ya)  17, 80 

udaüc  nördlich  17,  284 
Uday«  (Udaka)  «66 
Vdäy&M  801  (nfiga  5) 
uditi,  occA^UH  17,  266 
Uditodftya  888 


Udo,  ^flut  162 

 mlisa  282  (61) 

Udumbara  270.  867 
uddama  17,  27 
Uddtlaks,  ftk  rlibi  il, 

179.  302.  5 
udd&ha  270 
oddeaaga  251.  86 
ndd6M9al70.264  (*k«l«) 

uddyotnhheda  202 

uddharia  1 64 

lJdbha(a  207.  17.  172 

(«'l&laipkfira) 
r  ivfilavant  17,  257 
umduro-roma  17,  28 
uipda-nikka  17,  26 
(dinDa)-unDayavaavs  147 

(su  zu  Ip'ipn) 
onnia,  aurvtka  17,  26 
,  upadefa  222 

—  -{)ad.tpatiol9iak6  467 

(FTiribh.) 
upauayana  17,  212 
upanltkatkalpa  478 
upapata,  *pids  626,  ||, 

13 

upaplavaua  17,  240 
upamä,  -Mliokti  262  al. 
upari,  dif  II,  906.  4 

(uparish^St) 
oparisbt&d-bribati  17, 802 
 kbwQ  II,  265 

—  -virAj  17,  277 
upanattar  17,  238 
upaati  17,  199 

12  opiSga  226  (IfaiMii), 
Bozu^  zu  den  aSga 
873,  Zwölfsabi  844, 
Grappan  874-7,  Um: 
Iha«  677 

—  1  377-82,  II  383-8, 
111888-92,  IV892-4Ü1. 
V  401-10,  VI  410-6, 
TII  416-6,  VIU-XU 
273.  829.  418-25 

—  VIll-XlI  aliett  348 
upfiögadi  217.   17.  64 

(sMiigrabavi) 
upfidbi-viainräku  II, 

142 

—  saqiparka  17,  160 

npa^vn  17,  156 
upo«t>^hatn  17, 

—  .niryiUai  17,  86.  66 
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upoha  17,  2&ä 
uppaiya  (tupp",  »tiigdba) 
167 

uppaök«,  »amuba  194 
uppatUy&  17.  U 

uppamithi  86 
(vattaiiiSii)uppaya  äM 
upp&vapuvva    843.  &i. 
& 

ubhiivadat  IT.  aM 
uUhayo-kalaiJi  161.  17,27 
*unian,  uraa  iL  ^ 
L'mia&yi,  Um&avati  871 
(twai) 

üm&ayitnin  HL  H,  20. 
UmbaradaUa  337  (aöga 

H) 

uyamta,  uvntta  ZI 
uragavadbü  17, 
urabbbiya  17i  ü 
urobribaÜ  IL 
nlag^a,  tuU^a  107 
ttlivi  IL  Lil 
ululi,  ulülu  IL  211 
ulüka  IL  M  etym. 
uUa,  Ärdra  II,  ^  112. 

87,  ulha  109^  ullei  LH 
Llliigatira  21^  66 

(varr.).  ILL  LU 
ullambaga 
uUiipita  196,  "»viya 
ulluiptha  IM 
ullüra^a  128 
uvaesa,       sua  IL  22 
uvaüga  älLß 
uvakkama  IL  21  Tg. 
uvakkbaiä  2M 
avaggbäy«uijjutli  IL  äfi^ 

£1 

uvaöga,  brfihro.  804 

^  ai2^  411.  61-n,  Na= 
me  zuerst  372  (anga 
feblt  in  Nandi  VL  Iii 
uvaipg&^aip  paqicame 
vagge  1211 

 vihi  m 

uvajyh.aya-vipa<)ivaUi  2A& 

uvam&  272 

uvnmäna  IL  Ü 

L'vayili  iliL  i. 

uvariga,  caipdo'',  Büro*' 

IL  ftü 
uvaviu  2m    aiÄ.  IL 
La.  i 


uvavuaaaa  297 

uvavaiyam  877-8*2 
uvasagf^a  IL  ^ 

—  -paniiuä  '263 

 bara  800 

uvaaaippajjava  863  (s«yi: 

ya).  A  (vattain) 
uvaaaippayA  17»  48.  ÜÄ 
uvaba  ßj. 

uvabävasuya  2&1.  3 
uvahi,  upadhi  267 
uvfiaaga  älB 

—  -das&u  ilL  a&j.  ais-H 

—  .pa<}ira4(ll)  iM.  IL 
22 

uwaltayasau  297 
avvattariya,  livi  ^SlSi 
uw&ya,  pldit.i  53 
uebasaqi  vä,  divaip  va  iL 
811 

usbasya  IL  3^3.  L  78 
uahtar  IL  2^ 
ualitti^garbha  IL  2&i 
usappivi,  oftO  4-Ll 
üaabb«  2m  3M.  Ü2. 

II.  IL  ^ 

—  -.UtiA-jfil.  ^T.-^.  17.60 

 pura  21^  an.  IL 

65.  äJ  (Schisma  2} 

 seua  2J_L  IL  21) 

Usabhädiyil  3b8.  IL  Ii 
Usabaji^iqida  21 1 
Usahasitmi  IL  ^ 
usiiinu,  l^Bvid  137 
Uduärijjatn  IL  ^ 
ussappiul  268 

—  .gav^ikfi  afiiL  a 

uara,  "rä,  oariya  IL  307 
us^äsa  395 
usaeba  294 

u  fUr  i  L&l  (ucbücjha) 

üma  IL  2iS 

(krdhvÄ  div  IL  '^9^-6 

ünalal  äi 

ftslsaya  1 15 

l'üh,  nirvyö(|ba  a&l 

rikUDtra  IL  ^ 

fijuka  a£2 

lijusütra  aAl^  IL  12 
ribbu  IL  IM  (u.  ratba: 

k&m).  -IM  (12  Tage 

Bcblafend) 
^iababha  2JJ  *■  ütiabba 

—  -  VttB9a  368 


Eliababhftdinam  IL  Ut 
fiithi,  gugcnUbcr  vou  avara 
iL 

—  sieben,  aufgezählt  17, 
a2a.  ikÜ 

—  -bhähhila  146.  17.  64 
 oia^^^^^^^^^ra  aä  ZxlMl 

n 

c,  Notn.  S.  Maac.  auf  211 
eke       IL  121 
ekaka,  ekasara  2^ 
eka-räj  IL  ^ 

—  -sara  256 

—  -sesa  IL  &2  (Cumpo: 
situm) 

ekiUhtaka   IL  219-2:' 

(pati) 
ef»a*gu9a  368 
ega^ha  XM.  IL  5^ 
«gatthiya  ä£l.  IL  22 
ega-lAra  2t)H.  Ii» 

—  -sara  '->'.> 6.  3()  1 .  III. 

eg&diya  2M 

egiqidiya-jumma,  -maha- 

jamma  '-'97 
eguttariya  2^ 
eni  IL  Hl  (ko»m.) 
em,  evam  21 L 
erav4a  160-  1 
Eriivae  vaae  413 
elaTjja  IL 
ElÄpatraka  IL  Uü 
ElSvarha  (^patya)  LL  & 
evambhüyam864  ^dii{h.). 

IL  39  (exeg.) 
»csapÄ   255.7.   IL.  i2 

(''samii) 
Äikahvaka  IL  1^ 
aidaipyaglna  2M.  a2& 
aindram,  parva,  in  Sa- 

raav.  IL  831-47 
— ,  rahaayuHU  IL  356-9 
atndragna'17,  IM  (^gni). 

£2 

aindriparvati  IL  112 
aindrApauijhvt  IL  335 
aindrabarhaHpatya  17.84  1 
aindrSmSruti  IL  äM 
uiodtarbtiavi  IL  111 
aindrÄvÄyavya  IL  112 
aindrimadhyama  IL  88 1 
aifvaryal7,  L&fi  (brahma 
dy").  1.  4  (acht) 
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aifvarya  kiiinanä  17,  150 
u,  Noin.  8.  M.  auf  249. 
83 1 

— ,    für    «ar   17,  318 

(adarilo) 
— ,  iku^  to,  nto  126.  234 
ogH<}huvatUm  8G4 
u(;ähai,ia  39& 
ugha-niryukti    213.  27. 

357.  76.  419.  17.  48. 

69.  61.  2.  82-4 

—  -prRbbrila367.  17,48 

—  -afiinucäri  3&7.  17,  48 
0(}(|a,  ü(i()a  332.  97 
oniildhae,  "vvae  81 
oniyattiya ,  apanivrilhi 

'71.  2 
odatyaH  17,  373 
oyaipta,  uvat(a  71 
o-r&-ji .  .  374 
olugga  1 7  7 
ovniya  17,  1 1 
oväi  17,  1  19 
oshtba  161  (bettullil) 

—  -fiphuraga  56 
oiiappiui-giui()iya  368.  80 
Oha  17,  61 

—  -nippanna  17.  37 
ohAijaniiya  263 

ohi,  availhi  291.  396 

—  -naya  17,  8.  21.  56 
Aukhaga,  lies  Akkhaga 

(für  AravÄga)  397 
autpattiki  17,  14 
AudgahamAni  17,  219 
•upachandanaka,  Stamme 

form  fUr  nyperinetral7, 

399.  405 
aupap&tika  235.  377.  458 

—  -sütra,  varipaka  in  17, 
389.  93.  409  fg. 

aiipamyajiAmuccaya  202 
nuiiaeargika  17,  29 
auMhtrika  17,  28 
k  fUr  g  17,  326  (I  iiij) 
"ka,  Deniiniit.  Alf.  157 
kakubhi-kakubhi  207 
kakuinmaligarbbA  17, 

269.  302 
Kakkeya  897.  9 
kaksha'  17,  24  3 
Kaccavaua ,  Khaipdaga 

301'  [linga) 
Kaipcai.iapura  39  7  (Ka: 


I  kathinabridayi*  17.  169 
I  kat}d,  kplu  2'JK 
I  kaijagaiiiadila  17,  III 
ku()aggidahjiiui  339 
Kai,iaka[iura  387  (aoga  1  I) 
kaiiagattattari  17,  9 
Kapa  -  bhikähägrahin , 

-bhiij  17,  26 
Kai.iavira  397 
kai.iikkik»  17,  181 
kaii(bya,  klar  313.  7 
kagduiya  131 
kni^(|ujjuA  109 
kagdüyana  182 
Kau  na  379 

kaii9ajju&,  kari.iarjiika  109 
Kanha,  Kpiiihna  320.  37. 

420.  4  (Vasudeva) 
— ,  Divayai.iH  379 
Kai.ihaparivvaya  379 
Kai.ihaAiri  337 
KanhÄ,  8u",  Mabä».  Piu. 

seya",   Vira",  KainaO 

322  [81 
Kattia.  KTirttika  271.  17, 
kalli-dinna,  -dhanimu, 

-samma  17,  81 
katbakofa  458  (Ilaribb.) 
katbAnaka  17,  52.  78 
kandutfa  208.  9 
kanni6ra  158.  9 
kapiile  märjaral;^  17.  169 
kapiltba  17.  34  i'tyni. 
Kapilo    devatu  ycsb&ip 

379 

KapilAkliya  17,  164 
kappa,  Wpllaltvr  138 
— ,  ala  vedanga  304 
— ,  jain.    17 f    13.  67 

(nijjutti) 
kappa- va(|aipMiväo  418. 

17.  14 
kappa  -  vavaliära-daaa^aip 
447 

(da8a)kappRvavabHr.i  228. 


4.  357.  466 


9 


kappakappiaip  17, 
kappnsni  17.  82 
kappä!«iya  17,  9 
kappiau  3  76.  4  18.  17 
kappiyiikappiaip  4  79. 

11.  88 
I  kainp,  vikampat  406 
Kaiupilla317("piira)  21. 


14 

17. 


98   (Paiicila).  17,  \» 

("iiagara).  45 
Kaiiibalay-valara,  .Schlange 

17,  163 
kamma    273.    395.  17, 

122  (5) 
 pay«4i,  prakriti  17, 

49.  lOI  (8) 

—  -pa^bavagaMae  2tf7 

—  -ppMVäya(pu"  8)  8.^6. 
65.  6.  17,  126 

—  -lo«a  (6)  17,  50 

—  -vivaga  270.   l  (da- 
sliu).  835.  462.  17,  87 

 -'jjhayaya  280.  17, 

87  (43) 

—  -vivayat^a  462 

—  -veyaga  395 

—  -aaniajjit^anae  297 
kammia  17,  8.  14 
kayA^ubbiya  17,  280 

I  kar,  inire  (f«>ininam)  17, 

311.  -vikrila  17,  245 
Karakai.i(a  379 
I  I  kiiraiiii  236.  414.  5. 

43.   17,  69.  176 
karai.ii  17,  197 
kara-pata,  -bala,  'Mika  38 
kariipNiiga-Hac  297 
Karkofaka,  Schlange  17. 

163.  4 
karijarjuka  109 
karpär«a  17,  28 
karmadharaya    45.  113 

(bahuvrihigarbba).  87. 

814.  89 
karman  17.  149  (vedant.) 
karmaprakfiti  354 
karmasamuttbä    17,  14 

(Huddhi) 
karmära  17,  196.  8 
kar^apha  17.  215 
)  karttli,  akriithyata,  akp« 

shi  17,  263,' 4-  «ti  17. 

256,  +ava  105(9ukliir 

vakn8b(e) 
karshaka  17,  256.  68 
72  kala  220.  82  (Liatr; 

87).  82.   3.   313.  83. 

6.  80.  7.  400.  12  76. 

17,  10 

kali  (sarira  )  156 
Kaliögu  397  (Kaip(anH< 
pura).  9 
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kalivuga  der  Diganibara 

n,  IM. 

kaliyoga 

kaluiia  (ras«)  I  ft7 
kHlusMi  IM 

[  kalp,  kappiit,  no  kappai 

IM.  IL  76,  vi^Mppia  (?) 

IL  as  [9 

kalpa,  bphatkalpa  4  76. 
— ,  zehn  47 -i.  b. 

—  -cCirfi  477 

—  -frutu  479 

—  -vyavahArau  4R0.  filL 
12 

—  -»ülra  218  (Dhruva. 
8«Da).  356.  I  (puvva  9). 

IM.  zn  fg.  11,  afi 

(=  daj»Äo).  fg. 
(vaniaka  in) 

—  -fünf  227 
kalpädini  446  (cheas.) 
kalp&dhyayanc  466 
kalpantarviicyani  353.  ^ 

IM.  &iLU.L  ii 
kalpävatannikä  416.  211 
kalpika416  (-"di  p.iticat 

vargä^).  2Ü 
kalpitupaina  2Si2 
kalmishagriva  1 7. 211 1  JlJ. 
kalyayam       (puvva  11} 
kal.väijlr  väcas  VL  263 
kavi(ka)chu  132 
Kavila  17j  ±h  («iddha 

panna) 
kavihasia,  kapi*  17. 
kavolakahiya  1  b  1 
2  kavva-raHa 
kasb^arpgha  IT^  Lä^ 
kasäya  Ell  (16).  HA 
kusiiia  278  (anga  3} 
käuasagga  433.  17. 

KAkatfidi  428 
käkuvitkrokti  2112  al. 
K(iipkaijiga  382 
(pravacane)  Kätliake  17. 

Käiihufi  im  (lipi) 
Katthakv«  H,  ^ 
Radatiibari  (S(yl) 
kabava  H  tAA 
kima,  agui  ü  21J1 


kama,  ala  Geber  und  Gm- 
plUngcr  IL  Mh 

— ,  Pfeil;  Liebfsgu«  IL 
290 

kxina-kkuliH   I  f>6 
kamadugh&,  prajapale^ 

IL  m 

Kamadeva  816  (anga  T) 
!  k&ma-devatya  IL  ail2 
]  kimc»hudvvatäka  IL 
!  Kaya  Mi.  iil  (Volk) 
j  kaya-gutti  IL  il 

i  tthii  iS^ 

!  kayi  IL  aA2 
kdrikfis  24il  OS 
kärvitkahepa  202  al. 
Kala,  Prinz  42IL  2 
drei  Kniaka  893 
k&la-pam&ga  IL  M 
 satUri  241.  fi,  348. 

IL  n 

k&lüi/upuvvi  IL  2il 

KfilAea,  Vesiyaputta 

käliaip,  suaip  2A£.  &L. 
861.  402.  IL  liL  LL 
LA.  iL  afi  (=  U 
angn).  £iL  i 

kitiattha  IL  M. 

kfiliaguoa  U,  £ä 

Kälika,  Schlange  IL  iM 

Kaliyapulta 

Kali'dasa  '11  (fehlt  unicr 
den  Autoren  Ilnla'») 

Kill  aii  21.  2  (Su" 
Mahä»).  ilL  2 

Kiliida  aM 

kävfilia  IL 

Kavila  ailL  IL  3 

Kaviliya  IL  1.  "Hya 
"lijja  ±h 

Kavcnlacjaha  209 

kfivyaprakäfa  & 

kävyalar|ikära  h 

kavyälokalocana  IL  LZJ 

kä^a  IL  241 

Kasava  =  Vira«)  *2iLL  1 

222  (?).  IL  44 
— ,  Pa.<iAvaccijja  300 
Ka»i  m 

—  -Koaala  301.  i,  421 

("lag«) 
kiiifukavyapadcfa  208 


Kiipkaiuma  27  I .  a22 
kiqikilli  BS. 

k\t\n.  ki()a,  zweite  Alters 

atufc  140 
ki((iHa  IL  'ih 
kitthi  124  (uv.  11} 
kiya  IL  2IüL  tü 
kiyo  IM 

kittia,  kitlidinnu  etc.  IL 
äl 

kittiyätya  279 
kiiptbuggha  4  I  fi 
kimirtga,  .Stull'  IL  2i< 
kiip  bahunA  464 
Kiraya  897 

12.  La  kiriyanbaua  2fii. 

IL  Z2 

kiriyfi  aM.  IL  Ii  ^5} 
It^O  kiriyavai  (vadin)  259. 
&& 

kiriyÄ-visÄla  868.  65.  6. 
kilnmiyaya  Ihl 
ki4iija,  ki()aya  IL  2B 
kinära,  kina^a  IL  "^^^  £  L 
klri,  lipi  101 
kilAla  IL  2ASL  b2  (nnvrn) 
kiaa  äl 

ku,  t  kuh  IL  21X> 
kukkucca,  kukkufi  (!)  IL 
208 

Kuipkaiiae  IL 
ku(a  L£2 

ku(amba  LZA.  IL  2& 
ku^ivrata  aiH 
ku<iaipka77.  8(°g;0.  L12 
Kunäla  2A±  aÄ2  (Land). 

98(.Savaltl.i}.439("ua 

gara) 

Kuii(|ako(]ila,  "kulia  S-LZ 
Kua^aggama  26  i .  |7.  >LÜ 

(zwei) 
Kuydapura  IL 
kutapa  1 0.*! 
kuluva  IL  2£ 
Kuntnladhipa  Z2 
Kunlha,  "ihu  21fi 
kupakshakauv'ikadityH 

2J_L  aÄI.  IL  4 
kuppavayayiya  IL  25.  & 
kubjä^^  kvi,  "jika  422 
kuni&ra,  drilto  Altcntstufe 

IL  1^ 
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kumiira,   agni    17 .  t80 

(CiuU  Ku») 
KumiirapÄU  169 
Kum&ravuUiya  (putriya) 

kumfirafiiinaiia  4_7 

kumina,  kürnia  810 
Kuru  ((jayapura) 

 datU439,  "pulUSOl 

kula,  der  naksliatra  408 
— ,  -Namen  IL  ^ 
 kar» 

—  -garagaii4iy&  367 
Kulakktui  iai 
Kulaggha,  *>Urgha  a!LZ 
kulatilaka  IL  hl 
KuUinan(}a^ii  SM 
kulalaya  LL  Iii 
Kulika,  Schlange  17,  LM 
kulivvaya  870 
kulibiya  IM 
Kulika,  Schlange  ITi  iM 
kuvalayananda  206  fg. 
Kufartha  äüfi 
ku^i  Iii  Z 
Kuvajja,  Kusa^a, 

898  (Soriya) 
ku'amaya  2nß 
kuiai(ibhi*\  .«Ufpbha  140 
kusaU^ubaifidha  434.  h 
kuHila 

^  -paribhaaiya  268 
kusuma,  Stadt  IT^ 
Kuhuya 

ku(a,  kula  198 
— ,  faUch,  puatakani 
Külmla,    Kogia  (Campn) 
äilL   ZB  (BambhaB") 

m 

Küvac  m 

kritakritakaib  LL  IM 
kfitlik&,  -Reihe 

la.   404.  a.   H.  17. 

IL  iH 
kritrima,  Sohn  IL  ^ 
kri9a,  sprechender  Vogel 

IL 

(Iharva) 
kri-^hna,  -Horn  17.209. 11 

Keai-ttl.Htji  ^iSlü 


keubliüya  .3  "> 0 
4iggabo) 


Kekaya  aM.  21^  &  (Sea^ 

viya:  hulb  arisch) 
kecit  Z 

Kclaita  822  (anga  8} 
kcvaiyu  40fi.  Z 
kovalaasa  laipbho  3'2.1 
kevala-uäga  IL     Ü-L-  i^G 
—  -nä^uppaya  367 
kcvalia  203,  »lin 
kevalibhaata  IL  ^ 
Ke9i-Gautamavat  IL  iZ 
Kesakarabala  IL  12Ä 
Kesava  IL  iZ 
Keai  a&2  (ktimära) 
Keti-tioyamijja  IL  47 
kaivalya  IL  1^  (upan.)- 

9  (padani) 
kokkuia  IL  'Mfi 
Ki»ipkai.iag;»    3'J7 ,  ^giga 

M2 

Koccha  ("itha?)  aM 
Kuqu-a  SM 
koti  MiL  a 

Ko(ivarsham  aM  (Lft(a) 

Kottakiriva,  "kriyn  17,  27 
Kutllmy»  IL  lÜfi 
KotyÄcärya  IL  >Ü 
kofjämbiyo  U,  2Ü 
Kodftllflyiim,  Kof}»"  IL  9 
Ko^älasagotta  20  l 
Koijinna  |L  1 1 (Koy.r') 
Ko^ivarisam  aM  (Lä(a) 
Konia  aM.  21.  145 
Koytja  3U7 
KomalapaBiga  2X2 
Koravva  IL  ü 
Korpaka  (Kovaya)  aüZ 
kolava  414  (karaga) 
kosbtha  IL  272.  a 
KoMmbi   aiLL  11« 

(Vaccha).  112 
Koaala  äM  (Sai-yii),  s. 

Kiaiko*') 
Kn-^iilaa  Iii.  IL  aü 
Ku»iy;jj:i;ttii  IL  Sil 
4  kohaniggHbu  IL  iiS 
kaukku(ika  IL  2M 
Kriutt>kant.  Dpi  40 1 
Kautea  IL  ^ 
kaulo  vyadliil?  LL 
Kaufikasötra  IL  1-ZZ  fg. 
l  kram,  +  pa()i  IL  2Sl 
kravyad  IL  2M_.  aflll 
(  krt,  kram  ?  IL 


kriyamave.  alHDeponen*? 

17.  13«.  Iii 
kriya-vifilam  358  (pürv« 

13) 

—  -eamuccaya  202 
Kvokvata  (!)  in. 
kabtttur  iL  IM.  2ILL  aS 
kshamavTaniaga  218.  17. 

l  kHha,  jh&i  ai 

I  kahl,  jhijjarpti  ai 

kahetrapita  IL  2h2.  &1 

kshQtra»artiA-«Avfitti  4hS 

kabetriya,  KrbUbel  17.2flit 

kshcpa 

kahepaka  2.  IL  ß  ("iv«) 
kahaamaka  273 
kb  statt  «h  ISn. 
Khagga  (?)  a92 
kbatjaipgavi  304.  2^ 
kbaniya-vftya  IL  1  *  4 
kha^d^kti^dyaka  1 60 
khattiya-Kui.i<)at;gAn)a  IL 

—  -parivvÄya  379 
khadira  1L_2M.  & 
Kharpda.  Skanda  IL  22 

(Cult.) 
KhArpdaya,  Kacc.  301 
Khiupda!»iri  :t3G  (anga  1  Q 
Kbaipdila  IL  Z 
khaipdba  IL  21-3 
khafpdhag^i  hl 
khannu;t  ÜL  Z 
khama9a,kbavana.k»hap^ 

IL 

khiitiiMKumauA  353.  471. 

IT.  ]JL  'A.  iiä 
khara  IL  2M 
Kharatara  gacha  8.  276. 

371 

Khiiramuha  afil 
Kharottbi.".slnl''-'<0'>>-400 
khaliyaaaa  niipdagä  133 

IL  2tü 
khaluipkiiia(khuluip^)17, 

khavagfi  IL 

Khtim  aZ 
KbäsiyA  HZ 
I  khill,  krl<|  fiÄ  [391 
Kldravaradiva,  Rhiroda 

khujjii  76^  fem.  802.  1 3. 
älL  ili  22.  Ifi 
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khu<tia  fid 

kbaddiSyära  H,  Z& 

kfau()(jivü  vimnya"  228. 

ziL  IL  liL  ai 

khutta,  magna  97 

Khorasäi^i,  lipi  4IU 
kljfigala  17,  211 
khw}a-gacha  17,  UA 
"kheddatn  283 
kbetla-p&mu  1,1(1 

 saqijoo  IL  M 

kbeUfi^upowi  17,  2Iu  St 
khettäriya  397 
Khemaa  S22  (aüga  8} 
Khodavaradtva,  Khododa 
891 

khomagapastna  272.  & 
khoinaa 

Vkbya,    akkbaya  219, 

figliavijjati    294.  818, 

paccakshAemi  44 1,  vift: 

hijjai|iti  105  (!  8.  |/ab) 
Qaa  821  (afigaj) 
Gagga,  Ihera 
Oaüga  (Scbbma  5}  275. 

IL  fifi.  21. 

 datta  887  (anga  11} 

GaSpacdrya  88  t 
gachiy&rä  429.  31.  4JL 

tti.       5.  IL  Öi 
^gai)b,  spalten  892  ga« 

<]bitUe 
gapa  ?<67,  Verafass  IL 

390  fg. 
gagakta,  s=  khaipdbalL 

ga^acbandaa,  aas  vaitft-- 

liya  IL  >99 
gaya^&^apnvvf  IL  2h 

gatian&vartalipi  400 

gauadbara  209-1 1.  ^      |  Gaqibbi   (Ubaiiigi!)  898 
aM.  filL     IL  ä  LLÜ  I  (PÄV&) 


ganahara  n.  antta  IL  ^ 
(gaiplhaipti).  8A 

—  -ralyt  IL  U 

—  -va6<«i  IL  W 

—  -vAa  IL  ßJ. 
ga9ia.    aatr.   2fi2.  439. 

IL  a 

—  -guva  (64)  886 
gaoid,  HeUlrc  ilA  (uv.  IS) 
gafiUlivi  399 

gnnitAnayopa  2hÄ 
gaiii-picjapg  2  1 5.  20.  42-6. 
lÄ.   ai.   93.  842. 

fi&     iL  ft*  1^ 

85,  86^  B.  duv&la: 
saipga 

—  ,  drei  215.  fti  (57 
ajjb.) 

gar.nyij|jA  125.  13.  1.  IL 

il 

—  -eaippadfi  (8)  468 
gau^a  IM  (vikasita®) 
gaiidikä  369.  fiO.  6-8 

—  -nuyoga  869.  ßfi 
gatArtba  Z 
gaqjtba,  Fessel  264 
— ,  =  sua  IL  2a 

—  -sattha  iM 
gaipdbajatti  2A2 
Gamdhadev!  121  (uv.  IT) 
Gandbarva,  u.  Ackerbau 

IL  ^ 

—  -lipl  899.  100 

gaqidhavvanaparn  IL  8il 
Gandhaba«tin  2hR  \ 
Gandhahäraga   332.  Jil 

(«»rava) 
Garpdh&ri  822  (aSga  8) 
gabbha,  j!v«  im  439.  Ifl 
Ir'gam,  avagamay  IL  l-S^ 

gamanikA  IL  5-5 


—  -krita  1^ 

 gaudiya  387 

 »ardha<;ata  860.  7t. 

15i  IL  2iL  5_L  Ol 

 »okU  Iii 

OanamfilS  IL  286 
gauaruyai^o  4-'  1 


Qambbtra  821  (anga  8) 
Gaya-kanna,  -muha  897 
gayacala^amala^a  dLäB 
Gayapura  fiM  (Rnru) 
GayasnqiBnmiUa  lAfi 
garfti  4  1  5  (karatia) 
''garibtt  lai 


gara(}4tn)a  IL  Uü 
garu^opanishad  IL  136. 

GaruloTayfia  221.  IL  lA, 

ai 

*>garbba,  metr.  IL  179 

garbbopnnishad  439 
y^gal,  parigalia  4  &6 
galattballava  UiÄ 
galivrishabha  IL 
galla  20fi  fg. 
gavya  IL  868 
gabadivasa  443 
l'ga^  samafagfiijjaT  294 
l^'gathay,  upa..iliim  112 
g&Üiä,  JiHgcfügl.  IL 

4^  cf.  &rya,  karik&,  u.  s. 

dfira<>,  (müU)bbfisbyA: 

kSra®,  niryukli",  (mu-. 

Ia)8ütra0 

—  u.  9loka  21iL  1Ä2 
— ,  darin  Nomin.  aof  o 

VL 

—  -kofa  flj 
g&tbikabarfirtba  IL  iL. 

gathartha  M 
gfithi\«ho(|arakam  2M 
g4Uui»ütraiu  IL  tB 
G4dbodaqiba  (?)  897 
gSvatri,  garu4a°,  Karpa" 

IL  1^  2 
yg&b,  ugfihaS  406,  vuggfi: 
hei  IL  m 

p&harii  2fi2 
p&hu  2M.  2Sfi 
gubavati  3U. 
gäb&solaaaga  2iLi.  IL 
giri-kaipdara  IL  12 

 nagara  IL  ^ 

gibidbamma  IL  2S 
giU  lÄl  (22  croU).  2ä2 
gttaka  UI5 
gitärtba  IM 
gftiyam  2S2 

giyattha  487.  50.  CA.  78 

—  -vihara  464 
goggnlulavaije  IL  21S 
Gut{h!isa 

V?»  lAl.  IL  »22(17); 
drei  der  SSnikhye  |7, 
160  (^ai|ikjta  dageg.); 
a.   Ayarlya",  carana", 


gaMavijj&  427.  aj  «.  gaoi"  I  g8ru(]a-gfiyatrl  IL  ^C'^-  I 
gauahara  294.  367,  elfi     6.  Z  ni^a",  alaa»  [23 

IL        ßJ  I  brahmavidyÄ  IL  liU    —  -dhfiravfi  IM.  4.  tl 
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guuavao  pa()>vatti  488 
3  guyavrafa  436.  17,  24 
guna<<amii  ITj. 
Guyasilaa  11,  LM.  U 
gutiahattha  äiI5 
|/guvth,  guy4,  gudh.guaht, 
gupJi,  gumph,  guahp, 

KMh  IL 

guu^ay,  udgU9(}iU  äi. 
Guttftaa,  Qotrasa  2211 

gutti  2Ü  17.  17  f3).  ftB 
Gapu,  Zeit  der  aM.  1 
guru  u.  sIm  464.  Z 
gnruyai/a  166 
gurukrityAni  87  I 
garubhrHtarau  ITi  Q 
giiruvaqidava  17^  lA 
^urvüvali,  den  Tapägacba 

371.  ai.  IL  fi 

giinhpitn  IL  2111 
guhrivfisin  4r>7 
Gfijarl,  livi  ÜLl 
(iUi}liadAnta  34 1  (aügn  9} 
V'güh  -h  ftva  L6iL  ftO 
(ra>ia)gf-iddhity&ga  IL  ^ 
gr'«>H«  IL  2i4 
grihi-dlmrma  IL  26 
1  geya 

gertiya,  gairika  881.  17, 

ai 

goghna  IL  2M 
Gouliumahila  (Schiama  7} 
g?."».   866  (puvva  8), 

IL  {LL  m 

Go(ii04a  ai 
Gotama  ZU  (anga  8) 

—  -ke«iyya  IL  ü 
Gotamiputra  351 

Godhai,  (iodhova  aiil 
godlia.  giftig  IL  LM 
^nnna 

Gopalapura  1 60 
goyn,  gotra  IL  4Ü  (Tiva: 
raun) 

Goyamn,  Indrabhuti  2iIiL 
äüIL  IL       in4  5 

—  (Kni.iobhiij,  Soktc)  IL 
26.  2 

(Jori  a22  (aöga  8) 
govikarta  IL  iiüi 
Gnvindürürya  IL  fi-  2 
govvaiyn,guvralikn  17. 2C 
Goi,-nla  2/15.  ÜM.   L  fii 
g»>-iilia  IL     >  >> 


'  goshtha-karmAai  IL  2Ü 

—  -devaUka  17.  214 

I  Goihthnmfthila  &&1 
Gog.Ua  .301.  17.  62.  ftJ 
Gautama  I 
— ,  Sekte  IL  M 
— ,  gnhya-Auctorität  IL 

gaura  IL  807  etym. 
grantha  222 

—.Zählung  nflch(32.iksli.) 
2JLL  öl  (später 

al«  pada-Zkhlung)  IL 
M.  (nicht  in  Anuyog.) 

—  -Umfang  der  anpa  2f)0 
 kara,  -krit  IL  ^ 

—  -paddhati  859 
l'grah,  Caun.  docfre  IL 

IM 

grahagodhfi  IL  1112  (gif^ 

grfima  IL  2M  (etyra.) 

— ,  mufiic.  187 

grfimani  IL  »^7-  2M 

gräuivam  IL  1  «"2 

gr&niyo  vyfidhi^  IL  2A1 
(milhuna^) 

grfihi  IL  23i 

grfihyam,  agr&hyain  IL 
I     151  (vedant.) 
'gbattha  (^  gharah)  IM. 
(     IL  21 

ghaqitum  Üül  (di((hiv.) 
\  Ghatavaradiva,  Ghatoda 
'  891 

gliarftt^a  457 

Gliätrivii  '1^7 

ghu(}aipkiu  7A 

ghrita,  als  TrinkHtofT  IL 
2M.  S  [fristra'O 

Ghotjamuha  IL  9  (kuma: 

ghorä  di9  (Süilcii)  IL  *IM 

fi    cankkanaiyfiiii  850. 
Ol.  5 

caUdda>«a,paTnnaga-Raha8: 

K&iip  IL  L6 
cnü'ldaMapuvvi  218.  838. 

tLL  HL  A 
raUppaya  4  I  5  (karapa) 
r:i(lrni)igain,  «arayani  43.'» 

—  .  "givvnn  (mÄntishya: 
I     iv-idi)  17,  U 

I  rnUrAfiSti  JL   14.  IL  2iL 
31 


cattr&aiti,  Steigerung  dareb 
(868).  lljL  IL  2fl 

caUrifTKliya  297 
^  caUvUa- Ubaa    438.  IL 

Ux  2a.  fili 

caUaaraya  427.  81.  8-6 
CaUsiva   388.   a.  BaU", 

Vuil" 

cak  aus  kam,  kau  177. 

IL  2fifi 
L2  cakkavaUi  2äi 
cakkaliara  294,  cakradh. 

MO 

—  -gaip^ivi  Ml 

cikki,  cakrin  "204 
l'caksh,  viachaiti  166.  s. 

niacchai^a 
caüc  aus  cal  177.  17. 

CamrariÄ  309 
Caipcuya  397 
|/cal,  cetatu.4  IL  283 
calurakshara-Vers  17,  Lüfi 

caturficftr|>  IL  1-^ 
calurda9u  vidyitHtbänfini 

IL  2 

caturda9apürva-dhAra  IL 

2Ä 

—  -pQrva-dh&rin  218 

 par\-in  2ia 

catnrvidha,  präkritaip  &2 

cafnfhpadÄ  IL  lÄJL  2ä1 
caluahpad   als   fem.  17. 

lia.  212.  L  fil 
Caqida   2m   838.  4  23 

(joirinidji) 

—  -aggainaliiiii  <lea  3 1 1 
Caipdagutt«  IL  Ifi  (und 

Cioakka) 
Carii.Inri:!  821 
caifidadiva  31)  1 
cai{ida-pannat(i  26R  4  1  Ii. 

1.  fi^  IL  U 

—  -parivesa  IL  M 
Catfidappahn  278  (».  1 1) 
canidtt-niag^a  4  (>>< 
Caipdarnft  aiÜ  (n&a) 
cat)ida0ai|ivachara  282 
eaiMduvtjjhäya     ±21.  B 

(vivviya.  vejjba).  «L  21 
(vijjiya).  4L  IL  I? 
raipdovaräga  IL  30 
Candrugacho  IL  ZU 
C.andraguptH  IL  üü  6 
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Candramahattara  äAl 
Candratöri  4  IT..  22  (ap. 

8-12) 
capalatfi  1 54 
camatk&ripf        ,  -kpta 

L£l 

Campä  aiLL      LL  2.  6. 

2^  aSx  Ifi^  äl  (Aüga). 

A^i    fiiL  IL  i£ 
cainmakha94>yA  Ui  2£ 
camü  CO  IL  2ILl 
J  car,  cinna,  pariyaraT406  | 
caraga  IL  Ü 
caraijia-karai/fi-"tinika  IL 

M  [64 

—  'nuyoga  2hä^  IL 

 vihi   iai,   ILi  1^ 

&& 

äcaritU-gQQappani&falZ, 

ä& 

carittfiyara  2M 
caritrakarai/anuyoga  2h& 
carim&ii))  äiJ_fi 
"cariya  2M 

^cATC  auH  car  177.  17. 
cäujjfima   dhamma  266. 

Cäuakka  IL  Z£ 

C&nakki.  lipi  iM 
Ca^akya  HA 
cfindrama^a  IL  2££. 
8UG. 

Cärauagaoa  IL  6ü 
cäratjabbavapä  301. 

IL  liL  aa 

cäritra  2^ 
cÄri  1 0  5 

CäruiuiAo,  "kivika  422. 

76.  8.  Thürn"  Varu" 
Cäraviyiibiqi  880 
Cärubhauiyi  412 
curväka  2Afi 
c&lauä  IL  ^ 
cikkhalla,  "khilla  9L  IL 

ü  etyra. 
Citta  386.  Z 
Cittaiptaragaip^ikii  860.  & 
cittaviplntt  IL  il 
10  citta»umähiHb4ya  iM 
Cittasaqibbüijja  IL 
citraka,  Panther  IM 
citrakannan  1 76  (dhau^ 

tarn)  j 
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citrabetu  201 
citrälikhita  III 
cintya  ÜL  &1 
ciridi  &I 
CiUiputta  AM 
CiUiyÄ  ani,  IS 
Ciläi  MSL  112.  22.  Ifi 
CiläU  332.  ül  C^lÄyavi» 

sav&si)  (®tya8) 
Cillaiil  2£d 
Cülala  an.  ftl 
cihara  ^ 

Ciiia  aal.  afi 

Ci^aqasua  IL  2fi 
Ciiiapa((a  883.  aa 

Ciiiapiuha  aaa 

ciya,  cita  fiü 
ciriya  IL  25-  » 
cafica&vattain  aai 
cukka  ISil 
cukkai,  »khulüCi  182 

Cuipcua  aas 

ctiya,  cynta  8 1 5.  41 

cuyftcuyaseniya  863 
Culayi-piya  (pitar)  SJJl 
cuUa  =^*k8hulla  869 

—  -kappasua  479.  17, 
1  i  aÄ 

 mäuyfi 

—  -vatthu  aaa.  ai 

CuUaaaiga  aifi 
culla-llimavanta  418 

cü4i  2hA.  aaa 

c&rvi  2a2.  iai 
c&lavattbu  -HS 9.  ai 

cüiä  2A1L  ai.  laa.  a. 

VL  TL  ^  AH 

—  -rüva  4611 

cüiiki  an 

Cäliya  aa2 

culiyavattba ,   ''stu  aai. 

a.  a 

cuiiy4  iM.  aaa.  l  a. 
L  a.  laa.  il  ei.  IL 
la.  la.  an 

sa-cüliy&ga  2M. 

ceia  aaa.  aL  ia2 

Ce<}aga  i21 
Cedi  aM  (Sottiyavai) 
Cellauä  liÜ 
ceshU,  -Maipkfira  2^2 
caitanya  IL  142.  ai 
caily«  IL  ^     [IL  ^ 

—  -vaifiUaoa  458  ("vfitti) 


Codi,  lipi  AM 
codaa  IL  ^ 
coddasa-puvvadhara  IL 

aa 

— pnvvi  aia.  IL  Ä 

corapalU 
Caulukya  la^ 
cch,  tth,  verwecbselt  a. 
lAl 

chania,  cheka  laa 
Chaulü  IL  121 
chakkavBgga  17.  22.  SU 
chakkuyanirayukumpal7t 
22 

chajjivai^iya  IL  Zfi 
chanAma  IL 
chaipda  304  (ved.) 
cbaipdauA  17.  la.  61 
cbandaH,  Dach  IL  2aa 
Chalua  (Schisma  6}  27R. 
SM.  81.  17,  &iL  ta^ 

m 

cballi  fil 

chSndasa  215 

cbayä,  kapolayo^  206 

—  (flesha-)  fi' 

chikka,  sppsbta  laa.  aü 

chimchni  1Ü2 

l^cbid    vochiyyibii  464. 

vyavachiona  218.  M& 
chinnachedanaya  864.  a. 

IL  ni 

l^chiv,  chippai  141 .  ». 

chikka 
(u-)churiU  aa 
V  chuh  -f-  vi  Lia 
1  cheaggaqitha  447.  8.  oä 
chea,  -sua  (fnita)  44G 

—  -flutta  IL  G4 
chekaloka  18B 

.  cb edagran tha  4 5 0  (-afltra) . 

!  la 

,  chedachinnaaaya  865 

chedavaddhuvapia  44G 
5  chedii.satpgha   4 .SO.  4 6 
chedasütra  22&  [61  41Ä. 

IL  fii 
_  -laköhaya  357.  449. 

IL  M 
cbedoval^bivauia  IL  2^ 
"cbeyya  2aa 
j  und  9,  Wechsel  IL  2&1 
jakkba  115  (ymia").  .336. 

IL  21 


46C 


Tndffx. 


jakkh&yaUna  ftM 
jakkhalitta,  yaksliMipU 

IL  ^ 
Jagaccandramuni  267 

jagajivahiya  2^ 

jagadail^  'saha  LL  IM. 

^japg  an»  jngar  178.  i7, 

^^jagh  auft  ghaa  177.  ü 
2M  (cf.  babh  aus  bha*) 

Jaipgala  S9H  (Ahicbatm) 

jajuveda  804 

jadaU  L22 

jacjila  ääl 

jai/aväyaya  282 

l'jan,  jaya  geworden  1 67. 
yamau  prajata  17i  21Lfi 

Jaiiaka  IM 

JanamejAya  17j  167.  Z 
(Opfer) 

jnnnaijja,  yajniya  17,  H 
j  ai)  u  u  \  ay  u ,  j  ü  II  u  p  ram  üi  II  am 

payal^  147 
(nava-)janTnintara  272 
japa  17i  2Ä 
jam-aiatn  lüA 
Jam&li  (Scbiama  0  211. 

fi  9«-  aiii.  IL  fiÄ-  ai- 

 mata  881 

Jambu,  Schuler  dea  Sn-. 
dharma,  21JL  Ii  5L 
aM.  29.  ÜIL  IL  fex  I 

Jambuddiva  3i^0.  L  407- 

IL  23 

—  -pannatti  2M. 

üliL  lü  fg.  IL 

—  aaipgrahapt  4-JQ 
Jnmbüdi(tbai)ita  806 
Jayaghosha-carita  IL  12 
JayanU  dfira  891 
Jayant!  301 
Jayaniaügala  '20  7 
Jayasinha    L&d  (Caula- 

kya) 
_  -aöri  IL  iü 
Jaräaindliu  lüii 
JallAra  ai2 
Javaiia  äM.  ^ 
JavapAliyft  (yavan&ni!) 

2t?0.  399 
Javaviv&  818 
Jaaabhadda  IL  L  12 
jÄ,  yAvat  211 


jaivisuddha  lAh 
jAgrat-svapna-funbiiptill, 

LM 

j&9aya(Jfinaka?)  IL 

jüiiifi  IL  a 

j&taka   u.  Fabeldichtung 

jÄtl  aus  (rhet.)  IL  LIÄ. 
ä  (vedfint.) 

—  -Ariya  899 

—  -vyavahfira  IL  »48.  ä 

—  -amarauam  2&h 
JAna,  Vaijaaa?  IL 
Janaka? 

J&mbavati  i2!L  2 

jiiya,  yaträ  257 

javTiküma  IL  2  9  0 

jara   210    (besaer  als 

Gatte) 
Jnli  822.  1 
jttvajiviyfi  IL  2-ä 
j&he  61 
jiUhamüla  iAß 
21  jina  IL  Ei.  2iL  fi7-fi! 
jiya-kkhüya,  -Ut'sia,  -pfti 

^ita  otc.  888 
Jii/adaaa  837 
jinarptara  211.  2*  12 
Ji^apahamu^i   223  (pra^ 

bha) 

Jipabha^u  IL  5-1 
Jivabhadda  '^«7  17. 

ji^a-maya  (mata)  818 
jivavayaqa  lAiL  ^'H',.  438. 
1^ 

jjuavara  326.  4  1 
jiyftsAmisüsaya  3  1  4 
Ji^asäsana  881.  488 
jiiia<*t.'«a  Ü5 
ji^äliä«i«a  325 
jinä9umaya,^puloma,''9U: 

cinna  ä&S 
ji9ottama  2£1 
JinadatU  IT,  hA 

—  -aüri  871.  1hl 
Jinaprabha  169.228.465. 

Z&  (AD  1307) 
.Hnabhadra  17,  IM 

("gan«) 
.Tinavaliabba  «71.  17.  AB 

(«g*vi)  [Vcda!) 
jioaf&sana  476  ^Iter  als 


I  jinftgama  881 
I  Jinefvaracarya  270 
jibbhacheyaua  889 

Jiya^attu    310.    21.  ai 
'(SavatUii).405(M}hiia) 

-  u.  Vira  4ilÄ 

jihvä  badhnati  IL  2ifi 
jiakapjia  148 
Jladhara  IL  Z 
jitakaljui   '227.   45.  4 an 

IL  IL 

jltavvavabiirA  460 
jiru  LIlL  2 
jirvavrikaha  IL  Lül 
jSva,  Kintheilunt;  der  3H<> 
ftiL  L  erklärt  IL  lAl 
— ,  im  gabbha  etc.  439. 

jivft,  ajfrfi.  jfvfijtvä  260 
jivajo^i  294 
jivatva,  jlvfistitva  2Ä2 
6  jivantkiya  IL  Z-L  Ä 
Jivapadeaiya   '276.    38 1 . 

IL  fiÄ^  2-L  lM-9 
jtvrtjiv.nvibhatt!  IL  ^ 
jtvübbigama     3hk.     4  58 

(vritti).  IL  u 
juga,  ninfjährig  2fiH.  82 
juagaya  169 
Juni  42i 
Vddha  iSa 
jnddhfitijuddha  2M 
1  jumma  2ä£ ,  t.  egim.- 

diya«,  mahÄ",  rÄ9> 
Javaflinkatritfi  838 
KjOr  UA 

jüva,  am  Himmel  IL  Sil 
je,  Partikel  188.  9,  14J 
jeuhft,  bh&ii.il  IL  ilö 

—  -mülam^a  «Kfi 
Jaina,   Armseligkeit  der 

408 

!  —  a.  ßaddhismn«  2M^ 
I    4IL  IL  ai 

—  u.  tibetischer  Baddh. 
I     IL  2fi 

]  — ,  Canon  ans  dem  2^ 
i     bis      Jahrb.  2M 

Diagramm  1  (arhaip) 
-,  -Pinkpt,   spater  aU 
daa  des  H&la  IM 

 ,  Anklänge  bei  Bho^ 

vanapäla  167.  ft^  tÜL  2 

-  — ,  Orthographie  161 


4 
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JMina, Schrift,  Eigenheit.  2 
joivi,   yufrini,   oder  ya-. 

kiniV  IL  5i 
joiea,  Gütler 

—  •karav4a  4iLL  IL  &S 

—  -räyapanhatti  4  l  7 
jogajumjana  257 
joga-viliü^a  250.  i2iL 

—  -vihi  3fifl-  IIL  lAfi 

—  -saqigaha  (32)  17,  ZI 
jug^Aa  408 

jog».  yogin  379.  17,  21 
(faUcli) 

jooija  aoi.  La.  aiL  fi. 

LLiL  -rL  Iii 

joU»3im-ayaDa  304  (ved.) 

Joyaifiti  ^dyut  IM 

jj>        graphisch  2 

joafakti  IL  1  ^0 

yjaa  2fiil  (bei  d.  Jaina), 
pannav,  panoatu  375. 
panoavalqisu  388,  — 
iti  vijäniyät  IL  1^ 
ft.  80i  iti  vijoäyate  IL 
822 

JuäU,  MahavJra261.  MS 
jn&t&  =  udaharaua  318 
jn>ltadbarinakath&,  varya; 

ka  io  IL  fg- 
jnStadhyayana  271 
jnaiial7t  1   ^  •  2  (vodaot.), 

8.  D&pa  [83 
jDanaaiigara  44'J.  17.  76. 
jnäpako  hetu^  LZiL  M2 
jyesh^bamiilo  m&sa^ 
jyotirayatana  IL 
jyotisba  2M±  41^ 
jyotishkarav(}a  IL 

jvotishkadbik&ra  413 

»jviiA  IL  2M.  ai 

jbagiti,  jba(iti  IM 
jhatpjhäv4U  l2S^ 
jhadiya  Zfi 
jhatti  IM 

jhavani,  kebapa^ä  IL  3_I 
(i/i)jhayai,  siebt  (^dhy&) 

60.  'U3 
(vi)jh&i,  ^ksbä  äl 
jbäfa  I_3 

jb.^na  ill  0>3  Formeln). 
IL        Cl  «•  "äaya) 


!  jhaijiajjhaya^a  IL  Ifl 
jhagitvitihatti  12h.  37.  17. 

1  2.  üM 
jhiif^e  I  per».  Siiigul.  437 
jbilli,  jbiru  IM.  2 
jbosa^ä ,  josbaya  (adby^ 

avasäna?)  818 
taqika  IM 
Tova  aiLZ 

I  (hava^avassaya  IL  22 
I  thavayauupuvvl  IL  2A 
thana  221.  £1.  3^  IL 

äo  (IS) 

 sattikkaya  2M 

—  -flamaTae  223 

(hü  aas 

 paa  IL  ai 

V'cjarov,  vidamviyo  IA£ 
Pabali,  lipi  ASH 
dimbha  17i 
porava,  I)üva  äl 
poipvilag»  ajü  ilZ  (Do**) 
(jbakka  IM 
dhakkiya,  avfita  161 
pbatpka,  Töpfer  IL  103 
(Jhaqikharaseaa  (?)  171 
0,  L  graphischer  Wechael 

4.  Zfi 
Kaddu  307 
NakvaTi9&  (?)  3^ 
Noha  aiLZ 

Nbaslya  (LbS" !)  aa2 
t,  uuorganiacb,  eingefUgt 
234.  11^  JLL  2.  ai2 
taUsi  IM 

tansa,  trraf ra  114.  i.  22. 
Takahaka  IL  US.  4 
ta(aka  &1 

ttitf^tiltLveyiWyti    427  ■  9. 

ai.  9-41.  IL  12 
Utta  tella  äM 
tattiia  2111 

Ut  tvam  asi  IL  L&I 
2Ä  Uttva  IL  Lai 

TattvAditya  2iii< 
tattvopauitt  2113 
Ud-ubhaa  Hj  67 

gania  M 
lad  eva  tvam  IL  1 S8 
tadguya  (dti^aya)  1 75 
taddbila  IL  £2.  S  (acht 

Arten) 
KUn,  4-  pra  IL  2M 
8  Uuu  IL  IM  (des  ^iva) 


O  A 


taiiiiuapat  IL  3X0  (äpri) 
tanüpana,  "oi  IL  21LL 
taiptuviia  IL  M 
h  tanmiUra  IL  143.  &Ü 

(s4i|ikbya) 
tapas  IL  Iii! 
Tai>atf!icha267.871.  416. 

itL  IL  Zil 
Tamatumuppabba  IL  2B 
Taipbavaya  IL  ^ 
taipvii  IM 

l  Ur,  tirai  ^  (karUri), 
oyaral,  oinna  IL  ISi. 

Taraqigavati  IL  8^ 

t&rab&lika,  taravari  M 

taru^a  17 1  194  (vierte 
Lebensstnfe) 

taruyipa4ikamma  288 

y/Urk  IL  2Ü3 

Ulavara  38.  318.  17,  26. 

Ularaputra  M 

talla  (alpam  saras)  208.  ä 

tava  (Upan)  IL  it3  (^2) 

—  -niyaniia  311 

 maggijja  IL  4 

Uvayira  2h& 
tavovabuua  314 

Usa,  trasa  390.  IL,  11 
tabakk&ra  IL  4ä.  £2 

ttip4a^a  I^ 

TÄmalitti  aSl  (Vanga) 

türagga  408 

T&ranathft  IL  Z6 

tärkshi  IL  ai2 

tarkahya  IL  I£l 

tavasa  Ml.  It  ^ 

ti  bemi  219. 4?<.  a3 1.406- 
LL  ElIL  ai^  fi.  a.  5L 
Ii  IL  4'.\  5.  9.  60.77 

tika-nai'ya  3G5 

tikulujutta  1  5  G 

tigicb&  IL   25  (vaga°) 

tignya  868 

tittba,  Kirche  22^  4M^ 

IL  ai 

—  -kara  (24)  233-  aM 

—  •garasubh&siya  888 
titthaqikara  liüL  IL  «5 
tittba-ppuvultayö^i  3ti7 
titthayara  IL  M 

 gap(|>ya  äfil 

tittba-vucbea  211 

—  .«iüdba  IL  M 

30* 


4G8 


Id(1«x. 


titthoghli  4-27    ü  ftü 
tidai|i<}in  Ml 
Tinduga-Park  17,  IM 
TiiiDi>'a 
tipitaka  22B 
Tiya  (Tika)  'ilSt 
Tira^cirÄji  IL  '2^1.5.  V,.  7 
TitjhyapTupta  MJ 
Tisai»  2iLL  IL 
lihi  iüä 

tiksbiiani  raviA  IL 
tikshySyaa  IL  ilH 
tirtbakara  21^  &  858. 

tirtliakpjjanma    4 13 
tirthakrit   ±1A  (MuUit, 

Ii  Träume) 
t'irthapravartanakfila  216 
tirthikamata 

Tisagutta  21h.  IL  ^ 

TiHaya  801 

tu  —  tava  12& 

tunn&a  IL  äfi 

tnpp.i  1  00 
tuppaiya  1  67 
tuppoUha  L&l.  IL  21 
tupra,  nirakflhita  1 6 1 
tnmähimto  188 
tumba  IIQ 
Turaya-muha  897 
Turushki,  lipi  400 
Turasbk&yudha  M 
tulagga,  tul&gra  IM.  Z 
tulyayogyata  2M 
(''IU9,  to^amftna  Hj  2&1 
(pahiya-)türa  IIH 
tüha/tirtha  ifi,  2M 
tcagaobugga  (teagi^,  teas 
gga",  teani»)  17,  14.  6. 

alt 

Tealipia,  Tetalipriya  817 
teit|uliya  2iLI 
teoga  2äS 

tepaip  käleuaip  2SiL  874. 

ÄÄ.  4M.'  fiÄ 
te^iyad&ra,  staioyadv&ra 

Tetali -putra,  -suta  SliL 

6  (Teyali") 
—  -priya  817 
teyaoiaagga  224.  301 
Teyali  m  (Taitalisnta). 

316 


Tfyali-[iura  H  I  '1 
teruHiya,  Irairiyiku  24  L 

60.   ZÄ.   .^r»n.7  ly. 

(7).  5  («»utta).  tLL  IL 

filL  ILL  I  16-28 
tuviaattina  (dhirapurisa) 

892-4 
to,  ato  12& 
Tunaliputla  iL 
tth,  cch,  b,  gTHplii.iL'h  L 

a.  L42 
traya^,  oder  Atrayal/  IL 

853 

trikanayikani  &&h 
Trikütavisha  LL  l&l 
tripuropanihhad  IL 
trivarga  IL  Za 
trivali  122 
Tri9alä  UÄ 
tri^aaptai^  IL 
Traidhatva  IL  äM 
trairfiv'ika  850.  L  &i 
traivar^ika  IL 
Tryampa  IL  ttÄÜ 
tryavasftna  IL  21iL  3K 

4i         ÜJL  'iH^ 
Irya^ra  3A 

tvasb\ar,  Hochzeit  Heiner 
Tochter  IL  ■^10  -'^  (vi= 
vasvant,  savitar,  Vater 
des  Yamo) 
J/'tsar  IL  'Ihll 
tsaru  LL  *IM 
tha  nir  ettba  ZA 
thakke,  vilamb«  Z2 
th&ma,  bnla  1 67.  81 
ThArugipi  MB.  fill  (**ru. 

piyfi).  4_L2  ("kipikä) 
tbavara  EM 
ThimeU  321 
thi'-parion&,  atri"  2M 
thi-loapa,    viloa^a    4 14. 

41.  IL  fifl 

Tbülabbadda  ailL  IL  Z. 
ZÄ 

therA  bhagavaipto  800. 
afi^  4 -2 3.  M 

tber&vali,  s.  Kalpasütra 
ifii.  71,  der  Nandl  IL 
fL.  66.  des  Merutuöga 

IL  z 

^'dan9  IL  1^ 
|/daDB,dar9  niyaipa"116.7 
duipaa^Aiiattikkaya  266 


<lai|i8aij&yara  258 
daiitnanuvara^a  LL  4ä 
dukkbapiiriyäya  (di. 

kkha"?)'223 
daksbiua,  MÜdlicb  LL  23.1 

—  u.  Yania  LL  22&.  1 
dakabiuiimürti  IL  ^  o 

!  dagamattiyain  282 

I  Dacjbanemi  i22  (uDgii  8) 

,  Datjhapainna  380.  Z 

Datibaraha  IM  (uv.  ITi 

a  dav4Ji  IL  lü 

day<|8ka-F«»rm  IL  IM 

Dalta  HU 

dadhi,  als  Trinkdtorr  IL 

dadhikrii,  -kravan  LL 
Dadhyafic  LL 
^'danta  Ü2A  (aäga  9} 
danda,  dvandva  IL  ^2. 
iMam,  d&  (zimroern)  17. 
387 

Damila,  ®lf  802.  LS-  WL 
aZ.  412.  22.  m  (De 

ma") 

dutDpatyoa  IL  306 
daram,  {»bat  1 96 
^^darf,  8.  danü,  dilti*"  34^ 

darisayaiptn   267 .  nl-. 

yaips  1 1  7 
dar^ana  •  »aptatika  468 

Haribb.) 
Davi(}a  aA2 

davira,  dravya  IL.  121 

(dfach) 
;  —  -pamnva  L2i  ^4 

—  -»uam  LIi  ifi 
davvnvopuvvi  LL  ^ 
davv&vaMaya  LL  ^  IL  Z 
davakumaracarita  880 

(Styl) 

da9apürva-dhara2 1  7.17.8 
da9apürvin  2Ü  7^  4JL 

aifi  (uv.).  17,  L  fiA 
da9amf,  böchsto  Lcbco«: 

stufe  IL  LM.  4 
da9avidha-pAm&cfiri  IL 

±&  (62.  3) 
davavaikillika  (^kti: 

di).  ±M  ("vfitti) 

—  -matrasütradbira  IL 
ZÜ 

da9a  &2£ 

da9ukbyo  grautba^  LL  Z2 
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dasu  (da^iu)  -kappa-vvuvH: 
hkre  21$  4.  357.  44fi 
7.0.7  2.17,  7 2(2Guaa.) 

lUMkilia  17,  57  C'nijj.). 
8.  77.  80 

daii.-ijjhAyaiia  17  ^0 

ÜaiMiaha^u  434  (av.  12) 

dftM-nAnift  I7«  80 

Dasanna  398  (MattiyivaS) 

—  -bh;utda  271 
dosapamna  4SI 
D«tt|im«  97S  (SeUsBM  7). 

IT,  63.  91.  123 
da^apnvTi  2!  3  2T,7.  Abi. 

6S.  17,  6  (iibiiiDDa*'^ 

9.16(de*gL),  62{9sha^ 

aijl.).  82.  4 
Dasaraha  4?4  '  c. 

dasavibasimajinl?  V 
62.  8 

daMvaUa  |T.  11.68.  6« 

(nijj.).  77-^1 
(lajuba  (»iaävirl  |7- 
10  Uasiu  221.  I'f  4g, 
<>dMfto  186  (aft^s  7-*). 

3I&.  467-76  rftiiM  4). 

17    1$.  57  ai: 

9  DMimm  '1.4.  J46. 
414.    ar    I  i     11.  I* 

dAdkikri  IT.  349 

8«  l  "  inw»^*  IT.  5« 

—  -ruiü   IMH.  1. 

Diritt  17.  irr 

t:■.,^:.^••  i&ifaatf 

dinwütaP»  r.d 

'Ü->  im.    l'-  iii)im 

'  '..iMi,  .'S  twiHii  ml'  17    J  L. 

4iiuiiirinmMi  um  '1,<1 
4lLi-i.tmtt:ir->-<.  i|»<t«4tilMt^ 

4»%^  im 


dahiiiillH  ö  i  1 
dit,  de  ftl^  68 
ilikk;uia  Smofoi  4  32.  4  4 
ilikkha -pariviivn  '22.1 
dtkkhiya,  dikshitu  224  , 
Di^lMni  218  (Tradh* 
ti<jn  '\x\n-x  sitiilfi.).  41. 
473.  17,  27.  67.  Ib. 
131-4  (luOiynga  der) 
DiSnaga  266  \ 
diftbaqiU  17,  35.  6.  hl 
dilthiT&a  2 1  1  (muttuya).  , 
%  (vocbinna).   6  (im 
19.  Jafar).  6.  «4.  49 ' 
fjm  «Sfpi  4).  6.8  (Ver^ 
Imt.  GrttDde  für}.  1*1 
(46    maDya**).   4  (88 
•tttta).  7.'  841-8.  9-48 
(TohalO.  491-  S- 
17.  18  29.  36  {o.  ki: 
Ii*,.  63.  4.  72  (oghaa.^ 
—  -ot««j(ii^  394 
dinkiwbbivaflo  «94. 
17    14.  *9 

'  i-a-oa»  >i*3wii      17-  3 1 
147 


■iiTwa.  it-rtra  41 
liT-i-UT»,  il4.'-**.ka  I  t7.^ 
4^-7^09,       'afctiiMijpi  17f 
8t  £ 

«fr»' .111.   -.u-Mt  'li:VMB  dt 
'ij  •  17  l'>3 

•Ur.  Zaal.  r  iiHiilB 

«iüuaiU*tt^  17,  ^1 
•iOMb*  991 
diiiafe«  jL 

l'L  2 

hatu..  17  :i  4  <: 
344.  7)  Z^aiM, 

tili  Iii  T  !ri.4i»i^lT<»T 

D*hrt»M»!ia  114-   idtn  > 


ilui/kbarU:  rnuvi  17,  170 
Dn^pnuaba  17,  78 
dukülu  I  iK  !) 
(lukkadtt  338.  43&  («a 
ribä) 

dugova  287  (parim).  868 

•  laddaipta  424  (uv.  12) 
duddoli.  dufTxl"  l 
duddbjtra'dbara  3i/4 
dvddhodabi  189 
I  dudh  177  (dabts).  IT. 

205.  C 
duqiduma,  ülcrckc  1 29. 3U 
doaai  vi  179 
dopadim^aha  3  64(4t|tbir») 
dupparialla  6& 
Üut^balia  348  (9.  puvv«) 
—  -PftaafliitU  17,  124 
dBai*-paUaja  IT,  46 

 pQppbia  17,  78 

Ducnaae^a  324  '»nv^*  *i t 
Dumob«   321    («ö^ia  8^. 

IT,  74  {!>«•••) 
Diimma  324    »Sl'»  ^> 


doräri**» 


II,  T 
ianastf^rita  IT,  969 

f{  Q  T  i.'  a.ia  ■UT'k.  *i '» '  p  -'4j^t*  - 
2 id.  42.  78,  »».  91. 
4.  849.  66,  9.  468. 
IT.  ».  69 

—  17.  47 

—  ^^mkniMm,  469 

—  -«nptaji^*   #6t,  4. 
17  4> 

tta?  1 '  iiüfiiitp^m  44  j 
tvrülrth»  IT.  * 

.<3trtnTi,n  .in  .».••.!    IJ  Mi 

Im  834 
4aAHk  f77 
u<:ura.|4  945.  37t..  If. 

i.  T 

UpAt  iru^  *^tnwäf  A 17,  L  -1'^ 
3U  9 

I.- .ii:^-.inr.i.  *  I  l  .  l-i; 

tauKic.  i-iT   V*  lt.: 
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D«mallo  476  (D«oit<^) 
dcva  392  (EintbeU.).  17» 

72  (24) 
— ,  iii  gulvr  uiiü  übler 
B«d.  im  Mlben  v.  17i 

—  .  KMbuM  17.  2K7 

— »  —  bräbma^  17i  187. 

m.  808 
-Mi  s'M.  N.iinen  auf  17,  31 
Deva    17,    197  (K&iy. 

schol.) 
Dtvai,  DevAkl  17.  47 
devftgag«  17,  838.  81 

(ninrlhy.) 
DevaguUft  87i) 
devata,  zu  erginzen  17, 

881.  9 
Devnti.itta  887  (lAgft  11)* 

17.  iö 
devara,  Schwager  157 
Dtirarddbig«^!  tl8  («Ca 

puvvtt).  8.  20.  8  0  (8l 
ddh&nta).  82.  371.  J  1. 
17,  30  (vur  liaribh.). 
401  (»chriAlieb).  406 
(Orthogr.,  Iryfi;  varga^ 
ka  vdr  ihm).  8  (Ma». 
bei  Unterricht) 

—  ttiKl  kftlpM.  478.  8, 
uixl  Kandi  243.  808. 
17,  2.  17.  9 

deTAloyacuvabbAsijB  2ttU. 

438.  17".  87 
O0VAv8cak.u  Uvarddhi- 

gaiii  265.  17,  -i-  ^'  7 
devavijjiyä  431.  17,  84-  i> 
devasiya,  daivMika  118 
Devaaev«  831  («flg»  8) 
devaaya  tve  'ti  210 
Devunanü&Sei.  473.  17, 

60 

dwli^hi  378 

Dev  id4  blkbcmAaMia 

471 

32  devitfida  441 
Daviipdft  848 

deviqida-ttliiia  I  i 7  9.  41 

-8.  17.  12  ("ibui) 
devigidovavaa  17,  14.  üb 
dt^t,  Kfioiglnii  389 
Dtvepdra  -  k».'  i   17 ,  44 
(«aipv.  1179) 

—  -raui)i9vara  4  78 


Dvvendra-eAri  861 

deveD(Ira^tava,  —  iitibiiä: 
aia  2ö<J.  Hl.  402.  29. 
32.  42.  17,  07.  a 

defaviaaqividin  (tbeilwei« 
se  V.)  241.  17,  67 

d«fi  51).  60 

—  -bhlshA  2.  881  (1» 
vfittipr.).  17,  28 

—  -vacana  17,  38.  98 

devya  208.  9 

18  desibhisä  313.  8b.  8  U 
,  daivuika  488 
{  daivf,  metr.  17,  179.  302 
j  Dokiriya   275.  17, 
I     66.  91.  114-6 
I  dogiddbidasau  278.  17, 

I 

I  doillKika  1  77 
Doqiva.    Doqtbil«  897 
i  (Doca) 

I  DovaT,  Draopadi  Sil 

dyftviipiritbiviya  17,  358 
)  dyut.  joyanti  sehen  139 
idrspua  17,  266  (Uikh) 
{Dnvl4a  ielrya  17.  184 
!l)ravi<|i  422 
dravyiaayoga  268.  9.  17, 
64 

Drividä,  lipi  400 
DroQftcirya    277.  857 

(tamv.  1388).   17.  Hfl 
dvädafft,  djÜD,  mäaa^, 

«rfttram  17,  334 
dv&viofatir  104  (aügABi). 

87  fvru(aya>) 
dvi^  praJiuta  17,  244 
dvigu^atÄ  289 
dvitva,  ▼•rdopplang  88. 

6.  9.  99.  181 
dvipadaü  mIü  4  tUntäilbige 

pada  17,  824 
dTHrotatkaadbaU  837.  • 
7  dvipa  17,  174 
dvvn!r!ii  lH!\ ata  17,  361 
Dhuijuguiu  17,  115 
Dbapadava  887  (aBga  1 1) 
Dhaoavali  887  (aüga  11) 
Dhai.iuvahii  ^''»7  (uh^n.  1 1) 
üha^iaili,  gacjtiani  108 
dbavittl^ft  379  (Hijk) 
dbasaraci  17,  247 
Dhanna  271.  824  (a.  9) 
dbamroa  268  (Vira).  378 


(igfira«}.488,a.c&«aiir 
UM,  paqicainahavvaiya 

— ,  N.tmf-D  auf  17,  31 

Ubamina  17.  7 

dhamma-kahl  886.  806. 

13.  22 
DliHinmatrlio.su  .300.  48 
dhaiuroaciipLaga  17.  26.  7 
dbamm&yariya  818.  38 
^dhara   394,   ».  g»^*, 

jiu"  Dhiii"  .lurdbera« 
pürva"  var«ha**  vidya" 
^ruta*^  aütra^ 
Dbarava  821  (aöga  8) 
Dbara«avavla  874.  17, 

14.  87 
dhariuakatb4iiuyoga  258. 

17,  64 
Dharmakirti    205  (baos 

ddh:iH!U!YL-a(i) 
Dharmii^Uusuii   245  Qi-. 

tak.).  848  (k&laaatlari). 

57  (pahima^^'l^ütra). 

87   (kupaksha").   4  50 

(fr&ddbaj.).  71.  8.  17, 

6  (garvflTall) 
dhannalobhauddbl  488 

(Ilaribh.) 
dharroavindu  457  (iiari'^) 
dbannaTyavacbada  17, 88 

(voo  Soyidbi  ab) 
nharma»kfrjtra  211 
dharmärtbakama  U,  79 
Dbarala  168 
dhavalavraya  161 
dhavalita  58 
dbaurattavattb»  881 
Dhfttakiaha«(|a  811 
dbltoa  17,  83 
dhruup&tha,  P.'iiiini'a  17, 

33  (Auuyogadv.) 
Dbän&Dlarvant  17,  257 
dbinfta,  dblaya  17,  867 

(etym.) 
Dh.\vaVaflnda  3'Jl 
dhMraii,  |  dhdr  304.  94 
dh8rav8  17,  38  (ga«a«} 
DbArivS  887  (anga  11) 
Dbfirtarftfilitri  17,  257.87 
dbiidba^tva  314.  40 
Dhlll  434  (QV.  11) 

r)1nti(ll)iir:i  .^22  (aüga  8) 
dhirapuri.Ka  392-4.  17,  71 
1  ("pauuatta) 
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dhnlcDddhnei  198  (dba» 

dhnyara«,  dhOtarajas  26 S 
dhuvanip^paha  17.  '^2 
^'dhü,  nibüva  17,  9ß 
dhuä,  dhüti  258 
dhftpaj  17.  S16 
(Ihuinia  17,  30 
dbenv-anaduhoa  17i  281 

(Fleisch) 
Dbfitartolilra    17,  S57 

(gandh.) 
— ,  Vaicitravirv.!  17,  257 
dbyuua    tl4   (12  Jahre 

lang) 

—  .bheda  487 

—  -^tnka  17,  70 
dhrava  17,  239  (2  Verse) 
Dhraraaeii«  218 
dhrnvÄ,  di.;  17,  201-5 
dhvnni  94.  18B.  90  (^'pra» 

bheda).  1.  203 

 kir»  6 

dhvanytiok»  S06.  7 
na,  =^  nas  107.  8 
na(b)a4ba,  aakfaa  148.  9 
»M-dtn  17,  89 
nakkhatta,  «bhijit-Beibe 

403.  16 
— ,  Jähr  414 

—  -loäsa  282 

 ^vijM  (vieay»)  409 

nakkhai  164 
naktanijata  |7,  244 
nakflhatra  27ö.  407  (a. 

Mond)  fg. 
— ,  krittik& .  Reihe  286. 

68.  9  (Namen.  fSrtjpp.) 
— ,  ötemiabl  der  267.  8 
—t  twmdün  Nunra  der 

415.  48.  17,  81 

—  -Mamen,  8  Arten  17, 
Bl.  2.  40 

—  .knlpa  40S.  IB 
negnriiqi  vjj&^niip  813 
nagarigr&nBdyapabAm 

!7,  240 
Naggai,    Nagnajit  879. 

17,  74 
nsUa  282 

 vihi  385  (4  u.  82) 

natt&bhinaya  B8B  (4) 
nattbikavuiiio  B88 
nndf  If,  241  titfm. 


Naddu  397  1 
Nuidal59. 17, 73(neutr.) 
Nanda^a  422 
Kandavati,   Nandi  S22 

(aßga  8) 
naudävatta  369  (dittb.).  4 
nandi  »Ehilaltaug«?  17, 

4.  5 

n.indi.  nani1i21 1  (auunnft). 

22  (Liste der anangap.). 

6.  57.  84.  91  (*daii, 

Odyfim).  319.  46  (vor 

nnp;a   4    fin.).    9.  52. 

60.  3.  458.  17,  8.  12.8 
— ,  von  Devarddbigapt 

verfaast24B.  808.  17t 

2.  6 

—  al«  palona  427-80 

—  •unTOgadBra  17,  88 

nandika4(|hnvaniri  17,  4.  5 
nandikrit  17,  0  (Oeva^ 

vacaka) 
nanditikft  880 
Nandiftpiyft  (pi'ar)  317 
Naqidipura    898  (Saqi: 

4iUa) 
naipdiphala  811 
naipdimapikBra  810 
namdiravnnnvihi  17,  4 
Naipdila  17,  6.  7  (An») 
Naqidivardbana  270.  837 
naqidivplKaba  811 
namdivfitti  854.  4b8  (Ha:: 

ribh.).  17,  20 
naqfidisütram  17,  1-21 
NamdiMva  270.  B87 
Nntpdipeniyn  822  (aD}^8) 
Naijidi-^arodn  391 
Natfidiittarä  322 
|/natD,  annama  182 
Naini  271.  8.  17,  74 

—  -yavvajjS  17,  45 
namukkitra   17,   28.  68 

naya  804.  47  (7).  51.2 
(4-7  n.)  17,  28-5.  89 
68  (500.  700) 

najrarcataahka  866 
-paniva  17,  86 

—  -matnbheda  866 
nayika  oöO.  1 

^nar,  nart»  nard,  narman 

17,  236 
aaraka  17, 166  (redftnt.) 


narakii-'Valika  273 

—  -"vUU  420 
iiuraya-liriva  294 

 vibbatti  268.  427. 

17,  S9 
iiariivausa  17,  870.  1 
Narmadl  17,  166 
narmade  dttvi  (Na**)  17t 

162 

narmasaciva  1 1 6 
Nalaya,  Mava^ra  897 

Nalivigumraa422. 17, 109 
navagat  17,  22  5 
navHjantiiüiiiara  ;^7i 
navanlma  17t 
navapawa-dhara  17,  30 
navapowin,  ''pürvin  218. 

47.  8,  17.  7 
navabanibbaeera  466 
navamapürva   867.  17, 

48  (cht- da 8.) 
Dav&ögavfitttiirit,  ''gl-kfi; 

ra  278.  7 
^''na9,na8hta214.  17,  188 
nabaairi  148.  9 
°nfia,  jn&ta  308 
— ,  nyaya  17,  22 
NSa,  JnftU  261 

—  -kulacaipda  261 

—  -putta  261 
N&ila,  ^'kulA  463 
D&ga  17,  181  tjg, 
nägatp  (kara^a)  416 
Naga  321 

Nagajju^a  463.  17,  5.  7 

—  -Ttyaga  286  (*vByai 

ria,  ^nariBl) 
n 'i^apariyävaliy&o  17. 14. 

88 

nfigart,  llpi  400 

nägasuvannebiip  384 
nfigaatilinmam  17,  9 
Nagahatthin  17,  7 
nfigsM  17»  181 
Nfigarjuniyab  265.  17,  7 
DkdagAdi  17,  9.  89 
nficji,  lipi  400 
nana,  jnftna  17,  8.  81.  66 
nft^ago^appamipa  17,  86 
nä^appavfiya  366  (pnyra 

5).  65.  6 
nfiyasaft  ''▼arauijja  17,  49 
nauasaa  parüvai^fi  17,  7 
8  n^vütiya  17,  88 
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n&9&-ghoaa,  -vaipjaQa  17, 

niiyayara,  jnfin-i^  268 
liata,  —  Vir.i  203 

—  -pulU  261.  422 
nlotdlrO«  4B8  (Haribh.) 
s&nfttTakalpaka  17,  151 
nin&devatja  17.  3G8 
naudi  lOö,  ''ka,  ^pu^a, 

«mnkh«,«frftddb«17,6 
niniA  11,  26 

-kayya  17,  49  (&var- 
avijja) 

—  -dhiyya  Ht 

— -  -Dipphanna  17*  87 

—  -rupa  17,  144 
iiainayopuvvi  17^  26 
nAmftTMtaym  17,  22 
nltmiks  17,  99 
naya,  jnäta  80f; 
Niivadhamma  3U8 
Nfiya  17,  33  [478 

—  -kula  880  (lunpdana). 
19  nayajjUjiyA  880. 17, 

72.  82 
NayapulU  261.  2 
Nlyamuvi  881 
nayAclhaminakahäu  286 
NÄra.ift  17,  162 
NärnvapiiUa  '601 
Klrab«,  N8radft  879 
nAHlyava  17.  175 
NAraya^abbaktika  379 
n4r4yaüopaniahadl7f  186 
Nftiaqidaijja    86«  ("dfi, 

»diya) 
n^tikavudin  17,  128 
niarpt«  ü.  darf 
iiiaipaaga  87*  108 
9lM<A  •.  Akah,  cakah 
Tiiarn,  —  khanullia  I7,  28 
uieuya  12V.  dU.  70  (dfh 

sh|v&) 

nik&a  ^    klia^dhft  17,  98 

nikiiqija  74 

nikkheva  816.  4  19.  17, 

28-6.  87.  8  (nijj-) 
nikshepa    17,    8«  (ttin 

yukti).  83 
nigaduvy  »khyäta  7 
nigg<ii{itlta  264.  6.  881. 

467.  17,  82.  96  (rOva) 
 pfivayana  881.  493. 

70.  17,  74 


niggabagupit  441 
DiggbU  17,  80 

ni(;ghayana  15.*) 
nighaytucbft(tlia  304 
nicfit  17,  1 7y.  247.  .^5. 
77 

—  -hrihati  17.  215 

—  -triahtt.bh  17.  2-1  n 

 pathy&paukli  17,  286 

nija  17,  196 

nijjutti  402.  17,  86.  41. 
4.  180 

—  -ayugama  17,  38 

—  'miaia  17.  20 
nittaipka  168 
ni^du  59 
NivyagA  3i^7 
niybafyA,  Sfibrift  889 

7  niMha^a  275.881.  461. 

lüllhüitia  181 
nidughakile  viprasya  210 
Nidura  882 
niipla  189  (oiryä).  96 
niqidaya  17,  28 
nip&U  ».  para*',  pünra'' 
^  -bhiy,  bb^iB  17,  828. 
7.  81 

nimaqitat^ii  17,  48.  68 
nimU  121 
nimiUa  448 

nimbnkivaka  37 
niyach.iuad'akuli)  12.'}.  81 
Niyaititba,  "natha  261 
»niyaqithijja  17,  4ft.  6 
Niyai{itlM)>utta  800 
niyani.i  203 
niyutvaü  17,  877 
ttlraqikitMi  17,  27 
nirajravibbatti  2G3 
niray&valika27:i.  373('  Ii 

yÄauakkbaydba)  418 

-20.  17,  14 
niravacca,  nirapatya  17, 

ßl 

niravavdva  17,  142 
nirabaipkfira  17,  167 
nirudhäratu  163 
nirfilnml.a  17.  139 

—  -upaniahad  17,  186 
-60.  7 

nirokti,  Buch  ZIV,  440. 

17.  3?3 
uirutU  804  (v«d.) 


niruttia  17,  38 
nifriti  17.  282 
nlrguoa  17,   142.  3 
nirmathyiharani/aa  17, 

801 

ninnania  17,  167 

nin-ukti   258.   67.  402. 

17,  86.  8 
— ,  zehn,  de»  Bbadrabahu 

17,  67.  8 
,  —  Air  nirukti  17,  57 

—  als  Theil  das  aiddhtnU 
17,  81 

—  a.  «tttta  17.  68 

—  -kara,  -krit  17.  50.  8 

 pltl.a  17,   .'■'t.  72 

—  -auuyoi;u  17,  83 
ntrrifeaha  17,  169 
Nirvptakulina  268 
ntliinpa  17,  291.  2 
^'niveaava  283 
nivva  172 

nivvadiya,  apaahta  88 

nivvaria  71 
nivvftya  263 
nivvui  168 

DifMba  (AlMbl)  286.  64. 

7.  448.  52.  3.  78 

—  -cfin.ii  4,53.  f>.  76 

—  «bhuahya  264 
nl^tbidhyayaoa  268 
ni9Uhikii  256.  7 
niahidbo,  Aui^  458 
Diabedba  257.  452 
niabadbikabapa  208  al. 
MUbpiAja  17,  184  (Dir 

ainbara) 
ut«a((ba  814 
Mlaa4ba  424 
iiisaba  814 
Nisaha   1 1  3 
niaiddha  452 
nialba  286.  67.  447.  8. 

58.  6.17,  13.  69(ani*') 
 'jjhaya9a280.  64. 80. 

452-5 

nifihlya  166.  7.  462.  8. 

17,  48.  62 
nissaiTida,  nbaipda  894 
oil^aba  75 
ittboaTa  241 
nlcya  wfiitliob  |7,  294 
nidhra  81 

nilalobita  17,  248 
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nivra  112 
iii.sanHin  4  1  7 

nihüya,  nirtlhüta       95.  6 
Quinajj,  niinajj  167 
nulla,  anulla  1 72 
neäua,  naiyriyika  H  24 
neuuia-'yupiiavaa 

—  -vattim  17i  11'2 
Neka  CO  IL  ÄÄfi 

Ne^a  IL  aafi.  fi 

ne^ima  ITj  Sil 

—  -vovahare  12j  äl 
nejjaiia  (nirvSuA)-magga 

IL  lÄ 

Neitara  EM 
Nedo  aül 

Nepöladttf  aniar^^afttha  2 1 4 
Neniicandra,  pravac.  2J_L 
87.   aM.   fil.   äl.  IL 

IL  3^ 
ne  Vai))  virnuti  20R 
neraVya  389.  äü 
Nelavanta  4±3 
ne  'ha  nan&  'sti  IL  lAä 
nuignma  (nayn)  Sfi  I 
Naigin  IL  32 ö.  11 
Naigeya  £LLL  ILL  2 
naiKhatituka,  Nai^ka  17, 

a2a.  Z 

naipntika  IL  23 
naiyuyika  IL  3-2^ 
Nairukta«  IL  JiM.  SÄ 
naishedhikl  ih2.  IL  iS 
no,  vor  Compog.  IL  ^ 
no-Sgamao  IL  ^  2fi 
no-jiva  IL 
Noha  an 
naa,  Schiff  IL 
nyafic,  südlich  iL  ^ 
Dyfiyaniaßjüsh&  4  1 1 
nyäaa  (Formel)  IL  lAL  fi 
PaTtthftna  IL  ^ 
paüuia  (100,000)  211 
— ,  zehn  2ifi.  426-46. 

fUnrzehn  nean^ 

7-ehn  430.  zwanzifj  427 
painnnKit38^*.4'26(84O0fl). 

IL  LI  (14000).  5 
PaUina,^guinma,*'bbadda, 

«•»ena  112 
PaUmäbha  IL  <^ 
PaUina^'nti  212  (aüga  8} 
PaUsa  a^I 


PaURiyit  3fin.  4Iß 
P:ieH':?H2.  1.  IL  L2i> 
Paosa  31*7 

pakka,  samartha  LSi 
Pakkayi  MiL   ÜIL  ül. 

Pakkaijiya  aA2.  äl 
Pakkali 

pagadi,  prakfiti  IL  2ü 
Pagati  424  (uv.  Ü} 
paökti,  pathyä  IL  2M 
pangula  u.  andha  461 
PacaMidimfi  824  (a.  9) 
paccakkha,  -nuiia  IL  ^ 

(nai;aguuapp.) 
paccakkhfi^a  4.'^4.  IJf,  24^ 
52.76,  8.  aura^,  niahft« 

—  -kiriyä  2fifl 

—  -nijjutti  IL 

—  -ppav&ya  856  (pnvva 
9).  SÄ.  6 

 puvva  IL  12B 

paccüha  151 
paccbuya,  prachSdana 

IM.  & 
pachitta,  pr&ya9citta  455. 

—  -sutta  AM 
pajjjava-niin&ai  SM  [2 
i'ajjunna,  Pradyumna320. 
pajjorasanakappa  475 
pajjuäHViiyakappa  468 
pajjh&ya,  pradhyata  167 
paqicakappa,  ^kalpa  427. 

30.  48.  77.  8 

—  -sütracQrui  17 .  89 
paipcagapariha^i  IL  ^ 
paqicacüla  264.  & 
paücan,  kpAh^ayas,  kshi; 

tayas,  ianäH  IL  287 
— ,  pradi^aa  IL  2fi2 
— ,  niabavvay&i  800 
patpca- natna^kfira,  -na: 

nmkkara         374.  SS 

4IJL  IL  fifi 

—  -padft  IL  M 

 mangala  IL  fi&  [ga) 

paqicainasaa  413  (^maip: 
paipca-raahavvaTya  266 

—  -m&rgotpatti  IL  IM 

—  -vastukavptti  457.  Ä 
(lUribh.) 

—  -fatlprabodha  1 59 

—  -saqivachara  2  H  2 


paqica-sQtraka  1^  ([la^ 
ribh.) 

Paipcala  (Kanipilla) 

paipjika  2£I 

paus.  -»Qtra  IL  2fi 

—  -handha  IL  lÄS  [93 
pa^lavali  (Kharatara)  371 . 
pa((hi  4.         ä4.  ö 
['path  Z 

pa(hiti  2M 
pa^aha  IL  U-Z 
pa^ikamma  2M.  IL  2B 
pacjikkamaua  266.  433. 

IL  ^  öS  (nijj.).  U 

(aarpgh.) 
pa4ikhara  2M 
pa4iggaha  368 
pa<}i-ghüyaa  IL  U-H 

—  -ca«jiila;;;i  IL  3Q 

—  -puchiiua  IL 

—  -puchä  IL  fi^ 

 bQha  2&3 

 malU  IL  iia 

pa4iin&,Verehrungder462 
— ,  zwölf  a22,  4fia.  IL 

88  s.  uvS^acra,  bhikkhu 
pa4i-lehava  IL  &3  (25) 

—  -ratti  afiS  (9).  411IL 
IL  25  (ixuiiavao) 

 süraya  IL  ^ 

 hattha  iÜL  9 

Pa4ha  Mi 
pa^haina  212  (j'i^o) 
pa4hamullaya  74.  1 34 
Pauatni 

pai^uusaui  (50)  364 
paui,  takshan  der  IL  IM 
paip4arai|iga  IL  3-2 

Parpdavavansa  17,  74 
pam4itaiuanyu  lÄli 
paip4itamar89anfi  436-8. 

44.  IL  i£ 

parptjtya,  u.  b&la  263 

patpdiyais|itaip  1  Hl> 
paip4urai|jga  IL  2£ 
paip4urapa4apfiura9alill. 

IL  22 
paaya,  "käma,  ®homa  IL 
247 

papy&qiganii  L2il 
pa^ha,  prai^ua  335 
Panhavikä  (Pahl'^  422 
pai^hävägarai;a  272  (dai 
Bau).       aifi  fg. 
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Index. 


l^pat  (päd)  +  upa  877 

^  patt,  pattiy  (i  -f-  pr*li) 
73,  pattiyamüya  388, 
pattaha  44 1 
pattaya-putthi  456 
->  -pottbayalibiva  220. 

IL  ^ 

patteyabuddha  334.  |7. 

14-6.  a 
patth»,  praotha  440 
path.yä  IL  (brihatS) 

—  -paSkti  IL  ÜLL  fil. 
ft.  802 

|/pad  4-  upa  an 
pada  2A1  (3  nksh.?),  pat 

däni  IL  äiL  (Iii 
~  -ZäbloDg  231  (älter 

al»  ^rnntbawK.).  ^  äM 
padu-ko;i  354 
padaggpua  2M 
padarigraha  17,  a&x 
padavibhri;^a  -  sümiiciri 

ilü (chedaaüüra)  17  48. 

Ol,  2 
padasahaaaäiili  2ÜA 
pndartha  U,  ^fi.  £ü 
Padma,  '  ka,  Schlange  17. 

163.  i 
Padmodbbava  äÄfl 
paiptha  li^ 

pannatti  222  (3).  £&  (4). 

375  fg. 
— ,  bhagaval  EM.  IL  ÄiL 

103 

 vfida  aiÄ 

pannavagu,  Lehrer  IL  äA 
pannava^ft  899  (cit.)-  äl^ 

ä2  fg.  IL  11 
— .       aua,  vruU  IL  25 
pannä  ilH 
Pappara  897 

pappiiyachaya,  praplutä: 

kshaka  lA?     [  t<»r?s(.) 
pabbhara  HÜ  (acbte  Ai: 
Pabhava  IL  1 
Pabh&vat  21B 
Pflbh^sa  17,  6-1 
pauiaua  IL  ^  (vier) 

—  -Jabr  ifia.  U 

 näma  IL  82 

pamAyaHbTina  IL  =1-2 
patnAvappumaya  17.  LL 

Pamba-uaafiaaniasuse  273 


paya,  pada,  Text  LL  ä&  1 

— ,  Abschnitt  892  (36) 
payakkhara  4.Tr> 
pay(y)aUbftva9avibi 

(äyariya'',  ovajjbfiya'') 
payattba,  padärtba  266. 

IL  a& 

 viggaha  IL  ftÄ 

payyava,  paryfiya  IL  22 

n.  pnryava 
— ,  Abschültt  IL  afi 
Payynnna  424 
payyoaapäkappa  469 
para  (=  uttara  bei  Äpa« 

Btamba)  IL  LM.  IM 
para^  aatpoikarahal^  IL 

par&  vidyft  IL  Utä 
param,  padam  IL  155t 

brahma  1 69 
parakiriyasattikkaya  2_5_fi 
paratitthiya  2M 
Paratiri,  lipi  4iLl 
paranipftta  132 
parap&saQdapaaansi  17, 

15 

parap&sa^idi  463 
paraparusha  IL  ^  70 
pararoa-hanaA  879.  |L 

Uli 

ParamSnanda  870 
paramätman  IL  t4ü  (ves 
d&nt ) 

paramahammia    17 ,  12 

(15) 

para  ipparatn  864  (di((hiv.) 
paratppartta  2ÜA 
paraippar&gama  21&^  "L 

IL  ^ 
parulcikuaiddbi  458  (Ilai 
ribh.) 

paraaamaya  2ft£.  IL  ^1 

parAnusbtubh  IL  282 
Parä^arayäm  IL  '^^^ 
ParAsara  879  , 
parikamma  SM  (16).  fi8 
pariggaha  827  (daram).  ' 

IL 

parigba(tanfi  IM  ! 
parijnA  IL  ti 
pariyayupari9ayai}i  284. 

aÄ2.  M  i 
pariudma  895  j 
pariiiSmia,  buddbi  IL  ^ 


paritto,  pariipto  158 
parinna  a.  ftbara",  itthi^, 


raaba' 


aa; 


avasagga' 

ttha*» 

paripanthin  IL  247 
parimät;aaaipkh4  24  6.  17. 

pariygya  223  (tlakkha").  4 
parivartana 

parivahal  1  6(jaK'tn'tri[rama) 
parivrittii  IL  2M 
parivosa  IL  8Ü  (capda". 

8üra«>) 
parivrftjaka  879  (16) 
parivvaya  3JIÖ 
parivv&yaa  .^04.  17 ,  a2 
parifishta  426  (red.) 

—  -parvan  211.  Ii.  IL 

pari»aipkby&  203 
pariafi  17.  8  (3) 
parisrut  IL  2M 
paribara((bava  467 
pariabaha  2£A 
pariaahaSU.  17,  74  (22). 

72.  a.  ghora<»,  jlya** 
parokkhanAna  iL  ^ 
parohadam  (padohara) 
par^ia  IL  '  94-fi  (a.  aoma) 

 mavi  IL 

 maya  IL  IM 

paryava,    par\-&ya  854. 

IL  M 

paryavaathnpnnsi  U ,  86 
paryäya,  "yokti  203  al. 
paryushayäkalpa  41>r>  (ni: 

ry").  fifi.  za.    IL  afi 

parvan,  dfn  Jalires  17.219 

palA(,'a  IL  1      (—  parna) 

paliovaina  412.  17,  SA 

palivapa  889 

pallavagga 

pallovama  '268 

Palhava   M2.    97_t  «»vi 

818,  »viyÄ  M2.  aiL 

412.  22I  Zfi 
pava^ica  4  40 
pavuyaya,  Uuväl.  iL  42. 

7^  a.  niggaiptha 
_  -niphaga  (7)  2X5,  ÄÄJ 

—  -nihfiya  IL  iL5 

—  -niuyaro  IL  4X 

 »Ära  IL  4 

pavaba,  pravitba  UJ 
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paviyarai^A  895 
pavimvMD  17,  259 

pat-crit,  wpsllieh  17,  291 

pasi^fipasiva  088 
puBiddbi  17,  38  (flS«g.) 
PaHevai  320.  I 
Paatyaiyya  382 
pMMsuyav&vt884 Pfirfra® 
Pahffriiivn,  lipi  39ü 
PMbuliyü  887  (tt.  «lUty») 
pahalla  öl 
pabtyatüra  170 
pabeMAjra  99.  190 
Pahliiva  808 
Piiainjali  17,  9 
päuvagua  444 

pinvftgsatva  818. 17,  IS 

pSÖ8uIa  185 
pAksliik  i  "2 27 

 .«»utrtti;^^.  17,  iü.y.bö 

pa^ll  168.  17,  866 
Pa(ali[iiitra,  Synodf  VOO 

211.  M.      .  2.  17,  188 

(diguiuburu) 
pat«,  pi(hi  17»  365.  6 
psitha  4.  7.  829.  849. 

50.  68 
päthantara  314.  25.  32. 

17,  406 
Patlaliputta  337.  8.  425. 

39.  17.  36.  6.  76 
pä4|hu  349.  50.  68 
pai/a,  cuy<}älm  75 
^  .vihi  882 
pfigäuni  (pumiXU)8&8. 

65.  6 

Payini,    dhalupa^a  eil. 
17,  88  («nayogBdv«») 

— .  küiKsMichp,  verfehlte 

Erkltirmii:  17>  208 
— f  PasU^riuritiit  nach  But 

ddha  17,  808 
-,  17,  215(hridya.Sprü. 

che).  H3  (hastivarca»a) 
— ,  igrahnyu^a  17,  226 
pftfiTfthft,  pii9iv«d1u886* 

17,  75 
—  -veramanii  486 
pätp^uraipgo  17i  32 
p&tn  TO  medloidoil  17, 

171 

Pädaliptasüri 404  (abhijiu 
Reib«),  8.  PäiilU 


pftdesa^A,  pfitraiaha^ft  856 

papanakahatra  17,  24  4 
|iä|injaliadevatya  17,  810  | 
pimokha   (=  prabhfiti) 
800 

pty*-*'kkamava  17,  108 

payaya  17,  209 
PayätiisutU  383 
pürua,  p&Tankft  78 
— ,  I  par  804 
liAramitr»  7.   108.  78 
!  Paraaa  332.  97,  802. 

8.13.80.418.88.76 
PInst»  lipl  400 
plritthavayiy»    17,  71 

(nijj«) 

'  parii/äiuiya,  ^miki  17,  14 
'  plrtbiva^,  soma^  17, 854. 

6.  9 

Pär^va  24  1.  '^^0 

—  -CAndra  aöi£  (uv.  1) 
Ptr^ftpttyly«  800 
pälagala  17,  201 
paiä^a  17,  104 
Pali,u.Jaina-Magadiii  221 
Pilia  17,  46 

Pllitta,  P&dalipta?  24 
pHvaphalavivayfiiqi  (53 

ajjh.).  271.474.  17,  88 
pävaya^a  881.  488.  70. 

17,  74,  B.  niggaiptha 
pävasamaritjja  17.  46 
pavasua,  pdpa9rala  (29) 

17,  9.  72 
Päv&  398  (Qaipbhi, 

Bhaqigi) 
pa^fcn,  aasütrfio  17,  207 
paahav4a351  (^siddhfin: 

ta,  «Btha).  17,  87 
paabaiidin  8.^1.  478 
Fäaa,  Par9va  278.  384. 

423.  6.  71.  17,  47. 

60.  105 

—  -8ua  384 
— ,  Volk  897 
pasa^ayä  395 
pftsaip^a  17,  88  (Äuft 

ztthlunK).  75  (pani®) 

—  -ttha  17,  27 
p&eaip4>u  463  (para°) 
pAMip4)y*  866.  17,  67 
p&aayaip  282 
Paaavaccijja  266. 99. 800. 

84.  7 


rlha4a  846. 87.  888.  48. 
4.  61.  8.  75.  401.  14. 

7.  17.  36 
 tiha  333 

—  -pähu4a    287.  861. 
401.  17 

—  -p&hB4iA  846.  87.  17, 
36 

pahucfiya-päbu^iyä  287. 
861 

pfihu(}ia246.  361.  17,  36 
ptiyä,  biivA,  dvitiyä  459 
Piaipgu  337  (anga  11) 
Finsepaka^bA  888  (aSga 

8).  420 
Piipgata  261  (cbaod.)  17, 

29 

Piipgalaa  800 

pHaka  278  («chriOl.) 
pHthi,  pisbta  189 
^pi^aga  220,  s.  gai^i 
piifiiia,»  kbaqidhal7, 88 

 lüjjutti  17,  7» 

— -niryukti227.17  «n  i 

—  -vfitti  458  (llafibli.) 
^  -viaobi  17,  88 
piip^^Mfl  865 
pimma,  prema  1 1 7 
FiyadaqiMvt  17,  98.  103 
"piya,  "pitw  7 
pilla,  9i9U  59 

Pillata  271 

(<>ip)  piva  66.  99.  139 
pi^aipgatütra  17,  815 

pi^Acik&grihita  70 
pitiita   175  (atif;rtya) 
pi^ha,    Eioltsitung  455. 
17,  16 

 marda  116 

pi(hikä  455.  67. 17,  66.  8 
pfyüsba  17,  244 
Piroja,  Firuz  159 
ptiv  808 
plvarasiriya  \h7 
pUD<,cala  (Mascii!  ')  IS,^ 
puipaavaoMDi  17,  2ä!> 
Pdkkall  808;  418.  98 
pukkharagayam  282 
PukkliHrrt v;»rH  391 
PukkuaruAuriyä,  lipi  399 

PnkUiaroda  891 
puqija,  =  kba^idha  17, 

23 

pu((a,  Baach  91.  129 
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Iudex. 


pu((ha,  spfiebta  IT^  L21 

—  -vattaro  HM  (diuhiv.) 
puUb&putthaS64(ditthiv.) 
I'u^iinfti  i2A  (aöga  0} 
]>ufp(}aragiri  äl2 
puipdaria  311.  "ria  2M 
^putta,  Name  auf  800.  L 
patUya,  fem.  ^  102. 

HL  Ih.  hl 
puip-Dakj^liatra  12i  '286 
Punnabhadda  822  (a.  8}. 

IM.  IL  ^ 
piiDDaraasS  4Qa 
Punnasepa  824  (aöga  9) 
puppha-cüla  IM 
_  -cüliyAo  4iÄ.  IL  ü 
Pupphadaqita 
pupphiy&o  lliL  iL 
puram'Aqitaraqiji  |L  9J 
puraa ,  "tfit,  öallich  IL 

294 

lü  purfiya  Hü 
purAt/aqi  vägara^am  IL  ä 
purisa  jiya  276 

—  -riyyaip  IL 
Purisase^a    'i  t .  1  (uüga 

9) 

purishapadä  IL  358 
purusba,  fanku^  IL  1-2 
— ,  Mann,  nicht  Meusch 

IL  aHÄ 
— ,  ala  risbi  IL 

—  -devatya  IL  868 

—  -vAc,  Vögel  IL, 
puro-'nuabtuth  IL  UUL 

277 

pnrohita  IL  Ml.  ftÜ  fg- 
palaka  66 

purima-'qitika  2  1 3,  ftdika: 

purima  2J_2 
pulabi,  pbalabf  III 
Puliipda    832.    97^  "di 

IM.  liL  aiL  2]L 
ZU 

puvva,  vierzehn  287.  833. 
AI.  412 .  Schwinden 
der  KenDtni8g212.848. 
ala  fi&mniya>m-&iyai|i 
äü^  3j  Citate  au*  H44. 

IL  fia  (II).  ^  (vii). 

Lli(X).  Jifi  (VIFF);  Au». 
zUge  aaa  (cbedaH.)  844. 
17.  48;  aamabApaYnna^ 

lüL  11  Ol 


puvvu,  Million  Jahre  412 
puvvagaya  348.  63 
puvvüni^^a  /t  itab?>r|ui.4  I  2 
puvva-dariya  26ü.  Zil 
puvvaraipga  104 
puvva-suya,  -yruta  844. 

417  (OaÄra) 

—  samiddha  894 

puvv&yarisa,  pürv&darfa 

iM. 

Puahkaraaäri,  lipi  400 
pu8bpa-cü(}ft  420 

 cülika  ilJi 

Puabpadanta  ^ 
puflbpRvati  167 
pushpita  416.  20. 
pushya,  Monat  IL  ^ 
PuBhyamitra  848.  ai 

(mala).  IL  fii  [28 
pustaka  älü  (nütrapi).  iL 
pustaike  na  (fcifyate  405 
puatakfintara  222 
puasajoga  2ifi 
Puaaadevayam  IL  ^ 
Pu»*abhüi'  17.  14 
puhutttt,    iifilhaklva  iL 

bl^  fia  (ap») 
Püjyapcuiasvnmin  IL  *  34 
püt'aflhtiiya,  püti"  IL  23 G 
püUvaphari  IL  lül  (p»^- 

tigandba®) 
Pürapa  m 

pürva  UJl  (ati9aya).  2M 

(rhft.) 

—  ,  vierzehn  2_L3  (herab 
zu  UL  IL  1)  .15.  4fi  (u. 
anga).  Z.  ^  filL  845.  i 

— ,  viertM  2iill  (mit  L8 

vatthu) 
— ,  neuntes  lAlL  &IL  2 

(AuBzug).  lL66(Sch.7) 
— ,  Zeitabsch.  112 
pdrvak&la 

pürvagata  SLLi.  fi  (sütra). 

852.  a.  IL  m  (vru- 

tadbara) 
pÜrvanipntAniyama  40.68. 

an  121.  4iL  fifl 

pürvaranga  104  (22  a.) 
pürva»üraya^  864 
pürvanga,  Zeitabsch.  4  1  2 
pürvficärya  6Ü  (gramm.). 


pürv&nuyofia  il&a 
pürvokta  IL  a^ 
pÜHban  IL  213 

l'üöamiUa  21fi.  aÄfi.  17. 

fifix  L  IL  L21 
Püsamittijjani  kulam  17. 

a£ 

ppthaggboHha  IL  27 1 
pritbivf,  ala  di^  IL  2aa 
prid&ku  IL  2ai.  h=l 
prwni  IL  143  (koe»m.) 
p<>dbaqi,  pifbam  455 
TfijhülaputU  '2iüL  824 
pe(}hiii,  p!tbik&  IL  h& 
Pellaa  2iL  a21 
pebu^a  180 

paiabti  IL  2aa 

Pokkhali  aM 

Pokkaya  («.  Vokk**) 

pogav<|«  IL  1^ 

putta   17.    LLfi  (Kleid! 

besser:  Bauch) 
PoUhilei  824  (anga  9} 
poip(}ariyA  2iL6 
pota  (pruta),  vaslra  l  hh. 

IL  2Ä 

pütakki,  •'kyä  IL  Ua 

potti 

putLhuyalihiya  220. 17, 28 
Poya^apura  laa 
poyagi  IL  LL5 
poristmanidal.nm  402.  IL 
L2  (puriöai|i).  liL  &iJ 
porevaccam  2a2 
Polisa,  Park  IL  LttÜ 
PolAsapura  317.  2J 

PoiiipdA,  livi  aaa 

potihadba,    poaalia  81H 

(upavasatba) 
Paufika  IL  üZ 
paurushf,  -mav4''I<*")  iL 

11 

pausha  IL  211.  22 
Pausbkarasädi  400 
"ppaoga  aM 
''ppaväya  1}  h  ."> 
prakalita  (V)  laa 
prakir^a  laa  (14000) 
prakfryaka  IM.  IL  Li. 

fi  (14  000,  Ml  000) 
prakpti  IL  lAh  (ved.) 
— ,  -pratyavamüUt  209. 

17,  112  * 
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prakfiti,  vikpU  17j  HA 
-80 

prujäpiti,  Tochter  des  I7i 
2M  (ekäab(«ka).  Ul 
(Incest  mit).  2  (süryi; 
aa  Töchter)  [223 

—  •kAmadughä  des  17t 

 vrafyÄt  IL  22& 

prajn.ipan^  222 
prajnupti  2ü4.  876.  6 
prajn&pana,  inah&^  39  2. 

^oopäögavfitti  iM(Haf 

ribh.) 
prataoaDam  IT^  2L& 
pratikramaua   LfiJ.  (früh 

u.  Abends) 

—  -saipgrahaul  17^  2A 

 sütra  HL  &^  m 

pratigrahiUr  IT^  21Si  (käs 

ma) 

pratijana,  Gepier  ITi  1 89 
pratiinu,  des  Jahres  17i 

prativastüpamn  al. 
prative^a  ITj  2ÄiL  ftl 
pratisbtba  2M 

 kalpa  an 

pratika,  vom  Text  nur 

IL  hh 
pratipa  203  al. 
pratyaüc,  westlich  IL  294 
pratyayopamfi  2Si&  al. 
pratyavasthftnam  IL  69 
pratyfihfira  1  05 
pratyekabuddha  834. 

17,  6 
prathama-ja  IL  22Q 

—  -vipluta  IhA 
pradätar  IL  -0  ^ 
pradhanam   IL^  1^  (3 

guva) 
prapauca  IL  247 
pra-'p-itva  IL  2^3 
prapharvi  LL  2üQ 
Prabbava  2JJi 
pramiya-varttika,  •vini9s 

caya,  -samuccaya  iOh. 
pramütrita  210 
pralütÄ  17, 

pravacane   Kathake  IL 

pravacanasara  IL  78^  ^ro* 
ddhfira  2LL  äl.  aM. 


pravidhyant ,    ®nta  17. 

2 

pravptti  2M  al. 
pra9Davyakaraya  a2£i  8 
(»da^Äs) 

—  -Tpddhaväcanä  ifiß 
pra^napra^na^  äaa 
pra9nottararatnamal&  17. 

188 

prasannap&da  2Qft 
Prasenajit  EM   (V.  des 

^reyika).  1  (Paesi,  P&: 

yasi) 

prastflrapaipkti  IL  297. 

806.  LQ 
prasthivat  IL  Ml 
prfikrita  5ü (vierfach).  180 
(sanirtsn).'J3  (Piur. Statt 
Dual),  H.  p&rvanip. 

—  -Form  in  Ath.  S.  IL 
1^  (karmSra) 

 tva  an  [82 

praguktarsbi  17i  179.272. 
prän  für  pr&k  IL  IM 
präjfipatyam  ILi 

(ahas).  afi 
prafic,  Östlich  IL 
präuäyas  a^  (puvva  12) 
prai.i&väyam  a^  (p.  12) 
prttabüflktam  IL  251 
pr&taravaiU'ka  IL  aiö 
pratarjit  IL  2^ 
prabhfita  äai  fg. 
prayafcitta  450.  fiü  (adhu: 

na) 

preyas  2iia  al. 
prot«,  pota  Ihh 
pha^etichana  118 
l'haggurakkhia   17 ,  üfii 

L2i 
phat  IL  lÜJ 
pha^iiva-ga(]ia  IL 
l^phar,  phal  blühen  17,24ID 

(pharvara,  prapharvi) 
phalavipftka  IL  LI 
phalaviväga  Bäü 
phalahJ  IL  2a 
phalanusarpdh&na  IL  149 
phaliha,  <>haka  IM 
pbulikarftua  IL  2_L5 
^^phalph  (phal)  L77,  IL 

205 

phasalimi,^liam94(bhÜ8h) 
pbala  IL  2aa.  Ol 


1  Phäla  211 

I  phalaka-pura  IL  257 
1  phalguna  IL  21ib22 

phu4ullia,  phu<}<)illiÄtiaA  ü 
i  phümitu  IM 
\  b,  tth,  ch  graphisch  2.  3 
I  —  und  V  im  Anlaut  17^ 
!     m  (J/barb) 

BaüsiyÄ 

Baku9a  332.  -de9a  412 
ba  di  iL 

baddha,  ab*»  1^2_.  IL  fi2 

(suam) 
badhri  IL  2ifi 

baipiliggahaaa  ^Mi 
baipdha  2lL  IL.  ^ 
(ved.) 

bamdhaa  3^  (kammaka, 

i  vedaka) 

]  baqidhaka  IL  Iii  [2) 

I  bunKlhadaj^äu  2_2_3^  IL  ^2 

I  baiudhiaaa  297 
Baipdhuya  341 

I  bandhur&s.  Bänder  17.2  US 
Baqidhusiri  aai  (a.  11) 
Bappabhauisüri  i£h 
Babl.ara397,  »ri  SJA  iÜL 
4  12.  76.  »»riya  ail2. 
412.  21 
(/babhr,  bhram  177,  IL 

baipbbagutii  VL  4^  iiÄ 

baipbhacera  25_1  (9).  17, 
4fi  (lU) 

 gutti  IL  12  (») 

 dfira  a22 

—  -samahitthni.ia  IL  4_ö 
BaqibUadivagafitba  IL  Li 
Baipbhasara  A2A 

—  -putra  .^^78  (Rüiiiya) 
baipbbi,  livi  22iL  L  m 

(18  Arten).  SIL  ailü. 
4  0  0 

l'  bardh   (vardh) ,  bhartt 

syami  IL  ÜL 
^barb  und  varh  IL  lÜ 
Bala  897.  i2B 
Baladeva  a21L  60.  121. 

IL  la 

j  — ,  neun  2113 

—  -g«Q(}iya  MI 
Balabhadda  HL  Qh 

(Muria.).  111  (Uoriya) 
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Rala!<iri  17_,  »16 

bulä  Üü  (1^  Altemlufe) 

baUmo(}i  Ißl 

Bali  (V«iroyuimrann«i)3 1 1 

bava  286.  414 

Uuliayaliya  älLZ 

Bahali  802.        UL  MiL 

bahu-udaga  37f) 
nahupntti278.4?3("ttifa) 
biiliubliaiM^iyaiii  Htil 
Bahuraya  a&I.  H 

fei,  äl.  ft-IOfi 
Bahula  17^  6.  7 
bahulam         ZA^  4j  ». 

vyatyaya,  lop. 

—  aM  Oimhiv.) 
bahulapakkha   4 1 5  (ala 

erster  pak»ha) 
bahuvattavvani  ÜLh 
bahuviBtara  IL 
bahuHuya  H  4_5  C^pujja, 

"puvva) 
bahüyaa,    babüdaka  IT^ 

bahvriiHs  IL  ai2 
B&i/a  aM  ('Styl.) 
bnijkpariii  IL  '^<>''> 
Bav4ra»i  816.   «LZ  (Kä: 
n\).  a 

bäraiiaipga  ÜJL  Mi  ("gi) 
Baravati  aiJL  2iL  HÜ  (8o- 

ritttha).  41  Z 
bala  u.  paiidita  2fi3.  17, 

IM 

bulapai^(|'y'^i"'^''av*  486.8 
balava  i  Li 

bk\ä  üü  (erste  Lebensr 
»tufe) 

bäl»  ca  vidila"  IL  IIA 
bäbirikn  266 .    s.  aü^a: 

bubira 
bahu-piUtina  'iT'2.  834 
Bäbli  3U3 

biifiti,  bomi,  m.  \  brü 
bii|ulii,  ala  Werktitel  IL 
82 

—  -kara  IL  aa 
Biipduxara  21-4 
biipduitära  21^  MÄ.  IL 

—  -paryanta  11h 
bija  IL  (t-tym.) 
biyap^i  21 


laibh,  bbaah  IL  2M 
buddha,  in  (;uteni  Sinne 

l&Ä.  5.  IL  il-  5-  60, 

M.  pratyeka'' 

—  =  Vira  2&h.  lÄ.  m 
(Buddha  u.  Vira) 

Buddhaghusa  2211 
buddhajaoa  886 
Buddhadar^MDavnta  17.82 
I  buddhi,  4  fach  IL  LI 
;  —  II.  rüpa  IL  i  46 
BuddhiH&f^ara  (u.  Jiue^v., 

Abhayad.)  21SL  1 
bilha  2M 
Bribu  IL  1^ 
bribatS,  di?  IL  2fia 
— ,  nietr.  IL  222^  ^ 

».  apariHh(ad",  upari- 

Hh(]idbhurig" ,  virä^", 

skandbogrivi^ 

—  -garbhÄ  IL  ^12.  ai. 
42 

brihatkalpa  476.  Z  (che: 

da«.  6} 
bphataar\'finukrainaiit,  d. 
I     Atb.  S.  IL  178  ffr. 
bfibatsadhukalpa  4  7  7 
Brihataena  IL  L£2 
bpbad-vricanft  222 
 vpJti  4M  (da^avaik., 

Ilaribb.).  IL  ^ 
beiffidiya  297 
beiiii  8.  brü 

Boiika  2J_L  IL  ^  96* 
0.  l'iiu"  Vo" 

BoUhak&iid  äül 

Boc|ia  IL  ft2 
'  bohilabha  818 
I  Bauddha  ftlü 

—  -Haipgati  205 
bb,  grnpbiAch  2 
hni.lhna.  =^  Uülyh  IL  ^23 
Brahiuagupta  L&i) 
brahinan  IL  Lil  (ved.). 

I     zwei,  Epitheta  der  17. 

I  — ,  Bann  IL 
— ,  »aicerdotium  IL  2M 
— ,  »n.,  IL  L41.  fi2. 
3^  224  (bphasp.) 
^  — ,  n>.  als  p«Ui  IL  I-2Ä 
'  bruhnia -niHh{ha  LL  167 
i  —  -vid  IL  LiÄ 
1  vidyÄ  IL  IÄ2 


brahma-viBhiju-rudrs  iL 

—  -yakti  IL  L4Ä 
brabmi^da  IL  LZ4 

brahmfidyäh  IL  141.  8 
bräliiuuya  17,  1  •">7.  ^  (ved.) 
hrfibma^am,    citirt  17. 

a^  i 

brähmatinfipatya  IL  3A2 
brähiiiuiuiiätp  prajauim 
IL 

brÄhmi  liLlL  IL  841-  6Ä 
|/brä,  bemi  21Ü  («.  ti 

bemi),  biqiti  214 
bhaktam  prayachati  17, 

209 

bhaga,  blind  IL  2hl 

—  -devatya  IL  2R1 
bhagavant  2 1 9.       4.  <ül 

394.  plur.  800  äiL  88^ 
fem.  iia.  ÖjL  Ö_L  :i33. 
ft2  (p«Dn.).  lOJ  (mii.) 
bbagavfin  brahm&  LL  Ui3 
bhagavati  (anga  5}  5>ft4 

a4.  IL  ftÄ 

—  -avaqiga  825 

—  -cölikä  2Mx  ILi  ^ 
Bbagftli  211 

BhaggaY  («jit)  879 
BbafpRa,  »gi  898  (Pava) 
bhai}igubbaijitjra  1 7  1 
bhaipgi  22 

l^bhaj,  bhakahi  erste  Pvr^ 

»on  IL  2M 
Bha^agA  'i^LL  £2 
(/bha^i,  bhaiiiuip  !LL  186 
bhayiti  Llll 

bbatta-paccakkliHiia  8  i  S 

 panmi!!  4  27.  tt-  8 

Bhadda  421.  (LI 
Bbaddagutta  IL  2 
nhndiimifttp.ii  aH7.  a 
Bhaadiibabu,Bbadra<^2La 
-6.  L  4L  fi.  an  (aöga 
4).  :miL  41  (puvva  9). 
ft.  Z.       (kalpas.).  filL 
4M.  WL   fifi.   2  (da- 
sau).  !L  Ii  (kalpas.). 
2  (k.).  IL  2.  liL 
9(10niry.).62foKbun.). 
a.  hl  (ogh  ).  ÜJ  (u. 
Vajra) 

 gtiudiyÜ         (».  L?} 

 saiphitfi  IL  La2 
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Bhadda.  So«  S82  {«.  «). 

36  (a.  11) 
BtoddiUinm   8>1.  »6 

(Malaya) 

bhadra,  o'iphf'm.  84(a«tr.) 
Bfaania,  lies  ühaviaU,  76 
Bh«mararuya  897 
bhama()aua  42 
bhamadejjaha  17,  118 
bhayat(h&9ft  (7)  17,  7S. 

Bhftr«ta«kab«tr«  418 

—  -ofitya^aatra  104 
Bbaradvaja  17,  162 

—  -prUh(a  17,  140 
Bbanha,  K6niff  411 

—  -viJxn  411 
Bbarabahiva  294 
bbaria,  voll  U,  240 
Bhan  888.  97 

 acha  17,  74 

bbartärarp  parigrihniy&t 

17,  266  [217."  « 
li^bharta  aot  bardb  IV» 
^^bharb,  bhurbli  (bbnAf, 

bhar?)  17,  206 
Bbartfibari  lö9.  207 
bhava^aviit  81t 
bhasaueini,  bliisiricmi  94 
bb&iuijja,  bh&gineya  \2, 

98 

bhu^a  408  (naksh.) 
bhAg«4iigha  17,  201 
Bhupavaya  17,  9 
bbägi  17,  346 
bha^iyavva  17,  61 
Bhfinudeva  209 
Bb&maha  207  fg.  17,  172 
Bharatam  17,  40 
Bb&radväjasütra  17,  196 
Bbftrataun  11,  9.  98.  86. 
bhava  128  (ryabbieAriii}. 
203  al.  I 

—  -vik&ra ,    secbs  17, 
159.  8  I 

bhäva^ajjhayavia  255 
bhavapa  224.  55  (5).  73. 

17,    14.   72  (2&).  83 

(19) 

bbEvanopanisbad  17,  1^^  , 
hlnlrapamaua  17,  32.4.  6 
bbivasua  17,  2$  : 
bhftrtpiipiiVTl  17,  96  I 
bhavirtha  17,  5b 


121 


bhavuva«sa>;Ä  17.  22.  8 
bbasha,    8.  defi", 

mfiny»* 
bbashya  2(17 

 kAra  17,  52.  8. 

—  -glUb&»  17,  65 
l^bis,  obhAMi  407 
— ,  bh.HKh  221 
Bh&sa  17,  ICR  f>?. 
hhSLaä    (addha-M&gabi)  < 

991.  896.  9 
bh*«iriy«  991.  809  | 
bbÄfajjnya  256 
bhäsä-samiti  257.  17,  47 
bbäaiya,  ji^e^a  305.  34, 

Bbiucca  879 

bhiudi  156 

bhikkbu  26ä.  64.  445. 

64  a«  1>U^)<  98,  »vi 

255.  445.  63;  Ba> 

d.lhist<-n  17.  32 
biiikkliupatjiiua ,  zwölf 

468.  17,  79 
bhiccbaipdaga  17|  96 
Bhittiya  332 
bbiunam  364  (di(|hjv.) 
Bbiiiibbi«6n  491.  70  (8es 

9ia) 

Bhillitpdh.i  397 
yhbi,  bhibi  190 
Bhfnaapalll  8 
Bbüntenrukkhaiii  17.  9 
bbunnaqiti,  zankend  1 36.7 
bburik-pankü  17,  135. 
961 

bhnrij  17.   179.  80.  90. 

208.  15.  84.  47.  77. 

85.  310 
Bhuvanapfila,  in  Bblma« 

palH  8 
— ,  zu  H&la  1-204 
yhhd,   havai,  hoi  893. 

478.  17,  68 
bbO«^  verehrt  17,  97 
Bbüadinna  265.403.17,7 
"bhüi,  "bhüti  300.  17, 

31.  40.  67,  «.  Aggi", , 

Iipda«,  Pnua*^,  Ylyvfi,  I 

Siva^ 

bhntnkrita.^  17,  297.  8 
bhulalipi  400 

bh6taT6d9diin«ta  960 
Bbati  428  \ 


Bhünapttla  8 
14  bhüyagäma  17,  72  (a. 
280) 

Bhüynuihti  17.  116 
Tniuva  iiniia  322 
Hhrigu  17,  179 
Hhrigv<Aflf(inu,  <*ru«s  17, 

179.  96 
bhrita  roll  17,  240 
bbedokti  203  aL 
BhokkuA  897 
Bbogav^Elfl  899 
Bhoja  159 
—  -deva  5 

Bbauta,  Bhautika  17,  75 
18  bhAttvui6a  17.  980 

72) 

bhramara  17,  33  etc. 
Bbramararocä^  397 
bhrttri,  «trivT»  17,  807 

bbranti,  *n)ant  203  al. 
bhrämiim-bbnunam  207 
m,  eingefügt  166.  8.  234. 

48.  806.  14.  91.  6.  84. 

6.  64.  451 
mnTmAvu,  mnf iiriat&268.4 
Makä^'i  ü'lL.  'i 
Magadhft  17t  81 
— ,  -vri,  -in^daTl  158. 17, 

74 

Magaba  304.  97  (Rija: 
giha) 

Mncaha  bhasa  2  2  1,  «ddllftf 

Mu^'ttbä  399 
magga264. 17, 22(iiva8».). 

75,  e.  «gagAra^,  tav«**, 

neiilva** ,  nevva^m*, 

mntti*',  siddhi** 

 gai  17,  48 

magganiri  (?)  tOO 
Maggara  832.  97  (<>ri) 
|  magb,  magba,  magb«* 

van  17,  70 
Maipkhali,  &Ia.<«karin  439 

 patta  301.  17 

maögalyäni  17,  240 
Manpa  17,  6.  7 
maügula,  p&pa  80 
Ifaeeba,  Uatsya  899 
machaipdba,  matqrabiaiif 

(Um  337 
\  luajj  =■  »Iba  100,  — mit 

na  (1^)  167 
nn^lpwin  100.  1 


Digitized  by  Google 


480 


Index. 


majjhilU  212 
inaipjar«,  ^'ri  fiii  etym. 
ina^ha,  tnfiHb(a  I  (i  1.  17. 
22 

ina<jai|ibam  IX 
niatiatia.  turha  M.  9A)H  9 
Mai|liA  a22 
Maua^^a  ü  ZI 
tiiniiapnjjavanüiia   17 .  & 

inayapusiiia  3.^4 

maui  IL  ?n2.  &  elym., 

maifika,  niaiii  (lies:  ma: 

uya)  i'». 
— ,  Zauberkraft  dea 

195 

Mnuinii^a  IX  ^  1  & 
m.niip.'i^Laa  3^ 
Mayibhaii.la  A21 
Mauivala  4 '2 3 
mauuHMa-kliiiiia 

—  -«eyiya  3<>3 
maiiusHavattaiTi   3ri3  (<li- 

Uhiv.) 
MauUHtiutLaiii  39  1 
maiio-gutti  IX  i-Z 

—  -viiinnuasanna  395 
maiiidaluppavesa  IX  1-^ 

mni|i(|alai  4  06 
Maif>«}i»  LX  dl 

—  -pulta  '278.  aOl 
maui(|ukkn  310  (nue) 
niaMdüka  IX  ^ 

I  tnat.  matya,  "matikrita, 
niantb  (maad).  mad, 
madi,  madika  IX  ^ 
(203) 

Mattiyavai  398  (Daaanna) 
MathurA,  Concil  2A&  [57 
inndiri-matU  169,  ^'mada 
madhupric  IX  2A2 
madhuAittha  2&ä 
madhyataJt.  di9  IX 
niadhyama  (*'maka,  ^tna^ 

Ithana)  IX  ^  («n. 

tariksha).  Sil  (igni*  so: 

nia).  hA^  h  (Koma).  1:1 

(vptrahan) 
madhyama  dif  IX 
madhyaina-tirthakrit  IX 

LA  (zwischen  1  u.  24) 

 vicanii  211  [400 

niadhyäkuharaviattralipi 


l^man,    biegen,  dn-hen? 

IX  [52 

 manye  bhfjan<>17,242. 

man&  IX  2iLL  2 
Manu  IX  21Ü  (»Vater«). 

3 1 (o.  a^va) 
manasbyas".  Noin.  Maac. 

Sin^nil.  IX  lÜÄ 
manotä  IX  202 
maoo-vak-kaya  4.<^3 
manitii,  '^tuii,  mannu  3 
mantrokta  IX  l&h 
mantha,  aN  TrinkMoflT  IX 

2.39 

Mandara  273.  äl 
matida  440  (<tritte Leben«: 

stufe) 
Maipdila,  »IIa  R  Z 
iiiAnnu-aamuppanna  L32 
manya  IX  Üli2 
Manvantara  IX  1 75 
iiianunubi,niu^440(neuntp 

Lebensütufe) 
maya,  mua,  mfila  1.  1 2 9 
Mayaip^a  27 1 
mayatlhaiia  (8)  17.  Z2 
mayai/aipguli ,  maya^a: 

va<|a 

Mayäli  2Z_L  322.  4  (a. 
L  9} 

(fambhu -)mayobhu  17. 

24il 

l'mar,  marihimi  444 
maraua  42H 

—  -guya  44 I 

—  -vibhatti  >28.  17.  12. 
HK 

—  -viaohi  4'.I8.  17,  Ii 

—  aamahi  221.  '427-9. 

IX  aiL  ü 

Marahattha  äM.  9L  ®tW 

lipi  AM 
Marahattbaa  LX  ^  ül 
maraya  IX  XÄS 
Maru'ga  aSi.  HZ  ("ya) 
Maruip(}a,  "d' 302.  3  4  I  2. 

22.76.  ».MoraO.Murti" 
maruL,kriegerisch,  Kampfe 

genosaen  des  Indra  IX 

ULL  2  (etvm.) 
Maruta,  Su«*,  Maha«  m 

(aSga  8^ 
Marudera  a22 


marman  17.  2111 
I  marj.  mar^  IX  ^6 ' 
\  mari»h,  glätten  IX  i42 
mala  (asui°.  bahu") 

Malaa  IX  2ü  (SiufT) 
Malüi,  Mallai  aOJ 
Maliiya  304.  32.  üfi  (Bba: 

ddilapura) 
Malayagiri  3Mfi.  Q2s 

4  04.    Lfi.  tL   (üL  lA- 

IX  25 
Maljyaja,  Sandel  2iII 
Malayavali  IX  ^  (f?ran< 

thä) 
Mallati  421 

Malli    22iL    810  (fem.). 

411.  IX  liü 
Manlii.iära  il^ 
niaHinian'tjiya   1  57 
Maj«itiara.  Mana*^  379 
mahaggaha  414 
an  inaha^bäua  4iiH 
mahat  IX  1-4^  (Hai|ikhya) 
mahatlaramnana  IX  ^ 
Mababbala  a^Z  (aüga  11^ 

fi  (»haipb«) 
mahalllyi  vimaiiapavi: 

bbatti  2IÄ.  4,  Ü,  11. 

ai 

5  maha^nraya  300.  444. 

IX  UL  ZK.  Hü 
mahAiya,  niaghä"  279 
Mahakauha  ä22  (aüga  8). 

4*0 

mahikappa  446  (cbedaa. 

LI,  lÄ.  IX  M 

—  -auam  447.  79.  17. 

II.  fi4.  HK 
Mahikäla  4211 
— ,  üott  IX  ZA  (®ladi) 
MahakAH  &22  (aüga  8} 
mahfigani(}a  IX  *  6 1 
Mahagiri  213.  IX  fi.  L 

ÜIL  .1 12.  5 
Mahäraifida  33Z  (a.  IJ^  & 
mah&c&ri  105 
tu  mahajuinmaaa%'a  288. 

äZ 

Mahatavotirappabha  IX 

LL5 

mah&tirk'hye  IX  IM 
Mabatrikü(a  (visba)  IX 
IM 

Mahaduma.seva  3:14  (a.  9^ 
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MabSdha^u  A2A  (uv.  12) 
m«h&n«kkhatta  2M 

mahfiniyamthijjä  IXi 
mabfinivithn  211^21^  446. 

fii2  (Secte,  Vajra).  1.17. 

&& 

Mahftnisa^b*  ill 

mahfiiiiBiha  44  7.  55-65. 

IL  15 

—  -kappa  4  45 

maha-pa?nnÄ  g30.  17,  61 

(puvvu) 
 paccakkb&vA  ^29.  a_L 

MahupaUma  i22 
Haliäpadmaku,  Schlange 

IL  161^  i 
mahlpannavapA  221x  17. 

mab&parijnft,  ''rinnfi 

tnabfi-pasiga  884 

inahuprajnapanE  392 
MahTibhadda  4  22 
inaha-Iibnrata  17,40(noch 


8} 


nicht,  nur  Bb&r.) 
Mabftmarutfi  i21  (a 
mab£moha  469 

Mahayodhi,  lipi  4ül 

ntahfirambba  LH 

Mab&videba  ill  (Niaaba) 

mahfivira  155,  —  fUnfdgl. 
424  (uv.  12) 

Mahävira261.  Zfi  (Bein.), 
afl.  .^00.  4  21.  2.  &tL 
211  (Kalpa.M.).  iL  4.  IL 
44  (Kasava).  iL  t2 

— ,  Vorgänger  a.  Nach: 
folger  aM,  469.71.  IL 
67.u.Prt8a4  25.17,  IQh 

— ,  Zeitgenossen  2iLI 
-800.  411.  2.  IL  6L 
Sepia  470.  Küpia  37H. 
421.  69.  Jiyaaalta  816. 
468.  u.  Buddha  422 

 bbfiaiya  212 

h  mabfivrata  2JiIi 

mahäjiatta  i&h 

Mah&^ayaa  311  " 

Mabaäiboäeya  i2A 


mabisninipabhftvaQft  224. 
801.  iL  LI.  fiS  (»a- 
viga) 

an  mahasuvioa  278 
Mahasei.ia  324   (aöga  9) 
Mabftaepa-kauha  42J) 
—  >ka9bä  312 
tnabS-Htmavanta  413 
mahia,  inahikü  17,30((lhü- 
mikä) 

5  mabiman  IL  %M 

GjI  mahiltguga  383.  476 
mabisba  IL  etym. 
mabishi  IL  Ml 
Ifabipura  887 
niabumaba  1 4B 
Maburä  337.  (Süra« 

Bega).  VL  12Ä 
mabesi,  mabarsbi  834 
\m&,  mfiaipti  1^ 
Maiipdi,  MSkandi  813  \ 
4fi  mäuj^kkbara  12iL  81. 

344.  tlL  462.  lÄ 
4£  m&uy&paya  2&L.  ä4fi. 

mi^sa  IL  280 ,  arn^tia 

an 

M&gadbi  221.  22.  £2 
— ,  lipi  4M 

Metrum  2&2 
MftgaipdiyaputU  301 
M&gaba!  221 
Mlj;ahaa  IT,  M 
— ,  paltbft  440 
m&gabiyam  2&2 
mfigha  IL  21^  22 
MaOiarai)  IL  221 
madnqibiya  IL  2fi 
Madharain  ')  IL  9 
m&9aip  2M 
raSna,  Schmollen  124 
Mätuip^adivakara  IL  171 
matrikapadäni,  m&Qyfi*' 

860.  &2 
inatrfi,  Garbe  (?)  IL  2£a 
MÄthurt  vftcan& 3)  17,  aü 
mäUbyaiuaka  (antariksLa) 

IL  423.  hl 
ManataS>,'asüri  475 

6  manavas  IL  280^  »vl^ 
[5  Oder  7}  & 


manava,  -See  IM 
mfinnsbyaqi  (aarvftyi)  IL 

2Äa 

MSmasha,  312 
mfiyaiii  440  (iehute  Ler 

benMtofe) 
mfirutaqt  (ardfaaa  iL  1£2 
mSrut«,  varfiha  IL  851 
märutagajya  IL  877 
mirga^iraba  IL  21iL  22 
mirgaatrita  IM 
marjanfipindo  fiJ. 
Malava  SÜ  iLL  LL  ü 
MfilavAB  804.  IL  30^  Ge^ 

webe  IL  2Ä 
M.nlavi.  lipi  iM.  I 
Mali  äM 
malüra  läl 
niilopamä  2iI3  al. 
m&j)atiisadfiäbtiinta  437 
Masapuri  MS  (VaUa) 
mähai^a,    br&hmaya,  in 

gutem  Sinne  262-4.  m 

—  -knudagf^&raa  IL  &3 

—  -parivväya  379 
m&hiahya  IL  IM 
mäbeaari,  livi  399 
^mi,  nimia  121 

niicbft  (sfimäySri)  IL  ^ 

—  -kära  IL  4a 

 diuhi  IL  ÄÄ-  fil-  ^ 

(^^Wya) 

—  -paccakkhSua  IL  H 

 aua  IL  2  [öhaka*» 

Miipc)bayamaha  897  (mer 
Mitta,  König  'iÄl  (a.  11) 
Mittanacpdi  IM  (a.  1 1) 
Miltaäiri  iL 

mitr«,  etym.  IL  212.  &1 
mitryo  rajanya^  IL  2Sil 
mithyftvada  213 
miyamajjlia  1 57 
miyalomae  IL  2Ü 
Miya  aifi.  IL  4fi 

—  -gima  886 

 putta  21SL  Mfi.  iL 

4fi  (^ttiya) 
^^mil214.  sammniQpa468 
Milakkba,   Mlecha  397. 

"likkha  896.   7^  "lu. 

kkba,  "lekkba  832 


1)  cf.  diese  Stnd.  1^  887.  11.       ")  cf.  die  MEtborf  Vfitti?,  dies«  SUd. 

13,  ML  441. 

ludUcbe  Stodian.  XVU.  81 
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Ilibaii75.  IM  (Tiddbft). 
405  (Jiywftttn).  SS.  17, 

91 

—  -pura  17,  65 
imkkhft,  moktbft  17,  80 

—  -magga^'iii  17,  48 
mukhyriviitti  ^1)3  al. 
mukhapathecMi  21»  [27 

yrnw  maaqtU  172,  mnrp: 
caipti  166,  mnitAfal  69 

211 
Muüja  159 

Mu(|iniha^:a  17,  67.  74 

mnyi  167 

MnipiiQwa«  278 
MuniAunditrasiiri  17»  40 
mummura  78 
nommvht,  nft*  440 
roaraja  81 
Muria,  Manryn  17. 
Muraip()a,   ^ruqiUa  832. 

97,  °(}t  809.  8.  18. 

412.  22 
muBhkftbarha  17.  210 
muaala  17,  34  (etyin.) 
mua&Tayft  827.  17,  75 
mnbnUa  40G.  7  ("gga) 
Tnü(|ha  17,  156  (vedint) 
müyaltiyaU  61 
14  marcbanü  137 
8  mftiti,  dM  ^ivft  17»  180 
infirdhtlbhishikfa  17,  29 
mäla-guiia  17,  1 1  ■  7ö.  96 

—  -graqiUia  (4)  430 
_  .(tM  17,  6« 
Mftladatta  322  (aägn  8) 
iiiüla  piMthamftnn^'ogft 

$b\).  60 

—  .bbtehya  17,  68.  4 
(**Mragütliu) 

—  -vatthu  359 
Maiosiri  322 
mOk-sfltra  (4)  28«.  17, 

41-8  fniij.) 

—  -gÄthfi  17.  41.  54 
mOnhaka,  giltiK  17,  162 
Hrigugrima,  Mpgä  270 
mpabA  17.  '2  4  9 
MMyy»  235.  17,  Gl 
mekbatl  17.  84  etym. 


|M«gfat,  Prins  809 
Meta,  Mada,  Mtya  888. 

'J7 

MeUjja  366 

MtUrys  286.  <«  («dl*, 

truTU,  nuiryada  4C,7 
MerutuDga  17,  66 
•(«bft  88t  (anga  8} 
!  mebalftdfttnMi  166 

'  M.'hTi  312 
i  Mehila  300 

'inehu9a827Cdfira).  17,75 
,  mokkbft,   tnofcsh«  878. 

316.  17.  ir.  t  (Ted.) 

tnokshay  17.  161^ 

Moggarapa^i  322  (d.  8) 
imovtAyito  808 
'  Mopaipya  897 

UoriaputU  878.  800.  1. 
17.  61 

t  OMebtMht.17,  111 

(R&yagtha) 

mohn.  Ärarnn.  17,  49 
:  mohai.iivvai(ba^a469. 17, 
I     72  (:{•)) 

in  0 1 1  a  n  Ti  n  i .  so  u  :'t "  1 7 , 180. 1 

Mauryii  17,  •>■''». 

Mauladevi,  lipi  400 

Mansbtik«  888 

Mleoba,  Ltsto  der  808. 
82.  97 

mlecbata  198 

j/mhuB,  pambasai  55 

mb«,  Aceui.  Plvr.  100 

y  Air  h   441  (niggiy«), 

cf.  naifigbayai/i 
l^yakBb,  yakshma  17,  23 1 
yakihft  116.  886 

—  -lipi  400 

yaknbmanfifaDa  17.  808. 

31  (*'9aka) 
Tajnnrada,  Jlna  iiii<I)  476 

—  "de  vijnayate  17,  822 
yajnatanfi  17,  221 
yatijitakalpa  478 
jratbigataMppradtTa  848 
yama,  adj.  17,  290.  800 
Vama,  u.  Yant  17,  800. 

I  11-8 

I  -  ,17.218.  21.  2  (Milch. 

kab) 

,  — ,  likhatiU,  169  [29« 
i  — ,  Sudan,  aecondär,  17. 


!TafBa,  BaMbdM  11,801, 

Beisitzer  302  (Zoll  in) 
,  yamnka  17.  1 
'  yatna-janana  17,  298 
I  —  -fvatt  17.  145 

I  —  -BÜ  17,   3  0 

yarafitirfttra  17.  299 
yamini  17.  2^8  fg. 
yamiidyashtfiögayoga  17, 

158.  4 
yamini  17.  '297  301 
Yavatia  308.  96 
TatraDini  400 
Yavamant,  Gaadhanra  17» 

257 

Vavaniva,  Sorte  12,  184 
(Digambara) 

yavamadhyS  17,  297 

Ya^odevaga^i  277 
Ya9odhnrnia  K.O 
Ya^obhadra  21S 
ya<;ruti  8.  80 
Vnjnavalkya  II.  Boddblac 
mu»  260 

—  aa»  Rindtkbcb  17,281 
y&t«  famain  rajaai  17.  171 
yftkini  i     17.  51 
yima  17.  34  1 
yaminyam  17,  397 
Tirant.  lipi  400 
TIdia  17.  r^28  (»prabbri« 

tnyo  Nainiktü^j) 
yuga,  .'ijiibriges  278  fg. 

403.  17,  84 
(catBr.)3r«ga  17,  176 

yagalnfii^.-jlam  17,  2.'i6 
J/yuj,  Cm».  17.  270 
yoga  17,  158.  4  (8  a.) 

—  -dfiah|iMnnaecaya467. 
8  (ITaribh.) 

_  -vidhi  430 
yogin  17,  139 
Topaki  422 
yoni,  maac.  17,  257.  8 
vnnidfvafyn  17.  28.^ 
yoyuvtttyaa  17.  873 
yaapt  17,  829 
r  7.U  1  270 

ralvakka,  rativ4k7a  17, 
79 

raJa-iigghMft  17,  80 

rakkhia,  Name  auf  17,  31 
Rakkbia  17.  7.  «8  (*ajia). 

123 
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rakshohmn,  agni  LL 

(f09iU-)rakta  1 55 
raktln^uka  1  ö4 
rangÄ        UlÄ  ('»dvfir*) 
|/raj,  regere  IT^  IM 
raja-adT&s&  17,  2&h 
rajani  IM 

rajju»arpajnana  152 
Kaltavati  äÜI  («üga  H} 
ratna  (1 1),  ratnin  IL  21L1 
Uatnuyekbaral?,  70.  80.  A 
Katiiasä^fwra  431.  1^  IT^ 

ratbakara  17,  IM.  Z  füdra 
ratbav&hana  IL  Ml 

|/ram,  tjvarama«a  1 53,  vi; 

ramalium  108 
Rama(ha  M2.  ä2 
ramayabb&ra  (jagbana) 

fliL  2 
Ramiuae  vä$e  418 
RayaMf  äl2 

rayavU  ratani  u.  rä!  4 1 7 

niyanappabhS  IL  ^ 
rayabaraya  [Jj,  1 18 
(ayyiki)  Rayyä  iM 
9  rasa  17i  iÜi 

—  -gri'ldhi  17,  Ü2 
raaia,  scUreicnd  1  5G 
rabanemijja  HL  ^ 
Kabavirapara  IL  ^  (Ra^ 
tba") 

rabasyisQ  fikehu  IL  856. 

fi  (uttarsisu  ra") 
raibboa^A-veramapa  IL 

ral-'bara  IL  M 

raula,  rujukula  IL  IM 

rakshaaalipi  400 

riksbogboi  IL  328 

r&j  Konig,  V^raj  König  sein 

IL  IM 
rajakarUr  IL  IM 
rajakht  IL  IM  ! 
RÄjapiha  iTL  äl 

(Magaha),  "ariha266.6 
rfcjan,  "nya  IL  IM 
r&japutra  IL  IM.  2M 
räjapra^nlya  ftfii  fg.  453 

(fakch) 
RAjafekbara  IL  IM 
räiaaüya  IL  IM.  Ml 
rili,  Göttinn  IL  218 
ratiqidiya 


RaÜ  &12  (aöga  6} 
rAtridevatya  IL  Mfi 
Räma  879.  IL  ü  (Ba^ 
lar.) 

— ,  Volk  397 
,  Ramak.iuha420.  "Mb4822 
Rama-gutU  ^71.  & 

 putta  271.  a2i 

Ratnuyavaui  H ,   iL  M 
(Nachmittag«).  35.  in 
Kamilakavi  17^  LZO.  1 
Kayagiha  2 '.«9.  812.  iL 
IIIL  IL  IM. 

riyapaae^aiyya  298.882  f. 

rSyappaaeDiya882.  IL  LI 
raviya,  raüjita  194 
rafimarayan  IL  Mä 
rashira   17^    IM  (ava: 

raddha).  Ml  (prad&tar, 

apädatar) 
r&sblrigo  jan&4  IL.  IM 
riiei,  =  khandba  IL  Ü 

—  -baddha  2M.  fil 
rasijutiima  297 
raliaijapadaga427.  17.89 
riuveda  3Q4 

rikkha  ±&h 

riipchoU  143 

ridumasa  28'2 

risbtaf&nti  IL  ^ 

(uip4u)rukka  IL  2fi 

rukkha  4 

nici  IL  ML  hü. 

nidda  IL  22  (Cult.) 

Ruddasorna  IL 

nidra,  =  agni  ILi  Mft. 

L  =9iva  IL  Li2 
— ,  statt  9iva,  in  d.  Triaa 

iL  M 

Rudrava,  "bha^JaS.  171.2 
I  rudb,aparuddba  17,  1  8ö, 

avaruddba  IL  l&Q 
ruipda        176.  305 
Rtippi,  Rakmin  413 
Ruppiyi  aiÜ.  2.  124 
ruijipa  fi£ 

ru^ati,  ru»b"  IL  W 
rubira-m-okinna  IM 
rüpa  (rui}ipa!)  ßö  (tvac) 

—  Ma  al.  IL  2ia  etyra. 
rüpaka  2M  aL 

rüva  2&2 
re  LLfiL  M 


RevalnakkhatU  IL  7 
RevaTsinba  IL  7 
revati,  übel  Air  Geburt  IL 
244 

^reh,  rebb  M 

rodaal  aus  rodbasi  IL  LM 

irodda  IM 
Roraagft  312.  91 
Roha  äjn 

—  gutu  17.  M^  LLfi 

—  -gupta  381  (®mala). 

IL  Ilü 

robai^aniba  1^ 
jRobidaa,  ''naa  m 
I  Rohivi  ai4L  IL  AI 

Rohidaga  AM 

l  für  r  llÜ 

1^  £  graphischer  Wechsel 

M.  i 
Ula,  gribiU  ftl 
laUda,  laHbi  aM 
LaUsa,  Laoea  397 
LaUaiya,  ®ya         11.  SIL 

412x  22.  Ifi 
Laka9a  &äl 
Lakufadefa  112 
Olakkba^a  2Ü2.  a 
Lakkbanä  ä22 
laksbaya  & 

—  -Jahr  IM,  LI 
LaksbaQ&puri  IM 
laksb(y)akranioddyota 

2M  al. 
laggubala  443 
laghu-gurubbratar  ILi  6 

 vÄcana  222 

 vritU  iM  (Haribb.). 

IL  ^ 

Lankfi  IL  I2i 
lajja^ataraya  IM  0*jji' 
ya«) 

Lajja  124  (uv.  IT) 
latabba  M^  2M 
ladaba  2M 

latfigriha 

LaUdhadaipU  ^21  (a.  9} 
f^lap,  -+-ud  m 
IaHtaceflh(äIaqtk&ra  81. 

122.  203 
LaliUvtstara  IM 
lavaya  IL  2Ah 
Lava^oda  39 1 
lavalf-Mvaiiya  2M 
labari  209  ' 

31* 
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lAghaTAttbaip  ITi  9& 
Lata.  Lfitjha  806  (Ko(|h 
vftaa) 

LHtantipr&na  fi.  SIL 
Lttti.  lipi  400,  Ulli  4Ü1 
I.a<}ha  804 
lÄlia,  ramita  199 
lavaiiya.talla  IM 
—  -druviyavyaya  Zttfi 
Linakade^a  ±12 
Lfiaiya,  ''yft  818.  ai.  tlü. 

labayaka  ILÜ 

I£  likkhavihAva  899 

I  likh  11,  Ififi  (Yamn). 

290  (hrlfJaya) 
likhita,  anyu'',  svayaip*' 

linga,°ffokta,  ^^gokUdeva-- 

la  Ii  i2A 
lidimlivi,  liipdirplivi 
IB  (64}  livi,  lipi  3l*l.*.4QQ. 

76,  n.  baifibhi 
Vlif.  abhilevam  17i  L£& 

riih,  samuUiaY  (?)  IftA 
^lihiya  220.  ÜiiL  IL  Mi 

s.'ku» 
lihivibriva  lüD 
^li,  abhiliyyal  197^  sam^ 

oUial  (?)  LfiH 
lila  (ceahtÄ")  Lli 

2M 

VluU.  paluUal  lA 
luptapratham&bahuraca* 

nAni  331 

lumbi  Iii 
lüt&  IL  LiLi 
lekbaoa  üUt 

 9k14  llfi 

Ickhyälikhita  Ü& 
Lechai  '270.  :^ni-  12i 
legavibi  2&1 
Leti&pi&,  ''piUr 
le^a  2M  al. 
lefata«  848 

6  le^yfi  IL  HL  llfi 

lesajjjhaynna  17^  42 
IeH&  895 

leha  220-.        IM.  IL  8 
lehaija,  laqipa(a  Lfi2 
loiya  IL  2fi-8.  ü5 

— kappibü  iL  aa 

loutUna  17.       Z.  a.  a& 


loka  ifl  (praaiddhi).  &2 

(3prache).6nC(;iijr«t),— 
plur.  Wtlten  17.358.  in 
der  Regel :  Leute  17. 
888 

lokatattvani  r^ava4  5  7  (Iln^ 
ribh.) 

lokapraniddhi        4iL  äi^ 
lokabindu  Ahl  (llarlbh.) 
lokokti  L  fifi.  lüx  ai.  I 
lokotUra  iM 
y  lokk  (ruj?),  nilokkia  IL 


loga,  aloga,  logäloga  266 
logabiqidatirira  '24r)('NtVru 

ra).  35K.  36f).  iL  Ml 

(f'ü&gara) 
logamuQi  815 
logavijaya  2  r>  2 
loga«drTt  253 
Lugäyatam  IL  8 
logilogapagisiya  EÜA 
lopa,   ^viv'esha   fifi.  78. 

afi.  im  1.  IL  14 

loshta  IL  IM 
loha,  lobha  U7 
lobapatta  IL  HS 
Lobicca  2Gr).  17,  2 
lobitajA,  IL  2M 
lobilla,  lobhavunt  IM 
Lb&siya  ä£I 
V  sUtt  h  (?)  I£i 
Vaara,   Vaira,   Vajra  8 

(Vaira).  31 H.  17, 
Vairaaimin  2hl 
VairAda  iSLfi  (Vacha) 
VaVrovaiiaraono ,  Balista 

3_L1 

vaTvivara  lAl 

▼alve^ba  76 

vai»C!»iyft    IL,     iL  III 

(^'sutUi) 
Vattaa   832.  ^'ai,  "»iyA 

818.  412.  8.  PaUaa,  Ba> 

kn^a,  Cattsa 
vanya,  H&lken  IL 
I  vakaralopa  IL  Ii 
Vaku^lkft  412 
vakkaya.  volkajs  IL  2fl 
vakka^judUlia,  vakya^"  IL 

U 

vaktrapa^i  1  Oft 

I  vaktrcndor  na  21lfi 
vakrukti  al. 


I  vakahaskira  ili 

'  vagga,  vargfl  28G.  90.  L 
fi.  afliL  LL  2-  9,  fünf 
aiÄ.  4^  IL  cha 
kka"  IL  22 

—  =  khaqidba  IL  2& 

—  cüliyA  tlL  ailL  IL 

La.  fti 

Vaipga  804.  Ül  (Tamai 
litti) 

Vvao,  vAijjÄ  22h 
vacana  tll 

vaccba,  vpksba  (!)  1 1 H 
Vaccha,  Vata«  aM.  2fi 
(Roaambi  a.  Valr&da) 

Vajji  804 

Vajra  llft^  JL  Ü  ttÄl. 
(bor,  havai).  460 
(Mah6ni9).  4  (da: 
9ap.).  Z£  (paqicana- 
mukkara)  IL  8 

vajra-sücy,  upan.  IL  '86 

—  -aena  4ü3 

 svfimin  4iL  Ü 

äyÄaag.).  17.  ftA.  181 
Vaipcu^a  8  9  'J 
vatpjala  L1L5 

Va((a,  Vaddbu  Elfi  (Mü: 
aapuri) 

vacjujakkba  IIb. 

va4abhä  42L  ''bhi  818. 
80.  476.  "bhikÄ  4_12^ 
«biyfi  802.  22 

va<|ala,  pa^ta  7_9 

Va(}4banifiva  44g  i 

—  -pura  337  (nnR«  l  IJ 
 BÄral  2J_L  17.  LL  5^ 

IM 

va4()bfiva()(}bi  iM 
vaga-tigicbi,  vratiacikit«i 

4M.  IL  2a 

—  -pu^aya  LÖJ 

va^«!  xnntfe  (inanye)  4>  £2^ 
107 

— ,  =  aakhi  fiB.  LOT.  2Ä 
VaQhi-daeAo,Vfi8bf^ida9»B 

llfi  fg.  24.  IL  U,  Li 
vattavvayii,  vaklaryatlL 

IL  ÄÄ.  82 
vattbu,  Abscbnitt  in  dir 

t^hiv.   2Ah.   8Ü  (18). 

L  MA  (»p.  »11.  «1.  <L 

41U  (up.  b).  lA  (ap.  6). 

17.  afi 


Ifld«x. 


485 


TBttfan,  cüU<*  858.  a 
vatthesaiil ,  vastraishapa 

'Ah£ 

I' vandj  +  pari  LAS 
vaipdai/a  \2s  76j  s.  cai-- 

tya"  guru** 
vaiiidai^aa  488.  iL  ^  ^ 
vanulananijjutti  17j  fiS 
vannaa,  vari^aka  1 66.  282 
vaiHiavoÄiya  166 
vanniya  2RA 
rvap.  varp  17^  2ifi 
VBpus  17,  (etym.) 
vamauiphala  IT^  2fi 
vaqibhannaeou  8«4 
h  vaya,  vrat«  17i  fiB 
vayarnsl,  vayasvin  195 
rayagutti,  vacogupti  17^ 

II 

vaya^a,  vacana  =  sua  ITi 

n 

Vayara,  Vajra  MI 
vayasvant  17^  242 
vara-carii  ITi  67-61 
Varai/a  aM  (Accbft) 
VarauovavÄa  274.  17.  83. 

B.  Dhar® 
Varadatta  aüM  (a.  II) 
varadiva  EM 
Varariici  6  (cit.).  17^  lÄ 
varalia  IT,  35 1  (mÄdhyt 

atnaka,  m&nita) 
Var&bamihira  IM  (metr.) 
varisa  IM.  22A 
variyaa  17_i  38 1  als  de« 

vata 

varnna,  Nachtbitnmel  17. 
212;  =  «gni  VL  868. 
9j  u.  Wa«6er  17^  LSÄ. 

III 

— ,  König  17,  LM.  92, 
-,  N.  und  W.  II  2ü5 
— ,  appell.,  wtthlend  17, 

192.  a 
Varai^a,  Stadt  898  (Accha) 
vareya,  =  viv&ha  1 55 
|.'varkab.  vartih  aus  varb, 

barh  IL  IM 
varcas  ITj   IM  (etym.). 

282.  a 
— ,  stercus  IL  1 98  etym. 
varcaaya  IL  '-^^2 
y'v«rj  a(>y  und  V'Tarj  vert 

ger«  IL  llfi 


oder  fil  var^a  2Ai 
varpaka  232.  78.  —  hy^ 
pcrmetriscb  IL  889.  zu 
Dev.'s   Zeit  noch  als 
metriscb  KcAlblt  17.402 
(anusY.),  veränderte  Or-. 
tbographie   408.  v<5r 
Dev.  40r).Vari;iiiton406 
(niUudliche  Ueberlief.) 
varyakratr.a  1  5 
varpaniyama  IL  IM 
varpikft  2iLl 
var^opanlshad  IL  ^  3f> 
)/vart ,  ayupuriyaUitpflU 
aM.  a  (*'»i«pti,  "Ui«= 
aaipti) 
Varta,  Land  398 
|/vardb,  udvfidbat»n  17, 
270 

Vardbamnna  (Vira)  1 59 
—  -de^anfi  812 

 Bväinin  IM 

V'varp.  varpaa  IL  2^ 
Var%ari  122 

varahäs,  Rechnung  nach 

IL  2Ä2 
varshäväsa  ififl 
varsbisbtba,  ^shiyas, 

«sbrnan  IL  Läl 
l'val  m  (valiyyaf).  Si9 
valaga  264 

Valabhi,  Goncil  von  21ü 
valayamaya,  valaganifita 

2M 
vali,  Vali  IM 
Valissaba  H,  2 
VallHblindeva  (subbAahi- 

tuviili).  2M.  IL  lüfi 
vallari  Lfiü 
vallavata 

vavahilra  (dasakappava? 

va")  221.  4.  357.  446. 


IL 


— ,  Auszug  aus  446 
—  -cüryi  466 

 naya  IL  LL2 

 nijjntti  LL  il 

vavabäria  IL  8^ 
Vavvara  822.  s.  Babbara, 

P.ippar« 
va9ikara{.ta  IL  ^90 
vavya  IL  2M 
Jr'va«,  uvvasai  201 
vaaan,  Kaufpreis  IT,  22£ 


Vasitthagotta  IL  6 
Vasiab(ha  ILt  LZ^  l&Ü 

(dharmasütra) 
vasu,  agni  IL  182 
— ,  u.  marutas  IL  >8I.  2 
Vasu,   n.  TIsagutU  LL 

IM*  2 
Vasudattä  EM  (inga  IT) 
Vasndcra  S2JL  IL  41 
vasti,  =  vastu  868 
vastu,  Abscbuitt  d.  pürva 

aM 

yvah,  vabiijä  228.  vu: 

bbbaai  88^  vaheüua  129. 

nirvyudha  4F>0.  3 
vahatu  IL  MO 
Vahali  Iii.  22 
Vahalia  332,  s.  l'ahali^'a, 

Bahayaliya 
vahassai,  Jupiter  114 
VabassatUlatfn        (a.  11) 
vahuyä,  vatHui  IAA 
vahüpotti  1  55 
^  vÄ,    =  9U«b  8J 

(a^fuvväya) 
vfi  (vai)  Arkalinah,  Vär, 

kalina^  IL  &Afl 
1  vaitta  a&A 
rAiya  2&2 
Vaubhüi  IL  ü 
vaulla}'a  TJL  i 
vakyarthopam&  20.^  al. 
vagarai;a  285.   90.  305 

(86000),  s.  paiibA*' 
vägdevatya  IL  846 
Vfigbbatä  2M  (Alaipkik^ 

ratilaki) 
vacaka  358.  IL  20(prkl.) 
vacanS  ÜJLl  (7).  21.  II 

(upalabbyamana^).  IL 

ä£  (Matburt).  fi&  (s  des 

mahäniMba) 
—  -'ntara,  »anderer  Text« 

272.  ai 
väcay  210.  28 
väjapeya  IL  215  erkl. 
vktfd,  Pfeil  IL  2Mh 
vStja-m-aiptara  81 1 
vfiuaparvÄ  IL  '^tit-  ß 
VaMärasi  3'21.  423 
vä^iija  415 

Vfii.iiyagftma  BXfi*  21.  4* 

.36.  468 
v&yira  ä£ 
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X. 


•fid-orobrihati  17,  IM 
-garbhu  17i  LiüL  2iiL 
TL  äl 

-  -jagatf  17.  234.  40. 
L  22.  802.  fi 
iruddba  IL  22.  («U» 

ra,  avi") 
iroddhfidblkshepaZOS  al. 
irodha    I7h  (ati^aya). 

iüa  al. 
/ilayfi,  yanitfi  12& 
ViUyavisayavÄRi    (Cil'' !) 

aa2 

▼ÜMalalia  156 
vilevapa  2&2 
riUam,  rahaajatn  76 

viiiai.ia  aai 

Villala  SM 
villi,  valli  a2 
vivad(]hi,  ahibudhnya  IX. 

81,  8.  vividdlii 
Vivaavant  IL  ai2  (jäy») 
vivftya,  vipfiko  830 
 8ua,  -^niU  27Q.  86. 

835 
vivata  215 
vivfisa  iL  211 
viväha,  vyfikhyA  221 
 cüla  2^ 

—  -cüliyÄ  22A.  Sfi.  IL 

—  -pannatti  288.  4.  17, 

Ii  2iL  ao 

viviktacary&  IL  ^ 
vividdhi,ahibudhnya268, 

B.  vivad<)hi 
vivvoka  2iIB  al. 
vi^apha  IL     1  r> 
Vifülii,  Mutter  des  Habas 

vira  261.  E 
— ,  Stadt  2112 
vifeaba    L2S  (ati9aya). 

2ÜB  al. 

—  -gr£hin  äM 

—  -vivaraya  IL 

—  -'äva^yaka  222.  IL 
70.  84.  100  ("bhSshva) 

vi9e»hQkli  '203  al. 
vifva-kfiabfi.  -ksbiti,  -ja-- 
na,  -nara  IL  2M 

—  -nrVj  IL  23Ä 
Viyvamilra  IL  1-2S 
vinba  IL  i&l  (nir«,  Tri. 

küta*") 


Index. 

viüha-dftnta  IL  lüi 

—  -düshiyi,  -n&<;iui,  -aar: 

pi^i,  -bfirivi  IL  ^ 
visbaraa    Hb.  (ati9aya). 

2M  al. 
visbat«arpa  IL  lfi2 
vigbfivahariQa  (!)  IL  2M 
vi8hfi(i&  IL  210  etym. 
vishkandba  ILt   215.  & 

QOll 
visb(i  ß 

visb^a-varavfthanal?,  Ifi  l 

^vi.'iaijivfidin  24  1 
viNakarpilali  174 
Ti»ai{itbula,vii»aipbala  13_5 
ViRiilfipav&si  897 
VinAhagani  4  55 
(jäi-)vi8iiddba  145 
vi8Üiy&,  Cholera  IL  ^ 
visohi  2&2.  IL  22 
vismaya  198 
vi!«mrtta  2 1 4 
vihatiia  IM 

vib&rakappa  IL,  12.  ES 
"vibiip  2S2.  a 
vihipacara  (18)  M 
vihimaggapava 
vihptaip  1 14  (cesh^filaip: 

k&ra).  2M  al. 
Viibbaya,   ViU*»,  Viya« 

aOH  (Siipdbu  Sovlra) 
vija  IL  2ÄÄ  etyro. 
viyarfiyaBuaip  IL  12. 
Vfyasoga  812 
vira,  Diener  IL  222 
— ,  acbt  IL  2M 
Vira  212.  Qh  (buddha.). 

IL  fifi-  L  »•  Mal) a vira 
— ,  Schwester,  Scliwe«ter: 

8obn,  Tochter  IL  ftÄ 
Virakayha  420i  "««hä  m 
Viragfli.ii  IL 
Vira-tthaa  iillL  121.  H 

Vfradeva  IL  ifl 
Virapura  i31 
Virabhadda,    «dra  212. 

IM.  a.  IL  2ä 
viravara  (Mahfivlro) 
Virasei/a  424 
viriya  2M  (b&la°,  paiudi 

ya«) 

— ,  puvva  854.  fiJL  C 
viriy&yfira  2^ 


4«7 

vtsaraT,  y'sm&r  III 
vukkaqati  395 
vacchiana,  vucbea.wava" 

21 1-a 
vu^dft  42 

vu(|dhasAvagft  IL  27 
Vuddha,  -vaya^a,  -s^naija 

IL  9 
Vuddhi  424 
Vü<}ha  898 

vfiksba,  zd.  vareaha  17, 

m 

vfitti ,   Commentar  267. 

IL  & 

—  -prakfcra  (18} 
vfitra,  Feuer  im  IT^  278 
▼ptrabä  madhyama^  IL 

822 

vfiddha  ILj   1^  (filnfte 
Lebenast  afe) 

 nyfiyanasfira  a2S 

 vada  4i7 

 vicaraufi  4113 

—  -vyAkhya  IL  2fi 

—  .9T&vaka  IL  22 

—  ^'tcftra  "L  m 
Vri^a  iL  äM 
vpvfika  iL  iJi2  (Gift) 
vfiabant  (!),  indra  17,  ä22 
Vfishuida^as  ilß  [871 
vfibat  -  Kharataragarha 
vfihaD  -mithy&tvaniaDtha: 

na  Abs  (Haribh.) 
veälia,  vaikfilika,  vaidfi- 

rika  IL  78^  a.  veyÄ» 
veuvviijo  867 
Vejayaiptadara  39 1 
ve^i^a  Lä2 
ve(|ha  iL  M 
vepalya  2^  GJL  iL  H 

(baddbi).  LA 

 vfii  2Äfl 

ve^alyi,  lipi  M5 
vetaaa  IL 
vetiüiya  261 
Veda  424 

vifda  aM  (ij.  4M  Quin.) 
vedaa  (kammaasa)  395.  a. 

veyave** 
vedavacan&ni  4.»i7 
VedaK&iya,  *'m&iyo  ftSS 
vedfinga  2M 
Vetpd&ifAifSi  42B 
vem£yiya  EM.  444 
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ighfirya  2M 

ata  LL  IM  (kUnst: 

her  Vers) 

m  222 

a-panjiifi  ^^V-  8 


,  varttasamuccayavptti 
r^i-V     ÄS  (Haribh.) 


*  ^i^j"  a(pH)vriksha  HL  132 


kf>h&padavrata  17j  Ih 
padi  17,  im 
,^^/^*pfidam  avim  17,  M2 
»m&rgasnigdha  167 
•    ^r^"    «,  u.  rudra  17^  IM 
•T^,,    ■  8  murti  des  HL  ^ 
.y^'n.  ^«prabha  17,  hl 
■y^^         /a^arnian  3?)4 
.!r^'tj.:uvriksha  17,  1£2 
;i»h,  ucbüdba?  1  1 
jhyahita  IL  4^  (uttar.). 
51  (av89y.).  8J  (pind.). 
&  (viyesbäv.) 
shyävalika  IL  6 
itarakshi  L&l 
ibham  IL  ^ 
^ilänka  2M  (?ake  798). 
381.  UL  IL 

tiA  (Ko^yO) 
^nka-säri-kpfänam  IL 
240 

9ukla,  lies:  9ulka  IL  304 
r  ii.j^y^  ^_  9uklava9p8b|e  1 0?» 

9u  dt,  SU  di  IL  ^ 
9uddbam  brabma  IL 

-4.  &5 
9iinain  IL     '>  J 
9ana-sfraii  IL  '2G'2 
^ubba9ila  &Ü 
9ulka,  nicht  9ukla  IL 
)''9U8b,    sausen,    |  ^ush, 
dörren,  9ushina  IL  217 
VÜdra  IL  ^  (ralhaktira) 
VÜraputru  IL  ' 
91*11  pam,  als  Gandharva  17, 
2hl 

91'iDgärabhäva,  ^r&bbusa 

IM  al. 
9ritam  in  der  fimfi  go  17, 

'im 

9ai]Bir  bandhayati  206 
('oktikavalt  aSB 
<;'aunaka  IL  822  (cit.) 
i^'aurikanagara  8 1)8 
9aulika  17^  LLÜ 
9yuina-9abala  1^ 


*     *  ■ 


^••.ric. 

Mi:-. 

■9 

U  :>-i. 

to 

i  mäs 


Index. 

9yamäc  chabalam  IL  144 
{:yimA,  »mürya  217.392. 

3^  L  Samajja 
V9ra  (vri.  9reya8)  IL 
|/9raddhä,  saddabfimi  IL 

13 

fraddhänam  4.S7 
9ravasyu  IL  217 
9räddha-j(takalpa  450 

—  *pratikrama9asütra  17, 
ZU 

 bhnj  2M 

9rfivaka-kfttyani 

—  -prajnapti  37  1 .  G 
 pratikramapasütra  1 7, 

lü 

J^ri,  sarowsejjaniti  2114 
I  9ri»b,  9lish  IL 
trldhara  2ÜI 
Crimaddattopanishad  IL 
IM 

9ruta  214.  25 

—  -kevalin  2  1 3 

 dhara  IL  ^ 

—  -racana  215 

—  -skandha  261.  HO.  4fi7 
22  9ruti  IM 

9reni  850  (siddha",  mar 

nushya'') 
^^reiiika  2ÜÄ.  aM.  421 
9re3htnan,  Schlin^t^l7,2  1 6 
9lesha,  ^opama  2üB  al. 
9le»hachfiy(L  (L  147.  £2 
9loka  2M  (granthii).  4Ah 

(J  aksh.  zu  viel) 
— ,  ttlter  alt»  gatba  2M 
9vitra  IL  ^ 
(  Vctaketu  17,  12^  (avara) 
Cvetapata  22.  IM 
(>etanibikÄ  .iüi 
Cvetanibara    1  Q  2^.  II. 

IL  22.  112  4 
sh,  finales,  aus  ksh  IL 

IM 

—  ,  statt  8  IL  2M 
shatpadä   IL   2m  31. 

fiiL  a2 
shatp&d,  fem.  17 ,   1 79. 

247.  302 
Ahadabda  IL 
.sbadarca,8hadrica  17>  I  78 
sliadävavyaka  433.  17,  Ii2 

(*'8Üträ) 
sba()bb&ga  IL  äil2 


489 

Shäban  Shabi  MÄ 
sbv  u.  jj  2 
8  zu  9  IL 

—  für  9  IL  ISL  1 
sa  im  Catap..  se  Jain.  257 
saajjbaya,  Nachbar  102, 

<>jbia  41 
saUoa-bala  443 
I  —  -Tuya  2M.  IL  ^ 
sallyi  4 1 5  (karaga) 

—  -para  IL  ü 
saqileha^ft   818.   8,  IL 

12  (kh) 

 suam  IL  12-  SÄ 

saipvachara409  (5  Arten), 

•^tsara  IL  202  (etym., 

\'vart) 

santvatsarapratimft  17,224 
saqiviira  IL  Hi 
saipvaraya  2A 
ä  saqivaradäräiip  EM 
Saipvartayant  IL  211 
saipvegfidini  (73,i&u.27) 

IL  Ü  9 
saqivyavahära  85 1 
satp.sara  IL  152.  3  (ve- 

d&nta) 

—  -samudda  305 

—  -sSgara  ai<L  1 

 "Avarana  IL  I^ 

sauispHbti  203  al. 
saqiskpta-caityavandana 

458  (llaribh.) 
saqiskptatmiinu9n9ana 

±h&  (llaribh.) 
21  saipstha  IL  221  ("fi 

huti) 
i  satpsvadana  105 
saiphit&  ILi   ^  (para^ 

sarpnik^) 
saiphiysi,  Text  form  IL  ^ 
saknkaham  IL  243 
Sakalucandra  415 
sa-kavvakaya  (svakavyar 

krita)  AM 
V'sakk  IL  1^ 
I  Sakk»,  ^'akra  311 
i  — ,  ^'äkya  aM.  IL  22 
Saga(Ja  22SL  aM  (a.  1 1 ) 
sagada(saga)  -  bhaddivao 

IL  9 
Sagaijäla  H,  12 
.  Saga-Tavaya  222.  2£ 
I  Sagara  278  (anga  Ü,  all 
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*  Hoktt  20a  ai. 

■    .      »  17.  71.  « 
64 

7  a    17,  46 
2U8  al. 
•         .  «7.   1?,  47  (8  a. 

J   *     17,    870.  1 


■         17,  306 
lä*  896 

204  al. 
beiya  276 
\tqaaQal7t  14.  88 
la  321.  17,  7 
ladatu,  ^ttä  3B7 
iap&lijja  17»  46 
davijaya  494.  17, 


« 


IT. 


desap« 

.desauakäla  2Ö6 
Ifta,  Ltiftmeerl7.286 
dragupta  803 
paathipuiftfniU  17, 


!^      ha  17, 28  (khandba). 

■e  saTnäsamo  17,  168 
»ttharaya,  vv&pti  112 
jy&ra,  17,  87 
oiara^ti  (4)  864.  97. 
'  18 

i\)unna,  "phala  17.  54& 
ipata-vant    247.  17, 
207.  69.  808 
npi^i  17,  119 
ipprati  214 
ippradaya  348.  9 
.ipba  990.  9 
jupbaya  424 
tpbala  185 

iqibavaddba^a  17,  74 
jaqibbftTa  978 

*q\bh&ra  17,  180 
•atpbliua   17.  7 
<aipbhüavijaa  278 
r^aipblmiivijaja  218 
-«toma,  fannaB,  Haina 

auf  17,  31 
_iaipiiiHti,  "tyadi  268.  347  l 
—  -vfitti  871  I 
itninatta,aamyaktTa868. 1 


sammatta-parakkama  17, 
48 

»ammasna,  aamyakfrala 

17,  8 

samyaktvakaumndi  388 
samr&j  17,  276  (Weihe 
daa) 

flava,  fata  24  0.  96  (41) 
nayayavihiqi  282 
Sayadhaya  424 
Sayaipbha-iamafa  17,  99 

SayAütya  301 
ßftrapayam  282 
aarayi,  y-arayi  17.  24!^ 
Sara^yft  17,  819.  8 
Sarasvati  -  ka9(b&bharaDa 

208.  176  (kalpam.) 
Sarassati  337  (anga  11), 

devf  494 
sarabassa  304 

anrfij&no  br&bmayfib  17, 

200 

8arivvaya,8a^rigvaya8l7,6 
sarlra  395 

-kali  156 
^  Rarj  4-  ava  17,  269 
sarpa  17.  169.  8 
—  «Ihn«  !?♦  292 
«arva.  ftlr  fann  17,  180 
9arvadar9aQa8ai|igraha205 
Sarvar&jagayi  871.  457. 

II,  »0 
sarvavtsaipvidin  941.  19, 

67 

»arva^aropani^ibad  17)  138 
•arvInQajftta  159 
sarvftntaraatha  17,  151 
sarTannSni  17.  240 
sallai  Vergeben  455 
•allnddharapa  456.  61 
Savarf  302.  412.  3.  22 
«av&stinaa  (a^vinan?)  17, 
305 

navifesba  17,  159 
MTjaBhihri  17,  299 
savvaggega  296 
savraipgovaqiga  461 
aarratobhadda  864  (di: 

♦Ibnr.) 
8av%'ftfldha  17,  29.  37 
Sav^'auou-desia  17,  60 
savvasuttajoga  224 
aiTTaaiiiBivI  978     [  (6) 
aa^maiya,  ara*  856.  64 


aaaaiiuiya  252.  66  (-pa: 
raiamaya).  17,  87 

saaamayasuüa  865 

Sa.si[)[iaha  17,  60 

Sasi,  lipi  401 

sahaaaddAa,  sabaaA  uddi« 
ha  270 

aahasraha^ita  17,  288 

Sabassa^ia  301 

aahokti  204  al. 

SAI,  Svlei  17,  7 
Ka8U},  »al  (Pili  tftdijati) 

454 

sattiayattaya  251 
Slaya  821.  98  (Koaala) 
SfiqivaTyaya  17.  812 
siksbipam,  Nomin.  17, 

188.  55 
alkahepa  904  al. 
SHgara  321  (aäga  B) 
SrV'aradatta  337  (a.  U) 
;«ugdrovama  268.  412 
SftgeU  894.  88 
Saqikhya  259.  17,  87 

(Ofirlayah) 
 Lehre  17,  143.  60 

(3  goi^a,  5  taotii&tra) 
sA^gTtbika  244 

sari   H!  122 
Salakarui  351 
Sfitavahana  168 
afttaban  17,  950 

»ÄfijjuT  454 

PH-'li^aya  457,  <*tva  251 
Budasaapatya  17,  333 
»tdhannikftTagralia  467 
a£dbu,  -saipgba  214 
(ajja)  Sama  (9]rtin«}  876. 
92-4 

Sämajja,  gy&mfirya  17,  7 
sAmaflfiapbalasuttalT,  1 23 
simanna  17,  122  (8  fach) 

—  .puvva  17,  78 
säroa7*cfttika988.48. 17, 

47 

aSmnvedii  304 

—  -»aiphitä,  letzter  Vers 
(in  N)  17,  854,  blos 
trdkam  (Ath.  F.)  ib. 

sarnasavalam  17,  145 
Samahatthi  801 
eämil,  9y&n)a  166.  7 
itnlla,  iim87ika948.  4. 
848(pttwa).78(«g*ra). 
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4ä3  (Äva^y.).  11.  IL 
Ll^  aZt        GiL  Z 
8äni&ia-ka(|a  442 

—  -carittagapa  17^ 

—  -'jjhayaM»  M 

—  -Dijjolti  IL  ^  üa 

 puvva  aiÄ  [843 

säm:iia-m-äi  jaVH  244.  ^ 
sumäia-m-uika,  -üiya245. 

äÜ.  42(puvvau.aDga). 

ÜÄ-  A.  fil.  IL  fiü 
üain&cfiri,   drei  afi9.7'2. 

&iL  Gü  (kalr 

pas.).  IL  1^  Ifi 
Huinufjaip  364  (di^fhiv.) 
sumätiga-m-&diyäi  2A2 
suniädia,  »äinuyika  IT^  2^ 
•»ämänya  204  al.,  dreifach 

IL 

—  -grahin  EM 

 bhÄBhü  fi.  ML  Sil 

»amaySri  223.  88.  41. 
11^  {il  (10).  IL  1 
(3).  41  (10).  (3). 
I:L  M  (ügha«) 

—  -nr^upuvvi  IL  2^ 

—  -villi  am  im  hÄ 
säniäyika  243  fg.  (aäga 

u. 'ävavy.).  IL 

ZSL  h2  (etytn.) 
— ,  sha^adhy  IL 
»umfiyikadi  478.   17,  8 

(vindu")  [88 
»amäyiktdhyayana  17,  3U. 
»ämuyikaropai.ia  >  1  W 
Samucheia  381.  IL 

ilL  112-4 
gii  in  niana8yal7, 2 12.306.7 
»Smya  '204  al. 
e&raa  (j'^Hinar)  804 
Saraiia  m  (a.  8j  [475 
SArasvataifi  vyakarayan> 
8äri,  "rikä  iL  211i 
niiricclia  Üä. 
Barüpavatsa  IL  24.'> 
»älaa,  ^yalaka  17^ 
»alamba  IL  IM 
Sulavähaiiii  IL  ^ 
Salidavi  aM 
Sälibhadda  211 
sävajjajogavirai  433.  17, 

ia.  4.  37.  5J 
Bava^ia,  ^rävaya  415  (als 

etHter  Monat) 


SiTatthi  21h.  317.  5LL 
ai.  afi  (KunAla). 

IL  fi^  9l!  uhl  »1 

itävauu,  Jahr  4  0'.> 
(lavaya,  yvapada  34  1 
süaaa,  9&{vata  223  (kam; 
ma) 

snsa^a,  =  sua,  yruta  IL 

l'Bäh  (vftn  und 

Bädh),  nahia  100.  53. 
Bi^ha  11 

Subaipjayi 

Buhaininiya  iQ2 

»itbavasa  112 

sahu  AM.  Ii  (•'vi) 

*$ahuli  Lai 

Sinha  IL  1  (''acarya) 

Sinhala,  ^li  313.  H{)'.  4*22. 
lA 

Siobali,  lipi  ÜLL 
siDh&tianadvatrio^.  386 
ninhi  IL  iifi^ 
»ikkhä  MA.  IM 
siqigavera  :»ü:^ 
)  äic,  Bippaqito  183 
sicaya  ftL,  122 
^icchivi  45.  fi 
Sijjaipbhava  2JJL  IL  ^ 

77  an 

Hi^Vba,  fish^a  22 
Sitanibaracfirya  IL  fi-1 
Hiddha  867  (°paba).  4M 
Siddbattha  ^fii.  42t.  2A. 

IL  &ü 

»iddha-paAcufika  St;  1 

—  -pnhu<}am  365.  427. 

IL 

—  -varaefisa^a  83 1 
Siddhaneyasuri  211  (AD 

1186) 
xiddliase^iyii  863 
fliddhaiguy'a  (30  IL 
Aiddbänta  218.  Q  (Aller). 
22  (Umfang).   5  (Be- 
fund). (L  ä  (einbeiü. 
Ri'daction)    i2  (Spra. 
che).    10    (nicht  im 
jetzigen).  4  (dcBgl.).  IL 
4iLl  (schrifHich) 

—  =  sua,  vruta  IL  23 

—  -dharraasfira  226.44L>. 

IL  10 

—  "älttpaküddbara  1^ 


siddhtintika  4A2 
BiddhAvatta  863 
^iddhiip  gaa  IL  65 
»iddbimagga  IL  75 
Siiptbidi  802 
Siipdhu-Sovira  aiifi  (Vü. 

bbaya) 
sippai|ita  (l'Aic)  1 8.H 
Bippira 

Siyyaipsa,  ^'rcyan»a  27K 
»iri,  9ri  =  uiukliya  04 
Siri  ML  8.  424* 
Sirikaipta  äM 
Sirigutta  IL  fifi-  Uü 
»iriguvia,  frigopika  &4 
Siridäina  E^l 
Siridcvi  273.  ±23 
Hiritfiddbnpahu(|a  36 1 
»iri-Vira  445 
»ilyj,'a  -IM.  IM  ("ddha). 

IL  ilL  Ifi 
Siva  123  (a.  lU).  17.  21 
Sivabbüi  IL  ül 
Hivainaggaga'i  IL  Ah 
Bivi^a,  Hvapna  1  4  I 
Sibara  397 
Hibarin  41 A 

»ioBai/ijja,  ^itOHbi^iya  252 
«Ua,  Sita  17,  2ii3u'l.  31.' 

—  -devatya  17,  255 
Siyala  21ä 

Bira  IL  2h&  etyni. 
Silai,  (^'ilajit  Slü 
Stlaipka  Zill 
»ilavvaya.  yilavrataS  1  7.  8 
Blsagu^a  44  1 
»>i)lapabeliyü  2£iL  Iii 
Siba  324 

Sibala  h32.  97^  "Ii  iA2 

Sibasei.ia  a24 

Bua  (»uya),  «Tuta  222x  46 
(käli'y.0-  IL  21-23 
(Avas».).       (2  fach) 

äuat|>  nie  äuBatp  219.  461. 

L  IL  1^  n 

suakevalin  16 5.  1 7.  Lfi 
Huakhaipdba  25 1  fg. 

6.  ailfi.  27.  35.  7.  6L 

Iii.  II.  fiÄ 
Buagada  IL  IlZ  (nij^.). 
Buyaduva  297.  ''vaya  4üi 
Bnaua^a  245.  462.  17.  iL 

—  -parokkha  17,  LM 
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«suatiu  442.  llS. 

suayii[;.ir:i  3  'J  4 

suahara,  (;rutadhara  456. 

Sutpsa,  Suipauniä  311 
8iikada-dukkn()a  a_3_8 
sukudänumuaua  4  35 
Sukaipha  420,  ''iilifi  322 
Snkäli  2 
Sukosalarisi  IBJ) 
üukka  '273.  AM  (mabtt: 

ggaha) 
sukklia,  saukh^a  üfi 
sukha  17j  1 5:^  (vedanta)  ' 
sukhetU  2ia 
Sugaya-sivRa  38 1 
Sughosa  äM 
Sujayä  322  (anga  8) 
SujaU  aai  (anga  H) 
sudhia  !LZ  ! 
8utta,  =  sua,  ^ruta  2^ 
— ,  Text,  attha  Inhalt üß  | 

—  u.  gayabara  17_t  SÄ 
(attha  u.  tittbag.)  1 

—  II.  nijjulti  I7i  68  (asati:  ! 
bütre) 

— ,  ÄÄ  im  di^hiv.  | 

a£2  (22V  «m.  & 

 kitlatia  17i  Si 

—  -gatjajjhayaya  (23)  17, 
12 

MUttattba  267.  17, 
8utU-parivÄ(|i365.  17,  hl 

—  -phäsianijjntti  H  3Ä 
sutl&gama  IX  3^ 
suttä^ugama  iS. 
suttalüTayanippanna  17^ 

ai.  s' 

Sudaip«ai/a  271.  322.  ^ya 

IL  äÄ 
8U  di  17,  M 
Suddhadaiptfi  (a.  9) 

suddhasuddha  257 
Sudharman  213.  liL  300. 

490 

Sunakkhatta  271.3Q1.  21 
♦eun*  IL  2fi2 
HUipdari  4  42 
Supai^ba  322  (a.  8) 
Suparyu,  garu4a  IL  1-112 
Sup&üa  2Ifi  (a  4) 
Sobähu  aai  (enga  U) 
Subnddhi  afiS 
Subhaltara  Mi 


Subhadda  aM.  i22i  ^dda 

322.  aü 
BubhasJiiiavali  208- 1 0.17, 

168 
Suinai  278 
Sutnan^ala  3flÜ 
Sumaiiubbadda  322  (a-  8) 
Sumauä  322  (a.  8) 
Sumarutä  ä22  (a.  8) 
Sumati  463  (mabanis.) 
suinati-tsaru,  ^(ikfita  IL 

2Äfl 

sumahapai'nna   479.  17, 

fia  (^pavva) 
sumiua,  suvii/a  22i(^bha: 

vai.ifi).  la 
Suinuha  321  (a.  8} 
sumnayä,  "yu^f  IL  256 
8uya  8.  sua,  ^ruta 
Suyyaaivi  464 
suragaya  H4 1 
—  -vim4i.ia  34  1 
suraträiia ,   Sultan !    1 59. 

416 

suravaTsaippüia  31L5 
sura  IL  2ail 
Surru!ovi3i6.424(uv.  in 
.Sulasa  321 
(ayya)  Suvata  423 
Suvaaava  337  (a. 
suviya  215  (42).  s.  eut 
miya 

Suvidbi,  ^'hi  ILL  2.  Ifi 
(Pupphadauta).  IL  ^ 
(dharmavyavacheda) 

suHhad  IL  ^ 

Susiina  322  (anga  8) 

Subatthi  IL  fil 

Sabainma  241.  3M.  17. 
6-  2. 

subaviväya,  sukhavipaka 

aaÄ.  ifi 

Suhastin  2Ü  IL  »i-  ^ 
BÜagada,  «ütrakfita  221 
BÜkshiua  204  al. 
\'&iic  8Üijjaipti  266 
«ata  IL  LiLL  mL  1 

—  -gr&manyas  IL  1^ 
sütra  215.  22.  &ä  (t'n: 

tcrschrift).    03  (Styl). 
Q&  (I  8(ic!).  3^  ii^ 
— ,  im  Text  citirt  IL 

—  22  (88)  im  di»biv.  a^ 


»ütraküra,  "kpt  IL  43. 
12 

 Bpar<,aniryukti  17, 86. 

hh  (**?ini).  fiÄ  (9ika°). 

ä.  aa 

—  -kpta  2aa  fg. 

 gätbä  IL  M 

sütrato  'rthataQ  ca  aifi.  Ü 
flütradhara  IL  lÄ 
aüträrtba  21^  fil 
sütrita  21£ 

sunritä,  <'vati  IL  23A. 

fi.  Z3.  4 
suyagada  '/i>3.  ^  fg.  ail 

(23) 

»uyaroa^a  IL  200 
Süyali  aö7 

sura  213.  3 1 1  (aggama- 

beei  de») 
Sura  423 
Süradiva  3iLL 
sürapannaUi  24  6. 68. 40 1 . 

2.  13.  iL  IL  L2.  31L  fil 
Sürasouu  3M  (Mabura) 
süri  IL  2iil  (etyin.) 
»üriapannatti  401-10.  17, 

hl  (nijj.) 
Süriyabba  34^.  fi.  M  (vi 

m&^a) 
flürovarfiga  IL 
8Üryä  u.  soma  IL  SI2 
sür>'aprajnapti  258  ("ty-, 

&di)  401-10 
8Üryami»ayob  IL 
süryavan9i  IL  211^ 
(piva^arma)  -  Süryädiblii^? 

354 

8üia  aaü 

»rini,  Sichel  IL  2hl.  & 
se  (^'atap  sa)  257 
Sea,  Seya  ^veU  3M 
Seabiä,   CVetavika  21^ 
3M.      (balb  Kekaya). 

IL  aa.  äi.  IM  ' 

Bcjj»,  9oyya  2hb 
Be^bi,  freebthtn  IL  2& 
se(}hi(tayavi  297 
"scya  32i    (aDp:a  8).  4 

(a.9}.  ILaj(Nameauf) 
sevÄvai  IL  2fi 
Seiiia,  ^reiiika  2iLL 

321.  421.  aa  (Bhiip: 

bbie.).  Zü 
—  -bhajjS  322  (a.  8) 
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Sena,  Bhimaseiia  VL 
sen&gui  IL  IM 
sen&Di  IL 
scnAmohiina  IL  IM 
le  'ndrab  IL  IM 
se  bbikkhö  2hh 
seyä,  fvetatM  iOl 
seyya,  9*yyi  257 
Seyyasa  llfi  (a.  4} 
serihi,  sairibhf  L2d 
Silau,  gailaka  810 
Säindhavi,  lipi  400 
sairibht  12S 

SogaipdhitA  Ml  (a.  11) 
SoUiyamai,*'vat  898(Cedi) 
soma,  oshadhi.  na  can< 

dramäJJ  IL  :^?i-^-t>-  2  | 
Mond  IL  ftÄL  aS  (in 

der  Regel) 
— ,  Feuer  in  IL 
— ,  u.  BÜryÄ  17,  810  (33 

Töchter  des  Praj.) 
Somadatta  EM  (a.  11} 
Bomadiuhiya,  saumyadfir 

ahfika  IM 
Somadeva  IL  ^  (Ärya: 

raksh.) 
«Oman,  «a  -h  uman  17.  ?-^8 
aomapi,  '^taaru  IL  '-^5*^ 
Somasuipdara  430.  17, 
Somila  21L  a22.  IL 
Soratiha  äM  (BÄraval). 

IL  aii  Ct^)-  L  4fi 
Sora^thi,  lipi  iM 
Soria,  Saarika  Zm  aM 

(Kusa^ba) 

—  -pura  841.  IL  11 
Soriyadatta  841  (a.  H) 
»ovatthiya  (di^hiv.) 
Sovira,  'Sindhu^  aM 
8olinßgdnihi  2A 
Suhauima  IL  2S. 

—  -kappa  MÄ.  IL  IM  ( 
sautramayf  IL  LÜl  i 
Saudhanvana  17 1  197  } 
Saudbarmfidikalpa  420  | 
aauinftpaushi^i  IL  3B2 
saumf.  vftru^i  IL 
saumyain,  parva  IL  847. 

Skandilicarva  HJL  10. 

IL  afi  '       [_m  j 

skBDdhogrSvi  bribaü  iTT  ] 


(a0«kbaliu  IL 
V'atar,  namutthanmi)  1 11 
[^Btu,  thui^aipli  4  4-2.  Ah 
('9fcmi),aa(autl?,  179. 

ai.  6.  2M.  a.  15.  a, ; 
ai^  4IL  L  61.  fil.  afi.  I 

äü.  L  L  802.  fi.  10^; 

antutr.m  IL  231 :  abhi«  '[ 

»hiüya  IL   il^  269. 

12.  86j  abhithuya  412 
Bthapati  IL  2M 
))thavirakalpfidi  IL  12  ' 
^  8tb&,  utthappei  lAh 
stbinu  IM  Oics  patra^) 
stbftnaiiiga  2&1  I 
sthlpan&  21ii 
stblyl  bh&valj  IM.  SÄ  | 
Bthüla  IL  lAl  (jiva) 
Sthülabbadra  m.  h 
sthüla^arira  IL  IA& 
l'snfi,  avb&ti  826 
J  8par9,  pouha  IL  121 
Bpbfitikarman  IL  ^ 
l'sraar,  saipbharijjaf  148, 

visaral   III,   vismrita , 

IIA 

smriti  (18)  ilfi 
ayfidv&dHbhipräya  856 
Byami,   statt   ^yami  17 

21IL  1         *  ! 
Hvachandaifi  hari^iena  205 
«vaja  IL  2iLL  IlJ. 
svajäti,  *'rakta,  **vyati5 

reka  al. 
Bvadhä  IL  803  (|/8vad) 
Bvabuddhyfi  'vageya  17.78  ] 
SvayaipbharaniaQa,  '^^oda 

891 

«vara  (7)  iÄlx  IL  afi 
Bvarga~n,  IM  (ved&nta)  ' 
Bvasatnaya,  svas&mfiyika ' 
2A1  '  j 

Bvastyayaoi  IL  885  | 
SvÄti'  IL  1 

Bvftdhyfiyabhömi  2A1  ' 
Svi  =  »amavSrivihi  872 
l^'flvid, Bijjiyavval40^u»ins  ' 

na  IM^ 
h,  Ausfall         iüÄ.  '270. 

IL  2Ll  0  ) 
— ,  eingcnigt  LLL  2 
hansa,  Secte  ai£ 
baäaagabbb&di  IL  2& 
banaalipi  IM  i 


Hattbiyapura  824.  422 
Ilatthisiaa  &12.  ai 
l^han,  parise  purtMip  ha; 
Mal?   297 .  pralihatya 

IL  ^ 

V'haram  854 

Hammirl,  lipi  40 1 

Hayakanna  897 

Hayamuha  397 

bara,  dbara,  t.  gai^a®  ^iiia** 
8ua<>  bala<> 

Haricia.^esijja.ke®  17,45 

Haricaipdaua         (a.  8) 

bariiialomami9ra  IL  209 

bariv&nyokti  2M 

Hnriblmdrii3f>4.7-2  (1065 
Vir.).  4ftfi.K.  17.  2il 
(nandiv.).  61  (iv  ).  fifl 
daaav.).  ÜA  (Scliisma) 

—  -süri  871.  418  (saipr 
gbayai^i) 

Hariyi  SM 

harivan^a  860.  IL  L9 

harivaqisagaqidiya  367 

Hariviae  vase  418 

Vhary  IL  M3 

Harflhakula  liil 

Harahakufala  l&l.  ±21 

halahara  2M 

hala  81 

baliddi  U 

Halla  a2i  (anga  9) 

ballapphala  61 

haval,  hoi  IL 

hastivarcasam  IL  '2 H 3 

l^hä,  payahiüiia  1 55.8ain- 

baya'lL  'i^ 
Uä(}i,  lipi  iOJ 
häyana,  Wtuler,  Ueisart 

IL 

bayapi  440  (aechste  Le- 

ben8*tufe) 
hfira  bula  214 
lUravarobbtsoda  aiLl 
Hiroaa  III 
Hfila  1-2Ü4 
bftlfthala,  Eidechse  ifi 
Hfilfibala  IL  LM 
b&likapriyli  IM 
b&sa  LM  (rasa) 
hialchia  ^  (s.  86} 
binstädiira  •'^27 
hikaip  IL  241       f  418 
HimaTad&di  varabadhara 
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Himavaipta  821  (afiga  8}. 

17,  L  s.  cuIU»,  ntaha" 
himi  17,  2M  (100) 

hivaTchiya  35  (e.  9 1) 

Ilirannavae  vAse  -1 1 3 
hirauyavarna,  "r^iya  17, 

2i_U  2  ' 
hiri,  HIri,  bri424  (iiv.  U} 
h\  1hl 

Hiravijayn^Qri  415 
hnpphfi  IM 


harn  pha\  17,  IM 

Hü^a  aa2.  III 

bridayaip  likh  IL  2M 

hridya  IL  Uh 

heti  IL  2 

hetti,  <^kam  2M  al. 

(jnapako)  hctu^  UÄ 

Hemacandra,  pr£k.  Gr.  iL 
6Jj  —  lex.  213.  — 
pari9i8h(ap.  214,  digj 
amb.  a.  9vet.  vermischt 

IL  lits 


Hemacandra-BÖri  47fi.  17. 

in  (Abhay.) 
Hemavae  vfise  4  13 

Heniasüri  1 B9 
HeiimhaDAa  i  1 1 
;  heia  ft2.  Llfi 

\  ho  mi 

boraa  IL  2& 
horft         IM.  i4 
(/bna,  +  ni  881 
hri^  fri^  dhih  stri  IL  22 
Hl&siya  302.  n.  Läfliya 


apSkhtarn  IL  2M 
areiupttu  IL  2£lS 
armae9ta  iL  2Q& 
aahträ  H,  ÜI2 
ushaijtura  IL 
karahvare  IL  2h& 

Abbild  des  Jahres  17.228 
Aberglaube ,  Ausnutzung 
Reitens  der  brähmaaa 

IL  aas.  802  6 

Abkürzung  IL  bl 
Abreise,  Segen  bei  IL  247 
Abschrvibcr,Ein8chiebnn.- 
tren  etc.  der  aj 
Abschwörung  iä2 
Ackerbau,  Segen  des  17, 

Ackerlied  IL  2&& 
Affe  u.  Hund  IL  211 
Alberüni,  Inhalt  IL  '^3-6 
Alchemie  IL  HA 

Alexandrien,  Reis  aas  308 
allgemeines  Glied  u.  Ans 
fangitgUed  der  Uyper: 
raetra  IL  äM.  4 
Alphabet  zu  5J  nksh.  479 

afitftD^foVT  IL 

An  längs  wort,  Capitel-Na: 
me  vom  2M^  &1 

Aorist  u.  Iroperfect  17. 
234.  fia 

Apartes,  Sucht  danach  403 

Aphrodite  IL  IM 

apocopirte  (resp.  reduplic.) 
Wurxel  IL  2üfi 

aqua  et  igni  IL  21il  , 

Araber  287 

)  arische  Volker  896.  £ 

Arithmetik  17,  178 


kshathrayflo  Loc.  Dual  17.  !  mithra  17.  253 
göu»  urvau  IL  US  [262  I  Yima  IL  MJ 


zayana  IL  215 
daosha,  Westen  IL  2M 
frapithwR  IL  2M 
mtnfi,  manotbri  IL 


Armenisch,  arischer,  resp. 

iranischer  Character  des 

2M 
Arsaciden  303 
Arzt,  verspottet  ^  10 
Astrologisches  286.  448 
Astronomisches  2^  MiL 

IL  ^ 

Atome  IL      IM  (Seele-, 

A  etiler-) 
Augen,  blauo  L2B 
Aufzählungen  (zu  6-81) 

IL  ^ 

Aussprache,  richtige  IL 

Auszug,  aus  den  pu  vva  344 
Autor-Namen  bei  Hala 
9 --2«  (aiphabet.),  im 
Naigeyarsba  IL  888-8 
(alphabet.),Differenz  bei 
9ik  u.  SÄm.  IL  a24 
Beichte  432.  ^b^l  (For^ 

mel)  ü  (desgl.) 
Beispiele,  Geschichten  das 

zu  IL  « 
berausc)ienduGeträukel7, 

2M.  2 
Bilder,  verehrt  M2 
blaue  Augen  l'.^8 
blind,  Glück  IL  2^ 
Blamensaft  IL  230 
brähmanischeWii^senschaf' 
ten,  aufgeführt'238.3Q4. 


ra-pithwa  IL  ^R«  äA 
9awrÄ  IL  2112 
shacta  IL  2M 
bamfi  IL  222 

IIL  iliL  Z4.  G.  IL  2, 
2fi  9.  (Bezug  auO 
Brauthemd  115    [JT,  fi 
Bruder  von  anderer  Mutter 

—  u.  Schwester  IL  308 

—  -söhn,  feiadlicb  17,  307 
Bmnnen,  Schöpfen  aus  17, 

2M 

Buchstaben,  mystisch  i£2 
Buddhismus  u.  Thieropfer, 
Fleischgenuss  IL  28  1 . 

an 

—  u.  Janaka  2fi0 

—  u.  Jaina  215  (Ab: 
klatsch), 

Büffelkuh,  als  Haasthier 

IL  22fi 
Bürste,  Horn  als  IL  209. 

12  (zum  Jucken) 
Buhle,  Vorzug  vor  Gatte 

210 

Castration  IL  21ü 
yerfo  marlio  IL  1Ä2 
China,von  Indien  nach404 
chinesische  Uebersetzun: 

gen  Uli  (baddh.) 
Cholera  IL  lÄS 
Chrien-Form  IL  äfi 
Citate,  redactionelle,  in 

den  unga  22fi.  a2. 

—  aus  d.  GedKchtniss  105 
Composita,  sieben  Arten 
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17 .  82.  —  Hiätu»  in  j 
174.  LUnfie  der  IL lüJ  : 

Concilc  von  Pufalipatra.  j 
Vttlabhl,  MathurÄ  IIÄ 

Dach,  mit  Ora.«,  Stroh  ge-. 

dockt  Lia.  IL  lai 

Dftlorntion  1 55 

Delphin      T.icbes^tt  IL 

290 

Demeter  F.rinys  u.  Poseir  j 

don  IL  815 
Deponen«  IL  Mfi.  Iii 
Dingramm  L  479 
Diulo«  IL  ^ 
DifTerenzenimTextbestaD- 

de  22A.  M  ! 
discipUnari.ochc  Vor«chrif: 

len  ir>r..  a 
Dincrepan^  in  Itetreff  der 

Schismen  aiL  IL 

66.  fl.  1.H2 
Djandja   Vatuktn  (lies 

Cha«)  IL  Zü 
Donat  Schnitzer  im  Auu; 

yo^jadv.  IL  3iL  1 
droifftchcr  Geburtswechael 

156.  s.<t5.  an 

aül  Lehren  17.  fi 
Dreitheilung,  ethische  LL 
il 

drvixehn  bhi^tiv;»n,'%17.279. 

Äll  (cf.  Li  bhuya^ima) 
dni-  Zeit  l.S6..HS5.8fi.41  I 
Dyas  IL  LLÄ 
Khbe  und  Flulh  391 

ecc«  IL  m 

Eingangs- Verse  297 
eiuheitlicho  Hand  (aipgi 

u.  uraip^a)  228.  377 
Kinlracht-*lied   IL.   2  »2. 

506 

Elemente  IL  1^.(4): 
3  ^ 

ElcpliaiU,Entstehan^  (adi: 
u\  Fang.  Z&hmnng  17. 
2Sj-4 

Embryo  446 

EmptiDdongvn.  zwei.  x\x- 

gleich  IL  m 

Erbübel,  gebannt  IL 
erdichtete  ve«li*cbe  Stellen 

Frd*.-holle  17-  15^  I 
Emdtebrioche  17.  iM  fg 


Erndli'segen  IL  2M 
Esel,  UauAlhier  IL  221 
etymoloi;^.  Spielerei  in  Ath. 
S.  IL.  300.  a 

8vad) 

Euthanasie  ilÄ^  42.  fi.  & 
Ewigkeit,   der   L2  nnga 

aM.  a 

— ,  der  Seele,  Welt  IL  ! 

lO.'S  , 
Exegese  IL  | 
Fabeldichtung  u.  jfitaka  i 

falsche    Saoskfitisirung  . 

877.  iÄÄ  I 

—  yogin  LL  I 
— ,  Lehrer  (6)  260 
Familie,  Eintracht  IL  806 
farn,  par^ti^  \Jj  L1L5 
Feder-Blatt  IL  IM.  5 
Fehler,  beim  Studium  IL 

lA  [204  . 

Feinde -Zersprenger    IL  i 
feindlicher  Vetter  IL  SlLl 
feste  Vereinigung  IL  3 1 8 
Feoer,  Kraft,  Form  u.  Kr 
scheinungen  des  17,277 
(Sünftigung).  -  Verdau- 
ung IL  2lÄ 

-  ,  Krieg  als  17,  ' 
— ,  Wunsch  ab  IL  221 
— ,  u.  Wa».*er.  Symbul 

de?»  Hau«es  IL  Iii 
feuriger  Trank  IL  278 
Fleischgcnu*»  IL  21«Lll  4 
Flc.xions-Mangel    t  ->  0 . 

5  6- 8.  aiL  IM 

formula  solenni»  IL  235 
Frauen,   und  Königswabl 

IL  2M 
Freigebigkeit  17. 
fremde  Sclavinnen  802. 

— .  Secten  älS 

 Volker.  AufzAhlung 

•J37:  _  Q8}  S02.  Ii 
80.7.  412.8.22.76;  — 

Trf>*ch  IL  2A1 
fünfjährige«  yugam  236 
Fant,   mit   [ndra  identi- 

öcirl  IL  lÄl- 
— ,  rertrifben  a.  wieder 

eing?*<Ut  IL  fp- 


Fürst,  WahldeslL  IftSfg. 
Furche  IL  2&1  fg. 
Garben,  7,  von  d.  Emdte 

sepnrirt  IL  '^iM 
Gatte  u.  Buhle  210.  —  u. 

Gattinn  IL  3_L8 
Gattinu  d.  Jahren  IL  221 
Gebrechen,  irdische,  nicht 

im  Himmel  IL  äiLl 
Geburt,  schwere  IL  2Ä1 

fg.  äl  (Zwillings-) 
— ,  dreifacher  Wechsel  der 

IM.  aai.  M 

Gegenxauber  (7}  LL  LLii 
Genealogi.'tcbea,  d.  GAtter 

IL  4M,  1 
Genetiv  statt  Inatrum.  1  Lö 
Genus,      Numerna  nicbt 

in  Einklang  ISLA 
—  -Regeln  IL  2ä. 
Geographie,mythiacbe4 1 1 
Geschichte   dea  Anfan){« 

der  Lehre  .^-'>9-  66.  I 
Geste,  spöttische  1  .lu 
GestrUpp,  angezündet  17. 

2^  (prognost.) 
Glaobe,  nicbt  gute  Werke 

IL  US.  &o 
gleicher  Titel  bedingt  nicht 

gleichen  Text  ifiS.  401 
Glocke,  Schmuck  d.  Kah 

l.HO 

GlQck,  blind  IL  2h2 
Götter,  AufzAhlung  17.27 
grammatische  Citale  d 
— ,  Fixirung.  Maogel  23tA 

(Jaina-Prakr.) 
Gras,  da.«  Haus  bt>kleideti<i 

iia.  IL 

Greisenalter,  erwOfiacbt 
IL  21A 

Griechen,  Einfln«s  *.*tr- 
403CP!  .r  t:a,.4:Wandi 
Inng  d.  kntiikä-Reihe). 

griechische  Reihenfolge  d. 

Planeten  22£. 
gründlifhe  Scheidung  17. 

310 

Guano  C  IL  ÜI 
Gojrat  ?^ 

gnle  Werke  =  akarmaa 

IL  Lli.  hD. 
Hagiologie  d.  Jaina  2  « 3 
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Halsschmuck  17^  202.  8 
Haudscbriil,  »chlecbte  2  Ifl 
— ,  Yerwiming  in  iM 
Haof,  Wickel  bin  der  ron 

IL  116 
BnaptatAdte,  Aufzählung 

Haiuban  17i  287(Wn»;uer) 
— ,  Spruch  bei  17^  2M  fg. 
Bansfrau  I7_i  LlÜ  (Lob 

der).  2£fi  (4  Garben  ftlr) 
Haaaberr  VU  21^  A 
2  Hausthiert'  U,  217.  B 
Herberge  fUrMöoche,reap. 

Nonnen  H  IM 
Herbat,   Rechnung  nach 

IL  m  (100) 

Benteosbaonaprucb  IL 
214 

BetAren,  aUgithfi- Dichter 

HS  (Eiferancht).  &2 
Hiatua  im  Compositum 

m 

Himmel,  kein  Gebrechen 
im  IL  äÜi 

 Er-ichetnunpren  IL  IQ 

Himmebrichtuugen  17, 
2äL^  (Benennung).  b=l 
((Gottheiten) 

Hochzeit  der  Tochter  des 
Tvasbtar,  PrajApati  IL 
810 

Höhlenbewohner  iJtl 
Hofbeamte,  königliche  j?, 

Hohlmaa.M.t  liO 
Holzbau  IL  m 
boneatum,  utile,  dnlce  IL 

m 

Horn,  Reh-,  als  BUrat« 

17.  2115 
Hnnd,  ala  Hauatbier,  IL 

227 

banden,  Herbete  IL  2B2 
— ,  Jahre,  Leb^n  IL  IM- 

VVT~,  vvti  IL 

Bypermetra  in  den  varua: 
ka  17,  afifi  fg.  ä2  (4 '24 
g«9») 

igni«  pyralia  IL  211 
Imperfect  und  Aorist  17, 
284.  SA  [310 
Inceat  des  Praj&pati  i7t 

Indische  Studien.  XVII. 


indogermantscheürzeitlT, 
m  (Zw5111«d).  ä(Win. 
ter  vorwiegend).  ZÄ 
(Opferforroel) 

Jagd,  grausig  156 

Jahr  IL    1^-24  (Abbild, 
Anfang,  Gattinn, 
Schiaas),  ä  (Abschnitte) 

_,  &  Arten  409.  \A 

— ,  20^  fbr  Stadium  22^ 
4.  lA 

JabreKzeiten ,  Rechnang 

nach  IL  22IL  12 
Jupiter,  Umlauf  4 1 4 
HaXov,  oMptXtfAOV,  r^Sv  17» 

la 

Kameel,  Hauatbier  17,228 
Kanal-Ableitung  IL  2Ail 
Kaste,  u.  Liebesgott  19& 
— ,  verworfen  17.  L5-2 

(ved&ota) 
Kaufmann,  Abrcis«  17.247 
Kleru.»,  Rtigcln  für  4f)f)  fg. 
Knechte,  beim  Pflügen  IL 

2M 

Kobold,  guter  IL  2^7-9 
Königswahl  IL  201. 

-w&hler  LiLfi 

 weihe  IL  IM.  2111 

Kranker,  Segen  filrl7.310 
Krieg,  alä  Feuer  IL  IHO 

279 

Kriegsgott  IL  IHO(agni). 

2  (indra) 
Krtippel,  völliger  äM 
Kuchen  (B)  IL  ^M.  4 
künstlicher  Vers  IL  IM 

(C&vvata) 
Knb,  nicht  untödbar  17, 

2&SL  1 
—  11.  Kalb  IL  '^-^^  ^ 
— ,  Heimkehr  in  d.  Stall 

IL  244 
Lahmer  u.  Blinder  4fi  I 
Leben,  Lust  am  IL  238 
— .  100  Jahre,  iü  Deca: 

den  iASL  IL  lÄÄ.  4 
M  Lebensformen  IL  1 19 
Lebenswandel,  Klerus  IL 

(363)  Lehren  17,  lA.  « 
Lehrer  u.  Schüler  IL  Ü2 
Lehrzeit  für  die  einzelnen 
Texte  2M.  41£ 


libido  novandi  408 
Liebe,  zärtliche  IL  2M. 

iM  (Kuh  u.  Kalb) 
Liebeabann,  Kraut  17,2fifi 
Liebefizauber  IL 
Lippe  iZÄ  (bei  Trennung). 

&1  (Pomade) 
Literatur,  s.  br&buiaoiache 
Lotus,   Tag-   u.  Nacht- 

L6J  (weshalb) 
Lufteracbeinungen  IL  30 
Lustrum,  5  Jahre  IM 
Maaas  ilD  (Hohl-,  L&Qge-, 

Zeit  ).  IL,  M  (Raum 

u.  Zeit).  UJt 
Mähne  17^  2M 
magische  Eselinn  IL  27fl 

(69,  SchaO  [183 
Mamer«,  Mavor<,  Mars  17, 

202 

V  T 

Manendien^t    U.  2J_2 

(ajihvakä).  2_l 
maniknld  IL  202 
ftw&nrw  IL  2ÜÄ 

ftoi'fos  IL  202 
Mannscripte,  Stoff  der  IL 
2& 

uaQyrtoos  Sil 
unnnrtü,  tfianov  17. 258 
Mars,  Planet  IIA 
Maulthier  als  Hauatbier 

IL  m 

Meer   der  Wünsche  IL 

305.  fi 
Meergeburt  der^riH.  2M 
men,  mene,  meni  IL  2iI2 
Mensch  als  Hausthier  17, 

222.  fi 
Meaaachnur  1 24. 
Meth  17^  2M  (Woh 

kennass) 
metrische  Terminologie, 

besondere  IL  179  fg. 
Metram,  Störung  im  440. 

5_  IL 
Milch,  am  4^  Tage  anven 
i     ändert  IL  214 
— ,  Morgennebel  IL  2M. 
mina  IL  201 
Mischkast«  IL  IM 
Mist,  Vogel-  IL  2iS 
Mistel  IL  2Ü4 

32 
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Miesverst&DdDias ,  grobes 

285.  51.  §1.  Ml.  a 

Ifoinentanität  IL  LH 
Monate,  Arten  407.  8 
Mond,  u.  nüks«lmtra  4 1  7 
—  -Finsternist»  ü  aü 
Mondjahr  u.  Sunnenjahr, 

AuKgk'icb  IL  ^ 
rounile  17,  2Ü2 
Morgen!  ied  IL  2JÜ.  fg. 
nioribunduH  436 

fio^f}  IL  '-^^^ 
mündliche  Ueberlieferung 

218.  tb.  17.  »06 
MutterBcbuf,  Naturkraft, 

IL  afi3 

mythiHche  Geographie  U  1 
Nacktheit  24-1 
Namen,  Active 
8  NamenHfurmeu  (naksha-. 

tra)  IL  aj 
Narr  IL  etym. 
Naturkrad,  weiblich. Thier 

Symbol  nir  IL  LIÄ.  SM 
Nebeiibuhlerinn  IL,  iM 
Neu^«:borDeN ,  ßUrsten  u. 

Waachen  IL  2M 
— ,  Segen  für  IL  MO 
neugewihlter  König  IL 

L9i 

Neujahr<««prucb  IL  '-^  >  ^ 
Numerus,  Wechsel  im  17. 

ob  dii)4  lieHherc  »tetn  das 

AeltereV  i2& 
Ochs,  geopfert  u. gegessen 

IL  iM,  1 

Onomalopoicu  ohne  saip> 
dhi  Läfl  r  228 

Opfer,  Tauschhandel  IL 
Papier,  Stoff  zu  IL  2fi 
niQ&ivoi  tvudfn  303. 

IL  ^ 
Panther  808 

Particip  Prüsens.stattverb. 

6n.  IM 
Pasaiv,  mitactiver  Endung 

iL  ^ 
penultimai  -Abfall,  statt 

ultima  IL  2M 
persisches  Lehnwort 
Pfeil  IL  2M  (KSraa).  L:^ 

(Schlange) 


Pflug  IL  1^ 
phüuikiMcber  lland«!  17, 

Physiologisches  iA2 
Planeten  aM.  Mx 

408 

plurales  Compositum  ans 
zwei  Wörtern  17.  828 

Popfiitentiale  43S 
Po«üi lenken  450.  ^  fifi 
Polemik  lii^  451.  ftfl 
prope  IL  etym. 
prophetische  Darstellung 

pyralis,  ignis  IL  '^7  7 
RattenbiHS,  giftig  IL  it»'^ 
redactionelle  Citate,  Ein« 

Schübe  Hü 
Refrain  IL  ÜL  ZÄ.  fifl 
Regenzeit,  Rechnung  nach 

IL 

Reh ,  zahmes,  zum  Spiel 

199 

Reif,  Ring  als  Geld  17,208 
Reis,  Trinkstoff  aus  IL 

renunciatio  436.  iA 
Rheuma,  Mittel  gegen  17. 
216 

Richtschmaut«  LL  MB 
Rind,  HsuHilufr  IL  221 
— ,  Hekatomben  IL  2Än 
RindHeisch,    Genuss  von 

17.  2Ä1-  aULA 
Romane,  Styl  der  aM 
Boss,  Ilausthier  IL  212. 

hh  (im  Stall).  1 
Sandel  201.  ä 
Sanskfit,  eingemischt  17. 

liS.  a!L  a 

—  -Grammatik,  Bezug 
auf  IL  aü 

Saturn,  Planet  409.  LL  & 
Schaf,  Ilausthier  IL  121 
Schafbock,  Annahme  ver* 

boten  IL  302 
Schattin  1 1 1)  (Üaum-).  407 

(Mt'SMung) 
Schema.  blosses.stattText 

813.  A 
1  Schismen  '231.  4-L  lÄ. 

ai.  IL  4A.  ;u-i35 

—  -Discrepanz  851.  81. 
IL  SA.  fi- 


Schlacbtwgott,  IL  LfiS 
Schlacht-Wolke  iM. 

—  -Segen  IL  ä 
Scblangenbiss  IL  107 
Schlangenftlr^t<»n  IL  IfiA. 

1.  2^  29  1.       £L  2 
Schlangenzauber  IL  161 

-7.  m  fg. 
Schlusf»irlied,  der  Uyperc 

m«tra  IL  4 
Schlussver«,  entscheidend 

für  Ath.-Lieder  IL  2Afl 
Schmollen  IL  1^ 
Schnft  ü£ 

— ,    LÄ  Arten  itllL  80. 

399-401.— 64  dgl.400, 

—  bei  Alber.  IL  178 
Schreiberrermerk  2R9 
schriftliche  Aufzeichnung, 

Jaina-Texte  'Iii.  (980 

Vira).  Ifi 
Schulantritt  IL  112. 
Schulzeit,  2fL  Jahre 

(Vertheilnng) 
Schwager,  Scherz  mit  167 
8chwer{,'pharl  IL  211 
Schwerkranke ,  Neubele^ 

bung  IL  818 
schwülstiger  Ausdruck 

22B 

sechi«  lalacbe  Lehrer  260 
Sechszehntel,  als  Zoll  im 

Himmel  IL  aü2 
Seelen-Atom  IL 
ScmI  IL  etym. 
Secten,   Aufzählung  IL 

2fi.  7Ä  (363).  ti 
semitische  Nachbarn,  Borg 

von  IL 
1  Hsusthiere  IL  221.  & 
Sieg,  durch  magische  K  rafl 

17.   2fifi  (SchaO- 

(Eselinn) 
Silbe,    verschluckt  11^ 

IL  ZÄ.  Ä 
nnnvSo  HOfta^o  ßt^nyo 

IL  LÄÜ 
Sohn,  Geburt  IL  2M 
solenne  Formel,  indogerm. 

IL  21B 
Sommer  IL  22fi  etym. 

—  -wende,  yuga,  Beginn 
mit  408.  ih 

Sonnen,  zwei  406  fg. 
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Sonnen-FinsternisB  17i 

—  -Kreise  4M 
spöttische  Geste  LM 
Stadien  für  das  Schrifts 

Studium  [803  ' 

Stihr,  weisäfüBsiger  17,  ' 
Stall,  Rosa  im       2ft0-  1  i 
Sterne  400.  lü  i 
8ternzahl(nak8h.)268.408 
Stich würter,    statt   Text  ^ 

aJJL  20.  4.  4  19.  17,  h3  : 
Strafen,  Aufzählung  j 
Streitfragen  17,  m  (144) 
Styl,  verzwickter  '278. 386 
Süden  u.  Yama  17i  2^  1 
Subne  IM 

synchronistisches  Moment 
L&fi  (Uüla  u.  Anuyos 
gadv.) 

Tauschhandel ,    mit  den 

Göttern  H  22&.  9 
TageBlänge 
Tagewerke  (Studium) 

aM.  LA.  lÜL  60 
Tcheou  Pey  IM 
Tempel  462 
Tetras- Lehre  IL  12Ä 
Text- Aufführung,  unvoU- 

stlndig  17,  hl.  8.5.69. 

ä.  Schema,  Stichwörter 
 bestand  fg. 

—  -Corruptelen  22&  fg., 
äl  fg.  ASlh 

—  -Eintheilang  IT?  8ü 

—  -Umge.'jtaltnng  2ÄÜ 

—  -Unsicherheit  IL  iiß 
 Verlust  22h.  äiL  ÜL5 

—  -Zusätie  'IM 
Thier,  weibliches,  Symbol 

d.  Naturkraft  IL 
808 

 Opfer  IL 

Iii  (Buddhismus) 
tibetische  Buddhisten  u. 

Jaina  IL  I£ 
Titel,  bedingt  nicht  Iden< 

titüt  des  Werkes  22h 
Tl&a>vos  IL 
Tochter,  Incest  mit  IL  8 1 1 
tonmnlerisch  147 
Traum  273,  vierzehn  434. 

73.  IL  M 
Trias,  redische  IL  22& 

2SL  Juni  1885. 


Triaa.436  (buddh.,chri8tl., 
avest.),  Vierzahl  Jain. 

Trinken  '^fifi.  92.  Ahl. 
IL  LIÄ 

Trinketoff  IL  2M..  a 

Trommel,  Anschlagen  \1, 
III 

Ueberschwemmnng  zu  vert 

hüten  IL  240 
L'mlaufszeit,  Planeten  403 
Umwickelnng,de8  kranken 

Gliedes  IL  ^ 
Unfruchtbarkeit  des  Wei: 

bes,  gegen  IL  2&5 
UnglUck»tag  LL  2AA 
universelle    Tendenz  im 

Veda  IL 
Unterwürfigkeit   der  Ge; 

nosseii  IL  ^ 
Untödbarkeit  des  Rindes, 

nicht  im  VedalL2&fL 

L  MI 
vedische  Stellen  auf  Jina 

bezogen  476.  g 
Verbote  4M  [406 
verlorene  Texte  225.  80. 
Verzichtleistung  auf  Ers 

klftrung    Seitens  des 

Comm.  221.  ai 
Vetter,  feindlich  IL  807 
vierundacbtzig,St(igeruQg 

durch  4J-2.  IL 
Völker,  arische  17,  aO  (6). 

1  (2&»/o  u.  16) 
— ,  fremde,  s.  fremd 
Wärme,  belebendes  Prin» 

cip  IL  2Ifi  (Milch) 
Wagenhauer  IL  IM.  287 

(IIail!»bau) 
WahlfUrst  IL  L&fi 
Wald,  heilt  den  grfimya 

vyfidhi  IL  212 
Waldfeuer  IL  2IÜ 
Wasser,  und  Feuer,  voran 

getragen  IL  2M 
— ,  Heilkraft  IL  ^Ih 

Lob  17.241-3  (Namen) 
weibliche  Dichter  2& 

—  Jina  810,  s.  Malli, 
SuvratS 

—  Leibwächter  |L  2flLl 
Weide,  Kühe  auf  IL  2A& 
Wein,  Lob  21Q 


weisses   Kosh    17^  2hA 

(Sonne,  Morgennebel) 
Welt  der  Seligen  IL  Ml 
Weltmeer,  Welttheile  aM 
Wichtel  IL  2fil 
Wiedersehen  nach  d.  Tode 

IL  am  [17,  2A2 
Winter ,  Rechnung  nach 
— ,  Vorwiegen  in  indo- 

germ.  Zeit  IL  22S 
Wohnsitzwechsel ,  Marke 

ftir  IL  242 
Wortgestalt,  depravirt  212 
Wortklassen  IL  2S 
Wunsch,  Feuer  IL  2ia 
 ErAillung  im  Jenseits, 

Zoll  auf  IL  M2 
Xarustr  400 

Zählung  nach  grantha  282 
Zahl  mit  Läl  Decimab 

stellen  2M 
Zahlbezeicbnung,  durch 

Buchstaben  477 
2  zahme  Thiere  IL  211.  a 
Zauber,  Tod  durch  2M 
Zauberei  2_5J  (Grund  der 

Ausmerzung).  IL  >  74 
Zauberformeln  IL  117.8 
2  ZauborkrHfte  U,  112 
Zaaber-Kraut,anzubiiiden 

IL  2M 
 Spiegel  MA  [204 

 Symbolik  d.MisteTTL 

zehn ,   Alterästufeu  439. 

ilL  IL  IMj.  i 
— ,  Monate,  Schwanger-. 

Schaft  IL  2&h 
Zeiten,  drei  u.  Jina  156 
Zoittheilung,  minutiöse 

2M.  41iL  L  41L  IL 

ai.  Z 

Zeugung^^erk  IL  2M 
Ziege,  liaustbier  LL  227 
zimmern  IL  2M.  (etym.) 
Zodiacus,  fehlt  2^  804. 

403.  15 
Zoll,  im  Jenseits  IL 
zweiSonneo,Monde  etc.406 
ZweifUssler,  Vierf.  IL  2IB 
ZwUlingsgeburt  IL  2ül 
äM 

L2  Nichte,  Zwölften  IL 

223-6 

A.  W. 
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bat  auch  Ülr  diesen  Baod  eine  Druckimterstützung  gewährt 


Machtrftgliebe  Bamm.?  aa  p.  198,  988:  dalUr,  data  100  Jabra  ala 

afna  durchaus  normale  Lebenadanar  gallaOt.  ^^^^^  ^-  a°<^b  Angabe  bei 
PArnskarii  8.  10,  lt.  16  ein,  wonach,  »wenn  dtr  Verstorbene  noch  nicht 
100  Jahre  alt  war« ,  ein  nnderer  Spruch  bei  der  Waaserspende  vorgeachhebea 
wird  ala  fbr  dan  Fall,  wo  ar  aa  war;  ~-  %u  p.  949;  diaaalba  Goaatmatfoo  wfa  1«: 
niunye  bhejano  liL-^t  auch  im  Zetid  vur,  /..  B.  Ta^na  lOi  48,  wo  davayaftfi 
als  Nomin.  Partie.  Praes.  Fom.  /u  fassen  Ht  nnd  von  dam  aaachaiaaod  ia 
gleicher  Weise  aufzufassenden  manyafiti  regiert  wird. 

Barlla,  9.  Aug.  1886.  A.  W. 


A.  W.  Sehada'i  Bachdrackeral  (L.  Sabada)  In  Barilo,  BtaUaekMlbaretr.  44/44. 
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Vorwort. 


Ich  kann  diesen  nach  13jähriger  Pause  erscheinenden 
nenen  Band  meiner  »Indischen  Studien«  nioht  ohne  ein 
kurzes  Vorwort  in  die  Welt  schicken.  Ich  habe  für  den 
unfertigen  Zustand  der  dritten  Abhandlung  über  den 
lokapraka^a  des  Kshemendra  um  Nachsicht  zu  bitten, 
loh  bin  flir  dieselbe  überhaupt  eigentlich  gar  nicht  legid* 
mirt,  da  mir  die  Kenntniss  des  heutigen  Indiens  und  semer 
Idiome  völlig  abgeht.  Dasu  ist  nun  aber  noch  ein  ganz 
besonderer  Umstand  hinzugetreten.  Ein  schweres  Augen« 
leiden  nftmlich,  das  mich  im  Anschlnss  an  einen  im  Fe« 
bruar  vorigen  Jahres  erlittenen  ünlkii  betroffen  und  ausser 
Stande  gesetzt  hat,  dieser  Abhandlung  auch  nur  diejenige 
Art  der  Feile  angedeiben  zu  lassen,  die  ich  ohne  dasselbe 
ihr  zu  geben  noöh  b^higt  gewesen  w&re.  Ohne  die 
bereite  Hilfe,  die  mir  von  Bogen  15  an  mein  lieber  junger 
Freund  Dr.  Emil  Sieg,  Priratdocent  hiersei bst,  mit  uner» 
müdlioher  Treue  gew&hrt  hat,  hätte  ich  auf  die  Herstellung 
dieses  Bandeä  überhaupt  verzichten  müssen.    Während  er 


IV  Vorw«vt 

Schoo  von  Bogen  1  —  14  je  eine  dritte  Correolor  geleeen 

hatte,  nahm  er  von  da  ab  aucli  die  ersten  Correcturen, 
unter  steter  Vergleichnng  der  betreflfenden  HAndschrifien, 
in  Gemeinschaft  mit  mir  durch.  Der  Index  zu  der  dritten 
Abhandlung  ist  seine  alleinige  Arbeit 

Die  litterariscb-lu'itischeu  Berichte  am  Sohlufis  geben 
«war  nnr  ein  dOrftiges  fiid  der  snt  dem  dritten  Bande 
meiner  »Indischen  Streifen«  (1879)  ja  gerade  so  enorm 
gesteigerten  Entwicklung  der  Indisohen  Studien,  dürften 
aber  doch  wobi  als  Beitrag  zu  deren  (jrescluclite  will» 
kommen  sein. 

Bei  der  Herstellung  des  General -Index  hat  mir  stud. 
Franz  Ziburra  getreulichst  beigestanden. 

Die  Königlich  preussische  AJuidemie  der  Wissen« 
Schäften  bat  auch  diesem  Baude  ihre  bereite  Unterstützung 
gewfthrt. 

Nücli  uiöchte  ich  hier  dankbar  meines  Sf  tzcrb,  des 
Herrn  Julius  Bellings  gedenken,  der  sich  dardk  m^br 
als  20jührige  Uebung  in  meine  IlandHchüti  iu  trefflicher 
Weise  eingelesen  und  mir  dadurch  viele  Mtthe  erspart  hat 

Berlin,  28.  Januar  1898. 

A.  Weber. 
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Viertes  Buch  der  Atharva-Saiiihitä. 


Vorbemerkang. 

Mach  den  Angaben  der  Atb.-Sai|Eih.  aelbät  (Id^as),  resp. 
der  Atharvapari^ishta  48,  10,  8.  oben  17,  178,  nmfasst 

dieses  Buch  die  saptarca,  d.  i.  die  sieheiiver^igeii  tiukta; 
so  auch  im  £in^aug  der  bfihatsarv&nukrainaniki  zu  diesem 
Buche:  brahma  jajn4nani  iti  kindain,  saptarcam  sftktam 

I  rakritii  ,  unya  vikritir  iti.  Von  den  40  sükta  des  Buclips  «ind 
aber  nur  zwciund/wanzif^  saptarca  (i.  n.  ö.  7.  8.  lO.  13.  13. 
30-99*  3t.  n.  36.  ss),  zehn  haben  S  Verse  (2.  4.  s.  17-19.  so»  ss. 
84.  40),  je  zwei  deren  neun  (i4.  16),  resp.  «Wölf  (11.  37),  drei 
deren  zehn  (9.  36.  ss),  und  ein  süktam  (16)  hat  gar  16  Verse. 

Das  Buch  zerf&llt  nach  deranukr.  in  olf§§  (i3-2.s)i); 
<  ö  üU'iien  nämlich:  b.  1—5  in  18,  6—9  in  14,  10.  11  iu  10,  12—14 
in  IS,  15  in  17,  16-19  in  la,  20-22  in  19,  23-29  iu  20,  30-36  iu 
21,  37.  S8  in  89,  39.  40  in  sb.  —  Als  besondere  rishi  werden 
darin  aufgeftlhrt:  Vena  zu  1,  1,  Atharvan  zu  3,  l.  15, 1.  22,  1 
(Vasishtha).  30,  1.  34,  1,  Bhrigu  zu  9, 1,  14, 1,  Angiras  39,  1, 
BhiigT-afigiras  zu  8, 1.  11, 1,  Brahman  zu  5, 1  (?)  32,  i.  33, 1, 


uacb  iSäyaua  iu  acht  atiuv&kjt,  zu  je  5  ^iiktu,  »i.  auch  Ku  th-Whitncy's 
Ed.;  —  §  1-12  gfböreu  dem  dritten  kav4i*i   k&^^a  8.  4  bilden  resp.  das 
s weite  pti(alain  in  der:  brAhinaT«dokUmetilrftyai{j  briliAt^arvlonkreinevikl 
tadleeke  Studie«.  1 
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1,  1.  yi«rt«s  Bach  d«r  Atharra-SaiiihUI.  3 

• 

Di<^er  Vers  findet  sich  zwar  nicht  im  Rik^  aber  in  allen 

ftbrigfii  vetlistrhen  samhitas  vor  (nach  L.  v.  Schröder, 
Maitray.  Index  p.  287  an  15  Stellen)  ^)  uud  kouioit  im 
Uitiial  uiifsemeiu  häufig  zur  Anwendung  (bei  Kau^ika 
neunmal,  f.  Bloomfield  p.  401).  Er  wird  zu  Sämav.  1, 
;i2i  (i,  4,  1, :{,  9)  dem  NakulaVÄiuttdevya  zugetbeilt  (cf.  Roth, 
Nirukta  KiuK  p.  XLV,  in  dem  ärshan  der  Naignya-Schule^} 
rcsp.  dem  Brahni;iii:i.->|Kiti  Anj^irasa  (s.  diese  Sind.  17,  34i), 
—  liier-^)  dem  Vena.  —  Die  Sprache  des  Vciöc^,  bpecieli 
das  ä  des  Augments  in  pftda  3,  ist  altertliümiich.  Schwierig« 
keiten,  und  zwar  grosse,  macht  resp.  gerado  dti^ser  zweite 
päda.  Schon  Va:^ka  Ntr.  1,  7  hat  benjerkt,  dass  simatus 
darin  sich  zwar  als:  bimäiah,  maryadätas,  »von  den  Grausen 
her«  fassen,  aber  auch  in:  sim  atah  (freilich  stm  4tah  zu 
acccntuirfn)  /.erlcj^.'n  la^jie.  So  habe  ich  es  hier  gefasst 
(:«.  auch  diese  Siud.  5,  40i).  — -  Sodann  lä«<»t  sich  surucas 
entweder  als  Accus.  Plur.  fassen  (ich  verstehe  darunter  mit 
Mahidhara  zu  Vs.  K^,  :i  di<»  Welten,  lokan),  oder  als 
Noniin.  8iii<^ui.  —  EndÜch,  und  dies  ist  die  UaupUacbe,  rg 
i-t  fraglich,  wer  unter  vena^  »Seher« ^)  zu  verstehen  ist? 
ob  der  weise  Sanger,  vat^s,  der  durch  Feine  Seherkraft 
in  die  Tiefen  der  Schöpluug  eindringt,  oder  eine  kosmos 

Uutr.  S,  7,  15  (8,  2,  6).  Kl|h.  16,  15.  20,  88,  U.  Kap.  25,  5. 
82,  7.  Ti.  4,  i,  S.  2.  ß,  2,  7,  1.  Tbr.  2,  8,  8,  8.  3,  1«,  1.  1-  V».  13,  8. 
«V.  1,  Sil.    TAr.  1,  18,  8.  10,  l,  10. 

^  dJiSMlb«*  kennt  «uch  einen  Nftkola,  baidcbnot  ihn  «ber  (I,  ft,  2,  8,  8 
K  Benfey  ad  1,  p.  9S)  nU  Vaifvlmitr«,  und  giebt  ihm  Sv.  ],  464  zu  «ig«n» 
H.  diese  Siuil.  17,  347. 

^  Veno,  bftrhiiipiityani  uti  "dUy«d«v«(ani ,  Anukr.  —  Die  AngAben  der 
Anuki  gflim,  re  |>  je  für  das  g&me  sükiani.  nitht  blo««  ftlr  den  je  Mgß* 
führtrn  ersten  Vern  Der  Vena  iei  netttrlich  ai«  dem  Texte  de«  y.  1  selbst 
euLletirit 

*)  ^  veii,  fkm,  wonach  scbaoen,  aicb  sebneu}  ÜU,  vaen,  np.  bin-ein. 
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viMtM  Bo«b  4«r  AtliwvA*8«ipbltl. 


1, 1.  t. 


gooieehe  Potens?  (nach  YlUka  die  ßonne:  iditya)^). 

In  letzU^rem  Falle  würde  es  bich  hier  nach  der  Weise  der 
S4ftkhyayog»- Lehre  um  eineo  purusha  haadelo,  welcher 
der  eich  entwickelnden  prakriti,  hier  »hrihman«  (Neutr.) 
genannt,  von  vorn  herein  zur  Seite  steht^  und  ihre  Entfal» 
tuugen  vermittelt.  —  An  seiner  bicsigeu  btelie,  au  der  Spitze 
eines  J^or^^ltedes,  heiagt  resp.  das  erste  Hemistich  in  der 
That  wohl:  »das  brahman  entsteht  xuerst  im  Osten  ^.  Von 
den  Gräuzen  (dem  Kande,  Uorizoute)  her  eutfaitet  es  der 
Seher  (die  Sonne,  YAska}.« 

2.  Hier  diese  väterliche  Herrschcrinn  gehe  an  der 
Spitze,  zur  erftteu  Zeiiguug  (?),  die  iu  der  Welt  stAudige;  i 
dÄzu  diesen  sohAnleucbtenden  gewölbten  (?},  un?ersieg» 
liehen  ^?  j  gharma  (Krug  mit  heisser  Milch)  mögen  sie  kochen, 
fUr  deu  Kiüteu,  der  triukeu  will.  ||  2  || 

Dieser  Vers  stört  scheinbar  den  Zusammenhang  zwi< 

schon  V.  1  und  :i,  hetriflft  eine  feminine  kosmogoniaclic  i*o» 
teuz  und  iat  etwa  nur  eine  Glosse,  FarallelBtelle,  zu  v.  i, 
resp.  zu  dem  darin  vorliegenden  Worte:  suruc.  ^  Die 
»Herrscberinn«  ist  wohl  die  vSc,  8.  30,  2,  die  sowohl  als 
kosmogoni scheid  I^rinc^ip  (s.  diese  Stud.  9,  478)  wie  als  Per» 
sonification  der  priester liehen  Weisheit,  resp.  wie  diese 
geradezu  als  schöpferisch  gilt  —  Der  dritte  pftda  ist 
verderbt;  hvärani  |  ahyam  |,  Padapätha  nach  Whitney, 
Index  p«  388  und  nach  Shankar  F.,  welchem  Letateren  au« 
folge  fast  alle  seine  Mss.  sö  lesen,  nur  eins  hat  nrsprOngs 
lieh  4hyam  uud  ein  auderea  liest:  ähyäm;  —  hvarain 

I)  ntcb  der  Anakr.  ist  das  gaoz«  Lied  b&rbMpatyftm  oder  idityadeva: 

Um,  n.  pu^.  3,  Liut.  ^. 

a.  V.  6:  pttrvtt  ardbe  vitdiit«. 
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kafilain,  ahyam^  abi  gatau,  gaota^yam,  sukjitavi^sbaib 

prapyam,  ynävk  ahani  bbavab  ahyah,  Sayana;  beide  Er« 
kläruDgen  von  abyam  setzen  eine  Betonung  des  Wortes 
▼orauB;  —  dem  Pet,  W.  aufolge  ist  anter  hviram 
»Soblange«  das  Feaer  zn  irersteben;  abyam  stebt  darin, 
wie  in  Wbitney's  Iudex,  unter  ^^hi,  als  Verbal-Forin  also; 
mit  einer  ersten  Pers.  Singul»  ist  bier  aber  gar  nicbts  zu 
maoben;  —  Ludwig  liest  daber  offenbar  abyan,  denn 
er  übersetzt:  »dazu  haben  sie  diese  schönstrahlende  Wöl« 
bung  in  Bewegung  gesetzt  [oder:  nahyan,  <^eknüpit?]«; 
—  ebenso  (offenbar  im  Anscbluss  an  L.)  Griffitb:  »to 
bim  tbey  set  tbi^  radiant  vault  in  motion«;  —  meine 
obige  Uebersetzuiig  beruht  darauf,  dass  icb  abyam  lese 
und  als  abtyami^am  iVhä)  fasse,  allerdings  ganz  bypo« 
tbetiscb.  —  Der  vierte  päda  sobeint  mir  resp.  auf  eine  litnr» 
giscbe  Verwenduni;  des  Verses  heim  Kochen  von  heisser 
Milob  (als  i/or^«ntrunk?)  binzuflkbren. 

Der  Vers  stebt  im  Uebrigen  ebenso  wie  bier  aucb 
in  Äyv.pr.s.  4,  6,  :;  hinter  v,  i  (Varianten:  pitre,  ety,  bhö« 
manesb^bi^,  prinauti  pratbamasya  dbaseh),  war  somit  auob 
damals  scbon  damit  Terbunden«  Aucb  bei  pftnkb.  15,  s,  7 
sind  unter;  »brahuui  jajDaiiam  iti  dve^i  nach  dem  Schol.  die 
beiden  Verse:  braUma  jajnänam  und  iyam  pitre  (so  aucb 
bierl)  zu  verstebrn,  so  dass  auob  da  Beide  bereits  als 
zusammen^hbtif^  vorlif^gen.  Diese  Zusammengehörigkeit 
der  beiden  ibrent  Inhalte  nacb  in  der  Tiiat  congenialen 
Verse  gebt  somit  in  aUe  Zeit  zurflck.  —  Aucb  ist  zu  be« 
merken,  dase,  du  Buch  4  Lieder  zu  7  Versen  entbftit, 
dieses  erste  Lied  eben  nur  mit  y.  2  deren  sieben  hat, 
somit  3  schon  /.ur  Zeit  der  Redaction  des  Buches  dazu 
gehört  haben  muss.  —  Ist  etwa  bei  dieser  Zusammen« 
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Stellung  mit  v.  i  «lie  »väterliche  lleriächt-iiuu«  aul  dii* 
»MorgenrÖthe«  ku  beziehen? 

3.   Welcher  Verwandte,  kundig  dieses  (in  v.  i  er* 
wähutcn  biahman?   (uler  »dieses«  Alls?).  ir»')HMen  wuni<% 
der  erzählt  (kann  erzählen)  alle  Geschlechter  der  Götter.  |{ 
Er  hat  herausgezogen  (ist  im  Stande  beraussuziehen)  das 
braluiiaii  MUS  den»  hralimaii,  aue  der  Mitte,  unten  (und] 
oben.  Kr  hat  erreicht  (kann  erreichen  ade)  Freiheiten.  ||  4  |j 
Dieser  Vers  knfipft  direct  an  v.  i  an.  Der  vena,  sei 
08  der  menschliche  Seher,  sei  es  der  göttliche  neben  dem 
brähman  (Neutr.)  stchejide  [»uruhha;  l)<;»Her  wohl  der  Erstcre, 
ist  durch  seine  Keuntniss  des  brihmau  im  Stande  zu  erz&hien, 
wie  alle  Geschlechter  der  G5tter  entstanden  sind  (ef.  18, 
3,  22.  2$);  er  weisö  die  Emanationen  des»  hrahman  Sude  lür 
Stufe  zu  verfolgen,  und  gelangt  dadurch  zu  unbedingter 
Freiheit  svadha  {Plural.)^  wie  dieselbe  sonst  nur  den  Manen 
AU  eigen  ist.  -     l>er  V  ers  findet  sich  in  T««.  *2,  h,  u,  6  mit 
den  Varianten:  bandhuin  vi^vAni  devu  (statt:  bandhur  vi^va 
dev&nAin,  cf.  18,8,  n)^  madh}  nn  nIcÄd  ucci  svadhayft  'bht 
(äeciuidür)  statt:  niadhyam  uicair  urcaih  ^^va<lha  abli! 

4*  Denn  er  ist^s,  der  Bimmel  und  Erde  in  di»  richtig« 
Ordnung  stellt;  die  beiden  grossen  Ufer  siQt/,t  er  sicher | 
Der  Grosse  liiUt  tcut  (ans  einander),  !  i^rhorni  ('^Iricli  Ix-i 
seiner  Geburt),  die  beiden  Grossen,  deu  Himmel  als  Sitz 
und  den  irdischen  Raum.  ||  4  || 

Fortsetzung  der  iS<  hil<Jerung  der  Hoheit  des  Srhöpfers. 
Der  V«  rs  ist  aber  ein  mixtum  compositum,  beide  Uemi^- 
Stiche  besagen  dasselbe  und  zwar  fast  mit  denselben  Worten. 
Das  zweite  Ilemistich  steht  an  der  soeljen  an i^e führten  Stelle 
der  Ts.  (2,  a,  h,  e)  sowie  in  Äyval.vr.  4,  e,  3  mit  dem  ersten 
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liemistich  von  5  als  ein  Vers  zusaiDDieo,  was  weit  budsor 
passt*  —  Im  vierten  pada  ist  dy4in  sadma  füDfsilbig  zw 
Bcandiren  (es  iHt  ein  jägatapäda).  Varianten:  astabhiyad 
Tö.  Ä^v.,  dyäiii  pita  sadma  Äpv. 

5.  Er  reichte  von  der  untersten  Zeugung  bis  £ur 
Spitze,  Bphaspati,  die  allherrscbende  Gottheit  dieses  (Welt* 
alls).  I  Da  er  den  hellen  Tap:  aus  dem  Licht  erzeugte,  so 
soUeo  (nun  auch)  die  glänzenden  Sänger  aufleuchten.  ||  &  || 

Das  erste  Hemistich  gehört,  s.  soeben,  au  dem 
zweiten  Hemistich  des  vorigen  Verses.  In  Ts.  Ä^v.  die 
V^Hriauten:  sa  budiinäd  ashta  janusha  ^bby  agram  (ugram 
ÄpT.!)  b.  d.  yasya  (I  tasya  A^t.)  samrät  —  Mit  dem  aweiten 
Hemistich  tritt  ein  neuer  Gedanke  ein:  wie  an  jedem 
Morgen  die  Sciiöpfung  gleichsam  neu  vollzogen  wird, 
sollen  auch  die  länger  aufleuchten^),  d.  i.  ihr  Licht 
leuchten,  ihre  Lieder  erschallen,  lassen.  Es  beginnt  hier  der- 
ji-uigc  Theil  des  sitkta,  der  dasselbe,  nach  der  Verl)räinuug 
mit  altem  Lied- Material  im  Eingange,  nach  der  dafür  in 
Ath.-S.  üblichen  Weise,  zum  Atharva- Spruche  macht. 

6.  Fürwahr  tl  'S  Sängers  Sohn  loidert  diese  Satzung 
dieses  grossen,  uralten  Gottes.  |  (Dadurch)  wurde  derselbe 
mit  Vielen  zusammen  so  (wie  ihr  ihn  dort  seht)  geboren. 
Nachdem  die  vui  krc;  (östliche?)  Haltte  entbunden  ist, 
mögen  bie  nun  (wieder)  schlafen!  ||  6  || 

»Des  Sängers  Sohn«  kftvyah,  d.  i.  der  Sänger 
«elhst,  fördrrt  dui '  h  sein  Lii  d  dan  Krscheinen  des  neuen 
Tages;  die  neue  Sonne  desselben  wurd  :>80«  geboren  »mit 

1}  vi-vA-anCtt,  irregttlir,  es  Tjuehaoto,  cf.  virMvant.  —  Nach  Whitoay, 
Indes  p.  268  »nd  nach  Savaita  von  wobn«n,  was  aber  hi«r  sieht  paiwt. 

Aach  S&yaaa*tt  zweite  ErkUtang:  vivatati^p  paricarayakarinft«  havirbhir  davin 
paiicarantu  paaat  aiclit. 
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Vielen«,  d.  i.  mit  allen  Wesen,  die  mit  dem  neuen  Tage  zu* 
gleich  erwachen.  —  Jeder  Tag  ist  eine  neue  Weltachöpfung; 
die  Sänger,  die  duri'h  ihr  Lied  ihn  heraufAlhren ,  parti* 
cipiren  daduroli  an  dor  Schöpferkraft  des  böcböten  Gottes. 
Nachdem  ihr  Werk  absolvirt  (es  beginnt  früh,  8«  diese 
Stud.  10,  :w9),  m5^en  sie  sich  wieder  enr  Rnbe  le^en. 

7.  Wer  vermöchte  wohl  (dich),  den  Atharvao,  den 
Gfttter-Verwandten,  Bfihaspati  ehrerbietig  zn  erfasaea?  | 
wie  da  als  der  Erzeuger  Aller  dastehst,  als  Sänger 
(kavi),  als  Gott,  nicht  zu  schädigen  (tauschen),  in  (voller) 
Freiheit  waltend.  ||  7  || 

Der  in  v.  i  %.  verherrlichte  vma^  Seher,  Weise, 
ßrihaspati  wird  hier,  um  den  recrhten  Abschluss  zu  ge» 
Winnen,  mit  Atharvan  selbst  (in  majorem  gloriam  des 
Ath.veda)  identificirt  —  Statt  jo  lese  ich:  ko,  statt  des 
unrichtig  betonten  Verbums:  dabhayat  ist:  dabhftya  (na  da« 
bhkya  =  adubbya^)  zu  lesen,  s.  Pet.  W.  unter  dabha  und 
Whitney  Index  p.  180. 

2. 

Sühnegebet,  wenn  die  geschlachtete  Kuh 

trächtig  war  ^). 

1.  Der  Odemgeber,  Kraftgeber,  dessen  Befehl  Alle, 

dessen  (Befehl)  die  Götter  befolgen,  |  drr  da  fu'rrscht  über 
diese  Zweifüssler  und  Vierfiässler  —  wer  ist  der  Gott,  dem 
wir  mit  Spende  dienen  sollen?  ||  1 1| 

Dies  ist  ein  schöner,  alter  Vera  aus  dem  zur  Ver« 
berrlicbuog  des  Öuhöpters,  des  »Goidkeims«,  der  in  den 

1)  itttftdatVAtam,  Annkr.,  wo  noch  faii»ti0»fllgt  wird,  d«M:  ubh» 
(«Skt«  1  and  2)  trftiabtubli«  sind,  nnd  dM  Citat,  dOM:  er  (dar  Autor  1); 
tlfp-lfiip  («-in«  und  dieselbe)  d«r«tiliii  üvlbbyliu  «»teiir. 
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Wassern  ruht  (cK  das  goldene  Ei  der  Orphiker)^  bestimmtea 
Liede  Rik  10,  i»,  dns  sich  wesentlich  mit  denselben  Les« 

arten  wk?  dort  auch  in  Kath.  40,  i,  Ts.  4,  i,  8,  Maitr.  2, 
.  (8.  L.     Schröder,  Index  p.d06)f  Ys.  23,  i.  s.  25, 

10- 18.  27,  86.  96.  82,  8.  5.  7  Torfindet  Es  liegt  hder  sehr  y&r* 
stellt,  v(ran'l('rt,  ja  vei  nti>taltet  vor,  und  verdankt  seine 
Auüiahine  hii-r,  wie  speciell  der  hier  letzte  Vers  zeigt,  nur 
dem  hiesigen  Zwecke,  den  Kau^ika  45,  i  fg.  angiebt.  Wenn 
nflmlich  eine  va^ft,  d.  i.  eine  anscheinend  unfruchtbare  Kuh, 
geschlachtet  wird,  und  sich  dabei  herausstellt,  dass  sie 
trftohtig  war,  dient  das  Lied  als  Sfthne,  daher  es  denn  auch, 
fbr  alle  Fälle,  beim  Schlachten  jeder  va^  zu  verwenden  ist 
(Kau9.  44,  i:  ya  ätmada  iti  ra^ä^amanam).  Und  zwar  ist, 
wenn  sich  die  TrAchtigkeit  herausstellt  (yady  ashtäpadi  syit), 
die  Frucht  (fforbha)  herauftzunchmen ,  und  mit  Gold  (sa« 
hiranyjim)  und  Gerstenkörnern  in  die  hohle  Hand  (anjas 
lau)  zu  legen,  und  mit  v.  i  in  einer  drei  £llen  tiefen  Grube 
(khadäyäm  tryaratnau)  in  das  Feuer  su  opfern.  Dies  ist 
der  Grund,  wefelialb  das  hiranyagarbha-Lied  hier  steht, 
sowie  zugleich  auch  der  Grund,  weshalb  v.  a  im  Kik  hier 
an  der  Spitze^  i  im  Rik  hier  erst  am  Scbluss  vor  v.  8  (der 
Atharvan*Znthat)  steht,  sowie  dafür,  dass  hier  in  p4das^ 
die  Lesart  aus  dem  im  Rik  nächsten  Verse  (v.  if,  ipe  dvie 
pada^  catushpada^)  aufgenommen  worden  ist  —  In 
seiner  ursprünglichen  Form  und  Gestalt  gehört  das 
Lied  zu  den  schönsten  specidativen,  die  Einheit  der  götl* 
liehen  Schöpferkraft  verherrlichenden  Liedern  des  ^ik.  Der 
Refrain:  »welchem  Gotte  sollen  wir  mit  Spenden  dienen?« 
iöt  in  der  Tbat  wohl  sö  wie  oben  /.u  übersetzen:  »wer  i&t 
der  Gott,  dem  .  .«  Bei  aller  Verherrlichung  seiner  Grösse 
bleibt  er  doch  immer  der  Unerforschte,  der  kab?  (der 
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utigekanute  (rott,  dessen  Altar  Paulii»  in  Athen  %*arfand)* 

nii'scs  >ka<^.  »Wrr?<'  int.  «laim  i^cradr/u  /iiin  Namen  de» 
Prajapati  (Dativ:  kaya)  geworden,  und  daran«  für  die 
br^hman»- und  das  ^rauta- Ritual  ein  Adjektiv:  kAya,  dem 
»Wer?«,  »dorn  IVajapati  jijehöri^,  ^«  weiht'^,  ontötaiidefi. 

Die  hiesige  Kciüeniblge  der  Verbi*  l  utspricbt  in  Kik 
den  Versen :  2  (4-  s*).  s  (-f-  2*).  e.  b,  4.  7.  i ;  der  letzte  Vers 
hat  zwar  densfU»pn  Refrain  wie  dir  flbrigen  Vernf,  gehört 
aber  nur  dcui  Toxte  an.  ~  Uie  Varl;nit«'ii  der  fin? 

/.elm^n  Verse  sind  erheblich,  und  der  hiesige  Text  kann  im 
Ganzen  als  eine  Verbal Ihornunpf  bezeichnet  werden;  —  in 
j>ada  J  lit.s;  yo  asya  ipc;  K  hat;  ya  i^e  asya;  —  dvipada^ 
catusbpadas  ist  ein  aus  indo^^ermanisohcr  Zeit  stammendes 
Opferformel -Residuum,  <tf.  dupur^ius  peturpursus  in  den 
>Unil>risclK'ii  Sptat  luiL-nktualern«  (A  u  ti  vv  Ii  i  -  K  i  r<  b  bot  t' 
2j  404.  414.  416.  1851). 

2.  Der  durch  s4Mne  Grösse  als  der  ein /ige  K5nig 

doHBcn,  was  Odpni  hat,  die  Aiij»;cn  8^•l»li^^^t.  h'ivU  bow«»*rt, 
i^i'bomi  ward,  |  drhsoii  Schatten  Uuötcrbbuükeit  und 
Tod  sind,  —  wer  ist  der  Gott .  .  .  ||  3  || 

eko  A  (gegen  das  Metrum),  eka  td  R  (wo  dann 
riobtiges  Metrum);  —  juiüa  i&t  im  Kik  i>adü  *^  dtä  di>rii|(ini 
/.weiten  Verbes  (hier  v.  i). 

H.  Den  die  beiden  Reihen  Uv^rn  ^  die  sich  (auf  ihn) 
stützen«  en,  \<l»  n)  »]i<-  l)«*id«'n  Lls  r  (Welten)  br!i«  ii  au« 
rufen,  |  dem  dort  oben  der  Phid,  der  Messer  des  Raumes, 
angehurt,  —  wer  ist  der  Gott  .  .  .  ||  3  || 

krandasi,  d'w  beiden  Lärme,  rlnn^orc^,  hirmcncb'U 
S(  hlacbtreiben,  der  Freunde  und  der  Feinde;  e,f.  Mithras 
-Ye8ht47  avi  baenayao  khrvishy^itls,  hamyanta  ra^maoyo, 
daAhupäperet&ne;  —  avatas  tasthabbäne  A,  avu^a  caska^ 
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hliäne  U;  —  .liivayi  inain  A,  zw<'ite  PtThoii,  ein  argor  Fehler 
für  ^'täio,  du  ruda»!  hier  nicht  uls  Vocativ  accentuirt  idt;  — 
päda**^  lauten  in  R:  ahhyaikRketAip  manasä  rejainane  |  yatra 
'dlii  »hm  ii'lito  vibhati  (ei',  liier  päda di  s  nächölen  Verses); 
—  7Ai  pada iu  der  hiesigrii  Form  ct.  pada^  des  in  Kik 
(lauften  Verses;  rajasy  Richtung,  regio ,  Raum,  van  ^raj, 
rej^ere,  rcctiiii»  esse,  abzutrennen  von  dem  zweiten  Worte 
rajas,  »farhiu^er  i )unbtkreiö<'  Pot.  \V.,  da«  auf  Vmj,  rauj 
zurackgeht.  Unter  dem  »Pfad,  Messer  des  Raumes«  ist 
etwa  die  Milchstrasse  zu  verstehen? 

4.  Dem  ii»  r  w»  ite  Ilimuiel  (anujehort)  und  die  groböe 
Erde,  dessen  der  weite  Luftraum  dort  ist,  |  dessen  jene 
Sonne  dort  ist,  die  in  Majest&t  ausgespannte ,  —  wer  ist 
der  Outt  ...  II  4  II 

Dies  iät  ein  sehr  dürftiger  (urvi  als  Beiname  des 
Himmels  I)  Ver8,  der  nur  weni^  von  v.  4  des  Rik  zeigt; 
in  päda  i  ist  die  peuultima  kurz,  pada  2  ist  äntishtuhha;  — 
der  Uik-Text  lautet:  ytn.i  dyaur  ugra  piitiiivi  ea  drilha, 
yena  svah  (asweisilbig)  stabhitam  yena  nakah  |  yo  antiu 
rikbhc  rajaso  vimanab  .  .  || 

$.  Den»  kraft  soIikt  Cims^e  alle  Scimceberi^e  ani^r; 
hören,  dein  i^ic  die  Ströinuni;  (?  rasa)  im  Meere  xuiheilen  | 
und  debSt'n  beide  Arme  die>c  Wettgegenden  hier  stud,  — 
wer  iöt  der  i.\oU  .  .  )|  || 

Im  Rik  viel  schöner:  yasye  'me  (lies:  ya^ya  ime) 
Uimavanto,  wobei  das  ime  olVeubar  auf  die  dem  Vf.  sieht« 
biii  i  Ji  8(!hneel»erg«'  liiiiw('i.st  (:  »hier  difrse«);  liinia  be- 
deutet urKprüuj^licb  wohl  wie:  heman.  yftnut^  das  (Sebnees) 
TrHbm(}f\\\\  dann:  Schnee  si  Mist  (die  Bedeutung:  Gold 
ftVr  hema  iBt  erst  semmdär,  aus  der  Bedeutung:  Kis  ent« 
Stand4  n,  s.  diebe  Stud.  2,  löä.  Iö6.   lud.  Streifen  2,  4öü;;  — 
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auch  in  pada    ist  R:  yasya  saimidrain  rasaya  salui  '*huh  ent* 

schieden  ältrr.  Sollte  dabei  unter  liasä,  Zd.  iianha,  wirk* 

lieh  an  die  Wolga,  Pa  (RbA)^  zo  denken  sein?)  ef«  Sitz.« 

ber.  Berl.  Akad.  1888,  p.  9" '  0;  ^^n^  wären  etwa  nnter  den 

Uiiuavant  nicht  die  Gipfel  des  Himalaya,  aoudern,  cf. 

Brunnbofer^B  Xbeoremata,  die  des  Ksukaans  zu  verateheD?; 

—  pAda*  leidet  im  Rik:  yasye  *mäh  pradipo  yasja  hkht  an 

dem  doppelten  yasya;  in  A  ist  imk^^  ca  viersilbig  zu 

soandiren:  imAe*  ca. 

Die  Wasser  hegten  im  Anfang  das  AU,  den  Keim 
(garbham)  entfaltend,  die  unsterblieben,  der  heiligen  Ord* 

nuiig  knndi;^i'ii,  |  die  ^öttlichcMi,  aui  (über)  denen  der  Gott 
war,  —  wer  ist  der  Gott  .  .  ||  r,  1| 

4po  agre  Yipvani  &vam  A  (achtsilbigl),  ipo  ha  jad 
brihattr  yipvam  ftyan  R,  —  amrita  ritajnftb  A  (gut!),  Jana« 
yaiitir  a^uiui  K,  —  yäsu  devfshv  adhi  deva  jisit  A,  tuto  dev4» 
näfp  samavartati  'sur  ekah  (zwei  Silben  zu  viel)  Ii.  —  Die 
Vorstellung  von  den  Wassern,  als  dem  ürstoiF,  aus  dem 
das  All  hervorgin«»,  ist  in  den  brähmana-Texten  weit  ver« 
breitet;  ebenso  resp,  die  von  d(>in  KfMin,  den  sie  tuthaltcn, 
und  durch  den  sie  aus  dem  Nicht- Seienden  das  Seiende 
entfalten  2),  s.  diese  Stnd.  9,  73.  74  (Nris.  TÄp.  Up.  1,  i).  Und 
zwar  wird  dieser  Keim  gelegentlich  auch  als  »ßi«^  ^)  (ändaui) 

^)  F.rnst  Kuhn,  bei  iletu  icb  mir  in  B^7.u^  imf  don  geg^-iiwtLrtiK* n  St;ind 
djcsrr  Fra^*-  Auskunft  erbat,  tht-il'e  mir  unter  ikiti  26. jb.  1895  Folgemle* 
mit:  »Uebrigeni  h(>ii«(it  die  Wol^a  b'-j  den  heut  damn  wohnenden  Mordwinen 
Kau  oder  Rara,  vcrgl.  Kiepert,  Lehrbuch  «ler  alleo  Geographie  846,  Ao> 
merk.*  and  Httllenhoffp  deuteeb«  Alterthnmskunde  2,  76,  namentlich  aber 
0  Schräder,  Sprachvergleichung  unU  Orgeieiitehte *  p-  6SS,  «ro  Bar»  cte* 
avf  arisch  arava,  ala  Lehnwort,  rarflekgefllbrt  wird.« 

^  tpaa  twM  'fau^  ead  dadati  Te.  S,  1,  ft,  4.  —  taamld  garbbam  pra« 
thamain  dadbra  Ipa^  pk  10,  82,  6  (Ve.  17,  SS»  a.  Hahtdbara  daau). 

')  e.  CbAndogjrop.  5,  19»  Hann  1,8,  dIeM  Stnd*  1,  S60  ond  vetgl. 
Sobuater,  da  veierie  Orpblca«  tbeogoniae  tndol«  atqne  origlne,  Leipsig  18SS* 
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bezeiclinet,  (^'atap.  6,  i,  i,  10  (Sehöpferwort :  astu),  1-4, 
ja  sogar  auch  direct  als  »goldenes  Einy  (^atap.  11,1,  f»,!, 
waa  denn  also  gan%  dem  biraoyagarbha  des  n&obsten  Verses 
entspricht.  Als  Geist,  rcsp.  Mann,  puruslia,  gedacht  ist 
dies  der  narayana  punishn,  »der  auf  deu  Wassero^} 
(u&r&s)  schwebende  Geist«  (die  HerleiUiog  dieses  Wortes 
aas  nara  ist  secundftr).  —  Der  Vers  (im  Kik  t.  7)  hat  seine 
Stelle  hier  absichtlich  so,  vor  dem  näebsten  Verse  ^v.  1  £lik) 
«>rbalteoy  um  mit  diesem  zusammen  za  s,  resp.  zu  dem 
garbha  in  der  trftchtigen  Kub  hinübersnleiten. 

7.  Der  goldene  Keim  rollte  zusammen  im  Anfang. 
Geboren  (gleich  nach  seiner  Geburt),  war  er  der  einzige 
Herr  des  Gewordenen  (der  Welt).  |  Er  hielt  fest  die  Erde 
und  d<'n  llunmel.    Wer  ist  der  Gott  .  .  ||  7  || 

prithivim  ist  hier  viersilbig  zu  lesen;  dyam  utc  'iiam  H. 

s.  Die  Wasser,  das  Kalb  erzeugend  (um  es  zu  er» 
zeu<ren),  trugen  den  Keim  im  Anfang  zusammen.  |  Als  er 
geboren  wurde^  hatte  01  eine  goldene  Gehürmuttcr  (ulba). 
Wer  ist  der  Gott « . .  ||  s  || 

Dieser  Spruch  ist  der  Atharyan- Znsatz,  der  dem 
gauzen  sükta  hier  seinen  Charakter  verleiht;  er  ist  mit 
demselben  Refrain  Terseben,  wie  die  bisherigen  Verse,  um 
den  gleichen  Zuschnitt  zu  haben,  wie  diese. 

8. 

Hirtenspruch  ^)  zum  Schutz  des  Viehes  gegen 
Tiger,  Wolf,  Schlange,  R&uber. 
1.  Drei  sind  ?on  hier  hinausgeschritten  (hiermit  bin« 

1)  I«  dIc»,  WiMtr,  ynni,  s.  lad.  Streifen  2,  478. 
*)  raudram  Uta  vyftghriidaivaty«in  laiiAb(ubhun,  Atbarvft  'netiA  maus 
trokUqi  yyigbrain  AftUut,  Anskr. 
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ausfje werfen),   der  Tit'^^r,  <lpr  (rfi!ilw»ri8i*hi>)  Mann,  «l^r 

Wolf;  j  krutnni  jyreboii  tHo  F'lnssf»,  kruinni  i^clil  der  f^'itt- 

IiüIm*  Baum,  krumm  (seitwArtsl)  sollen  «ich  neif^n  die 
Feinde.  ||  i  || 

Aujph  hier  scheint  mir  Kau^ika  i)3,  i  den  richtigen 
Zweck  des  Liede»  an;?iigebeu.  Einen  Pflock  (^fiku,  Stock) 
von  (hartem)  khadira -  Holz  ^)  ^  inporhcbend,  ihn  out'- 
tri  '  •  ud  (und  darauf,  p^evvorht,  wieder  herausholend)  gelio 
(T  hinter  den  Kfihen  drein.  Der  Knflppel  eoU  natflrlicb 
nicht  hlo«  symholiseh  wirken;  ist  freilich  f?e«^f'n  Ti;^er  «nd 
Wolf  eine  «eh wa'- he  Wafie!  vyaj^hra-caura- vrika-caras 
ka(I  ?)-8tnhA**Viinyakiidinaui  bbaye  svaBtyayanftnj  ucyante^ 
kllakain  nikhananu  ud<Th:it:i)  an  grihftd  aranyam  «^achati, 
vyu;j:hra»li!>vabt)'aya!iHkarnith,  Biooiufi»  hl  [  .355;  —  hiruk, 
Nigh.  tiy  uüU^t  den  sechs  ntrnit^-'ntarhitanftmadheyftni, 
idn  altes  Wort,  nur  einmal  im  l^ik  (aber  einmal  noch 
ebenda  in  di  r  Form  huruk),  ans  (  livar,  hru,  »krnmin  sein« 
mit  fivarabhakti  im  Eingänge,  und  zwar  entweder  ein  er« 
starrtes  ^)  Neutrum  Part.  Praes.  wie  jyok  (Kjlv«  jyü)  und 
tajak  (|/täd?),  mit  Wanrh'l  des  finalen  t  zn  wie  in  sii* 
vishak  und  vaujhak  (ans  va^hat  für  vakähat),  8.  die^e 
Stud.  4,  348.  417.  0<ier  aber,  und  ieh  stifdie  diea  vf>r,  hinik 
ist  die  adverbiell  flfebranehte  J^hrur  seihst,  ef.  ninirnk  in 
V.  6.  —  Anlfalli;^,  liabi»  hier  i  und  \V  «»lt"    ii.««anitin  n5 

stehen,  der  Tiger  gehört  n^t;h  Indien,  der  Wolf  in  die 
alte  Heimath,  spielt  in  Indien  gerade  keino  besondere 


MmpäUvAutain«  «twii  »in  ttbliehi-r  Wvis*  xit(((>richtei«. 

zu  A  lrerbi«ii  <  rstarrt«  VtTbuli  rtm  ii  uif  ili- iiu  nd  n lieber  Art, 
ah«r  ducli  anders  zw  irkliren,  ^in<l  .'im  Ii  -irnk  mid  -»rftk,  b»-iiU-  iir-^prüngj 
Iirli  nur  eine  ilirt^n  Au;m'n(eK  »i.-  ,i  :i  per«,  s.  l.  A-»r  von  )  .lar^  and 
I  tArj,  »Mb'«  I  and  . .  .«,  *<t«hui»8  |  und  .  .       im  Sinne  von  »»Isbald«. 
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Rolle  Diihr.  —  Drr  VV^andcrrr,  rosp.  Hirt,  zielit  durch 
flen  Waid,  wo  ibiii  allerlei  Fährücbkeiteo  bcf(cgiicn  können. 
Dahor  der  Bezug  auf  den  Haum^  resp.  wohl  die  captatio 
bciievol'  titirie  (ifssell)**!!  durcl«  f^eine  H^v.cichimng  als  tlt  vn. 

3.  Auf  anderem  Pf^ide  gebe  «ier  Wolf,  und  auf  noch 
anderem  gehe  der  lUubor,  |  auf  anderem  der  xahnreiche 
Strick,  auf  amiereiii  eile  dahin  der  Böswillige.  ||  2  || 

datvat!  rajjuh,  das  Krokodil,  der  Alligator  (s. 

8.  Deine  beiden  Augen  und  dein  Maul  zermalmen  wir 
tlir,  o  Tiger!  |   Dazu  allo  zwanzig  Klauen.  ||  8  || 

wie  biruk  in  i,  so  ist  hier  akshyau  und  at  alter* 
thümlich. 

4.  Heu  Tiger  /eraialnion  wir  zuerst  von  den  Zahnes 
Uf'gabten,  |  da/u  ilcn  Uiob,  dann  die  Schlange,  deu  Zauber« 
kräftigen  und  datm  den  Wölfl  ||  4  || 

jambhayAinasi,  At,  yatiidh4nam  sind  alterthQmlioh. 

fi.  Weli'her  Diel»  heute  h»  rankunnneu  nmg,  der  soll 
ssermalmt  abgehen,  |  auf  Abschusa  der  Piade  (abschasaigem 
Pfade)  gehe  er.    Indra  i5dte  ihn  mit  dem  vajra.  {{  5  || 

ayati,  apayati  aimi  wühl  ab  Conjunctive  zu  fasseu; 
auch  apadh^ansena  und  pÄda  4  sind  alt. 

6.  Zermalmt  die  Zfthne  des  wilden  Thieres  und  ge« 
brochen  die  Rippen,  |  eingeschläfert  (?)  sei  dir  d<M'  Alligator, 
niederwärts  gebe  das  habtig  jagende  (wilde)  Thier.  ||  6  || 

mriga  hier  aeweimaJ  in  der  Bedeutung:  hurtiges, 
flinkes,  wildes  Thier  ^),  alt;  —  mfir,  drittes  Wort  für 
zermalmen  (jambh,  pish,  mür);  —  nimruc  altertbünilich, 
aus  ^mru,  mla  gebildet  wie  oben  hiruk,  resp.  eine  selbst« 
standige  Wurzel  mroc  (mluc),  s.  ZDMG.  14,  755,  1860. 


*)  WD  l/mrij«  darttbsr  biiutr«ichen,  «.  Kuhn,  2.  10, 1^99. 
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Ind.  Streifen  2,  90»,  —  godb4,  »Kfibe  (fesi)halt6Dd,  £ui* 
gend,  Name  dee  Krokodtls;  8.     t.  —  ^a^ayor  nirigah, 

> [lasen  jagend« ?  oder  einfach  hins:  »8|jriugen(i ,  lialaos 
oileod«?  V^»^  hat  eigentlich  dentalen  Anslant,  cf.  Hase, 
Hast;  der  gutturale  Anlaat  (freilich  aach  der  gattorale 
Aublaut)  liegt  auch  in  ku^a,  Peitsche  vor. 

7*  Was  du  zusammendrückst,  drücke  nicht  auaein* 
ander!  Drücke  auseinander,  was  du  nicht  zasammens 
drückst.  I  Von  Indra  erzeugL,  von  Sorna  erzeugt,  bist  du 
ein  deu  Tiger  zermaimendi'r  Atharvau- Spruch.  ||  7  || 

au  fttharranam  ist  wohl  brahma  zu  erg&nsen;  —  die 
Masfulina  Indrajah,  Somajab  passen  nicht  an  dem  Neo* 
trum:  atbarvanam. 

4. 

Aphrodiaiacum 

1.  Welclie»  dich  der  Gaudharva^)  ausrrrub  für  Varuna, 
als  dessen  Brunst  erloschen  war,  |  dies  dich  graben  wir  aua, 
o  Kraut  1  das  den  v^epa  (peuis)  starren  machende.  ||  i  || 

Kauv-ika  kvuu:  dieses  Lied  nicht,  aber  er  hat  (40,  h) 
oinon  mit  demselben  pratlka  (ersten  p&da)  beginnenden, 
von  ihm  resp.  (weil  er  auch  in  seiner  Ath.«S.  nicht  stand) 

iu  volltut  Worthtut  aui^t  lula  loa  Veis,  der  diesem  Wortlaute 
nach  ottenbar  dem  glei(*hrn  Zwecke  di«  ut,  und  mit  welchem 
in  III  mit  einrui  eisernen  (Spaten)  zwei  Pflanzen,  uchuxbrnA^ 

aflh(<riaat,  vanaspntyam ,  inai-httibhAiN ,  «n«i«  maatroktim  nccftiiabc 

maoahn 'hiifi  khiivft  'ttaut,  Anukr. 

yttip  tri  gandharvo  akljjuad  yrinhutf  »  te  ktiu  litäro,  vfithi  tr«m  «Hjr 
O^hadh«  I  vrinhu  *si  vri-lmv  rlvatl,  VfiHhai^a^  tv  a  kliiinaiiiaM  'j 

5)  ucchuish  ni  ä  0'""  ^^i^f^  aufri'j^-n'l  V)  kaj.  k.i^llu^^  Srli  il  ,  ^.  »uch  Ül  oo  iii  t 
fn'hl  p.  84i;  —  lie  kapikacbü  (l'<'l  W  Mucuum  {»luriUiH)  ist  ein  Dc.>8«lartig 
KrouaanU««  GcwäcIih,  ».  Hala  v.  688.  11  m  r  hundelt  »ich  um  ilic  Warzel, 
liluomfield  p.  34  J.  Dir  TaiHüil  trinkt  >\pn  l««»lrt»iromlen  Milcli-Üecoct,  intlein 
er  <  tn<>n  geapanntm  B«g<  n  auf  «len  Scliooaa  uiinmt  («dhijyopattha^,      v.  6.  7). 
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ond  pariTyidha^),  (aiis)gräbt.  Die  hiesige  Lesart  ist  durch 
die  mythische  Beziehung  (im  zweiten  pAda)  auf  Varuna,  dem 

seine  masciila  virtus  ausgegangen  war  (es  wird  dies  ein  ahn* 
lieber  Mythus  sein,  wie  der  der  brahma^a-Texte  von  Praji« 
pati,  den  nach  der  Schöpfung  alle  Krftfte  ▼erliesseu), 
entschieden  alterthümlicher,  als  die  bei  Kau^ika.  In  Be« 
zug  auf  Varuna  ist  diese  Legende  bis  jetzt  nicht  weiter 
nachgewiesen.  —  Die  mythische  Beziehung  auf  den  gan« 
dharva,  als  Wnrzelgräber,  yerleiht  resp.  beidm  Textformen 
ein  altertbflailiches  und  volkstbQailiches  Golorit;  —  pepa 
hängt  wohl  mit  ^ipi^  ^ipni»  lat.  cippus  zusammen,  bedeutet 
etwa:  spitz,  emporragend.  —  Sftyana  liest:  pepoharsh^ 

2.  Auf  (rege  dich)  die  Morgenröthe,  auf  die  Sonne, 
auf  dies  mein  Wort  |  Auf  rege  (dich)  Praj&pati,  der  Mann« 
liehe,  mit  rascher  (väjinä)  Kraft.  ||  9  H 

ud  ejatu  (tvam)  ^ushmena,  oder:  ud  ejatu  (8va)9U8b» 
mena  (tava  pushmam)  ist  wohl  auch  der  Sinn  des  Pflanzen« 
Namens: ucchnshmi;  —  ejatu  transitiv, utkrishtaviryaynktam 
karotu,  iSäy.;  —  ^usbma,  cf.  ^üsha,  von  ^^u  (^aras,  9Üra). 

8.  Damit  Beide  dir  emporwachsen  (schwellen),  damit 

es  sich  (dir)  wie  glühend  athmet,  |  noch  kräftiger  als 
dies,  schaffe  dir  dies  Kraut.  ||  s  || 

zu  dem  Dual  virohato^)  sind  wohl  die  beiden  Hoden 
Subject?  —  von  Interesse  ist  die  nentrale  Construction 
in  päda  2. 


1)  parivySdha  (ciurchbührend ,  durchdringend),  Dach  dem  Schol.  1.  c. 
aükaraväUka  oder  surav&laka,  nach  dem  Pet.  W.  eine  Rohr«rt:  CalamuB 
fasciculatuB  und  ein  Banm:  Pterospermum  acerifuliuna. 

^  man  könnte  das  Wort  anch  als  Gen.  Sgl.  Part.  Praes.  aalTasüeu,  ala 
sn  t«  gttbörig  (»o  Sayav«*'  putrapautrldi  yuktat^a),  doch  will  dies  ni^t 
iMbt  paMaa. 

IMlMto  MailM.  ZTUL  S 
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4.  Auf  die  Kräfte  der  Pflanzeu!  auf  die  Säfte  der 
Stiere!  . .  |  Zasammen  lege  du»  o  lodra,  die  Manncskraft 
der  Mfinner  in  ihn  bineia  (oonoentrire  sie  in  ibm),  du,  der 

du  Herr  über  die  Leiber  bist,  jj  4  || 

^abm4,  ^uebmftni?  —  statt  sAra  bat  Whitney  im 
Index  p.  314  sftr&)  i%lr  sArAni  (neutr.!?);  ebenso  der  pada« 

patha  bei  Sbankar  P.  AU  Vcrbum  ist  wobl  zu  ergänzen: 
ejantu  (s.  s)^  auf  »mögen  dich  regen«,  resp.  sich  in 
dir  regen.    SAjana  fasst  sArA  als  Nom.  Fem.,  flftr  sAra« 

bhftta,  und  bezieht  es  auf:  iyain  osbadbih.  —  Zu  der  Ver= 
kansung  des  ä  vor  ri  s.  Whitney  jsu  Ath.-PrAt  3^46. 

5.  Der  Wasser  Saft,  der  erstgeborene,  und  (der  Saft) 
der  Biiuoie  |  und  der  Bruder  des  Sorna  bist  du;  uud  du 
bist  die  masonla  virtus  der  Böcke.  ||  6  || 

liier  wird  offenbar  ein  Absud  dur  gegrabenen  Wurzel 
angeredet;  —  ar^aui  vun  ripa,  Kebbock,  h.  v.  7  uud  dazu 
meinen  Artikel  »ri^,  birpus,  alces,  oAU«  in  Kubn's  Z.  6,sm 
(1857).  Auch  riksha,  aoxro^,-^),  der  starke  Bär,  gehört  zu 
der  betreflondon  Wurzel.  Die  Zugehörigkeit  von  »Ueb, 
Kicke«  wird  von  Klnge  (Ktyin.  W.  D.  Spr.  188B)  be« 
zweifelt. 

6.  Jetzt,  o  Agni,  jetzt,  o  Savitar,  jetzt,  o  Göttinn 
SarasTatf,  |  jetzt,  o  Brabmanaspattl  spanne  ihm  den  Pesel 

straff  an,  wie  einen  Bogen  (wie  die  Sehne  dc6  Bogens, 
8.  V.  7)  II  6  II 

pusas,  :riog  (ans  niffu^l),  PeseP),  cf.  wohl  auch 


1)  Ub«r  dis  sweita  jikuhä,  a^os,  »Stein«  TOn  ^M,  arj,  »glinstn« 
t.  SHs.«B«r.  der  Berl.  Akad.  I««9R,  p.  lOn.S. 

•)  xa  Peael  «  Fr.  Ren.  Wober,  AUg.  dent-irh^  tenniii  'l.  ökon.  Lexik« 
und  Idioticon  (Lcipsig  1888*  p.  408):  P«a«l  in  Uoht.  da«  Qebnrttj;Ued  der 
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penis  (fikr  peniis),.  von  VptkB^  8cbweileO|  sich  ansdebneD, 
vgl.  pa8ty&,  Wohlstand,  psu  (Zd.  fshu)  so  wie  pasan 

abgekürzt  zu  psan  iu  tiein  Fem.  vi^va-psni  (cf.  auch  vi^va* 
-psoya),  »Alles  gedeihen  machend«.  Im  Zd.  bedeutet 
eredhwft-fehnt  »hoch -busig«,  s.  Yesbt  22,  9,  worin  mir 
eben  pasan,  psan,  fshan,  Fem.  fshni,  >  Busen <  ,  oig. 
»schwellend«,  vorzuliegon  scheint;  vgl.  hier  auch  noch: 
yuvatini  ^ubhahpasaip,  Tbr.  3,  i,  i,9  ^)  (schön bus ig?).  — 
Zu  I  pas  verjj^l.  J^pis,  pesuka;  und  sollte  nicht  etwa  auch 
)/pus$,  push  heranzu/.iebeu  sein?,  so  dass  diese  Wurzel  mit 
allen  drei  Vocalen  (pas,  pis,  pus)  anznsetjsen  wftre?  —  Zu 
p&da  4  gehört  Kaupika's  Vorschrift,  dass  der  Betreffende 
einen  gespannten  Bogen  auf  den  Schoosä  uuuuit,  ehe  er 
den  mit  Milch  gekochten  ucha8hm&-Saft  trinkt« 

7.  Ich  spanne  dir  den  Pesel  (straff)  an,  wie  die  Sehne 
am  Bogen.  |  Spriug  auf,  wie  der  Rehbock  auf  die  Hiokc, 
mit  stetig  unermattender  (Kraft).  ||  7  || 

anavaghäjatft  adverbidl. 


Thi«M,  P«t«lborg  in  Holst  «iff  v^fMbniltoDtr  Bber,  P«»«?ik  ia  Fir*  der 
ZieniOT  dw  Ochaen,  P«i«lbeer«,  Pea«lb2«te&  i.  qa.  Pr«ttM«lbMr«.  Auf* 
ISlUg  ist  j*  der  Hügel  der  LeutvenefatebuDg,  so  daet  man  woM  tu  der  Ter: 
mnthaog  bommeD  kSonte,  Pesel  sd  aar  eine  Abkütioag  ms  Peasel,  Piasei 
(Pinsel,  ibid.  p.  41S,  des  ntSnnliche  Glied  bei  Botfap,  Deaim»,  Beb-  nnd 
Sebwsrz-Wild);  Pia  sei  Rclbat  stammt  Übrigens  aus:  penicUlos,  also  aacb 
aus  )/pfls?!  Die  Formen:  Pe.seriic,  Pesorich  machen  jedoch  einen  selbstsUludigen 
Eindrnck  (dieae  beiden  Wörter  werden  resp.  ibid.  im  Sopplementliert,  1844, 
p.  116  unter  den  »Synonym»«  für  »Ziemer«  speciell  aufgeführt,  während 
Peael«  daselbst  fehlt).  —  Der  L  a  u  l  v  e  r «c  h  i e  b  u  n  g  nach  stioi int  im  Uebris 
gen  zu  l'paa:  Vifi^-l  ibid.  p,  i5t5,  in  Si  hwb.  »i.  iju.  Hlll«<'nfrUchte«  (ci.  jedoch 
pbascolud);  —  ob  etwa  auch  pääau,  Staub,  »aicli  ausbreiteuUc  (V),  herzugehört? 
cf.  jedoch  pilnian. 

?  80  in  Z.  K.  M.  7,  269;  die  Ausgabe  in  der  Bibl.  Ind.  hat  äber: 
sabhansaaam,  »scböuhQflig« ;  s.  anch  diese  Stnd.  1,98  (fobhaneua  jaghana: 
de9ena  yalit&m,  Rlj.  L.  M.  p.  803). 
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8.  Welches  die  Kr&tte  de«  itosses,  Maulthiere»,  Bocke», 
Widder«  |  ond  des  Stieres  sind,  die  lege  du  in  ihn  bindii) 
o  du,  der  du  Gewalt  hssi  Ober  die  Leiber  (s.      4).  ||  a  \\ 

petva,  yptj  der  Fette,  seouadär  der  iiaaimel;  hier 
oflenbar,  gerade  umgekebrt,  der  noob  potente  Schafbock. 

5. 

Schlaf  sauber 

1.   Der  tausendhomige  Stier,  der  aus  dem  Meere 

emporsteigt,  |  Mit  ihm,  dem  Sieghaften,  schläfern  wir  die 
Leute  ein.  ||  t  y 

Der  Buhler  will  zu  seinem  Liebchen  schleichen,  und 
scbiäicrt  daher  deren  Umgebung  ein,  so  auch  der  ScboJ. 
SU  Kau^ika  86,  1:  roaitbanacaranaTigbDanA^akartritTAt. 
—  Der  Vers  ist  aus  einem  Liede  des  Vasisbtha^)  Rik  7, 
M,  7;  ebenso  v.  8.  6.  6  aus  ibid.  v.  s.  6.  6.  —  Beide  Lieder 
xuerst  fibersetzt  von  Aufrecht,  s.  Ind.  Studien  4,  8S7 
(1858).    Der  »tausend hornige  Stier«  ist  wohl   der  | 
Mond?  nach  Säj.  die  Sonne  (sahasrara^mib  stiryab),  was 
aber  enr  Situation  nicht  passt;  ef.  das  neuerdings  so  wkA  ] 
umstrittene  bhüri^rifiga  als  Name  der  himmlischen  Kflhe  1 
(Sterne  etc.);  —  janam  K,  jauaut  A.  I 
Kein  Wind  gebt  Ober  die  £rde  bin,  Niemand  Ober«  I 
sieht  (uns  hier).  |  Schläfere  du  alle  Weiber  ein  (und)  die 
Hunde,  als  Indra's  Freund  wandelnd.  ||  2  || 

Angeredet  ist  hier  aoscbeinend  ein  Schla%enius;  he 

vata,  Say. 


>)  wMfa  <l«r  TnidlÜOD  ttlablt  tkb  YMttbt^a  d«ailt  in  Tani9«*t  B«iii, 
••  Aufriebt  1.  e.  p.  841. 
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3.  Die  Weiber,  die  auf  der  Bank,  auf  dem  Bett,  auf 
der  Sänfle  liegen,  {  und  die  reindufUgen  Frauen,  die  schläfere 
sie  Alle  ein.  ||  s  || 

talpepayäh  A,  vabye^ayAh  R,  —  ▼ahya^fvarih  A, 
talpapivaHh  R,  —  "gandhaya^  A  (alt),  "gandhah  R,  — 
»Bank,  Bett,  Sin^«,  dies  acheint  eine  Gradation  der 
Stellimg,  reap.  dea  Anaehena  marldren  m  aollen.  — 
proshtba  ist  etymol.  uukiar,  talpa  von  f^tarp,  r<^, 
Tahya  Ton  l^vab,  vehere. 

4.  Allea  waa  aieh  regt,  habe  ich  gefiwat  (gebannt). 
Auge  und  Odem  habe  ich  gefasst  (gebannt).  |  Alle  Glieder 
habe  ich  gefaaat  (gebannt),  in  der  tte&ten  Mitte  (?)  der 
Nftohte.  II  4  II 

ratrinäm  atiyarvare;  cf.  apiyarvara,  zweimal  im 
^ik  »Einbruch  der  Nacht«;  das  Fem.  parvan,  Nacht,  liegt 
jedoch  im  Rik  nicht  aelbatatSndig  vor.  Daa  Wort  bedeutet 
eigentlich:  gefleckt,  scheckig,  cf.  karbara,  karbura,  so  wie 
rajaui,  die  »silberne«  (Mondnacht);  atiyarvara  ist  wohl 
eigentlieh  die  Zeit,  wo  die  bunte,  ecbeokige  Farbe  der 
Nacht  (die  noch  vom  Hineinragen  dea  Tagealiohtea  her- 
rührt?) vorüber  ist,  das  tiefste  Dunkel  der  Nacht. 
Zu  ^arvara,  aecundfir  ^ala,  cf.  Ktgßii^  diese  Stud.  2, 
398.  4,  ms;  Max  Müller,  Chip8  2,i82;  Benfejr,  Gdttinger 
Nachrichten  1877,  p.  8  fg. 

5.  Der  da  aitst,  der  da  wandelt,  und  der  da  stehend^) 
dreinschaut,  |  Deren  Augen  thun  wir  auaammen  Csohlieaaen 
wir)  80  wie  das  Haus  hier.  ||  6  || 

tishtban  ▼ipapyati  A,  pa^jyati  no  jana|;i  ^,  —  dadhmo 
A,  hanmo9;  nach  pAdai  findet  wohl,  reap.  gleichzeitig 


I)  M  Mi  bi«r  4it  vi«rtt  äiyit  dM  l«i«0«Bi  i.  onUii  bei  16, 1. 
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mit,  Torsichtiges  Sohliessen  der  HMttthOr  durch  den 
Binsofaleiohendeo  ttett. 

6.  Es  schlafe  die  Mutter,  es  schlafe  der  Vater,  e« 
schlafe  der  tiuad,  es  schlafe  der  Clan-herr,  |  (alle)  ihre 
(des  Hidcheiis)  Verwandten  mOgen  sohJafen,  es  «ohlafe 
ringsutn  (all)  dies  Volk,  jj  6  || 

sraptu  A,  sastu  (aitl)  ^  —  ebenso  svapantii  A,  sa« 
santii  K,  —  asyai  jnfttayah  A,  Sarve  jofttayah  H;  —  anter 
▼  igpatih  möchte  ich  nicht  den  »Hausherrn«  (Say.;  der 
bt  wohl  schon  durch  den  »Vater«  vertreten),  sondern  den 
Alles  Qberwachenden  »Herrn  des  Clans«  verstehen.  Auf« 
recht  übersetzt  e«  durch:  »Orossvater«.  —  Atit  die  spe* 
oieile  Nfiance,  welche  die  hiesige  Lesart  ojyas  dem 
Verse  verleiht,  hat  schon  Aufrecht  am  a.  O.  p.  M  hingen 
wieBcn.  Dadurch  wird  das  Lied  in  den  Mund  eines  Buhlen 
gelegt,  der  zum  Liebchen  schleicht. 

7*  Schlaf!  mit  der  ^Zauberkraft  des  Schlafes,  sohUfere 
dn  alles  Volk  ein!  |  Lass  Alle  scbtafen,  bis  die  Sonne  auf« 
geht,  loh  will  wach  sein,  bis  mm  Morgeuroth,  wie  Indrü, 
unversehrt,  unverletst  ||  7  || 

abhikarana  ist  hier  ganz  gebraucht  wie  abhicarana,  — 
jagritad  atmni;  sollte  hier  nicht  ursprünglich  ayam  ge^ 
standen  haben?  jftgrit&t  als  erste  Person  ist  doch  etwas 
bedenklich  —  otsftryam  und  ftvyusharo  sind  ^ute,  alte 
Bildungt'u.  —  Der  Scblussp^da  zeigt,  dass  es  dem  Buhlen 
doch  etwas  binglich  bei  seinem  Wagstflcke  am  Muthe  ist. 
Indra  hat  wohl,  als:  Ahalyayai  jarah,  und  noch  ander« 
weitig,  wie  Zeus,  mehrfach  solche  Afl'aireu  bestanden. 

*)  s.  Jetloch  vayam  pip«rroi  1,  35,  4,  ririsbat  »  "«bii^  2,  iU,  6,  dieM 
ölud  4,  480.  427.  i?)  28U  K 
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6. 

Giftige  PleileO. 
1.  Zumt  ward  der  Brihmana  geboren,  mit  zehn 
Köpfen,  zehu  Mäulcrn.  |  Er  trank  zuerst  den  Sorna,  er 
machte  da«  Gii^  saftlos.  ||  7  || 

Naofa  Kao^  18^1  ipacht  man  mit  diesem  Sprache  dem 
Takshaka  eine  demüthige  Vemeigung,  murmelt  ihn,  spült 
sich  den  Mund  aus  und  besprengt  sich,  und  nach  dein 
Schol.  daau  (skandavishabhaye  bhaiakajjAny  ucyante 
Bloomfield  p.  81)  ist  der  Spruch  zu  Terwenden,  wenn 
die  Gefahr  von:  skandavisha  vorliegt.  Was  speciell  hier* 
tinter  zu  rersteben  ist,  liegt  nicht  vor.  Unter  Takshaka, 
der  »hurtigen«  »Dechse«  ist  naUIrlioh  der  Schlangen« 
köuig  dieses  Namens  zu  verstehen.  —  Der  Spruch  ist  zu« 
nächst  zur  Verherrlichnng  des  Brähmanen  beatimmt.  Da 
seinem  Bauche  nichts  schadet  (s.  diese  Stud.  10,  69.  es),  so 
kann  er  mit  seinen  »10  Köpfen  und  10  Mäulern«  (dies  ist 
mythische  Symbolik I)  natürlich  das  Gift  ungefährdet  in 
Massen  verschlingen. 

2.  So  gross  Himmel  und  Erde  an  Breite,  so  weit  die 
sieben  Sindhu  sich  ausbreiten, —  |  Dies  mein  Gifl*tödten« 
des  Wort  habe  ich  von  hier  ans  erschallen  lassen.  ||  9  || 

namlicb:  ii be r  a  1 1  das  h i n;  —  die  saptasindhavah 
geben  dem  Verse  ein  altes  Colorit,  auch  vitashthire  (Ein« 
fluss  des  i  von  vi  Aber  die  Reduplicatton  hinweg)  nimmt 
sich  alterthümlich  aus. 


|»b|M«si|i,  Garatmi(]|,  cf.  v.  a),  Tiüubaka- devaiyam,  uttaraqa  (7,  1) 
vaaaspatyam,  lDiish|ttbtuqi;  dvibhyii|i  mantroklAo  (<>kUip)  dBvaU[iii  «Jitwit, 
Anukr. 

^Uk,  takab,  eU«»,  f.  V«n.  B.         2,  1809  0.1. 
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s*  Der  BohöDgefiederte  Garatmant  hat  dtoh,  o  Gift, 
suertt  ▼eraehrt.  |  Du  hast  ihn  nicht  so  betftaben,  niohi 

zu  brechen  vermocht,  du  warst  ihm  (einfach)  Trauk.  ||  s  || 
Der  scböngefiederte  Gamtmaiii  ist  offenbar  der  epische 
Garoda  9  von  deMen  Feindachafi  mit  den  Schlangen  der 
Suparnädb)  ä)  a  handelt.   Es  liegt  dabei  tlieÜB  die  factiscb« 
Beobachtung  zu  Grunde,  dase  die  RaubTdgel  Schlangen 
▼ersehren,  theiie  die  mythische  Besiehong  des  Kampfes 
zwischen    dem    Sonnen -Adler    und    dem  Schlangen« 
Gewölk;  —  statt  prathamam  erwartet  man  den  Nom.  Sgl. 
Blase.,     A vayat,  alte  Form,  entweder  vom  Caos.  der  f^av, 
oder  von  ^vi  (eigentlich  petere,  dann  appetere)  mit  Aug* 
meut  o,  —  uiud  ist  wohl  von  der  geistigen  Betäubung^  rup 
▼00  der  leiblichen  SchAdigong  dnrch  das  Gift  sa  Ter« 
stehen,  —  pitu,  ^pä,  (guter,  heilsamer)  Trank. 

4.  Welcher  ftlnfTingrige  auf  dich  schosä,  —  \on  dem 
krnmmen  Bogen  her,  |  von  dem  Schafte  des  Widerhakens 
spreche  ich  das  Gift  hinweg.  ||  4  || 

te  steht  hier  för  tvayi,  resp.  tvuui  uddipya,  8.  Pisohel 
in  ZDMG.  35,  7i4. 7i6  (1S81);  —  pano4Aguri  die  Haud; 
»welche  Hand  es  auch  -gewesen  sein  mag,  die  den  Pfeil 
abschoss«,  —  /.n  apHskambha  s.  I^et.  W.,  —  f/vac  mit 
nie,  wegsprecben,  während  vad  mit  nie  (s.  v.s),  hin« 
aasklingen  (lassen)  heisst. 

6.  Vom  Schaft  spreche  ich  das  (lilt  hinweg,  von  der 
Salbstelle  und  von  dem  Feder- Halter,  |  Von  dem  Wider» 
haken,  der  Hornspitse,  von  dem  Pfeilhalse  habe  ich  es 
weggesprochen.  ||  s  || 

Die  hiesige  Autzählung  einzelner  Theile  des  Pteiles 
tritt  dafllr  ein,  dass  er  ganz  in  Gift  getaucht  ist  präi« 
jaoa  ist  resp.  wohl  eine  ifatu  butmders  damit  einge« 
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aalbte  Stelle;  —  parnadbi  ist  die  Steile,  wo  die  Federn  ein« 
gelassen  sind,  die  den  Flug  befördern  sollen;  —  splUhtbn, 
wohl  von  l^sc,  krfimmen?  AbkrQmmung?  —  9r»iiJ?»  ^* 
deutet  wohl  die  ursprünglich  aus  Horn  (nicht  aus  Mi*« 
tall)  bestehende  Spitze  >  msg  aber  auch  noch  in  späterer 
Zeit  die  Pfeilspitze  bedeuten,  wo  dieselbe  schon  ans  Me« 
t;iil  gefertigt  ward;  —  zu  kulmala  s.  Pet  W. 

s.  Safllos  sei  9  o  Pfeil »  dein  Schaft,  und  auch  dein 
Gift  sei  saftlos,  |  Und  auch  dein  Bogen,  o  Saftloser,  sei 

saftlos,  von  saftlosem  Baum.  ||  6  || 

arasa,  sattlos,  kraftlos;  secundfir:  a^asa;  —  die  h&ufige 
Wiederholung  des  Wortes  Terstirkt  die  Kraft  des  Spruches; 
—  ishu  iüt  hier  Masculinum,  wie  der  Vocativ  arasa  in 
päda  4  bezeugt. 

7.  Die  es  zerrieben,  die  es  aufstrichen,  die  schössen 
und  die  abschössen,  |  alle  die  sind  kraftlos  gemacht,  kraft* 
los  ist  der  Giftberg  gemacht.  ||  7  || 

aplsbam  =  apiftsham,  auch  von  Whitney  unter 
^pish  gestellt;  —  pAda  i  bezieht  sieh  auf  das  Gift,  päda  s 
auf  tleu  Pfeil,  un«l  zwar  handelt  es  sich  hier  wie  in  v.  ä 
um  ein  Giftkraut,  oder  eine  giftige  Wurzel,  während  in  s 
um  Schlaugengift ;  vadhri  von  Vvadh,  b&db,  bandb, 
»drücken,  pressen,  l)inden«,  entweder:  ^ehuuileu  im 
Sinne  Ton  gebannt«  oder  gebunden,  abgebunden,  abge> 
sohnttrt  im  Sinne  von  coBtritt*  Letzteres  ist  die  so« 
lenne  Bedeutung  des  Wortes.  Neben  badhri  findet  sich, 
wohl  seoundär,  auch  die  Form  badhri.  Zu  der  Bedeutung: 
etutrirt  Hesse  siuh  etwä  unser:  B6tel  =  Hamid  stellen, 
wobei  freilich  das  t  Schwierigkeit  macht.  —  Unter  Gift« 
borg  ist,  s.  V.  8,  der  Berg  gemeint,  auf  dem  das  Gift* 
kraut  wächst. 
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8.  Kraftlos  sollen  nein  die  nacU  dir  grabeu,  kraftlos 
du  selbst,  o  KrautI  |  Kraftlos  der  knotige  Berg,  von  dem 
dies  Gift  herstanitiit  ||  8  || 

pur V ata,  kiiolig,  mit  Höckern  versehen. 

7. 

Gegengift. 

1.  Dieses  Wasser,  das  von  der  Varanaval!  herkommt, 
wehre  (das  Gift)  ab!  |  Da  ist  vom  amritam  eingeuiiscbL 
Damit  wehre  ich  dir  das  Gift  ab,  y  1 1| 

Dies  lied  wird  nicht  bei  Kau^  selbst,  nur  im  Scbol. 
dazu  28, 1  erwähnt.  Es  scheint  «ich  hier  um  Wabser  au»  der 
heiligen  Gaftg4  zu  handeln,  vorausgesetzt,  dass  VaranA* 
vatt  so  aufzufassen  ist.  VAran4vftta  istnimlich  im  MBbirata 
der  Name  einer  an  der  Gafiga  gelegcnrn  StaUt,  acht  Tnge* 
reisen  S.  von  U^tin4pura      Sollte  die  identiäcatioa  der 
Varani^att  mit  Gafigä  sich  als  berechtigt  erweisen,  so 
würde  dieses  Lied  in  die  Nähe  des  mittleren  Indien  gehören, 
während  das  vorige  Lied  durch  seine  Beziehung  aui  die 
saptasindhava  in  v.  9  vielmehr  als  dem  nordwest» 
liehen  Indien  angehöri<r  gekennzeichnet  ist,  s.  noch  v.  9. 
—  Die  Verweil  litng  von  Gahga-Wasscr  direct  als  Gegen* 
gift  wQrde  im  üebrigen  wohl  als  ein  Beweis  dafür  anxu« 
sehen  sein,  dass  die  Gafigä  damals  bereits  in  sehr  hohem 
Ansehen,  ja  in  dem  Uuf  der  Heiligkeit  stand.  Allerdings 
beschränkt  sich  unser  Sprach  hier  nicht  auf  das  Wasser 
allein,  sondern  es  gehört  dazu  auch  noch,  s.  v.  3  fg.,  ein 
karauibha,  (Grüt/.e,  Mu8ä),  aus  Sesamkörncrn  (wie  es 
scheint)  bereitet,  so  dass  es  nicht  ganz  an  einer  rationellen 

>)      Lftts«D,  Indifche  Altertli.  1,  66«  (1847),  dU  PAv^at«  hftUM  da« 
Mlbtt  da»  Abaolanar  mit  dam  jaiogrlba* 
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Behandlung  fehlt  (während  es  sich  in  Lied  (>  bios  um 
einen  Zaubers pr ach  handelt).  —  vir»  vAraylktai,  Varana« 
▼  aty4in,  v^raye,  abaichtliohe  Paronomaeie.  Der  Spruch 
ist  aiterthümliuh  gehalten;  cf.  vär,  und  der  Gonj.  **yätai; 
auch  adhi  mit  dem  Looativ  ist  alterthümUcb,  man  sollte 
den  AblattT  erwarten,  s.  6,  4. 

2.  SatÜos  das  östliche  Gifl,  saftlos  auch  das  nörd» 
liehe  I  und  aach  das  südliche  wird  durch  den  Brei  umge* 
wandelt.  ||  2  || 

Sonderbar,  dass  die  vierte  Hiiimielsgegeiui,  di  r  Westen, 
fehlt;  —  adharicyaoif  »nach  unten  «a«,  »sfldlich«;  es  ist 
dies  eine  sehr  signißcante^  resp*  alUrtkümUcke  Bezetehnung 
des  SfidLUS,  der  hier  also  noch  nicht  dakshina  heisst, 
und  xwsr  ist  diese  Bexeiehnuug  speciell  durch  den  Gegen« 
satz  zu  uda5c,  uttara,  »oben«,  nördlich  ssu  erklAren, 
resp.  in  eine  Gegend  Indiens  gehörig  (Vftranavata  wOrde 
dazu  gut  stimmen),  wo  der  Norden  sich  als  üocAland,  der 
Soden  sich  als  JtN^'land  markirtc  (wo  resp.  das  den  Sftd^n 
nach  oben  hm  abgrenzende  Vindbya-Gebi ri^e  nicht  in 
Sicht  warl).  Das  Simplex  adbarauc  ist  bi»  jetzt  (s.  Pet.  W.) 
nnr  noch  zweimal  in  dieser  Bedeutung  belegt  (s.  aber 
aneh  adhar^t,  adharitt&t).  Ihr  eutspricht  die  gleiche  Ver« 
Wendung  von  nyanc,  s.  diese  Stud.  17,  aw.  —  karambha, 
»Grütze«,  eig.  wohl  »wie  anzufiwsen?«,  was  sich  nicht  an» 
£wsen,  resp.  beben  Iftsst. 

3.  ICinen  Brei  gemacht  habend ,  einen  aus  Sesanikorn 
bereiteten,  von  Fett  schwellenden,  aufgehenden  (sage  ich):  | 
Wer  dich  etwa  ans  Hunger  gegessen  hat,  o  du  bteleibige, 
deu  darfst  du  nicht  schädigen.  ||  3  || 

tiryam  wohl  (s.  Pet.  W.)  =  tilyam,  aus  Sesamkörnern 
berettet;  —  pivasph&ka,  pWa^-sphftka  ein  gutes  Wort, 
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^spbÄ;  —  udarathi  im  Pct.  W.  uiit  Rücksicht  auf  udära, 
»aufeteigeoder  NebeJ,  Dunst«  durch:  »dampfend«  erklArti 
oder  ob  etwa  »aufgebend«  in  demselben  Sinne,  wie  weoo 
unsere  Hausfrautn  von  gut  aiitgogaugeii«  sprechen?  — 
Zwisobeo  dem  ersten  und  zweiten  Hemistiob  scheint  mir 
ein:  »sage  ich«  eupplirt  werden  an  mOssen,  da  sie  beide 
sonst  keiiiei)  Zuisamrnonhan^  mit  einander  haben.  —  Mit 
dush^aDo  wird  dasGittkraut  angeredet,  gegen  welches 
der  karambha  helfen  soll;  —  statt:  jakshiTAntsa  lese 
ich:  jakshivftosam;  —  zu  rfirupah  8.  5,  s. 

4.  Fort  schleudern  wir,  o  du  Betäubende,  deine  Be> 
t&ubung  wie  ein  Ffeill  |  Durch  unser  Wort  stellen  wir 
dich  weg,  wie  einen  siedenden  Topf.  ||  5  || 

»wir  stellen  dich  fort,  weg«,  l'et.  W.;  in  der 
That  bleibt  kaum  etwas  Anderes  ftbrig,  wenn  pra  za 
stb&payAmasi  gehört.  Besser  w&re,  man  könnte  pra  zu 
yeshamtain  ziehen,  und  bthapay iimasi  als  »wir  bannen^) 
dich«  anlÜMsen;  wie  man  siedendes,  fortschAamendes 
Wasser  durch  einen  Sprnch  bannen  kann,  so  aaeh  das 
Gift.  In  V.  r>  haben  wir  pari  sthapay.;  soütc  das  etwa 
auch  hier  in  den  Text  zu  setzen,  resp.  anttilbig  zu  lesen 
sein?,  —  yesh  Weiterbildung  aus  yas,  cf.  vesh  aus  vas, 
hesh  (wenn  nicht  onomatopoion)  aus  has,  jeh  ans  jah  (gah). 

5.  Wie  einen  gesammelten  Haufen,  bauneu  wir  (dich) 
durch  den  Spruch.  |  Steh',  wie  der  Baum  (fest)  auf 
d(ein)em  Standort  O  du  mit  der  Hacke  Gegrabene, 
ecb&dige  (ihn)  nicht.  ||  &  || 

gr&ma,  Hauten,  Masse,  eig.  Wucht,  von  l^gsr,  jar, 
schwer  sein,  zerdrQcken,  cf.  guru  (gra^Tia),  gr&van,  giri; 

1}  diM  ift  die  pfigMot«  B«dfotQng  won  tlhlpajr«  ithlpAa«  hn  Srabwi 
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in  weiterer  Eotwickluiiii;  !:^eliört  auch  l'^gar,  jar,  alteni 
hierher.  Hier  iet  ethApaj&inasi  mit  pari  Terbanden,  welches 
die  Bedeutung:  festbannen  nicht  86  beeinträchtigt,  wie 
pra;  —  »stehe«,  d.  i.  rühre  dich  nicht,  übe  keiuerlei 
ThAtigkeit  aus. 

s.  Für  GewAnder  kauften  sie  dich,  ftr  Pelle  (?)  und 
(für  Häute.  {  Käuilich  bist  du,  o  Kraut!  Mit  der  Hacke 
Gegrabene  1  tbue  keinen  Schaden.  ||  6  || 

papvasta,  lAras,  kleiden,  mit  apa  oder  upa?  wie  ja 
auch  von  |^  vas  »wohnen«  eich  poshadha  für  upavabatiia  i^es 
bildet  hat;  —  zu  där^a,  s.  Pet  W.,  ist  ausser  dü^ya, 
dftshya  vielleicht  auch  tüsha  su  vergleichen.  Mach  8,  e,  ii; 
ye  kukum-dhah  kukü-rabhäh  krittfr  dür^^ani  bihhrati  |  kliba 
iva  prauxityanto  vane  ye  kurvate  ghoshain  ||  tau  ito 
Dä^ayimasi  ||  kleiden  sich  damit  die  im  Walde  wohnenden 
^und  daselbst  ein  lustig  Leben  föhrenden  Kukumdha  und 
Kukürabha,  d.  i.  etwa:  kauderwelsch  redenden  (?)  Abori: 
genes,  die  das  von  ihnen  gegrabene  Giftkrant  vor  kauten* 

7.  Welche  Ersten  yon  Euch  unerreicht  sind  (dttrch 
meinen  Spruch),  welche  (Opfer-) Werke  (auch  von  uus) 
gethan  worden  sind^),  —  |  die  sollen  hier  unsere  Mannen 
nicht  schädigen,  darum  setse  ich  Euch  dies  vor.  |{  7 1| 

Dieser  Verö^),  eine  averruncatio  büaer  Mächte,  kehrt 
identisch  wieder  in  5,  s.  Er  richtet  sich  resp.  hier  wohl 
gegen  die  feindlichen  Mächte,  welche  das  Giftkraut  be« 
sitzen,  event.  dasselbe  zur  Vergiftung  ihrer  Pfeile  ver« 
wenden. 


d.  i.  iroi/.  alles  auseree  Mtihens. 
*)  er  wird  aurli  unter  dpn  saliU  genannten  SprUchen  ÄufgtAlhrt,  h.  8chül. 
zu  Kauf.  18,26  (üioomt lelii  p.  50),  hat  resp.  «llgemeio«,  fotmelhaft« 
Vtrwendang. 
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8. 

1.  Gewaltig,  legt  er  (der  König)  Milcb  (Sail)  in  die 
Wesen.   Er  wurde  der  Oberherr  der  Wesen*  |  Zu  «einer 

Königsweihe  koiuint  der   Tod;    dieser  König  verstatte 
(gn&dig)  diese  Herrschaft!  || 

Ich  habe  dies  Lied^  und  das  von  Kaugika  17,  i  daaeu 
angegebene  Ritual  in  inoinfr  Abb.  über  die  Köiiigsweib«* 
p.  139  fg.  übersetzt  und  eingebend  erörtert.  —  M  ilcii 
ist  hier  identisch  mit:  Saft,  Kraft,  Segen.  Erst  der  König 
legt  payas,  »Kraft«,  in  die  Wesen;  ahne  ihn  ermangeln  sie 
dessen.  —  Der  Tod  hat  den  alten  König  dabiogerafflt, 
kommt  nun  cur  Weibe  des  neuen  Königs,  und  wird  um 
seine  Gunst  gebeten;  —  anumanyat&m  idam,  lies:  *yate  *dam« 

2.  Tritt  vor,  heran!   Sieb  nicbt  wegl  als  gewaltiger^ 
W&chter,  als  Feindetödierl  |  Tritt  heran,  du  Hort  deiner 
Freunde.     Dir   mögen    die   Götter  obsprechen  (dich 
segnen)!  |j  2  || 

Hier  wie  mit  v.  i  redet  der  Priester  den. König  an, 
den  er  salben  will. 

3.  Alle  suchten  den  Ilcranlictcndcn  /u  umgeben.  In 
Sihönheit  sich  kleidend  wandelt  er  mit  eigenem  laichte.  | 
Dies  ist  der  grosse  Name  (Ruhm)  des  männlichen  Asura, 
Unsterbliche  (Thaten)  trete  an  der  Allgestaltigi .  ||  a  \\ 

Im  Kik  (3,  »8,  4)  bezieht  sich  der  Vers  auf  ludra;  — 
paryabhüshan,  Desiderativ  von  |f^bhft,  ohne  Reduplicatiun ; 
Alles  drftngte  sich  heran,  den  Indra  au  begrüssen;  so  hier 
den  zu  salbenden  König. 

')  rlj&bbi«h«k.vaai  .  .  Obfigvaipgiro  (^r&)  niAiilroktadevftUl  aafini  'liMt, 
Anukr. 
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4.  (Selbst)  ein  Tiger  erschreite  du  hier  auf  dem  Tiger* 
feil  die  erhabenen  Himmelsgegenden.  |  Alle  AosiedelnDgen 

(Leute)  mögen  dich  erwünschen,  ebenso  (wie  hier)  die 
himmlischen  mtlohreichon  Wasser.  ||  4  || 

Der  Priester  lässt  den  Forsten  einige  Schritte  auf  dem 
Tigerfell  schreiten,  anf  dem  der  Thronseseel  steht,  auf 
welchem  sitzend  er  mit  dem  Milch- Wasser  gesalbt  werden 
soll.  Alle  vipas  stimmen  in  seine  Wahl  ein;  das  Wasser 
selbst  sehnt  sich  danach,  ihn  zu  salben,  und  sö  dann  die 
in  ihm  enthaltende  Milch  (Segensftllle)  durch  ihn  (s.  v.  i) 
auf  die  Wesen  zu  übertragen. 

6.  Welche  Gewässer  am  Himmel  mit  Milch  (Kraft) 
jauchzen,  in  der  Lufl  und  auf  der  Erde,  —  |   Mit  aller 

dieser  Wasser  Werkkrat't  begiesse  (salbe)  ich  dich.  ||  &  || 
Dies  ist  der  eigentliche  Weihespruoh  bei  der  feier« 

liehen  Handlung.   Die  Kraft  aller  in  den  drei  Welten  be^ 

tiodiichcu  Wasser  wird  diurch  dieselbe  auf  den  König 

übertragen. 

6.  Mit  Werhkraft  haben  dich  begossen  (gesalbt)  die 
himmlischen,  Milcb-reicben  Wasser,  |  Damit  du  ein  Hort 
deiner  Freunde  seist,  s6  möge  Saritar  dich  machen.  ||  6  || 

Die  Besiehang  auf  Savitar  ist  alterthflmlich ;  er  ist 
der  Haupigott  in  der  Periode,  in  welcher  die  alten 
Sprüche  des  Eituals  entstanden  sind. 

7*  Anf  diese  Weise  (ihn)  den  Tiger  umschlingend, 
treiben  sie  (die  Wasser)  den  Löwen  an,  /ai  grosser  llerr^ 
lichkeit.  I  Mögen  die  HeilvoUeu  ihn,  den  wie  im  Meer 
Dastehenden,  abreiben  (trocknen,  schmuck  machen),  deu 
Panther,  mitten  im  Wasser.  ||  7  || 

.Tiger,  Löwe  und  Panther  —  vortreffliche  Namen  für 
den  König,  der  im  Epos  so  oft  pnmshavyftghra,  pumsha« 


Digitized  by  Google 


88 


viartit  Ml  dtr  Alhim*iupMtl. 


8, 7— a, 


siftha  faeiwt.   Besser  noch  wie  dvtpin  wire  dvipa,  Ble« 

phniit;  —  dif'  subhavah  siud  etwa  die  Winde?,  die 
den  gesalbten  Fftralen  trocknen  sollen. 

9. 

Uni?er8al8albe,  gegen  Ziauber  und  Krankheit 

feiend 

1.  Komm  heran,  das  Leben  schützend,  du  bist  das 
Auge  des  Berges.  |  Von  allen  Göttern  gegeben,  eine 
Schutswebr,  sum  Leben.  ||  1 1| 

Nach  Kau9.  58,  8  beim  Anbinden  eines  Änjanamani  zu 
▼erwenden.  Nach  der  paddhati  bei  Bioomfield  p*  A60  für 
den,  der  langes  Leben  wflnsoht  (Ayuh  kAmah),  oder  der  im 
Kampfe  Schutz  wünscht  (laköliarthe,  yutidlie):  nft(^anam  nai 
'uaip  prÄpnoti  na  ^apatlio  na  krityi  n4  'bhif^canam  U;  — 
der  Berg  ist  wohl  der  Trikakad*),  s.  v.  s;  —  das  Traika« 
kud&njanau  ist  besonders  berühmt;  woraus  es  bestand, 
ist  unklar;  —  der  Schluss:  jfvanäya  kam  iät  alterthflnilich. 

9.  Sohuts  der  MAnner,  Sohnts  nach  der  Rinder,  |  xuin 
Schuts  der  raschen  Rosse  stehst  du  da.  || 

paripanain,  natürlich  von  )  pä,  schützen;  —  arvatam 
alterthflnilich  I  —  in  p4das  fehlen  awei  8ilben. 

t.  Und  du  bist  auch  ein  8ohuts,  der  die  YAtn  «er* 
roalmt,  o  Salbe!  |  Und  du  kennst  das  Unsterbliche  und 
du  bist,  das  Leben  erfreuend,  uns  ein  Heilmittel  gegen 
Gelbsucht  ||  s  || 

y&tujambhanam;  dm&  VV^ort  y4tu  gehört  dem  Avesta, 

>)  Bbrigiis,  Traikakud&i^MMMl«v«lMi,  SaoditBbbUR ,  Aim»  fSktMil  U4 

•vA  'ftjanam  astaad,  Anukr. 

bei  dem  llimavMt,  ».  v.  9;  nach  d«m  Schul,  «i  Viity.  7,2,84 
Wt  dea  Sauvlri. 
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wie  dem  l^ik  und  Atharvan  an,  reicht  resp.  also  in  die 
artsohe  Periode  zarflck;  —  pAdas.  4  lauten  in  der  Ton 

Roth  als  Paippalada  hezriclineten  Reconsion:  utä  'mri* 
tatvasye  "^isha  utä  'sah  pitu  bhojanani,  s.  Grili'^  p.  123;  — 
haritabheshajam,  »Heilmittel  gegen  Gelbsucht«  Pet.  W. 

4.  Auf  wessen  Glieder  und  Gelenke  irgend  du  dich  hin« 
breiteöt,  o  Salbei  |  von  dem  treibat  du  weg  den  Schwund, 
wie  ein  Gewaltiger,  die  Mitte  durchbrechender  (Krie« 
ger).  II  4  II 

8.  Rik  10,97,12,  Vs.  12,  8G,  wo  der  Text  resp.  lautet: 
yasjan  'shadbS^  prasarpathA  '&gam*afig»m  parush-parub  |  tato 
vibftdhadhva  (^dhve);  die  hiesige  Textform  ist  secundär.  — 
yakshma,  »Schwund«,  von  I^yah ,  dahinjagen,  cf.  yahu, 
eilig,  rasch,  Jüngling  (Sohn),  yaksha  dahineilend  (von  Spuk» 
gestalten);  —  madhyamaptr,  »die  Mitte  (der  Feinde)  doroh« 
brechend-<,  auch  Maludhara  denkt  an  J/^ar,  fasst  (Jas  Coms 
positum  aber  anders  auf:  madhyameua  tri^ülamadhyabha« 
gena  ^rinftti. 

6.  Ihn  erreicht  nicht  der  Flncb,  nicht  das  Zauber« 
Gespinnst,  nicht  der  Sudssauber,  |  uicbt  erreicht  ihn  das 
Scholterreissen  (?),  der  dich  trägt,  o  Salbe.  ||  6  || 

krityä  von  J^krit  CK  7,  > spinnen«*)  (cf  tarkn  fttr  kartu, 
Spindel?  oder  von  ^tark,  torquere,  drehen?);  —  abbi^o« 
canam,  das  »Anglflhen«,  wohl  eben  unser  »Sudzauber«,  — 
vishkandham,  Rheuma,  Gicht. 

6.  Vor  bösem  Spruch,  vor  schlechtem  Traum,  vor 
Bösem,  was  zu  sühnen  ist,  |  vor  Bösherz,  und  vor  bösem 
Blick  —  davor  schütze  du  uns,  o  Salbe!  ||  <  || 

asaumauua,  feindlicher  Zauberspruch,  —  ^aiuala, 

^  wird  ftbrigvin  im  T«xto  hier  dorebweg  mit  ^ktr,  »maelMii«  In  Be« 
•ug  gvbnidit. 

ladlMht  Stodln.  XVIU.  8 
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^^ain,  ^was  zu  säuitigeu,  sühnou  iät« ;  die  Bedeutung: 
»Mal,  Fleoke«  i«t  wohl  aecundfir,  durch  AnscbluM  an  mala 
gewonnen;  —  durhArd,  Gegensatz  xu  aohfid,  —  der 
böse  Blick,  »cnköliur  gliorain< ,  i«t  besonders  gefürchtet. 

.  7.  Dieses  wissend,  o  Salbe!  will  ich  die  Wahrheit 
tagen,  nichta  Unwahres :  |  Ich  mOohte  gewinnen  Roes  und 
Kind,  und  dein  Selbst,  o  Mann!  ||  7  || 

Dütt  zweite  Heinisticii  uua  ijUk  10,  d7,  i  (wo  jedoch; 
g4in  ?toa(^  statt:  gAm  aham);  das  erste  Hemistioh  redet 
dort  aber  nicht  die  S  al  b  e  an,  damit  sie  daan  TerfaeUe,  sondern 
die  daselbst  im  Allgemeinen  verherrlichten  Heilkräuter: 
oshadhhr  iti  mitaras  tad  vo  devtr  upa  brave.  —  Wfthrend  in 
den  bisherigen  Versen  es  sich  nur  um  Schnta  handelte, 
geht  dieser  Verü  activ  vor,  und  zwar  vuu  dem  Thema: 
Krankheit  auf  ein  gana  anderes  Gebiet  hinüber,  wie  denn 
freilich  ja  auch  schon  in  dem  vorigen  Verse  von  gana 
allgemein  gehaltenen  Nachstellungen  aller  Art  die  liede 
war.  Die  nächsten  Ver«e  wenden  sich  wieder  zu  der 
Heilkraft  der  Salbe  zarflck. 

g.  Drei  Sklaven  hat  die  Salbe,  das  Fieber  (?),  den 
Kraftwurt^  die  GlAhhitze.  |  Der  höchste  der  Berge,  Tri» 
kakud  mit  Namen,  ist  dein  Vater.  ||  %  || 

disa,  Feind  (Ötjwg)^  Sklave,  Diener;  das  Wort 
gehört  mit  dasyu,  dasra,  dasma,  dansas,  dansu,  daipaana^ 

I)  die  Wttrttl  dtit,  »Nbrnc,  lot  w«tcbtr  dt«  Comoimtare  («. 
Nir.  G,  S*)  iU«M  WdiCar  in  dw  BedMtvag  d«rf ftolj»  hmiiltlt«n  pfle^;;««, 
bftt  nu  dw  SftMlqrtt  keim  BaiitoDi-Bmohüfuog,  d»  li«  nw  da»  pfli 
krUUtb«  ^  ^"f  w«lcb««  irriger  WtlM  in  dtm  DhttBptflM  (a. 
Weturgtard  U,  8:  dttii  du^uwdfmiy^)  Avfnthan  geAiadM  heti  a 
jl^^  13^  SS6.  AIImiIUIs  kSiiDU  man  ftr  diw  ets»  ftoek  aa  U«t 
l^if^  l'dM»  9toßMf  parire,  ab«r  dsda  in  trnntitireni  SioB«  in 
«  fm^m,  dtnkcii;  diese  transttiTe  Wandung  dar  Qadantang  iH 
Irnkam  Aiak  aniii  mitig  nicht  lialegbnr. 


Digitized  by  Go' 


9, «. 


Tiert«t  Bach  der  AtharTA-Saiphiift. 


35 


(a.  »Königsweihe«  p.  103"-^)  zu  einem  alten  (Reduplications» 
losen)  Derideraüv  der  ^dani)  dft,  biDden,  bändigen,  be« 
aswingeu,  und  bedeutet  eigentlich  den  gewaltthätige ii 
Feiuü.  In  Zend  hat  das  verwandte  Wort  (dasyu)  dah^u 
ana  der  Bedeutung:  gewaltsam  die  von:  Kriegern, 
Kiegerschaar,  Stamm,  Land  (cf.  grftma)  entwickelt  ; 
—  zu  takman,  »Fieber^<  s.  Virgil  Grohn»auu  in  diesen 
Stud.  9, 881  fg.  (1865),  —  bal4sa,  »Niederwurf  der  Kraft«? 
oder  »gewaltsamer  Auswurf«?,  —  das  dritte  Wort  lese 
ich:  Tidahih,  J/dah;    der  padapatha  hat:  ki  \  ahih,  stellt 
somit  die  Salbe  etwa  als  Mittel  gegen  Schlangengift 
hin?  —  varsbishtba,  »bdohst«  ein  altes  Wort,  cf.  ▼arshf« 
yas,  varshman  (Ind.  Streifen  2,  in.  1856.  1869),  vriksba 
(Zd.  varesha),  von  einem  Desiderativ  vriksb,  mit  Aubtall 
des  Gutturals,  cf.  Zd.  baresbva,  bareshman,  von  l^barh, 
emporaieben,  brihat,  berezat;  die  Wnrsel  muss  schon  in 
alter  Zeit  im  Anlaut  zwischen  b  und  ?'  geschwankt  haben, 
denn  das  Desiderativ  müsste  von  brih  nicht  briksb,  son« 
dem  bhriksh  lauten;  vriksb  kann  somit  nur  von  einer  Form 
der  Wurzel  stammen,  die  mit  o  anlautete ^) ;  —  derTrikas 
kud,  »Dreigipfek,  ist  hiernach  also  ein  ganz  besonders 
hoher  Berg  (des  Himavant,  s.  v.  9). 

9.  Welche  vom  Trikakud  stammende  Salbe  vom  Hi* 
mavant  her  kommt,  |  die  zermalmt  alle  yatu  und  alle 
y&tudhäuL  II  9  II 

Erstes  lieinistich  ebi'iiso  in  Taitt.Är.6, 10,  9;  —  jambh« 
ajat,  das  Verbum  iimtum  acceutuirt,  bei  ca  . .  ca,  s.  diese 

wthnnd  in  dvm  N«n«D  DAh«,  Jaw»  die  BedMtang  d«  Feindlioliflii 
▼orli^,  cf.  dasa  da«  vediteht:  dii«  (dA«A  vaifa,  di«  Mndlich«»  flehwane 
Färb«  g«g«iiabtr  dem  Arya  thvbp  d«r  befreniidetep,  weUsMi  Fwbe). 
*)  cf.  jedoch  auch:  dakah,  doksh  atatt  dh*, 
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Stud.  13,  69.  73;  —  y atütihanyas,  als  Accusativ,  alter« 
thQmlich;  —  das  «weite  Uemktioh  iaatet  in  Taitt.  Ar«: 
ten&  Witasya  mülenA  VAttr  jambbayAmaai;  —  zum  Traiku« 
kudain  und  Satniiuin  aujanaiii  b.  noch  diese  Stud.  10,  :i6ä'^' 

10.  Ob  du  vom  Trikakud  stammst,  oder  ob  du  yoo 
der  YamuD&  kommend  beisaest,  |  beide  diese  deine  Nameo 
Hiud  Leilvoll,  mit  beiden  schütze  uns,  o  Salbe!  ||  lO  || 

Dies  ist  einer  der  sckcaen  Fälle  (s.  Pet.  W.),  wo  die 
Yamunft  im  Veda  erwfihnt  ist,  die  duroh  ihren  Namen 
wohl  als  ein«  Zwillings  seh  wester  derGanga  beEeichnet 
wird;  sie  repräsentirt  bier  den  Handel  vom  O.  her.  —  Nach 
dem  Amarako^,  s.  Pet.  W.,  ist  jr^muna:  »Spiessglans«. 

10. 

Perlmuschel- Amulett 
1.   Aus  Wind  entstanden,  ans  der  Luft,  aus  dem  Licht 

des  Blitzes,  (  möge  diese  Goldgeborene  Muschel  (^ankhah) 
die  Perlen-tragende  (Pkripana^)  uns  vor  Unheil  schätzen.  ||  1 1| 
Nach  Kau^ika  58,  9  (s.  56, 17  Schol.)  bindet  man  hier» 
mit  einen  kripana,  resp.  ^ankliauiani  um  den  Mals,  und  zwar 
tbut  dies  nach  dem  Scbol.  (s.  Bloomfield  p.  360),  wer 
langes  Leben  wQnscht  (4yuslikftmab),  ebenso  wer  Schutz 
wünscht  (rakshiirthf);  auch  beim  upanayanam,  der  Auf* 
nähme  in  die  Sciiule,  findet  dies  stetig  statt  (nityatn  bau* 
dhanam).  Die  Zusammensetzung  aus  Wind,  Luft^  Blitzlicht, 
Gold  ist  fnr  die  durchsichtige,  glänzende  Perlmuschel  sehr 
geeignet;  —  v-anl^ha,  concha,  Muschel,  gehört  der  indu* 
germanischen  Zeit  an>  ist  etymologisch  unklar,  wird  resp. 
auch  prägnant  von  der  Kriegsmuschel,  Trompeter« 
Schnecke  gebraucht,  s.  v.  3. 

1)  ^klMia«si«Sktoip  iMmnttm  tiiiMk|obh«ai  .  .  Aihftrrl  larvl* 
bhl^  krifftatm  MtAttd,  Anakr. 
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8.  Der  da  an  der  Spitze  (aller)  Glänzenden  aus  dem 
Meere  geboren  biet,  |  mit  der  (Kneg8-)Mii8cbel  besiegen 
wir  die  raksbae,  die  Freeeer,  sie  tödtend.  |{  2 1| 

r&kshas,  hier  Neutiuiu,  resp.  Abstractum,  während 
raksbiie,  Masculinum  concret  zn  fassen  ist,  von  einem  De« 
eideratir  der  i^rah,  raäb,  »eilen,  überspringen«  im  Sinne 
von:  i  nipot  ti()s!i8,  cf.  Sitz.ber.  Berl.  Akad.  18!)2,  j».  790"^; 
—  atrinas,  von  f^ad,  fQr  attri^iae?  eine  seltene  Bildung. 

s.  Durch  die  Muschel  (jagen  wir  fort)  die  Krank« 
heit,  die  Bitterkeit  (?),  und  durch  die  Muschel  auch  die 
Sadanvas.  |  Die  Muschel  ist  für  uns  Aliheilmittel,  die 
Perlmuschel  schfltae  nns  tot  Notb.  ||  s  || 

amati,  Bitterkeit,  Notb,  gch^^rt  snr  selben  Wnrzel, 
wie  amivä,  Kranktieit,  äma,  roh,  amra,  lat.  aniarun;  —  zu 
sad&nv&s  s.  diese  Stud.  13,  m,  entweder  1.  (s.  Mir.  6,  so) 
=  sada-nonu?a,  bestAndig  Iftrmend,  kreischend  oder  9.  be« 
ständig  sich  wendend  und  regend,  oder  s.  QenoBöiun  der 
Danava,  jedenfalls  Name  eines  weiblichen  Hanskobolds,  der 
9ik  10, 16ft,  1  in  den  »Berg«  verwfinscht  wird. 

4.  Im  Himmel  geboren,  im  Meere  geboren,  aus  dem 
Flusse  her  gebracht.  |  Möge  uns  diese  goldgeborene 
Muschel  ein  unser  Leben  verUngemdes  Amulet  (mani) 
sein !  ||  4  || 

Zu  mani  8.  »Omina  und  Porteuta«  p.  317.  318.  374, 
diese  Stud.  5,  sss*-,  sowie  Sit2.ber.  Berl.  Akad.  1891,  p.  796. 
Auch  der  Avesta  kennt  das  Wort  (in  der  Form  minu, 
Aban  Yesht,  s.  Windisohmann,  Auahita  p.  31. 

6.  Der  aus  dem  Meere  geborene  mani,  der  aus  Vritra 
geborene,  Sonnengleicbe  (?),  |  Er  schütte  nns  von  allen 
Seiten  her,  vor  Stögs       vor  Göttern  und  Asura.  ||  0  || 

*)  cf.  dtn  QagwDMls  von  f^nu«  una  g«ii«r  (8ciiwi^«nobn). 
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Za  vritra,  cf.  vritra  unter  deu  Namen  fSr  Wolke 
Nigh.  1,  10;  Tfitra  ist  fiecund&r  auub  in  die  Be<icutuiig: 
Stein  Obergegaogen,  cf«  vjritra^ftku;  —  divAkarft^ 
eigentlich:  Tag  machend,  wie  die  Sonne,  sonnenhell 
glänzend;  —  bety  hIi  Al)l:itiv;  —  von  Interesse  ist,  dassbier 
nm  Scbuts  vor  den  Göttern,  wie  vor  den  Asara,  retp. 
▼or  je  ihrer  heti,  gebeten  wird.  Das  herrlich  gllnsende 
Perlen- Amulett  f  <  it  also  auch  gegen  den  Zorn  dw  Ciutter 
(dem  Rudra  wird  die  heti  besonders  zugetbeilt). 

6.  Du  bist  eins  Ton  den  Ooldigen,  du  bist  ans 
dem  Sorna  geboren.  |  Du  bist  am  Wagen  sehenswürdig, 
am  Köcher  glänzest  du,  verlängere  du  unsere  Lebens« 
Zeiten.  ||  6 1| 

Der  Sorna  ist  gelb,  hari,  und  da  die  Perlmuschel 
goldig  strahlt,  nimmt  sie  eben  wohl  auch  an  dieser  hari« 
Farbe  des  aoma  Xheil;  —  zum  Perlensohmuck  an  Wagen 
und  Rossen  s.  ^ik  1,  u,  4.  10,  88,  i.  1,  m,  4.  7,  is,  2s;  — 
tärisbat  steht  hier  ftir  t&rishas. 

7«  Ein  Knochen  der  Götter  wurde  zur  Perle,  und  wan* 
delt  belebt  tro  Wasser  drinnen.  )  Dies  binde  ich  dir  an 
zu  (langem)  Leben,  zur  Werkkratt,  zur  Starke,  zur  Lang« 
lebigkeit,  znr  Hundertjährigkeit  |  möge  dich  die  Perle  be« 
sohfitzen!  ||  7 1| 

krivaiKi  erHchoint  hier  als  Neutrum,  bisher  als  Mas« 
culinum  (ireillch  als  i^cii^atz  zu  paftkba);  —  atmanvat, 
belebt,  beseelt;  der  Verf.  hat  offenbar  von  dem  Muschel« 
thier,  der  Schnecke  in  der  Muschel,  eine  gewisse  Kennt« 
niss;  —  statt  kar^anas  schlägt  Pet.  W.  vor,  kir^aoas 
zu  lesen )  Whitney  dagegen  im  Index  zieht  aapatna« 
kar^ana  (^krip)  Ath.  8,  ft,  13  heran;  kar^ana  ist  resp» 
hier  wohl  nur  eine  Nebenform  zu  kripana. 
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III). 

VerscheDkung  eineü  Pflugstieres  zur  Feier 

der  Zwölften. 
1.  Der  Stier  hfilt  den  Himmel  und  die  Erde,  der  Stier 
hält  den  breiteu  Lu^aum.  |    Der  Stier  liält  die  sechs 
weiten  Himmelsgegenden,  der  Stier  dnrobdringt  die  ganse 
Welt  II  1  II 

Diese  VerberrlicbuDg  des  Stieres,  als  Last  ziehend, 
ftna4vAn  (hier  dreimal  und  einmal  in  8  metri  c),  blos: 
nadvän,  resp.  als  Pflugetier  (s.  v.  lo),  der  hier  dabei  zu* 
gleich  als  Keprääentant  der  Allcs-schaffeuden  Zeit,  resp.  des 
Jahres  (a.  erscheint,  ist  daher  an  den  Jahresschluss, 
an  die  »Zwölften«  (s.  ii)  angeknüpft.  Und  swar  scheint 
es  sich  hier  nicht  um  eine  Opferung,  sondern  um  eine 
Versohenkung  desselben,  natürlich  an  einen  Priester,  zq 
handeln,  welche  an  dieser  Feier  stattfindet*  Nach  dem 
SchoL  Kau^ika  66,  i6  ist  das  ganze  Lied  ein  pavitram, 
Lustrations -Lied  (p.  sarvam  Bloomfield  p.  364),  und 
als  Verbnm  finitum  zu  dem  im  Text  daselbst  allein  stehen* 
den  Accusativ  anadväbam  scheint  aus  dem  nächstfol<;en« 
den  sütra  (66,17)  dadäti  zu  ergänzen  (s.  auch  hier  v.  d). 
—  Das  ganze  Lied  ist  in  hoch  •mystischem  Tone  ge» 
halten,  nnd  Idstet  in  der  Verherrlichung  des  »anad?&n« 
das  denkbar  Möglichste.  Und  zwar  scheint  damit  noch 
(s.  8.  9.  e)  ein  »heisser  Trunk  (Milch)« ,  gharma  un« 
mittelbar  ▼erbunden,  der  ja  auch  sonst  noch  im  ^uta* 
Ritual  (cf.  die  pravargya-Ceremonie,  e.  diese  Stud.  9,  210. 
10,  m)  eine  grosse  KoUe  spielt  (s.  anch  oben  bei  sftkta  1). 

>)  dvS'ta^nrcam,  Bliri^vxj!lgir&,  ioa^uhaip,  lr«i«h|abhMii,  Uip  4evatim 
liMinrapty»  'aiMd  iti,  Aaakr. 
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au  ad  van,  aus  ana«,  Lastwagen,  Laät  (onus»  ^an'^ 
wohl:  schnaufend f  ächzend,  knarrend,  reap.  schnaufen, 
ftchzen  machend),  mit  ganz  irregulärem  Wandel  von  finalein 
(w,  durch  daa  Medium  von  ((r  -)^  in  o(/,  wozu  der  Wechsel 
von  "vas  in  °vat  in  vidvad-bhis  und  dergi.  heranzuaieheo 
ist  Der  Nom.  wird  resp.  wie  die  mittleren  Oasns  von 
einem  Thema  mit  Affix  vaiit  gebildet,  wahn  iid  die  übrigfMi 
Casus  aus  einem  Thema  von  ^vah.  —  In  päda  4  lies :  bhuvana 
'Vive^a  (statt  *nam  äTi*^).  ^  Auf  dem  diurch  den  Stier 
bedingten  Ackerbau  beruht  das  Wohl  und  der  Bestand 
der  Dreiwelt;  seine  Thätigkeit  erstreckt  sich  nach  allen 
Dimensionen  hin,  und  ist  in  der  ganaen  Welt  durch« 
greiibnd,  resp.  darin  eingreifend. 

2.  Der  Stier  ist  iudra.  Er  schaut  hin  (sorgt)  für  das 
Vieh.  Drei  Wege  misst  der  Gewaltige  (pakra)  aus,  |  Ver« 
gaugenes,  Zukttnftiges,  Seiendes  heranziehend  (äduhänah), 
vollzieht  er  alle  Gebote  der  (iötter.  ||  a  || 

Der  Pflugstier,  auf  dem,  s.  soeben,  das  Wachsen  der 
Saat,  der  Wohlstand  des  Hauses,  das  Gedeihen  des 
Viehes  beruht,  wird  mit  Indra  sulböt  idciitificirt.  Auch 
die  drei  Zeiten  ruhen  auf  ihm,  und  die  ErlUUuug  aller 
göttlichen  Sataungen. 

3.  Als  unter  den  Mensehen  geborener  Indra  wandelt 
er  als  heisser,  flammender  Glühtrauk.  |  Mit  guter  Nach* 
kommenschaft  Tersehen  eilt  (der)  gleichsam  im  Vorsprang  (?) 
dahin,  wer,  kundig,  nicht  von  dem  Stiere  isst.  ||  s  || 

Dies  ist  ein  sehr  dunkler  Verö.  Das  erste  Hemistich 
fibrt  in  der  Verherrlichung  des  Stieres  fort.  Derselbe 

1)  s.  Kttbo,  Z.  10,400.  1861. 

uuarwi^f  iii«im  Abh.  Sb«r  Onala«  ftt  vor  TOaMidiMi  In  Kahn  tiDd 
8cbUioh«r,  Btitiig«  ^  OS»  (1800). 
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wird  zunächst  nochmals  mit  Indra,  und  dann  wohl  wegen 
seines  Feuers  und  Schiiaubeus  mit  dem  gharma  in  v.  6.  6 
identificirt,  der  gleichzeitig  mit  ihm  zu  der  Feier  der 
Zwölfton  zu  gehören  scheint.  —  Das  zweite  Hemistich  da» 
gegen  enthält  Lohnverheissungen  för  don,  der  nicht  von 
dem  Fleische  des  Stieres  isst.  Er  wird  gute  Nachkommenö 
schafl  erhalten  und;  udäre  na  sarshat,  d.  i.  entweder: 
»n  icht  im  Nebel«  wandeln,  oder:  »gleichsam  im  udära, 
im  Aufsteigenden«,  im  Vorsprung  (?)  wandeln.  Der  Sinn 
ist  jedenfalls  eine  Lohnverheissung,  ein  praecipuum  ftir 
den,  der  sich  des  Fleischgenusses  enthält.  Derselbe 
muss  somit  damals  im  Uebrigen  noch  i^anz  erlaubt,  resp. 
üblich  gewesen  sein,  wie  ja  auch  Yäjdavalkya,  s.  (^atap.  3, 
1,2,21,  den  Genuss  dos  Fleisches  nicht  nur  des  anadvah, 
sondern  sogar  auch  der  dhenu,  säugenden  Kuh,  guthcisst, 
wenn  es  nur  ansalam,  kräftig (?),  ist,  s.  diese  Stud.  17,  281. 

4.  Der  Stier  melkt  (giebt  Milch)  in  der  Welt  der 
Gutthat.  Er  macht  sie  zuvor  schwellen,  der  Reine  (der  sich 
Läuternde).  |  Parjanya  ist  sein  Strahl  (Guss),  die  Marut 
sind  sein  Euter,  das  Opfer  ist  seine  Milch,  der  Opfer« 
lohn  seine  Melkung.  ||  4  || 

enam  ist  metri  c.  zu  streichen,  pyäyayati  dreisilbig  zu 
lesen,  raaruto  zweisilbig;  —  dass  der  Stier  Milch  giebt, 
ein  Euter  hat,  ist  eine  dem  priesterlichen  Gallimatthias 
der  brähmana  geläufige  Metapher.  Der  Vers  ist  im  Uebri= 
gen  wohl  nicht  eine  Lohnverheissung  für  den,  der  den 
Stier  pflegt,  sondern  für  den,  der  ihn  verschenkt.  Er 
sowohl,  wie  am  Ende  das  ganze  Lied  selbst,  ist  nur  ein 
gesteigertes  »Vergelt's  Gottl«  unserer  Bettler  und  Bettel* 
mönche.  Wenn  sogar  ein  dem  Priester,  zur  Ablösung  des 
Zolls  im  Jenseits  (^le  des  Tugend -Verdienstes)  an  die  Bei* 
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sitzer  Yama  a,  hingogebener  weissfQssiger  Schafbock  (s. 
Ath.  3,  S9,  i;  diese  Siud.  17,  «os)  mit  den  aogemeaaeosteii 
LohnverheiMimgen  ▼erherrlicht  wird,  so  ist  natOrlioli  die 
Hingabe  eines  Stieres  erst  recht  preibwürdig,  und  auf  deo 
Stier  seihst  werden  daher  die  unglaublichsten  Eigeuscbafim 
gehäuft.  Eb  mosB  wohl  damals  mit  der  Freigebigkeit  dm 
Volkes  an  die  Prieater  nicht  sehr  «glänzend  gestanden,  viel« 
mehr  eine  gewisse  »Herzeushärtigkeit«  geherrscht  haben,  so 
daaa  man  es  für  nöthigfand,  alle  Register  der  LolmTer^ 
heisanngen  im  Jenseits  anfansiehen.  Das  sehliessliebe  Re« 
sultat  ist  ja  denu  uuch  ein  gaoz  guuötiges  für  die  priester» 
lieben  Ansprache  gewesen;  —  nnter  parjanja  ist  hier 
entschieden  der  R^en  an  Terstehen,  F'paij,  parsb  (illr 
parksh),  spargere;  —  üdhar,  daneben  auch  üdhan,  ein 
indogermanisches  Wort,  wohl  ^on  f^ud,  » heranstrftufeln, 
herrorqnellenc  mit  Wechsel  von  d  und  dh, 

5.  Ueber  den  der  Opferherr  nicht  Gewalt  hat,  noch 
das  Opfer,  —  nicht  ist  Herr  über  ihn  (und  über  den  nicht 
Herr  ist)  der  Geber,  noch  der  BmpflUiger,  —  |  Er,  der 
Alles  Ersiegende,  Alles  Tragende,  Alles  Thuende,  —  nennet 
uns  den  vierftlssigeu  gharoia  (Glühtrank)!  ||  5  |{ 

Hier  ist  (s.  pAdaa)  deutlich  ersichtlich,  dass  es  sich 
nm  eine  Verschenkung  des  Stieres  handelt,  resp.  nm 
die  Verherrlichung  dieser  Schenkung.  Der  Vers  ist  eine 
Rfttbselfirage,  aus  einem  brahmodja  etwa.  Der  au  wer* 
schenkende  Stier  wird,  wohl  als  ein  Symbol  der  durch 
seine  Thätigkeit  in  Ordnung  gehaltenen  Zeit,  resp.  des 
Jahres  (s.  ▼.9),  als  absolut  selbstherrlich,  Alles  tragend 
und  Bohafiend  beseichnet,  augleich  aber  auch  mit  dem 
gharnia  identificirt,  d.  i.  einem  »heissen«  (Milch)-Trank, 
der  Termuthlioh  (s.  v.  6)  einen  integrireadeu  Bestandtheil 
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der  Ceremonie  der  Verschenkuiig  des  Stieres  bildete. 
Wean  dieselbe  zur  Zeit  der  Zwölften  (e.  v.ii),  des  Jahres» 
Schlusses,  des  WiDtersolstises,  in  der  kalten  Zeit  also 
stattfand,  war  ein  heisser  Trunk  sehr  am  Platze. 

e.  Durch  den  die  Götter  zum  Himmel  aufstiegen,  zurück« 
lassend  den  Leib,  hin  zu  dem  Nabel  (Mittelpunkt)  der 
Unsterblichkeit,  |  durch  den  wollen  wir  zur  Welt  der  Gut« 
that  gelangen,  durch  das  Gelübde  den  gharma,  mit  Giuth, 
ruhmreich.  ||  s  || 

Der  heisse  Trank  hat  die  Götter  zum  Himmel  ge« 
föhrt;  wohl  durch  seine  belebende  Kraft?  dann  wäre  es 
hier  etwa  nicht  Milch,  wie  im  prauta- Ritual,  was  wir 
hier  unter  gharma  zu  yerstehen  hfttten?  Oder  sollte  etwa 
doch  auch  blosse  heisse  Milch  als  etwas  so  Köstliches  ers 
schienen  sein?  —  yena  oder  deväh  dreisilbig;  svar  zwei« 
silbig;  —  geshma  dreisilbig  zu  lesen,  eine  irregul&re 
Bildung  der  ^ga;  auch  gesham  findet  sich  (Vs.  5,  2); 
^  tapasA  metri  c.  zu  streichen,  wohl  Glosse  zu  gharmasja 
▼ratena;  —  ya^yavah,  fllnfsilbig. 

7.  (Er,  der  Stier,  ist)  Indra  durch  (seine)  Gestalt,  Agni 
durch  das  Joch;  (ist)  Prajäpati,  der  Uöcbststehonde,  der 
AUherrscher.  |  Ihr  (o  Leute  1)  schrittet  zum  Vipvftnara, 
schrittet  zum  Vaipv&nara,  schrittet  zum  Stiere.  Er  festigte 
(Alles),  er  hielt  (Alles)  fest.  ||  7  || 

Der  Stier  wird  hier  geradezu  mit  allerlei  Göttern  iden« 
tificirt;  —  agnir  vahena;  die  Stelle  des  Rflckens,  wo  das 
Joch  aufliegt,  wo  daher  die  Haare  abgeschabt  sind,  wird 
mehrfach  als  durch  »Feuer  verbrannt«  bezeichnet;  —  mit 
akramata  werden  wohl  die  Festtheilnehmer  ang(  redet; 
indt  III  sie  zu  dem  Stiere  hinzuschritten,  sind  sie  zum  Gott 
Vaiyvinara  (Agni)  und  zu  dessen  Vater  hingeschritten;  die 
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»feurige«  Kraft  dos  Stieres  involvirt  seine  Einheit  mit 
Agni.  —  Er  ist  (a.  v.  i)  der,  der  Alle«  at&Ut  und  hält. 

8.  Dies  Ui  die  Mitte  dee  Stiere«,  wo  dieses  Joch 
(Zii^tück,  vaha)  aufgelegt  ist;  |  so  gröiBS  ist  sein  Ostliclier 
(\  t)rder-)Tlieil,  wie  gross  er  (der  ?aba)  westlich  (nach 
hioteu)  aufgelegt  ist.  ||  8  || 

Dies  ist  eine  Glosse,  bestimmt,  das  sur  Zeit  ihrer 
Ablaösung  auätijeinend  bereit»  dunkle  Wort;  vaha  zu  er« 
klären.  Die  £rkUning  ist  aber  sogleich  ein  Zeugniss 
dafür,  dass  ihr  Verf.  selbst  nicht  mehr  recht  Bescheid 
wusste.  Nach  ihm  läge  der  vaha  auf  der  Mitte  des 
Rflokens,  ond  theilte  denselben  nach  vorn  und  hinten 
in  swei  gleiche  Tfaeile.  Es  ist  damit  aber  vielmehr  das 
Schulterblatt  (äkauiiharüpam  angani,  Schol.  zu  (^at.  I,  1,  2,  9^ 
die  Stelle  auf  dem  vordersten  Theil  des  Rttokens,  zwi« 
sehen  den  beiden  Schultern,  gemeint,  wo  das  Joch  (der 
vaha)  aufliegt  Höchstens  könnte  der  vaha  (rosp.  das  vaham) 
nach  rechts  und  links  den  Stier  in  zwei  gleiche  Xheile 
scheiden,  nicht  aber  nach  vom  und  hinten. 

9.  Wer  die  sieben  unvert<i«'glichen  Melkungen  den 
8ticrc8  keiuit,  |  der  erlangt  NaehkoinmenHchafl  und  (jeu« 
seitige)  Welt,  —  so  wissen  die  sieben  rishi*  |j  s  || 

Unter  diesen  sieben  Melkungen  sind  wohl  die  sieben 
Jahreszeiten  zu  verstehen?  s.  Qat.  VIII,  5,  l,  15-17.  2!.  25. 
IX,  1, 2,  SU  2,8,48.  3, 1, 19.  ö,  S,  8  (gemeint  sind  die  6  rita 
und  der  trayodaco  m^sh,  Scbaltmonat);  —  anuf>adasvant 
ist  eine  ähnliche  Bildung  wie  vivasvant,  Ailix  vant  dircct 
an  die  Wurzel  angetreten  (wie  in  dem  mittleren  Caans  des 
Part  Perf.  Parasm.).  —  Die  Besiehung  auf  die  sieben 
rishi  als  Inhaber  der  hin  hstru  Weisheit  ist  bcdeutöaui, 
hier  woh^  eine  der  ältesten  Stellen  daiür. 
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10.  Mit  den  Füsseu  die  irägluit  zerbtampfeDd,  mit 
den  Schenkeln  die  Labung  bcrausfördernd^  |  kommt  durch 
Anstrengung  der  Stier,  und  der  Bauer,  zu  eOssem  Trank.  ||io'| 

Hier  und  im  nächsten  Verse,  also  am  Schhiss  des 
Liiedea,  tritt,  wie  dies  bei  den  Atbarva^Liedern  Oblicb  ist, 
der  eigentliche  Sinn  und  Zweck  dieses  Liedes  klar  zu  Tage; 
unter  dem  Stier  ist  der  Pflug  stier  zu  vorstehen,  und 
seine  Verschenkung  erfolgt  zur  Zeit  der  Zwölften.  — 
Nur  durch  harte  Anstrengung  gelangt  der  Stier  (wie  der 
Bauer)  dazu,  sein  Werk  zu  voUeiitlon;  —  sedi,  das  Da* 
sitzen y  die  Faulheit;  zur  Bilduug  cf.  meni  von  ^man;  — 
ir&,  die  Erquickung,  Labung,  das  Behagen;  —  ktUla, 
J/krid,  cf.  keli  (in  Iii  ist  dagegen  dus  k  ab;^cfaiUMjj;  — 
kina9a,  gehört  wohl  zu  kina,  Schwiele,  der  mit  Schwielen 
▼ersehene,  hart  arbeitende  Bauersmann. 

11.  Denn  diese  zwölf  Nächte  sind,  sagt  man,  dem 
Prajapati  geweiht.  |  Wer  dahfi  den  heiligen  Sinn  (hnihma) 
kennt,  —  dies  fürwahr  ist  (der  kennt  au';h)  das  Gelübde  des 
Stieres.  ||  u  || 

Die  Vorstellung  von  den  zwölf  Nächten  am  Schiuss 
des  Jahres,  als  dem  prophetischen  Abbild  der  zwölf  Mo« 
nate  des  neuen  Jahres,  ist  eine  alte  indogermanische,  und 
beruht  auf  dem  Bestreben,  zwischen  dem  MoiidjHljr  von 
rund  354  Tagen  und  dem  Sonnenjahr  von  rund  366  Tagen 
eine  Harmonie  herzustellen.  Es  muss  somit  dieses  Be« 
streben  seihst  auch  bereits  in  die  gleiche  Zeit  gesetzt 
werden.  Ob  dabei  der  Einfluss  semitischer  Nachbarn  auf 
die  Indogermanen  mit  eingewirkt  hat,  ist  zunächst  durch 
nichts  zu  erhärten.  Zur  Sache  s.  Sitz. her.  Bcrl.  Akad.  1894, 
p.  809,  sowie  meine  Abh.  über  die  »Omina  und  Porteuta« 
p.  888  und  diese  Stud.  10,  m      17,  »8  (Nakeh.  2, 888"'*> 
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Schoo  in  der  Kikt».  1,  I6i,  ii.  4,  iw,  7  ist  von  den  zwölf 
Tagen  die  Rede»  welche  die  drei  ^ibbu  (die  Geiuea  der  Zeit, 
nach  VergengeDhelt,  Gegenwart^  Zukunft)  im  Haoae  dm 

Agoliy.i '^S;iviuu)  geschlafen  haben  (Schlaf  =  Winterszeit). 

12.  Kr  melkt  (gi(*bt  Milch)  Abends,  er  melkt  ixuJü^ 
er  melkt  um  Mittag.  |  Welche  «eine  Melkungen  suaaminea 
kommen,  die  (alle  diese  seine  Melkungeu)  kennen  wir  ab 
uuvereieglicb.  ||  li  || 

12. 

Segen  bei  Knochenbruch  ^). 

1.  Wachsen  njachend  bist  dn,  wachsen  machend,  zer* 
brochene  Ünochen  wachsen  machend;  [  mach'  diea  (wieder) 
wachsen,  o  Arundhatt!  ||  1 1| 

Nach  Kau^.  28,  6  begieset  man  hiermit  am  FrOhmorg<(>n 
(avanakähatre,  wenn  die  Sttrne  schwinden,  nsbahkäte 
Schol.  p.  329)  die  wunde  Stelle  mit  gekochtem  ÜkahiU 
Waaeer  (l&kshä,  rothe  Cochenille).  Der  Spruch  dient 
resp.  als  Ueiimittel,  wenn  in  Folge  einer  Verwundung 
Blut  geflossen  ist,  sowie  bei  Knochenbmch.  —  Sollte  hier 
nicht  rohant,  ausser  der  etymolog.  Bedeutung,  die  durch 
das  tlauobenstehende  Verbum  rohuya  indicirt  ist,  auch 
eine  Beziehung  auf  die  rothe  Farbe  des  UeiUafiea 
(reap.  des  Blutes,  das  er  stillen  soll)  haben?  —  nach 
Whitney,  Fentgruss  an  Roth  p.  i)2  hai  der  padap.  alle 
drei  Male  rohini;  ebenso  Sayana;  —  arund  ha ti,  wohl: 
»Wunden  schliessend«  (aru  und  ydhk)y  ist  hier  der  Name 
einer  heilkräftigen  Schlingpflanze.  —  Ad.  Kuhn  bat  in  seiner 
Abb.  »Indische  und  Germanische  SegensgprQche«  (Z.  Id^fSy 

0  vAiiMpalXAin,  tBOshtobbam,  ^ibhor  nwatrok1i(qi)devfttim  uteod  iti 
Anttkr.  —  vAoMpatyam,  ra  «iiM  PfUns^C?}  gerichtet,     p.  len.!.  ssb*!* 
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6.  auch  iia-167)  dieses  Lied  bereit«»  1863  übersetzt,  uud 
speoieU  nnter  Anscblnss  an  den  »Merseburger  Pferde« 
eegen«  die  «.  Tb.  wörtlichen  UebereinstimmuDgeu  dabei, 
^velche  darauf  binführon,  dass  solche  Sprüche  vschon  in 
indo  germanisch  er  Zeit  in  wesentlich  gleicher  Form 
bestanden  haben,  eingebend  dargethan.  Kuhn  hat  das 
zweite  rokuui  (rohany  aBtbuah)  als  Vocativ  gefasst,  was 
flieh  in  der  That  empfiehlt;  natürlich  ist  dann  der  Accent 
zu  ändern. 

2.  Was  dir  verletzt,  was  dir  gebrochen  (?)  ist,  Qnets 
sohuug  an  deinem  Leibe  ist,  |  das  möge  Dhätar  in  müder 
Weise  wieder  znsammenthun,  Geienk  mit  Gelenk.  ||  3  || 

zu  dy  utta  (f/dyut,  brechen  Pet.  W.)  s.  1 2,  n,  2J :  »yad 
dyuttaiji  likbitam  arpHticua  teua  mX  ''susrob«  |  — 
peshtram  (preshtbam  Whitney  am  a.  0.1?),  Qaetschung; 
— «  Atman  bedeutet  hier  wohl:  madhyadeba,  wie  dies 
in  den  brähmana-Texten  dafür  Oblicb  ist. 

s.  Mark  Tereinige  sich  dir  mit  Mark,  Gelenk  sich 
dir  mit  Gelenk,  |  zusammen  (wachse)  dir,  was  sich  Tom 
Fleittcbe  gelöst  bat,  zusammeu  wachse  dir,  der  Knochen.  ||  ä  || 

majj& . .  majjn&,  s.  mary  i  marv  been  i  been  Kuhn 
1.  c.  p.  51;  —  maj  jan  geht,  wie  unser  Mark  bezeugt,  auf 
eine  J^marg,  mergere  (skr.  luajj),  »einsinken,  weich 
sein«,  zurück.  Auch  der  Veda  hat  von  dieser  r*Form 
der  Wurzel  noch  einen  Rest  in:  &po  cid  asya  yrata  ni> 
luy  igräb  2,88,3,  »sinken  ein  in  seinen  Willen«,  schmiegen 
sich  demselben  an.  —  bhavatu  zweisilbig  (prAkr.  bhodu), 

4.  Mark  thue  sich  zusammen  mit  Mark,  Haut  wachse 
mit  Haut  (zusammen),  |  Blut  steige  in  deine  Knochen, 
Fleisch  wachse  mit  Fleisch  zusammen.  |{  4  || 

»ben  si  beni,  bluot  zi  bluoda,  lid  zi  geliden«  Kuhn 
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p.  51;  bone  to  bone,  sinew  to  üiuew,  blood  to  blood,  fleah 
to  flesb«  ibid.  p.  59, 

ft.  Haar  Tereiiiige  mit  Haar,  Haut  mit  Haat.  |  Dat 

Blut  steige  in  deiuc  Knochen.  Das  Getrennte  tbu  zusartiiuen, 
o  Krautl  |j  6  || 

Variante  au  v.4;  pAda  s  identiaofa. 

.  6.  Steir  auf!  tritt  vorl  lauf  fort!  (wie)  ein  Wa^f»n 
mit  guten  Kadern,  bcbicneu  und  Felgen.  |  Stoii  fest,  auf» 
recht  II  6  II 

7.  Wenn  es  durch  Fallen  in  eine  Grube  brach,  oder 

wenn  ein  geöchleutlcrter  Stoiii  (eb)  traf,  —  |  Wie  ein  gc* 
scbickter  (Sobuiied)  die  Glieder  des  Wagene,  (ao)  möge  ee 
suaammenthun  Gelenk  mit  Geienk.  ||  7 1| 

13. 

Gegen  miaBmatiache  Krankheit  (Maaaage!?) 

1.  Und  wenn  ihr  auch,  o  Götterl  (ihn)  niedergcdrQckt 
(habt),  o  05tt(»r!  ihr  tÜhrt  ihn  wieder  empor.  |  Und  wenn 
er  auch  8ande  begangen  bat,  o  Götter!  o  Götterl  ibr  be« 
lebt  ihn  wieder.  |{  i  || 

In  pada  i.  n  ti-hlt  das  Verbum  finitum,  das  aut>  hva» 
bitaip  au  ergftnaen  iat;  —  atatt  des  Praeaena  in  pftda  4 
erwartet  man  den  Imperativ,  —  cakruaham  iat  eine 
Prakrii- Bildung,  cf.  eniüsha,  prubliiibba.  —  Das  Lied  ist 
aus  ]^ik  10,  1-6.  7,  der  aeobate  Vera  reap.  ana  $ik  10, 
60,19.  Ks  iat  nach  Kau^ika  58,  s,  ii  (Schol.)  fikr  einen 
ayuhhkuiiia  bestimmt  (dessen  äyus  in  Gefahr  ist);  cb  ist 
kunstförmig  abgefaaat,  mit  geaucbten  AUiterationen,  aber 
doch  in  gutem,  kursem  Styl* 

1)  cftndramuaro  Uta  vaif vadevam ,  Aniuh|nbhaip.  {/aotltlr  anM«  mtor 
trokUa  vifvAn  dttrio  mImmI  iti,  A&akr. 
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s.  Diese  zwei  Wiode  wehen  hier,  vom  Sindlia,  yon 
der  Feme  her.  |  Kraft  webe  dir  der  Eine  zu,  fort  weha 

der  Andere,  was  klfi<Tlich.  ||  2  || 

vy  anyo  para  nyo  K.  —  Nach  Sijaoa  handelt  es 
sich  um  (mro?4ta  und  pa^o^dvita,  Wind  von  Tom  und 
von  hinten,  also  etwa:  Ostwind  und  Westwind?  oder 
besser:  der  Wind  vor  und  der  Wind  naoh  dem  Gewitter?; 
am  purovftta  in  dieser  Bedeutung  s.  Qat  1, 5,  s,  is.  Te.  I, 
6,  iu  3.  Katy.  IV,  5, 18;  s.  noch:  iti  pa^cAdvAtam  pratt  infTati, 
purovataiu  eva  jaiiayati  Ts.  II,  4,9,  i;  —  sindhoh  übersetzt 
S4jr.  durch  samudrÄt,  rapas  durch  pftpam.  Unter  sindhu  iet 
hier  jedoch  wohl  der  Indus  (cf.  oben  in  10, 4)  zu  Terstehen, 
der  von  da  kommende  Wind  ist  hier  offenbar  als  der 
kräftigende,  stärkende  bezeichnet,  während  der  aus 
der  Ferne  kommende  Wind  wohl  als  der  die  schlechten 
Miasmen  (rapas)  vertreibende.  Da  paravat  als  Gegensatz  zu 
Stndhu  gebraucht  ist,  so  ergicbt  sich  von  selbst,  dass  der 
Verf.  in  der  Nähe  des  Sindhu  lebte.  —  Von  zwei  Winden 
ist  auch  sonst  noch  die  Rede,  s.  Ii,  '2, 30,  6,  —  rapas,  J/rap, 
lap,  jaumiern,  rapas,  flebile,  Gebrechen. 

s.  Wind!  wehe  Heilung  herbeil  Windl  wehe  weg, 
was  kläglich!  |  O^nn  du  bisi  alles  heilend,  ziehst  einher 
ab  Bote  der  Götter.  {|  3  || 

4.  Retten  mögen  ihn  die  Gdtter,  retten  (ihn)  die 
Schaaren  der  Winde,  |  retten  mSgen  ihn  alle  Wesen,  damit 
er  sei  ohne  Gebrechen.  |)  4  || 

imam  A,  iha  £1,  —  träyantam  A,  träyatäm  9  9  — 
eanäh  A,  sanah  H. 

5.  Ich  kam  zu  dir  mit  Beruhigungen,  und  mit  Un« 
yerletslichkeiten;  [  ich  brachte  dir  gewaltige  Kraü,  fort 
scheuche  ich  dir  den  Schwund.  ||  6  || 

IiUUmIi«  8to4lM.  XYIII.  4 


Digitized  by  Google 


50 


iri«rt«t  Bttcb  d«r  At^Arra- 8<qibit4. 


ugram  abbämbain  A  (zu  lesen:  abbärsbam),  bbadram 
AbhAnban  yakshma  von  Kjaksb,  ÜMideimtiv  mm 

^yab,  ja^on,  dahraeilen,  dahinschwinden.  —  Der  Vati 
ist  entweder  eiiieni  der  beiden  Winde,  oder  besaer  wohl 
dem  beüendeii  Priester  In  den  Mund  gelegt  au  denkeo. 

Wftbrend  1-6  von  tohwerer  innerer  Krankheit  baa« 
dein,  gobt  der  im  Rik  hur  folgfndr  seebste  Vers  auf  die 
allgemeine  Heilkraft  des  Wassers  aber,  der  bissige  aeohste 
Vers  dag.^gen,  der  an  dessen  Stelle  aus  Rik  10,  ss,  it  ber» 
geholt  ist,  bat  offenbar  die  Ueätiinuiutig  zu  der  in  v,  ; 
vorliegenden  Verberriiohung,  kars  gesagt,  der  Massage  als 
Einleitung  xn  dienen.  Beide  Verse,  die  hiesigen  beiden 
sowohl,  wie  Kik  10, 137,6.  7  passen  ihrem  Inhalt  luu'b  nicht 
£U  den  hier  wie  dort  voraufgehenden  fttnf  Versen. 

6.  Diese  meine  Hand  ist  glQokreicb,  diese  meine 
(Hand)  ist  noch  glflckreicbcr;  |  diese  meine  (Hand)  bier 
ist  aUbeilsam,  diese  ist  von  günstiger  HerühruDg.  |{  g  || 

7.  Mit  den  zehnzackigen  beiden  Händen,  —  die  Zange 
ist  die  Vorlänferinn  der  Rede  —  |  mit  den  »nicht* 
krank«  machenden  beiden  Händen,  mit  diesen  beiden 
bestreichen  wir  dich.  H  7  || 

Im  dritten  pAda  fehlt  hastiUbhylm  hn  Rik,  ist  resp. 
durch  tvu  ersetzt,  das  dann  zweisilbig  /.u  lesen  ist,  resp. 
somit  daselbst  zweimal  steht,  da  es  sich  auoh  in  p&da4 
▼orfindet;  —  tT&  ^bhimri^masi  A,  tro  Y^^PFI^bb^  R.;  — 
»nieli i- krank«  bedeutet  hier  ofl'enbar:  »ganz  gesund«; 
—  dass  es  sich  hier  um  Massage,  resp.  um  äussere 
Schäden,  im  Gegensatz  zu  den  in  i-s  besprocbenen, 
wie  es  scheint,  miasmatischen  Krankheiten  liandolt,  ist  klar 
ersichtlich.  Der  terminus  techuicus  iür  Massage  ist  später« 
bin:  samräbay  (*hana),  nicht  mehr  abiump^  oder  npaspftp. 
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Der  anastarana-Bock. 

• 

1.  Dean  der  üngeborene  (Kvvige)  wurde  geboreu  aus 
der  Flammenglutb  des  Agni.  Er  erschaute  seinen  £r» 
seager  su  Anfang.  |  Durch  ihn  gelangten  die  G5tter  zn 
Aiitang  zur  Gottheit,  durch  ihn  erstiegen  6ie,  die  Opfer« 
würdigen,  ihre  Höhen.  ||  1 1| 

Dies  Lied  ist  seinem  ganasen  Inhalt  nach  entschieden 
zur   Schlachtüug  eines  Bockes  (aja)  bestiimnt,  der  dem 
Todten  als  »hinterdrein  gestreut«  (anustarana),  zugesellt 
wird,  um  ihm  (s.  Kanp.  Sl,  as)  als  Reitthier  in  das  Jen» 
seits  zn  dienen,  wie  dies  anderweit  in  gloiehrr  Weise  mit 
einer  Kuh'^)  (ebenfalls  anustarani  genannt)  geschieht,  mit 
deren  Fett  und  Saft  der  Leichnam  Glied  um  Glied  belegt 
wird  (s.  18,  2,58.  3,4).  —  Während  die  letzten  Verse  (r,  i]*.) 
klar  und  deutlich  diesen  Bock  betreffen,  bilden  dio  ersten 
£a&f  Verse  in  der  f)lr  die  Ath.S.  charakteristischen  Weise 
eine  einleitende  Verbrämung  daeu,  handeln  resp.  von 
dem  Hinaufsteigen  »um  Himmel.  Als  erster  Vers  aber 
'  fungirt  ein  Vera,  der  sich  anscheinend  auch  mit  dem:  Bock, 
aja,  beschäftigt  und  im  Ritual  auch  sonst  noch  vielikoh 
mit  einem:  Bock  in  Bezug  gebracht  wird,  weil  er  eben 
•  mit  dem  Worte:  ajo  beginnt.  In  Wahrheit  aber  hat  weder 
er  noch  dies  Wort  darin  irgend  etwas  mit:  Bock  zu  thnn. 
Vielmehr  bezieht   eich   das   Wort   aja    liaun   auf  den 
»angeborenen«,  d.  i.^  unsterblichen,  ewigen  »Theil« 
(bbäga)  des  Sterbenden,  s.  18, 8^  8  (JSlik  10,  is,  4}.  s.  6S  (aja« 

')  iiavarcaiji,  Hitiigur  (ct.  v.O!),  Hjyaiu  (von:  ajü?),  ügiieyaiji.  Uaishjul^liaiti, 
idv  (?)  aneua  'ötaut,  Aoukr. 

*)  nach  Apval.g.  4,  2,  6  kMUi  «1  *1>«r  mcb  eine  Ziege  sein. 
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-yuiiaih  pathibhili),  der,  nachdeui  er  durch  die  Flainnicii 
des  rogiu  geläutert  Ut,  duraas  neu  ersteht,  und  nun 
seine  Wanderung  zam  Jenseits  antritt.  Dieser  »unge* 
borene«  unsterbliche  Theil  ist  es  auch,  durch  dcu  die 
Götter  ihre  Gottheit  (devatam),  ihre  Hoheit  (rohan)  er» 
langen.  Die  Angabe  des  zweiten  p4da,  dass  der  aas 
den  Flammen  des  Agni  (neu)  Geborene  diesen  seinen  Er» 
zeuger  >\m  Anfang«  erschaute,  ist  mir  unklar;  man  kann 
auoh  nicht  gut  übersetzen:  »siebt  ihn  vor  sieh«,  was  ja 
sUenfatls  einen  Sinn  gälte,  denn  agre  muss  doch  wohl  in 
pada  2  dasselbe  bedeuten,  wie  in  pada  s,  kann  doch  wobl 
kaum  so  unmittelbar  neben  einander  je  in  Terschiedener 
Bedeutung  gebraucht  sein. 

rohan  ruruhuh,  im  Sinne  von:  iuiaiu  jitiiti  jtg^uli 
yai  ^sh4m  iyam  jitih  QnL  X,  6,  s,  i  etc.;  —  medhyisab, 
hier  wohl  im  Sinne  von  yajuiyAsa^,  roedha  in  der  seeun« 
däreii  Bedeutung:  Opfer,  —  lu  seiner  volks-ctymologischrn 
Besiehung  auf  den:  Bock  ist  der  Vers  ein  versus  soiennis 
filr  allerhand  auf  den:  Bock  sich  beziehende  Vorkommnisse 
im  Yajus-RitQsl,  speoiell  beim  agnicayana,  s.  Vs.  13,  6i 
und  die  sonst ii^'f  n  i)ei  Scliröder  im  Index  zu  Maitr.  IV,  3W 
angeführten  Stellen.  —  Zur  hiesigen  Verwendung  s.  Kau« 
9ika  64,  n* 

3.  Erschreitet  durch  das  Feuer  das  Firmament  I,  die 
in  der  FeuerschQssel  befindlichen  Feuer  in  den  Hinden 
tragend;  |  zum  Rflcken  des  Himmels,  zum  svar  gelangend, 
sitzet  untermischt  mit  den  Göttern!  ||  2  || 

Auch  dieser  Vers  (ebenso  wie  s«6)  gehört  in  das 
Ritual  des  agnicayana,  resp.  den  Yajus-Texten  an,  s.  Vs.  17, 
$5  und  Tb.  4,6,6*).  Dort  bezieht  er  sich  darauf,  dass  die» 
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jenigen,  welche  das  cayanam  begehen,  schon  lebend  anf 

zum  ilimmen)  steigen  (».  diese  Stud.  13, 217  fg.).  Iiier  da* 
gegen  bat  er  die  allgemeine  Beziehung,  dass  die  auf  dem 
rogus  Verbrannten  dadurch  befilbigt  werden,  die  Reise 
zum  Ji^useitö  anzutreten;  —  ukhyan  (ukliyaiu  Vs. ,  Ts.) 
faastesbu  bibhrata^.  Zu  dem  Weihe  -  Brauche  (diksba) 
fftr  das  agnicayanam  geh(Srt  es,  dass  der  Opfernde  ein  Jahr 
limj^  tfii^Iich,  eine  bestimmte  Zeit  hindurch,  eine  irdene 
Schüssel,  auf  der  sich  das  heilige  Feuer  befindet,  an  einer 
um  den  Hals  gehängten  Han&chnur  Tor  sich  her  trftgt 
(s.  diese  Stud.  13,  227).  Es  ist  dies  sicherlich  eine  gans 
kräftige  Poeuiteuz  und  wohl  begreif  lieb,  dw&6  man  dem, 
der  sich  ihr  unterzog,  als  Lohn  dafAr  in  Aussicht  stellte, 
lebend  zum  Himmel  einzugehen.  In  der  Thal  mag  wohl 
Mancher  derselbon  dabei  sein  Leben  gelassen  haben.  Dass 
die  Lehrer  des  Rituals  aber,  wie  es  doch  scheint,  immer 
wieder  Gläubige  dalRkr  fanden,  dass  dieser  Eingang  schon 
bei  Lebzeiten  in  Aussicht  ütehe,  ist  ein  Beweis  dafür, 
dM«  aie  ibreo  AnbiDgem  starke  Dioge  .umatbeo  konnten.  - 
Die  unmittelbare  Gemeinschaft  mit  den  GACtern,  welche 
nach  der  Erklmmiun^  des  näka^),  resp.  des  Ivückcns  des 
Himmels,  im  svar,  »Liebt«  in  Aussicht  stand,  muss  eben 
doch  für  Viele  recht  verlockend  gewesen  sein.  In  18,  s,  i 
(Rik  10, 16, 2)  wird  dem  Betreffenden,  der  dahin  gelangt,  ja 
sogar  in  Aussicht  gestellt,  dass  er  die  Götter  in  seine 
Gewalt  bekommt.  Das  ist  denn  freilich  eine  s6  hohe 
Stellung  des  menschlichen  IndiyiduumB,  data  man  dabei 

naka  «1«  Name  de«  hSchsten  Himmels  ist  eiu  noeb  uoerklärtM 
WorU  Man  könnte  etwa  an  ]'8n&  denken  und  darunter  den  nassen,  Regen 
herabsendenden  Himmel  rerstvlien.  In<!i<s.«en  f'-hlt  gerade  die.se  Beziehung 
zum  Rpgen  bei  näka  stetig.  Vielmehr  crschemt  <Jer--Jbe  eben  nur  als  höchste 
liiuuuelafttofe;  —  cf.  also  etwa  die  ftpa^i  devir  m&tara^»  alt  üimweleorcan? 
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fast  ▼«rsiiclit  wt,  an  das  bereits  eingetrsteiM  BMtekce 

budiiln^ti>olior  Aiischauiingen  zur  Zeit  des  betrefiendeo 
Versea  (Kik  10, 16,  fl)«  durch  welolien  die  G6ttcr  ja  uater 
die  Mentcben  hinabgcdriickt  wurden ,  sa  denken,  cL 
»Königsweihe«  p.  64"-^.  Sitz.-Ber.  Berl.  Akad.  18^**,  p.  845. 

8.  Vom  Kflckeu  der  Erde  stieg  ich  sof  zur  Luft* 
weit,  Ton  der  Luftwelt  stieg  ich  hio  sum  HimineL  |  Vön 
Rücken  des  Himmels,  des  naka,  ging  ich  zum  i>var,  zum 
Lichte.  Ii  8  II 

Metrum  ganz  formlos.   Wenn  wir  das  erste  imbna 

streichen^  in  päda  '2  diva  ^Vuham  und  im  dritten  p»da 
pfiftbtbat  dreisilbig  lesen,  erhalten  wir  zum  \Vonii2^sieo 
einen  traisbtubba  und  drei  Annsbtubha  pftda;  in  deo  Ymjam 
Texten  (Vs.  17,  67  etc.)  fehlt  pnshUiAt  vor  prHbivyä,  und  ist 
ttd  nach  abam  eiugclügi;  ein  Metrum  ist  auch  da  uur  ge> 
waltsam  hertustellen  durch  Hinauswerfen  von  aham  und 
Aruhant,  also  dann  so:  pntbiTy&  nd  antariksham  antariksbld 
iliv*  ftruhftm  |  .  .  .  —  ilier  ist  also  der  Weg  zum  Jenseits 
detailiirt  beschrieben.  Dasselbe  wird  als  star  und  all 
jyotis,  » Licht  u,  beseichnet,  und  liegt  noch  Aber  den 
Kücken  de«  div,  de^  uaka  hinaus*.  In  18,  .j,  4^  wird 
der  dritte  Himmel  als  der  Ort  bezeichnet,  wo  »die  Vftter 
sitzen«.  —  Das  Jenseits  wird  stets  als  die  Welt  des 
Lichtes  gedacht;  »tamaso  ma  jyotir  ^ainaya<f  ist  das 
zweite  der  drei  schönen  Gebete  des  Sterbenden  nach 
Qat.  XIV,  4,  t,  ».  (das  erste:  asato  m&  sad  gamaya,  das 
dritte:  mrityor  raa  'mritain  gamaya). 

4.  Die  zum  Himmel  (svar)  Gehenden  blicken  nicht 
abwärts.  Sie  steigen  auf  zum  Himmel  (dyAm),  zu  den  beiden 
Welten  (sie!),  |  —  die  da  das  allseits  trinkende  (spen« 
dcnde)  Opfer,  die  Wohlkundigen,  ausgespannt  haben.  U  4 1 
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Aach  dieser  Vers  (Vs.  17,  is  etc.)  gebdri  noch  sa 
denen,  die  im  agnieayana- Ritual  Tom  Jenteita  oiid  dem 

Wege  dahin  liaudeln.  Höchst  aufTällig  ist  liier  im  zweiten 
p4da  die  A{)poeition:  rodasi  zu:  dy^m,  da  mit  diesem 
Dual  (eig.  die  Mden  »Ufer«,  rod!4a8,  cf.  Mftlavikdgn«  v.ti) 
stetig  v.Himnic'1  und  Erde«  bezeichnet  werden,  die  Erde 
hier  aber  oii^bU  zu  suchen  hat.  Es  handelt  aicb  hier  wohl 
um  eine  Nacbl&aeigkeit  in  der  Dicttoo  Y<m  Seiten  des 
Verfassers  des  Spruches  (MahSdhara  kldn^fmdyäm?  ro« 
dast  . .  diTO  vi^esbanam,  na  tu  dyavaprithivyor  abbidba» 
nam);  —  ri^Tslodblkram  Udire  ich  nicht  auf  Vdbar,  sob* 
dera  auf  l^dhA  (dbt),  »trinken«  sowohl  als  »trinken« 
zurück;  jedoch  ist  die  andere  Auffassung  auch  haltbar. 

i.  Agttil  geh'  voran  als  der  £rste  der  Gottheiten, 
der  du  das  Auge  der  Ofttter  und  der  Mensdien  bist.  |  Die, 
mit  dem  Bhrigu  einträchtig,  opfern  wollen,  die  Opfernden 
m((gen  zum  svar  geben,  Heil  (ihm).  ||  5  || 

Die  Yi^tts-Texte  (Vs.  17,  s»  etc.)  haben  devayaUbi  (oder 
deväyat^ün)  statt  devatänäm;  —  das  zweite  Hemisticb  be« 
sagt  doch  wohl,  dass  nur  diejenigen  Opfisrnden,  welche 
hl  Eintracht  mit  dem  Bhrigu  opfern  wollen,  zum  svar  ein« 
gehen  sollen,  andere  Opfernde  also  nicht;  und  wir  hätten 
hier  somit  eine  sozusagen  dogmatisoh-ortbodoxe  Scheidung 
Tor  uns,  naeh  welcher  die  üebereinstimmnng  »mit  den 
Bhrigu«  als  Kriterion  der  Rechtgläubigkeit  zu  gelten 
hätte?  Für  einen  Atharvan-Vers  (die  Bbrigu  und  die 
Athanran  stehen  ja  in  naher  Beziehung,  s.  auch  die  An» 
gäbe  der  Anukr.  zu  v.  1)  hfttte  dies  kein  Bedenken,  bei 
einem  in  die  Yajus- Texte  recipirten  Verse  dagegen  er^ 
regt  dies  immerhin  einiges  Befremden« 

s.  Ich  salbe  den  Bock  mit  Mileh  und  gbfita,  den 
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himmlifloheo  Vogel  (raparDam),  den  MÜohreiobeo,  Hohen;  | 
durch  ihn  mAebten  wir  zur  Welt  der  Gotthat  gelangen, 

den  Ilnumt  1  (svar)  ersteigpnd,  hin  zum  liot  listeii  uuka.  ||  6  || 
Uicrnut  begiooen  die  eigentlichen  Atharrao- Sprüche 
de«  Ifiedee,  die  aioh  auf  den  tn-echlaehtenden  Bock  be* 
ziehen;  —  ajum  anajini,  gesuchte  (volks-etymologißche?) 
pHrouomasie ;  —  der  Bock  wird  aU  himiuliAcber  Vogel 
beseichnet,  weil  der  Opfernde  eben  auf  ibm  cum  Himnel 
fliegt;  —  SU  payaslun,  vom  Boeke  gesagt,  s.  das  oben 
zu  11,4  über  das  »Euter  des  Stieres«  Bemerkte;  utatl 
payas^m  (Thema  payaalk)  erwartet  man  payluam,  oben 
p.  BT***;  —  SU  gethma  a.  11, 6,  ^  uttamam  ist  meCii  e, 
zweisilbig  zu  lesen  (utt'mam),  8.  9. 

7.  Daa  FOnfer-Muas  mit  ^nf  Fingern,  mit  dem  Liöffel 
nimm  ftnfgetheilt  dieses  Mnss  heraus.  |  In  die  Östliche 
Ilimuielsgcgend  lege  den  Kopf  des  Bockes,  iu  die  süd» 
liehe  lege  die  rechte  Seite.  ||  7  || 

Zu  dem  Book  gehört  aach  ein  Mose,  welches  bei  der 
Zerlegung  und  Vertheilung  des  Bockes  nach  den  fünt 
Himuielsrichtungen  (O.,  S.,  W.,  N.  und  Zenith?)  in  fünl 
Theile  getheüt,  und  wohl  je  als  Unterlage  daflkr  beige» 
geben  wird,  und  daher  den  Namen:  paficandana  fährte, 
cf.  9,6,8;  —  lies:  darvyä  uddhara,  und:  odanam  zwei* 
silbig  (od'nam);  —  di^  nach  dakshiniyam  ist  Glosse;  — 
darrt,  LöiFel,  bedeutet  wohl  eigentlich:  hdlzem?  su  dirn 
gehörig. 

8*  In  die  westliche  (hintere)  Himmelsrichtang  lege 
s«n  Bintertbeil,  in  die  ndrdÜche  Gegend  lege  die  linke 
Seite;  |  in  die  aufrechte  Uichtuug  lege  das  Uückgrat  des 
Bockes,  in  das  Oeotrnm  lege  seine  Bauchtheile,  in  den 
Lnftraum  mitten  hinein  seine  Mitte.  ||  s  || 
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la  p&da  1  and  s  ist  di^  Glosse;  —  pAjasyain  ist  vieiv 

silbig  päjasMim  zu  lesen.    Bei  dakshiiia  ist  die  Bedeutung: 
rechts  (eig.  kräftig)  das  prius,  die  Bedeutung:  südlich  se* 
cand&r,  wAhrend  geniile  umgekehrt  bei  attara  die  Be* 
deatung:  nördlich  (Hochland)  das  prins,  die  Bedeutnng: 
links  secundär entwickelt  ist,  s.  diese Stud.  17,2H. —  bhasad 
gehört  zu  bhaAsas,  and  mit  diesem  und  bbasman  wohl 
f/bhAs,  blinken.  Der  Hintere  wird  ja  auch  bei  ans  als 
lii  I   >Blauke«,  der  »Spiegel«  bezeichnet.    Nach  dem  Pet. 
W.  wird  für  bhasad  in  H.  an.  Med«  Ujjv.  aach  noch  die  Be« 
deutung:  »8onne«  angegeben.  —  päjasyaro;  ich  suchein 
päjas  nicht  sowohl  (wie  Pet.  W.)  den  Begriff  des  Hellen, 
Schimmems,  Schetnens,  sondern  den  Begriff;  Festigkeit, 
resp.  Feistheit,  festes  Geftlge,  und  schliesse  das  Wort 
an  pajra,  panjura,  nrj-yvv^t,  paogere  an,  sehe  resp.  diese 
Wurzel  pag,  paj  als  eine  Nebenform  der  ^pak,  pap,  »fest« 
machen«  (pA^         Iftt.  pac)  an,  die  ihrerseits  mit  einem 
vorgeschlagenen  s  (spa^,  spec-iw)  von  dem  festen  Hin« 
blicken,  Spähen  worauf  hin,  gebraucht  wird.    Die  Form 
mit  der  sonans  im  Auslaut  hat  (wie  in  anderen  dgl.  PAllen) 
eine   etwas   mildere  Nüance   der   eigentlichen  Grunds 
bedeutuDg,  doch  gehen  schliesslich  beide  Formcu,  init 
flonans  und  tenuis,  gleichberechtigt  neben  einander  her, 
cf.  unser:  fahen  und:  fangen  s.  Kuhn  Z.  6,  sit(1857); 
päjasya,  »die  ßauchgegend  des  Ihieres,  die  Weichen« 
Pet^  W.,  ist  eben  d^r  Theil,  welcher  dem  ganzen  Körper 
Festigkeit,  Zusammenhang  verleiht.  —  Nach  dem 
Namen  pancaudana  und  dem  pauoadha  in  v.  7  erwartet 
man  nur  fünf  di^;  statt  dessen  haben  wir  hier  sieben, 
nnd  »war  die  Mitte  doppelt  (dhruvä  und  madhyatah). 
Hier  liegt  denn  somit  wohl  eine  secundäre  Exuberanz  vor» 
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wie  denn  jn  der  Ten  eellMi  aneh  ans  fttof  trnieh^Mi 

pada  besteht. 

9.  Deo  gar  gekocbteo  Bock  bedecke  mit  (seiner)  gar 
gekodiien  Haat,  den  mit  allen  Gliedern  Teitendenen,  alle 
Gestalten  xeigendcn.  |  So  stehe  denn  auf  von  hier,  Inn 
/um  huciittten  Himmel  (uÄkain  uttamam),  mit  alleo  vier 
Fflseen  atebe  lest  in  den  (vier)  Himmeleg^gendeo«  H  1 1 

Im  eraten  Hemietieb  wird  wobt  der  Opfernde,  etwa  der 
Erbe  des  Todten,  im  zweiten  der  Bock  angeredet,  der  dea 
Todten  auf  cum  Himmel  tragen  eoll.  —  Maob  Kao^  » 
eind  Kopf  and  FOeee  an  daa  Fell  (oarman)  den  Bocket 
anzubinden.  Er  soll  eben,  wie  der  Todte,  imi  allcu  ä eines 
Gliedern  vereint,  die  Beiae  in  daa  Jeneeita  antretea« 

15»). 

Ilegcnlied. 

1.  Zusammen  m<)gen  auffliegen  die  bewölkten  Him^ 
melsgegenden,  sueammeD  mögen  die  von  den  Winden  ge* 

tri«  Ix'ncii  Wolken  bich  zK'htn,  |  während  der  grosse  Stier, 
der  Wolkige,  brüllt,  mögen  die  raosebenden  Wasser  die 
Erde  erquicken.  ||  i  || 

Ein  schönes,  altes  Lied  von  dem  Regengott  Parjuii^  a 
das  sieb  soboa  ftusserlicb  durcb  seinen  Umfang,  16  Vecae, 

1)  •ho^a^rcam,  Atharrl,  m«ratp«rjrajadev«ty«q»,  traltlitaMaai ,  prm» 
thiBiAyA  pralbaoaip  tarvA  difo  'staut,  ptribhylip  (2.  8)  vlradhaf  ea,  pa« 
ra7A(4}  ailralapatJaajAv,  para]FS(6)  rnarata^»  [Lttckt]  parayi(lt)  proji* 
patl(v)  ataaajitaunt  aalit  'hvayat»  pari^A  (It)  varagaia»  titrlbliia  (18-1») 
tato  ma94ülilo  pitflAf  täm  (cal),  parayft  (16)  vütam  aprlnhnyat.  Anakr. 
(hior  laC  oIIIbbW  «in«  LUcke,  dann  diaaa  AaMUilimg  liMt  6-10  aoa,  aot« 
bilt  resp.  nur  1 1        nicht  1 6  vr. 

^  der  Ubrigaat  nur  in  v.  0  genannt  wird  (der  Locutiv  in  v.  4  iot  mttri 
f.  alf«  dlo«!«»»  7,u  «»rfiohlen ).  in  v.  13  ist  Wor!  a|>itillati\ iitn ;  auci»  g«bdrt 
diatar  Var»  (18)  wohl  aiobt  au  daoi  &ltaii  Baataoile  dicaaa  Liadca. 
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wübreod  68  eigentlicb  doch  nur  7  sein  sollten,  als  ein 
mixtum  eomposkam  ergiebt,  weiobes  nuuuiichfaohe  ZosAUe 
er&hran  kat^}.  —  Dm  Lied  ist  bereits  1860  von  BOhler 
in  Benfey's  Orient  uad  Occidciit  1,  '2VJ  fg.  übersetzt  und 
bebAudelt  worden,  s.  auch  A.  Ludwig,  pbilos.  und  rel. 
Ansehammgen  des  Yeda  §  is,  p.  44  fg.  (1876)  und  H. 
Zimmer  »Parjanya,  Fiorgyn,  Vata  Woden«  in  Hauptes 
Z.  D.  A,  neue  Folge  7,  im  (1875).  Ich  bringe  im  Uebrigen 
psrjanya  (Perknnas,  Penin)  nkikt  wie  Bftbler  mit 
^sphürj,  öfpaoay^  als  Blitzgott  in  Besog,  sondern  fiiste 
ihn  Als  Regengott,  und  leite  das  Wort  von  der  )^parj, 
8p ärgere,  sprühen  ab,  die  wir  in  p]rip>ni  (mit  tennis  im 
Auslaut)  and  prish  (ftr  ppksb),  prisbat  vor  uns  haben.  — 
samutpatantu;  das  Hauptgewicht  scheint  hier  auf  dem 
«am,  nicht  auf  dem  ud  tn  liegen.  Denn  der  Regen  soll 
erst  losgehen  (s.  jedoch  onten  bei  t.5);  —  maharisha> 
bbasya,  alterthümlicbe  Schreibart;  zu  lesen  i^t  mabarsh°; 
—  TÜ^ri^  als  Beiwort  au  ipas  erinnert  an  die  sonst  übliche 
Bezeichnung  derselben  als  Kühe  (Ta^h,  yAvac^Ah). 

3.  Es  mögen  (sieb)  blicken  lassen  die  Starken,  Reicb- 
lieh -spendenden!  Die  Süfie  der  GewAsser  mögen  sich  mit 
den  Krftatem  einigen.  |  Die  Ströme  des  Regens  mögen 
die  Erde  ('i  <[uicken.  Ausgebreltf  t  (überall)  mögen  ersteben 
Kräuter  von  allerlei  Gestalten.  ||  2  || 

^)  da«  »weite  Hemistich  von  v.  1  kehrt  in  v.  5  wieder;  —  v.  2  i^t  nur 
^no  Art  GloBM  %a  v.  6\  —  v.  7  kehrt  ganz  identisch  (nur  mit  eioem  Vorf^chlage 
vtraahtii)  in  v.  0  wieder;  —  dM  zirtite  Hemistich  von  v.  7  ist  wesentlich 
Mintiseli  mit  d«m  nweit«n  Henii«tt«h  von  v.  8;  —  10.  It  habtn  hUr 
eigentlloh  niehto  RecbtM  ra  raobaij  —  18  ist  ««•  dMi  bekrönten  Froscb« 
U«dn  dM  pk  tntltluit  und  dann  ■ebll>i>Mi  tUk  swd  votfcttbttallcbt  Froseb« 
VeiM.  Nftdi  d«ia  Kinfik«  41,  1  wird  ummt  Lied  gebrancbt,  wimi  J«tamA 
Begau  wOnaobt;  er  hnt  tieb  dnna  It  Tag«  lang  an  kaiteitB  (drtdafarltrain 
aanfvabjal). 
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UnkUr,  w«r  In  pAdsi  als  8abject  gemeint  ist;  na« 
hhänsi  (s.  v.  3)  pabst  des  (lemis  wegen  nicht;  es  ist  ein 
Masonlinnm  nötbig,  also  etwa  die  ras&h  von  piUia  %;  aueii 
erwartet  man,  in  Ermaiigelmig  eines  Objeetes,  das  Me« 
dium:  samfkshayantain;  —  sudanavo  dreisilbig  /u  lesi-n; 
—  pritbakf  ^pratb,  mit  k  im  Auslaut  statt  I  (cf.  jjrokt 
s&vishak,  vaujbak),  »aasfy^breitetc,  weithin,  Oberall,  wer* 
einzelt:  —  iäyaiiiain,  am  wird  vor  oah"  elidirt;  —  ötuti 
vi^varüpa^  idi  wohl  hier,  und  in  v.  8:  virüpäb,  im  Sinne  too 
▼ividbarftp&h,  au  lesen;  virftpa  bedeutet  spiterbin:  mieege* 
staltet,  gestaltlos,  daher  wohl  hier  die  Veränderung  in 
Yi^varüpa. 

s.  Lasse  die  Singenden  die  Wolken  sofasuen.  Die 
püenden  (StrAme)  der  Gewftsser   mögen   flberall  auf* 

schwellen !  |  Die  btrüuje  des  Kegcns  (.  .  wie  v.  2)  ||  s  || 

Dieser  Vers  siebt  wie  eine  Glosse  zn  %  aus,  oder 
umgekehrt   Jedenfalls  sind  beide  Verse  nur  Variationen 

desselben  Thema's. —  Wer  die  Singenden  bind  (die  Wiiiui  ) 
sagt  der  folgende  Vers,  und  darum  scheint  mir  nicht  r.  » 
eine  Variante  (resp.  Glosse)  xu  2  au  sein,  sondern  um« 
gekehrt.  Der  in  pada  i  Angeredete  ist  wohl  rarj;mya(b.  v.  4); 
doeh  befremdet  das  Medium  samikshayasva  (umgekehrt 
wie  in     s,  wo  man  das  Medium  erwarten  sollte I). 

4.  Die  Schaaren  der  Winde  mögen  dich  fibcrali  an» 
singen,  o  Parjanya!  |  Die  bttöme  des  regnenden  Uegens 
mögen  regnen  Uber  die  Erde  bin.  ||  4 1| 

parjanya  wird  durch  das  Metrum  als  eine  immerhin 
ganz  wiiikuimneue  Giubbe  erwiesen.  —  Das  Singen  der 
Winde,  und  ihrer  gana,  ist  aus  den  Indra-  tmd  Kudra« 
-Liedern  zur  Genfige  bekannt.  Als  FOhrcr  ihrer  Schaaren 
führt  iiudra  den  Kamen  gauapati,  der  dann  später,  wo 
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Kudra  zu  (piva  wird,  imd  die  gana  der  Winde  sioli  in 
die  gaoa  der  ^iva-Gl&ahigeo  umwADdeloi  zum  Namen  eioe^ 
besonderen  €k>ttbeit,  des  gane^a,  geworden  ist;  —  Eis  bat 
im  Uebrigeo  auch  das  zendiscbe  garo-nmäna,  »Ort  des 
Lobgesongea«  ^)  (gar,  gir),  als  Name  des  Himmele,  ein^ 
lach  wohl  seinen  Grund  in  dieser  natnrsymboUscben 
Anschauung  von  den  (Lob-)  singtinden  Scbaarco  der 
Winde;  auf  dem  zendiscbeu  garo-nmäna  aber  fassen  wieder  • 
die  biblischen  A nschauungen  von  den  himmlischcnHeer» 
schaaron,  die  >Gott<  lo!)8ingrn.  Wi<'  drr  Donner  für  die 
Stimme  Gottes,  kol  elobiin,  so  ist  das  Wiodesbrausen  das 
Substrat  ftr  dia  Lobgesänge  der  Engel  su  Ehren  Gottes. 

6.  Lasset  aufsteigen,  o  ihr  Winde,  vom  Meere  her! 
lasset,  bei  iümmernder  Sonne,  das  Gewölk  aufüicgenl  |  wäh« 
rend  der  grosse  Stier  (.  .  wie  v.  i).  ||  6  || 

Anch  hier  befremdet  zunftchst  das  ud,  wie  in  v.  i. 
Wenn  die  Winde  die  Wolken  aw/steigen,  aü/lli(  gen  lassen, 
dann  ist  der  Regen  doch  zu  Ende.  Nach  Hemistich  9 
soll  es  ja  aber  erst  recht  losgehen  damit.  Die  Er« 
klärung  liegt  hier  in  dvni  :  bau»  u d  rata  1;.  Die  Winde 
sollen  vom  Meere  her  das  Gewdlk  at^scheuoben,  damit 
es  herkommt.  Es  handelt  sich  hier  also  deutlieh  um  den 
vom  Meere  her  kommenden  Monsun.  —  Auch  im  foi* 
genden  Verse  wird  das  Meer  als  die  (Quelle  des  Eegeus 
bezeichnet.  An  den  Himmels<*Ocean  ist  resp.  hier  wohl 
weder  bei  samudra  noch  bei  udadhi  zu  denken.  Wir  haben 
daher  auch  wohl  das  samt^^patautu  in  v.  i  iu  ähnlicher 
Weise  wie  hier  zu  verstehen.  Die  wolkigen  pradip 
sollen  sich  löaen  and  ihre  Wolken  her  schicken.  — 


i)  a.  ait«.-Ber.  dtr  Bwl.  Akftd.  lS«i,  p.  781  (10). 
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ivesbo  arkah  ist  Pareatbese,  arka  hier  in  der  im  V^eda 
▼erhältniMmiMig  aeheneii)  spiteiiiin  aiuscbliessiiclieo  Be« 

deutung:  Sonne. 

6.  Schrei  los,  doniifre,  pcitscbp  ilm  Wasserbehälter 
(das  Meer).  Salbe,  o  Parjanyal  die  Erde  mit  Müeh 
(Wasser).  |  Von  dir  entsendet,  komm'  reiehlicber  R«gra 
herbei.  Obdach  8tK  Ih  iiJ  g^he  (der  Maan)  mit  seinen 
mageren  Kflhen  nach  Hause.  ||  •  || 

Zu  ardayo  *dadhtm  s.  v.  is;  —  4^ Ära,  of.  ^amm, 
^arana,  ^äla,  J/yar,  celare,  helan,  »decken«;  —  kri^agiib, 
jetKt  bat  der  Bauer  our  magere  KQbe,  weil  karges  Futter; 
nun  aber  kommt  die  gute  Zeit,  reiches  Futter,  fettes  Vieb. 

7.  Ks  mögen  Euch  laben  die  Reichlich -spendeuden 
Quellen  und  (WolkeD-)Schlaiigen.  |  Von  den  Winden  vor* 
gestoBsen  mögen  die  Wolken  regnen  Ober  die  Erde 
hin.  II  7  H 

Die  Wolken  werden  geradezu  C^ut  lhn,  utnah,  und 
»Schlangen«  genannt,  nnd  awarwird  fifkr  Schlange  ein 
Wort  gebraucht,  das  sebr  irdisobe  Bedeutung  hat;  aja> 
gara,  »Ziegen  verschlingend«  iöi  der  Name  der  grossen 
Boa  constrictor,  die  denn  eben  wohl  durch  ihre  Grösse 
und  ihre  Windungen  zum  Vergleich  mit  der  Wolke  An* 
lass  gegeben  hat.  —  Der  Vers  kehrt  guii/.  identisch,  nur 
mit  einem  Vorschlage  verseben,  als  v.  9  wieder. 

8.  Es  blitze  naob  allen  Riohtangen  hin,  die  Wind« 
Hingen  weben  nach  allen  Himmelsstrichen  hin.  |  Von  den 
Winden  vorgcätossen,  mögen  die  Wolken  sich  voreinigen 
Aber  die  Erde  bin.  ||  b  || 

&9A  Ton  ^a9,  Raum,  wfthreiid  ft-^ä,  Wmisoh,  Ton 
mit  ä,  =  äyis. 

9.  Wasser,  Blitz,  Wolke,  Regen.    Es  mögen  Euch 
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laben  .  •  (wie  7,  nur:}  mögen  Lftbung  bringen  über  die 
Erde  hin.  ||  9  || 

Die  drei  Veerse  7-9  amd  «iurch  ilir  identisches  zweites 
Hemietich  refrainartig  zu  einem  Ganzen  verbunden,  rftbren 
resp.  wohl  aus  einem  und  demselben  Liede  her,  von 
wo  aus  sie  hierher  seciindär  gekommen  Rind. 

10.  Agni,  der,  mit  den  Leibern  der  Gewässer  ein« 
trftchtig,  zum  Herrn  der  Kräuter  wurde,  |  Der  mdge  uns 
Regen  spenden,  JAtavedas,  Tiebenshancb  den  Geschöpfen, 
unsterblichen,  vom  Himmel  her.  ||  lo  || 

Dieser  Vers  und  der  folgende  werden  nach  Kaoy.  127,8.9 
▼erwendet  bei  der  Darbrin^min^  zweier  Spenden  an  Agni 
und  Prajapati,  wenn  ein  Komet  eine  Vertiiisterung  des 
saptarshi-Gestims  (des  grossen  Bären)  herbeigeföbrt  bat, 
8.  Omina  und  Porlenta  p.  S96/97  (1859).  Beide  haben 
bier  eigentlich  nichts  Iii  soncieres  zu  suchen,  und  sind  wohl 
nor  als  Parallelstellen  zu  v.is  bergekommen.  —  Auf  Regen 
bezieben  sieb  ja  beide  Verse,  mit  Paijanya  aber  haben 
sie  nichlb /Ii  thun;  —  vaniitäm,  eij]j.  »möge  ti;*  \v i ii nen«, 
8.  V.  16;  )/van,  vä,  »gern  haben«  ist  alterthümlicb. 

11.  Prajäpati  ans  dem  Wasser  (saliiäd),  aus  dem 
Meere,  die  Wasser  treibend,  möge  das  Meer  (?)  peitsclien.  | 
£s  möge  schwellen  der  Same  des  manneskräftigen  (vrishno) 
Bosses.   Komme  dn  herwärts  mit  diesem  Donner.  ||  ii  || 

ndadbim  ardeyäti  wie  in  ▼.  s  ardayo  'dadbtm,  doofa 
ist  hier  wohl  unter  udadhi  nicht  wie  anscheineod  dort 
das  Meer,  sondern  die  Wolke  so  verstehen.  —  vfithno* 
a^vasya  steht  bier  dem  maharsbabbasjra  in  v«  i.  s  gegen* 
über. 

IS.  (Wean)  Wasser  niedergiessend  (ist)  nnser  Leben« 
spendender  Vater,  (dann)  mögen  sausen  die  gurgelnden 
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(Strudel)  der  Gew&sser,  o  Varnnal  |  eotlasse  die  Walser 
abwärts,  niederwärts  gewendet,  schreien  mOgen  die  aehedngk 
armigen  Frösche  anf  den  Sandbänken.  {|  12  || 

Dies  ist  ein  schöner  alter  Vers,  der  durch  die  ii^re 
wAhnung  des  asura  (abnra),  resp.  als  »unser  Vater«,  oder 
nmgekehrt  »unseres  Vaters«  als  »asnra«,  als  beaondett 
alt«  riliuinlicii  iiiarkn  t  wird.  Gemeint  ist  natürlich  der  io 
(>&da  3  genannte  Varuna,  der  indessen  hier  immerluB 
etwas  befremdet,  da  seine  Besiehung  gerade  xnm  Regen 
sonst  im  Vcda  nicht  weiter  hervortritt.  Als  apum  ^ipiifa 
(Vs.  10,7)  erscheint  er  ja  indessen  auch  schon  im  ^ik,  wie 
ihm  denn  ja  daselbst  auch  der  Fisch  special  1  eugethetli  wird 
(Hik  2,  S8,  8),  8.  »Königsweihe«  \k  44  ^  An  unserer  Stelle 
hier  würde  jedenfalls  parjanya  besser  passen,  der  indessen 
freilich  wohl  kaam  als  asurah  pitä  nah  bexeicfanet  werdea 
könnte.  —  ^vasantu  ist  viersilbig  «u  lesen,  ^'^vas,  eig.  svas, 
»8an8en<(,  cf.  sushi;  —  gargara,  cf.  gurges,  gurgelnd 
(^gar  ist  onomatopoion,  daher  ohne  Liautverscbaebung,  et 
unser;  girren);  —  zu  lesen  ist  roetri  e.  entweder:  gargari 
'paqi  varüna  (I  was  denn  freilich  .vMr  sonderbar  wärel) 
oder:  gargarä  apÄip  varuna.  —  Der  Schluss  des  Verses 
leitet  KU  V.  is  hinaber,  der  ans  dem  bekannten  Froaoh' 
liede  (ijik  7,  10a,  1)  entlehnt  ist. 

is.  Ein  Jahr  (ruhig)  gelegen  habend,  (wie)  Brähmana, 
die  ein  Oelflbde  vollsieheu,  |  lassen  die  Frösche  ihre  von 
Parjanya  (dem  Kcgen)  belebte  Stimme  laut  erschallen.  (|  is  || 

saipTatsara  (wohl  aus  l^vart,  Kreislauf),  brahuia^a  (so 
ist  SU  lesen)  und  vratacärin  sind  seoundäre  Wörter,  der 
brahmana-Zeit  angehörig.    Das  Lied  gehört  «n  den  An* 
lilngiebi  des  siebenten  maiQijala;  —  parjauya  ist  hier 
wM  wobt  ncbr  als  Gott,  sondern  appellativisch  su  £Msen. 
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14.  Schreie  d'raut  los,  Frosch  Weibchen !  schrtie  den 
liegen  an^  du  Pl&tocherndel  |  schwimme  in  der  Mitte  des 
Teichefl,  aiieeinanderapreizend  die  vier  Beine.  ||  u  || ' 

Genide  das  F roschweiöche n  wird  auch  sonst  noch 
(s.  ISySfSo)  angerufen;  dies  spielt  denn  auch  noch  in  der 
epischen  Sage  von  der  Froschprinzessinn ,  der  bbekt, 
mit,  s.  Sitz.-Ber.  Berl.  Akad.  1894,  p.  Idl'^K  796;  — 
taduri  führe  icli  auf  f^täd,  tand,  schlagen  zurück;  hier 
liegt  noch  die  ältere  dentale  Form  vor.  —  hrada  von 
der  onomatopoietisclien  Wurzel  hrad,  hlad,  cf.  hräduui, 
grando,  x^cti^a. 

ift.  O  du  khanvakba  (- Schreiende)!  o  du  kbaimakha 
(-Schreiende)!  o  du  In  der  Mitte  (des  Teiches)  Pl&tscberndel  | 
Speudet  Regen,  ihr  Väter!  erstrebt  den  Sinn  (die  Gunst) 
der  Winde!  ||  u  || 

kbanvakbäi,  khaimakbäi  sind  plutirte  Vocative  femin. 
und  iiiüs^bt'ii  daher  ;iuc'h  Heide  ula  üdyudjiUa  betont  werden, 
ebenso  madhye-täduri  (das  ich  als  Compositum  fasse);  die 
pluti  ist  ein  Satz^-Accent,  kein  wirklicher  Wort-Accent  und 
beeinfluBst  den  letzteren  in  keiner  Weise.  —  Im  ersten  lleinis 
stich  wird  das  Frosch weibt  lien  wieder,  mit  drei  Vocas 
tiven,  angeredet;  in  üemisticb  s  dagegen  werden  die  Frösche 
masculinisch  als  Väter  angesprochen,  eine  durchaus 
volksthü milch  gelmltene  Anrede,  wie  denn  v.  ii.  15  über« 
hanpt  einen  ausgeprägt  volksthfimlichen  Charakter  zeigen. 
Für  das  Alter  des  Spruches  tritt  auch  das  alterthftmllche 
vanudbvam  (s.  v.  lo)  ein;  —  statt  ichatah,  tonloH,  also 
Verbum  finitum,  ist  iuhata  zu  lesen. 

16.  Hebe  den  grossen  (Wolken-) Schlauch  aufwärts« 
begiessc  (uns).  Mit  Blitzen  gehe  es  los,  es  wehe  der 
Wind.  I  Ausspannen  (zur  Vollendung  bringen)  mögen  das 

ladtMlM  Sta«l«B.  XVUl.  5 
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üpicr  vielfach  die  Entlassenen  (Gewitoser?),  wonnig  mögen 
die  Krftuter  sein.  ||  le  || 

Dieser  letste  Ven  sohliestt  sieb  gat  an  e  an  9  tnni 
ist  vielioiclit  in\H|>niii«^lich  der  Schlussvers  gewesen.  —  Was 
TOOL  visfisbli^  als  Subject  zu  ergftoxen,  erhellt  Dicht;  wohl 
Afudi?  —  AaTidjutaoi  bbaTatu,  netit»!,  wie  io  ▼«  1 
viüyotatam. 

16  J). 

Be  t  heuer  II  j»  g  der  Unschuld,  K  i  li  «•  s  1  e  i  s  t  u  n  g^). 

1.  Der  erhabene  Voiateher  dieser  (existirenden  Welten  ?} 
sieht  (Alles)  wie  aus  der  Nfthe.  |  Wer  verstohlen  zu  wan« 
dein  denkt  —  Alles  das  wissen  die  Götter.  ||  1  || 

Die  ersten  fOof  Verse  siod  wie  Üblich  alterthOoiliohe 
Verbrämung  fbr  den  praktischen  Schluestheil;  und  zwar 
sehr  alterthftmiiche,  s.  hirrzn  fiereits  Ii.  Roth,  »der 
Atbarvaveda«  1856,  p.  29.  30,  sowie  meine  Ausfbhrungen 
in  den  Sitz.-Ber.  Berl.  Akad.  1894,  p.  782.  788.  Ich  habe 
(ia/ti  liier  zunächst  nneh/utragen,  dass  Her  in.  Ii  i  u  lui  Ii  u  i  e  r 
in  einem  Briefe  vom  7.  12.  U4  iür  die  von  mir  daselbst  ge« 
machte  Zusammenstellung  dieses  Liedes  mit    139  fOr  sich 

')  utyaiifitanvik-^liiii.iaMikr.itn ,  nnvur<  aiit,  BrMltin«,  varu(/ji}i,  tniii»b|ii- 
bhfiiii,  ail\Ä(bhi)<;  rntnuriltlin  (1-1)  iliv  v.t>*:i  ;  «tfvavijnitnsin  akarot,  par«yä(n) 
vai  uriorHiiJUji  jmrabhyaiji  (6.7)  v;uuiiaprii  ri  hiinaip^  latu  il  v  A  l>  h  \  ä  ip  (H,  9) 
varii^uktir  iti ,  Anukr.  (dieee  Angeben  nind,  in  Folge  der  Corrupt<^ien  daria, 
•ehr  unklar). 

*)  so  nach  R«af.  48,  7:  ityanUqi  vapyaralaAm  Mvlb«;  SchoL  |».  1S9: 
dvethyo  yad  vt  "kriehyamA^o  'gaimitklia  ftgaeheC  tata^  aavtba;  paddbati 
1».  S61:  fatraip  kro^anlan  «nvftba,  maravaip  bbaratl.  Sa  bändelt  ticb  Mar 
«obl  nm  aln«  geriebtlicba  Eldailaiatung.  Dar  Aogeklagta  (fapjanlna),  dar 
(voa  dan  flilachan)  herbaigaMhlappl  wird  (ftk^»byain&9a},  wird  aunicbat  v«r 
dae  Fauar  gaflibrt  (agnimnkba)  und  daaalbut  tu  Marlkhtr  Waiaa  ao  dia 
Allgaganwart  Oottaa  arinnart,  aodann  an  dia  Strafao  (v.  6.  7),  welcba  dan 
drobati,  dar  falaahes  Zeugnis  ablegt,  und  er  wird  scliliesulich  (v.  8  9),  ttntar 
Namomiennung  und  Berufanf  aof  aaioa  Eltam,  mit  aUao  gfltUichan  Strafan 
gabannl,  dia  Wabrbeit  au  aagaD. 
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die  PrioritSt  reclamiri,  da  er  bereits  ia  Beinern  Werke: 
Inm  ond  Toran  (1889)  p.  188-196  diese  Vermuthung  aus« 
gesprochen  habe.  Für  den  Druck  muss  ich  ihm  dies 
aacb  unbedingt  zagesteben  Inde8«eo,  da  icb  aber  den 
AtharvaTeda  sobon  seit  nabesn  40  Jahren  lese,  tmd  Brnnn« 
liofer  in  den  Jahren  18()4  %.  hei  mir  gehört  hat,  so 
könnte  siub  diese  Frage  möglicher  Weise  doch  auch  anders 
▼erhalten.  £s  kann  sich  resp.  bei  ihm  etwa  um  eine  un« 
bewusste  Remintscenz  von  da  her  handeln.  Denn  ich 
vermeine y  diese  Vermuthung  schon  lange  gehegt  und 
vorgetragen  au  haben,  ehe  noch  an  Br.'s  Buch  zu  denken 
war.  (Bei  seinen  Ausftkbrungen  Uber  die  Trias:  »Gedanken, 
Worte,  Werken  scbliesst  er  direct  an  meine  Darstellung 
darüber  an  und  verweist  darauf).  Sodann  aber  hat  mir 
mein  lieber  Freund  Steinthal  unter  dem  10.  und  24.  Goto« 
ber  1894  einige  schwerwiegende  Bedenken  gegen  meine 
Vermuthung  mitgetheilt,  die  sich  theils  auf  den  Sprach« 
gebrauch  des  alten  Testamentes,  theils  auf  das  Vorkommen 
der  betreflt^nden  Vorstellungen  auch  noch  an  anderen  Stellen 
desselben  beziehen,  s.  im  Verlauf.  —  ya(h)  Btäyau  man» 
yate  caran;  hier  haben  wir  die  schöne  alte  Gonstruction 
Ton  man  mit  dem  Nominativ,  speciell  mit  dem  Nom«  Part. 

1)  ond  icb  bedauere,  daat  icb  von  seiner  PrioritAt  nach  dieser  Ricbtnng 
bin  keine  Notiz  genommen  babe,  da  er  sich  in  der  That  eingebend  Uber  die  Frage 
•ungelaseen  haf.  Die  altarisrhe  (Brunnhofen  nagt  «iafUr:  meilische),  »Uhische 
Tria«  freilich-  > (Jedankfii,  Worte,  Werkt-«,  wip  wir  l^i nie  eie  in  dem  ./Gt; 
diinkeD,  Wege,  Wurte«  des  v  189  zu  Gruiuie  lugeiui  vt-rrnulhen,  liegl  in  uu» 
a«rem  Atharvan  -  IJede  lufr  ijar  nicht  vor  (obschon  Br.  dies  p.  189-191 
Air  V.  1-3  Uire(.t  bt-lmuptet),  una  damit  uqUiIIU  Ueuu  ualürlich  für  Br.'s  An: 
ntthiue,  daM  unser  Uied  selbst  ebenao  wie  y  189  auf  »mediacbeui« 
Gnwde,  wi«  er  es  annimmt,  Iwrtibe,  eine  wnMBtli^e  Stttlie.  (Brunnbofer 
•tlbrt  kommt  jn  im  Uebrlgtn  lelilleMlicli  darnaf  hinau  p.  196,  daaa  dicM 
•Ihitab«  Triaa  »nicbt  wa  Eigentbam  der  Iraoier  und  Sanekrit^Indar« 
grwesen  aei,  soodem  nimmt  ein«  »indogermanlsebe  PMvenlens«  dafbr  an.) 

5* 
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Praes,  (caran);  »ber  stiyan  gehört  oioht  zvl  muiyate,  son« 
dem  zu  caran,  und  dazu  ist  eio  Gerundinm  tiölfat|^,  ak 

weJcbeb  öicb  btayaii  auch  durch  seine  viiddhi-UilUuug  jcu 
erweisen  scheint;  danach  wäre  also  stAyaip  au  lesen.  Es 
ist  jedoch  zu  beachten,  dass  sich  in  7,  los,  i  die  Pom 
.siayat  vorfindet:  yo  na(h)  8t4yad  dipsati  yo  iia  avih.  So^ 
mit  ist  wohl  auch  hier  vielmehr  an  den  adverbiell  gebrauch« 
ten  Acc.  neutr.  des  Part.  Praes.  (stAyat)  zu  denken  deasen 
Finalis  vor:  niauyate  regulär  7a\  h  geworden  ist.  Gegen 
das  Gerundium  spricht  auch  die  UxytoniruDg  des  Worte« 
an  beiden  Stellen.  —  Zur  y%ti  gehört  ausser  stena  auch  tibjn 
(f^T  stAyu);  der  Grundbegriff  ist  der  dp«  Heimlichen 
(7,  loö,  1  »teht  ihm:  avih,  »sichtbar«  gegenüber).  Ob  unser 
»Stehlen«  herzvgehört,  ist  trotz  goth.  stilan,  engl,  to  ateal 
zweifelhaft;  ist  zu  tftyu  etwa  unser:  Die-b  zu  stellen? 

a.  Wer  da  stehet,  wandelt  und  wer  da  hcIi wanket, 
wer  da  sich  einschmiegend  wandelt,  wer  forteilend;  —  | 
Was  zwei  zusammensitzend  bereden,  das  weiss  König 
Varuna  als  Dritter.  ||  2  |t 

Cf.  tff  139,3:  »Ich  sitze  oder  stehe  au/\  so  weisst 
dn  es;  du  verstehest  meine  Gedanken  von  fem;  —  ich 
gehe  oder  liege,  so  biöt  du  iüh  iiii(;h  und  «iehest  alle 
meine  Wege.«  —  v.  4:  »Denn  siehe,  es  ist  kein  Wort 
auf  meiner  Znnge,  das  du  Herr!  nicht  alles  wissest!« 
Wenn  ich  am  a.  O.  bemerke,  dass  diese  Angaben  des  v.  4 

1)  -K)  aucli  Whitney  im  Index,   und  der  pailajin^lia  in  der  Bombayer 
Ausgabe;   und   zwar  lu-^t   dieser  hiff  wie  7.  1    (113.  6):    tävat.  wflh 

reiift  NV  liiiiiey:  ^tciyuL.  isüyuya  erklärt  das  Wort  hier  durch:  saiptatyeua 
Viirtainfinaqi  Hlhtrai)i  vastu  (l^tfiyfi  sarptanap&Iaoayo^  14,18),  zu  1^X09,1 
dagegen  fwst  er  m  ata:  antarhltanlnia:  er  Ifcat  rmp.  hier  danebtn  (snd 
iwar  gegen  dtD  padapälha):  caral,  carava9tlaqi  va»tu  (gttoilidiM  Miwvcr« 
iiandnlw  der  Stelle!). 
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»eine  in  Indien  von  alter  Zeit  her  mUenne,  aekematUche 

Fc»rmel,  cf.  Ait.-Br.  7, 15,  resp.  die  iri)  a,  irya  der  Biidtihisten 
und  Jatiia«^  repritoentiren,  so  bemerkt  St  ein  thal  dagegen 
zun&ohet  mit  Recht,  dase  dieselbe  in  unserem  Texte 
hier  ja  doch  nur  unvollkommen  zum  Ausdruck  gelange, 
sodann  aber  handele  es  sich  anoh  in  1^  189  gar  nicht  um: 
stehen,  sondern  um  av/steben  (ich  hatte  leider  das  au/ 
hinter  stehen  nicht  voll  beuchtet).    Da88  die  Ausdnicks« 
weise  unseres  Verses  hier  nicht  genau  zu  den:  vier  iriyi 
paasty  ist  richtig.  Was  aber  das  An/stehen  betriflÜ,  nun 
so  bat  die  eine  der  beiden  aun  den  Ait-br.  citirten 
b teilen,  oÜeubar  ein  versus  memorialis,  gerade  auch  diese 
Nfiance,  spricht  nicht  vom  blossen  Stehen,  sondern  eben  vom 
i4 «/stehen;  9ayänah,  liegend,  samjihAnah,  sitsend  (eig. 
zusammen  sich  ziehend,  bockend),  w/tislithan,  a?//stehend, 
cnran,  gehend.  (In  der  anderen  gleichartigen  Stelle  stehen 
sich  resp.:  ftsfnas) -i.  tishtbati,  ^ete,  carati  gegenflber).  — 
Meine  Vermutimng  geht  ja  im  Uebrigen  keineswegs  etwa  da« 
hin,  dass  unser  Lied  den  Dichter  des  y/ 139  irgendwie  direct 
beeinflnsst  habe,  sondern  nur  dahin,  dass  derselbe,  der  doch 
wohl  nach  dem  Exil  erst  dichtete,  von  alt-arischen, 
ihm  durch  ein  iräniscbes  Medium  ^)  zugänglich  gewordenen 
Torstellungen  beeinfinsst  sei^).  —  Die  wesentliche  Ueber« 

1)  frellUh  in  Iran  wm  diaMlb«  bishw  noch  nUbt  &acb8«wiwm.  Nub 
•inet  iNmndUchtn  Ifittbeilnng  (SO.  and  27.  6.  Sft)  Gcldner's  jedoch,  den 
ich  d«ab«lb  befhig,  finden  steh  in  einem  Nosk-Fragnrant  lowit  in  einem  lileinin 
AvesU-Pehlvi- Texte  (Niranphtun  nro.  17,  Darmesfetpr  11,101)  und  in  den 
Pursifthnfhü  nro.  !!  (tbid.  III,  :»?>)  <Iie  vier  iriyä:  stehend  (hisfpmnn).  sitzend 
(»onh&no),  liegend  (dnthfino?)  und  jrehcn«!  (lofzlcrM  a  1 1  c  rd  i  ri  ir  m  in  droi 
Formen:  h.iremnn.  rfif^'nd,  vazpmno,  AihrenU,  aiwyäjlö,  gegUrtet,  no  dass 
viehnehr  hpi-Ii«  irivü  »iuii)  lactlscli  vor. 

wt-nn  iiJi  niicij  am  a.  O.  als  %veitfre  Stütze  ftir  (iie,se  nieiiif  Annahme 
darauf'  besiehe,  dass  in  y/  1'69,  2-4  auch  die  (jo  vnttrem  Lied«  hier  nicht 
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einstiniBiiuig  der  Eeihenl'olge  der  Gedaokea  in  v.  a-* 
mit  ift  139^  3-8  ist  dabei  freilich  iminerbiii  noch  ein  be< 

solideres  chiirisina<?:  —  pratankRin,  Genindium  von 
^tak,  eilen,  8.  ö,  13,  ä  uud  taksiiaka,  hurtige  bchiaoge 
(£i-deoh8e). 

H.  Sowohl  diese  Krde  hier  gehört  Varuria,  dem  Köoig, 
als  auoh  jener  Himmel  ^)  dort,  der  hohe,  in  der  Ferne 
begränzte.  |   Und  auch  beide  Meere  aind  des  Varuna 

Mäi*en.  Und  auch  in  diesem  kleiDen  Waaser  ist  er  d'rio 
verborgen.  ||  x  || 

1^139,8;  »Fflbre  ich  gen  Himmel,  80  bist  du  da, 

bettete  ich  mich  in  der  Hölle,  «iehe  so  bist  du  auch  da«'. 
—  Was  ist  unter  den  beiden  »Meeren«  su  verstehen  ?  der 
irdische  und  des  Himmels  Ocean*)?  oder  ist  der  Spruch 

auf  einer  Halbinsel  verl'asst? 

4*  Und  wer  Qbcr  den  Himmel  hinweg  sich  schliche, 
darüber  hinaus,  er  käme  nicht  frei  von  König  Varuria.  | 

4fjr<e<  vorU«g«Dde)  tthischc  Trias:  »Gedanken,  Wort,  Wt-rk«,  re»p.  im  »Ott 
danken»  Weg« I  Wort  ,  ^«ich  vortinden,  i>n  macht  mich  Steinthal  darauf  auff 
merksam,  daas  auch  Klaget.  Jerem.  3,  62.  69:  »Lippe,  Sione,  Sitseo  and 
Stehen«  (aUo :  Werk!?)  zuaHnimenstehen.  Nud,  jedenfalN  i^t  d je«  aber  kein« 
Bo  -rh^maf  isch -«<»l«nne  TriH« ,  wie  Ap  fllr  Iran  und  In«iien  üherliefpr»  t<r. 
Ihisu  d«K  70  Jahre  ;in<l.in<Tiiiiv  ( 80  7  -  ."i  3  0 )  » babyloolBche  Exil«  inf 
Ju'lcii  iifirh  vpr8chie(.l»MH'n  Hichtung<<ii  hin  b  c  (  r  u  <•  h  t  e  n  d  und  anr»- -ci  d 
gewirkt  hat,  i-^t  iillffemein  aiit  rkannt.  F.h-Miso  da>^»  der  llin!»tand  iler  pclthrj»!»: 
liebelt  Üe2>«:iuug  durch  lvu^c^li,  Cyrus,  pursixchon  EitiÜUMieu  Zugaug  «chuf, 
und  da»«,  bei  der  alten  moowtheiatiachen  Neigung  d^r  Juden,  die  bei  allem 
Dnaliimtt«  doch  watanUicli  monoüialaliteba  Lebra  <tet  Avaaia  aniar  diaftn 
Umtltnden  baioadan  Badantong  fllr  aia  gawianan  vvaita,  liegt  auf  dar  Rand, 
Frtthar  war  man  alob  daaata  aneb  ia  anaarar  alUaatamanttlebaa  Tbaolagla  vall 
baira«at;  lur  Mt  aobalot  man  davon  abar  niaht  nahr  vjel  wlaaan  an  vaUm. 

>)  &yo  iat  hiar  Famtalnnm;  na  dan  »tltaataa«  Lladam  gahSit  daa 
Uad  Mmlt  niekt* 

*)  a.  Zinmar,  Alünd.  Laban  p.  SS. 


Digitized  by  Google 


16, 4-6. 


viertes  Buch  der  AtbanrA-Siiiüiitl. 


71 


Die  vSpäher  des  Hiinmels  durchwandeln  dies  sein  (Reiub), 
tauseudäugig  übersohauen  sie  die  Erde.  ||  4  || 

tp  189)  9. 10:  »Nfthme  ieh  Fiflgel  der  Morgenröthe  und 
Ibhre  smin  ftussersten  Meer,  so  wttrde  mich  doch  deine 
Hand  daselbst  lühren,  und  deine  iiecbte  mich  halten«;  — 
die  lOOOftttgigen  Sp&her  Varuna^e  (im  Aveeta  gehören 
sie  dem  Mithra  zu)  sind  natürlich  die  Sterne. 

5.  Alles  dies  erschaute  König  Varuna,  was  zwischen 
den  beiden  Ufern  (Welten),  und  was  darOber.  |  Geaftbli 
sind  ihm  die  Angenniederschlfige  der  Leute.  Wie  die 
Würlel  der  Spieler  wirii  er  diese  nieder.  ||  6  {{ 

^▼aghnin,  Jiger,  eig.  ^a-ghniui  wilde  Tbtere^) 
tödtend;  dann  aoob  der  Giftcksjägcr,  Spieler,  in  dieser 
letzten  Bedeutung  volkb-etyinoiugisch  erklärt  als:  svaghnin, 
»das  Seine  ▼emicbtend«  (e.  Kir.  5, 22:  Ititavah  svsm  hanti); 
—  was  SQ  t4ni  zu  ergSnsen,  erhellt  nicht. 

6.  Welche  deine  sieben  (mal)  sieben  F'esseln,  o  Varuna, 
dreifach  ausgespannt  dastehen,  die  leuchtenden !  j  Die  mögen 
Alte  den  Unwahres  Redenden  binden,  wer  die  Wahrheit 
spricht,  den  mögen  sie  freilassen.  ||  6  || 

Nach  dem  allgemeinen  Eingang  in  v,  1-6  folgt  nun 
der  unmittelbare  Gegenstand  des  Liedes,  die  Schwur  band« 
lung;  —  »dreifach  ausgespannt«,  über  die  drei  Welten 
nämlich;  —  vishitüh,  ausgespannt,  eig.  aufgebunden,  ge« 
löst,  alte  |i^si  (sinantu,  pAdas);  —  ru^antah,  lucentes; 
J/ru^,  gehört  zu  J/ruc,  lue,  ebenso  wie  die  beiden  Wurzeln 
rush,  die  ihrerseits  wohl  aus  einem  alten  Desiderativ 
rnksh  cf.  rftksha,  Zd.  raokhs,  abgekfirzt  sind. 

')  2u  Qvan  iu  der  Hedeutunf;  ratcb««,  wiid«t Thier,  «.fvji-bhr«.  U6hlfl, 
eig.  wild«  Thier«  tragenü,  bergeod. 
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1,  Mit  hundert  Fesseln,  Varuna,  belege  (binde}  ihu. 
Nicht  komme  von  dir  Job  der  Unwahres  Sprechende ,  o 
du  Mannspftber!  |  Der  Bösewicht  sitze  da,  den  Baach 
hängen  lassend,  wie  ein  baudloiier)  autgescbnittener  ^) 
Schlauch.  ||  7  || 

▼aruna  vor  «kam  ist  metri  o.  an  streichen;  —  jftlmnh, 
gehört  mit  jara  zu  i^jar  (gar),  wuchtig,  schwer  sein,  aut* 
reiben;  —  pramf^ayitvft  ist  Tielmebr  mit  doppeitem,  den« 
talem  s  xu  lesen;  die  Schreibung  mit  f  ist  seoundir  (wie 
bei  keya,  Var^isbtba  u.  dgl.,  s.  [>.  75  SU  17,  s);  srahs  ist  eine 
desiderative  Weiterbildung  su  sram,  o£  sr&ma,  iahrn^  siedi, 
eig.  wohl:  locker,  lose;  —  statt:  ko^  iva  lies:  kope  ^Ta; 
—  die  Wassers ue lit ,  aLs  von  Varuna  verbftnp^e  Strafe, 
musfi  in  den  Sitzen  der  vedischeu  Arya  2u  einer  bestimmten 
Zeit  sehr  geflirchtet  gewesen  sein;  ein  geographisofaer 
Schluss  lAsst  sich  daraus  leider  xunAchst  nicht  sieben, 
obscbon  sich  eigentlich  doch  daraus  etwas  der  Art  ergeben 
sollte^  cf.  Zimmer,  Altind.  Leben  p.  302. 

8.  Welcher  (dem)  Varuna  (gehdrige  Strick)  xum  Zu« 
sammenziehen  oder  zum  Au^cinauderzieben  dient,  weicher 
zusammen  su  weisen?  und  welcher  auseinander  au  weisen  (?) 
ist,  I  welcher  von  den  Gittern,  und  welcher  von  den 
Mentsi'hen  kommt,  —  ||  8  || 

9.  Mit  allen  diesen  Stricken  binde  ich  dich,  du  NN., 
Sohn  des  NN.,  Sohn  der  NN.,  |  alle  diese  weise  ich  dir 

zu.   il  9  II 

varuna  ist  in  v.  8  dreimal  im  Sinne  von  varu^apa^a 

1)  piriliptjaaiftiiftl^,  im  P«t.  W.  and  b«i  Zlmnitr»  AUind.  Ltbtn  p.  SOS 
»umwandln«,  von  yktit^  Mpinntn«,  Cl.  7;  ioli  leite  von  ^knrt  <, 
»eebneiden«  tb.  Ans  dem  ntt^E***^*!^^*^  flchlwiek«  qnillt  der  Inliili  necli 
nnten  hervor,  ebenen  wie  der  Bnneb  de»  WeieenSebtigen  bernnterblsft. 
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gebraiioht,  gerade  so  wie  es  in  dem  schönen  savHar-Liede 
(Rik  2,  118,  »)  die  Bcdentiiog  von:  dem  Varuoa  geweihtes 
Thier,  F i  a  c  h ,  hat,  y4dr&dhyaip  v  ar  u  9  o  yonim  apjam ;  — 
die  fremdartigen  Ausdrfloke:  aam-Aro^a,  yy-4mjra,  sam« 
-depya,  vi-deyyu  werden  auch  von  Whitney,  s.  Index 
unter  l^di^,  als  verbale  Form  (cf.  den  Acoent)  anfge» 
faset;  ihre  eigentliche  Bedeotung  bleibt  unklar').  —  Beide 
Verse  zusammen  enthalten  offenbar  einen  Bannspruch 
gegen  einen  Angeklagten,  oder  einen  falschen  Ankläger, 
dass  er  der  Wahrheit  die  Ehre  geben  soll,  weil  er  sonst 
den  Stricken  des  Varuna  verfallen  ist.  —  Dass  der  Be* 
treffende  nicht  blos  mit  seinem  eigenen  Namen,  sondern 
auch  mit  dem  seines  Vaters  und  seiner  Mutter  angeredet 
wird,  giebt  der  Beschwörung  besonderen  Nachdruck.  Es 
liegt  darin  die  Drohung,  duöä  man  sich  an  seine  Eltern 
wenden,  durch  sie  schadlos  zu  halten  wissen  werde*  Auch 
den  Göttern,  Dämonen,  Zauberern,  ja  den  Krankheiten 
8olbst  gegenüber  ist  es  eine  starke  Hilfe,  wenn  man  den 
Namen  des  Vaters  kennt  und  nennen  kann  ^). 

178). 

Die  apamärga-Pflanze  (Schutzkraut  gegen 

alles  Unheil), 

1.  Dich,  die  Herrinn  (aller)  Heilmittel,  o  du  Sieg« 

reiche,  fassen  wir  im!  |  Ich  habe  dich,  o  Kraut,  Allem 
gegenüber  tausendkräilig  gemacht.  ||  1 1| 

')  wmh  wir  in  v.  9  nicht  anii»aindif&iil  bSttt«,  kfottU  man  allenfaU« 
b«i  V.  8  an:  Mi|i(la^yal^  und:  vida^ya^,  suMmnienBttbtijisea  (drScktii}  und: 

«■••inander/.iibpi«»«en  (ISson)  denken. 

^  cf.  das  liübsche  Märchen  von    : Ritnipelstilzc!i«n«. 

3)  calurvini;''fr<-!tin        fr-iyiiin  <uktan'     I  -^iikl;iii;u»i  ?) .  Tukro,  'p.nnarga; 
vaDatpatt(];deratyam,  sarvabbir  apamilrgaviradliam  asUut,  taU^  kfitjr« 
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Dasfi  es  »ich  um  apäiiiärga.  a<  iiyranthes  aspera,  hao* 
delt,  zeigen  die  Verse  die  Ver»e  verherrlicheu 

die  Heil-  und  Siegotknift  dieser  PBaiise  gegenftber  allcB 
bösen  Mächten,  Unholden,  Dämonen  ond  Krankheiten.  — 
Drr  apauiurga,  eig.  apa-marga,  mit  Dehnung  der  zweiten 
Silbe  (v.6  apa  mftjniAhe,  19,7  «pa  mAreb(u  kebetrijMBX 
■f»ielt  eine  groese  Rolle  im  2aaber-  und  Beechwftrungi« 
Hitual;  gelegentlich  wird  er  auch  aU  Brenabol^  ven 
wendet,  s.  Sohol.  KAty.  IV,  17,  is^).  —  Hier  sind  gieksfa 
drei  SpruchstOeke  (i7-i»)  den  ApAmirga  gewidmet.  Nnob 
Kau^.  39,  7  gehören  alle  drei  Stfii  ke  (w-iu)  zu  einer  (.iruppe 
von  mab&94nti- Sprüchen,  noch  Sha^^i^^abr.  V,  2;  — 
■arvamai  fiiaae  ich  als  dativna  inoommodi,  aabasiaii 
viryam,  MascuK,  weil  die  Pflanze  (der  apärnär^a)  einen 
maaculiueu  Namen  hat;  daneben  aber  die  Femiotua  i^kaiun 
etc.,  bezflglioh  auf  oshadhi. 

Die  wahrhaftig  Siegende,  die  (Pluob-) Wehrende, 
die  Bewältigende,  die  (in  die  Hand)  Zuriickkehreuüc!  |  Alle 
Pflanzen  rief  ich  sueammen :  »ron  (dem)  hier  rette  sie  ans« 
so  (denkend).  |{  2  || 

^apatha  ist  iiietri  c.  /u  tilgen,  alte  Glosse  znr  £r> 
klärung  von  y&vanim,  —  punatiaari,  die  (in  die  Hand 
des  Absenders)  wieder  Zurflckkehrende?;  oder  »rflcklAufig« 
in  causativem  Sinne,  8.  pada  4  von  v.  .h,  )>die  Verwrinscliung 

praf«m«iftt,  Anukr.  Hitr  timl  iho  di«  drei  »akla  17-19  (Je  t«  SV«nm} 
soMiBintDgtAuwt,  all  i-tn«  aaf  (Inlirt  iarttcki{vh«Dd«  EloheiL  Di«  Bwaidh 
nuDR  dtr  apHmiir(;u  rtUnzft  duck  v«n«ipKtl  ist  ckankteriilitcb  für  di« 
Vwwendiinf;  iU%  Wuricii  vl««apatja  alt:  »an  «int  PfUasa  gariekleu, 

a.  oben  p.  16.  -.>3.  40. 

I)  (angedrückt)  Mmidvrikshfiv  ca  Bmcitiu:  piln^ya)^  khädirya^  

tathA:   pat&9at(hadirl<;vatth«  f  Hmy-u<lui|)varaJ&  api  |   ap&ai Argt''rkadinrif 
ea  luif&9  ca  'ly  apare  viüur  itt  j{ 
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auf  ihren  Urheber  zurückfallen  machend«;?  nach  dem  Pet. 
W.  bezieht  sich  dies  (sugleioh!)  darauf,  dass  »die  Achy« 
nuitbes  asper»  (der  ap&mArga)  »zarilckgeacblagene  BlOthen« 
bat  (vgl.  parakpushpi,  pratyakpnshpi)«,  cf.  auch  pratisara; 
—  y<^Ap^  fluchen,  resp.  verbuchen j  bringe  ich  mit  V'sap, 
TerfolgeD,  inuf&tu  (cf.  aapti,  sap-atna,  sapary^)  in  Verbin* 
dung^),  —  pArayftt,  Cau«.  Ton  f'par;  paray,  secundAr 
pälay,  »hiervor  möge  sie  uns  schützen«. 

s.  Die  mit  Fluoh  flachte,  die  böeen  Tmg  anlegte ,  | 
die,  um  den  (LebeD»*)8aft  sn  rauben,  das  (neu)geb<Mrene 
(Kind)  anlabbte,  sie  möge  ihr  (eigenes)  Kind  fressen.  {|  3  || 

Dieser  Spruch  ist  deutlich  gegen  eine  Hexe  (yilu* 
dhin!)  gerichtet,  die  dem  Neugeborenen  zu  sebaden  eucbt, 
agham  mftram  ädadbe;  —  müra,  ^mfi,  Verflechtung  (cf. 
juüla),  Gespinnst,  Verwünschung,  cf.  krityä  (|  kart),  Zauber« 
geepinnat.  Sie  will  dem  Kinde  den  Lebenssaft  nehmen, 
aussaugen,  soll  aber  nur  ihren  eignen  toka  damit  Schaden 
thun;  —  toka  gehört  mit  den  ebenfalls  rein  vedischen:  tue 
und:  tokman  au:  tvac,  tvaksh,  die  eigentlich  aus:  tac, 
takah  stammen,  cf.  rcacyov,  roxoff.  Die  beiden  irischen 
Spraclitu  (Zend  und  Veda)  entwickeln  mehrfach  hinter 
Dentalen  ein  u  (woraus  dann  durch  8awpras4ra|ia  auch 
u  wird),  wfthrend  die  Qbrigen  verwandten  Sprachen  dies 
nach  Gutturalen  thun.  Dagegen  lieben  sie  Beide  die  Ein- 
fügung eines  y  (»)  nach  den  Gutturalen  (die  danu  palatal 
werden),  wfthrend  die  Terwandten  Sprachen  diese  £r» 
echeinung  nach  Dentalen  lieben  (Schleie ber's  Zeta« 
cisnius);  —  lieb;  jat  arebhe  tok  attu  sa.  Zur  Sache  vgl. 
was  die  Kömer  von  der  lamia  und  der  striz  glaubten  (Nacht« 


*^  %ü  i  füx  t  i.  oben  p.  Ii  bei  16,  7. 
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vögcl,  die  den  Kindern  die  Milch  aussaugen),  sowie  Ath.  8, 
G,  lig.  diese  Stud.  5,  251.  -  Zu  Segenswüasobea  f&r  ein 
neugeborenes  Kind  s.  Atb.  3, M. ».  6, iis. ma. 

4.  Weloben  Zauber  sie  dir  in  das  rohe  Geftss  tbateo, 
welchen  in  das  blaurothe  (gebrannte),  |  welchen  Zauber  sie 
dir  in  das  rohe  Fleisch  thaten,  —  mit  dieser  (Pflaase)  hier 
schlage  die  Zauberer  fort.  ||  4  || 

Hier  ist  kritya  offenbar  mit  ^kar  (eakrus,  ''krii)  in 
Beug  gesetst;  ebenso  auch  durchweg  im  Folgenden.  Es 
ist  dies  eine  Volksetymologie  ans  seonndirer  Zeü,  in  weU 
eher  liiau  die  ^  krit  Cl.  7,  »spinnen«,  von  der  kritya,  Ge* 
spinnst,  Zaubergespinnst  herstammt,  nicht  mehr  kannte; 
—  ima,  wftog^  l^nm,  sauer,  roh,  krank  sein,  gL 
anianis^  amra  »Ammern«  (saure  Kirschen);  roh  hier  so 
viel  ab:  u nge l) ran nt :  —  Zauber  im  Cieschirr,  wodurch 
dessen  Inhalt  sohAdlich  gemacht  wird;  daher  wohl  auch 
der  Zauber  in  rohem  Fleische  von  dessen  Vergiibing 
7M  verstehen  ist.  ro  dab8  sein  Oenuas  schüdlieh  wirkt. 

5.  Böse  Tr&ume,  böse  Lebensumstände,  dAmont« 
sehes  Wesen,  Ungethflm,  missgOnstige  Wesen,  |  alle  Bfts« 
naniigeu,  liö^redt-nden,  die  treiben  wir  (hiermit)  von  uns 
weg.  II  6  II 

Der  Spruch  gehört  su  einem  gana  von  gegen  bösen 

Traum  gerichteten  Sprüchen  (duhsvapnanft^nih)  Kau* 
9ika  46,9;  man  soll  sich  damit,  nach  einem  bösen  Traume  i), 
das  Antlitz  reinigen  (oder:  den  Mund  waschen?  mukhatp 
vimftrshti,  prakshdlayati  Sohol.):  —  r^kshas,  coileotiTisch, 
alle  möglichen  .'instürmenden  (.s.  oben  p.  37)  dämonischen 
Gewalten;  —  abhyaro,  eig.  Unding,  Unwesen,  Unge» 

Bloom field,  Kauvika  46,  9,  |i.  847. 
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thfim,  wohl  AI|>-DriK;k  u.dgl.?,  —  ara^^ali,  alter  Accu» 
sativ  Flur.;  —  duroamam,  duroämDih,  s.  PetW.,  diese 
Sind.  5,  9M  fg.;  später  bedeatet;  darn&maka,  durnäDiam, 
»die  Himorrhoiden«  Pet.  W. 

6.  Tod  durcb  Hanger,  Tod  durch  Durst,  Maogel  an 
Rindern,  an  Nachkommenschaft;  |  Alles  das  wischen  wir 

durch  diüfi,  o  apäinarga,  wrg!  ||  6  || 

anapadyatAm,  für  auapatyatäm ;  dies  Wort  giebt 
mir  die  willkommene  Folie  Air  meine  Erkiftrung  des  Wortes 
avadya  (anavadya)  als  ava-tya  (nicht  J^vad,  die  nur 
in  der  uasalirten  Form:  vand:  »rQhmen«  bedeutet);  — 
apämirga  .  .  apa  .  mrijmahe;  man  sieht  hier  deutlich, 
dass  der  Autor  noch  fllhlt,  dass  das  d  von  ap<(mftrga  nur 
eine  V^erlängerung  ist,  nichts  mit  der  Prarposition  d  /<u 
tbun  hat  (fbr  aptfkar^  trifft  dies,  heil&ufig,  nicht  «u,  da 
wir,  auch  ganz  abgesehen  Ton  der  Betonung  apH,  dabei 
mehrfach  apa  und  ff  von  tiiiauder  getrennt  finden). 

7.  Tod  durch  Durst,  Tod  durch  Hunger,  Niederlage 
bei  dem  WOrfeln,  |  Alles  das  wischen  wir  (wie    6) . .  ||  7 1| 

8.  Der  apaniarga  ist  von  allen  PHanzen  der  einzige 
Gewaltige;  |  durch  ihn  wischen  wir  dir  weg,  was  dich 
befallen  hat   Wandle  du  nunmehr  als  ein  Gesunder.  ||  8 1| 

astbitam,  cf.  asrava;  —  agada,  eig.:  geschwulstlos, 
gad&  (Keule),  Geschwulst,  Krankheit;  das  Masculinum 
gada,  »Kriuikheit«  ist  wohl  erst  secund&r  aus  agada 
erschlossen. 

18. 

Desgleichen  (wie  17). 

1.    Licht  ist  n»it  der  Sonne  gleich,  Nacht  ist  mit  dem 
Tage  gleichartig;  j  ich  mache  ein  Wahres  (einen  Wahr» 
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beitttbaim)  zum  Sobiitase.    Saftlot  aolleo  die  Zuberiaatfl 

sein.  II  1  II 

Dies  iet  eis  sogeiuuiiitert  WehrbeiliiMiber,  Eiaige 
Bi>»lhflt¥eratAndlicbe  StUe  werden  voreogeeleUt,  and  dienen 

uib  beweisendes  Substrat.  So  wahr  Sonoe  uod  Licht, 
eo  wahr  Teg  iiud  Naobi  gleichartig  Bind  (rvep.:  so* 
eammengeböreD?),  so  wabr  sohflUe  iob  dicb  tot  nlleni 

Hexenwerk;  —  kritvarih.  Femin.  /u  kritviin,  f^krit  C  I.  : 
(voiu  Text  aber  otteubur  /.ur  f  kar  ge/^ogeo^  s.  bei  17,  4). 

3.  Wer,  o  OMter!,  einen  Zauber  machend,  dem 
Nichts  Ahnenden  sein  Hans  nimmt;  j  Wie  ein  saiigeodes 

Kall»  ur  Mutter  (biuläiil't),  möge  (das)  auf  ihn  zurOck« 
talknl  II  2  II 

krityftm,  kritvA,  olFenbar  anob  hier  krity4  mit  l^kar 

in  Bezug  gebracht;  der  Zauber  soll  aut  «Jen  ;&urücktaüea, 
den  t6dten,  der  ibo  aussendet;  —  dhiru,  saugend,  t^'^iUv» 
sAugend;  —  die  kfitjä  mAge  so  sieber  auf  den,  der  sie 
gemacht  hat,  selbst  zurückfallen,  wie  ein  Saugkalb  hUtis 
zu  seiuer  Mutter  zurückkehrt. 

s«  Selbst  einheimsend  die  Bosheit,  wer  durch  sie 
einen  Anderen  zu  schftdigen  sucht  —  |  den  möge  nach« 
dem  sie  (die  kritya,  der  Zuuberstoff)  verbraout  ist,  masseu« 
hatte  Steine  zermalmen.  ||  s  || 

Die  Construction  ist  hier  gestört,  das  zweite  Hemi« 
stich  sollte  passivisch  fortfahren:  der  öoli  zenuiiliut  werden. 
Gerade  dieser  Coustructiooswechsel  ist  eindrucksToU.  — 
Zu  tasy4m  ist  wohl:  krity&yAm  zu  ergänzen;  dieselbe 
wird  durch  den  ap^inärga  verbrannt,  uiiti  ihn  n  Autur  00II 
ein  Steiu regen  zermalmen.  —  Das  zweite  Hemistich  scheint 
darauf  hinauAihren,  dass  auf  gewisse  Vergeben  diese  Art 
Steinigung  als  Strafe  gesetzt  war.  Die  Steine  sollen  hier 
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anscheinend  ihre  Arbeit  selbst  tbuD)  die  Strafe  somit 
gans  siober  eiDtreteD. 

4.  O  dtt  tausend  Halt  Habender!  ▼erflnohe  du  sie, 
dass  ihnen  Schopf  und  Mals  vcrlonni  gehen!  ;  Das  Zaulier« 
geäpinnst  schicke  du  dem,  der  es  geinacht|  zurück,  wie 
eio  liebohen  ihrem  Buhlen  au.  ||  4  || 

;;äpaya,  lass  sie  verfolgt  ( J/sap,  s.  oben  p.  75  bei 
17,  2),  verflucht  sein ;  —  vi^ikban,  vigri van,  als  Schopf» 
lose,  Halaloae;  ^ikbi  beaiebt  sieb  wohl  auf  die  versohie« 
denen  als  Abzeichen  dienenden  Formen  der  Haartracht, 
des  Uaurschmuckes;  —  cakrusbe  krityam,  auch  hier  ist 
kratjfi  unbedingt  mit  ^kar  in  Bezug  gebraoht.  —  Der  Ver* 
gleich  im  vierten  päda  hinkt,  ist  resp.  nur  durch  Con« 
structions-Wechsel  zu  erklären;  der  Vergleich  ist  luinilich 
wohl  Qominativisch  zu  fassen;  so  sicher  wie  ein  Lieb« 
eben  immer  su  ihrem  Buhlen  aurfickkehrt  Die  accnsative 
Construction  passt  nicht,  bitte  ja  doch  nur  den  Sinn:  man 
sendet  die  kritya  vereitelt  auf  ihren  Urheber  zurik;k,  wie 
man  ein  Mädchen,  geschändet,  ihrem  Buhlen  xurflok* 
sendet.    Das  wäre  aber  doch  recht  sonderbar. 

6.  Dnrcti  dieses  Kraut  habe  ich  alle  Zaubergcäpinnste 
vernichtet,  |  Die  sie  in  (deinem)  Feld  machten,  oder  bei  den 
Kflhen,  oder  bei  deinen  Mannen*  H  s  || 

cakruh,  wie  eben;  —  am  Schlüsse  etwa:  a  hinzu« 
xulDgen:  purusheshu  a. 

s.  Wer  es  machte,  konnte  es  nicht  (fertig)  machen, 
(sondern)  brach  den  Fuss,  den  Finger;  (  er  machte  (viel* 
mehr)  Gutes  für  uns,  sich  selt)8t  aber  (machte  er)  Pein.  ||  g  {| 

oakära,  kartum  eto.  wie  eben;  —  pa^äka  ist  irrig 
betont,  gehört  nicht  mehr  r.um  Relativ-Satae,  sondern 
bildet  (mit  ua)  das  er^te  Glied  des  Hauptsatzes  j  auf  Grund 
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dea  apäinarga  hat  der  Zauber  niebt  recht  wirkeu  kouiiea, 
sondern  ist  anf  seinen  Ui  heber  zarOckgefaUen;  ^a^re  be» 
ginnt  einen  neuen  Snt«,  ist  daher  betont,  obection  es  das 

/.wt'ite  Wort  im  pada  iht,  —  päd'  augunui  zu  lesen. 

7.  Der  apäm^rga  wische  weg  das  augeborene  (Uebei), 
und  was  Fluch  ist,  |  weg  die  j&tndhADt*s  nnd  alle  Ua> 
holdinnen.  |{  7  || 

ksbetriya,  Erbübel,  steht  hier  dem  erst  durch  Fluch 
eingetretene  Unheil  gegenflber,  und  beseiohnet  somit  das 
im  eigenen  kshetra  befindliobp,  das  angeborene  ErbObel, 
während  ^apatliu  das  durch  fremden  Eiofluss  entstandene 
bezeichnet;  das  Wort  bedeutet  ausserdem  auch:  Feld« 
schaden,  ist  resp.  in  beiden  Flllen  auf  kshetra,  l^kshi 
Cl.  6,  nicht  aut"  J/ksln  CM.  h  zurü(;k/.iitVihren.  Doch  gieht 
es  ja  allerdings  andere  F&Ue,  wo  es  auf  letztere  W^nrzel 
(itTtwfii)  surOckgeht,  in  der  Bedeutung:  tödliche  Krank« 
heit;  s.  dR^.u  diese  Stud.  13,  m.  (5,  I4ft).  17,208.  Paiiini's 
Erklärung  des  Wortes  (5,  2,  92)  durch:  parakshet  re  cikitsya 
geht  zwar  mit  Recht  auf:  kshetra  »Feld«  in  der  Boden« 
tung:  Leib  znrOek,  und  ist  auch  darum  von  Interesse,  weil 
sie  doch  wohi  auf  der  Einheit  des  Individuums  fQr  die 
Metempsyohose  beruht  (gerade  so  wie  dies  die  buddhi* 
stischen  Jfttaka  gegenfiber  der  bei  den  Buddhisten  secundAr 
entwickelten  gegentbeiligen  Anschauung  entschieden  ihrer: 
seits  ebenfalls  thun);  aber  die  ErklAmng  selbst  ist  doch 
eine  völlig  verfehlte.  Gerade  unsere  Stelle  hier  bringt 
durch  den  Gegensatz  von  V'M'^tha  die  eigentliche  Bedeu« 
tuug  von  kshetriya  scharf  zu  Tage. 

8.  Wegwischend  die  yitudh&na  und  alle  Unbol« 
dinnen,  —  |  o  ApAmärga,  durch  dich  wischen  wir  alles 
dies  weg.  ||  8  || 
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19. 

Desgleieben  (wie  17.  18). 

1.  Du  bist  sowohl  als  Nicht- Verwandter  (Feind)  han« 
delnd,  als  aach  als  Verwandter  (Freand)  handelnd,  |  so 
schneide  denn  die  Kaehkommensehaft  des  Zaubermaohera 

ab,  wie  (im  Herbst)  das  in  der  Regenzeit  gewachsene  (reife) 
Rohr.  II  1  II 

abandhukrit  kann  wohl  nur  so,  noininativlsch,  auf- 
gelöst werden.  Jeder  Zauber  ist  doppelgesichtig,  in  der 
Hand  des  Feindes  wirkt  er  als  abandhu,  in  der  eigenen 
Hand,  resp.  in  der  des  Freundes,  wtrkt  er  als  bandhii; 
die  accusative  Auitassung  des  erstcu  Gliedes  beider 
Composita  will  nicht  recht  passen;  —  n  ad  dam  iva  ist 
nadam  ya  zu  lesen;  nada,  rauschend,  ^nad,  mit  Linguali* 
sirung  des  d. 

3.  Du  bist  von  einem  Br^hmana  angowende(f  von  Kanra, 
dem  Sohne  des  Nrishad.  |  Du  ziehst  einher  wie  ein  flim- 
merndes Heer.  Da  findet  sich  keine  Gefahr,  wohin  du 
kommst,  o  Kraut  I  ||  2 1| 

Während  sonst  durchweg  ^)  die  Namen :  Atbarvan, 
Aügiras,  Bhrigu  als  die  Vertreter  der  Atharvan -Sprüche 
erscheinen,  tritt  hier  sonderbar  genug  ein  direct  als  br&h« 
mana  bezeichneter  Kanva  Närshada  als  Autor  auf.  Da 
hier  drei  apam^rga-Sprüche  neben  einander  stehen,  möchte 
man  meinen,  dass  es  sich  hier  um  drei  den  versohiedenen 
Kasten  angehörige  dgl.  Formeln  handle,  yon  denen  dann 
freilich  nur  die  letzte,  eben  durch  die  vorliegende  An« 
gäbe,  in  ihrer  Zugehörigkeit  zu  einer  der  drei  Kasten 

^  s.  jedodi  gßmU  in  niiMreu  Badi^  29,        37,  1. 
IttdiMh«  Stndla«.  Xyill.  6 
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gesichert  wRre.  Im  Allgemeinen  kann  man  ja  wohl  sageiL, 
daas  die  Aibarvan- Sprüche  ntcJU  von  Brahmanea  her« 
rtthrai,  sondern  ans  dem  Volke  stammen 9  wenn  sie  radi 
in  ihrer  forliegenden  SamhitA  stark  InrAfamsnisdi  Ober» 
arbeitet  sind.  —  Der  Nuuic  Kanva  ist  ein  sehr  alter,  wird 
in  der  IjLiks.  selbst  mebr&ob  genannt  Kanva  Gbaarn  gilt 
als  risbi  yon  Rik  1,  as->4S*  9,  m,  und  seine  Familie  ist  unter 
den  rishi  des  Hik  reich  vertreten  (zwanzig  derselben 
werden  als  Kinva  beaeicbnet).  Aucb  in  den  Yajns-Texteo  ist 
der  Name  wohlbekannt.  Mit  dem  Beinamen  San^Tss^ 

worden  die  Kaiivah  im  Kuthaka  als  Autuntät  cilirt,  8.  diese 
Stud.  3,  473.  Die  Kanva  sind  die  zweite  Hauptsuhule  des 
weissen  Yajos.  Allerdings  aber  wird  gelegentlioh  daim 
(Seitens  der  Hanpt-Scbule,  der  M&dhyandina)  ge^^n  sie 
aucb  puleminirt.  Und  im  K&thaka  wie  bei  Katy.  bndeu  aicb 
sogar  aucb  aebr  feindselige  Angaben  gegen  sie  nnd  gegen  die 
Ka^yapa  vor,  s.  diese  Stud.  2, 476,  wobei  wir  durch  die  Soho« 
Heu  freilich  belehrt  werden  (!),  dass  sich  die  Angabe  nic/U 
auf  sie,  sondern  auf  taube  (kan^a)  und  scbwarssfthnige 
(ka^yapa)  Leute  besieht  (wir  erfahren  damit  resp.,  was  man 
ftir  die  apptllative  Bedeutung  beider  Namen  hielt  — 
Nirshada  erscheint  io  IjLik  1,  U7, 8  aU  ein  Schützling  der 
beiden  Apvin,  die  ihm  au  Ruhm  (^ravas)  Tsrhalfen;  da« 
goijen  in  Rik  10,  ri,  is  als  Name  filr  ein  feindliches  Wesen 
(Nut^liadam  bibhits^au);  —  im  vierten  pada  fehlt  eine  Silbe 
sum  Metrum;  ob  etwa  nach  asti  ein:  na|^  (no)  hinzuau« 

Du  gehst  an  der  Spitze  der  Kr&uter,  mit  Licht 

4«r  alt«  Rai.ivH  war  un-hl  taub,  sondern  bliud,   s.  ^ik  1,  118,  7. 
-  AuMuüung  Uer  Kaf^Apa  bat  ja  aacb  4aa  AitareyaUr.  eis«  L«: 
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gleichsam  bestrahlend,  {  uud  du  bist  der  Beschützer  des 
Bin&ltigeo,  und  der  Tödter  des  (feindlicheD)  Rakshas.  ||  s  || 
pAkasyAf  dessen  der  noch  reift,  noch  unreif,  kraft« 
los,  schwach  ist;  —  rakshäs,  oxytonon,  also  Masculinum; 
impetuosus;  —  der  Einfältige,  vou  reinem  Herzen,  ist 
auch  bei  den  Indem  der  LiebJing  der  Götter  (devAnim 
priya  »Gottlieb«  =  Tölpel). 

4.  Weil  damals  durch  dich  die  Götter  im  Anfang  die 
Aeura  beseitigten,  |  daher  bist  da,  o  Kraut,  der  Weg« 
Wischer  geworden.  ||  4  || 

Die  brahmana,  in  ihren  vielen  Legenden  von  den  Kämpfen 
zwischen  den  deva  und  den  asnra,  bezeichnen  die  Letzteren 
mehrfach  als  die  äUerm  Söhne  des  Prajäpati,  welche  durcA 
die  Götter  erst  socundär,  vielfach  durch  Trug  und  List 
(cf.  K.  B.  die  noch  in  den  Furana  enthaltene  Viahnu-Vamana« 
Legende)  aus  ihren  Rechten  verdrängt  worden  sind.  Ks 
mag  hierbei  immerhin  noch  eine  Erinnerung  daran  mit« 
spielen,  dass  das  Wort  asura  in  alter  Zeit  eine  gute 
Bedentong  hatte,  resp.  eine  Reminiscenz  an  die  arische 
Periode  mit  unterlaufen. 

5.  Zerschneidend,  hundert-zack ig  (-zweigig)  bist  du. 
Zerschneidend  heisst  dein  Vater;  |  zerschneide  du,  rückwftrts 
(ihn  treibend),  den,  der  uns  anfeindet.  ||  5  || 

^atapakha,  cf.  den  botanischen  Beinamen  (Achyranthes 
aapera);  —  abbidasati,  »anfeindet«,  f/dis,  desiderative Weiter« 
bilduag  aus  ydkj  binden  (wie  daqis,  aus  dam},  bewältigen, 
cf.  drjiog^  däsa,  alter  Name  der  Feinde  der  Arier,  cf. 
dasa  varna  in  der  iiiks.  und  daha  in  Avesta  (Jaoi), 

s.  Böses  kam  aus  der  Erde  hervor,  das  geht  zum 

Himmel,  in  grosser  Ausdehnung;  |  das  möge  danach,  ver« 

rauchend,  rückwärts  treffen  auf  den,  der  es  gemacht  hat.  ||  6  || 

6* 
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Es  bandelt  uch  hier  wohl  um  durch  Zauber  aus  der 
Erde  hervorgebrochene  schAdliohe,  Peetalenx  mit  eich  f&h« 
rcnde,  Dünste;  —  yidh(^pAyat,  ▼emiichend,  Terdufiend, 
—  richatu,  l^arch}  inteusive  Weiterbildung  aus  or,  worauf 
treffen. 

7.  ROckwirts  (schlagend)  bist  du  geworden,  rftd^* 

würtii  fruchtbringend  bist  du,  |  gegenüber  allen  meinen 
(gegen  mich  gerichteten)  Verfluchungen;  wehre  weithin  ab 
die  (mir  bestimmte)  Todeswaffe.  ||  7 1| 

Die  Verfluchenden  sollen  durch  ihre  eigenen  W  atli  u 
au  Grunde  gehen;  —  die  Brähmana  (nach  y.s  ist  der  Ver* 
iasser  des  Spruches  ein  solcher)  verstanden  sich  kräftig 
auf's  Hassen  und  Fluchen. 

s.  Mit  huuderton  (deiner  ZwcigeV  s.  v.  6)  schütze  miuh, 
mit  tansendon  behflte  mich.  |  Indra,  der  Gewaltige^  mfige 
dir,  o  dn  Herr  der  Kräuter I  (gewaltige)  Kraft  einlegen.  ||  s  1 

Der  Autor  scheint  noch  ein  Geiikbl  daftir  zu  habeo, 
dass  ugra  und  ojman  susamraengehdren. 

20. 

Kraut,  das  allsehend  macht  i). 

1.  Herschaut  er,  /.urückschaut  er,  daneben  schaut  er, 
er  schaut  |  den  Himmel,  den  Luftraum,  daau  die  Erde, 
alles  das  schaut  er,  o  Oöttinnl  (o  göttliches  Krant!)  1 1 1 

BtTarciiin  lifitriii&m*r>hi  («m«  r>^i^?},  mMtrinfirnddevAUm  (1), 
laothttibliMi,  ratD*  mAtrinftnautbftdhlni  «vAWttt,  Anikr.  —  For  dittt 
YwwMidans  dw  Wort«  Mifttpniaia  f«blt  m  mir  an  «ndtrirtitai  Btlfguo.  — 
Nach  Bloomfield  n  KtUfika  8,  SS  gahSrt  das  Ltad  stt  ainaai  gaya  ron 
efttana-fiprilfllMn.  Nadi  Kaof.SB,7  btodat  bmo  mit  90|  t  aadai|ipaakpii 
mapim  an;  danaeh  iat  also  mfttrlntml  «in  aodarar  Nana  Ar  diaaas  »ImoMr» 
biafaandc  (?}.  Im  Sehol.  (p.  SS9)  wird  di«  Baodlmg  ala  rakabobhaiabi^fan 
baaaicboati  dit  MdaippoabpS  raap.  ala:  eaqpdbjA  ptaaiddbt. 
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prati  einsilbig,  —  lies:  div'  antarikshaiD,  —  od  ist 
eiae  gute,  ttlte  Partikel;  —  die  Fflatiase  wird  als  Göttinn 
angeredet;  —  wer  sie  irflgt,  sieht  Alles»  wer  Alles  sieht, 
kaun  AUes  verschenchen. 

s.  Die  drei  Hiannel,  die  drei  Erden,  und  diese  sechs 
Himmelsgegenden,  je  einzeln,  |  alle  Wesen  möchte  ich 

durch  dich  sehen,  o  göttliches  Kraut!  ||  2  {| 

Drei  Himmelsstnfen  sind  dem  einfachen  Auge  leicht 
fassbar  (Wolken,  Mond,  Sterne);  die  drei  £rden  sind 

wohl  uur  Analogiebildung;  —  lies:  prithvih, 

s.  Jenes  himmlischen  Vogels  Augenstern  bist  du,  | 
du  hatit  die  Erde  bestiegen,  wie  eiu  uiüdes  Weib  die 
Sanae.  ||  s  || 

»Des  fernblickenden  Adlers,  Falken,  Aagenstem«, 
daher  die  allsehend  machende  Kraft;  —  pada  3.  4  besagen 
wohl:  Du  hast  dich  weit  Ober  sie  hin  gestreckt;  es  ist 
also  wohl  eine  Wucherpflanse. 

I.  Sie  hat  mir  der  tausendäugigc  Gott  in  die  rechte 
Hand  gethan,  |  durch  sie  sehe  ich  Jeden,  den  Qüdra  wie 
den  Arya.  ||  4  || 

Der  tausend&ugige  Gott  ist  wohl  Varuna,  der  ge« 
stinite  Nachthimmel  (s.  »Königsweihe«  p.  50),  oder 

Iiidra  (tjü  später,  cf.  sahaaranajaua);  —  was  man  sieht, 
dagegen  kann  man  sich  schützen ;  —  Qüdram  utä  ''ryam 
(irjam,  Padap.),  s.  ▼*  8.  In  der  ^iks.  stehen  die  dryct^ 
»Befreundeten«  (Var,  worauf  treffen;  ari,  sowolil  Freund 
als  Feind,  ^/ucr,  arya,  freundlich)  den  ddsa^  »Fcmdlicben« 
(Gewaltsamen,  dam,  binden,  s.  p.  93)  gegenüber,  in 
den  Yajus -Texten  etc.  den  fudta^  was  möglicher  Weise 
Name  eines  der  ersten  autochthouen  Voiksstämme  ist. 
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welche  die  Arya  bei  ihrer  Eiu Wanderung  nach  Indien 
unterwiufen;  cf.  Zimmer,  »Altind«  Leben«  p.  117. 

6.  Mache  sichtbar  die  Gestalten.  Verbirg  dich  belbst 
nicht,  I  und  duim  du,  Tausendäugiges!  scheine  entgegen 
dem  Kimidin.  ||  6 1 

Der  zweite  pida  kanii  wohl  nur  bedeuten:  läse  nicht 
zu,  dass  irgend  Jemand  üich  verbirgt?  —  kiuudiu  ge« 
hört  wohl  SU  gimidA,  ist  aber  wie  dieaea  etymologisoh  un« 
klar;  die  Bedeutung  ist:  boshafter  Unhold. 

6.  Lass  mich  die  männlichen  und  die  weiblichen 
Zaubermacher  (y4tudh&na)  sehen  |  und  alle  PiyiUsa;  deshalb 
fiisse  ioh  dich  an,  o  Kraut  1  ||  e  || 

Während  die  yatii,  yaiudluuia  ("ni)  menschliche  Wesen, 
sind  die  pi^aca  dämonischer  Art,  boshafte,  schädliche 
Unholde;  entweder  von  pi^  cf.  pi^amga,  röthlich^}  (Irr» 
wiöcli  u.  dgl.),  oder  von  pipa,  cf.  pi^ita.  Fleisch,  Fleisch* 
lüsterne  (Blutsaugende  Kobolde),  oder  von  ^^c  mit  api, 
bewAltigend. 

7.  Du  bist  das  Auge  der  Schildkröte,  und  der  Tier» 

äugigen  Ilündmu;  |  verbirg  mir  nicht  den  pi^äca,  wie  die 
zur  Zeit  der  Glnth  wandelnde  Sonne.  1  7  || 

ka^yapa,  präkritisch^  aus  kacchapa,  kaksbÄpa,  »das 
Ufer  hütend«(;  die  Schildkröte  gilt,  wohl  vregen  liirer 
Soheuheit,  als  besonders  scharfblickend,  jede  Qefidir 
sofort  erschauend.  Die  ▼telfachen  mythischen  Besiehungen 
des  Wortes  K  a  y  a  p  a  (s.  Pct.  W.)  gehen  grossentheils  auf 
die  Bedeutung:  Schildkröte  surüok;  —  die  »vieräugige 

<)  pl^ipsaWalkllm  ftmblirlDAiii  pi^dm        1,  tSS,  S{  — 
pifnna  hat  dtnit  ntebts  lu  thva,  gehört  la  Ypt^  nod  b«dcatrt  «ifcntlleli; 
•plhand,  »ptonirtod. 

^  ef.  khjl  aiu  k^l}  Mdi  cyn  Mit  fca  llwt  lieb  hanmlsk««. 
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Hündinn«  ist  wohl  die  Saramä,  Mntter  der  gleicbfallB 
▼ierftagigen  Sftrameya;  Tier&ugig  bedeutet,  wie  in  catura 
(geschickt),  caturmnkha  (als  Name  des  Brabman)  wohl 
den  oach  allen  vier  Richtungen  hin  (oben,  unten,  rechU, 
links)  gleich  sich  bethätigenden  Scharfblick;  — der  vierte 
pftda  (cf.  T.  s)  bedeutet:  lass  mich  ihn  (▼ielmehr)  so  klar 
und  deutlich  sehen,  wie  die  Sonne  am  Mittag. 

8.  Ich  holte  heraus  aus  seinem  Versteck  den  Y4tu« 
dhAna,  den  Klmidin.  |  Darch  dieses  sehe  ich  Jeden,  den 
(^üdra  und  den  Arya.  ||  8  || 

tena  in  pada  a  ^^.eigt,  das«  das  Kraut  einen  masculiuen 
(oder  neutralen?)  Namen  hat 

9.  Der  durch  die  Luft  fliegt,  und  Aber  den  Himmel 
hinaus  streift,  |  der  die  Erde  als  Zuflucht  ansieht,  den 
Pi^&ca  zeige  mir.  ||  •  1 

Alle  Unholde  in  der  ganzen  Dreiwelt  sollen  dem 
Träger  des  Krautes  sichtbar  sein;  —  nätham,  neutrales 
Abstractum,  Zuflucht,  Schutz,  s.  auch  9,  3,  7  (vi^ve  dev& 
mama  n&tham  bhavantu).  18,  i,  is,  wo  wohl  erst  secundftr 
aus  anätham  erschlossen,  das  seinerseits  wohl  auf  ein  Ma«: 
culinum  n^tlia  zurückgeht,  )^oatb,  nädh  mit  dem  Locativ 
der  Person,  sich  an  Jemand  hängen  (cf.  I^nah,  nadh,  vti&m)j 
bei  ihm  Schutz  suchen,  ihn  darum  anflehen,  in  Notii  sein. 

21 1)- 
Preis  der  Kuh. 

t.  Herein  kamen  die  Kflhe  und  brachten  Wohlbe* 
hagen,  mögen  sie  sich  lagern  im  Stell,  uns  erfreuen.  |  Reich 

an  Nachkomutcuschafl,  vielfarbig,  mögeu  sie  hier  seiu, 

Arftbml,  gwymit  t»i*l>|ablMtn. 
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dem  Indfm  (nocb)  fkkn  MargenrMiM  (lang)  Mitdi 
gebend.  ||  1 1 

Diesk  gan/^^  Lied  ist  aus  dein  mauJala  des  LL^raJvajn 
(6, 39)  berül>ergeDommeo ,  mit  nur  geringen  Varianten« 
Nftcb  19^  1  dient  dae  Lied  dm»  kranke  Kfib«  flul 

Salzwasser  zu  curiren  (ga  lavanam  payayaty  upatapinfh); 
iiacii  21,  8  dient  der  öprucb  zur  ebrerbtetigeu  Begrüsaung 
der  Kfibe^  wenn  sie  am  Abend  (eaoidhjrikile)  vom  Waide 
(atefyjkb.  ron  der  Weide  daeelbei)  bdakebrea;  man  steht 
vor  ihnen  ''ehrerbietig)  aut'  (gi  ajatih  pral/  uttishthati  ). 
Die  Vieb  wird  mm  Morgen  (der  daber  go-sba,  die  KObe 
entlastend,  beisst)  ausgetrieben  nnd  kebrt  an  Abend  in 
den  Stall  (g  ba)  zurück.  Bei  Tage  steht  e»  unter 
der  Hat  des  Pikban,  dem  kein  Stflck  Yieb  Terkwen  giebi 
(anasbtapa^u),  resp.  anter  dem  «einer  menecUieben  Stell» 
Tertreter,  der  (davou  gopuy  T^schfltzen«;  und  »ecundär 

ist  dann,  ans  falscher  Aaffiueong  der  Form  gopaj,  die  l^gup 
entstanden).  —  Die  Knb,  das  frenndHebe  Tbier,  welches 
irn,  t/i^  Milch  gitbt,  iat  tür  den  Naturmeuscben  eiu  Gegen* 
stand  grössten  Lobes  and  dankbarer  Yerebrong;  ^  die 
Recbnnng  nach  Morgenrftthen  ist  shertbflimliob ;  —  der 
Vers  ist  zu  einer  Zeit  ab2:efasst,  wo  Indra  in  dtr  H5he 
der  Popularität  stand;  für  ihn,  den  Volksgott  derArya, 
gaben  die  Kflbe  ibre  MUcb  ber,  s.  ancb     t  n.  6, 

2.  Indra  hilft  dem  Opfernden  und  dem  Lobsiogenden. 
Er  L(i<  bt  ihm  zu,  raubt  ihm  nicht  das  Seine.  |  Immer 
mebr  den  Reiobtbom  ibm  wachsen  machend,  setst  er  den 
Frommen  in  angespaltene  Masse  (FtvUe)  hinein.  ||  2  || 

9ikshate  ist  hier  betont,  obwohl  es  am  Schiuss  des 
pAda  steht,  weil  es  sieb  (als  erstes  Glied)  in  einer  Reibe 
▼on  neben  einander  stehenden  Anssagen  (Parallelaitsen, 
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reep.  Autitbesen)  vorfindet,  8.  diese  Stud.  13,  77  fg.;  — 
khil  ja,  eig.  wai  zu  spalten  ist,  eine  compacte  (Ghana) 
Menge,  Hasse  (Ffllle  ron  Reichthnin). 

8.  Sie  gehen  nicht  verloren;  nicht  schädige  uie  der 
RAaber.  ]Nioht  soii  über  sie  die  feindliolie  Tücke  Macht 
gewinnen!  |  Mit  denen  er  den  Göttern  opfert  und  spendet, 
lange  sei  mit  denen  vereint  der  Knhherr  (Besitzer  der 
Kühe),  g  s  II 

na^,  verschwinden,  abhanden  kommen;  —  dabh, 

schädigen,  cf.  damnum;  —  taskaia,  etymologisch  unklar; 
ob  etwa  task  aus  taksh,  »eilen«?  .sk  &Xk  (ksh)?^  — 
ftmitra,  mit  d  statt  a,  oder  Weiterbildung  aus  amitra;  — 
vyathis,  Tücke,  s.  Pet.  W.;  —  jyok,  eig.  jivat,  lebens« 
lang,  cf.  savishak  für  »uvishat,  prithak  für  [  ritbat  (|/pratb), 
▼anjbak  fttr  vashat  (vakshat)  s.  diese  8tnd«  4,  tiB.  üs, 
oben  p.  60. 

4.  Nicht  erreicht  sie  das  Staub -stampfende  Eoss. 
Nicht  gehen  sie  hin  rar  Schiachtbank.  |  Weiten  €kng, 
geikhrlosen,  bcwandeln  diese  Kflhe  des  opfernden  Sterb* 

liehen.  ||  4  || 

apnnte  9,  '^nute  A;  —  samskritatram,  Ton  l^kart, 
zerschneiden,  cf.  govikarta,  welches  Wort,  als  Beseich« 

nung  eines  der  königlichen  ratua,  Hof  beamten,  das  beste 
Zengniss  daför  ablegt,  dass  die  alten  Inder  sich  sehr 
wohl  auf  das  Essen  von  Rindfleisch  verstanden, 
8.  diese  Stud.  17,  280  fg.;  auch  die  hiesige  Angabe  legt  in 
ihrer  ganzen  Form  Zengniss  dattlr  ab,  dass  dies  xur  Zeit 
dieses  Liedes  noch  in  vollem  Umfange  geschah,  dass  jedoch 
auch  die  Reaction  dagegen  durch  priesterlichen  Einfluss 
bereits  eingeleitet  war. 

&  Die  Rinder  hat  mir  Bhaga,  die  Rinder  hat  mir 
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ludra  lieb  gemacht.  Die  Rinder  sind  der  Genu.  ^  dva 
eraten  soma.  |  Hier  diese  Rinder,  diie,  ihr  lieute,  ist  ladral 
Ich  begehre  mit  Hers  uod  Sinn  nach  Indra.  ||  6  H 

Die  beiden  ersten  Male  ist  gavah  alb  Aocusativ  zu 
faeaen^);  —  aoh&n  R,  iohät  A,  eine  Verballhomimg;  der 
Atharvan-Redactor  wtiaste  mit  achAo  ebenso  wenig  etwas 
zu  machen,  wie  Snyana,  der  das  Wort  durch  yachata 
erkl&rt.  E»  ist  eine  3.  Fers.  Singul.  Aor.  von  yehmnd^ 
leuchten  (Nigfa.    u  arcatt),  scheinen,  einleuchten,  gefallen, 
hier  iu  causativer  Hotloutung;  man  müsste  denn  über« 
setzen  wollen:  die  Rinder  erscheinen  (geilen;  dann 
wftre  aber  der  FUinU  nOthigl)  mir  als  Bhaga  oder  Indra 
(umgekehrt;  ?>Bha£^a  erscheint  mir  als  Rinder,  Indra  .  .  .c 
passt  nicht;  in  puda  3  werden  die  Rinder  fireiüch  mit  ludra 
direct  identificirt);  —  der  sweite  p&da  kann  nnr  bedeuten: 
Milch  wird  dem  8oma  beigemischt  (so  anch  Säyana),  und 
zwar  gleich  am  Morr^en,  denn  pratbamasya  kann  sich 
wohl  nur  hierauf  beziehen  (SAjana  erklArt  es  durch: 
^roshtliasyu);  —  das  zweite  Hemistich  geht  in  seiner  Ver» 
herrlichung  der  Rinder  so  weit,  sw.  sogar,  unter  Bc» 
notsung  des  Refrains  aus  dem  schtoen  Indra-Hymiras  2,  la*) 

I)  Säviuia  faHBt  ilai  f*rf<te  ^'i\vnh  als  Nomin.itiv ,  und  «rklArt:  bbaga 
durch:  JhaiiAiii,  g;ivo  umliyuta  cva  dhanam  bhavantu. 

^  zwei  gleicbarlige  Furmen  sind  dur<h  d«u  Mangel  des  AugmcnU  im 
Sanakfit,  wo  sie  eicb  alt  Partlktla  erbaluu  finden,  ebenso  verdunkelt 
nid  blaher  «Mh  noeh  nlfllit  riebtig  triMOBt  wordta;  ieb  oniat  4t«  bdd« 
Paitlbtia,  wel«b«:  lofort  btdaiiUtt:  drlk«  »«r  aab*««  (d.  {.  baun  geeebto, 
•0  . .)  and:  artk»  lebMa«  (4«  t.  Koall  «ad  Fall,  wie  wir  wttrdM; 
bellSuflg,  ttoNt  »atraeka«  gabSrt  wobl  so  f^araj,  tlnckan). 

ob  ca  iicb  bltr  diraak  um  alo  Oltat  4itaaa  Uadaa,  o4ar  o«r  ms 
Bonutettng  ainar  ganainaamaii  TolkaUittmlicban  Gnmdlago  bati4elt|  mi 
dabin);ciitelU;  dlea  lat  Ja  bai  allen  dgl  »galtta«  di«  Vorftaga»  4ia  mp.  atKa 
ja  im  EluioUiaa  n  arwigan  lat. 
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mit  ludra  selbst  zu  ideutiüciren,  und  der  Autor  bucht 
offenbar  durch  seine  Scbwftrmerei  (p4da4)  iiQr  den  volka« 
thflmliohen  Gott  das  Volk  anoh  für  seine  Apotheose 
der  Rinder  su  gewinnen. 

6.  Ihr 9  o  Kfihe,  machet  fett  den  Mageren,  machet 
den  Unschönen  zu  einem  Schönantlitzigen!  |  Freundlich 
macht  ihr  das  Haus,  ihr  freundlich  Brüllenden!  Eure 
grosse  Kraft  wird  gepriesen  in  den  Yersammlungen*  ||  6  H 

IvLioh  an  Nachkommenschaft,  auf  guter  Weide 
strahlend,  reine  Gewässer  in  guter  Tränke  trinkend.  |  Möge 
nicht  der  Dieb  Ober  Euch  Herr  werden,  nicht  der  Bos« 
hafte.   Möge  Euch  des  Rudra  Lanze  verschonen  1 1|  7 1| 

süyavasaiii  ri(HUiti(^^  R,  sftyavase  ni^antih  (lucentes) 
A,  —  heti  rudrasya  R,  mdrasya  hetir  A,  —  vpjyäb  R 

(alt,  .{  p.),  vrinaktii  A  (secundär);  —  der  Spruch  iat  nach 
Kaup.  21, 14  iür  die  in  den  Waid,  auf  die  Weide,  ziehen» 
den  Rinder  bestimmt 

Segen  eines  purohita  für  seinen  Fürsten. 

1.  Mache  diesen  meinen  kshatriya  wachsen,  o  Indrat 

Mache  du  ihn  zum  einzigen  8tier  unter  den  Leuten,  |  ent« 


1)  im  9ik  aehliiMt  ii«h  iMch  «ioe  olhnbu  HonMn  nmApähh  «a»  di« 
bitr  liUt. 

*)  alt»  l'ri^,  «bnitMBi  «brapftia,  abwdid«». 

^  inMm  indn  TArdIwyeli,  ▼a8Uhthft(?)»  «tndnin,  trtith|iiblMv,  to^ 
'tharvftt  kdiatriylja  lija»  «q^dninaM  prallMiiiibliib  pa^Mabblr  (l«6)  air«> 
mitrlkafafAinnkby«!!«  V^vmh  «prlfibajAd  grftma-gftvft-'fvAdi  Murv«r^o]M« 
kftnKi«i|i  c«,  UUb  pwibhyftv  (S.  7)  «njrftbhy&m  iqidrarüpena  sreyam  «ta 
ksbatriyuCqi)  riijanaip  caqidramasam  fiftshä  prlijiad«d  Ul  19  |  Anakr«;  uns 
klar,  tpacitU  auch  dia  hier  forliagaDda  Baaiabaas  mm  Mmii, 
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inanue  du  alle  seine  Feinde,  mache  sie  Uioi  unterUuia  bei 
allen  Wettkämpfen.  H  1 1| 

Nach  Kan^  17,  M  bettimmi,  um  alle  Morgen  (pr&tsh* 
prätuh)  den  kbhatriya  damit  zu  begrOsscn;  —  vipAm  eka« 
vrisham,  wie  der  Stier  in  der  Heerde  allein  herrsohend, 
^  nirakshnubt,  alte  Wursel,  cÜ  niraehta,  —  abam« 
uttara,  volksthüinlicher  Ausdruck,  cf.  abambhadra. 

Betbeüige  ihn  bei  grlma.  Rossen,  Rindern,  und 
scbliesse  den  davon  aus,  der  sein  Feind  ist;  |  er  sei  der 
Gipfel  unter  den  kgiiatr.i,  der  Königl  iudra,  mache  du  ihm 
jeden  Feind  imtertiiau.  |{  2  || 

gr&na  hier  offenbar  in  der  seoundftr  berrsobend  ge« 
wordenen  Bedeutung:  Grundbesitz,  eigentlich  (s.  p.  28): 
Wucht,  Masse,  dann  Mannschaft,  Gemeinde,  Dorf;  — 
▼arsbman,  Höhe,  Spitze,  von  dem  in  vfiksba  (»bober« 
Banm,  Zd.  varesba)  erhaltenen  alten  vriksh,  Demderativ 
der  ^6arh  (resp.  varb,  ofieubar  von  alter  Zeit  her  im  Anlaut 
wechselnd). 

8.  Er  sei  retoher  Herr  an  Reiobthfimem,  er  sei  K5nig, 

Clan-herr  (viypati)  der  Clane.  |  Lege  in  ihn,  o  Indra, 
grosse  Werkkraft,  mache  seinen  Feind  aller  Werkkraft 

ledig.  II  8  II 

iiKihi  Singular,  aber  zu  varcansi  riujal  gchöri«^. 

4.  Ihm  möget  ihr  Beide,  Himmel  und  Erdel  viel 
Sobönes  (vftmam)  melken,  wie  zwei  warme •MUob-spen* 
d<>nde  Külio,  j  Dieser  König  sei  lieb  dem  Indra,  lieb  den 
iiiudorn,  Fflauzeu  (und)  deu  (undereo  Iiaus-)Thiercu.  ||  1 1| 

Unter  pa^n,  eig.  angebundenes  »Vieh«  (Kp*^ 
pfiya),  sind  speciell  die  zahmen  Tbiere,  die  Haoslbiere, 
gemeint;  an  ihrer  Spitze  die  Kühe,  die  hier  freilich,  ihrer 
hohen  Bedeutung  wegen,  noob  extra  genannt  sind« 


Digitized  by  Google 


Ttntei  Boeh  dar  Atb»rvA>Stiddti. 


<•  loh  yerbinde  dir  (aU  Genotsen)  den  miohtigeii 
Indra,  (in  Verein)  mit  dem  man  siegt,  uicbt  besiegt  wird,  | 
damit  er  dich  maohe  znm  einsigen  Stier  unter  den  Leuten, 
und  zum  höchsten  der  menschlichen  Könige.  ||  0  || 

Oben  du,  unten  deine  Nebenbuhler,  und  welche 
irgend,  o  König,  deine  Gegner,  |  Ale  einziger  Stier, 
Indra  xam  Freande  habend,  siegreich,  heimte  du  ehi  die 
Schätze  deiner  Feinde.  ||  6  || 

indraeakhÄ,  dem  Accent  nach  bahuvrfhi,  wie  indra« 
patru  (Qat  I,  6,  8,  s.  10). 

7.  Mit  Löwenantlitz  frisst  du  alle  tleine  Untertlianen 
(▼i^b),  mit  TigerantlitK  peinige  deine  Feinde;  |  als  ein* 
siger  Stier,  Indrasnm  Freunde  habend,  siegreich,  retese 
an  dich  alle  Schätze  der  Feinde.  ||  7  [| 

Während  in  den  bisherigen  Versen  nur  der  Ausdruck 
eVftvrisba  gebraucht  war,  der  ja  auch  hier  wieder  vor=> 
liegt,  bringt  dieser  Vers  zwei  npiic  Vergleiche  herzu, 
den  Löwen  und  den  Tiger,  die  beide  als  die  Könige 
der  Thiere  gelten  (s.  Qatap.  XII,  7,  I,  fl),  wie  denn  der 
Tiger  speciell  auch  bei  der  K ünigs weihe  herangezogen 
wird,  B.  p.  31  (bei  8, 4«  7);  dieselben  geben  hier  zum  Sohluss 
dem  Ganxen  erst  die  yolle  Weihe;  —  zu  Hemistich  9  s.  v.  s. 
—  Dieses  —  Lied  geliört  in  die  Zeit  der  voll  entwickelten 
königlichen  Gewalt,  der  gegen&ber  die  vi^  geradezu 
rechtlos  waren,  der  König  der  attar,  Versehrer,  die  Unter» 
tbancn  nur  ad^a,  zum  Verzehren  für  ihn  bestimmt^). 

»)  cf.  vl(^am  eva  nlulitrSyS  "dj-ntp  karoti  ^!»t.  XIII,  2,  9,  8;  dvtynni 
idam  atta  cai  'vii  "'dynrp  ca  ibid.  X,  G.  2.  l  ;  tu\v^  he  'mAh  prajfi  ibid. 
IV,  2,  1,  17.  V,  3,  8,  12.  4,  2,  3.  4,  21  ;  attra  luyaip  baliip  harayali  ibid.  I,  8, 
2,  1 7.  IV,  2,  1,  3  4  :  eiDR  Hebt  orientalische  AiMcb«iituig  des  VerbftltiiiM«t 
xirischen  Fttrst  uuU  Volk. 
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Siebeo  mf igarasükta 

23  (1)  an  Agni. 

1.  Ich  gedenke  zuerst  des  kundigeu  Agni,  Jos 
(allen)  fünf  Jana  Zugehörigen ^  den  sie  vielfinch  cntz&n« 
den.  I  Wir  gehen  den  alte  tiq  durohdrungcn  Habenden 
an;  or  löse  uns  vom  Uebel.  ||  i  || 

E»  bandelt  eich  hier  um  eine  aus  sieben  gleichförmig 
gebildeten,  siebenTersigen  Abschnitten  bestehende  Litanei, 
welche  der  A imkraiaaiii  /.ufolirc  den  Namen:  mrigftra» 
buktüui  fuhrt.  Nach  Kuuvika  37,  si  sind  sie  mit  einer 
Waschung  verbunden  (Apl&vaysti),  dienen  r^p.»  wie  auch 
ihr  Inhalt  bezeugt,  zu  einer  Lastration,  zur  Abwtechung 
(^marj)  von  allem  »aühas«  leiblicher  und  geistiger  Art; 
nach  ersterer  Besiebnng  werden  sie  auch  als:  sarrabhaisha« 
jyäni  beseichnet.  Die  Anukramant  ffthrt  jedoch  ihren 
Namen  nicht  auf  diese  appellative  Bedeutung  deö  Wortt:^ 
(cf.  auch  mirj&ra,  die  Katse,  die  sich  gern  abputst,  rein 
hftit)  KurQck,  sondern  auf  einen  Verfasser  Namens  Mri« 
g^ra^).  —  Die  sieben  Litaneien  sind  der  Reihe  nach  ge* 


I)  Mpto  mrlfirtMsijMkliit  »flktAni,  Mfigftro,  ttialdevttjrftai.  tialtbtai 
bhtni,  tat«  'gntr  manvt  ilf  38*  i  •n«oa  prathamaqi  pniMtoMm  agiiim 
MUiid,  indfMjra  maninth«  M>  1  M  *ndr«qi,  Tfty«^  Mvilttr  S5,  1  Itt  (La«k«) 
iMratmi  davlm,  bhftvAfifVM  manre  Hm  iti  28»  1  bhftvftfanrtVf  «tia  raof 

4m»(?),  Athftrrft,  maotr«  vfitp  niitrir«ni9fiv  iti  20.1  milrrivarunaii ,  Ua 
mUhala^  (?)  par.ni  r>-«bia  ity  uU  dr«hv«|^«s  (?  ».  39t  1*1)»  Anakr.  AU«t 
dlM  sehr  lückenhaft  aod  corropt. 

dem  Pet.  W.  zofolge  ftlhrt  bei  nnrnouf,  Introd.  »  l'hist.  du  Bad: 
dhiame  p.  '260  iu  der  Lp)?«"<'<?  Pftnti  «-it;  Minister  de«  Pra«enajit  di«i«ii 
Namen  (im  Index  TT,  HH'>  wird  Mrifiara  aln  »nom  d'un  Koi*  aufj^efiwt) ;  b«l 
Scliiofimr,  l.>  I)  uitl»e»clireit>uag  d««  ^ak/amunl  p.  270.  40  beunt  deriiflb« 
reap.  Mfigadliura! 


Digitized  by  Google 


23,  1. 


vinlit  Bndi  dtr  Ailwm*8«^lti. 


95 


riohtet  8n  Agni  (23),  Indra  (24),  Väyu,  rcsp.  SaTÜar  (25), 
Himmei  und  Erde  (26),  die  Marut  (27),  ßhava  uud  (^arva 
(28),  Mitra  and  Varupa  (2d);  jeder  Vers  acliJieast  mit 
demselben  Refirain,  mit  der  Bitte  nm  Lösung  Ton:  »aähas« 
(ei^. :  Enge,  dann:  Drangsal  sowohl  als  Sünde).  Diesclbon 
finden  rieh  im  Uebrigen  im  Yijus  wieder,  e.  Ts.  IV,  7, 
16,  1-7.  KAth.  22,  ift.  Mattr.  III,  16,  5;  jedoeh  erscheinen  sie 
daselbst  in  erheblich  kürzerer  Form  und  mit  anderer 
Reihenfolge  der  Gottheiten,  resp.  eigentlich  doch  mit  so 
verschiedenem  Text,  dasa  nnr  eine  starke  Analogie  in 
Bezug  auf  Form   und   Inhalt  der  Litanei  l)eiderseits 
vorliegt.    Und  zwar  variiren  die  drei  iajiis- Texte  selbst 
aaoh  (obschon  mehrfoch  nicht)  erheblich,  gehen  beson« 
ders  am  Sohlnsse  so  aiemlteh  auseinander.  Die  Gottheiten 
in  Ts.  stehen  resp.  daselbst  in  folgender  Reihe;  Agni, 
Indra,  Mitr&vani|iau,  V&yu  und  Savitar  (in  K  vor  Mitr^ 
▼amnau),  Ap^inau,  Marttta|^,  Vi^TedeTÄb,  Anomati,  Vai^vA* 
nara,  DyavaprithivL    Alle  je  mit  zwei  Versen  angeruien; 
am  Sohlnsa  stehen  noch  zwei  allgemeine  Verse.  Und  zwar 
werden  nur  die  beiden  ersten  GMter  (und  die  letzte  Gott« 
heit,  Himmel  und  Erde)  um  Lösung  von:   anhas,  die 
drei  folgenden  Gottheiten  um  Lösung  von:  4 gas,  die 
marut  etc.  um  Lösung  von:  enas  gebeten,  so  dass  es  sich 
hierbei  also  nur  um  Lösung  von:  Sünde  bandelt.  —  Die 
allen  vier  Texten  (A.  Ts.  K.  M)  gemeinsamen  Gotthoiton 
sind  rssp.  .in  A  je  mit  sieben  Versen  bedacht,  wAhrend 
in  Ts.  K.  M  stets  nur  der  erste  und  letzte  dieser  sieben 
Verse,  und  zwar  eben  stets  mit  erheblichen  Viuiuiitcu, 
snfgellihrt  sind.  —  Wenn  hiernach  die  ansflkhrliche  Becen* 
sion  in  A  als  die  spfttere  Ausarbeitung  erscheinen 
möchte,  80  ist  doch  der  Charakter  der  Lesarten  selbst  dieser 
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Amiahme  theilweise  wfiderspreoliend,  inflofem      in  A  tot» 

liegenden  Lesarten  mebrfacb  einen  alterthflnilich  eren 
£mdraok  nmcben,  ais  die  in  Ts.K.M  Torliegeode&  d^l. 

Der  Beginn  der  io  den  hieeigen  mrigAfMÖkta  beobach« 
tcten  Reihenfolge^)  der  Götter:  Agni,  lixira,  Väyn  und  i>a* 
vitar(l)  hat  eine  gewisse,  fireilioh  sehr  ddrfüge  Beziebong  ni 
der  in  den  brfthmana  vorliegenden  Trias:  Agni,  Viyn  und 
Sftryn,  nur  dass  freilich  hier  Indra  als  selbstständige  Gott* 
li<;it  zwischen  Agni  und  V4yu  eingefügt  undVäyufnt'f  Savitar 
(8ftrya)  so  einer  Gruppe  vereinigt  ist  Die  hier  folgenden 
Gottheiten ;  Himmel  und  Brde,  die  Marut,  Bhava  und  parva, 
MitrÄvaruna  bieten  keinerlei  schematiscben  Anhalt.  Dabei 
ist  im  Uebrigen  die  Stellnng  der  beiden  aäen  Götter:  Mitra 
und  Vantna  am  Sehirntte,  hiniet  den  anscheinend  erst  der 
brahmaiiazeit  augehörigen  Namen  Bhava  nnd  ^arva^),  auf« 
ftliig.  Nach  S4yana  an  Ts.  IV,  7,  »  fikhren  anob  die  dor» 
tigen  sehn,  snm  a^vamedha  gehörigen,  havis  den  Namen 
mrigareshti  (s.  bei  25,  i),  und  Bind  die  je  zwei  SprQche, 
die  den  hiesigen  vv.  i  und  7  entspreohen,  die  y4)y4  und 
die  anuvAkjA,  flir  ein  Jedes  derselben  (BIbL  lad»  p.  787). 

>)  dar  UmatMd,  dua  Uw  ttcb«»  LitWfifii  aa  titb«!!  QSlIer  ra  «liMr 
«liihtiQI«h«B  LIUa«i  taMnuDWgwtftllt  aiDd,  «riimcrt  an  di«  »aivid«  des  ^ik: 
Ritaato  (t.  gitkb.  VIII,  dit  Raibtofblsa  dar  GSttar  daaalbit  iat:  ladra 

(ivainaQ,  Savitar,  Biaioial  vad  Erda^  dla  flbba,  dla  Vifv«  dtra,  A«dI  Vai(v6> 
nara,  dia  Uarnt,  A^l  Jltavadaa»  aeabmaii  Indra),  Form,  labalt  nnd  Zwack 
dieser  »olTid«,  dit  U.  Haug  (Ait  br.  p.  189-tSS)  aogar  alt  dla  tltaatan 
Yediscben  StScfca  aDgesahen  hat  (in  Wahrheit  vayttaanliran  aia  vialmtbr  abar 
«ine  Art  Zusamracnstellang  vediacher:  loci  comrauaea  Uber  die  betreAnda 
Oottlj^if^n  •  dnhcr  sie  auch  pacha^^  recitirt  werden),  sind  jedoch  von  denen  dar 
lii''0'.;ni  Zu-atnmpn-^tfnnnp  völlig  rerschieden.  Dieselben  sind  reap.  io  dem, 
ivai  M<>  iiin  r  iiio  •  iri/.elaen  GotUiaitMi  anaiagas,  wait  altartbllaliahart  ala 

dia  bieaigeii  Angaben. 

')  failii  Ueicie   nirht  tlwa  tlocli   eine  ffoM'"»tfu:nil  m  Im  .    ri  «-p.    nlu  Grupp2 
repriseotiren  l  worauf  ihr  VorlioniineD  im  Ayesta  hinführen  mochte. 
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Der  erste  Vera  (pftda  i-s  jagiitt,  der  Refrain'  pAd»4| 
anaebtubb)  findet   sieb   (ebenso  wie  der  Seblnnn^era) 

in   allen  3  Yajus- Texten  vor,  und  zwar  mit  folgenden 
Variiinten:  pracetasa^  A.  Ts.  K,  amiit&nMn  M,  —  pASoa« 
janyasya  bahudhA  yaoi  indfaate  A,  ^ain  p&5cajanyam  ba« 
havali  samiudhate  Ts.  K.  M,  —  vi^  vipo  A,  vi^vasyain  vigi 
Tfi.  K.  Mf  —  pravi9ivaüsam  A,  pravivi^iväüsam  Ts.  K.  M. 
la  allen  diesen  FAUen  scbeinen  mir  die  Lesarten  von  A. 
Vorisog  za  haben;  —  manve,  mit  dem  Genetir,  päncas 
jaiiya  und  vi^ivausam  (ohne  liedupl.)  sind  altertbüm* 
lieh,  und  gehört  somit  diese  Litanei  niobt  au  den  jürigst'en 
Stttcken.   Zu  paücajana  s.  fe«p,  diese  Stnd.  17,  S87.  M8; 
p4noajanya  ist   im  Uebrigen  wesentlich  gleichbedeutend 
mit  vaif  vl^nara  (s.  r»  4),  welcher  auch  sehon  dism  l^ik 
bekannte  Ausdraek  ein  gutes  Zengniss  dafür  ablegt, 
das8  die  Ärya  doch  nicht  ganz  so   in  Stammesfeind« 
schalt  au%ingen,  wie  dies  bei  den  semitisoheB  Völkern 
der  Fall  xu  sein  pftegt 

2.  Wie  (so  wahr)  du  die  Opferspende  (zu  den 
Göttern  liin-) fahrst,  o  jatavedasl,  wie  da  das  Opfer  fertig 
stellst)  kundig,  |  so  (wahr)  Hkkre  uns  toa  den  Gtottetd  ihr 
Wohlwollen  herbei.  —  Br  löse  nnls  Tom  Üebel.  ||  3  || 

yatha  . . .  evä,  Beschwörungsformel  j  —  pada  8  steht  im 
Gegensats  so  pikla  1,  daher  ist  devebbya^  dariA  schon 
darum  als  Ablativ^  zu  Ihssen,  wie  dies  denn  auohf  der 
Sinn  erheischt.  —  Der  Refrain  in  p&da  i  ist  durchweg 
derselbe,  resp.  in  dritter  Person  gehalten,  unbekammert 
danim,  ob  die  p&dai'^  daau  stimmen  oder  nicht;  pftdai.  t 
trishiubb,  pada  'a  jagati. 

8,  Ich  preise  den  bei  jedem  Gange  angeschirrten, 
trefflich  aiehenden,  bei  jedem  Werke  becbeiligten  Agni,  | 

ladtaeto  SlKdl«a.  ZVIlt.  7 
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den  liakfibas-Tödter,  den  Opler- Mehrer,  deo  ghfita-Be« 
opferten.  —  Er  löse  uob  vom  Uebei.  H  « || 
Metrum  wie  in  t. 

4.  Den  Wühlgebtirenen  Wesen- Kenner  (?oder:  äuge« 
boronee  Wiseeo  Habenden,  jitivedM),  Agni  Vai^vinam 
(den  allen  Mensoben  Gemeinsamen)^  den  Herrn,  |  den 

Opfei  iVilirer,  rufen  wir  an.  —  Kr  löse  uns  vom  Uehel.  ||  4  || 
Während  die  übrigen  Verse  trinhuibh  oder  jagati  (i) 
oder  auB  beiden  Metren  gemiseht  eind  (p&da  4  iet  ja  dnroli« 
weg  anushtubbX  sind  hier  ancb  die  ersten  drei  pida  scbon, 
wie  der  vierte,  auu^htubh. 

ft.  Durch  den  ab  Oenotsen  die  jrtefai  (ibre)  Kraft 
leuobten  lieeeen,  durch  den  eie  die  mAyAe  (Zauberkflnete) 
der  Asura  abwehrten,  |  durch  welchen  Agni  (als  Ge* 
nonen)  Indra  die  Pani  besiegte,  —  er  Itee  nne  wom 
Uebd.  II  5  II 

pdda  1  jagati,  2.  u  traishtubha;  —  da  päda  2.  :i  uiyihiscb 
sind,  könnte  mau  auch  bei  pÄda  1  Gleiches  vermuthen, 
resp.  Qbersetxen:  »dnroh  den  die  rishi  den  Vala  ser« 
brachen*  (s.  Pet.  W.  uiiier  ^dyut  a);  indessen  theils  haben 
die  fishi  nie  etwas  direct  mit  Vala  zu  thun,  tbeils  ist 
l^djnt  in  dieser  Bedeutung:  »brechen«,  lllr  welobe  ja  in 
der  That  die  in  Pet.  W.  ans  A  anirefthrten  weiteren  Stellen 
(IV,  12,3.  Vi,  24,  2.  XU,  3,  22)  eintreten,  filr  die  Zer^ 
Störung,  resp.  Vernichtung  des  Vala  nicht  ablicb;  viel* 
mehr  sind  es  die  Wurzeln  rnj  und  bhid,  die  sonst 
SU  Vala  in  Bezug  gebracht  werden.  Zudem  wäre  die 
hiesige  Angabe  bei  dieser  AufÜMSung,  wonach  also  die 
l^dyut  gerade  bei  Agni  »brechen«,  nicht  »leuchten« 
bedeuten  sollte,  höchst  eigenthümlich.  —  Einen  etwa«» 
fremdartigen  Ji^ndruck  macht  ja  freilich  auch  was  sonst 
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hier  Ober  die  einzelnen  Götter  ausgesagt  wird,  steht  resp., 
deo  lebendigen  Angaben,  die  sieb  in  den  nivid  vorfinden, 
g«genQber,  sehr  kümmerlich  und  dürftig  da. 

6.  Durch  den  die  Götter  das  Unsterbliche  auiFanden, 
durch  den  sie  die  Pflanzen  madhureicb  machten,  |  durch 
deD  die  06tter  daa  Licht  (?  avar)  berbeibiachten,  —  er 
iQse  uns  vom  üebel.  ||  6 1| 

Hier  ist  der  dritte  päda  auch  auushtubh  (wie  der 
▼ierte);  —  amfitam  »Ambrosia«?  oder  »Unsterblichkeit«?, 

—  dasa  das  madhu  in  den  Krftntern  von  Agni  herrflbrt, 
ist  eine  autiallige  Angabe  (soma  würde  besser  passen) ;  — 
auch  dass  die  Götter  durch  den  agni  das  svar  herbei« 
bringen,  ist  eigenthfimlicb. 

7.  In  dessen  Botmässigkeit  (alles)  dies,  was  leuchtet, 
was  geboren  ist  oder  noch  geboren  werden  soll,  ausschliess' 
lieh  (sieh  befindet),  |  dim  Agni  preise  ich.  Bedrftngt  rufe 
ich  ihn.  —  Er  löse  uns  vom  Uebel.  ||  7  || 

Der  Schlussvers  ist,  wie  der  Anfangsvers  der  hiesigen  Li« 
tanei,  in  den  drei  Y^us-Texten  bei  allen  ihnen  mit  A  gemein« 
samen  Gottheiten  derselbe,  wie  in  A,  zeigt  resp.  hier,  wie  dort 
im  dritten  pada  dieselbe  tbrmeihaite  Gestalt:  stauuii  . .  ua« 
thito  johavtmL  Die  Vananien  im  ersten  Hemistioh  sind 
sehr  erheblich,  und  awar  lisst  sich  hier  nicht,  wie  bei  t.  i, 
auch  nur  ainjabernd,  darüber  entscheiden,  welche  Lesarten 
die  altert  hü  miioheren  aind;  —  yasya  pradi^i  yad  viro« 
cate  A,  yasye  *dam  pränan  nimiahad  yad  ejati  Ts.K- Ii, 

—  yaj  jatain  janitavyam  A,  yasya  jatam  janamäiiain  Ts.  K.  M. 

—  Wenn  wir  in  p4dai:  yasya  idam  und  in  pada  2:  yaj 
xweisilbig  lesen  (daffir  ist  jedenfislla  yasya  in  Ts.K.M 
Ijdsbcr;,  erhalten  wir  zwei  jagati  pada  (päda  8  trisb(ubh, 
pada  4  anuah|ttbhl). 

7» 
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U  (t)  «n  Indra. 

1.  Des  Indra  gedenken  wir,  beständig  gedenken  wir 
seioer.  Diese  Loblieder  de«  VpIra^Tfidtere  kamen  zu  mir 
ber,  I  (dessen)  der  atif  den  Ruf  des  frommen  Yerehrers  her* 
bei  kommt.  —  Kr  i6se  uns  Tom  Uebel.  ||  i  || 

indMsya  manmabe  paprad  id  asya  manmahe  A  (gios* 
lieh  gestörtes  Metrum ;  wenn  wir  statt  des  ersten  manmahe 
etwa  nu  lenon,  erhalten  wir  einen  jagati  päda  wie  in 
i),  indtasya  manve  pratftiamasya  pracetaso  Ts*  K.  M 
(eine  Silbe  suvtel,  flir  einen  jagat!  pida),  —  npa  me  *ma 
äguk  A,  npa  mäm  upuguh  Ts.  M,  upa  mam  iha  'gub  K, 
lia?am  eti  A,  havam  upagantA  Ts.  K.  M. 
9.  Welcher  Starkarmige  der  Angreifer  der  Städten 
(Dämoniniien)  war,  der  die  Kraft  der  Dänava  zerbrach;  | 
dnroh  den  die  FlOsse,  durch  den  die  Kühe  ersiegt  wurden, 
— >  er  lOse  uns  vom  UebeL  ||  1 1 

Mit  u  grill  Am  (nur  hier)  muss  eine  Art  wetblioher 
Däuioueu  gemeint  sein,  die  den  Danava  zur  Seite  stehen; 

Jftjnh,  aggressor,  metri  oaasa  dreisilbig  an  lesen,  ob« 
sobon  auch  damit  kein  ordentKehes  Metrum  (die  penuHima 

bleibt  kurz)  zu  Stande  konuuL;  ^  jita,  durch  8Seg 
Wonnen;  — >  auoh  die  Beschreibung  der  Thaten  Indra's  ist 
Ih^*  gogsullbev  der  Sobilderaog  in  den  nivid,  eine  sehr 
kflmmerüche. 

8.  Per  da  die  Th&tigen  (Meuschan)  fördert,  der 
blmmeiskundige  Stier,  dem  (an  Liebe)  die  Steine  (soomu 
j^ttsa^sleia)  Mamieskraft  i^rkthnden  (kMit  sekalien?),  |  dsasen 

Opfer  vütt  bieben  Priestern  bf  gangen  wird,  das  liauscfa* 
reiche,.      Br  löse  uns  vom  Uebel.  y  a  || 

c»rfthA^pr&^,  sig»  dia  MsMoben  erfAllend?  (mit 

GrÜtem). 
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4.  Dera  die  Kühe,  Stiere  (und)  Ochsen  (^hören),  fittr 
den  die  Opterpfosten  emgeratntnt  werden,  um  den  Himmel 
M  fittdeii)  I  ihr  dMi  der  Helle  (scnm)  «ich  iMert,  dmh  Qe« 
bete  schmuck  geiMcbt,  —  er  Idee  luit  Tdin  Uebel.  ||  4  || 

jagetif  —  der  erete  päd«  bezieht  stob  doch  wohl,  mit 
dem  «weiten,  «uf  Opfertblere;  —  swmvii^  ttvmhA^ 
mbeicMiobe  ParoBomasie,  iJs  ob  «vani  mit  vwtur  dtreet  im 
Bezug  alftode;  auf  dieselbe  ^evari  »glänzea,  fttTthlen« 
gaben  jn  wohl  btide  Wörter  sulUok;  —  bmiinw^iimbiii^ 
tab,  of.  brahmaaaiqHH^ 

6.  Dessen  Wohlgefallen  die  soma-Opfercr  begehren, 
den  sie  mit  sekicn  Pfeilen  anrafen  beim  Beutezug.  |  In 
dem  das  Lied  Halt  findet,  kl  de*  die  Kraft  (fltfk  findet), 
—  er  löse  uns  vom  Uebel.  )|  B  H 

ishumant  ist  bei  ludra  betrrmcilich,  da  ^r  faat  stets 
nnr  mit  dem  vajra,  nnr  selten  mit  Pleilefci  (of.  10^  HS,  s)^) 
bewatnet  gedacht  wird.  Die  PMIe  gebfireA  iiebdl  der 
Lanze  (heti)  Tielmebr  dem  Rndra  an;  —  gavi«hti,  gntee, 
altes  Wart,  >Kabe<-SU€bMigc,  Beateaug  (cf.  Sl,  4),  — 
aricati,  »Hyomos«,  oellnstrane. 

e.  Der  iiis  Erster  zur  Tbatenverrichtung  geboren  ward, 
dessen,  als  des  Ersten,  Heidenkraft  #abrgeiM)inmen  wnrde^  | 
deeeen  erhobener  Donneikeil  wkf  den  Abi  losging,  —  er 
löse  uns  vom  Uebel.  ||  6  || 

abby-Ä-'yata  (naob  Whitney  Indea  sogar  blos 
abhy-iyala).  Vi  Ol.  i,  ein,  vom  vajra  gebranobt^  etwas 
dörftiger  Ausdruck! 

7*  Der  die  Schaareu  zusanimeniübrt  /um  Kam|>fe, 
der  QewaltSge,  der  die  beiderseitigen  Beiebtbflmer  ita* 


1)     auefa  4«n  2I*in«a  de»  K«gMibog«ni  Indradhunn». 


Digitized  by  Google 


108 


24«  7—85»  1 


MunniMiwirft.  |  Ich  preise  den  Indra.   Bedrlo^  rufe  ioli 

ihn.    £r  löse  um  vom  Uebel.  ||  7  R 

•aipgrAiDla  A,  saipgrAnuup  Ts.  K«  M,  —  jaysti  K  (f% 
—  jadbe  YB/Qi  A,        yadhe  Ts.  K.  M,  —  drayini 

irayani  Ts.  K.  M;  —  gi  üma,  Wucht,  Ma«se,  Schaar, 
smipgriiDa  hier  wohl  noch  dasselbe;  —  dTaj&ni  die  beider* 
seitigen,  von  Freund  und  Feind  (s.  Sl,  7)?  oder  von  Himinel 

und  Erde,  während  trayani  sich  wohl  auf  die  Dreiwelt 
bezieht  (nach  Sayana  zq  Ts.  freilich  auf  :  Kiuder,  Rosse  and 
Mannschaft,  gav4-'^va-purusbarüplni  Bibl.  Ind.  p.  788). 

25  (8)  VÄyn  und  Savitar. 

1.  Wir  gedenken  der  Weisnngen  (?)  des  Vaya,  des 
Savitar,  die  Beide  das  Beseelte  durcbdringeD  nnd  bebllten,  | 

die  Beide  Alles  ringsninfassend  sind.  —  Ihr  Beide  möget 
uns  lösen  vom  Uebel.  ||  1 1| 

In  Ts.  M  steht  dieses  Stflck  (resp.  v.  i  und  7  desselben) 

nicht  an  dritter,  sondern  erst  an  vierter  Stelle  (an  dritter 
8teUe  stehen  daselbst  Mitra  und  Varuna,  die  hier  in  A 
erst  an  siebenter  (in  K  an  vierter)  Stelle)  erscheinen.  Wie 
bereits  bemerkt,  scheint  mir  hier  in  A  in  der  Reihenfolge: 
Agni,  Indra,  Vuju  und  ^avitar  trotz  der  luconciuuität  dabei 
(resp.  der  Eiosofaiebnng  Indra's)  eine  gewisse  Beziehnng 
der  in  den  BH^mana* Texten  vorliegenden  Trias t  Agni, 
Vayu  und  bürya  vorzuijcgen.  Die  Stellung  von  Mitra  und 
Varuna  dagegen  direct  nach  Agni  und  Indra,  welche  beiden 
Götter  snr  Redaotionsseit  der  |tika.  entschieden  doch  die 
erste  Stelle  einnahmen  (cf.  die  Anordnung  der  Lieder  in  der 
^iks.))  entspricht  mehr  der  hohen  Bedeutung  dieses  Götter* 
paares  in  der  ^tk»,  selbst,  also  in  einer  der  br&hmana-Periode 
vorhergehenden  Zeit.  Sie  erscheint  mir  daher  als  alter» 
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th  Ii  ml  ich,  während  ihre  Stellung  am  Schluss  in  A  den 
Eiodnick  macht,  das«  man  sie  swar  immer  noch  «o  h6^ 
hielt,  data  man  sie  bei  dieser  Gelegenheit  Dicht  gut  ent» 
hehren  mochte,  immerhin  aber  doch  nicht  mehr  so  hoch, 
wie  ihnen  dies  früher  sukam.  Es  scheint  mir  somit  die 
Reihenfolge  der  beiden  Yajus-Texte  in  dieser  Beziehung 
Älter  zu  sein,  als  die  in  A  vorliejjende.  Und  zwar  nimmt 
K  hierbei  eine  Mittelstellung  ein,  indem  es  nämlich  Vayu 
und  Savitar  wie  A  an  dritter  Steile  auif&hrt,  dann  aber 
Mitra  nnd  Vamna  sofort  folgen  lässt,  nicht,  wie  A,  erst 
zuletzt  autüQbrt.  —  Es  ist  im  Uebrigen  hier  noch  ein 
gans  besonderer  Umstand  su  erwftbnen,  der  fttr  die  ganse 
Litanei,  um  die  es  sieh  hier  handelt  (also  auch  flftr 
unsere  hiesigen  mrigärasükta),  wenn  auch  direct  zu« 
nftcbst  nur  in  ihrer  Yajus-Form,  speciell  Kätbaka-Form, 
Zengniss  ablegt.  Wir  finden  nimlioh  in  Ts.  VII,  5,  n  (nach 

Schröder,  Alaitr.  Index  \i.  251,  uucii  in  l^ätli.  und  Maitr., 
die  Citate  stimmen  aber  nicht)  eine  Aufzahlung  verschiedener 
Spenden^  welche  der  Rrihe  nach  zu  bringen  sind :  i.  agnaye 
'obomuce,  2.  indräy&  ^cfhomuce,  8.  mitrftvarunftbhyftm  Ago« 
mughhyäm,  4.  vayo-84vitra(l)  Agomugbby&m  caru^,  ö.  apvi» 
bhy&m  &gomugbhy&m,  e.  mamdbbya  enomugbhyab,  7«  Tipve* 
bhyo  devebhya  enorougbhyah,  8.  anumatyai,  9.  agnaye  vaip« 
vanaraya,  lo.  dyavaprithivibhyam  aohomugbhyäm.  Ganz 
ebenso  in  K4|h.  A9t.  ö,  la,  nur  dass,  der  darin  vorliegenden 
Reihenfolge  (s.  oben)  entsprechend,  4  yor  s  steht  Es  liegt 
hier  somit  dieselbe  Reihenfolge  der  Litanei- Gottheiten  wie 
in  Ts.  K.  (M)  vor,  und  werden  dieselben  ebenso  wie  dort 
je  um  Befreiung  von  afthas  resp.  ägas,  enas  gebeten.  Das 
sonderbare  Wort  väyo-sävitra  tritt  resp.  daftlr  ein,  dass 
die  dortige  Litanei  hierbei  auch  ebenso  mit:  v^yo  aavitar 
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(resp.  wkyo)f  nvitar?)  begUint,  uiul  fi«  erstreckt  aidli  hier« 

nach  die  durch  diese  rituelle  Augabe  gewonnene  6«« 
wabrleifituug  nicht  -bios  auf  die  lie ibenfol^f  itr  be» 
tintkndeu  Sfirüobei  sondern  aodi  auf  einen  XWil  iliren 
Wortleulee.  Und  xwer  gehören  doit  diese  Spenden  nad 
SfirAcbe  zum  Kitual  dcä  Pf.erdeupier s,  das  ja  eboD 
ieiaerseiu  selbst  ein  AeinigiHigsaipfer  und  dengemte  noob 
reioh  ist  an  Lustrationen  aller  Art  —  Ti^tho  bi« 
<bbritbo  Tb.  K.  M,  —  vipva^ya  ()arii)h<^  A.  Ts.  M,  vi^va»yä 
*dbipl^  K,  —  anbM^  %Ma^  Ts. K.M.  (diese  apecieAk 
Betonung  nioht  des  Uebela,  aAbas^  im  AUgeuMinen,  noM* 
dem  des  geistigen  UebeU,  agas,  >»SAQde«,  Bcbeint  unr 
eeoundArl).  —  Der  Bcirain  (pAda  4)  ist  iiier  in  die  ;iweit« 
Person  ftbergagangen  (mufteataan). 

2.  In  denen  (Beiden)  gewählt  sind  die  irdischen  Breiten, 
durch  weiciie  (Beide)  if  r  iiaum  in  der  Lu&  Tereioigt  (?) 
i«t  ^  Deren  (Beider)  Voig^ng  Niemnod  aacbzakonnien 
«ennag ,  —  Ibr  Beide  mdget  nns  lOsen  vom  Uebel.  ||  2  || 

saipkbyata,  suisamiDenj^eHohen,  zusaaanieogeschaut,  ziu 
aammengeridUt^  —  varimü  ist  aMtri  o,  sweisilbig  au  lesen, 
—  yupitam;  ioh  leite  |/yiip,  »verieischen«  auf  Ky«,  Ter* 
binden,  » vereinigen <  (ver//<iHchen)  zurück,  cf.  yüpa,  d*?r 
Op£erp£bsten,  mit  dem  das  Op£ertbier  verbniident  ▼ereinigt 
ist;  —  präya,  Vorgang,  —  kapeana  aweisilbig,  oder 

jagati  [Kida. 

a.  Nach  deinem  Willen  legen  isich  nieder  die  Leute; 
wenn  du  aulgebst,  streben  sie  Yorwirts,  o  du  Hell« 
leuchtender!  |  Ihr  Beide,  o  Vayu  und  Savitar,  behütet 
die  Welten!  Ihr  Beide  inöget  uns  lösen  vom  Uebel.  ||  s  || 

Das  erste  Hemistioh  ist  an  SaFitar  geriobtet,  im  dritten 
pAdn  wird  daber,  dn  es  sieb  bier  doob  um  ihn  und  Viju 


vkrtw  Ba«ih  d«r  Al]i«rv**8a«Ul4 


205 


basüetii  «oll,  I>tv^erer  im  VoeAti^  hiiiEugefögt:  yu^mgi 
vay  o  ca;  savita  ist  überflüssig,  resp.  eioe  aus  dem  uäcbsUo 
Veree  lierObefgekomneiie  Glosse;  —  pftdas  ist  jagatt 

4.  Fort  iroD  bier,  ihr  Beide,  Väyu!  und  Savitari  die 
HöAithat,  fort  treibet  ihr  die  RalLsbas  uod  die  (^imida.  {  Denn 
ibr  vereioigt  mit  Kraft,  mit  Stärke«  Ihr  Beide  möget  uns 
ItoM        Uebel.  ||  4  || 

vayo  savitä  ca,  ist  eine  alte  Construction;  —  statt 
duahkntiim  möchte  maa  duehlLritam  erwartea,  »den  UebeU 
thftter«;  —  au  ^imidA  cf.  kimidin;  —  f^sedh,  »welireiic, 
oi.  sedha,  Schwanz,  o^pa,  v4ra  vom  Abwehren  der 
Fliegen  etc.,  —  ürjayä,  ein  gutes,  altes  Wort:  t^äf  cf. 
Arj,  ^qß»(rVBa£),  fyarj,  igr)* 

s.  Befebthnm  mir,  (nad)  Cpedeiben  mögen  SaWtar  tiad 
V4ju^  und  am  Leibe  beilvolie  Festigkeit  (Zabigkeit)  ge« 
währe»;  |  Sohvimdloaigkeit,  kräftiglioh,  gebet  hierher!  liir 
Beide  mSget  nae  Ideen  vom  Uebe).  || « || 

tanü,  alter,  vedischer  Locativ;  —  daksha,  von 
ydoQ^  ÜMtpaokeD,  leethalten  (beissen),  afthe,  aaoh  sein; 
daksha  eig.  Zähigkeit,  Festigkeit,  Kraft;  —  aytkahma« 
tiitim,  alte  Bildunf^  (yakshrna,  Schwund,  von  j/yah,  jagen, 
eilen);  —  in  päda  s  zweite  Person  (dhattam),  während 
in  päda  9  dritte  Pmon  (suvatäm).  Der  GoMtruetions« 
weohsel  giebt  lebendiges  Colorit. 

6.  Vorwärts  (sendet  euer)  Wohlwollen,  o  Savitar!  und 
Viyul  xma  Schutie;  den  Sobeits v ollen ,  Berauschenden 
(soma)  lasset  (uns)  berauschen!  |  Herwärts  (wendend)  neiget 
nieiit^rwärts  (spendet)  Förderung  des  Ldeben.  Ihr  beide 
möget  ans  Idsen  vom  Uebel.  ||  6  || 

Im  ersten  päda  ist  zu  pra  ein  Verbnm  sa  ergänzen; 
—  der  zweite  pada  ist  auitällig;   »berauschet  den  üerau« 
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sehenden«  pasgt  nicht,  also  etwa:  »gebt  (dem  aoma)  Krall, 
dass  er  uns  berauscht!«  —  y^masya  kann  nicht  zu  pra* 
▼ato  aU  AdjeotiT  geböreo,  da  pra?al  (cf.  Pet.  W.,  aucb  ffkr 
die  Bedeutung  an  dieser  Stelle)  Peminiiittin  ist;  Tftniaaja 
ist  somit  von  pravato  als  (ien.  objecti  abhängig,  und  pra* 
vato  selbst  ist  wohl  nicht  Accaa.  plur.,  aondern  etn  gene» 
tivna  partitivus:  »gebt  Tom  Fortgang«,  d.  i  »gelyt  Fort» 
gang«,  Förderung. 

7.  Unsere  besten  Segenswflnsohe  haben  Halt  gemacht 
bei  dem  Platxe  (?)  der  beiden  GN^tter.  |  loh  preise  den 
Gott  Savitar  und  den  Vayu.  Ihr  Beide  möget  uns  losen 
▼om  Uebel.  ||  7  || 

A^sho  A.  Ts.  &^ro  M,  —  dera^ror  dhlmaon  A, 
de^ayor  dharm«  Ts.  K,  devayor  dharmilM  (dasselbe!),  — 
btauuu  devaip  savitaraui  ca  vayutii  A,  staumi  vayum  bm.yu 
tAram  n&thito  johavimi  Ts.  K.  M ;  hier  hat  also  A  die  sonst 
in  V.  7  jedes  dieser  sftkta  flbliche  Formet :  stannri  . .  nMhito 
johavimi  nicht,  während  die  Yajus- Texte  sie  bieten,  wm, 
wenn  einmal  Formel  sein  soll,  entschieden  einen  guten 
Eindruck  macht. 

26  (4)  Himmel  und  Erde. 

1.  Ich  gedenke  Buer  Beider ,  Himmel  und  Erde!  die 

ihr  schöne  Genflsse  bietet!  Einmüthigel  ihr  breitet  Euch 
aus  über  ungt  inessene  yojana;  |  denn  ihr  seid  die  Grund* 
läge  aller  Schätae.  Ihr  Beide  mOget  uns  lösen  todi 
UeM.  II  1  II 

I»i  erbten  pada  int  entweder  »ubhojaBau  oder  sace« 
tasau  (wohl  dieses?  cf.  99^  i)  Metrums  halber  zu  streichen; 
—  yojan&ni,  eigentlich  so  viel  Land,  als  mit  einem  Ge« 
spann  (einer  Anspannung)  bearbeitet,  resp.  ^tirückgelegt 
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werden  kann;  —  der  Refrain  auch  hier  wieder  in  zweiter 
PerMo.  —  In  Ts«  K.  M  stehen  Himmel  und  £rde  erst  an 
zeh  n ter  Stelle;  der  dem  hiesigen  Verse  dort  entBpreohende 
erste  dt  r  dortigen  beiden  Verse  lautet  resp.  in  vAllig  ab 
weiebeBder  Weise:  ye  sfNratheiim  amitebbir  ojobbir  ye 
pratinhihe  abhavatim  vasftn&m  |  stanmi  dyAvApfithiTt  nA» 
tinlo  joharhni  te  no  muncatam  awhasah  ||  Dies  bat  ja 
nnmerbin  mehrt. ich  Beziehungen  zu  ouserem  Texte  biery  ist 
aber  doch  aiembch  abweichend.  Ganz  ebenso  If,  nnr  dass 
der  VeiB  darin  der  zweite  der  an  Himmel  nnd  Erde  ge* 
richtetea  Sprüche  ist,  währeod  der  dort  erste  Vers  (onrt 
. .)  »  sweiier  ßleUe  steht.  Beide  Veras 

im  Üehrifcn  den  Refrain:  stanmi  .  •  nAtIntn  john* 
x\nii.  der  in  A  nur  dem  je  letzten  Verse  der  sieb*«  fukla 
zukoount  (resp.  im  vorigen  sfllita  &hh).  In  K  sieben 
beide  Vmei)  eial  am  SehlHa  der  gnaaen  Utmmi  Be« 
merkenswenh  ist.  dass  in  alieo  drei  Teilen  dä^  Scblri»«« 
wort  <irs  Hefir^^n<^:  af^basab  iaotet.  mrhi  ägasa^  oder 
mnnnh  —  Der  Eiüram  ist  aaeh  in  Xa.  m  zweiter 
Pcraoa  |ihillia  ^  Die  fiiünni  dimr  ▼ierten  Getthevt 
io  A  ^  ^tÄermfcr  b  ia  den  Yajii^-XeAieo  eii^  ^dieblicb  w^r- 
Aach  der  Wenlaat  der  Sprache  ist  abweichend; 

ieo  eDts^rech£r&  *«>ta^,  £tbk  bier  gaoz.  —  BcSVezadlir  b  iat 


m  A  eine  eo  Wiiwiageade  £teilnD7  ein« 
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*»r«<?4i4ftifien.  F>  ist  Jips  eine  Strlliinff,  die  ihnen  sonst  iiicbt 
XU  kommt,  io  dw  Bivid-Aa^EihiuDg  bei  QAAkb.  stehen  sie  jk 
•llei^iDgi  wmth  m  dritUr  SieBe,  «ber  m  liar  ^iks.  «dbit 
wrrdpD  sie  r.wnr  hftnfi^^  aber  doch  fast  nur  in  Verbtndimi^ 
mit  aDdereo  Göttern  aagerufeD;  es  sind  ihnen  ja  nuch  viu  /j  lm 
Vene,  aber  «or  wttig»  sftkft»  (1,  164.  IdO.  IV,  d6.  VI,  70. 
Vn,  53)  gewiduMd;  inmI  mmIi  im  RHod  wenien  Mmfln  ««ar 
mpbrtacb  in  Verblödung  mit  anderen  Göttern  besondere 
XMere  odmr  OpferspmUo  fewMbwt,  mber  eiseii  «gent* 
BeheB  Colttit  gtaw—i»  «i«  «iefat. 

2.  Denn  ihr  B«»ide  wurdet  (seid)  die  Gnindlagfe  ratter) 
Sobitce,  ihr  Beiden  hoohgewaohfienen,  göttliclien,  iieiiToiU»ii, 
wmlhiii  Bneh  rttwfcMMiett!  |  HanoMl  «hI  Brde!  mM  aar 
gfinfitig.    Ihr  Beide  mö^t  ans  Sinsen  vom  Uebel.  ()  3  f) 

,  Oer  erste  pada  ist  etnc  Wiederholani;  «iw  v. 

<Im  gaim  Stfiek  Aberbaopi  siemUcfa  kOnnerUch  (cUs  siveile 
Hf  iwtich  l>ei  t.  !•«  identMofal),  —  syon»  von  i/Bjk,  sfv, 
81^  »biodfaic,  Terbimden,  vereint,  günstig,  fauBtus. 

8.  loh  rofe  die  beiden  UngeqnAhea  (1),  (aber)  gnt« 
Aekes«  (!)  Uebenden^  die  beiden  Breiten,  Tiefen,  von  den 
Sängern  zu  Verehrenden.  |  Himmel  und  Erdel  seid  niir 

gttMtig..|l|| 

■ntnpnen«,  von  Himmel  «nd  Bfde  gebmnebt!  weiter 

luinn  man  den  Euhemerismue  nicht  wohl  treiben! 

4.  Die  ihr  das  Unsterbliche  (Ambrosia!)  traget  (und) 
die  Opfenpenden,  die  ihr  die  Flatbenden  (8tr6me)  tilget, 
iittd  die  Menschen.  |  Himmel  nnd  Erdet  .  .  .  ||  4  || 

&.  Üic  ihr  di«'  rotbcn  (Kühe)  traget  und  die  Bäume,  | 
in  denen,  Euch,  Beiden,  alle  Wesen  drinnen  sind.  |  Himmel 
imd  Erde!  . . .  ||  6  || 

usriyal^  ein  gute«,  altea  Wort;  —  bhuvanani  habe 
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ioh  biet  mit:  Wesen  Qberüetzt,  Welten  passt  nicht  recht; 
Weae»  oind  freilich  aonal:  bhfttioi. 

e.  Die  ihr  dofvh  ktlAla  (eOsaer  Trank?)  erfreut  nad 
durish  gbrita,  ohue  welche  Beideu  man  nicht  irgend  etwas 
kaDD.  I  üiflAinel  und  JSnie!  • . .  ||  6 1| 

Anob  kl  lila  iat  eia  gutea^  altes  Wort;  hier  ist  damit 
wohl  der  soina  gemeint?  oder  liegen?;  —  tarpa« 
yatho  dreisilhig,  dae  »weite  ye  zu  (itreiohen;  —  rite^  »iiü 
Abgegangenen  Tont,  anter  Auaaefalnfla  von,  ohne .  •  • 

7.  Was  mich  hier  aurrldUt  (peinigt,  schmerzt),  diirrb  wen 
immer  es  getban,  aus  Menschenart,  nicht  nach  götUichem 
(Wüleii)»  —  I  ÜDb  preise  Minunei  und  Erde.  BedtAngt  rufe 
icb.  Ihr  Beide  mftget  nna  Iteen  vom  Uebel.  ||  7 1| 

Die  Yiyus- Texte  enthalten  nicht«  diesem  Ver&e  £ut« 
spreobeudes;  der  Inhalt  desselben  tritt  deutlleb  dafflr  eiu^ 
cUse  mit  dem  »aAb&a«  niobt  SOndennotb  (ägas,  enas), 
sondern  leibliches,  äusseres  Ungemach  geuietut  ist. 
Zwischen  Hemistiob  i  and  s  fehlt  im  Uebrigen  jeder  direete 
Zaaammenbaiig. 

27  (5)  die  Marnt. 

1.  Der  Marnt  gedenke  ich,  Sie  mögen  uQs>ob8prechen. 
Sie  mdgen  diese  (unaere)  Kraft  bei  der  Kraftepende  (?)  be« 
hntsn).  I  Wie  rasche,  letebt  lenkbare  (Rosse)  mfe  ioh  sie 
zu  iiülie.    Sie  mögen  uns  Iööcu  vom  üebel.  ||  1 1| 

pie  'main  vljai|i  v&ias^(»''sÄtaul)  aTanta  pre  'rnftip 
▼ioai|i  TipvAm  avanto  vi^e  Ts.  K.  M;  —  ft^ftn  iv«  saya« 
man  ubva  ütaye  A,  ä^ün  huve  siiyamau  (itaye  Ts.  K  (ätaye 
ca).  M;  —  «dhasalb  A,  enasaf^  Ts.  K.M;  —  väjasite  ist 
eioe  auffUlige  Bildung;  v&oam  möckte  maa  hier  fest  dem 
vajam  vorziehen,  aber  vi^vam  .  .  vi^ve  it»t  schwach.  Im 
dritten  pÄda  aiaoht  die  Lesart  von  A  einsa  besseren  Ein« 
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druck,  al»  die  der  ^ajus- Texte  (düb  lo  K  zugelQ^ta  €:a 
•tdh  zwar  das  gestörte  M«tniai  iMr^  paast  aber  nUk^ 
reebt).  —  In  Oamea  naelieii  di#8e  SpiUdie  an  dte  mftrot 
oiueo  etwar»  iebruLitgereu  Etudruck,  aU  die  bisherigem, 
sowohl  was  die  Dictioo  als  die  GedaokMi  belnit. 

f.  Die  besttodig  eioeii  miTarsieglidiea  Born  Mfiiea, 
die  t\tn  m  Ptl  iuzen  eingiessen,  —  t  stelle  dif 
liarat  voran,  dit  ii«  Priyni  zur  Mutter  habeo.  Sie  m^%ea 
nos  Iteii  mna  UeheL  |  s  || 

Diese  Angabso  siad  leidlkdi  lebiiaft;  Pfi^ni,  die 
»Bunte«,  die  Gewitterwolke  (versicolor). 

f.  Ihr  Singer!  die  ihr  die  Mileh  der  Kfthe,  dan  Saft 
der  Pflanten,  dia  Sohndligkeit  dar  Rosse  durohdringt,  —  | 
die  kratugeii  Wmiie  sollen  uns  gQustig  sein!  Sie  mögen  uns 
lösen  Tom  Uebeli  U 1 1| 

Anob  dies  ist  lebhaft  nnd  got    Der  Wechsel  der 

Couütriiction,  von  dor  zweiten  in  div  dritte  Perdou  (besser 
freilich  umgekehrt!),  erhöht  den  Eindruck. 

4.  Die  die  Wasser  Tom  Meere  sum  Himmel  aafwiita 
f  ahren,  vom  Himmel  her  (wieder  TXtr  Erde  hin)  schaffen,  —  | 
durch  die  Wasser,  herräcin ,  waudclu  die  MaruU  Sie 
mögen  lösen  uns  vom  Uebel.  H  4 1| 

Bie  vermitteln  den  StoffWecfasel  awisoben  Hbrnnel 

uud  Krde. 

«.  Die  da  durch  kiiala  ergötsen  und  durah  gb^ita,  oder 
die  die  Jugendkraft  mit  Fett  vermischen t  |  Welche  Msmt, 

durch  die  Wasser,  herrschend,  Eegen  briugeu.   Die  mögen 
uns  lösen  vom  Uebel.  H  » || 

Dies  ist  ein  kttmmerlieher  Vers,  susammengebofgt  ans 

'26,  6  und  auü  pada  8  des  hiesigen  v.  4. 

e.  Wenn  ich,  o  ihr  Marut,  durch  Marut-ische  (Kraft), 
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wenn  icb^  o  ihr  Götter,  durch  göttliche  (Kraft)  in  dies  (Un« 
^Aok)  gmtbeo  bio,  —  |  ihr  seid  Herr  darflb«r,  ihr  OatonI 
es  wieder  wett  zn  machen.  Sie  mögen  lösen  uns  vom 
Uebel.  II  6  II 

zu  Idrig  krh  8.  tava  nA  purodb&yAm  idam  ld|ig  npft» 
PaneaT.  XIII,  3,  u;  yp  mit  &,  wie  j/'pad  mit  A,  wird  won 
physischer  Notb,  nicht  von  Sflndenschuld  gebraucht, 
in  etwas  (Böses)  hineingeratheo,  »reinfalien«, 

7.  Die  scharfe  Schaar  ist  bt^kannt  als  siegreich,  ab 
^>tiiaratam  ^ardbas«,  aU  gewaltig  in  den  Schlachten.  |  Ich 
preise  die  Marut,  BedrAngt  rufe  iob.  Sie  mögen  lösen 
an«  vom  Uebel.  ||  7 1| 

In  »marutam  ^ardlias«  liegt  eine  uralte,  indoerermas 
Iii  sehe  Wortverbindung  vor,  cf.  Grass  manu  in  Kubu's 
Zeilschr.  XVI,  190  %.  (1866)  und  au  dem  »Martier« 
Qerfer«  der  ig uvinischen  Tafeln  Anfrecht-Kirchhoff, 
»Umbriache  Sprachdenktn&ler«  (1851)  II,  265.  69.  75,  diese 
Stttd.  17,  ISS ;  —  tigmaro  anlkaiii  vidiftaifi  A,  tigmam  Ayu« 
dham  ▼fditam  Ts.  M,  tigmam  Ayndham  tditam  K,  —  sa> 
hasvan  marutac;  ^ardhab  pritaua&ü  gram  A,  aahaayad 
di^yani  ^rdhab  pptan&su  jisbnu  Ts.  K.  —  staumi 
staumi  devAn  Ts.  R.  M,  —  a&hasah  A,  enasa^  Ts.  K.  M. 

Wenn  viditaui  is.M  uubedingt  älter  audisieht,  wie:  viditam 
A,  80  wird  doch  durch  die  Lesart  in  K:  tditam  die  Frage 
wieder  sweifelbaft;  —  mirutam  ^dha^  A  hat  aber  unbe« 
dingt  den  Vorzug  vor  dem:  divyam  pardhah  derYajns^Teste. 

2ö  (6)  an  Bhava  und  (parva. 

Bhava  und  parva  sind  zwei  Götter,  welche  die 

Rika.  nicht  kennt.  Dagegen  werden  sie  in  Atb.8.  mehrfach 
erw&hnt;  ebenso  in  den  Yajus^Tezten,  und  speciell  in  den 
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^rauta-  und  grÜiyaeötra.   So  ersehe  inen  sie  in  Ayvai.g.  IV, 
if  unter  den  zw^lf  Namen  des  Radra,  ale  SOboe  dm 
MihMeva  pAftkh.  IV,  20,  i.  Im  Qatap.  VI,  1,  3,  io  w^idm 
nie  unter  ilen  acht  Namen  (Formen)  des  Agni  auigefokrt 
Nack  dem  ^)at  1,  7,  3>  8  (s.  diese  8lud.  1,  ut},  war  reap. 
Bbara  der  Name  Agni^e  bei  den  B4bfka  (WeMlielie»), 
(parva  bei  den  Präcya  (Oestlichen).    Man  möchte  gerade 
das  Umgekehrte  dieser  Angabe  erwarlen,  da  aioii  wohi 
Qarra,  nieht  nber  BhaTa,  im  Aveeta  (als  Marne  nallkÜcb 
eines  feindliehen  DAmous)  voriiudet.    Dieser  letztere  Üro« 
stand  tritt  im  Uebrigeo  datttr  ein,  dabi»  es  bich  hier  docbi 
trota  der  NiohterwJÜmnng  beider  Namen  in  der  l^ilm.,  mm 
alte,  wmutbiloh  nm  speoiell  TolkethfimHobe  Gatter* 
gestalten  handelt,  daher  niub  denn  eben  in  den  mehr 
▼olkslhamüeben  Kitual- Texten  erwibnt  finden^  Sind 
sie  ja  doch  auefa  speeiell  ale  Pormen  (und  Nämen)  dea 
o^nbar  besonderb  vulkbihumiiciieu  (^iva,  bis  in  die  späte 
Zeit  hinein,  festgehalten  worden;  beaondera  der  Name 
BliavA,  dessen  weiblioko  HMfte  Bbavibnt  uook  jetal  iniler 
diesem  Nau»en  verehrt  wird.  —  Der  Etymologie  nach  bcheint 
IMiarii  den  Förderer,  (parva  den  ^^erstOrer  au  bedeateo. 
Bbavn  sobltesst  sieh  somit  den  aonetigan,  eophemioii» 
9 oben  Namen  des  schreckliehen  Gottes  Kudra-(piva  an, 
^liw  wie  (^'iva  selbst,  (pambhii,  Mrida  (Ambika,  Uuiä)  den 
teil  detielben  (and  seiner  Oatttnn)  von  vom  barein  so 
^.<^«^^b wichtigen  bestimmt  sind,  während  parva^  wie  Hara, 
W<ta  den  Üott  eben  in  beiaer  furchtbaren  (justalt  direct 
ih  oder  wie  Ipina,  Mabideva,  Fa^upati,  Apani, 

»t^iuer  Macfatttellnng  nud  anderen  Benehangen  ent« 

'I  ^  4mm  8t«4- 1«  i^')  ^  ^         ^'"^  SMidtr« 

#i»M>«t- 
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lehnt  sind.  —  Das  vorliegende  Stück  gehört  im  üebrigeo 
nur  der  Aib.8.  an,  die  drei  Yajus- Texte  liaben  statt  Bbava 
und  Qarva  andere  Gottheiten,  nämlich  die  beiden  A^vin, 
die  Vi(;;ve  deva,  Anumaii  und  Tvashtar,  und  zwar  mit  Va« 
rianten  io  der  ReiheafoJge  der  Gottheiten  seibat,  sowie  der 
ihnen  gewidmeten  SprAche. 

1.  Ich  gedenke  Euer  Beider,  Bbava  und  Qarva!  nehmt 
davon  Kenntuiss,  in  deren,  Euer  Beider,  Gebot  alles  Dieses 
(sich  befindet)^  was  leacbtet.  |  Die  ihr  Beide  Herren  seid 
über  dieses  Zweiftssige  und  Vierfilssige.  Ihr  Beide  löset 
uns  vom  Uebel.  ||  1 1| 

Wenn  pAdas  nur  eine  (billige)  Aneignung  aus  28,  ?  ist, 
so  liegt  dagegen  In  dem  dvlpadah  oatushpadah  eine 
uralte  iudogermanische  Spruchformel  vor,  die  in  dem  du^ 
pur^ns  peturpurfus  der  igUTinischen  Tafeln  (Aufrecht» 
Kirchfaoff  II,  404.  416)  ihr  Correlat  findet. 

2.  in  deren  Beider  Nähe  (Alles  ist)  auch  was  in  der 
Ferne  (sich  befindet),  die  Beide  bekannt  sind,  als  die  besten 
Schützen  unter  den  Bogentrftgern.  |  Die  ihr  Beide  Herren 
seid  ...  II  2  II 

abbyadhve, seiteuer  Ausdna-k;  —  ebenso  asishdiau, 
Superlativ  von  astar.  —  Beide  Gottheiten  participiren  also 
an  der  Stellung  des  Rudra,  der  speoiell  als  Pfeile 
schiesäend  gerühmt  wird  (daneben  freilich  auch  seine 
Lance,  heti);  —  Hemistich  2  durchweg  identisch. 

8.  Ich  rufe  die  beiden  Tausendftugigen,  Feindetödten« 
den;  die  beiden  Fern-flurigen,  Gewaltigen  preisend  wandle 
ich.  I  Die  ihr  Beide  Herren  seid  . .  .  ||  8  || 

Auch  dftregavyftti  ist  ein  gewählter,  alterthOnilicher 
Ausdruck  ;  der  Bereich  beider  Götter  erstreckt  sich  in  die 
weite  Ferne. 

ladlMlM  Stndlea.  XVIU  8 
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4.  Die  tbr  BMe        nrnrnmen  xnervt  «rfssst;  wemi 

ihr  iiricir  euL-"!!']'  t  ^txiseii^  Anschein  unter  die  Leute.  | 
Die  ibr  Beide  Herrn  seid  . , .  1 4  H 

••riebtAm;  die  s.  Perv.  Sgl.,  ohne  Au^ent,  er4k 
isi  iü  Satiskrtt  /.u  ei[i€T  Partikel:  »sotort,  stracks«  erstarrt, 
cf.  drik,  gleiche  Form  und  Bedetitnog;  —  »bhibbi, 
»UnglfiobMeiebeo«  (Pet.  W.X  ein  der  Atb^,  speciell  aoge* 
hörig«^»  Wort  <^»'iuiiiiil  auch  m  Kiks.). 

6.  Vor  d^ron  Tcnieswaffc  Keiner  fortkoinuit,  unter  den 
Gfittem  oder  MeoMheo.  |  Die  ibr  Beide  Herren  tetd , . 

«.  Wer  da  ZauWrgespinnst  spinnt,  Trug  scliafl^  Nacb* 
Stellung  brütet,  aui  den  schleudert,  o  Gewaltige«  Kure 
Todeewaffe.  |  Die  ibr  Beide  Herren  aeid  ...  ||  •  || 

kfitya-krit,  eig.  ^krit  Q.  7  apionen,  bter  aber  l^kri, 
facere,  —  inühi  Iii«  i  im  Sinuc  von  iiiürH,  ^^nuV  Geflecht, 
Trug  (aonat:  Verflechtung,  Worzel);  andera  Fei.  W.:  »der 
Wurzele  ala  Zaubennittel  xareobt  maebt«,  —  jitudbiot, 
Nacbhlcllung  tlmoud,  setzend  (yatu,  l^yat,  ^//r«tti).  Der 
zweite  pada  iai  luetriacb  au  kura  gekooDineDf  resp.  bba 
achtatlbig,  wenn  man:  vajro  'grau  lieat 

7.  Sprecht  uns  die  Oberband  zu  in  den  Schlachten, 
o  ihr  beiden  Gewaltigen!  bringt  in  Verbindung  (berührt) 
mit  (eurer)  Todeawaffe  den,  der  bOaartig  (kimtdi)  iaU  | 
lob  preise  den  Bbava  und  den  Qarra.  Bedringt  rufe  tob. 
Ihr  ik'i<ie  mögt  i  uüjs  lösen  vom  Üebel.  ||  7  || 

adhibrü  beuedicere;  —  kimidin  gehört  zu  ^unidä; 
weiter  Iftaat  aiob  zunächst  niohts  sagen. 

29  (7)  an  Mitra  und  Varu^a. 

In  den  Yajus -Texten  steht  dies  hier  letzte  Stflefc, 

rcsp.  die  beiden  denselben  eutBprecheuden  Verse,  au  dritter 
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(Ts.  M),  resp.  vierter  Stelle  (K),  8.  das  bereits  oben  hi(  r 
über  Bemerkte.  —  Die«  Stück  ist  von  Koib  sohon  1846 
(Liit*  I).  Gesch.  des  Weda  p.  43  fg.)  übereetst  worden. 

1.  Ich  gedenke  £uer  Beider,  Mitra  und  Varuna,  die 
ibr  die  beiiige  Ordnung  waobeeu  maobtl  Die  ibr  einmdthig 
die  Trügerischen  fortstosst.  |  Ihr  schlitzet  den  Wabrhsiti« 
gen  in  den  Schlachieo.  Möget  ihr  iieide  uuä  lösen  wom 
Uebel.  II  1  II 

mitrivaniniv  |it4vndhau      mitr&Tarnnau  tasjn  Witam 
Tn.  K.  M,  cf.  88,  i;  —  saoetasau  drtih¥ano  jau  nndethe  A, 
satyojasä  drinbanä  (dfibana  K,  durhrinä  M)  yam  nudetbe 
Ts.  K.  Jd,  —  pra  satyiTftnam  avatbo  bharesha     yk  rAjünain 
(räj&nA  K.  M)  sarstham  y4tba  (y&ta  M)  ugrft  Ts.  K.  M, 
anbasah  A,  ägasah  Ts.  K.  M;  —  hier  verdient  druhvano 
in  A  der  zudem  dreifach  gespaltenen  Lesart  der  drei  Yiyus« 
Teste  gegenflber  imbedingt  den  Vorzug,  da  es  den  ricbti« 
gen  Gegensatz  zu  s  a  t }  ä  v  ll u a  ui   (Roth  1 .  c.  fasst  dies 
Wort  als  n.  pr.)  in  p^a  s  bildet,  und  so  recht  das  be« 
tont,  was  die  Eigenart  von  Mitra  und  Varuna  ist,  die  Be« 
strafung  des  droha.    Auch  bharesha  in  pftda  9  ist  alt, 
und  diese  Lesarten  von  A  ebenfalls  den,  zudem  gespal* 
tenen,  der  drei  Yajus-Texte  vorzuziehen.  —  Da  im  Uebrigen 
Satyavan  auch  als  Name  eines  "^whi  gefiwst  werden  kann 
(lioth  bat  dies  ja  gethau),  so  ist  möglicher  Weise  dies 
gerade  der  Anlass  für  den  Verf.  der  Atharvan-Form  der 
mrigärasAkta  gewesen,  in  d^r  Weise  weiter  vorzugehen, 
wie  er  es  fortab  in  v.  2-6  thut. 

3.  Die  ibr  einmütliig  den  Trügerischen  fortstosst,  den 

Wahrhaftigen  in  den  Schlachten  behütet.  |  Die  ihr  hin» 

geht,  ibr  Mannspäber,  zu  dem  von  Babhtn  Ausgepressten 

(soma),  —  Möget  ibr  Beide  uus  losen  von  Motb.  ||  2  J| 

8» 
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Eine  &u  kümmerliche  WieilcrholuDg  das  erste  Uemi« 
•ticb  auch  ist,  «o  iuteremnt  ist  die  mit  pAda  9  beginnende 
Aufielbtung  von  Rishi,  welche  so  M itra  und  Varnna  in  Be* 
zug  gebUiiiden,  Hülfe  von  ihnen  crliaitpii,  haben  sollen.  Es 
«ind  diee  Alles  Mamen  o^^^isbi  der  Eike.,  a»  Uotli  L  c 
p.  46  fg.  Das  Yerbaro  finitum  in  pAda  i-s  darchweg  in 
Praesens,  d.i.  Prachf-ns  historicuml ;  —  pjitl;i  4  KefrainI 
Die  ihr  dun  Angiras  schützet  und  den  A^asti,  o 
Mitra  and  Varunal  den  Jamadagni,  den  AtrL  |  Die  ihr 
den  Kapyapa  schfttxet  nnd  den  Vasishttia.  Mö^et  ifar 
Beide  uns  lösen  vom  IJcbel.  ||  9  || 

4.  Die  ihr  den  QyAvA^Ya  «chUtaet,  den  Vadhrya^va, 
Mitra  und  Vamnal  den  PnrumMha,  den  Atri,  |  den  Vitnada 
schützet  liir,  den  Saptavadhri.  Möget  ihr  Beide  uu»  idscu 
vom  Uebel.  )|  4  || 

Wie  kfimtnerlich  der  Autor  beschlagen  ist,  aeigt  die 
Wtederhulüug  des  Atri,  der  eben  erst  in  v.  8  schon  eiuinal 
figurirte.    Zu  den  sonstigen  Namen  s.  Roth  L  c 

ft.  Die  ihr  den  BharadvAja  sohQtset,  den  OaTisbthira, 
d*»n  ViQVHniitra,  o  Vanina,  o  Mitra,  den  Kutsa.  |  Die  ihr 
den  Kakshivaut,  schützet,  und  den  Kauva.  Möget  ihr 
Beide  uns  lOeen  vom  Uebel.  ||  5 1| 

6.  Die  ihr  den  MedhAtitbi  schOtzet,  den  Trt^oka,  o 
Mitra  und  Varuna!  und  df^n  Uc^na  Kavya.  |  Die  ihr  den 
Ootama  sobQtiset,  und  den  Mudgala.  Möget  ihr  Beide 
ans  lösen  vom  Uebel.  ||  e  || 

Ein  Princip  in  der  Reihenfolge  der  hier  aufgeführten 
Namen  ist  ausobeinend  nicht  vorhanden.  Der  Autor  hat 
die  Namen  genommen,  wie  sie  ihm  gerade  in  den  Oedankeo 
kamen,  ohne  Rücksicht  auf  ihre  Stellung'  im  Kik.  Die 
vorliegende  Reihenfolge  etwa  als  Beweis  dafür  anseheo 
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SU  wollen,  dass  dem  Autor  di«  Biks.  damals  in  einer 
anderen  als  der  uns  Toriiegenden  Textgestalt,  resp.  Text« 

Anordnung  vorgelegen  habe,  wäre  zu  weit  gebend. 

7.  Deren  Beider  Wagen  (die)  wahrhaftige  Bahn  (inne> 
liilt),  (▼on)  richtigem  Zfigd  (geleitet  ist)  und  auf  den 
Falßchgebenden  losgeht,  ihn  vernichtend,  —  |  Ich  preise  den 
Mitra  und  den  Varu^a.  Bedrängt  rufe  ich.  Möget  ihr 
Beide  uns  lösen  vom  Uebel.  ||  7  || 

yayo  ratbah  satynvartma  "rjura^mir  A,  yo  vam  ratha 
fijura^mi^  satyadbarmä  Ts.  K.  M;  —  mithuya  carantan 
abbi  A,  mithup  (mithü  mithu  M)  .carantam  upa  Ts.  K.  M, 
—  aöhasah  A,  agasah  Ts.  K.  M.  Im  ersten  päda  scheint 
mir  die  Lesart  von  A  (satyavartQiä)  vorzuziehen,  auch 
mithuj&  in  pida  3  ist  wohl  richtiger  als  die  andern  TarHren* 
den  Lesarten  der  drei  Yajus -Texte. 

30  0- 

Die  Hoheit  der  vic. 

Dieses  schöne  Lied,  das  schon  mehrfach  Qhersetst 
worden  ist'),  findet  sich  ganz  identisch  in  der  Rik8amhit4 

(X,  125)  wieder,  ist  resp.  wohl  von  da  hierher  herüber^ 
genommen^  Die  Tradition  schreibt  es  der  väc  Ambhin! 
selbst,  die  sie  zugleich  als  devatä  des  Liedes  bezeichnet, 

zu.   Guldstücker  in  dem  Torso  seines  »Sanskrit  Diotios» 

')  aHhtarcam.  Alliarva.  vai>r<li-vatyaii  trainhfubliRip  sviiyam  evi  'hnin 
iü  v»c*ni  -nrvHiiip'r  (':')  sar-.  üt ni i k<u|i  sarvuilwaiiiaviin  ity  a«tttut(?!),  Anukr. 

^  zueritt,  »chon  vor  dO  Jahre»,  TOD  CoUbrooke  As.  Res.  Till  (Calc 
1805),  M.  Mise.  6m,  l,  3i. 

3)  für  du  acbtzehnt«  Bocb  dM*  AUi.*S«i|ih.,  das  frpUicb  aidil  an  dem 
«rs|iraogUcbwi  BMtanda  dtmlbtn,  dar  nur  IS  Bttcbar  nmfaaaU,  gahttrt,  atibt 
•t  tal»  Sits^Btr.  Bttrl.  Abad.  1SS6,  p.  SS8  tg.^  diM  •*  auf  dm  vorlUgtHt 
dtn  Tast  dar  fUcM^diiift  ftardbl. 
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iMiry«^)  erlMant  darin  einfach  »tbe  name  of  a  famaU 

teocher«,  Tochter  eines  sicheren  Rishi  Amhhrina.  Wenn 
auch  der  Euhemerismus  in  ueue«ter  Zeit  bei  uns  wieder 
niebttg  aeina  Sobwingen  habt,  ao  maina  iob  doch,  daaa 
in  dtaaam  Fall«  die  Anaohaimng,  daaa  wir  aa  bei  diaaer 
Aogube  nur  mit  einer  fiotiveo  Peraönlicbkeit  zu  thuo 
haban,  dar  daa  Liad,  wie  in  ao  Tialan  andaran  glatchan 
Filian,  aof  Omnd  aeioaa  Inhaltaa  sogethailt  worden  iai, 
keine  besondere  Anfechtung  erfuhren  wird.  Nach  liutb 
(a.  Pal«  W.  unter  ambhfi^a)  iat  imbhint  von  ambhfi^a, 
Wolke  (Kufe)  lienmieiten,  badanteC  raap.:  »die  aar  Wolke 
gehörige«,  väc  Hiuhhiiui  ibt  »oiiiit  die  Stimme  der 
Wolke,  der  Donner. 

Daaa  aa  aich  in  dam  Liade  am  eine  Verherrlichung 
der  in  den  BAtnaJ^^pruehm  dea  Ya|ti«  tmd  im  Ritnal  aelbat, 
in  den  brähmana- Texten,  eine  so  gru.shc  iiuiie  spicifucien 
devl  tAc,  eine  Vergöttlichung  der  Stimme,  dea  Wortea 
handelt,  liegt  klar  vor.  Wae  aber  liegt  hierbei  au  Grunde? 

Zunächst  eben  wohl  einfach  ein  natursymboliscbea 
Factum,  die  Beobachtung  nimlich,  daaa  nach  eineoi 
Gewitter  die  gatice  Welt  wie  neu  belebt  iat  Dteae 
Neubelebung  aber  wnii  atit  direi  tf  göttliche,  scliöpfe* 
rieche  Einwirkung  zurOckgeführt.  Und  dieae  wieder  wird 
als  durch  die  göttliche  Stimme,  die  während  dea  Ge« 
witters  sich  laut  kundgab,  auf  don  Donner  (»kol  clohiro« 
nennt  ihn  auch  der  alte  Hebräer)  zurückgeführt.  Ein 

'"^  unter  a  m  Ii  h  i  i.i  i .    wnlvhes  die  {>rakriti-<ir(e  Form   des  Wurtes 

i»t.  in  welcher  ilHs-^^-lb«?  iu  dt-ni  van«;*  de«  (!«t*p.br.  XIV,  9,  -i,  38  als  Nume 
der   I.ehreriiin    der  väe,    retp.   Schülerinn  Aditya  f»r*chpint,    vori  dem 

die  fukinDi  yajün<i>ii  in  lt>tzter  Irutanz  auigclien  (die  <tUe  vtic  ünibhfi^i  ist 
hier  also  tecundkr  in  iwtt  Thcile  gespalten).  Als  unmittelbarer  Scbaltr 
d»r  VIe  wlr4  dutlbat  rasp.  Kaf^apa  Naidbruvi  genaoni* 


Digitized  by  Google 


119 


directer  Eingriff  der  göttlichen  Kraft,  die  sich  in  ihm 
kundgiebt,  wird  in  ihr  erkannt  und  festgehalten.  Die 
göttliche  Stimme  gilt  dem  einrieben  NatunueiiöoheD 
als  aehöpferiscbea  Princip.  * 

Mit  der  Vergöttlichung  aber  des  rnen  sc  Ii  liehen 
Wesen»,  die  mit  dem  Erstarken  der  priesterlichcii  An* 
spräche  auf  der  einen,  and  mit  der  daroh  den  Buddhwmm 
hervorgerufenen  27ii^ordnang      der  Götter  unter  die 
Krail  deä  meu schlichen  Willens  schliesslich  zur  unbe« 
dingten  Untertbänigkett  der  letateren  anter  den  Menschen 
geftihrt  hat,  ▼ollaiafat  sich  allmllig,  je  höber  die  Ansprache 
der  priesterlichen  Hoheit  steigen,  eine  Umwandlung 
der  ursprAnglich  rein  natürlichen  Anschauung,  und  an 
die  Stelle  der  göttlichen  Stimme  des  Donners  tritt  die 
unbezwini^bare,  zanherliaf'tc,  schöpferisclie  Kraft  des  durch 
den  Priester  gesprochenen  Wortes,  des  Gebetes,  des 
Zauberspruches.  In  den  Yajufr-SprOchen  und  im  Ritual, 
wie  in  den  sonstigen  Angaben  der  br&hmana -Texte  sehen 
wir  diese  Auffassung  der  de  vi  vac^)  sich  vor  unseren 
Angen  vollziehen.   Sie  tritt  darin  zunftchst  als  Tochter^ 
als  Helferinn,  des  Prajikpati')  bei  seinem  Schöpfungs^» 
werk  auf,  um  allmäiig  grradezu  an  seine  Stelle  zu  treten, 
als  höher  denn  er  selbst,  aufgefasst  zu  werden.  Und 


1)  a.  histsu  »Kdoigswethe«  p.  30.  81  und  4le  in  den  Sits.<B«r.  B«rl.  Aktd. 
1B9&,  p*  845  «ngefähiten  Dtten  dieser  Art  ia  den  Sprttehen  des  Tajos« 
RUaalt  und  der  (iks  (X,  16,  2       Atb.  XVIII,  2,  5). 

3)  cf.  »Köotgsweibec  p  4.  80n-7,  Sitz.«Ber.  Berl.  Akad.  1»<J3,  p.  785. 
78«n.S.  798  (HsrasTatf  vftc). 

3}  danebeu  geht  eiot;  grub -sinnliche  Aaffasanog,  w<lc()e  die  Sehopfunf; 
dweb  einen  Incest  des  PrajApati  mit  seiner  Tochter  («sei  ca  der  Himmel, 
•ei  et  dl»  Moi^enröth^« )  volhiehea  Ittaat»  a.  Sit».-Ber.  Barl.  Akad.  1895, 
p.  838,  dieM  SUid.  17,  SIS. 
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ibren  ▼ollen  Aosdnick  bat  diese  AnecbanitiiK  denn  in  im< 

isfr*  m  Liede  hier  tj^'fnnflen,  obschon  es  darin  ilofA  nodi 
oicbt  gaoz  an  Momenten  fehlt,  welche  aucii  noch  den 
natorsjmbolitcheo  Hintergrond  donsheohimmern  lassen. 

Ich  liftbe  diesra  Gegvnetend  sehon  vor  SO  Jmfaren  in 
diesen  bmdien  9,      ig.  eiugehcnd  trörterl,  uod  daran  die 
Frage  geknüpft,  ob  niobt  diese  to  Indien  so  natarwflohsig 
benrorgegangenp,  nnd  in  ibrpn  einseinen  Stadien  der  JBnt* 
wuklung  verfolgbare  Ausebauung  irgendwie  mit  der  ?,nyo>,'* 
Idee  des  Jobannee-Ersngelhuns  in  Verbindung  su  bringen, 
diese  letztere  resp.  dorcb  von  Indien  ber  befruchtete, 
neiiplatonisrho  Ansdiauungen   tax  rrklärnn    gei.      £^  ^^J^** 
hier  somit  der  Fall,  den  ich  oben  bei  16,2  Itlr  an» 
nebme,  aucb  für  das  nme  Testament  vor,  mit  dem  Unter« 
scbiede  freiltob,  dass  es  siob  hier  um  f>ine  rein  indisch«*, 
dort  dagegen  um  eine  alt-arische  Anschauung  bandeln 
Wörde,  wobei  natflriicb  in  beiden  Fiilen  von  unmittei* 
barer  Entlehnung  niebt  die  Rede  sein  kann,  sondern  nar 
von  Aneignung  durch  den  Weltverkehr  vermittelter,  in 
unserem  Falle  speciell  nach  Alexandrien  binObeiige' 
kommener  Anscbanungen. 

R.  Garbe  hat  in  seinem  dankonswerthen  Werke  »die 
Sankbya- Phiiosopbteen«  (1894)  p.  103  sich  dieser  meiner 
Anf&ssang  angesoblossen 


')  ich  kann  mich  l«  n  we  rteren  AnnKhm^n  Garhc'f  in  BuiUj;  «uf  di* 
FieeinHusttutiR  ^ri»-i  hi>i(  li<'r  rtulosDpliif  f-^Y<i'r\,-\\  jutrh  i|cr  di-i»  I'ythanor.i'*)  v  o n 
liielien  her  ziinAcli'st  nicht  afiMihlif --•ii,  <|ji  mir  lii»-  lit»'r  irhistorischf-n  Xor- 
•n«cUuiigen  dafür  n  i  t  Ii  t  Musrt-ichen«!  »rsi  ht-iru  n.  Ilifr  jedoch,  iro  tth  «ich 
tim  eioe  fUr  Indien  vou  «ilt'T  Zeil  hvr  bfgUubigc«  Vorstrlluof;  bandelt,  steht 
di«  Sache  aadern,  s.  Sitz.-Ber.  Bcrl.  Ak»d.  1890,  p.  Denn  w«!nn  e«  ticli 
Uariifi  ««dl  ttieht  gerad«  am  di»  Sltttttn  vtditcbca  TexU,  sondtra  viel« 
miir  gvad«  «»  «Hm  trtt  im  Laaf«  dar  naehvaditcbaa  Batwiekalniif  vor 
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Dagegen  Itat  neuerdings  M.  Müiier^  ohne  derselben 
SU  i^edeokeDf  das  Tom  in d lachen  Standpunkt  aus  occi« 
dentalische  Material  flir  die  Geschichte  der  iUi;^oc*Idee 

in  ungemein  lichtvoller  Weise  dargestellt 

Ob  die  Frage  je  zu  einer  definitiven  firledignng  ge« 
langen  wird,  mag  zweifelhaft  sein.    ZnnSchst  mag  es 

genügen,  dieselbe  überhaupt  gestellt  zu  haben.  Das 
Weitere  mnss  eben  der  weiteren  Prüfung  überlassen  bleiben. 

1.  Ich  wandle  mit  den  Rudra,  den  Vasu,  ich  mit 
den  Aditya  und  den  Vipve  devas.  |  Ich  trage  Beide,  Mitra 
and  Varuna,  ich  Indra  und  Agni,  ich  die  beiden  A^vin.  ||  1 1| 

Wenn  bei  dieser  Aut/ahluno;  der  Götter,  welche  durch 
die  Vac  getragen  werden,  die  vier  Götter-Gruppen  der: 
Rudra,  Vasu,  Aditya,  Vi^ve  devAs  an  der  Spitze  stehen,  resp. 
die  erste  Stelle  einnehmen,  während  Mitra  und  Varuna, 
Indra,  Agni  und  die  Ayvin  erst  in  zweiter  Linie  stehen, 
so  ist  dies  flQr  die  verhAltntssmAssig  sccundftre  Abfassung 
des  Liedes,  erst  in  der  br&hmana*Periode,  oharakte* 
ristisch.  Denn  wenn  auch  die  Anfange  für  die  Vor» 
Stellungen,  aus  denen  jene  Götter* gana  hervorgegangen 
sind,  sich  bereits  auch  in  der  Riks.  vorfinden,  so  ist  doch 
die  eigentliche  Ausbildung  iln  selljcn ,  s[>eciell  die  Neben« 
eianderstellung  der  drei  eisten  Gruppen,  und  zwar  in 
der  Reihenfolge:  vasavas,  rudräs,  Adityäs,  entschieden  erst 
den  Yajus* Sprüchen,  resp.  den  Ritual-Texten  angetiörig. 
Und  zwar  liegt  dabei  allem  Anschein  nach  eine  Vertheilung 

antenm  Aug«  sieh  entfliHeml«  Anaehanoag  budeU,  «o  ist  doch  di«ss  immer* 
hin  noeli  Alt  genuf;,  am  die  Priori tit  von  den  Neu pls tonikern  in  An« 
spmeli  nehmen  so  können. 

1)  R  »DeiiUche  Knndschsn«,  Jali  1896,  p.  79-97  (XXI,  10),  »die  wahre 
Geschiehte  des  Coltus«. 
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«w»«V»  fc'>  i;*-Dr»?w*lt  —  die  Väju  4ja:#^r  Agiii(Erde)^), 
4it  Kiiita  aaicv  JtojcR'^VÄw««  maiariksbmo),  die  Aditya 
MtcrVmmirt  '«ifT«.  HmbcI)  —  a  Gmode,  abo  «ae 
dort'lk»'^  igiarfK  Gniy*f«nBrog^-  —  Wrnn  die  Radrm 

kmtr  9mr  4tm  Vam  sv^ii^  m  hMl  di'^?  wobl  seinen  Gruod 
im  drBf  wir  wtätm  ciaasl  nfm,  l«£iigeii  itciifhungfiii 
der  V4c,  —  Fttr  tiwiMti  Jiftr  dei  H^rmms  tritt  im 
Lebngifro  öocii  wieder  a«t  VoraoBtciiang  woo  Miira  imd 
Vsnwft  oor  ladn  omI  AgBi,  «mie  die  EnriliMiiig  der 
beidco  A^via  eis,  die  fm  Ib  VerfaMdT  imer  melir  an  Be« 
deutuog  eiubiöj^e-o. 

1.  Idi  Heimbciiim,  VeraunnleriDn  too  Sdiitseii, 
^oeicliti^^  die  Erste  der  OpCerwflrdigen.  |    Diese  oucfc 

li;iheo  die  G'tt«  r  rielfach  rcrtlic-ilt,  die  ich  ich  Tieleo  Staiid 
half«*«  in  Viel«^  eiBtreten  latee.  {  s  | 

Dies  ist  in  Raks.  v.  «ibrend  der  dortige  tweite  Vera 
hi'T  er^i  an  vchtter  Stelle  steht,  —  das  Wort  räöhtri 
wird  obeo  in  U  3  (ijr*<>^  pitrji  raöhtrj  etv  agre  pratbami/s 
janitthe  bbuTanesbtbab)  in  einer  Weite  verwendet,  welcbe 
j^m^n  Vers  fa>t  als  ein  Citat  dieses  Verses  hier  erscheinea 
liiis^i.  — Während  ila« erste Uemiiit ich  reü|>. kosmogonisc he 
lledeutiitig  ZU  babeo  scbeiot,  scbeint  sich  da«  zweite  auf 
die  secundArc  VertbcUuug  der  Tic  fiber  alle  Riume  bio 
%ii  beziehen? 

s.  Ich  alleto  spreche  selbst  dieses,  was  den  Göttern 

iiDil  «h  n  Manschen  lieb  ist.  |  Wen  ich  wflnscbe,  Jeden, 
drn  iimche  ivh  gewaltig,  den  zum  brahman,  den  zum  wobl« 
weisen,  d«*n  znm  risbi.  H  s  || 

I)  Initr«  f)f  ^r'^t  nernn<lHr,  an  htell*«  A^m'»,  «n  die  Spitze  der  Vua 
gtimta.  t.  ai««o  ölua.  ö,  UO.  13,  M.  17,  182. 
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V.  5  in  Kik,  —  manusUaiiam,  eig.  Men8chpnkin<ler;  — 
hier  ist  die  v&o  nicht  ab  koamogonisches  Element,  eoodern 
als  {irieeterlitthe  Rede,  als  heiliges  Wort,  pereonificirt; 
—  im  zweiten  Ueinisticb  die  Gnaden w a bl (?)! 

4.  Durch  mich  iset  (jeder)  Speise,  wer  da  schaut,  wer 
da  athmet,  und  wer  da  Gesprochenes  hört,  |  ohne  es  zu 
wissen,  ruhen  sie  (Alle)  aui  mir,  höre!  höret!  Glaubwür* 
diges  ich  dir  sage.  ||  4  || 

Hier  erscheint  die  v4c  als  die  jeder  Sionesäusaerung 
TAI  Grunde  liegende  Kraft,  —  amantavah,  ohne  (es)  zu 
aimen,  —  praddheyam  A,  ^raddhivam  R;  letzteres  ist 
offenbar  die  ftltere  Lesart,  die  Bildung  durch  AfiEuc  wa  ist 
nur  selten  belegt  (cf.  sac-iva;  pb&riTa  ist  unsicher),  cf.  resp. 
noch  am  in  kit-ava,  vidh-ava;  die  ^prad-dba  ist  componirt 
ans  ^ath,  knüpfen  (xAcui^m),  secundir  grath,  mit  £rwei« 
chung  des  Anlautes,  und  ^dhä,  eig.  Verbindung  setcen, 
»ich  in  Verbindung  setzen  mit,  sich  wonnt  /est  verbinden, 
darauf  trauen,  daran  glauben;  lat.  credere  zeigt,  dass 
dies  eine  uralte  Composition  ist. 

6.  lih  spanne  fiir  Rtidra  den  Bogen,  daiuit  er  den 
schädlicben  brahniaii- Hasser  tödte;  \  ich  scbafl'e  dem  Volke 
Streit  (?).  Ich  bin  in  Himmel  und  £rde  eingedrungen.  ||  1 1| 
I  in  Rik;  —  Rudra's  Bogen  ist  die  gefürcbtete 
Wafie  des  gewaltigen  Gottes,  während  Indras  Bogen 
(iodradhanus)  mit  dem  Regenbogen  identisch  au  setzen 
ist;  —  brahmadvishe,  unter  brahman  ist  hier  wohl  die 
Priesterschaft,  das  brahman  gegenüber  dem  kshatrau, 
SU  verstehen;  —  ^arave,  irerderblich,  —  samadan,  eig. 
das  Zusammenjauchxen,  cf.  sadhamftda,  Streit,  Kampf 
(xa()ia).  Auch  hier  ist  die  väc  die  priesterliche  Rede,  in 
pftda4  iireilich  wieder  ganz  aligemem:  Schall,  Laut, 
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«.  leb  trage  den  flppSgeo  toniiM  dra  Tvaehtar,  PftstiM, 

den  Bhaga;  |  ich  schaffe  reiche  Habe  dem  Upterspender, 
dem  gut  TorwArts  eileodeo  Opfernden)  Pregsenden.  ||  | 

▼.9  in  R;  dnas  dies  die  richtige  Reihenfolge,  seigt 
ilrr  i  Ii  halt  dt\s  Wrses  sofort.  Hier  ist  die  vac  wieder  die 
alle  Götter  belebende,  sugleiob  aber  auch  im  xweiteB 
Hemisttch  die  prietterliobe^  Kraft,  —  ibanasam,  üppig.» 
aufHchfiumend ?  cig.  prall,  ili.ill?  cf.  ghana,  jaghana;  die 
Bf>zeichnung  des  aomü  mit  diesem  Beiwort  scheint  mir 
eine  Polemik  gegen  die  hohe  Stellung  an  enthalten, 
welche  dem  soma  im  Rik  zukommt^  und  in  der  er  gemdesn 
als  ein  Kivale  dor  hier  secundär  iür  die  vac  in  Anspruch 
genommenen  Stellang  ereoheint;  —  TTaehlar^Püshan 
und  Bhaga  sind  altvedisohe  GOtter;  —  dravina  A, 
draviniim  R  (liier  ist  A  bet»berl),  —  supravya  A,  su* 
privye  ^  letzteres  unbedingt  riobttg;  tupra-vf  mit  Ver« 
Ungerung  des  a  von  pra  s.  diese  Stud.  18,  M,  niobi  av-t! 
wie  der  pudHj  atlia  in  R  und  A  (s.  auch  Ath.-Prätipakhyu 
IV,  11)  das  Wort  theilen.  Die  im  Pet.  W.  gegebene  £r« 
klärung  »sehr  aufmerksam,  dienstfertig,  eifrig«  listt  sieb 
aus  beiden  Wurttrennungen  gewinnen. 

7.  Ich  erzeuge  den  Vater  dieses  (Alls)  in  meinem  Haupte. 
Meine  GeburtsstAtte  ist  im  Wasser,  im  Ooean.  |  Von  da 
▼ertheile  ich  mich  Ober  die  Welten  alle.  Jenen  Himmel 
dort  berühre  ich  mit  meiner  Höhe.  ||  7  || 

Der  erste  p4da  ist  unklar.  Nach  SAya^a  soll  der 
Himmel  unter  dem  »Vater«  gemeint  sein:  »der  Vater 
dieses«  ist  aber  sonst  Prajäpati.  Wenn  die  vac  auch  ihn 
in  ihrem  Haujite  erxeugt  (umgekehrt,  wie  im  MBbär.  die 
^rt  aus  dem  Haupte  des  PrajApati  hervorgeht),  so  wftre  dies 
dieselbe  Stellung,  welche  der  vac  in  jenen  bteileu  der 
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brahiiiana- Texte  zugetheilt  wird,  welche  die  vac  noch 
Ober  PrajÄpati  setzen;  —  iler  zweite  pada  bezieht  sich 
wohl  auf  den  Donner,  der  aus  dem  Himmels-Meere 
hervorbricht;  —  varshinan,  Höhe,  altes  Wort. 

8.  Ich  allein  woho  vorwärts  wie  der  Wind,  alJe 
Welten  erfassend.  |  lieber  den  Himmel  und  Ober  diese 
£rde  hinaus.  S6  gross  bin  ich  an  Grösse  geworden.  ||  8  || 
Nichts  iät  an  Hoheit  und  Feinheit  der  vac  gleich 
kommend;  —  parae  mit  dem  Instrumental  eonstruirt; 
diyft  R,  divo  A  (resp.  divä  und  n\  enÄ  Air  enaya,  — 
mahioä  K,  mahiinna  A  (secundär). 

31  »). 

Schlachtlied,  an  Manyu. 

Auch  die  beiden  Lieder  31.  32  finden  sich  direot  so 
in  der  Riks.  (10,  84.  83)  wieder,  sind  resp.  also  hier  wohl 
von  dort  entlehnt.  Es  sind  zwei  Rn  Manyu,  den  personi» 
ficirteu  ISchlachten- »Grimm«  gerichtete  Liieder,  von  denen 
das  erste  ftkr  den  Kriegsmnth  der  alten  Arya  ein  gutes 
Zeugniss  ablegt  (sarnram  bhanftni  Kau^.  14,  26),  wAbrend 
mir  das  zweite  (im  liik  voraustehende)  in  seiner  vorliegen« 
den  Gestalt  allerdings  mehr  als  eine  Parodie  des  ersten 
erscheint,  indem  nftmlich  tn  v.  9.  »  daselbst  die  Thätigkeit 
des  Manyu  an  seine  Verbiiuiung  mit  taijub  ''),  d.  i.  Askese, 
geknüpft  wird,  so  dass  ich  darin  nur  die  pries ter liehe 
DmarbeituDg  eines  alten  Liedes  erkennen  möchte,  dessen 

1)  81.  82  dve,  Brahma* SkAipdtf  (I  ob  etwa:  Brahiiift"akando?},  many«» 
damte  (manynr  daivato  pr.  m,,  *te  mc.  bi.),  traiahfubba,  Abbytip  Behftnyo 
Jayen  (?)  roanyu^  «Akti(bbyl)ni  (!)  asifiyat«,  Anukr. 

*)  aaf  Grund  deHMn  werden  beide  Lieder  von  der  Iruditiun  dem  Manya 
Tftpaaa  sugetheilt,  also,  um  mit  uoaeren  modernen  Eubemerieten  xn  reden* 
»eitttn  tieharM  Manyu,  Sohn  ainea  aichefen  Tapaa«. 
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Spuren  in  einigen  Wendungen  der  einzelnen  Vcrte,  ins* 

liesoodere  m  dem  lebbattco  I>ual  in  v.  6.  7,  noch  erhalten 
in  sein  «obeinen. 

1.  Mit  dir,  o  Manyii,  /.nsammen  einbreobead,  Irobs 
lo'keiui,  ktUiti,  o  du  Ton  den  Win  den  liegleitett  rl  j  üchart« 
pfeilig,  ihre  Waffen  weUend,  mögen  Torw&rU  hemDkoouDen 
die  feurigen  Schuren«  H  1 1 

Alanyu  winl  hier  in  jedem  Veerse  an«^erulVn  und  da« 
durch  dem  Ganzen  lol) hatte  Bewegung  verliehen;  — 
taratban,  »auf  gleichen  BtreitvageD  mit«,  ein  alte«, 
spftter   aligekommenes  A.dTerbiom   der  ▼edteoben  Zeit; 
—  liarsbamana  hriäliitaso   A,  barbham^näso  dhsbita  IL 
was  wohl  das  Kichtige  ist    Manyu  erscheint  hier  an 
Indra^s  Stelle,  wie  dieser  von  den  streitbaren  Mnrnt 
begleitet;  —  upa  pru        ubhi  pra  K;   —       u i  r  ü  p  ^  ij, 
»Feuer gestaltet«;  die  Schlacht  und  das  Feuer  sind 
innig  verwandt,  s.     s;  cf.  noch  die  spAtere  Legende  ¥on 
der  Geburt  des  K  r  i « ^ gölte»  aus  dem  F  e  u  e  r  (-artigen 
speruia  det»  (^iva).  —  Bemerkenswertb  iät  die  ja  auch  sonst 
In  guten  Liedern  der  ^iks.  QbUohe  Kunstform  des 
Liedes,  die  k^ten förmige  Verbindung  ii&mliob  der  ein« 
zeluen  Vertue  dt-bboibeu  dadurch,  da^b  jeder  folgende  Vers 
mit  einem  Worte  beginnt,  dass  Am  Schlosse  des  vorher« 
gehenden  Verses  sich  befindet,  also  agni  v.  i.  s,  ek*  v.  s.  4, 
vijaya  v.  4.  6  (vijesba),  abbü  v.  6.  6,  öaiiibt  iji  äainsri»b(H  v.  6.  7. 
Bei  T.}.  s  fehlt  diese  kettenförmige  Verbindung  (man  mOssie 
denn  mimino  und  abhiroäti  darauf  bezieben).    Aach  dies 
liegt  iu  andeieu  Fällen  ebenso  vor;  die  Kitte   ist  ge« 
legputlich  geradezu  gerissen,  oder  wenigstens  kaum  be* 
merkbar.    Immerhin  ist  der  Versuch  dazu  ein  Zeichen 
dafbr,  dass  das  Lied  in  eine  Zeit  gehört,  iu  welcher  es 
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eich  bereis  um  volles  Streben  nach  Kunstpoesii  hau 
delte,  während  es  doch  im  Uebrigeo  den  grammatischen 
Formen  wie  den  gebrauchten  Wörtern  nach  entschieden  ala 
in  9 Ute,  alte  Zeit  gehöri<r  sich  erweist,  wenn  auch  die 
Oestalt  des  Manyu  selbst  nicht  gerade   zu  den  alten 
Gröttergeatalten  des  Veda  m  rechnen  ist.  Die  in     7  vor» 
Heißende  Benehung  zu  Varuna  frdlioh  giebt  dem  Liede 
sogar  ein  recht  aiterthumiiches  Golorit,  und  wird  man 
fast  yerBUcht,  an  die  im  Avesta  vorliegende,  also  in 
lyrische  Zeit  »urßokreichende  Verwendung  des  Wortes 
maoyu,  mainyu  (in  ppentö"  etc.)  zu  denken. 

i.  Wie  Feuer,  o  Manyu,  flammend,  sei  siegreich I 
als  unser  Heerführer,  du  Gewaltiger,  sei  gerufen.  |  Tödtend 
die  Feinde  vertheile  ihre  Habe.  Die  Kratt  luessend  treibe 
die  Gegner  fort.  ||  2  {| 

agnir  iva,  dreisilbig;  —  hatv&ya,  alte  Form,  — 
tvishitah,  sahuri,  mridh  sind  gute,  alte  Wörter. 

s.  Bewälti£:re,  o  Manyu,  unsere  Gegner.  Zerbrechend, 
malmend,  die  Feinde  zermalmend,  gehe  vor.  |  Deinen 
starken  Andrang  halten  sie  nicht  *auf.  Gewaltig,  in  (deine) 
Gewalt  führe  du  sie,  allein  btehend.  {|  h  || 

p&jas  föbre  ich  auf  dieselbe  Wurzel  mit  panjara, 
pango,  nir/vvfi  (resp.  pa^,  pa^a)  zurDck:  »fet>t  machen«, 
Festigkeit,  hier:  fester  Andrang,  —  nanv  hier  im  Sinne 
von  na,  allein  1  —  4  rnrudhre,  diese  Praeposttion  ist  hier 
eigentlich  etwas  befremdlich,  man  erwartet  ava  oder  apa; 
—  nayasa  (padap.  nayasai)  A,  nayasa  (padap.  nayase) 
^;  der  Conjunctiv  ist  eine  gute,  alte  Form,  scbw&cht 
aber  die  Bedeutung  ab;  —  zu  ekaja  s.  v.  4. 

4.  Einzig,  o  Manyn!  bist  du  unter  Vielen  j  riesen, 
Glau  ilClr  Glan  schärfe  du  zum  Kampfe,  |  o  du,  dessen 
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LkIn  MWMtl  if  rt  Mi!  auf  «fir  ab  GnMNWCo  erheben  wir 

giinz^'odea    h^\\mk\  Lärm,  ztiai  ^lege.  j)  4  jj 

A  :Mr!:«  ilte  fi«  —  jiMkkf^  A,  yndbsye  ^ 
^Wteer!,.  —  akrittarsk,  aittananüptf  SAj.« —  djiimao« 

ik  Si«^^  sckaSead,  wie  Isdim*  nclil  abzaweisMi,  8^ 

o  da  ^i^gliaitcr,  pfftiec«  vir.  Wir  kenaen  deo  Bora,  ant 

ÄiiaTabraTO  kii».«.  Wort:  —  nach  Sayaiia  ist  daa 
I^»b  ci€s  ^;aBleaa  die  Quelle,  au»  der  die  Tapferkeit 
dea  Maajii  ilaMit;  yalo  ■iawuh  MotrÜ  Warn  ibabhfttha 
pravfiddho  bkavaei  tan  «taaai  balasyo  M^umayitirati  vid* 

mal):  dica  ist  etwiiui^  gr^wuugeo,  oach  priesterit ehern  Hoch« 
Mtb  «okiiieckieod;  fireiKek  aber,  was  hier  eigeDUi4>h  ooter 
detti  utaa  zu  rerstebeo  itl«  erhelk  nicht  Der  Dichter 
acbeint  jedeolaiU  seine  moige  Be^iebuag  zu  dem  GoUe 
ausdrucken  zo  wollen. 

6.  Mit  Gewalt  von  Geburt  an  veneben,  o  da  lösender 
(verüklitt  iider)  Dortiu  rkcü  I  irägbt  du  hucliste  Siegeskraft, 
o  du  Ge waltiger (?)!  i  Sei  du,  oMaoyu,  mit  unserer  l24iergie, 
ein  Genosse,  o  du  Vielgenifener,  beim  ZnsammeDwerfen, 
der  grossen  Beute.  |{  6  || 

Manyu  selbst,  io  kQbn<in  Bilde,  ab  vajra  bezeichuet! 
—  abbibbüte  E,  safaabbüte  A  (?  ob  sabi^bhüte?),  —  media 
ein  gutes,  altes  Wort,  xur  selben  Wurzel  mit  mithas, 
uiithu,  tiiitbyä,  mitbuiia  gehörig,  —  umbädhuuasya,  8am> 
grAmasya  S4y.;  es  ist  aber  klar,  dass  maliAdhauasya  ssqi* 
sfije  nur  dasselbe  bedeuten  kann,  wie  saqnsrisbtani  dfaa« 
oam  IUI  aacbttten  Verse, 
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7.    Den   zusammengeworfenen,    beiderseitigen,  zu« 
Bammengetbanen  Reiehthum  möge  ans  geben  Varunft  nnd 

Mull)  u.  1  Furcht  fassend  in  ihren  Herzen  mögen  die  Feinde, 
besiegt,  fort  und  ein  geben  (verschwinden).  ||  7  || 

Zu  ubbayam  8.  dvayftni  24,7,  der  Besitz  Ton  Freund 
imd  Feind.  —   Dasy  liier  Varuna  neben  Manyu  geiiannt 
wird,  giebt  dem  Verse  ein  alter thQmliches  Colorit;  auch 
die  Voranstellung  von  Varuna^  ca  vor  Manyuh  ist  alter» 
thündich;  —  der  Phiral  bhiyas  ist  ebenfalls  alterthüms 
lieh;  zur  Sache  cf.  die  apva  (apuvä)  Ath.s.  111,2,6,  diese 
Stud.  9,  482;  —  ni  layantam  ist  hier  richtig  getrennt;  zu 
niiayata,  ohne  Trennung,  s.  diese  Stud.  13,  4i.  60.  61. 

32. 

Desgleichen,  an  Maoyu  (liik  10, 

1.  Wer  dir,  o  Manyii,  du  lösender  (vernichtender) 
vajra!  dient,  nährt  bei  sich  Sicgoskraft  und  Stärke,  voll« 
stftndig,  ununterbrochen.  |  Möchten  wir  mit  dir  als  Ge* 
nossen  den  Dtlsa,  den  Arya  besiegen,  mit  siegeekräftiger, 
sieghailer  Siegeskraft.  ||  1 1| 

Dies  Lied  steht  im  Rik  vor  dem  vorigen,  erscheint  mir 

aber,  bereits  bemerkt,  als  eine  becundHre  Nachbildung; 
—  avidhat,  der  sonst  bei  dieser  Wurzel  übliche  Instrum. 
der  Sache  (havisha  z.  B.)  fehlt  hier,  —  vajra  slkyaka  von 
81,6  her  entlehnt,  —  sfthyämn  d&sam  äryatp  macht  einen  guten 
Eindruck,  ist  wohl  Rest,  jedenfalls  alt,  dagegen  der  vierte 
p4da  macht  den  £indruck  unnöthigen  Lautgeklingels  mit 
f^sah;  —  vi^vam,  von  ^^vi^;,  vin^  (padvift^),  vincire,  eig. 
verflochten,  vollständig,  ganz,  ebenso  wie  sarva  (salv-us, 
soll-emnis,  serv-are;  wohl  auch  servus,  »der  Gebundene«) 

ln«U*eli«  Stndlw.  XVUI,  9 
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ügjttd^  oiiüt:  ^Li^uLrt^eii}  —  v^^am  lebil  in  K  mit  Hecbu 
%.  lodra  itl  llAnyn,  Blaajro  aUem  Btir  Gott,  Mmoya 
üit  botar,  Varona,  Jalavedaa.  |  Den  Ifaoyu  preiaeii  die 

uieuBcbliclieii  Claae;   s^bütze  un«,  o  Maojru,  einträcbtig 

mh  T.PM.  1*1 

Die«  Mt  die  tod  andeKn  Lied«ni  her 

kaniit*'  Alt.  die  Ilobeit  eines  Gotte?  diireh  MeniifHirutig 
mit  anderen  Gnttern  zu  leiero^  —  freüicb  bier  zugleicb^ 
aach  mit  dem  »Priester«  hotar,  der  neben  den  anderen 
bohcn  Göttern  Indra,  Vanioa  nnd  J4taTedaa  («ie!  in  einem 
aiten  LieJe  würde  wobl  etu  anderer  Name  de$  Agni 
atebeo!)  direct  mit  iboeo  identiacb  gesetzt  wirdi  —  manjum 
▼ica  K,  Manyur  (sie!)  vi^  A  (onbegreiflichl),  —  tdate  A, 
iiate  K,  —  tapafta  tannain  ikenu  'stuatpiträ  sajosbab  ha' 
min^rltih  Siyana;  offenbar    mit  Jäückaicbt  daraaf,  daat 
die  Tradition  daa  Lied  einem  »Mr.  Manyu,  aon  of  Mr. 
Tapas«  zuschreibt;  der  Mau)  u  Tapasa  selbst  beruht  rc^p. 
umgekebrt  auf  dieser  Verwendung  dea  Wortes  tapas  bier. 
In  der  Verwendung  dieses  Wortes  selbst  aber  haben  wir 
hier,  wie  in  v.  »,  wobl  nur  eine  priestcrlicbe  Anmaassung 
reap.  Umarbeitung  (ein^s  alten  Manyu- Liedes)  zu  erkennen, 
die  eben  das  priesterlicbe  tapas  als  das  eigentliob  £nt* 
scheidende  ancb  beim  SohUchtkampf  hinzustellen  beab« 
«icbtigt,  und  daher  in  perbonilicirter  Geatalt  zunächst  neben 
den  Manyu  bier  einsetzt.   Sobiiessiicb  tritt  es  ja  faotiscb 
ganx  an  seine  Stelle  (ähnlich  wie  Indra  secnndfir  dnroh 
Bnhaspati  verdrängt  worden  ist).  —  Das  ganze  Stück 

')  w('l<  luMi  Blöilftitin  im  lJcbrij,'eii  Sayuy*i  hiermit  dfiii  Dichter  imputSrt, 
iln-'.  i'f  ■«itteii  i«igenen  Vater  aoter  dem  Upa«  meine,  darflber  ist  keio 
Wort  so  verlieren. 


Digitized  by  Google 


88,  9-5.  v{«Ttet  Biteb  d«r  Atl»m-S««1iitl.  131 

maobt  in  seiner  hier  vorliegenden  Form  (bis  auf  einige 
Ausscliücke,  io  denen  noch  etwa  der  ursprüngliche  Text 
durcbsobimmert,  s.  besonders  am  Schlass)  einen  recht 
künnnerlichen  Eindruck. 

n.  Geb  drauf  zu,  Mauyii!  siarkcr  als  der  Starke.  Mit 
Tapas  ab  Grenossen  tödte  die  Feinde  (^atrün).  |  Als  amitra« 
Tödter,  vntra-Tödter,  dasyn-Tödter»  bringe  du  alle  Schftlse 
herbei  zu  uns.  ||  || 

Ein  etwas  ärmlicher  Vers,  cf.  die  drei  Wörter  auf 
*^han  in  pädas;  tav&sas  tavty&n  ist  gut.  Dagegen  die 
dtrecte  Personification  des  tapas  hier,  wie  in  v.  2,  ist  cnt« 
schieden  sehr  secundär;  —  im  zweiten  päda  fehlt  eine 
Silbe. 

4.  Denn  du,  o  Manyul  hast  bewftltigende  Kraft,  von 

selbst  seiend,  ( Z()rn)-glühcud ,  die  Gegner  bewältigend;  | 
allen  Menschen  bekannt,  siegreich,  bewältigend,  gieb  uns 
Kraft  in  den  Schlachten.  ||  4 1| 

sahurih  sahäv&n  R,  sahurili  sahiyan  A;  —  die  Bos 
Zeichnung  des  Manyu  als  svayainbhü  erscheint  als  Zeichen 
secund&rer  Abfassung;  —  bh&ma,  »glSnzend«,  hier 
resp.  TOT  Grimm  (kruddhah  8ay.),  —  abhi  matishAhah 
ist  secuudär  (alt  wäre  "shat),  —  das  zweite  Hemistich 
macht  einen  guten,  akerthümlichen  Kindruck;  vi^va* 
carshanih  vipveshAip  drasht4  Sky. 

6.  Ohne  etwas  erhalten  zu  haben  bin  ich  (war  ich) 
fort,  dahingegangen  (geflohen),  durch  deinen,  des  Starken 
Willen,  o  du  Einsichtiger!  |  Diesen  dich,  o  Manyul  habe 
ich  erzürnt,  ohne  es  zu  wollen.  In  eigner  Person  (selber) 
komm  (wieder)  her  zu  uns,  Kraf^  spendend.  ||  i  || 

Dieser  Vers  macht  einen  guten,  alterthümlichen  Ein« 

druck,  sowohl  durch  den  lubalt,  resp.  die  Satzbilduug,  als 

9* 
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darob  di6  Worte  selbst;  das  doppelte  krata  ist  an  und 

ftr  Bich  schon  in  der  Bedeutuii;^,  in  der  es  hier  vorliegt, 
alterthümlicb.  Aucb  svk  tanüb  (s.  Pei.  W.)  ist  eine 
kflbne  Wendung  des  Diobters;  er  bat  den  Gott  eneOnit 
nnd  bittM,  wieder  /u  Gnaden  aufgenoiumen  zu  werden. 
Vielleiobt  ist  gerade  diese  Situation  der  ^iiederlage,  in 
welober  man  priesterlicben  Einflössen  mebr  augängUcli  m 
sein  pflegt,  der  Anlass  zu  der  in  r.  «.  s  vorlicfrenden 
priesterlichen  Umarbeitung  gewesen;  —  balaUava  na  ebi 
babMleyftya  me  *bi  (mk  \  4  |  ibi)  1^  (ml  passt  natBrlicfa 
besser  zu  asmi  und  abatn,  als  nas). 

6.  Dieser  hier  ich  bin  Dein,  komm  zu  uüb  her,  her» 
w&rtSy  (wieder)  rÜokwArts  gewendet,  o  da  siegreicher,  AUes 
lirebenderl  |  o  Manyu!  da  Tajra-FObrer,  wende  diob  (wieder) 
zu  uns  her.  Mögen  wir  l^eide  die  Feinde  tödteo.  Ja,  sei 
du  (wieder)  mein  Genosse.  ||  s  || 

na  eby  A,  me  'hy  (mk  |  k  |  ibi)  R  (was  sowohl  besser 
als  nas  zu  asmi  passt,  als  auch  zum  Metrum  stimmt); 
—  pratioiaa^i,  zurückkehrend;  Aianyu  hatte  sieb  abge> 
wendet,  mit  ihm  der  Sieg,  der  Sftnger  (resp.  sein  Patron) 
haltt  tliehen  müssen  (pada  i  in  v.  a).  Die  Bitte  des  Dichters 
geht  nun  dahin,  d.iss  Manyu  sich  mit  ihm  wieder  vöUig  (ab 
»eigener  Leib«)  identificiren  nnd  ihm  neue  Kraft  verleihen 
möge.  Anch  dieser  Vers  bat  lebhafte  Oonstmction  nnd 
gutes  Colorit;  —  vipvadavan  A,  vi^vadhayah  R,  —  abhi  na 
&  vaTfitsya  A,  abhi  |  mft  |  ä  |  vavritsva  —  ich  habe  das 
Scblusswort,  das  in  A  wie  R  ftp  eh  lantet,  als  Nominativ, 
also  ipi^,  gefasst;  Öayana  Jai^agcn  erkl&rt  den  Genetiv, 
indem  er  bodbi  nicht  von  f^bhü,  sondern  Ton  l^badb^) 

I)  damit  h*t  bodhi  nichU  zu  thuD,  ist  irregulärer  Imper  Aor.  flir  bbüdbi, 
cf.  pr&kr.  bobi. 
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herleitet:  4p er  baodhuip  bodbi  budhyasTa^) . .  DieUeber« 
lleferuDg  ist  hier  entfichieden  getrQbt.  —  Die  Zusammen« 

lassung  des  Säns^ers  mit  dem  Ciotto  in  dem  Dual: 
hanava  dasyüii  bat  unleugbar  etwas  Kräftiges  und 
inaoht  einen  sehr  guten  Eindrncic  (ef.  den  folgenden  Vers). 

7.  Heran  tritt,  hervor,  stehe  uns  zur  Rechten!  Dann 
wollen  wir  Beide  die  Feinde  tödten,  reichlich!  |  ich  opfere 
dir,  o  du  Fester^),  die  Spitze  des  madhu.  Wir  Beide 
wollen  in  aller  Stille  seuerst  davon  trinken.  ||  7 1| 

Dieser  Vers  macht  einen  entschieden  alterthOmlichen 
Eindruck.  Mauju  tritt  hier  ganz  an  die  Stelle  lodra's, 
wird  gebeten  wie  dieser,  dem  Beter  schfitzend  zur 
rechten  Seite  zu  treten.  Als  Lohn  für  den  gemein^ 
Samen  Kampf  wird  das  gemeinsame  Zechen  des  alten 
Lieblingstrankes  der  Arya,  des  soma,  verheisseu.  —  Die 
vollständige  Identification  des  Gottes  mit  seinem  Schützling 
wird  durch  die  beiden  Duale  jaügh  iriava  und  pibäva  mar* 
kig  illustrirt.  Wie  in  Rik  7,  88,  s  der  Dichter  (Vasishtha) 
mit  Varuna  zusammen  das  Schiff  besteigt,  um  steh  mit 
ihm  auf  dem  samndra  zu  wiegen,  wie  in  Vendidad  V,  73 
Zarathustra  sich  mit  Ahura  zusammen  als  hoch  über 
der  Erde  schwebend  bezeichnet,  so  fordert  auch  hier  der 
Dichter  den  Manyu  auf,  mit  ihm  vereint  zu  trinken  und 
zu  schlagen;  —  bhavä  me  R,  bhav&  nah  A;  zu  dem 
Dual  des  Verbums  passt  natQrlich  nur  m«,  nicht  nas;  — 
der  Schützende  steht  zur  Rechten  dessen,  den  er  schützt. 
Der  Gott  ist  der  eigentliche  Kämpfer,  der  Mensch  nur  der 

0  M  sa  f^iks.,  nnd  «btnao,  nnr  noeb  «twu  ausfllhrlicher,  tu  AÜi«S. 
S)  dhurttQaiD  AE  (AcoMatiy);  mir  «cheint  der  Voeativ  besser  am  Platae 
XU  Btia. 

*)  er.  PtraatprakSga  dM  Kflibvainifra  p.  5n*t  (1887). 
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tat  Linken  daselbst  ttebende  Wag^nleoker  (savyeshthar), 

—  viiuani,  das  alte  vedische  und  zendische  Wort,  das 
in  vritrahan,  verethrajan  vorliegt,  während  das  n.  pr.  Vritra 
erst  secnndftr  ist;  —  upinpa^  »in  aller  Stille«,  dies  iel 

die  rituollo  H^^ileutimix  des  Worte«  in  dt'ii  braiiui.tnai 
Texten  eig.:  »in  der  Nabe  der  an^u,  Ranken«.  —  leb 
möcbte  eben  meinen »  dass  in  den  leisten  Venen  hier 
BrucbstQcke  eines  alten  Liedes  vorliegen,  dessen  Eingang 
dem  tapas  zu  Liebe  »eound&re  Umwaadiuug  er£»bren  bat. 

33  i> 
Arerruncatio. 

Auch  dies  Lied  i8t  direct  so  aus  der  Riks.  (10,  97, 
Lied  des  Kutsa)  berübergenommen,  findet  sich  resp.  auch 
im  Taitt-Ar.  6,  ii  vor.  Der  erste  pAda  kehrt  in  allen  acht 
Versen  als  Scblusspada,  resp.  Ueirain  wieder,  was  dem 
Gänsen  den  Charakter  einer  Litanei  Terleibt, 

1.  Weg,  von  uns  fort  das  Urbcl  fliimmend,  flan)m«\ 
o  Agni,  Reicbthum  zu  uns  heran.  |  Weg,  von  uns  ibrt  das 
Uebel  flammend  I  ||  1 1| 

»weg  . .  f iamuieiid^,  durch  Flammen  vertreibend;  die 
Betonung  ?on  ^^^acat  erheischt,  dass  man  das  Wort  so,  als 
Partioip.  des  CausaÜYS,  anffiisst;  wäre  es  tonlos,  hätte  man 
es  als  conj.  Aor.  aulzufassen:  »dab  Uebel  möge  weg,  fort» 
flammen  (weggeben)«. 

3.  In  Begier  nach  gutem  Feld,  nach  gutem  Gang  und 

nach  Reicbthum,  optt  rn  wir  (dir).  |    Weg,  von  uns  fort 
das  Uebel  flammend  I  ||  2  || 


>)  Brahma,  pipoM(dev«;tyam  agoejum  »ab^rcaip  g&>airuio,  Amtkr. 
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Der  Refrain  hat  gar  keine  Beziehung  zu  den  vorher« 
gebenden  beiden  p<ida. 

3.  So  wahr  du  ihnen  ale  Holdester  voran(geh8t),  (so) 
sollen  (auch)  unsere  Opferer  vorgehen.  |  Wei^  .  .  ||  3  || 

bhandishtha,  Sitperl.  zu  bbadra;  icb  briuge  das  Wort 
mit  bland uB  in  Verbindung;  —  S4yana  ergänzt  zu  dem 
ersten  pra  kein  verbum  finitnm,  sondern  verbindet  es 
mit  bhaudishtha:  das  zweite  pra  erklärt  er  durch  pra« 
karehena  stotntamä  bbavanti,  süri  resp.  durch  atotfi;  im 
Rik  aber  ist  süri  nicht  stotri,  sondern  gerade  im  Gegen« 
Satz  dazu  so  viel  als:  sunvant  (cf.  bbüri,  sthöri,  jtri,  ^ubhri). 

4.  So  wahr,  o  Agni,  deine  Opferer  vor wärts( geben), 
mögen  (auch)  wir  (hier  als)  dein  gehörig  voranstehen.  | 
Weg  ..  ||4|| 

Aus  jäyemabi  ist  zu  päda  i  jayante  zu  erg&uzen,  und 
statt  vorwärtsgehen  dann  die  Abliebe  Bedeutung:  »durch 
Nachkommenschaft  sich  fortpflanzen«  zu  snbsnmiren. 

6.  So  wahr  des  gewaltigen  Agni  Lichter  sich  überall 
bin  vorwärts  bewegen,  —  |  Weg  . .  ||  6  H 

Hier  fehlt  ein  Nachsatz,  wie  er  bei  v.  4  vorliegt. 

6.  Deun  du  wendest  dein  Antlitz  nach  allen  Kich« 
tungen  hin,  schützest  von  allen  Seiten  her,  —  |  Weg  >  •  H  s  || 

7.  Ueber  unsere  Hasser,  o  du  nach  allen  Richtungen 
hindurch  Wandernder!  ftihre  uns  hinweg,  wie  mit  einem 
Schiffe.  I  Weg  . .  ||  ||  7  |i 

s.  Dieser  du  ftihre  uns  hinüber,  wie  Über  den  Strom 
mit  einem  Schifte,  zum  Wohlergehen.  I   Weg  .  .  ||  8  || 

Dieser  Vers,  der  nur  eine  Wiederholung  von  v.  7  ist, 
sieht  fast  wie  eine  Parallelstelle,  resp.  Marginal -Glosse 
dazu  aus.  Es  könnte  freilich  auch  umgekehrt  v.  7  eine 
Glosse  zu     6  uud  a  sein,  da  er  das  Wort  vipvatomukba 
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all»  T.  s  (et  ▼t^vmtab  «eboii  io     5)  wtederboli»  —  nkvk 
nkiftkjk  R  (T<m  einer  weher  gebildeten  Fann  nftv4$  metri  c. 
richtiger  bü). 

34  i). 

Ein  Mass  fttr  gute  Bahlscbaft  im  Jenseits. 

Hiermit  sind  wir  wieder  mitten  drinn  im  Atbarva-Kitosl. 
Es  handelt  sich  om  einen  odana,  ein  Mass  aus  Reis, 

«elebes  Jeui  Opfernden  inaaciila  virtus  und  gut^  Buhlschaft 
im  Jenseits  an  sichern  bestimmt  ist.  Gewiss  ein  für  seineu 
Kenner  gans  eintrftgtiehes  Sprüchlein.    Denn  auf  diesem 
Punkte  sind  die  alten  Ärya,  resp.  Indogermanen ,  f^ttnz 
besonders   r  in}'fauglich  gewesen.    Zwar  iui  TocJteubuche 
(Ath.S.  XVUl)  findet  sich  nichts  hierauf  Bezügliches«  Aber 
wie  Odin's  Krieger  in  Walhalla  von  den  Valkyren  mit  Meth 
geliibt  werden,  so  ist  auch  in  der  alten  kbbatriyu- Poesie 
des  Mahibhirata  den  in  der  Schlacht  Fallenden  die 
Aufnahme  in  Indra*s  Himmel  ^,  der  soma-Genuss  und  der 
Umgang  mit  schuaeu  himmlischen  Mädchen  eine  so  g^m 
gesicherte  Vorstellung,  dass  beide  Ausdrücke:   in  der 
Sohlacht  fiiUen,  und:  au  den  surayuvati  eingehen,  völlig 
identische  Hegriffe  pind.     Die  iiuri  b  des   Qoran  liudcu 
da  ihr  ?oUes  Analogen. 

1.  Das  brahman  ist  sein  Haupt,  das  bi4hat  (s&man) 

Sein  Rücken,  das  Vamadevyam  der  Bauch  dos  odana,  |  die 
chandas  sind  seine  beiden  Flügel}  die  Wahrheit  ist  sein 


')  a&btarcam,  Atlinrvä,  brahitKrf^andanaip  (?)  traisJuublinm,  Anukr. 

^  auch  die  Scluldtiruug  den  brahnialoka  in  der  Kiiualulaki- L'paaishad 
erwUmt  die  den  dort  EiotreUndeu  erwarteodcn  Apsaraa,  8.  diese  Siud.  1, 
SS7.  S98,  und  flb«r  di«  rimis  ia  d«r  KI|lMkii-Ut».  ibid.  2,  264:  apiarM« 
•vni  *anv  «tA  bbSU  amnAliniiA  loU  np«f«t  Tt.  V,  Z,  7,  2.  K&(b.  21,  2. 
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l^und,  aus  dem  Tapaö  ist  der  vishtariD  (der  siuh  auss 
breitende  odana)  als  Opfer  geboren.  ||  1 1| 

Dies  ist  das  hei  solchem  Anlass  übliche  Kauderwelsch; 
auf  das  Einzelne  einzugehen,  w&re  zu  viel  Ehre. 

9.  Knochenlos,  geläutert,  durch  das  Feuer  gereinigt, 

reingläiizend  gehen  sie  ein  zur  reinglän/eodeu  Wt-lt.  |  Nicht 
verbrennt  ihren  peuis  das  Feuer.  In  der  Himmelswelt  findet 
sich  Ihr  sie  vieles  Weibsvolk.  ||  3  || 

Das  Feuer  des  rogiis  h(^seiti<:jt  die  irdischen  Schlacken, 
lässt  nur  den  »ajo  bbägah«  (XVIII,  2,  s)  übrig.  Hier 
wird  nun  aber  auch  noch  das  ^ipnam  filr  den,  der  dem 
Priester  einen  odana  Bpendet,  von  der  Vernichtung  ausge» 
nommen;  das  wird  dem  Letzteren  sich  als  ganz  gewinn» 
bringend  erwiesen  haben;  denn  es  gab  gewiss  Leute  genug, 
welche  für  eine  solche  Verheissung  dem  PrieBter  einen 
odana  von  der  visht^rin -Sorte  spendeten;  —  strainam, 
»WeibsTolk«;  —  pradahati  dreisilbig,  also  pra  wohl  zu 
streichen. 

8.  Die  den  vishtärin  odana  kochen,  nicht  sucht  sie 
jemals  Mangel  heim.  |  Er  sitzt  bei  Yama,  er  kommt  hin 

zu  den  Göttern;  er  freut  sich  mit  dem  somawürdigen 
Gandharva.  ||  s  || 

sac,  in  Ahlem  Sinn:  verfolgen,  sequi,  Zd.  hac;  — 
yame,  padap.  (nach  Whitney  s  index  und  Bombayer  Aus^ 
gäbe),  —  s om y a  heisst  hier  vielleicht  schon :  freundlich? 
—  gandbarva  erscheint  hier  als  Name  der  Vftter. 

4.  Die  den  vish|&rin  odana  kochen,  nicht  bestiehlt  sie 
Yama  (um  ihren)  Samen;  |  als  Wagenführer  zieht  er  bin 

auf  der  Wagenstrasse,  ein  Vogel  geworden  geht  er  ein  zu 
den  Himmeln.  ||  4  || 
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Er  kommt  möglichst  scbnell  «u  Yaroa,  und  findet 
sich  da  im  Vollbesitz  seiofr  nia^cula  ^irtus. 

ft»  Dieser  wird  anter  den  Opfern  ele  der  beste  Fahrer 
(zum  Himmel)  ausgebreitet  Den  Viet^^n  frekoelit  habend, 
geht  mat)  oiu  in  den  liimmel.  |  Die  Eieiptlan/.e  (äiidikata^ 
die  Lotueblume  ^iimadam)  breitet  aus  ibre  Faeem  (bieam^ 
ebeneo  dae  pAlftkam,  der  ^pbaka,  der  mnlilio,  |  alle  diese 
(Saft-)Strüme  mögen  zu  dir  kommen,  in  der  Himmelsweli 
madbureicb  aberquilleod,  heran  zu  dir  (mögen  kommen) 
Lotosteiohe  allseits  (?}.  ||  6  || 

Ein  Vers-Unding;  zwischen  £t\iü  u  iishtubha  piida  (lies: 
div4  Vivepa,  upa  tuv4  und  streiche  tisb(bantu)  sind  noch 
swei  dgl.,  eine  Aufzfthlung  der  Pflanzen  (lies:  An^dikam), 
Ulis  dt  neu  der  odann  bereitet  ist,  zwischen  geschoben,  im 
Ganzen  sind  es  also  7  trishtubh-pA'hi;  —  von  den  l^llanzen  , 
hat  ändtkam^  »knollig«  wohl  Besiehnng  auf  die  &nda  des 
^ipna,  paphaka  scheint  eine  Pflanze  mit  Hufofi^rmigen 
Blättern  (oder  Knollen)  zu  bedeuten,  mulali  ist  wohl  mit  { 
müia  zusammengehörig  und  darunter  auch  eine  Knollen* 
Pflanze  zu  verstehen,  cf.  Kau^.  66,  lo;  es  sind  dies  eben  die 
Tilaiizen,  auö  (ivvi^n  Mehl  der  odana  bereitet  wird.  —  Im  ; 
Folgenden  handelt  es  sich  um  die  dazugehörigen  flüssi« 
gen  Zuthaten. 

ü.  Teiche  von  glirita,  Ströme  von  madliu,  sura  als 
Wasser  habende,  mit  Milch  gefällte,  mit  Wasser,  mit  saurer 
Milch  I  alle  diese  (SafU)Ströme  . .  ||  6  || 

Statt  madhukftUh  ist  wohl  ^kulyah  /u  lesen;  —  die 
hier  aufgezähitiu  Flüssigkeiten  äind  für  den  ilimmel  typisch, 
als  die  besten  SAfte,  die  es  überhaupt  giebt.  Ströme 
davon  warten  im  Himmel  auf  den  Ankömmling,  »das  ist 
das  Land,  wo  Milch  und  Honig  üiebbt«. 
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7.  Vier  Humpen  setee  ich  an  vier  Stellen  (nieder),  mit 
Milch  gefttUt,  mit  Wamr,  mit  saurer  Milch  |  alle  diese 
(Saft-)  Ströme  .  .  ||  7  || 

Dies  ist  eben  noch  eiue  weitere  Zugabe  zu  dem  odaua! 

8.  Diesen  odana  setsse  ioh  nieder  unter  die  Br&hmana, 
den  ▼isbtftrin,  den  die  svarga-Welt  Ersiogonden,  |  er  m5ge 
mir  nicht  versiegen,  von  svadba  überquellend;  eine  allge» 
ataltige»  Wanseh- melkende  (Kuh)  sei  er  mir.  ||  s  || 

Xiies;  im*  andanam,  —  lokajitam  6(u)vargam  steht  filr 
svargalokajitam!,  —  svadhayÄ  zweisilbig;  das  Wort  hat 
hier  wohl  die  Bedeutung:  pitrin&m  annam,  sAsse  Speise 
(▼olksetymologiseh  von  f^svad),  —  dhenulb  wird  durch  das 
Metrum  als  Glosse  erwiesen. 

35  1). 
Desgleichen. 

Aehnlich  wie  3*2  eine  priosterliche  Variante,  resp.  Um« 
iurbeitung  von  31,  so  erscbemt  mir  auch  35  eine  dgl.  von 
34  zu  sein.  Das  in  34  entschieden  vorliegende  volks» 
thflmliche  Element  ist  hier  vollständig  von  rein  brah» 
manischer  Specuiatioo  überwuchert. 

1.  Welchen  odana  der  Erstgeborene  der  Ordnung, 
Prajäpati,  mittels  tapas  und  brahman  kochte,  |  der  als 
Scheider  (Ordner)  der  Welten  (zugleich  auch)  ilu  Njibcl 
(Mittelpunkt)  ist,  —  mittels  dieses  odana  möchte  ich  Aber 
den  Tod  hin  wegkonmien.  ||  1 1| 

Statt  "pacat  sollte  mau  oietri  c:  'pak  (3.  Aor.)  erwarten; 
—  statt:  nä  "bhireahat  (Pet.  W.  ^rish,  »nicht  misslingt«) 
lese  ich:  näbhir  eshÄip  (eehsji  vor  t);  —  der  vierte  pada 
ist  Refrain  bei  v.  i-s^ 

■)  Pn^pAtir  äiimdrcfntk  (?)  to»i»h|ttbliMD,  Anvkr. 
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9.  Durch  welchen  (odana)  die  Wesenaohaffer  (bhAta* 

krittili)  über  drn  Tod  hinwegkamen,  den  sie  aufVauJea 
durch  tapaa  und  ^ama,  |  welchen  daa  bdihman  /.uerat  f)kr 
den  brahmjtn  (Prieater)  kochte,  —  mittela  dieaea  .  .  ||  2  || 
brahmaiie  brahma;  unter  dem  brahinau  i»t  wohl 
nicht  der  Gott  br.,  aondern  der  »Prieater«  (davoo 
br&hmana,  Sohn  einee  brahm4n)  su  veratehen,  —  pürvam; 
vor  Alters. ' 

5,  Der  die  Allen  Genuas  bietende  Erde  trug  (reap. 
trägt),  der  den  Luftraum  fSkWte  mit  Saft  der,  aufge* 
richtet,  den  Himmel,  durch  seine  Grösse  festigte  (stützte), 

mittels  dieses  .  .  |{  .h  || 

bhojaaam  sweiailbig,  —  Uea:  div*  ürdhvo. 

4.  Ans  dem  die  Monate  gebildet,  die  dreisai^rspeichte 
gen,  aus  dem  das  Jahr  gebildet,  das  zwolibpeichigt?,  |  den 
die  Tagnftcbte,  (ihn)  umwandelnd,  nicht  erreichen,  — 
mittela  dieaea  .  .  ||  4  || 

Das  zweite  yasman  ist  metri  c.  zu  streichen;  —  in-ü: 
na  äpua. 

A.  Der  da  Odem  giebt,  Odemspendend  geworden  lat,  ftr 

d<'ii  die  Welten  ghritareich  flicbseu,  j  deb»en  alle  die  licht; 
reichen  Himmelsgegenden  aind,  —  mittela  dieaea  • .  ||  6  || 
pr&nadlkvftn  ist  eine  irrige  Form;  der  Nom.  von 
djiViiM  lautet  davä:  ein  Khema  davant  könnte  nur  in  der 
von  Whitney  (Index)  angenommenen  Treunuug  pranadä« 
-vant  beatehen,  was  aber  hier  doch  kaum  paest;  cf.  jedoch, 
ans  alter  Zeit  freilich,  vi-vas-vant. 

6.  Aus  welchem,  gargekochten,  das  .unritam  entstand, 
der  der  Oberherr  der  gäyatr!  wurde,  j  in  welchem 
die  Veda  niedergelegt  aind,  die  allgestaltigen ,  — •  mittel« 
dieses  . .  ||  6  || 
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Sogar  das  amritara  wird  auf  diesen  odaua  zurück« 
geführt  1 

7.  Ich  treibe  fort  den  hassenden  Gdtterfeiod.  Welche 

meine  Verfolger  sind,  die  mögen  abgehen.  |  Ich  koche 
den  Alles  ersiegenden  brahmaudana.  Die  Götter  mögen 
anf  mich,  den  Glftabigen,  hören.  ||  7 1| 

36  1). 

Vertreibung  der  pipäca. 

Dies  ist,  in  vollem  Gegensatz  zn  35,  ein  gutes  Lied, 
voll  Beweglichkeit  und  Schwung,  sowie  voll  cigenthüm« 
lieber,  ältlicher  Ausdrücke  und  Wendungen. 

1.  Fortbrenne  (alle)  diese  der  wahrhaft  kräftige  Agni  > 
Vai^vuuara,  der  mannliche,  |  —  wer  uns  Böses  zu  thuu  uiiii 
zu  schädigen  sucht  und  der  uns  irgend  anfeindet.  ||  1 1| 

durasyät,  diuras  wohl  für  daras,  Kdar,  dir,  dur,  zer* 
brechen,  nicht  (wie  Pet.W.  will):  »von  2  dur«  =  dus,  dvg. 

2.  Der  uns  zu  schädigen  sucht,  die  wir  dies  nicht 
tbnn,  und  der  uns  zu  schädigen  sucht,  wenn  wir  dies  (auch 
unsererseits)  thun,  |  —  in  die  beiden  Fangzähne  des  Agni 
Vaiyvanara  lege  ich  den  hinein.  ||  2  || 

»mag  er  ein  Recht  dazu  haben,  uns  anzufeinden  oder 
nicht«;  —  in  die  i^bMen  Zähne«,  von  welchem  wilden 
Thiere  dies  Bild  entlehnt  sein  mag,  erhellt  nicht  recht. 
Zwei  Hauer  haben  Eber  und  Elephant,  die  beide  aber  nicht 
herpassen;  fhr  andere  wilde  Thiere  (Löwen,  Tiger  etc.) 
wäre  der  Plural  besser,  als  dtr  Dual;  doch  ist  von  den 
» beiden «  daüshtra  auch  sonst  noch  (s.  10,  6,  is.  1 6,  7,  a) 
die  Rede. 

» 

*)  CAtaniif  (!)  BAtynujasam  C^snh?  ».  v.  l),  ägneyam  iQuab|Dbliam,  Anakr.j 
das  Lied  gehSrt  nach  Kauf.  8,  26  aa  dan  cMmdmL 
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8.  Die  im  Hause  nacbstellen,  in  der  Rufweite  (?),  in 
der  Nachbai'scliaft,  |  die  Fieibcbfressenden,  Ander*;  zu 
schädigen  Saohenden,  alle  diese  bewältige  ich  mit  Ge* 
walt.  II  a  II 

agara  wird  im  Pet.  W.  vvobl  mit  Ueuht  mit  ägära 
gleichgestellt,  und  am&väsys  durch  »Nachbarschaft«  er« 
kl&rt;  so  mass  denn  wohl  aacb  pratikro^a  etwas  Aebn« 
liebes  sein  (cf.  km^".),  Uutwoitf,  aln  Wegeniaass). 

4.  loh  bewältige  die  pi^^a  mit  Gewalt,  nehme  ihr« 
Habe  an  mich.  |  Alle,  die  Böses  zn  thun  wfinsohen,  tßdte 
ich.    Möge  meine  Absicht  gedeihen.  {|  4  {| 

6.  Welche,  o  Götter!  mit  ihr  (der  Sonne)  Wettlaufen, 
mit  der  Sonne  die  Eile  messen,  |  seien  sie  in  den  FlQssen 
oder  in  den  Bergen,  mit  d^n  Tbieren  stimme  ich  znsammen 
(syinpathibire  ich).  ||  6  || 

Mit  dem  Nominativ  devä^  weiss  ich  nichts  anzu* 
fangen,  habe  ihn  durch  den  VoeatiT  ersetzt;  —  der  Sinn 
des  Verses  ist  doch  wohl;  ich  will  in  der  Verfolgung 
meiner  Feinde  noch  schneller  als  die  schnellsten  Thiere 
sein;  —  in  päda4  fehlt  eine  Silbe,  ob  tebhth  statt  tai^  sn 
lesen?  —  die  »Flüsse«  machen  sich  hier  etwas  eigen! 
die  Fische  darin  sehiessen  ja  tieilich  auch  schnell  dahin; 
ihnen  aber  einen  Wettlauf  mit  der  Sonne  anzusinnen,  ist 
doch  eine  starke  Hyperbel. 

6.  Ich  bin  ein  V  erderbcn  iür  die  pipAca,  wie  der  Tiger 
fbr  die  Rinderbesitzer.  |  Wie  die  Hunde  beim  Anblick 
eines  Löwen,  iSnden  sie  (vor  mir)  keine  Schlupfwinkel.  ||  6  || 

tapana,  ein  Brenner,  Quäler;  —  unter  9vanah  sind 
hier  wohl  nicht  gerade:  Hunde  zu  verstehen,  sondern 
alles  schnell fflssige  Gethier,  cf.  pväpada  und  9va-bfara, 
sowie  mriga;  —  uyaücanain,  Lmschlupf. 
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7.  Mit  den  pipäca  kauu  ich  nicht  zusammen  (sein),  nicht 
mit  Dieben,  nicht  mit  Waldg&ngern  (H&abern).  |  Die  pi^äca 
flteheD  vor  dem  grftma,  in  den  ich  eintrete.  ||  7 1{ 

Zu  saui  ist  stbütum  zu  ergänzen;  —  vanargubbih, 
gutes,  altes  Wort;  —  das  zweite  Hemistich  gemahnt  au 
nnsem  »Battenftnger  Furiband«;  —  ivi^e,  das  Atmaae« 
padam  befremdet;  ebenso  in  v.  8. 

s.  In  welchen  gr&ma  diese  meine  gewaltige  Kraft  ein« 
tritt,  aus  dem  schwinden  die  pi^aca,  wissen  (vermögen) 

nichts  Böses  mehr  (zu  tbun).  ||  8  {| 

Zu  upaj&nate  ist  wohl  kartum  zu  ergftnzen. 

9.  Die  mich  kreischend  erzflrnen,  wie  die  Mucken 
(StechÜicgeu)  den  Elephant,  —  |  Die  halte  ich  für  übel 
daran,  itkr  wie  im  Wasser  schlecht  gebettet  (?)  ||  9 1| 

lapitab,  Deponens;  —  hastin  tritt  ftkr  die  seoundftre 
Zeit  dieses  Verses  ein;  der  alte  Naiuc  des  Ilfen  ist  ibba 
oder  nAga;  —  durhitin,  »schlecht  situirt«,  —  mit:  jane 
alpapayün  iva  weiss  ich  nichts  zumachen,  ersetze  daher 
jane  dureb  jale;  nach  dem  Pet.  W.^  ist:  alpapayu  »ein  be« 
stimmtes  lästiges  Insect«  (?),  daher  wohl  Griffith:  »like 
small  insects  troublesome  to  men«. 

10.  iSirriti  soll  den  binden,  wie  ein  Koss  mit  der 
Pferdehalfter,  |  welcher  erb&rmliche  mir  zflmt  (feindlich  ist). 
Und  er  soll  von  (ihrem)  Strick  nicht  loskommen.  ||  lo  || 

Lies:  apvain  va  '^vabiiRihania;  —  malva,  schwäch^ 
lieh,  miser^),  cf.  ^mar,  mal,  mla,  welken;  V,  18,7  annam  yo 
brahmano  malvah  svädv  admt  ^ti  manjate,  und  s.  m&lvy a 
(gegenüber  von  dbair^a)  Käth,  Xli,  12. 

>)  nach  P«l.  W.s  »nnbwoanttf  tMrIdit«;  da  kSnntt  niMi  aii  /»m^ 


danken. 
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87  0. 

Zauber  gegen  gandbarva  und  apsaraa^. 

Dirsos  Lied  ist  ächou  von  Adalbert  Kuhn  (Z.  XIII, 
U8.  1863)  überaetzt,  eingebeod  erdrtert  uad  mit  dem 
deutsch«*!)  Zaubern  »gegen  a!p  und  mahre«  in  Bezug  ge« 
braclii  worden.  Dasselbe  gehört  nach  Kaup.  8,  *25  zu  deu 
cätanftni ;  nach  28,  9  fg.  wirft  man  damit,  mittels  einea  ko^ 
zerstossene  ^ami->B1fltter ^amlcftrnäni,  in  daa  Eaeen 
(l>h;tkt(j),  oder  iti  den  Schmuck  (alainkäre),  oder  nmstreut 
damit  das  Haus  des  Kranken  (yilam  paritanoti).  Sonder« 
bar,  dass  hierbei  nur  von  ^amt  die  Rede  ist  (im  Schot. 
B loo nj t'i <■  1  d  p.  79  allerdings  auch  von  ///f',?/m(^ringf),  wäh* 
read  die  PHauze  im  Texte  arätaki,  resp.  ajapringi  beisst; 
alle  diese  Namen  bezeichnen  somit  dasselbe.  Nach  dem 
Pet.  W.  ist  ^arat  Proeopia  sjnciQera,  (cf.  ajapr*«^«)  oder 
Mimosa  8uma. 

1.  Mit  dir,  o  Kraut,  haben  vormals  die  Atharvan  die 
Rakshas  getddtet.  |  Mit  dir  tödtete  sie  Ka^yapa,  mit  dir 
Kauva,  Agaötya.  ||  1 1|  | 

1 

1}  4vftdifarcai|i,  BAdarAya^ir  (!),  ajftf  rii|igy'ap9trod«v*iyM  Aon« 
•btHbbam,  pratbftmAbbyAqi  dvAbbyAro  oehadbfn  Mtant,  parAbhit  turibblr 
(8*6)  «p<itr«M^,  parayau  (6)  *'ahtdbii|i,  parAbbi^  tha^bbtr  (7-12)  gaqi«  | 
db«rvApa«raiMib«db1r  iU,  Anukr.;  —  BAd«rAy«9i  «Is  Autor  b^weiac  ttftUlr« 
li«h  nicbtt  fllr  die  AUi.-Siipb.,  <ond«ra  tritt  oar  dafttr  •in,  du»  di«  Abi 
fa»flung  der  bribatmvAl»lkram«vikA  «lir«  in  dicHolbe  Zeit  gehStt  (oder  bald 
danach),  w«lcbe  d««  Vvdantasütrani  dem  Vyfim  BAd«rAy«9«  «nÜMilUt 
f.  bierzn  dM  antea  zu  40,  1  Bemerkte. 

^)  sarvabbütagrahabhaisliajyam  Bloomfield  p.  329. 

unter  dem  kor.i  t>«t  narli  dem  Scbol.  bei  Bloomfteld  p.  32?  eine 
\'ami  -  Krtiehl  zu  ver§tt'heii ,   in  laan  i! »«  r  niij  •  Hl  itt  -  Piil\ <t  liin«*iii  th<it: 

9amiparnti(.ürn!irTt  ramiphuli;  lifitva  'bbimantrya  ukturoadhye  daduti  bbaksbüri 
Ibaqt,  rakshogrababhaiebi^y'aiu.  | 
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Zu  dcu  Namen  of.  19,2.  29,2-6;  dm  Kraut  ist  hier« 
naoli  eio  altes,  von  den  Vorvätern  stammendes  Heilmittel, 
s.  Durch  dich  ▼erscheuchen  wir  die  Apsarae  (und)  die 

Gantiliat  v  ü,  j  Aja^rifigi!  treibe  das  rak8has(-Volk  fort),  jage 
alle  durch  deinen  Geruch.  ||  s  ||. 

aja^riftgy  (Odina  pinnata,  Pet.  W.)  aja,  P^rono« 
masie  mit  etymologisireDder  Absicht,  wie  t»o  oft.  —  Das 
Kraut  muss  sehr  stark  riechen I 

s.  Zum  Fluss  sollen  die  Apsaras  gehen,  zum  Ufer  (?) 
der  Gewisser,  (wie)  fort«rehaucht,  |  die  Guggulft,  die  Ptlä, 
die  Naladi,  die  Aukshagandhi,  die  Pramandani.  {  Drum 
gehet  ah,  ihr  Apsaras,  ihr  seid  erkannt  worden.  ||  s  H 

Alle  diese  Namen  sind  Namen  i)  von  Wohlgerüchen, 
und  beziehen  sieb  wohl  auf  eines  der  Ilauptmittel,  deren 
sich  die  Apsaras,  die  weiblichen  Buhlkobolde,  bei  ihren 
Liebesverfilhrungskflnsten,  resp.  nächtlichen  fieimsuchun* 
gen  zw  bedienen  im  Rufe  standen.  —  In  päda  i.  *>  liegt 
wohl  eutschiedeu  eine  volksetymologische  Bezieliuug  des 
Namens  der  apsaras  zu  ap,  Wasser,  vor  (während  in 
Wahrheit  das  Wort  damit  nichts  zu  thun  hat,  vielmehr 
dem  Pet.  W.  zutoige  in  a-psaras  zu  trennen  ist,  cf.  su» 
-psaras),  —  täram  steht  hier  wohl  ihr  ttram,  —  ava^va« 
sam,  altes  Gerundium. 

4.  Wo  die  A^valtha,  die  Nyagrodha,  die  grossen 
Bäume  mit  (hohen)  Wipfeln,  —  |  wo  eure  goldenen  und 
silbernen  Schaukeln,  —  wo  die  Cymiiehti  und  Laoten  so» 
sammenklingen,  |  dorthin  geht  ab,  ihr  Apsaras,  ihr  wurdet 
erkannt.  ||  4  || 

')  wenn  nian  Jtmnndes  Kmmen  to  nennen  vennngi  iet  man  lieber  vor 
ihm,  hat  ihn  in  aeiner  Gewalt,  da  man  eich  ttbar  ihn  bei  einer  oberen 
loataas  (aeiaett  Eltam  eCe.)  beaebwerca  nnd  eventaal.  echadloe  hotten  Itann. 
Cf.  naeb  noch  Grimm*»  Mftrchen  von  Ritmp^l»til](ch«fi. 

ladleebe  Stadl la.  XVIJI.  10 
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Im  Waldflfldunkel  singt  es  und  klingt  es,  da  toDzeo 

die  Ap^aiiis  (wie  unsere  Eilen)  ihren  Keigcn  iiat  deo 
Gandharva,  a.  Kuhn  I.e.,  sowie  diese  Siud.  13,  is».  m 
(au  Atb.8.  II,  2,  s).  14,  m  ts?  (pramatba  tiei  VarftliaiDiktra); 

— •  aghdta  ein  In^trunient  %uui  Antscblagen,  —  kark<*ri 
eine  Art  Laute,  vina. 

6.  Herbat  kam  hier  dieses  Kraftvolle  (Vollate)  imt« 

(alli'ii;  I'liaii/t  ti  iitid  Kruittorn.  ||  6  || 

Dieser  Vers  und  v.6  bestebea  nur  je  aus  einem  ein« 
eigen  HeoHStiok, 

6.  Dip  liockshürnige  arataki,  die  sciiarfiiömige  möge 
(alle  Unboide)  wegstossen.  ||  6  || 

7.  Des  heruntanzpini€»n,  haarbuschigen  Gandharva,  des 
Apsarab-Fürsteu  |  beide  üodcn  spalte  icb,  peuis  be&cbneiUe 
•Cb.  II  7  H 

Die  Gandliarva  sind  die  ßuhlicoboldif  für  die  Wcibt-r, 
wie  die  Apsaras  fQr  die  Männer;  —  pikbandin,  baar- 
buscbig;  oder  n.  pr.?  (cf*  Oberon?). 

6.  Furchtbar  sind  die  Lan/.eu  des  Indra,  hundtTt 
ekeme  Speere,  [  mit  denen  stosse  es  (das  Kraut)  fort 
die  bavis  verzebrenden  (steblenden),  Liotas -essenden  Gan- 
dbarva.  ||  8  || 

Die  heti  gekört  meist  apecieli  dem  Rudra,  steht  dem 
Indra;  —  avakA  Blyxa  octaadra;  Simip/pflanxe,  damit 

sind  natürlich  auch  die  Gandharva  als  der  suinpjigtti 
Niederungen  aogebörig  marJdrt  (Irrwische  n.  dgl.  Luti« 
erscbeinuiigon). 

9.  Furchtbar  sind  des  Indra  Lanzen,  hundert  goldene 
Speere,  |  mit  denen  •  •  ||  •  || 

Gau»  wie  v.  8,  nur  biranyayth,  nicht  ayasmayfh. 


Digitized  by  Gopgl 


87,  10— 8ö,  8.         v|«rt«a  Buch  iJ«r  Atharva-SaqiMtfi. 


Iii 


10.  Die  Lotiis-frossondoii,  an^iüiu'iuioii,  im  WassprsicU 
bespiegelntieii  |  Fi^4ca  aUe,  o  Kraut,  xormaline  and  besiege 
du.  II  .0  y 

abhipocän,  jy otay aiiiiiinakun  —  daniit  ist  hier  der 
Cbaraktor  der  Pipaca  als  Irrl  iobter  wobl  deuUicb  markirt. 

11.  Wie  ein  Hund  der  £ine,  wie  ein  Affe  der  Andre, 
(wie)  ein  gan«  behaarter  Knahc  |  liob  s^leif  hsain  zum  An» 
sidien  gewurden,  üucbt  der  (iaiidUar  va  iwim  danWeil».  |  Den 
scheuchen  wir  weg  von  hier  durcb  Jirüftigen  Spruch.  ||  ii  || 

Lies;  kapir  vai  ^kab,  priyo  dripe  Va  bhfttiia;  —  diese 
linsc.brcibung  erinnert  au  die  liocksgestalt  der  Satyre  der 
Griechen. 

It.  Eure  Weiber  aind  die  Apsaras,  o  Gandharväs! 

ibr  seid  die  Manner.  |  Ma(dit  Euch  i'ort,  ihr  Uusterbiicbeu! 
aiicbet  nicht  die  Sterblichen  heim.  ||  13  || 

381). 
Wfirfelsegen. 

1.  Die  auflösende,  siegende  Apsara,  die  gut  spie« 
londe,  I  die  beim  Wfirfeln  Gewinne  schaffende,  die  Apsard, 
die  rufe  ich  her.  ||  i  || 

In  V.  i-i  Anrufung  des  Schutzes  der  Apsai'a  (Apsa/a«) 
beim  Würfelspiel. 

s.  Die  ausflucbende,  herbei  werfende  Apsarä,  die 
richtig  spielende,  |  die  beim  Würfelspiel  Gewinne  £ins 
•treicbende,  die  Apsari  rufe  ich  her.  ||  1 1| 

s.  Die  mit  den  Würfeln  (aya)  umhertanct,  einstrei« 
cbend  Gewinne  vom  Spiele,  |  die  möge  uns  Gewinne  su 

1)  </pi(?ob  dyüu?)<ievttytin  fiDuabtubham,  tokske  C^bham,  ak««h8ir?)  videvA* 
ngyS  "dySbh'K;  c.ata!>ribh1r  (1-4)  apsarüm  &hr«yftt,  pAiibbi*  U*r*'>l>ii^  (6*7) 
vlyisSvMitMB  fttiubhfiu  wUttd*  Ajiakr. 

10* 
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6.  Mit  dtr  Luft,  Flugkraft  habend  (dahinfliegend?), 
bellAte  du-  hier  diese  weisae  Kalbinn  (karkim  ▼atsim),  o 
Sohnellerl  |  Hier  diese  reichen  Tropfen  sind  flir  dich, 
komm  herwärt«,  diese  Weisse  ist  dein.  Hierher  wende 
sich  dein  Sinn.  ||  6 1| 

7.  Mit  der  Lufi,  FJngkrafi  habend  (dahinfliegend?), 
behflte  hier  diese  weisse  Kalbinn,  o  Schneller!  |  Hier  ist 
Futter,  liier  ist  eine  Hürde,  Hier  binden  wir  die  Kalhinn 
an.  Name  för  Name  sind  wir  Herren  Qber  Euch.  ST4h4||7  || 

Der  letzte  p&da  scheint  wieder  auf  die  Apsaras 
zurückzugreifen.  Man  könnte  daher  etwa  meinen,  dass 
die  Verse  6  (Hemistich  3  a.  s).  (p&dai-s)  an  Stelle 
anderer  getreten  sind,  die  sich  wie  ▼.  i->4  und  Hemistich  i 
yon  V.  6  auf  die  Apsaras  bezogen?  Freilich  eine  sehr  kühne 
Vermuthung.  Denn,  weshalb  sollte  dies  geschehen  sein?  — 
So  wage  ich  denn  eine  andere  Vermuthung.  Im  Mahibhärata 
(Nala)  wird  der  entscheidende  Würfel  (kali)  gelegentlich 
i>Stier«  genannt,  und  in  dem  Würfel-Orakel,  das  dem  Jaina* 
Garga  zugetheilt  wird  (s.  Ind.  Streifen  1,  ssi,  cf.  auch  den 
neuerdinp^s  durch  Hörnle  in  einem  Bower  Mspt  anfgefun« 
denen  ähnlichen  Text)  wird  ein  Wurf  ebenfalls  »Stier«  be» 
nannt.  Hat  man  also  etwa  bei:  Stier  in  6  hieran  zu  den» 
ken,  und  unter  den  K Oben  seiner  Heerde  etwa  die  yer« 
schiedenen  anderen  Würfe  zu  verstehen,  mit  denen  (oder 
den  Würfeln  selbst,  ay&b)  die  Apsaras  umhertansen  (v.  a)?  ist 
die  »weisse  Kalbinn«  etwa  ein  besonders  glücklicher 
Wurf,  den  er  unter  seine  Obhut  /u  nehmen  liat?  —  Das 
Bstual  hat  freilich  hiervon  keine  Ahnung  mehr;  nach 
Kan^a  21,  ii  ^)  ist  mit     »  das  Anbinden,  resp.  Ver» 

>)  die  vatsS  wird  hierbei  alit  dTfida^adimni  (resp.  n&mnt)  »12  HalAer 
(r«tp.  12  Namen)  babeod«  b«s«iobB«ti  cf.  yathftniinft  in  pM«  4  von  t.  7. 
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schenken  efner  soteben  Kftlhimi  fnMdrtiefc  an  den  Priester), 
eowit-  die  Ffittorung  derselben  verbunden.  Auch  nach  Kau« 
Oika  66,  u  baDdelt  es  Mch  om  eine  dgl.  Verschenkung.  -* 
Bemerkenswerth  ist  noch,  dsss  bei  PAnini  (VL  2,  s?)  sieb 
der  Stadt-Name  Karkiprastha  vorfitulet,  der  immerhia 
auf  eine  gewisse  PopulariUtt  des  Wortes  karkl  binsuweiaea 
scheint.  Auch  das  in  i.  8  gebrauchte  glaba  ist  ein  von 
Paiuui  gekannter  tetninuis  (s.  Tau.  Iii,  3,  70}. 

Unterth&nigkeit  des  Alls. 

Diese  Sprache  filhren  nach  Kan^.  5,  s  den  Namen 

samnati.  Nach  dem  Schol.  zu  Kaii^.  59,  16,  Bloom  Meld 
p.  361  handelt  os  sich  dabei  um  8  caru  au  die  8  Götter: 
Agni  und  Erde,  V4yn  und  Luft,  iditya  und  Himmel, 
candra  und  dipah  (8.  hier  v.  i-s;  in  ▼. «.  lo  treten  noch 
zwei  V  erse  an  Agni  iun/u).  Es  ist  dieö  die  in  den  brahma^a« 
Texten  herrschende  Trias:  agni,  v&ya  und  s6rjra,  unter 
Hinzufbgung  des  Mondes  (die  sich  Ja  auch  daselbst,  resp.  In 
den  Yajus-Sprftchen,  noch  mehrfach  vorfindet).  Wenn  alle 
diese  Potenzen  dem  Betreffenden  »sich  neigen«,  huldigen, 
wie  der  Spruch  ▼erlangt  (sa^inamantu,  sich  neigen  vor,  huldt« 
gen),  HO  ist  ja  seine  Allhoheit  in  der  That  ausser  Zweifel. 

1.  Auf  der  Erde  huldigten  sie  dem  Agni,  er  ge« 
dieh;  |  wie  sie  auf  der  Erde  dem  Agni  huldigten,  ebenso 
mögen  mir  die  Huldigenden  huldigen.  ||  1 1| 

1)  da<;.irram  AnRi'rAlj.  sSipnatyaip,  nlnftdevttyam,  ptdkUip.  tathlt  'cptr« 
drc  figneyvAii  tri»h(i>bfiau ;  tatra  prHtbam&bhyfiip  dv&bhytm  (!  l  '2^  pnthivyagnf 
»tutx'rt  pr  'trthiivaf ,  y>;ii  s»»>hyntn  (H,  4)  viyv-aipttrik><h^ ,  parÄI)h_VÄrji  (5.  dWt 
•idityau,  paiübliy4iii  (7. iiikcai4>(iramii4ii«.  tata^  psr&bb}'ii|i(9. 10^  bralin)»(I) 
jftlavediUAin  a^^mip  pr*rlhya  'y«jaJ  lU,  Auukr. 
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s.  Die  £rde  ist  eiM  sängende  Kuh.  Ihr  Kalb  ist 

Agni.  I  Sie  m^g«  mir  mH  ihrem  Kalbe  A^ni  Saft  nnd 
Krati  (nach)  Wunsch  melken.  |  Lebensalter  zuerst,  >ijach* 
kommeDschafty  Gedeihen  nnd  Keichthnnif  srfthi.  ||  s  || 

Ji.  Im  Luftraum  huldigten  sie  dem  V&yn.  Er  ge* 
dieb;  |  wie  sie  dem  Vayu  huldigten,  ebenso  .  .  ||  s  || 

4.  Der  Luftraum  ist  eine  siugende  Kuh,  ihr  Kalb 
ist  VAyu;  sie  mögp  mir  mit  ihrem  Kalbe  Vftyu  .  .  ||  4  || 

5.  Im  Himmel  huldigten  sie  dem  Aditya,  der 
gedieh;  |  wie  sie  im  Himmel  dem  Aditya  huldigten, 
ebenso  . .  ||  6  || 

6.  Der  Himmel  ist  eine  säugende  Kuh.  Adiiya  ist 
ihr  Kalb;  |  sie  möge  mir  mit  ihrem  Kalbe  Aditya  .  •  ||  6  || 

statt  sa  ma  ist  auch  hier  wohl  in  p&da  s  s&  ma  zu  lesen. 

7.  In  den  Himmelsgegenden  huldigten  sie  dem 
Candra,  der  gedieh;  |  wie  sie  in  den  Himmelsgegenden 
dem  Candra  huldigten,  ebenso  .  .  ||  7  || 

R.  Die  Himmelsgegenden  sind  sftugende  Kühe,  ihr 
Kalb  ist  Candra;  |  sie  mögen  mir  mit  ihrem  Kalbe  Cau« 
dra  •  •  II  s  U 

9.  Agni  wandelt  eingegangen  in  Agni,  der  Sohn  der 
liisbi,  der  Schützer  vor  Verwünschung.  |  Mit  Huldigung 
(namaskarena)  und  Verehrung  (nämasi)  opfere  ich  dir. 
Mögen  wir  nicht  den  Antheil  der  Götter  verwirken  (!  ?)  H  9  || 

Das  erste  Hemistich  findet  sich  auch  Ve.  5,  4.  Ts.  I, 
8f7,3(d4bei  resp.  aut;h  pada  4) ;  —  mithuya  karma,  eig. 
»mögen  wir  nicht  ftlschlich  machen«. 

10.  (Mich),  den  mit  Herz  und  Sinn  Oereitu^tm,  o  J&ta« 
vpdas!,  (sowie)  alle  Künste  kennend  (bist  du),  o  Gottl  | 
Sieben  M&uler  hast  du,  o  Jütavedasl;  denen  opfere  ich. 
Genieese  du  die  Opferspeode.  ||  10  || 
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Zwischen  dem  ersten  und  zweiten  HemUtich  ist  kein 
Znsaninienbaiig;  anch  entbehrt  das  erste  jede«  Verbumt;  ob 

ich  jmda  i  (ich  ergänze:  vnkm)  mit  Recht  zu  vidv&n  ziohe, 
bleibe  dabiugestellt;  —  ya^una  leite  iah  von  ^vi,  »weben« 
ab,  »Gewebe«  im  Sinne  von  »Kunstwerk«  (daneben  be« 
steht  ein  zweites  Tayuna,  toh:  vt  petere,  appetore).  —  Die 
sieben  äsya,  resp.  Zungen,  des  Feuers  Hu'ien  sich  mit 
Namen  aufgef)lhrt  in  dem  Eingang  der  Mun(}akopanishad 
I,  2,  4,  ßibl.  Ind.  p.  278.  —  Man  erwartet  nun  eigentlich 
auch  noch  je  zwei  Verüe  äinilicber  Art,  wie  hier  ftkr  agni, 
je  iUr  v4yu,  4ditya  und  candra. 

401). 

Allseitige  Znrllekwerfnng  von  Fluch  und  Zauber 

auf  den  Urheber  (pratibai a) 

1.  Die  da  Torn  opfern^  o  Jitavedas,  in  der  östlichen 

di^  uns  anfriijd(  11 ,  |  .ad  Agni  stosöcud,  mufren  die  Koit^ 
wärts  schwanken!  Kückwärts  schlage  ich  sie  durch  (diesen) 
pratisara. 

2.  Die  da  zur  rechten  Seite  opfern,  o  JAtavedaf»,  in 
der  südlichen  dip  uns  anfeinden,  |  auf  Yama  stusseud 

..•ll»B 

8.  Die  da  hinten  opfern,  o  J.,  in  der  westlichen  di^ 

uns  anfeinden,  |  auf  Varuna  stosscnd  .  .  .  ||  s  || 

')  kfi(yApraiilii4r.iyam  a>i}itarcaqi ,  ^»kro,  bahuJevatyflip  truiHbtuhlmip, 
prathaiiiaya  prucysim  agnim  «MUud,  iiviliyay&  drtkNbigattyiiip  Yutna^i,  tfi; 
ttjAyä  praticyfiip  varui^aip,  parayo  (4)  'ttaratA^  «omaip,  pMrayfi  (5)  'dhasi 
tid  bhftmiqi,  parayft(6)  'aUrlk«he  T&yuin,  parayo  (7) 'pari»biä(t)  ii6ry«i|i, 
hUo  (S)  digsnUu^efebhya(^  (wrratni  bMbm«  tl,  brafamtyft^  (di«t  Ul  wohl 
Göll  brahman?)  aiirvAtra  jltftTfdipAbblnmldijrtiil  '«tMt,  Aaafcr.  Bpi  «olobtin 
▼•dAnti-SUadpunkt  itt  et  btgreiflieb,  wtoa  iftkta  S7  «bitiii  BIdvtjaft  ra« 
gtlheill  wird. 

^  1.  Kanf.  89,7.  49,7;  »Band  «m  Am,  «b  JtmnIeCtoellaw«  Fh,  W. 
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4.  Die  da  auf  der  oberen  (linken)  Seite  opfern,  o  J., 
in  der  Dördlicheu  di9  uns  anteiudeu,  j  auf  Sorna 
stoggeod  ...  II  4  II 

0.  Die  da  nnten  opfern,  o  J.,  in  der  dhriiv&  di^  uns 
anfeinden,  |  auf  die  Erde  stossend  .  . .  ||  6  || 

6.  Die  da  vom  Luftraum  her  opfern,  o  J.,  in  der 
pfadloaen  di^  (vyadhva)  uns  anfeinden,  |  auf  VAyu 
stoäsend  ...  ||  6  || 

7.  Die  da  von  oben  ber  opfbm,  o  J.,  in  der  ftrdbvA 
di^  uns  anfeinden^  |  auf  die  Sonne  stossend  ...  ||  7 1| 

8.  Die  von  den  Zwischengegenden  der  di^  her  opfern, 
o  J.,  von  allen  dip  ber  uns  anfeinden,  |  auf  das  britbman 
stossend  . . .  ||  8  || 

Die  Gottheiten  der  di^  O  Agni,  S  Yiima,  W  Variina, 
N  Sorna  sind  hier  die  in  der  späteren  Zeit  üblichen. 
Die  übrigen  drei  hier  genannten  di^:  dhruTd,  vyadhva  und 
ürdhva  sind  etwas  cigenthQmlich  vertbeilt:  adbastftt,  anta* 
rik.shat,  uparishtat,  resp.  au  bbümi,  sürya  und  vayu. 
Dies  entspricht  nicht  den  sonstigen  dgl.  Angaben,  wonach 
die  dhruvft  nicht  unten  (Nadir)  ist,  sondern  die  Mitte, 
resp.  das  Centrum  repräsentirt,  währeud  der  ürdhva  (Zenith) 
nicht  wie  hier  die  vyadhvi,  sondern  die  av&ol  gegen* 
flberstebt  —  Zur  Sache  selbst  s.  diese  Stud.  17,  991.  99«-97. 

Berlin,  11.  November  1896.  ^    A.  W. 
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Vorbemerkung. 

Die  iD  Ath.*Somli.  19,38  (Ath.-Parip.  48,  lo)  anscheU 
nend  vorliegende  Aufführung  der  fin/clnen  Abbcliijuic 
der  A thar?aii4(mantr4^?}  stimmt  für  Buch  I— IV  im 
Wesentlicheti  zu  dem  Bestände  der  Vulgats,  insofeni 
in  Buch  I  die  caturricjis,  in  II  die  pancarcas,  in  III  die 
shadricHSf  in  IV  die  suiitarcas  /um  Wenigbteu  vorwiegen. 
Danach  sollte  man  in  Buch  V  vorwiegend  ashtarca« 
Lieder  erwarten.  Dem  entspricht  jedoch  der  vorliegende 
Textbestand  iiii  ht.  Viuhuehr  enthalt  dieses  flnuflc  Bucli  nur 
zwei  sükta  zu  8  vv.  neben  vier  zu  9,  zwei  zu  10,  sechs 
zu  II,  fünf  zu  12,  drei  zu  13,  drei  zu  14,  drei  zu  15, 
zwei  zu  17,  eins  zu  18.  Und  in  Kinkhing  liicnnit  strh'u 
denn  auch  die  Angaben  in  19,  6-iH,  in  denen  die 
Lieder  zu  8— 20  Versen  als  ein  mabatk&ndam  bezeichnet 
werden,  so  dass  dieser  Name  also  etwa  als  Name 
unseres  fünitcn  Buches  hier  gemeint  zu  sein  scheint^), 
während  die  nunmehr  folgenden,  unseren  Bfichem  VI. 
VIT  entsprechenden  Lieder  zu  3  Versen  und  zu  1  Verse 

*)  wenn  oiebt  «twn  «ucb  Bach  I  — IV  noch  dMu  gcbSren  aolltenl? 
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in  3i  als  kshudraö  be^seichuet  sind.  Es  zeigt  sich  dabei 
frtilich  dock  «»ch  eine  grosae  Differenz,  indem  dort  tbeiU 
aocli  Lieder  ra  Ift,  19  und  90  Versen  als  Tbeile  des  mahat« 
kau  da  aufgeführt  prscheinen,  die  imser  Text  hier  in  Buch  V 
nicht  kennt,  tbeik  dort  auch  die  ashtarca,  navarca,  sapta^ 
da^rca  und  ashtada^^area  im  Plural  erscheinen,  während 
unser  Text  hier  datür  Dur  je  zwei  sükta,  für  die  ashtada^rca 
sogar  nur  ein  süktam  hat.  —  Auch  die  weiteren  dortigen  An» 
gaben  in  »  fg.  stimmen  nur  theäweise  xn  unserer  Vulgata, 

Dämlich  ia  23  —  27  (rohita  XIII,  sftryft  XIV,  vralya  XV, 
vishasahi  XVll),  während  für  die  Bücher  VIII-XII,  für 
welche  die  Bezeichnung  als  ekadyricäs  in  st  absdnt  nicht 
passt,  und  filr  Buch  XVI  (prä^j^patjAs  in  90  passt  ebenso 
wenig)  nichts  EQtsprecbeudes  vorlir^gt.  Der  in  XIX,  23 
gekannte,  resp.  verzeichnete  Text  der  ätbarvanä(manträ^) 
stimmt  somit  mir  in  sehr  bedingter  Weise,  nämlich  nur  für 
unsere  BQcher  I-IV,  V(?).  VI.  VII,  XIII-XV,  XVll  mit 
dem  Texte,  resp.  mit  der  Reihenfolge  desselben,  in  unserer 
Vnlgata  ftberein.  Unser  Buch  V  hier  ist  daselbst  anscheinend 
alü  inahatka  ndam  bezeichnet,  die  Angaben  Aber  den  In» 
halt  aber  stimmen  mit  der  Vulgata  nicht  ganz  Qberein. 

Dagegen  die  brihatsarvänukramanikä  schliesst  sich  genau 
an  unsere  Vulgata  an  hat  natürlich  also  auch  nichts, 
was  dem  am  Kiogauge  von  Buch  IV  Gesagten  entspräche, 

1)  «inigt  MtebeiiMBd«  Umetelluagen  aiBii  eben  aur  tnwbtiDeml ;  beraben 
mp.  dtfiQf,  dan  einig«  Ytrs«  g«m«!iitftm  bthandelt  Warden,  iodam  ninlich 
•piiara  Vam  nn  frflbcran  btrangesogeo  alnd«  in  Folga  wovon  ala  ibreraaita 
▼or  aodaran  arlaHigt  wardan,  dia  (kciiacb  arat  nach  ibnan  itaban.  8d 
anctiainC  18,6  «or  13,4»  aowta  14, 12  V0r  14, S,  14, 18  aor  14,  10.  Ii  nnd 
15, 18  aor  15,  8,  aowla  86, 4.  6.  10  aar  26,  8.  Bier  und  da  ftndan  aicb  jei 
dach  anch  ainiga  nicht  In  diaear  Waisa  an  motiviranda  UmataUnngen ,  a* 
4,  8.  6,8  (dvat).  13,  8  (swiaaban  13,  9  und  10). 


Digitized  by  Google 


156  ft»tim  Bmtk  d«r  AtlMirv«-0««biti.  Vbrtwiirtwg. 

resp.  Mwti  die  ashtftrca  als  prakfiii  desMlben  anfDlhrte. 

—  Das  fnnfte  Buch  bildet  darin  im  Uebrigen  das  dritte 
palakm,  and  zerftlH  reap.  in  t9  f  indem  nftmlicb  f  i  die 
aftkt»  1-^3,  9  4-6,  t  7-8,  4  9-12,  s  18.  14,  «  1&-19, 
7  20-23,  8  24,  9I)  25-27,  10  28-31  umfasst.  —  Von 
Autoren  sind  darin  genannt:  Athamm  bei  1,1-3, 1  (wo  reap. 
BribaddiTO 'tbanrft).  6, 1.  II,  t.  24, 1.  23, 1,  Bbrigv-Aftginw 
bei  4,  1.  22,  1,  Angiras  bei  12,  1,  (^ukra  bei  14.  1.  31,  1, 
Kä^TE  bei  23, 1,  Vibarya  3,  i,  Brabman  9, 1.  20, 1.  21, 1. 
25, 1,  Oamtmant  13, 1,  Vi^firoüra  bei  15, 1.  16,  1  (prig» 
ukta  rsliih),  Mayobhft  17,  1.  Di«  betreffenden  Ani^aben 
erscheinen  auch  hier  mehrfach  in  der  Uest&lt  eines 
Citatea*)  (. .  anena  . .  aataud  iti)  aua  einem  altMi  Texte. 

Von  irregulärer,  resp.  ahsonderlicher  Auadmckn weise 
in  der  Bfih.  sei  erwähnt:  prÄrthay  wird  als  DenominatiTum 
behandelt,  rei^p.  aitgmentirt  (aprdrtbajrat)  7, 1.  20, 1.  22, 1. 
23,  1.  25,  1;  —  aufföllig  itst  das  Gerutniintn  abliisbtuya  26,  l; 

—  der  Dual  wird  gelegentlich  mit  dem  Phiral  construirt: 
dve  patby^-paAktayab  21, 1.  i,  dve  anusb^bhab  13,  7,  dve 
paftktayah  21,4;  —  'pAd  wird  auch  al»  Femininniti  gebraucht, 
6.  sba^pad  11,  11,  tripä«!  14,  dvipAd  27,6.7,  sogar  im 
Plural :  aarvA^  oatnabpÄdo  ^tipak^aryal^  24, 1.  17,  tisraa  tri* 
pftdaa  24,  is;  —  das  Beiwort  Aattr!  wird  als  erstes  Glied 
des  Compositums  aufgefOhrt,  so:  Asury-anushtubhah  16, 
3. 8. 6;  —  neben  dem  ablieben  Beiwort  sÄmni  erscheint  auch 
der  Gen.  Pliir«  des  Hauptwortes  aftmnAm  16, 1  (sAmnAm 
Uähnibah),  ebeuso  27,  2  dvipada  buiiuiaai. 

')  4a«  Bodt  VOB  }  9  lit  nfebt  aagigtbea. 

*)  «r.  das  M  7,  1  eiUrtft  plribbltliikaqi  tniaravain. 
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1. 

An  Varuoa 

1.  Der  da,  seindin  besonderen  Ratbachlusa  folgend, 

(inimer  wieder)  in  seitiiii  Ursprung  eingeht,  von  unsterb« 
lieber  Lebenskraft  (asu),  wachsend,  wohl  geboren,  |  vop  un* 
geachtnftlerter  Lebenskraft  (asu),  strahlend,  wie  die  Tage, 

Trita,  trägt  als  Träger  die  drei  (Welten).  ||  i  || 

Kosmogonisches  Lied,  «um  Preise  der  Schöpferkraft,  wie 
dies  je  am  Anfang  der  ersten  Btboher  der  Alb.s.  flblioh.  Das 

\ju  d  iut  aus  ganz  diäparatcn,  mit  einander  nicht  zubaiüiiieiis 
b&ngenden,  aber  altertbümlicben  Versen  susammen« 
getragen;  die  ersten  vier  Verse  sind  direct  koemogonischeQ 
Inhaltes,  die  anderen  ftlnf  scheinen  mehr  an  Varuna  ge« 
richtet  (v.  7-9  sind  es  sicher).  —  Kin  Vers  (&)  findet  sich  auch 
in  der  ]^iks.,  die  übrigen  scheinen  aus  gieicfaberechtigtem 
altem  Hymnen -Material  zu  stammen.  —  Die  Verwendung 
der  Verse,  speciell  den  ersten  Verses,  im  KauyikasiUra  i^t 
eine  sehr  mannicbfiu;he,  und  giebt  keinen  Anhalt  ritueller 
Art;  —  der  letzte  Vers  scheint  auf  die  gleichzeitige  Ver« 
Schenkung  eines  aci  an  den  fungirendcn  Priester  hinzuweisen. 

In  V.  1  wird  die  schöpferische  Potenz,  die  immer 
wieder  in  ihren  Gebnrtsschooss,  resp.  voll  des  sie  er« 
zeugt  habenden  asu,  zurückkehrt,  um  immer  neue  Ge» 
Kurten  hervorzurufen,  mit  dem  alten  mythischen  Namen 
Trita  benannt,  der  im  Veda  eine  im  höchsten  Himmel, 
in  der  weitesten  Feme  thronende  Persönlichkeit  bezeichnet, 
welche  Benfey  (T^^rcoy^  Aitavct)  mit  dem  aitj^neoUischen 

^)  1.  2  iti  dve  variiye,  trtish^abbe,  8  ity  agneyam;  pürve  (1.  l)  oavak«, 
ftnram  (3)  ek&da^kaqi  trcluhtobhiiiii ,  BribaddWo'thArvl  (m  au 'fi  Air  ^ik, 
«.MS»  1). 
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'I\jfr>ij,  dem  Vater  der  Athene  Tiitrnyei'ftu,  identificirt  hat. 
Der  Nam(*  scheiat  »i^rillitig«  zu  hedeuten,  und  etwa  deu 
dritten  Gott,  der  die  dritte  Welt  (deo  Himmel) 
regiert,  xu  bezeichnen.  (Pisofael  siebt  dsrtn  neuerdings 
eino  uieoächiii'he  Peräöulicblteit,  die  ihrer  ärztlichen 
Knnst  balher  deificirt  worden  sei.)  Die  Verwendimf; 
dieses  Wortes,  so  wie  die  von:  ridhaflmantra,  und  die 
do|)i»('lto  von:  asu  (iu  aitiiitA-««/  und  adahdha^)  gieht  dem 
Verse  ein  alterthOmiiohos  (/olortt;  auch  die  Lange  der 
Redtiplieattons* Silbe  in  didblra  ist  alt;  —  ridbftA> 
nullit  iah,  ridhak  wohl  au:<:  ;irdhafi(!  verkftrzt,  von  ardha 
(f^ardh,  »wai^hsend«,  also  »noch  nieiitganx«,  halb;  dann 
Hälfte,  Seite)  mit  afic:  »nach  der  Seite  gewendet,  abseits, 
al)8onderli(!h« ;  —  ahe  'ra  d.  5.  ahA  (ahAni)  iva;  der  Plural 
ist  aiitf^dlig;  —  im  vierten  pada  fehlon  eutwcder  zw<'i 
Silhen,  oder  trito  und  dhartA  sind  je  dreisilbig,  mit  •▼am» 
bbakti  zu  lesen:  tMto  dhar^tft;  —  xn  trtni  ist:  bhttvftti&m 
SU  ergänzen. 

Der  da  auerst  an  die  fetiten  Satzungen  herantrat, 
(d<'r)  nimmt  (?)  danach  viele  Gestalten  an.  |  Zu  schaffen  bc 

gierig,  drun«^  er  zuerst  (wieder)  ein  in  den  (seinen)  Ur» 
Sprung,  er,  der  da  die  Rede  kennt,  noch  ehe  sie  ge« 
sprocben.  ||  s  || 

Weitere  Verherrlichung  der  Kraft  und  Weisheit  des 
Schöpfern,  ein»«  Art  ParallelverB  (ülü;>»e?)  zu  v.  i  (cf.  joniiu 
^abbfiivs,  ^nim  Avivepa;  —  der  Vers  bat  bei  Kan^ka  keine 
Verwendung;  —  vapnnslii,  dbftsyub  alt;  —  statt  krtmisbe 
ist  wohl  krinufo  zu  lesen;  —  das  letzte  yo  zweisilbig  /u  lesen. 

8.  Der  deiner  Flamme  sein  Selbst  öffnet,  —  hinter 
dem  flOssigen  Oelde  drein  folgen  die  eigenen  Flammen,  —  | 
in  ihn  setzen  die  Beiden  (Himmel  und  Erde?)  unsterbliche 
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Nauien  hinein,  ihm  sollen  die  Stamme  Gewäuder  dar* 
bringen.  ||  s  || 

Unter  dem  te  ist  wohl  das  Opferfener  su  Tereteben; 

der  prajapati  bietet  sicli  in  den  Legenden  der  IjralnuuuH« 
Texte  häufig  selbst  zum. Opfer  dar;  —  demflOssigen  Golde 
der  Flatnmenlohe  des  Opferfeuers  schliessen  sieb  seine  eige« 
nen  Flammen  an  (?);  —  Himmel  und  Erde  (?)  setzen  in  das 
geopferte  Seilist  des  Pnijapatt  »unst«  rhliche  Nann>n«,  d.i. 
wohl  Kräfte?  und  die  Frommen  (Griffith  liest  di^  statt 
vi^o)  bieten  ihm  (d.  i  wobl:  um  ibm  zu  Ehren,  dem  Prie» 
8t«^r?)  Gewänder  dar  (?).  —  Sehr  dunkel.  —  Nach  liau» 
pika  21, 12  wird  der  Vers  als  v<M^asämpad!  gebraucht,  was 
ofieubar  auf  päda4  beruht 

4.  Wenn  Diese  hier  vor  (immer  welter  vor)  j^elien,  auf 
dem  uralten,  alterloseu  (Pfade?),  Sita  iiir  Sitz  besncbend,  | 
mögi  n  die  beiden  Eltern  des  Vielkräftigen  (?),  liehkosend, 
der  Schwester  einen  festen  Gatten  darbieten.  {|  4  || 

Auch  dieser,  ebenfalls  höchst  dunkle  Vers  scheint  mir 
kosmogonisohen  Inhalts.  Unter  dens  ete  möchte  ich  die 
Brautwerber,  pitivedanas,  verstehen,  die  von  Haus  zu 
Uuns  ziehen,  um  einem  Mädchen  einen  Gatten  zu  küren. 
Dieser  Vorgang  wird  von  dem  Autor  naiver  Weise  auch 
in  die  Urzeit  verlegt,  wo  es  sieh  für  die  beiden  mätarä. 
Eitern  (sei  es  nun  Himmel  und  Erde,  sei  es  der  von 
18,1,4  her  bekannte  gandhanra  und  die  apj^  yoshä;  resp. 
Tvashtar  nnd  Saranfd)  darum  bandelte,  ihrem  Kinde, 
der  yami,  einen  Gatten,  den  Yama,  zu  geben  (?);  —  der 
Vers  wOrde  hiernach  nook  in  eine  Zeit  gehdren,  wo  die  Ge^ 
schw  ist  er  ehe  erlaubt  war;  —  pftrvyam  ajuryam  ziehe 
icii  zusammen  und  verstehe  darunter  die  alten  vorväter» 
liehen  Sitten  (?)  —  statt:  kavifi  9ushaaya  veriuuthe  ich 
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taTi^nahmaeya  (Ludwig:  Inm^ttsya,  •.  9); 
dhuryain,  der  Last  gewachsen,  fcät^  —  erayetbAm  ist 
zweite  Pereon,  mass  aber  in  die  dritte  Person  (cf. 
elao  *yetilm,  gewandelt  werden.  —  Die  »Mutiere,  und 
zwar  die  Knli,  nicht  die  menschliche  Mutur,  gilt  im 
Veda  als  Prototyp  der  elterlichen  Z&rtlicbkeit  (die 
Kuh  leckt  ihr  Kalb);  daher  ist  wohl  hier  dae  Wort 
mätara  zur  Bezeichnung  der  beiden  Eltern  gewählt 
(sonst  wird  »Eltern«  auch  durch  inätapitarau,  pitfiinata* 
ran,  ja  auch  durch  pitaran  auagedrflckt). 

6.  Hier  bringe  ich  dir,  o  du  Breittriftiger!  grosse  Ver» 
ehriing  icii  der  Dichter  mit  Uichterkraft  dar.  |  Dies  mögen, 
einträchtig  bin  zum  Erdboden  wandernd,  die  beiden  Grossen, 
mit  Ufer-Rftdem  (rollenden  Ufern)  Versehenen  (Himmel 
und  Erde?)  hierbei  wuchsen  machen.  ||  6  || 

Dieser  Vers  ist  nicht  mehr  kosmogonisehen  Inhalts, 
aber  ebenfalls  alt  und  ebenso  dunkel,  wie  das  Bisherige. 
— '  Es  beginnen  nun,  mochte  ich  meinen,  die  an  Varuna 
gerichteten  Verse. —  Unter  dem  »breittriftigen«  pfithu« 
•jman  (ajman,  agmen)  ist  eben  wohl  Varuna  gemeint?  —  im 
zweiten  Hemistich  ist  das  übrigens  gar  nicht  genannte  Sub» 
jcct  in  p4da  a  mit  masculinen,  in  päda  4  mitfennninen 
Beiwörtern  yersehen;  in  p&das  sind  resprwohl  die  Oenim 
von  Himmel  und  Erde  gemeint  (daher  von  ihnen  gesagt 
werden  kann,  dass  bie  zur  Erde  herangehen  :  abiiiyantäv  abhi 
ksh&m),  w&hrend  in  p&da4  etwa  zwei  Epitheta  für  die  dyk» 
Täpritliivyau  direct  vorliegen?  —  In  rodbac'akre  (alt) 
liegt  im  erbten  Gliede  dasselbe  Wort  vor,  das  sonst  (mit 
Verlust  der  Aspiration)  als  rodas,  rodast  vorliegt;  — 
cakra  Rad,  Kreis,  xintAoc,  ctrcus;  eigentlich  wohl: 
schwingend,  resp.;  sich  schwingend,  cf.  cukitii,  zitternd, 
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bebend,  cakam&na,  zd.  oakasha,  Wurfscheibe,  sowie  cakhvas 
Riks.  II9  Ii)  4  (99  Arme  schwingend;  wie  dApvas,  Tidvas, 
efthTas,  resp.  mit  imgnläFer  Aspiratton). 

Sieben  Gr&nzmarken  haben  die  Weisen  gezimmert. 
Eine  Ton  ihnen  hat  der  Sflnder  beschritten  (wer  eine  von 
ihnen  beschreitet,  ist  ein  Sünder).  |  Als  Stütze  des  (sün« 
digen?)  Menschen  steht  er  (Agni!  nach  Say.)  im  Neste 
des  Hdehaien,  in  der  Scheidesteile  (?)  der  Pfiide,  in  den 
Festhaltenden  (?)  ||  6  || 

Auch  dieser  Vers  hat  keine  kosmogonische  Beziehung,  • 
kann  resp.  wie    5  als  weitere  Einleitung  zn  den  an  Yaruna 

gerichteten  weiteren  Strophen  gelten;  er  findet  sich  in  der 
^iks.  X,  5,  6  vor,  wo  er  ebenfalls  ziemlich  isolirt  dasteht; 
—  mary4d&,  Gränzmarke,  eigentlich  wohl:  »Erinnerung 
(rnaryti,  me-moria,  (/mar  i),  sroar)  gebend,  weckend«;  cf. 
iiiaryädhira,  Ennuerungöstark  hier  unten  in  31,  lO;  —  unter 
den  »sieben  Gr&nzen«  sind  nach  Sayana^  entweder  die 
sieben  Leidenschaften :  Trinken,  Wfirfel,  Weiber,  Jagd,  6e« 
waltsamkeit  (dauda),  Rauhheit  (parushyam),  Schmahsucht 
(anyadüshanam)  zn  verstehen,  oder  die  sieben  Todsünden: 
Stehlen,  Buhlschaft  mit  dem  Weibe  des  Lehrers,  BrAh« 
maua-Mord,  sura-Trunk,  wiederholte  Uebeithat,  Unwahr^ 
heit  u.  s.  w.;  —  aj^hura^  p&pav4n;  &yos  tasya  manush« 
yasya  skaijibha^  skambhayitä  nirodhako  '^1%  (I);  —  die 
drei  Locative  (nide,  visarge,  dharuueöhuj  buiiea  sich  auf 
die  Dreiwelt  beziehen. 

^  tf*  dum  Voeativ  Plar.  mary&l^  als  Anrod«:  »ilnr  ll«btn  (L«oto)c, 
B.  Sits.-B«r.  Berl.  Aluid.  (Uber  deo  T^japty»)  ISSi,  p.S04»**»  nnd  B«iiia 
Abb.  »aber  dm  rftJaftS/*«  p.  46  b. 

*)  iB  l^XkM,,  8^7*  Conm.  rar  Alb.S.  Baeb  S  Milt  Mdw  tu  in  Bomi 
bijar  Aiugtbe. 

ladltcb«  SMdlM.  ZVIU.  11 
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7.  Und  (wenn)  ich,  unsterblichen  Lebens,  in  Prömraig* 
keit  (vratc)  haiidciud  wandle,  tritt  lebendiger  Odem  (a^ur 
&tinä)  voD  selbst  in  (metne)  Glieder,  |  und  er  hast  ea^ 
weder,  mftohtig,  (alleriei)  WÜlkommenes  (Liebes)  oder  was 
bouöt  mit  Krait  begehrt  der  bavis  -  Spender.  ||  7  || 

Aach  diese  Uebersetcuog  ist  nur  genthen.  Der  Vers 
bat  auch  nichts  Kosmogonisches,  leitet  resp.  (woxu  s 
auch  tichoD  als  eine  Art  Einleitung  geltea  kaiiu)  zu  der  sitt« 
lieben  Gestalt  des  Vamna  in  v.  s  aber;  —  asu(^  |  4tmi, 
—  sumad-gul^;  sumatsvaya  Nir.  VI»  22,  cf.  asmad,  yush« 
niad;  guh  J/gü;  —  pakrah  ist  appellativisch  zu  fassen; 
mau  könnte  es  auch  auf  Varu^a  beziehen  und  übersetzen: 
»und  der  Mächtige  (Varuna)  gewfthrt  das  Willkom» 
mene  sowie  Alles,  was  der  Fromme  (havirdAh)  begehrt«. 

8.  Und  ab  Sülm  liehe  ich  den  Vater  um  Herrschaft 
an.  Nach  einem  höchsten  Marksteinsetser  rufe  ich  sum 
Wohlergehen.  |  Möge  ich  sehen,  o  Varuna,  was  deine 
Anordnungen  sind!  Ileranrolleud  mache  du  deine  Ge« 
stalten  1  ||  s  || 

Diese  Uebersetzung  ist  nur  möglich»  wenn  man  statt: 

Ai\iii/anf  svastaye  viehnehr:  ixhyayam  sv.  und  statt:  darfa/t 
oa  vielmehr;  dsLrfa?H  ua  liest}  die  dritte  Person  piur.  will 
nicht  recht  passen;  auch  wenn  man  dazu:  die  Leute 
ergänzt.  —  Dass  sich  in  päda  i  der  6äuger  an  Varuna 
wie  ein  Sohn  an  den  \' atcr  wendet»  ist  ein  scIkhh  r  Ge* 
danke;  —  jyeshtha  und  jyäyas  gehen  auf  jyi»  Sieg 
(ßesiegung,  Vernichtung)  zurflck,  dieses  resp.  auf  |/ji,  gi, 
lebendig,  kräftig  sein,  woraus  sich  jiv  vnere  und  ji  viucere 
gleichmässig  entwickelt  haben;  —  maryida  findet  sich  so» 
als  Masculinum  (oder  Neutrum),  auch  in  Ath.s.  VI,  81»  s; 
aber  iu  der  Bedeutuu^  des  Femininums:  Grän/.marke;  — 
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vis bt bäh,  dispositio,  Anordnung  (sonst  aucb  Distanz,  Aus- 
breitung); —  ftvarvrttatah  mascuHnes  Beiwort  (voran« 
stehend)  zu  dem  (nachfolgenden)  Neutrnm  vapüftahi.  lieber 

dgl.  Incongruen/en  im  Genus,  Kiuncrus  etc.  s.  Rothä 
Vortrag  auf  dem  Wiener  Orient. -Congrefls  1886,  nnd  vgl. 
daa  aup&ni  ea-Iak*  der  indischen  Grrammatiken. 

9.  Halben  (Safty  liiisc'host  du  mit  halbem  Safte;  durch 
daa  Halbe  (noch  Wachsende)  wächsest  du,  o  Gewaltiger, 
Trngloserl  |  Den  Schfltzenden  (avim),  Kr&ftigen  wollen  wir 
preisen,  den  Freund,  Varuua,  den  Sohn  der  Aditi,  den 
starken.  |{  9  {| 

»Saft  mit  Saft  mischest  du  und  gedeihst  dadurch« ;  — 

^ushma,  cf.  ^ftsha,  pavas,  püra,  von  V^u,  <;h;  daneben  be» 
steht  ein  zweites  ^•uti;hma  von  J^pusb  »trocknen«,  die  viels 
leicht  mit  ^^vas,  hauchen  identiscb,  resp.  wie  diese  eigentlich 
wohl  mit  dentalem  Anlaut  zu  sprechen  ist,  cf.  zd.  hushka 
neben  skr.  ^ubhka,  sowie  zu  ^pvas,  äushi,  susbira,  unser 
»sausen«;  —  statt  amura  ist  mit  Roth  zu  Ath.s.  V,  11,  5 
(1856)  amüra  zu  lesen  (Epitheton  omans  der  Gdtter,  spe« 
cieli  des  Agni  im  Kik),  d;is  ich  als  »truglos«  fasse,  j/mü, 
flechten,  müta  Korb,  müra  verilochten,  verdreht,  falsch 
(cf.  mftia  Wurzel,  eig.  Verflechtung,  lat.  murus,  eig.  Flecht« 
werk,  wie  moene);  —  avim  ist  hier  wohl  appellativifches 
Beiwort  zu  varuna,  zugleich  aber  auch  als  Anspielung 
auf  einen  Schafbock  zu  fassen,  welcher  dem  Priester 
zu  geben  ist. 

10.  Wir  haben,  ihm  (zu  Ehren),  die  (als  seine?)  von 
den  kavi  gepriesenen  Gestalten,  die  beiden  Ufer  (Himmel 
and  Erde)  verkündet  mit  wahrhaftiger  Rede.  ||  lo  || 

Dieses  Hemistich  gehurt  entweder  noch  (so  die  Kd.) 

zu  V.  9,  der  dann  drei  Hemistiche  hätte,  oder  es  steht 

11* 
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dJa  ein  betondem  HemUticb  Air  steh;  —  rodftst  ist  ¥1«!« 

leiebt  beaner  sxls  Vocativ  zu  acceutuireo,  resp.  eine  an  die 
beiden  r.  geriebtete  Anrnfong,  als  Zeugen  su  dienen. 

8. 

An  Indra^}. 

1.  Dies  flftrwabr  war  das  Gewaltigste  in  den  Welten, 
woraus  der  Starke,  von  flammender  Manneskraft,  geboren 

ward.  I  Sofort  (eben  erst)  geboren  stßrmt  er  (schou)  in 
die  Feinde  ein,  so  dass  binter  ibm  drein  jaucbzen  alle 
Befreundeten.  ||  i  H 

Dies  ludra-LieJ,  von  seinen  Aufangsworteii  auch:  tads 
-id-Äsiyam  genannt,  liegt  aucb  in  der  £Liks.  (X,  120,  i-s) 
vor,  wird  resp.  (s.  8.  s)  in  der  Anukramanf  dazu  als 
von  B  r  i  ii a  d  li  i  v  a  A t  h  a  r  v  a  ii a  vcrfasät  bezeichnet,  was 
etwa  dafür  eintritt,  dass  es  in  der  Tbat  ursprQnglicb 
ein  Atbar van- Lied  war,  das  erst  secundär  in  die  Riks. 
Aufnahme  faiul —  Es  erscheint  '\u\  Uebrigeu  hier  von 
y,  8  ab  der  Riks.  gegenüber  mit  erheblichen  Varianten, 
und  zwar  tritt  bierbei,  wie  aucb  sonst  iu  allen  ftbnlicben 
Ffilleu,  der  Umstand  ein,  dass  das  zwanzigste  Buch  der 
Ath.S.,  wo  sich  das  Lied  in  107,  4>12  wicderiindet,  ganz 
die  gleicben  Lesarten  bat,  wie  die  i^iks.,  und  von  den 
kiesigen  Lesarten  keinerlei  Notiz  nimmt.  —  Die  ersten 


1}  nach  dtr  Aoukr.  (o.  oben  p.  löTo  i)  an  Varupa  gerichtpf. 

^  zu  dieser  tireprUnglichen  Zugehörigkeit  des  Liedes  zum  Atli.\'.  künattt 
etwa  auch  die  dreimalige  Verwcndurg  des  Wortes  »brnhman«  in  i/t  Hedea* 
tun^,  Ulis  welcher  der  Namf  b  r ii Ii  m  a  v n d  a  für  den  Atii.Vfd  i  s'iimmt  ,  .lu- 
pcführl  werden.  I)ag<'^en  j.Mloch  Npricht  ttwa  der  UiiiHtand,  itiiSö  i^r  iext 
Ktrade  hier  in  der  Ath.S.  ia  weit  iocorrtcUrer,  oorropterer  Form  vorliegt, 
ab  in  der  Uiks. 
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drei  Verse  tiuden  sich  auch  in  der  Sämaä.  II,  383—85, 
und  zwftr  mit  deDselben  Lesarten,  wie  in  ^iks.»  wlüirend 
der  dritte  Vers  sich  anch  in  Ti.  HI,  5,  10,  i  findet,  reap. 
daselbst  in  päda  4  von  edlen  übrigen  Texten  abweichende, 
und  zwar  guU  Lesarten  zeigt.  —  Während  sonst  im  Riic  von 
»Eltern«  Indra's  die  Rede  ist,  wird  er  hier  als  aus  dem  Ur* 
princip  (dem  hrahniim  selbst)  hervorge<:fangen  bezeichnet. 
Seine  Ueldenkraft  bewährt  er,  wie  später  Krisinia,  dadurch, 
dass  er  gleich  nach  der  Qebart  au  kftmpfen  beginnt;  —  ni 
rinAti,  er  fliesst  hinein,  stürmt  hinein;  —  statt:  anu  yad 
enam  haben  die  übrigen  Texte  (R.  8.  Ath.  XX)  anu  yam, 
dann  ist  vi^ve  etwa  dreisilbig  zu  lesen,  während  bei  der 
hiesigen  Lesart  etwa:  vi^vo^mfth  zn  lesen  ist?;  —  (kma 
rein  vediscbes  Wort,  |/av,  cf.  avi,  avas,  üti;  gehört  etwa 
noch  der  Name  der  Umd  (euphemistisch)  hierher! 

t.  Wachsend  an  Sifirke  der  Vielkriliige  setzt  (flftsst) 
als  Gegner  (^atru)  dorn  Feinde  (d&sa)  Furcht  ein.  |  ^^  as 
nicht  athmend  und  was  athmend  ist,  spendet  ihm  (ist  ihm 
tribatpfitchtig).  Bei  der  Darbringang,  bei  den  Rausch» 
trOnken  jauchzen  sie  (Alle)  dir  zu.  ||  s  || 

9atrur  dAsäya;  während  iu  v.  i  die  Feinde  Indra's 
patni  hiesaen,  heisst  er  hier  selbst  ^atru  (of.  den  Namen 
des  Indra^tru,  als  tatpurusha  betont:  Feind,  Besiege r,  des 
Indra,  als  bahuvrihi  betont:  den  Indra  xum  ßesieger  habend); 
SU  9atru,  f^^ad,  ^at,  cadere,  caedere,  s.  bei  v.  6;  — 
dftsa  von  däs,  anfeinden,  vergewaltigen,  aus  l/d&ass  dam, 
daiti^  domarc,  eigentlich  I)  in  den;  tbenso  ist  dans  als  De» 
siderativ  vou  dam  zu  erklären,  daher  duusas,  dansu,  dausanä, 
daama,  dasra;  die  von  den  Scholien  daftr  angegebene  Wurzel 
dasi,  »sehen«  wird  von  Pätaffjali  irrthümlicher  Weise  als 
solche  aufgeführt,  ist  aber  einfach  das  präkritischc  dams 
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SS  dar^i);  —  »dem  Feinde  Furcht  setzen«  =  deo  Feindin 
Furcht  setzen;  —  sasni  entweder  y^aik^  speoden,  oder 
ysnäy  tr&ttieln;  besser  wohl  Ersteres;  —  saiii.DaTsiiia, 
Vnft,  lobsingen,  preisen;  —  prabhrita  für  prabhritau; 
Sayana  tiisst  es  als  Nom.  Plur.  Neutr.  (prakarshena  dbptim 
poshitaui  va  sarväni  bbütani). 

8.  Aaf  dich  richten  ihren  Willen  hin  Alle,  weil  diese 
hier  (schon)  zweimal,  dreinial  deine  Genossen  waren.  I 
Süsseres  als  Süsses  mische  du  mit  SOsseml  Da  nnd  da 
(adah)  misohe  du  trefflich  Meth  mit  Meth.  ||  3  || 

Im  ersten  p&da  habe  ich  statt  der  hiesigen  Lesart: 
priücauti  bhftri  die  Lesart  aller  Qbrigen  Texte  (auch  Ts.): 
vriujanti  ▼i97e  flbersetst.  Ebenso  habe  ich  in  pAdai 
statt  des  sowohl  hier,  wie  in  allen  anderen  Texten  (R.  8. 
Ath.  XX)  vorliegenden:  yodhth  (das  Sayana  durch:  abhi» 
yodhaya  abbita(^  kri^aya  erkUürt;  dh4tftD&m  aaekArtbatviUl 
yiidhyatir  atra  krtdärthe  vartate!)  nach  T».  III,  5,  10.  1 
durcii:  yodhi  (von  f/yu,  Imperal.  Aoi.,  guna  irregulär!,  von 
Sayana  eu  Ts.,  s.  Bibl.  Ind.  III,  359  unerklärt  gelassen) 
ersetst.  Auch  atah  ebendaselbst  (freilich  gegen  das  Me* 
trum:  ata  il  shn,  während  überall  sonst  nur:  Sidah  su)  ist 
besser  als  ada^;  —  vrinjanti,  f^varj,  vergere^  krfloimen, 
biegen,  neigen. 

4.  So  oft  die  Siiiiger  dir,  dem  Beute  -  Ersiegenden, 
Schiacht  für  Schlacht  nachjauchsen,  |  Immer  kräftiger,  o 
du  Starker,  spanne  (deinen  Bogen)  fest  an.  Nicht  mögen 
dich  schädigen  die  Böswandehiden  Heftig-crglühenden.  ||  4  || 
Statt:  yadi  ein  nu  hat  K;  iti  cid  dbi,  sowie:  made-made 
statt:  ra^ie-ra^,  dhrisbno  statt:  ^ushmin  nnd:  yätudhAnä 

>}     ditM  Sind.  13,  865. 
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durevali  statt:  durevasah  kapokah.  Die  hiesigen  Leeartoa 
erscheiueu  mir  als  niindcätens  ebenso  gut,  wie  die  der  j^Liks« 
—  S&jrana  erkiftrt  fttanusbva  durch:  asmad-artham  TistA« 
raya  und  beliebt  dies  auf  die  gewonnene  Bettte;  —  ka^ka 
ist  ana^  Xiyotuvöv. 

6.  Durch  dich  triumphiren  wir  in  den  Schlachten,  vor 
(uns)  Bebauend  vieles  Erkftmpfenswertbe.  |  Ich  treibe  deine 
W  aüeu  an  durch  meine  Worte.  Ich  schärfe  deine  Kräfte 
durch  meinen  Spruch  (brahmani).  ||  6  H 

p&^admahe,  eig.  »wir  schlagen  völlig  nieder«.  Intensiv 
von  K'pad,  cadere,  caedere  (xax«r)/i<v/,  yySog^  Trauer);  von 
denelben  Wurzel,  resp.  von  ihrer  Nebenform  9at  (va^y)? 
stammt  ^tru  (s.  soeben  bei  v.  9),  und  zd.  ^ätar,  ^thra 
(^adra,  Vernichtung),  bei  welchen  beiden  Würtcrii  statt 
der  Doppelcou6onau2  (tt,  ^attar,  ^attra)  Ersatzdebnuug  des 
vorhergehenden  a  (in  präkritischer  Weise)  eingetreten  ist, 
ähnlich  wie  bei  atar,  Feuer  fUr  attar  (diese  Wörter  gehen 
resp.  in  t-orseudische  Zeit  zurück,  da  sie  auf  zendischem 
Standpunkte  vielmehr  pastar,  a^tar  lauten  mflssten). 

s.  Du  legst  Niederes  imd  Hobes  da  nieder,  in  welchem 
Hause  du  mit  bühutz  Sihütxend  .  .  weil(  öt.  |  Du  stellest 
(fest)  die  beiden  rdstigen  Eitern  (gtebst  ihnen  feste  Steile?), 
und  verrichtest  dann  viele  Thaten.  ||  e  || 
N  In  Kiks.  ist  dieser  Vers  mit  dem  nächsten  umgestellt. 
Ich  habe  hier  bei  der  Uebersetsung  die  Lesarten  der  Ijliks. 
durchweg  adoptirt,  da  nur  sie  einen  leidlichen  Sinn  geben, 
also:  avaram  parain  ca,  statt  avare  pare  ca,  —  ästhapa« 
jase  statt:  ästhäpayata,  —  matarä  (in  Hik  zwisobeu  ä  und 
sthäpayase)  statt;  mätaram,  —  jigatnü  statt:  jigatnuni,  — 
inoshi  statt  invate.  Im  Uebrigen  hat  IBtiks»  auch  noch: 
karvara  purAni  statt:  karvarani  bhüri,  was  sich  ziemlich 
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gleich  bleibt,  dadhisbe  erklArt  S4ya^  dnrob  dadhaei, 
die  beiden  Bltern  aU:  Himmel  und  Erde.  —  Unter 

avaram  param  ca  könutc  etwa  auch:  Juag  und  Alt 
verstanden  werden? 

7  (^ik     6).   Preise  den  in  der  HMie  viele  Pfiule 

Habenden,  den  Zusanmicnfassendeu  (?),  den  durcliüiingeod« 
sten  Aptya  der  Aptya  (trefiiicheten  Aptya).  |  Er  ereobeial 
durch  Stftrke  reich  an  Kraft.   Er  bewilligt  den  (allen 

Widerütaud  der  Breiten  (Erde?)  ||  7  || 

Im  ersten  pAda  eind  hier  awei  Silben  tn  viel.  Ich 
habe  elim  ilbhv4nam  als  Compositum  ttbersetxt;  im  Rik 

^anz  anders,  ohne  V^erbum  litiitumi  stusheyyam  purovar« 
pasam  ribhvam;  —  im  dritten  päda  fiisse  ich:  Ädar^ati  im 
Sinne  rom  dfi^yate;  ancfa  hier  hat  R  gans  anderen  Text: 
k  darsbate  9avasa  sapta  da  nun,  was  entschieden  besser. 
In  pada  4  hat  R  sakshate  pratimannni  bhün  statt  des  bie^ 
eigen:  eakshati  pratimAnaip  p]rithiTy4hl  —  ^ms  Indra  als 
Aptya  (R,  Apta  Ath.)  der  Aptya  (SAyana  eHrlSrt  das  Wort 
durch  aptavyal)  bezeichnet  wird,  ist  auffällig;  —  von  den 
»iiebtn  dlnuK^  die  in  der  Lesart  der  ^ike.  vorliegen,  ist 
sonst  nicht  weiter  die  Rede  (statt  Adarshate,  »er  «erbricht« 
möchte  ich  Adharshate  lesen:  »er  bezwingt«);  Sayana  vrr: 
steht  darunter:  Vfitra-Namuci-KuyaTAdfn;  cf.  etwa 
den  variba  TAmamosba  (emüsha  K4th.  28,  s)  hinter  den 
»Heben  Bergen«  Ts.  VI,  2,4,8  und  unsere  »ineben  Zwerge«. 

s.  Diese  Sprüche  möge  BrihaddiTa  machen,  dem  Indra 

<)  «•  nSift«  dMD,  geg«o  Wir.  ZI,  tl  md  Üvidl  3»  99,  la  tttuttjfwm 
•in  Virboa  flaUnm  ttockra;  «twa:  •Cuh«  (l.  ptn.  igl.  A«r.  nid»)  'jwn  (ij«ni 
•twft  IHr  ahMB?).  —  Roth  tehlttg  v«r  (tn  Nir.  p.  160);  txnAufU»  sn  1«m 
nad  nlt  1.  poi.  Pok  Aor.  1  sn  Ihtteii.  Dnt  d«r  fik^Ttoxt  hin-  nIAt  tielitr 
ttbwrUtftrt  iit,  s«igi  wohl  M«h  nn««ra  hi«MSt  t««*art* 
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eine  Stärkung,  der  aa  der  Spitte  Stehende,  Licbtspender;  | 

über  em  grossem  üebohlecht  (?)  gebietet  er  als  Selbst« 
bemoher.  £)ilig  möge  er  Allee  diurchdriiigeDy  der  InbnunBt» 
reiche.  ||  8 1| 

Der  hiesige  CoDjunctiv  krinavat  ist  dem  Praesens  vi$ 
vakti  der  ^ika.  gegenttber  sehr  auilßüiig,  paeet  aberhaapt 
nicht  her^  iet  etwa  dem  arnavat  (pnaTat?)  dee  pftda  4  aa  Liebe 
ia  den  Text  gekommen,  dessen  Lesarten:  »tiaav-  cid  vi^vuin 
arnavat  tapa  8v4n«  freilich  gegenüber  denen  des  Kik:  »dura^ 
oa  vi^vi  avjri^od  apa  avA^«  ala  aehr  secund&r  eraoheiiien. 
Cs  liegen  hier  im  Uebrigen  grosse  Schwierigkeiten  vor. 
Dass  der  Sänger  sich  selbst  nennt  (s.  auch  v.  9),  geschieht 
ja  in  den  Liedern  des  Tfik  mehrfiuih,  aber  daas  er  sich 
aelbat  als  agriyah  svarshAb  beceichnet  ist  aulftlltg;  —  und 
ebenso  auch  das  ganze  zweite  Hemibticb  nur  als  Lobpreis 
des  Singers  zu  nehmen,  wäre  doch  hdohst  anstössig;  dasu 
kommt,  dass  das  Wort  goira  doch  erst  ganz  secondftr, 
in  der  brahmana  -  Zeit  die  Betlcvuuiig:  Cieschlecht  er« 
halten  hat.  Für  die  |lika.  (ob  auch  für  unsere  Stelle, 
mag  dahingeatelh  bleiben)  empfiehlt  es  sich  daher  wohl, 
die  Wörter  agriyah  svarshali  sowolil  wie  das  ganze  zwei# 
Hemiattch  als  Lobpreis  des  Jnära  aufeufasaen:  »der  an  der 
Spitze  atehende  Lichtspender  bemftchitgt  sich  des  grossen 
(Wolken-)StaIle8  als  eigener  Herr,  und  (iffnet  alle  Thören 
(desselben)  als  seine  eigenen.«  —  Es  ist  indessen  zu  bemerken, 
dasa  nadi  die  Persöoiicbkeit  des  Bribaddiva  als  eine 
durobans  mythische  erscheint,  da  er  darin  mit  ludra  selbst 
identificirt  wird.    So  könnte  denn  immerhin  auch  agriya^ 

*)  auch  fnpa.ivrtn  macht  Civil iifi  hi«T  rinrri  <''hv  secundttren  Eindruck; 
uu<i  sri  konutu  deuD  ja  wobl  auch  gotra  bi«r  cbenfalU  in  ditatr  ganz  Mcunt 
dikrten  He«leutung  %u  versUlMii  Mtn. 
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Wort  mkf  <ia8<»ibst  eben 
-.N'nr  *ar  *  'rvr.  ^oiuiinni  tut  «Avanr  jml  ioi  iem  Doai 
•iM»4ipfi#r  ^n»?:t  ^K'ii   iwr  mkh  :ioeb  m  {iid»4  da»  Wort: 

■  T-»nrt;dkitv  I   ]«itr-di    '^^m^Ht    'f^hm  oMft  kKÜbgen  ifam 

A^fHrfr-  \0%  w  Vfntt«^  «4>mi.  Hu  ttavermAlilt« 

v«M»n  -t,  .)   ]nr»*r     im  m  :uuii  ü(*n  Svttwpscpm  mmeriuu 

T^^t         <*H«>ti  oioht       wie  «kr  Bik-I«stt,. 

Hr'i**lww*i««  jnuVm  dneb  hnt'hm  m^'wöhniiv.h  ist,  Uo»i 
jy^iit  'iiib«^r  niDAehat       ^kien^  ab  ;»ck  au£  liwm. 
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gen  Lesarten  £?ar  nichts  ma<;hen  lässt,  die  gerade  darum, 
weil  fiie  so  dunkel  und  schwierig  öiud,  doch  immerhin  eiu 
gewisMB  Anrecht  darauf  haben«  dass  man  sie  nicht  kurz  von 
der  Hand  weist;  man  mnsste  dann  einfach  gänzlich  ziel« 
lose  Text-Gorruptel  annehmen,  was  ja  allerdings  fUr  die 
Ath.8.  Tiellaeh  auch  angenommen  werden  «mim.  Beson» 
dere  Schwierigkeit  macht  der  Dval^  der  noch  dnreh  das: 
e/ic  in  päda  4  gestützt  wird.  Aber  auch  die  Lesart  dee 
Wortes:  mit''  mit  f  statt  bh  (in  den  Mm.  ist  ja  eine  dgl.  Ver« 
weohselnng  leicht  möglich)  ist  immerhin  dadurch  von  Be» 
deutung,  dass  sie  au  das  bekannte  MascuHuum  mataris 
^▼an,  eig.  wohl  »Hund  des  M&tari,  Mätali«,  resp.  Name 
des  Windes  (s.  Sltz.-Ber.  Herl.  Akad.  1895,  p.  836  zu 
Alli.s.  18,  I,  w)  aiiscliliesst.  Wenn  scbon  dio  in  pada  2  an« 
scheinend  vorliegende  Identiiicirung  des  Indra  mit  Athar« 
van  selbst^)  hdcbst  aufföllig  ist,  und  den  Letzteren  in 
durchaus  mythische  Bcziehuna^cn  setzt,  so  wäre  ja  eine  wei« 
tere  mythologische  Be^ugsotziniLT  desselben  /.u  zwei  weih« 
liehen  Windgenien  an  und  ftkr  sich  ganz  denkbar,  obschon 
diese  selbst  freilich  zunftchst  noch  rftthselhaft.  (Nach  der  von 
mir  I.  c.  versuchten  Erklärung  des  Wortes  mataripvaa  müsste 
im  Uebrigen  das  Femininum  dazu  eigentlich:  mätari^uni 
lauten;  indessen  es  wftre  ja  wohl  denkbar,  dass  bei  völli« 

u  dift  Gafigidyft  nadya^  ist  fiMiUcb  dniii  wohl  kaum  sn  den» 
k«ii,  «htr  fim  an  di«:  devtr  ipasi  da  Indra  ia  t,  7  »ftpty«  iptjraaim« 
gMiannt  iat.  IM«Mlbta  «ftehaintn  Ja  fMlIeh  sonat  ttata  tUt  mttaraa.  Hiar 
wttrdao  •!•  dann  aUo  atwa,  dem  Indra  aa  Liab«,  ab  danea  traiAraa  beseichnet 
aahi?  »  Man  kSnnt«  ttbrigena  gana  waU  von  hUr  ans  ancb  ftlr  den  $ik, 
unter  Beibehaltung  des  dortigen  Plur.il<i,  dm  Lwart  mfttarifTArir  (»tatt 
^ribhvarir)  gelten  laiaen,  somit  fUr  diese  als  svasfiras  des  Indra  gedachten 
We«en  (ftpas?)  eine  Beziehung  zu  dem  Winde  mfttari9van  gewinnen,  der  ja 
doch  eban  in  dar  Form  MIUU  ja  »plterbin  der  Wagenlenker  des  Indra  ist. 
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gern  Verlosle  der  eigentlichen  Bedeattmg  jenes  Wortes 

amli  das  da/u  etwa  i^ehörige  Ppmininnm  «ich  nach  an* 
derer  Analogie,  o«ob  der  Analogie  der  soDstigeu  Wörter 
enf  "^ven,  gericlitet,  und  die  Form  *vart  adopürt  bitte.)  ~ 
Noch  erhebt  sich  die  Frage,  ob  etwa  »  Uberhatipt  ale 
äecuiiüürer  Zusatz  zu  v,  8  zu  erachten  sei,  behuts  weiterer 
Beglaubigung  der  in  v.  6  bereite  eogedeoteten  mytlio» 
logischen  Besiehnogen  des  BfibaddiT». 

3. 

An  die  Vi^ve  devä»^). 

1.  Mir,  o  Agni,  sei  wirksame  Kraft  (varcas)  bei  den 
Wettanrufungen!  Mögen  wir,  dich  entzündend,  unsero 
Leib  pflegen  (selbst  gedeihen)!  1  Mir  mögen  sich  neigen 
die  vier  Zwischengegenden  1  Mit  dir,  als  Obenui&eher, 

mögen  wir  die  Schlachten  ersiegen.  ||  i  || 

Noch  ein  drittes  einleitendes  Lied.  Die  eigentlichen 
Atbarva- Lieder  beginnen  erst  mit  4.  —  9*^*^1  ^^9^** 
(unter  Uiuzutügung  zweier  Verse,  s**.  7*  sowie  ii),  mit  Um» 
Stellung  einiger  Verse  und  xahlreichen  Varianten.  Nach 
der  Aniikr.  su  $iks.  Lied  des  Vihavya  Afigirns«'); 

1)  iu  der  Aoukr>  s«r«r  zunächst  ala  agneyam  bezeichnet  {mamä  'gne  varea 
i\y  3,  1  agnetfnm)',  dann  «her  hei»8t  es  im  Einzelnen:  pnrva«ftkt«dva3-ena  (i,  2) 
Varuiiiitr*,  a'^taun,  rnnmn  'r"*  varcn  iti  ilvabhyrnu  f  3,  i ,  2)  PK^^yäm  V  i  h  u  vy  0 
'^mhn,  jmrabliyain  (3.4)  ilevän,  piiriivfi  (fi)  druvi»oil</iliprSrthanui|i,  jmni  (C) 
vüivviiUevi ,  paru  (7)  sauini,  tatparä  {H)  rauUri,  part  (9.  lU)  vai^vadevjrAu, 
par'  (11)  aiqi'lrf  'ti. 

*)  da  fUr  die  FlikM.  von  iW-r  Anitkr.  uiaigu  iU  ^iithi  al«  An^rasa  aolf«« 
Aibit  werden,  so  b  ^agt  die«  i'atrooyroicum  nicbtt  fttr  dl«  «twftlfi  Wh 
aprUaglicbe  Zugi^LönKktit  eioM  ihm  Lftdar  m  daa  attM  Atluurvdni^irajM«  — 
Dt  Kam«  Vibavj»  «odaaa  kttvnM  «Mr*  tob  dm  MlirfiMlMa  0«biMch« 
d«a  WortM  TihftVft  (r.  1.  S  nnd  r.  tl;  latstar  Van  Irttilicli  nUbt  in  l^ka.) 
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—  das  Wort  vibava  ist  wohl  als  Wett- Anrufung 
auizutafiäeo,  da  |/hü  (hvÄ)  mit  vi  von  dem  versohie« 
deutlichen  Aurafen  eine«  Gotte«  duroh  zwei  Parteien, 
▼on  ihrer  Wettbewerbung  um  ihn,  gebraucht  zu  werden 
pflegt;  —  zu  varcas,  von  ^«p/,  zd.  verez,  »wirken«,  mit 
teonis  statt  sodass  %  s.  Sitx*-Ber.  Berl.  Akad.  vom  28.  7* 
1892  p.  795"-«  (äu  V«.  9,  «). 

2  (Kik  6).  O  Agoil  den  Grimm  der  Andern  (der 
Feinde)  zurückschlagend,  behdte  du  mich  als  Uirt^  yod 
allen  Seiten  her.  {  Ah  mögen  gehen  anf  niedrigem  (Pfade) 
die  Feindlichen.  Zusammt  möge  ihr  Denken,  wenn  sie 
erwachen,  dahinschwinden.  ||  s  || 

dnrasyu,  wie  durasyatt,  wohl  von  Kdsr,  zerbrechen 
(cf.  dura);  vom  <1us,  wie  Pet.  W.  will  (»vielleicht  von  2  das«, 
dies  resp.  » euphonische  Veränderung  von  a  dush «)  kann 
darasy  schwerlich  herstammen;  höchstens  könnte  etwa  das 
uur  in  Ath.-Veda  sich  findende  durasyati,  resp.  dnrasyu  auf 
J^as  mit  dus  zurückgehen,  cf.  svasar  (cig. :  svastar,  su-astar) 
ST-asti,  Ähnlich  wie  sich  daselbst  auch  neben  «erähA  ein 
durihh  vorfindet  (freilich  fehlt  es  an  einem  Verbnm  «9-a8 
yati,  resp.  einem  Adjectiv  «o-asyu);  s.  schon  oben  p.  141  bei 
4,36,1.  —  ne^at  ftlr  nanapat.  —  Die  Rik- Lesarten  sind 
hier  sehr  abweichend,  nflmlich:  adabdho  statt:  tvaip  no, 

•otlilittl  wtllm,  WIM  nicht  etws  uugelMbrt  dtr  DiebUr,  ««In«»  Hftmtii 
sa  Ltob«,  dM  Wort  In  di«Mr  W«1m  vanrcndet  hnt,  wto  41m  J«  in  der  «pittrtn 
Lilmatnr  fpachtoht,  ef.  Ob«t«kirp«n,  Nicala  (bei  der  Kritik  der  vediseben 
fisbi*  Kamen  mSeien  dieee  Mdm  Oeeiehtepnnkte,  Ureltld»  neben  vielen  andemr 
•tele  im  Aoge  bebelten  werden). 

^  to  nneb  bei  den  »weiten  Worte  varoM»  eseremente,  etercus  von  der 
s weiten  |^var),  vergere  (eig.  wovor  man  anebiegt,  oder  wae  man  bei  Seit« 
achftfft). 

*)  gftp4^  in  der  Ed.  iei  nattlrUch  ein  OmekliiUer  Ibr  gopA^  e.  Wbitne/ 
Indes. 
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DM  Uam  statt:  vi9vat»h,  pratyafioo  aüitt:  apAnoo  and  oi« 

gutoh  puDas  te  statt:  nivatil  dorasyavah;  hier  maobt  ent« 

scliiedeu:  adabdho  und:  uigutah^)  einen  aiterliiümiicbeü 
£mUruck. 

3  (2  Rik).  Bei  ineinoTn  Wctt-Anruf  raöf^en  alle  Götter 
sein  (auf  ihn  .  .  berbeikoimiu  n),  die  mit  Intira  vereititca 
Marut,  Visbnu  und  Agni.  |  Meto  sei  der  breitraumige 
Luftranro.  Mir,  diesem  Wunsche  (zu  Liehe),  l&utere  sich 
der  Wind  (wehe  der  Wmd  läuternd).  ||  3  || 

käme  asmin  Etile  ist  wohl  hesser  als  k&in4y&  ^snuu  A. 

4  (auch  luk).  Für  mich  mögen  sie  (die  Priester?) 
opfern  I  mein  seien  die  (bereits)  gebrachten  Opfer  Die 
Absicht  meines  Geistes  werde  wahr.  |  Möge  ich  nicht  in 
ir^^end  welche  Sünde  gerathen.  Alle  Götter  mögen  mich 
hier  rings  behüten.  ||  4  {| 

mä  .  .  katamac  oanft  'ha  (  haip,  wie  hier,  resp.  auch 

im  Kik,  steht,  ibt  öccuudiir)  ist  eine  solfutie  Redensart  der 
Ritual -p4Tiode  (gelegentlich  wird  das  letzte  Wort  auch  als 
ah  ah  aufgeführt);  —  der  Rik  hat:  yajantu  statt:  yajantAm, 
y;\i»i  liiu  va  .si;ui:  slit;i,  viyvi;  dcvääü  adhi  vocata  nah 

statt:  vi^ve  dev4  abbirakshantu  me  ha.  Hier  ist  in 
pädai  die  zweite  Person,  resp.  die  lebendigere  Les* 
art,  der  Kiks.  hesser,  event.  ulterthüii»licher;  auch  ist 
|/vao  mit  adhi  im  Sinne  von:  segneu,  Jemandem  ob« 
sprechen  (die  Oberhoheit  susprechen)  ein  guter,  alter 

vuiU)|.  —  Nor  noch  eiomal  im  ^ik  (IX«  97t  ftbhSi»|(ig  voa  HvftpA« 

I)  4.  i.  flwp  soll  4Mt  Lohn  Ar  dM  jataigi,  «dtf  mkflttftlgt,  io«l«  Ar  4it 
berciti  v«rg«iigeD«ii  Opfw  sv  Theil  w«r4«D. 
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Ansdradc;  —  Kraksb  ist  wohl  ein  altea  DesidaratiF  von 

^raj,  regere,  rectum  esse. 

fi  (8  Rik).  Mir  mflgen  die  GOtter  Habe  suthetlen,  bei 

mir  möge  der  Segenswunsch  ^)  sein ,  bei  mir  die  Götter« 
Anrufung.  |  Die  göttlichen  botar  mögen  uns  dies  ge^ 
wAbren.  lloverletst  mögen  wir  sein  am  (eignen)  Leibe 
(selbst),  (und)  mit  guten  Mannen  vereeben.  ||  5  |{ 

dravinam,  ydnxi  bewegliche  Habe,  »Fahrbabe«, 
—  Ayajantftm,  »sollen  herbeiopfem«  im  Sinne  von:  sollen 
für  das  Opfern,  zum  Lohn  dafür,  gewahnu  2).  —  Der 
jyiik  hat:  daivya  statt:  daiv^  vauushauta  pürve  statt: 
sanighan  na  etad;  vanushanta  ist  resp.  wohl  ältef,  als 
sanishan  nah;  —  hotar  ist  hier  nicht  der  aus  dem  Ritual 
bekannte  botar,  der  die  Götter  mit  ric- Versen  anruft 
(Khü),  sondern  in  alter  Weise:  der  Opferer,  Opferprtester 
(»  hu  Cl.s). 

6  (*  =  5*  Kik),  ihr  göttlichen  sechs  Weiten!  schafii 
uns  Weite!  ihr  Vi^ve  dev4s!  berauschet  euch  hier!  |  nicht 
möge  uns  treffen  (böser)  Anschein,  nicht  Verfluchung! 
nicht  mögen  uns  treffen  hasseuswerthe  Känke  l  ||  6  jj 

Der  Rik  hat:   devib  statt:  daivih  und  in  päda  9 

virayadhvam,  was  besser  als:  iiiadayadhvaiii  zu  pada  1 
pasfit.  Unter  den  shad  urvib  sind  hier  wohl  die  6  di^ 
gemeint,  zu  ihnen  passt  wenigstens  die  Bitte:  nru  nah 
krinota  am  besten;  s.  im  Üebrigen  dazu  Sitz. -Ber.  Berl. 
Akad.  1895,  18.  Juli,  p,  845/46  zu  Atb.s.  18,2,6  (Himmel 
und  £rde,  Tag  und  Nacht,  Wasser  und  Kräuter,  oder: 


1)  $6  ist  &9fr  za  rersteben,  Nom.  von  fifis,  nicht:  »Milcb<>,  von  fi  fir. 
')  oder:  die  Götter  sollen  mir  »elbat  durcli  Opfern  draviotm  berbcis 
schaffen,  wie  sie  in  pfids  S  direct  als  boUras  bezeichnet  werden. 
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agni  und  Erde,  Wasser  und  Wind,  Tag  und  Nacht  etc.  — 
Im  Kweiten  Uemistich  treten  wir  mit:  abliibliiy  e^Mli  etc. 
ganz  auf  den  Athairan-Boden;  ^  vrijini  von  der  «weiten 
J^varj,  vergPFP,  sieh  biej^en,  neigen,  krümmen,  in  geietigem 
bmn:  l^rulunK  ränkevoll  sein. 

7  (<»  SS  Eik).  Ihr  drei  GftttiDnenl  gewahrt  nni 
grossen  Schntx  und  tinserer  Naobkomtnenscball^  wae  ge* 
deihlich  ist  dem  Leibe.  |  Mögen  wir  niobt  Verlust  er- 
leiden an  Nachkommentobafty  noch  in  nnaeren  (eigenen) 
Leibern.  Mögen  wir  nicht  dem  Haeser  Terfiilleii,  o  König 
Sorna!  ||  7 1| 

Ztt  den  sha4  arvts  ÜQgt  der  Atbarra-Text  hier  auch 
noch  die  tiaro  devfs,  die  hier  im  Rik-Tezte  fehlen, 

während  sie  doch  sonst  darin  mehrlauh  als  die  drei 
Göttinnen  der  heiligen  Hede  (1(4,  UbÄrati,  Sara«vati)  ge« 
nannt  werden,  s.  auch  hier  in  unserem  Buche  12,  s.  27, 9. 

8  (attcb  im  Uik).  Der  weit  sich  ausbreitende  Gewal* 
tige  schaffe  nnn  uaticn  Schutz,  reich  an  Nahrung,  bei  dieser 
Anrufung,  der  Vielgerufene.  |  Dieser  du  sei  gOtig  unserer 
Nachkommeuschaft,  o  du  mit  den  falben  Kossen  (o  Indral}! 
schädige  nun  nicht,  gieb  uns  nicht  preis!  ||  8  || 

Der  l;iik  hat:  yaqfisat  t'iXr:  jrachatu,  purukshu|^  statt: 
punikshu,  mrijaya  statt:  mrida;  —  die  beiden  ersten  Les« 
arten  erscheiacji  als  besser,  doch  ist  in  päda  i  ausserdem 
noch  uietri  c.  niahishah  zweisilbig  zu  lesen. 

9  (7  Rik).  Der  Setzer,  der  Ordner,  der  der  Herr  der 
Welt  ist,  Gott  Savitar,  der  BewftUiger  der  Gegner.  |  Die 
Äditya,  die  Kudra,  die  beiden  A^vin,  die  Götter  mögen 
schützen  den  Opfernden  vor  Unheil.  ||  9  || 

Der  Rik  hat:  dbfttft  dhAtrfnAm  statte  dhktk  vidhAtA, 
devaip  trütaraui  abhimätiah^ham  statt:  deval^  suvita  bhimi» 
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tiebAba^,  imaip  yajnam  a^viao  'bli4  bfihfttpftlir  statt: 
ftdttyA  nidrA  apfioo  'bh&,  AjarthAt  siaU  nirrithU.  —  Die 
Aoouaative  in  Riks.  in  päda  2.  s  sind  völlig  unversiüud» 
lieb  die  Nominative  hier  dagegcu  durchaus  nothwen» 
dig;  dooh  befremden  AdityA  radr4  in  pAdas,  encbeiiien 
als  eioe  Prolepaie  aaa  dem  niebaten  Verse  (p4da  s); 
ferner  ist  auch  die  Notuiiiativ-Form  abbimätish&hab  ^ 
aecnndftr,  reap.  aoüUlig;  ^  ob  nyarthAt  oder  nirrithAt, 
das  Richtig«  l  e,  ist  niobt  leicht  an  sagen;  beide  Wörter 
siud  alterthümlich. 

10  (s  SUk).  Welche  unsere  Gregner  sind,  die  mögen 
ab  sm!  Durch  Indra  and  Agni  treiben  wir  sie  abwärta.  | 

Die  Äditya,  die  Kudra,  von  oben  uns  berührend,  haben 
uns  einen  gewaltigen  W&chter  zum  Uberherrn  gemacht.  ||  io|| 
Der  |tik  hat:  tAn  (besser)  lllr  enAn,  —  Tsaanib  vor 
AdityA,  —  und:  uparispri^am  mk  (mo  'gram)  statt:  nah; 
jedenfalls  stört  hierbei  vaöavah  das  Metrum;  auch  erscheint 
der  Nominativ  uparispri^  besser  als  der  Aoonaativ  *^am; 
dagegen  kann  man  «weilelbaft  sein,  ob  mA  oder  nah  die 
bessere  Lesart  ist.    Da  die  übrigen  Verse  so  viel  von 
der  ersten  Person  im  Simffular  apredieo,  ist  dieselbe  ntiß 
leicbt  auch  hier  angebracht,  giebt  sndem  einen  featen  An* 
halt  dafür,  wer  nun  eigentlich  der  adhiraja  iat,  was  bei 
der  Lfosart:  na^i  unklar  bleibt;  aber  freilich  das  erste  Hemi» 
stich  hat  die  erste  Person  im  Ftund^  fmht  im  Singular; 
—  uparispri^,   >oben,  von  oben  berührend«,  wohl  im 
Sinne  von:  »vou  oben  her  segnend«;  —  cettar,  f^cit,  kit, 
Beobachter,  Kenner,  WAchter. 

>)  Siyafs  wglait  mamü,  «bw  dto  Vonitoiitiv«  tn  pftSa  i  piMM  dan 

^  «II«  äll^  ri«hClg«  Fora  wSr«  >lihi»itiiM|. 
iMdlMä«  SMdlM.  XVlil.  12 
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11.  HerwirU  rufen  wir  den  Indn  won  dort,  der  du 
Rinder,  ReichtlMim,  Roese  eraiegt  |  Er  hOre  diesen  onaeni 

Wett-Auruf  beim  Opfer!  Du  bist,  o  Falb-Kossigerl  unser 
Genosse  geworden.  ||  u  || 

SUU:  yt^nam  Tilinetf  lese  ich:  yajue  vibeoom;  — 

abhfili,  du  wurdest  ^  im  Sinne  von  «werde!«,  eine  dem 
Optativ  und  Uoi^unctiv  des  Perfeots  entsprechende,  mög» 
licliBt  energisohe  Form  der  Bitte. 

4. 

Gegen  den  taiLman,  reep.  jrakehma^). 
1.  Der  du  auf  den  Bergen  wiebsest,  als  krülUfrsiet 

der  Kräuter,  |  o  Kushtba!  komm  her,  du  Takman-Ver* 
nicbterl  fortsobeiicbend  von  bier  den  takman.  ||  t  H 

Dies  ist  das  erste  wirkliebe  Atbanran-Lied  in 
diesem  Buche.  —  Zu  takumn  (Fieber)  und  dem  Heii: 
mittel  dagegen:  kush^ha  s.  Virgii  Grohmann  in  diesen 
Studien  9,  ü»  sowie  Zimmer,  »Altindtsohes  Lebenc 
|).  t;3  lg.  379  fg.  kuslitlia  soll  nach  IMn.  VIII,  3,  o: 
aus  ku  -h  8tha  stammen;  es  empfiehlt  sich  jedoch 
mehr,  an  ^knc^  kn^,  »rund«,  »kmmm  seine  an  denken, 
oder  an  f^kush,  »reissen«;  nach  dem  Pet  W.:  Costnt 
speoiosus  oder  arabicus  zugleich  auch  für  ein  »vegetabi* 
Itsobes  Gift€  gebrauebt.  Die  Bedeutung:  »Anssats«  ist 
nicht  ▼edisob,  sondern  eret  später  in  der  mediciniseben 
eio.  Literatur  nachweisbar  (kushthin  jedoch  schon  im 

Ji4^AkAi)i,   Bhfigv- AipgirH ,  y)ik»hinaoafiinttkuhlt^))u(k(-i«htu  ('od  )der«: 
iii»«lt|ubhfti|i.  sjtrväbtii^  kutthfUdqi  takniaoMfanani  v&  'ataud,  Anukr. 
^  M<4  Kauf  2S,  U  Sttdtt  mit  v.  I  imd  Sbolichto  VerMii  (kusb^lui» 
lil^Nii%>  «it»  •••uslehvag,  ttular  Baiaiiaolraai^  iroa  Butter»  atott:  nat 
iMMewfcutfl  Yttttlrui  pmllmpatl.    Nach  dam  Seliol.  sa  Kauf.  26,  l 
«  S  •«  eM  talMMnlfaiMgava.  lirtft  rmp.  ani»h  g«IC*o  H^ayakalitna. 
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A9val.g.iy,6,4).  Auch  dm  der  kushtha  gegen  %Au$iaUf€ 

helfe,  liegt  nicht  vor;  er  ist  vielmehr  specificum  gegen 
den  takmau,  dient  beim  Liebeszauber  und  bat  auch  soDSt 
noch  allerhand  aberglftubiBche  Verwendung;  er  gilt  als  ein 
Aroma  und  wird  als  solches  bis  nach  China  verhandelt 
(Zimmer  1.  c).  Kr  stammt  wie  der  soma  von  den  Bergen, 
epeciell  Yom  Himavant  Sein  eigentlicher  Ursprangaort 
ist  im  dritten  Himmel,  wo  er  unter  dem  heiligen  a^vattha 
wächst,  der  als  Sitz  der  Götter  gilt.  Seine  Kraft  ist  eben 
80  gross,  so  hetlvoll,  wie  die  des  soma,  so  dass  ihm  nicht 
Preis  genug  zu  theil  werden  kann.  Er  heisst  auch:  nagh^ 
risba,  naghamära,  weil  er  gegen  Schaden  und  Tod  schützt, 
weil,  wer  ihn  braucht,  nicht  Schaden  leidet,  nicht  stirbt; 
—  takman  wohl  von  f^tak,  tac,  gerinnen,  das  Fieber  als 
duä  gerinnen  Machende,  Ausdörrende. 

2.  Dass  er  auf  dem  Berge  Suparnasuvana,  vom  Hima« 
vant  her  geboren  sei,  hörend,  sieben  sie  mit  Schfttzen 
(dabin),  denn  sie  wissen,  dass  er  den  takman  vertreibt  {{  2  |j 

Vom  Berge  Su(>arnaäuvana  ist  sonst  nichts  bekannt.  — 
Der  Vers  zeugt  &kr  Handelsverkehr  in  weite  Feme  hin. 

n.  Der  a^vattha,  auf  dem  die  Götter  sitzen,  im  dritten 
Himmel  von  hier,  —  |  bei  ihm  gewannen  die  Götter  die  Er* 
scheinung  des  Unsterblichen,  den  kush|ha.  ||  a  || 

cakshanam  das  Sehen,  hier  passivisch:  Anblick. 

i.  Ein  goldenes  Schiff  fuhr  am  Himmel  (dahin)  mit 
goldenen  B&ndem  (Riemen),  |  damit  gewannen  die  Götter 
die  Blume  der  Unsterblichkeit,  den  kusb^  ||  4 1| 

Statt:  pushyara  ist  wohl  mit  W h i t n e y  (Index)  push« 
pam  zu  lesen.  —  Die  hiesigen  Angaben  sind  wohl  wie  die 
in  rein  mythisch  zu  fassen.  Oder  sollte  etwa  das 
SchiÖ  etc.  darum  golden  genannt  sein,  weil  es  mit 

12* 
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lu  Herwlrto  iuISni  wir  d 
Rinder,  Reichtbum,  Rosse  err 
Wett^Aorui  beim  Opfer!  D 
QeooMe  gewerdta.  ||  ii  H 

Statt:  yajnam  TihM« 
abhüii,  »du  wurdest«  ir 
Oplati?  uod  Coi^iiiioliT 
liehst  energisoiie 


Gegen  de 

1.  Der  du  r 
der  Kräuter,  | 
Dichter  1  forter 

Dies  w 
diesem  Bur 
mittel  def 
Stadien 
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lit   Namen  bist  du,   o  Kushtha! 
•n  ist  dein  Vater.  |  Treibe  du  fort 
lache  den  Takman  kraftlos.  ||  9  || 
»uihK  Schwindsucht,  von  f^yaksb,  De« 
ahü.   i^gon,  jagen,  dahineilen;  auch 
ich  wohl  eine  rasch  dahinjagende 


^,  Befalleiiheit  der  beiden  Augen,  (allen) 
Oes  —  I  Alles  das  beseitigt  der  Kushtha, 
^iig  göttliche  Kraft.  ||  lo  || 
\f  ist  wohl  zu  akshoh  gehörig!  —  rapas, 
^IJt  von  ^'rap,  lup,  jammern,  klagen;  —  samaha, 
^  dverbium  aus  sama,  ö/uo^',  —  vrishnyam  eigents 
^       A  virtus;  auch  die  giebt  der  kushtha,  daher 
;h  als  eroticum  gilt. 


5. 


Mistelzweig- Amulett  ^). 


*vt)ie  Nacht  ist  deine  Mutter,  die  Luft  (nabhas,  vetf  oi;) 
Uer,  Aryaman  dein  Grossvater.  |  Silfici  mit  Namen 
^/jr  bist  du,  du  bist  die  Schwester  der  Götter.  ||  i  || 
*       ^  .v^Hch  dem  Schol.  zu  Kau^;.  28, 14  (Bloomf'ield  p.  329) 
'^Velt  es  sich  hier  um  ein  Heilmittel  bei  Verwundung, 
'*      ' '^'/z  rabhigh ate;  dieselbe  kann  durch  Waffen,  Holz,  Stein,  ja 
%ifch  Feuer  verursacht  sein.  Es  wird  »Milch  mit  läksha« 
^  >gekocht  (dugdhalakshain,  wohl  dugdhe  la**;  kvathayitva) 
/^Ab,*nd  dem  Kranken  zu  trinken  gegeben 2).    Der  Text  hat: 


')  lakshmikam  (lit>A:  lukshikani,  cf.  v.  7)  aaushtubhaqi  davakani,  Anukr. 
eil)  Sympathie- Mittel.    Die  rot  he  Farbe  des  Medicameiiten  bezieht 
sich  wobl  auf  das  Blut  der  Wunde. 
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UkkifailiDgibhir  dngdbc  pbanUn  päyayati;  —  I4k6h&  (eig. 
wohl  röthlicb?)  ist  nach  v.  7  ein  anderer  Name  der 
Pflanze,  am  die  es  sieb  bier  handelt,  und  die  hier  in  i 
aiUet  genannt  wird.  Ich  fiuBaa  letzteres  Wort  als:  »ge* 
udcrt<  ,  indem  ich  es  an  flirä  (j/j?i,  binden,  cf.  Seil),  Ader 
ansobliesse.  —  Zur  Sache  s.  Ad.  Kuhn  a  treuliche  Ab« 
handlang:  »Indische  und  gennanisehe  SegensprQcbe«  in 
seiner  Z.  XIII,  49  fg.  58  fg.  (1864).  —  In  einer  Naeht  ist 
die  Pflanze  lu  der  Luft  (aut  einem  hohen  Baume),  beim 
Stemsmehein  gewachsen.  lietsteres,  die  Besiehnng  n&m« 
lieh  aof  Aryaman^  die  ich  $6  verstehe,  ist  besonders 
altcrthümlich.  Ich  sehe  darin  eben  eine  Beziehung  auf  den 
»Pfad  des  Aryaman«,  der  oben  am  Himmel  toeüs  leachtet, 
und  unter  welchem  meiner  Meinung  nach,  s.  Vera.  Berl. 
S.-H.  11,  59°-  »Köiiijrsweihr  \k  84  (1893),  wohl  die  Milch» 
Strasse  zu  verstehen  ist  Ich  habe  daiÜr  atu  a.  O.  auf 
die  alte  ags.  (auch  in  den  Himmel  erhobene)  £rminge« 
strete  (s.  J.  Grimm,  Deutsche  Mythologie  p.  330  (1844). 
4  295^298  vorwiesen,  wie  denn  eben  Aryaman  mit  dem 
germanischen  Ermin,  Irmin  wohl  in  Verbindung  zu 
bringen  ist. 

2.  Wer  dich  trinkt,  lebt  (bhübt  am  Leben).  Du 
sohQtsest  den  Mann.  |  Denn  du  bist  die  Trägerinn  aller 
Ticnte  und  schlQpfest  in  sie  hinein  (in  die  du  hinein' 
schlapfest).  II  2  II 

^a^vat&m,  omnium;  pa^vat  ist  eigentlich  ein  altes, 
trregulAr  (of.  sasüva,  babhüva)  redaplicirtes  Part  Praes. 
Cl-O  der  ^v^'^  wachsen,  schwellen,  gedeihen,  identisch  mit 
4l«  «ii^duplioirten  und  nach  der  a-  Declination  flectirten 
«i.v'peila;  —  der  Saft  der  Pflanze  schlOpft  in  die  hinein, 
mt  ^  utnken,  und  erhAlt  sie  am  Leben.  ||  2  || 
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3.  Du  besteigest  Baum  für  Baum,  wie  ein  mich  dem 
Manne  verlaogeudes  Mägdelein.  |  Siegreich,  festen  Halt 
findend,  heisMSt  du  fikrwabr  gpnrani  (rettend).  ||  •  || 

Hier  giebt  sich  der  parasitisobe  Chari^:ter  der  PiUnse 
deutlich  kund;  sie  wächst  aut  Bäumen  aller  Art;  s.  hierzu 
noch  6. 

4.  Welche  Wnnde  dttrch  einen  Stock,  einen  Pfeil, 

oder  durch  Glutb  gemacht  ist,  |  dafflr  bist  du  Beseitigung 
(üeiimittei).   Mache  diesen  Mann  hier  heil,  ||  4 1| 

'Die  Pflanse  ist  sehr  saftreidi  (s.  i);  wer  ihren  Saft 
trinkt  (ö.  v.  2),  bleibt  am  Leben.  Sie  liiltt  gegen  alle 
Wunden  (arus),  daher  woM  ihr  Name  aruip-dhati  (v.6.9) 
»Wunden  schliessend«;  —  ams,  am,  die  getroffene 
Stelle,  Wunde;  davon  wohl  aruna,  arusha,  wundfiurbig, 
hellrotb. 

&  Ans  einem  schönen  Plaksha  kommst  du  heraus,  aus 
einem  A^yattha,  Khadira  oder  Dbava,  aus  einem  schönen 

Nyugrodha,  einem  Parna.  Komm  du  her  zu  uns,  o  Arni^i» 
dhaii.  II  ^  II 

Das  Wundersame,  dass  aus  einem  anderen  Baume 

eine  Pflauze  hervorwäcbst  giebt  ihr  (cf.  unsern  Mibtel^ 
Zweig)  in  den  Augen  des  Volkes  Zauber-Kraft.  Von 
den  genannten  Bfttunen  ist  wenigstens  einer  mit  einem 
alten  Namen  benannt,  Parna  unser  :>Farii<c  (eig.  »Feder«), 
worunter  wir  freilich  keineu  Baum,  sondern  ein  Kraut 
mit  gefiederten  Blftttem  verstehen. 

e.  Goldfarbigel  Holde!  Sonnenfarbige!  Sehönstel  | 
Gehe  du  zur  Verletzung !  o  du  Heilende!  Heilung  mit 
Namen  ftlrwahr  bist  dul  ||  6 1| 

9.  Ath.s.  III,  U,  1  unU  dtMe  Siad.  17,  204. 
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Die  Püanze  W  bieriiach  goldige,  gelbe  Blfltben^  denn 
▼OD  Bl Altern  ist  die  Angabe  «okl  kmnaa  sa  ▼ent^hen. 
Ihr  8tAj  den  der  Verwundete  trinkt,  eoll  sn  der  rer« 

letzten  Stelle  vordringen,  und  sie  heilen. 

7.  Goldfarbige!  Holde I  Kräftige!  mit  haariger  Bruet 
Versehene  i  |  Dn  biet  die  Schwester  der  Gewisser^  o 
L4kshä!  Der  Wind  wurde  dir  zur  Seele.  ||  7  || 

Auch  hiernach  hat  die  Pflanze  goldigen  Ausch  irj, 
heiset  resp.  lAksbA,  d.  i.  doeh  wohl:  r^thlioh  von  l^moj^ 
nd^ta^);  goldig  und  rotb  (b  renn  in  v.  9^  geboren  su* 
sauimen.  Der  vierte  päda  entspricht  den  Angaben  in  v.  i 
»nebhal^  pit&«;  die  Mieteipflanie  ist  in  der  Luft,  booh 
anf  den  Binmen  gewachsen,  daher  ihre  wundersanie 
Zauberkraft;  —  sie  ist  sehr  »uftreich  (padas). 

8.  ÖilÄcin  heis«t  dein  jongfirftnlicher  Vater«  o  du  Bock* 
Braune  1 1  welches  dae  dunkle  Roes  des  Yama  ist,  mit  dessen 
Blut  bist  dn  besprengt.  {|  ^  jj 

Während  in  v.  i  die  Pflanze  selbst  silaci,  »geädert <ic 
hiess,  wird  hier  ihr  Vater:  Silicin  genannt,  und  ale 
käntna,  »jungfräulich«  beieiobnet.  Die  Pianae  Ist  eben 
auf  geheimnissvolle  Weise,  etwa  durch  ein  einem  Vogel  aus 
dem  Schnabel  fidlen  gelassenes  Samenkorn,  entsUaden,  da« 
her  ist  ihre  C^burt  eine  immaculata  oonceptio,  doch 
wird  dies  sonderbarer  Weise  hier  nicht  von  der  Mutter, 
sondern  von  dem  Vater  ausgesagt,  was  wohl  den  Heiz 
des  Wundersamen  noch  erhöhen  soll!  dadurch,  dass 
die  PÜanze  mit  dem  Blute  des  Yania-Kosses  besprengt  ist 
(wovon  ihre  dunkelrothe  Farbe  stammt),  ist  sie  wobi  gegen 

0  aleht  aiil  |f^Ukili,  wovon  laktbmw,  in  BH»g  nn  bnogso:  diese 
V'lnktb  gthi  ontwodor  auf  ^rmj,  ragtn*  raetam  om«,  <i4or  anf  |r  >«8>  ««m" 
baftm,  hmgan  tarSek. 
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Yama  g«feift)  und  feit  gegen  ibn^  8o  data  eben  Jeder, 

der  ihren  Safl  trinkt,  von  Yama  mibehelUgt  bleibt;  ein 
failbseher  mytbologiacher  Zog.  Wae  gerade  das  PlSard 
hierbei  tu  eucben  bat,  iet  mir  llreiliob  unklar  (s.  v.  9). 

9.  Aub  Piet  deblut  zusainmengeflossen ,  ist  sie  auf 
die  B&ume  hingespnuigea.  |  Eilend,  geüedert  aeiend»  komm 
da  her  au  uns,  n  Amifidbatll  ||  1 1| 

Das  Pferdeblut  bezieht  sich  offenbar  auf  Yama^s 
Pferd.  Yama  iat  wohl  in  der  Luft  dahingeritten,  ein 
Tropfen  Blut  von  aeinem  Pferde  iat  benmterge^len  und 
bat  Halt  anf  einem  Baume  gefunden,  iat  xu  »Wunden 
achliessenden«  Arumdhati  mit  den  gefiederten  (daher 
gleiohaam  »eilenden«^  goldenen  reip.  dunkelrotben  Blatben 
geworden. 

6. 

Ayerruncatio  beim  Eintritt  in  den  Sehalt« 

ni  o  II  a  t 

1.  Daa  brabman  ward  geboren  snerat,  voran  (vor  allem 
Andern).  Nach  den  Grftnsen  hin  hat  der  Seher  die  achto 

0  brahna  j«jniDfti|i  MnmlrttdrtjfMB  eatartefikt^  mitlit*^lwqp,  «ladt 
-idlni  sftBiddho  It,  i  «qitjftta^  (?  ity  ft  odw:  adji'ta^?)  prtcfniay 
Atbftrvi»  pftrv«9i  (ft,  !••)  likshini  fttUttd  ity,  tttttiMifl  "djmyi  (6,  i) 
bn]iai'''di^«m^  dvtUjrtji  (S,  >?)  kamiM»  paftbbjrliii  (6,  g. «?)  ?adr«ai9ftB, 
nv  •t«a«  *Ü  $,  »-T  UvitAi^  •o«»6rndr««t  ««nnbtani  6,  g  117  ckftv«ä(Bt)7t 
*«yft  (?  'aaya  *Ni?)  'irafb(nbbft  dvipadA  (^dayl?)  tajor  ava  prfirtbanam  pa^ayl 
(Ltteke!)  bc(ta  i)ti  (6,  f  ?)  parftbbif  eataifibbl^  (6, 9-it)«arvltnMka(4i!)  rudram 
itij  tatrfi  '71  ft p 1 6  jra  itjf  i)  anashiap,  lahasmdbira  eve 'ti  (6,3}  </r«(rie! 
aar  rin  Van!)  Ja|a%i<>*i  t*'>^  P^i'y  ^  ^'>^'  >ty  6>  4  aoaih(ab  usbijiik  trisblab* 
garbbi  paqtctpadl^  ttv  efcn«  'ti  6,  s  tisras  tripadi  virfip-nfima-giyatryai« 
y«  *i«mun  6,  10  prantAjrapaniktir,  In drasy agfiha  iti  (6,  ii)c«ta9rab  paqiktayo 
'tra  turiya  svarati  iti  jj  2  |'  Ich  hfibe  die««  Behandlung  des  sechsten  I.iedea 
hier  darum  so  ausführlich  nnitgettieilf ,  weil  bIc  Varini  ten  xu  dem  voriiegen* 
den  Texte  der  Vulgata  zu  enthalten  sebeilit,  tht;ils  was  den  Inhalt,  thtil« 
was  das  Metrum  (t.  die  Angaben  ttb«  di«  »aw«i  ia^ti«  b«i  6«  s)  batriffU 
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leucluemii?u  (Weiten)  atifgethaii.  |  Ki  uühetc  die  unlersten 
(und)  obersten  EntfaltuDgen  dieses  (WelUlls),  des  SeiendeD 
und  Niohaeienden  Soliooss.  1 1 1| 

Dieses  Lied  ist  ein  Tnixtum  compoBitum  von  Allerhand 
nor  sehr  tbeil weist?  zusamiticngehörigen  Sprüchen.  Der 
erste  Vers  speciell,  den  wir  schon  in  IV,  1,  i  (s.  ad  I.) 
nnd  sonst  noeb  mehrere  Male  in  der  Ath*S.  vorfinden,  ist 
ein  veibiis  communis  der  brahmana -Periode,  kosmogoni> 
sehen  Inhaltes  and  hier  eben  wegen  seiner  besonderen 
Heiligkeit  an  die  Spitxe  gestellt  Neben  dem  brabman, 
der  Urkraft,  resp.  dem  Urstofi'e,  steht  ein  persöulicb 
gedachter  Vena,  Seher,  der  die  einseinen  Stadien  der 
SchOpfbng  daraus  zur  Entfalinng  bringt.  Hier  dient  der 
Vers  (vgl.  V.  .'«4")  mit  alb  möglichst  solenne  Wrbräinung, 
resp.  Einleitung  iür  den  abergUubischeu  Inhalt  der  sp&teren 
Verse  (von  v,  4*  ab). 

9.  Welche  Ersten  von  Euch  (durch  meine  Zauber« 
Sprüche)  nicht  erreicht,  welche  (Opfer-) Werke  (auch  von 
uns)  gethan  wurden,  —  |  die  mögen  unsere  Mannen  hier 
nicht  schlldigen.    Darum  setze  ich  Buch  dies  vor.  ||  2  || 

Dieser  Spruch  (Ath  s.  IV,  7,  7)  ist  eine  averruncatio 
aller  der  feindlichen  Mächte,  die  bisher,  trotz  alier  Be« 
mOhungen,  nicht  gewonnen  werden  konnten* 

3.  Bei  dem  'J\ius(  ij<lti  upHgen  eben  klangen  7Ui>aiimien, 
am  Firmament  (?)  des  Himmels  die  madhu-zungigeu  un« 
ablftssig.  I  Seine  eifrigen  Späher  schliessen  nie  die  Augen. 
An  allen  Orten  sU  Ikmi  die  Bindenden  mit  iliren  Stricken.  |1.h|| 

Dieser  Vers  (Itik  IX,  73, 4,  Lied  de^  ParvaU  ^iügi« 
rasa)  soll  wohl  die  Späher  des  Varuna  entwaflhen,  die 
ilirerseits  etwa  an  der  geftiFueten  Pforte  des  bÖsen  Schalt» 
monais  Wache  halten  (?),  und  auf  die  Bösen  vigiiiren. 
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Die  hiesige  Lesart  sabasradbÄra  ('^re)  eva  ist  metrisch  rieh« 
tiger,  als  die  des  Rik  **dhftre  Va,  padap.:  dh&re  aya;  das 

Wort  ist  wohl  auf  Varutia  zu  beziehen  (dhara  etwa  von 
|«^dhar,  halten?),  dem  seine  »Engel  im  höchsten  Firma» 
meot)  divo  n&ke,  lob  singen«.  So  heisst  ja  aach  im 
Aveeta  der  Himmel  Ahuramazda^s  der  »Ort  des  Lobge« 
Sanges«  garo  (ved-gir-ah)  nn4na  (oder:  dem4na). 

4.  Ringsum  ströme  du  vor,  zur  Kraftspendel,  rings« 

uml  die  Feinde  bewahigeud.  |  Ueber  die  Feinde  hinweg 
fährst  du  mit  deinem  Strome.  || 

Sanisrasa  faeissest  du,  der  dreizehnte  Monat,  des 
Indra  Haus.  ||  4  || 

Mit  den  drei  ersten  pada  (Rik  IX,  HO,  i)^),  die  au  soma 
gerichtet  sind,  wird  der  Spruch,  pada  4.  5,  um  den  es  sich 
hier  speciell  handelt,  und  der  o£Penbar  zu  einer  Gabe  an 
den  dreizehnten  Monat  bestimmt  ist,  eingeleitet.  Die 
Bezeichnung  desselben  als:  sanisrasa'^)  »locker,  bin* 
ftllig«  (cf.  *s&ksba,  zwinkemd-äugig,  Atb.s.  II,  8,  5)  beruht 
anf  dem  unsteten,  unsicheren  Charakter  des  Schalls 
monats,  den  übrigen  Monaten  gegenüber.  Und  darauf 
wieder  beruht  es  eben,  dass  er  als  unheilvoll  gilt,  und 
eine  averruncatio  dieses  Unheil  verkündenden,  resp.  mit 
sich  führenden  Monats  beim  Eintritt  in  denselben  ge> 
boten  ist. 

Der  dreizehnte  Monat  ist  schon  der  Riks.  bekannt 
(I,  25,  8  Lied  des  Quuah^epa  Ajigarti),  dient  resp.  daselbst 

Lied  dn  TryinivaiiDd  TiiaadMjo;  der  dritte  pftda:  dviihM  Ud  tdby 
»«•▼■a«  "ysM  leatct  im         dvIthM  twadbjrl  («dhyii)  rif^T^)  aeft) 
IjiM.  EbMM  in  SlmM.  1,  4tS.     714  (wo  jedoeh  beld«lCtle:  Irwe  itatt: 
iyim)i  raeli  diianva  statt:  dbanvft  im  enten  ptda  baban  ^  and  8  yemain. 
*)  aantiraaa  naeb  Fty.  IT,  4i  74  SchoL 
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wüUl  xur  Ausgleiobuttg  des  bOrgerlichea  Jahres,  mit  seineo 
12  Monaten  k  30  Tagen,  mit  der  Sonnen  zeit,  innerhalb  des 

fQnfjährigen  yuga.  —  Die  Kechntiug  nacb  der  Mondzeit 
(synodiscben  oder  periodischen  Mondmonaten)  bat  dann  noch 
allerband  Schwankungen  in  die  dasu  n5tbigen  Schaltz^ten 
gebraclit,  «u  ilass  im  V^erlauf  aucli  von  c/m'  Schaltmoriateii 
die  Rede  ist.  Hierauf  gerade  Iiuruht  üeua  wohl  auch 
specieli  die  Vorstellung  von  der  Unsicherheit  des  »drei« 
zehnten«  Monats;  s.  hierxu  Naksb.  II,  290.  326—27.  350. 

5.  Bibt  du  iiieriiiit  bi* friedigt,  N.  N.  bvatia!  {  Die  Beideu 
scharfe  Wafien,  scbarfe  Lansen  t1)hrenden,  bocbbeil vollen, 
—  Sorna  und  Rudra^)!  seid  uns  hier  Beide  recht  gnt* 

digl  II  «II 

In  p4da  i  ist  wobl  der  Genius  des  dreizehnten  Mo- 
nats angeredet?  zu  nu  s.  bei  v.  6;  —  in  pAdas  liegen,  in 

Tedischer  Weise,  Nominative  vor,  statt  der  eigentlich  zu 
erwartenden  Vocative,  da  diese  Beiwörter  doch  entschieden 
auf  die  in  p&dasi  angerufenen  beiden  Götter  Sorna  und 
Uudi  a  ^)  sich  beziehen. 

6.  Bist  du  hieriiiit  nicht  (ganz)  belriedigt?  o  N.  N. 
sv4b4I  I  Die  Beiden  scbarfe  Waffen  . .  .  ||  6  i| 

Das  hier  vorliegende  ava-arAtsth  f&hrt  anscheinend 
darauf  hin,  dabs  wir  in  v.  ö  nu  als  Abkürzung  von  ann 
(s.  Pet.  W.:  anu-arätsil^)  anzusehen  haben;  natOrlicb  musste 
dann  auch  der  Accent  von  auu  auf  die  zweite  Silbe  rücken. 
Andererseits  scheint  ava  dem  »pa  in  v.  7  gegenüber  etwa 


1)  SoDi  rcpfiMntirt  hi«r  w«1il  den  HtflUrftok  Bodr«  deo  Q^ilt 
gott  (bhitbij). 

>)  ft«ld«  mbdnra  io  ihDlieber  V«rw«»d«uiK  «neh  im  ^mup»  V,  3,  It 
Kfily.  XV,  8.  86  («in  cani  an  8.  und  R.  di«Rt  sur  DcMitigUDg  d«  bStm 
EinfliMM»  dw  ÜnUbmgm  tnr  partvpUf),  di«M  Stud.  3^  4f  4,  Ki|b.  11^  5. 
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die  Bedeattmg  ▼on:  zwar:  abwärts,  aber  doch  noob  nieht: 

fort,  also:  »nicht  ganz  uobeinedigt^i  markiren? 

7.  Bist  du  (gans)  uobefriedigt,  o  M.  N.  svabÄl  |  Die 
Beiden  scharfe  Waffen  .  .  .  ||  7 1{ 

8.  Löset  ihr  Beide  uns  vom  falschen  W(  g  und  Nieder« 
gaug,  nehmt  gütig  das  Opfer  an,  setzet  in  uns  Unsterb» 
Itohkeit  ||8|) 

Diese  beiden  pÄda  gehören  wohl  je  als  zweites  Hemi- 
stich  zu  den  b\siden  metrischen  pada  in  v.  5-7.  Der  Dual 
ist  reep.  wieder  an  Sorna  und  Rudra  gerichtet;  —  ava* 
dyat;  ich  leite  dies  Wort  nicht  von  a-vadya  (F^vad),  son» 
dern  von  ava  mit  tya  ab,  cf.  auapadyatä;  die  Wurzel  vad 
bedeutet  nicht  (s.  oben  p.  77,  bei  4, 17,  s):  preisen  (dies 
ist  vandX  sondern  eher:  tadeln  (cf.  v&da,  vadanam,  feind* 
Hohes  Besprechen,  Streit). 

9.  O  dn,  der  du  das  Auge  triebt,  den  Willen  triffst, 
den  Spruch  triilbt,  das  taptts  triffst!  |  Dn  bist  die  Waffe 
der  Waüeu!  waÜeulos  mögen  die  sein,  die  uns  anfein- 
den. II  S  H 

Indem  man  die  Macht  des  Schaltmonats  anerkennt 

mid  ihr  hnldigt,  beschwichtigt  man  seinen  Grimm.  Ich 
habe  die  zu  heti  gehörigen  Genetive  als  gen.  objecti  ge« 
fasst;  sie  könnten  aber  auch  als  gen.  subjecti  (s.  lo) 
gefasst  werden.  Der  Vers  ist  eben  eine  begütigende  An« 
rede  au  den  dreizehnten  Mouat,  der  durch  seine  ungünsti» 
gen  EiniOsse  Alles  vernichten  kann;  er  heisst  daher 
auch:  aöhasaspati,  kann  resp.  alles  das  anhas  aber  auch 
abnehmen,  wenn  er  gütig  gesinnt  ist;  —  mciii,  Todess 
wsffe,  von  |f^mi,  einsenken,  niederstrecken,  vernichten,  cf. 
pramaya,  pram&yuka. 

10.  Der  uuö  mit  dem  An^e,  Willen,  Denken,  und  der 
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uns  mit  (böser)  Absiuht  aul<  Jiidet,  der  Böswillige,  |  die 
maohe  du,  o  Agni,  mit  deioen  Waffeo  waffenlos,  svAhft.  ||  lo  || 

Dieser  Spruch  betrifit  eine  an  Agni  xur  arsrrtiiicatio 
des  Scbaltuiuuats  gerichtete  Opi'erspcude. 

11.  Du  bist  das  Haas  des  Indra.  Zu  diesem,  dir, 
wende  ich  mich  bin.  |  In  dieses  dich  trete  ich  ein  mit 
allen  Kiaderu,  allen  Munoen,  allem  Selbst,  mit  allem  Leib, 
mit  Allem,  was  mein  ist,  ||  ii  || 

13.  Du  bist  des  Indra  Schnts  (^annaii);  au  diesem, 
dir  .  .  II  i-i  [| 

u.  Du  bist  des  indra  Panzer !  au  diesem,  dir  .  .  ||  u  | 

14.  Du  bist  des  Indra  Sohutswehr  (▼arfttbam);  tu 

diesem  .  .  ||  u  {| 

Die  Verse  11 -14  sind  eine  Erweiterung  zu  v.  4''.  Der 
dreisebnte  Monat  wird  in  directen  Bezog  an  Indra  ge» 
setzt,  tind  man  gewinnt  dadurch,  dass  man  ihn  sich  gfln« 
i»tig  blmmit,  dessen  Scluiti'.  und  Hülfe.  —  Durch  die  Au« 
lebnung  an  den  volksthaffllicben  Gott  Indra  scheint  mir 
hier  fftr  die  im  Ganzen  doch  mehr  sozusagen  einen  gc« 
lehrten  Anstrich  tragende  Vergöttlichung  des  Schalt« 
monats  eine  gewisse  Volicstbümliobkeit  erstrebt  au  werden. 

Averruucatio  der  Arati. 

1.  Bringe  (sie)  heran  an  uns,  stelle  dich  nicht  (hin* 

dernd)  darum  her,  o  Ar&ti !  fklle  nicht  an  (?)  den  (zu  uns} 

ft  no  bhtivti  dft9«kim  bsbnStvitgraoi,  innilHBblMni,  Idyis  tiirt  (1-^ 
'rStrjrl^  (tl^l)»  P*'*  0<  ^)  itraavalyaii ,  pwt^  (6  «urvl^  ptUMr  «iCtj** 
yad*d0Tfttjr<  'tl  (!  *t.vi  iü?)  pftribbithlks»  tmftrftv«»  Iti  Mmvafyi 
wMdkmvAco  'pririhayad  iadrlgDlbbyl^  VMSni  «t  'ti  («.  6);  piwüMMti  viri4* 
garbhl  pfMtiiap««kUb'   Afiobr.  (otbiaMb  «IiibInI). 


Digitized  by  Google 


7,1.1. 


fwnm  Badi  d«r  AflltrT«-8«q»hia. 


heffaogelUhrt  werdenden  Opferlobnl  |  Verneigung  dem 
Missgeschick,  dem  NicbtgeUeiben,   Veroeiguog  sei  der 

Artti.  y  1  II 

Zu  der  hier  ale  weiblicher  Unhold  pereonifioirten 

aräti,  »Ungunst«  s.  Pet.W. — Wenn  schon  das  vurige  Lied 
wesentlicii  priesteriicben  Anhauch  trug,  so  scheint  mir 
auch  dieeee  hier  weniger  ▼olksthamUcbe  aU  Tielmehr  prieeter« 
liehe  Voretellungen  su  enthalten;  handelt  es  sich  hier  doch 
bei  aUeu  drei  Verben  um  die  herankommende  dahhind;  — 
mk  pariehth&^,  aaudim^le  nicht  (bindernd),  cf.  paripanthin ; 
—  aoll:  mft  no  r&kshtr  etwa  heiesen:  ^wekre  nü^t  ab 
die  för  uns  herbeigcbracbte  dakshina«?  In  dieser  Bc« 
deutung  ist  jedoch  rakeh  durchans  ungewöhnlich.  — 
Vennuthlich  liegt  hier  eine  Nebenbeaiehung  auf  das  Wort 
rakshas  vor,  das  jedoch  ebenfalls  nicht  von  ^raksh, 
etwa  in  der  Bedeutung:  »abzuwehren«,  herstammt,  sondern 
von  derselben  l^raAh,  in  der  Bedeutang:  impetooeus^  heran« 
leiten  ist  aufweiche  ich  auch  das  hiesige  rakshU  zurück« 
ftihreu  möchte  (Aorist,  statt  rankshir,  cf.  das  Futur  raükh« 
ahj^itis  im  Mithra  Yeeht),  in  der  Bedeutung:  »greife  nicht 
an«?  Im  Pet.  W.  wird  rakehts  mit  ^riksb  »  ri^  rieh  in  Be« 
zug  gebracht,  und  die  Bedeutung:  »beschädigen^),  ver« 
leisen«  daför  angesetst,  resp.  auch  rakshas  davon  abge* 
leitet  Es  kommt  dies  im  Wesentlichen  auf  das  soeben 
Gesagte  hinaus,  nur  dass  ich  eben  nicht  aut  ^riksh  =  rip, 
nsh,  sondern  auf  |/ranh  (Pet»  W.  »rennen«),  aggredi, 
petere  dafihr  teenrrire. 

2.  Welchen  Mann  du,  o  Ar4ti,  voranstellst,  den  um* 

».  Sitz.-Ber.  Berl.  Akad.  ,  p.  790".l  xu  V«.      lö;   zu  dieaer 

Wurzel  gehören  auch :  rimbu,  lagbu,  Äfiy^^areit'  etc. 
*)  cf.  Juflti  in  Zend-W.  anUr  rakbv« 
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Imt  kreitoheDden  (?)  —  |  Veneigmog  maolM  wir  Smtm, 

deinem  (Genossen  und  bitten):  »beeinträchtige  nicht  memen 
Gewinn«. 

parirApin  Ton  l^rap,  Inp,  januBarn  (aig.  kuift  achreien, 

im  Zend  jauchten,  rafnas  Freode),  umherkrei sehend, 
böte  Heden  führend ,  oder  ab  tdB:  Verhöhnung  des  Ge^ 
batee  der  Gegner  anfiiniaeeen?  oder:  die  Götter  nicbt 
«irklioh  an  rufen,  sondern  nur  zu  kreisohen  verstehen?  — 
Die  Ullterwßrtigkeit  gegenüber  dem  bösen  Unholde  gebt 
hier  auoh  auf  dessen  barorangten  SohQlaling  Aber;  aach 
ihm  wird  namas  dargebracht;  —  vant,  Gewiaa  (der 
Opferiohn  eben),  eig.  das  Verlangte,  Gewünschte. 

s.  Unser  von  den  Göttern  uns  gegebener  Gewina 
gebe  Tag  ond  Kaoht  Torwtrta.  |  Der  ArAti  gehan  wir 
(ehrerbietig)  nach.    Verneitruntr  sei  der  Aräti.  ||  h  |{ 

4.  Die  SaraBvati,  die  Anuinati,  den  Bhaga  rufen  wir 
an,  (nach  ihnen)  gahand.  |  fiine  freandüche,  madhureiehe 
Rede  habe  ieh  gesproch«B  bei  den  Anrafungen  der 
Götter.  II  4  II 

Um  die  guten  Götter  durah  die  Vamaigmig  vor  Ariti 
niaht  gans  Tor  den  Kopf  an  stossen,  werden  hier  auah 

einige  derselben  angerufen.  Sarafivatt,  Anuniati  und  Bhaga 
(der  Zutheiler  der  GlQcksloose};  ^  madbomatlm  iat 
ttberflQssig,  gegen  das  Metrum  s.  aber  die  Angabe  der 
Anukr.  im  Eingänge  (p.  190" 

6.  l)en  ich  angehe  mit  stroinreicher,  (uteinem)  manas 
geseilter  Rede,  j  in  den  möge  jetxt  der  Glaube  (^raddhf) 
Eintritt  finden,  gegeben  von  Sorna,  dem  Braunen.  ||  s  || 

sarasvatja  scheint  mir  hier  appeUativisch 
teeens  —  vkc  und  manas  gehören  zusammen.  —  Die  Be* 
^iatarung  durch  den  braunen  Saft  das  Sorna  soll  bei 
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deneiu  die  ihn  empfangen,  dio  richtiu:^  ^r?uldlia,  Hingabe, 
Vertrauensgesiuuuug  erzeugen,  die  sie  zum  (jreben  ver« 
anUsst;  unter  diesen  Gebern  Bind  hier  reap.  wohl  die 
Götter  SU  verstehen,  die  in  4  ani^emfen  wurden;  — 
^raddiiu  (cre-derc)  ist  eines  der  wenigen,  nralten  iodo' 
germauiechen  Compoeita  (cf.  nt^a,  nidua)  besteht  resp. 
aus  Aprath  (xkw'fw)  und  ^dha,  welche  letztere  Wunsel  im 
Deutschen  (Iinperfect)  und  Griechisciicn  (Passiv)  als 
Flezionselement,  im  Arischen  (cf.  z,  B.  Zend  yadjd&f  skr. 
nian-dhil)  und  Lateinischen  (z.  B*  ven-dere)  als  Wurzel« 
Weiteibildungs- Affix,  endlich  noch  gegenwärtig  im  Ueiits 
sehen  (»th&t  blicken«  Uhland)  und  Englischen  (did  you  go?) 
als  volksthamlichcs  Hülfszeitwort  verwendet  wird. 

6.  Vereitele  nicht  unaern  Gewinn,  nicht  unser  Wort. 
Beide,  Xndra  und  Agni,  solleu  uns  Schätze  herbeibringen.  | 
Alle,  uns  heute  zu  geben  begierig,  jaoohzet  (?)  entgegen 
der  Aräti.  ||  6  || 

Zu  indra  und  agni  s.  die  Note  zum  Eingange;  — 
die  Nominative  in  p^a  a  gehören  als  Vocattve  zu  pftda  4; 
T.VL  ergänzen  ist  etwa:  dev^i?,  —  pratiharyatu,  jauchzet 
entgegen  =  wirkft  entgegen? 

7.  Fern  hin,  gehe  ab,  o  Miesgeschick!  Wir  fähren 
deine  Lanze  fort.  |  Ich  kenne  dich  als  die  Niederbeugende, 
die  Niederstossende,  o  Arati.  |{  7  |{ 

^mSv  wohl  Weiterbildung  von  ^mi  Gl.  6,  wie  siv 
von  l^si. 

8.  Auch  nackt  dich  geberdend,  suchest  du  im  Traume 
den  Menschen  beim,  |  o  Arati,  deu  Geist  vcrstörend  und 
die  Gesinnung  des  Mannes.  ||  a  1 

Dies  geht  wohl  auf  wollOstige  Träume,  die  Leib  und 

Seele  des  Manties  zerrütten,  zurück;  die  ^  sac  wiici  auch 

IndltcU  Stadl««.  XVIU. 
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im  Airesta  von  den  Zauberinnen  gebraacbt»  die  den  Men» 

sehen  alt  Buhlkobolde  heimaucben. 

9.  Die  da  groes^  mit  groBsem  Hoobmaass  alle  Rftnme 

durchdringt,  |  dieser,  der  goldhaarigen  Nirfiti  brachte 

(bringt*)  ich  V^eroeiguuii^  dar.  ||  9  || 

Auch  dieser  Vers  handelt  wohl  von  demselben  Thema, 
wie  y.  8.    Statt  ar&ti  ist  hier  der  mehr  Tolksthflmlidie 

Name  nirriti  gebraucht.  Das  goldene  Haar  der  sonst 
als  schwarz  gedachten  Nirriti  soll  wohl  ihre  berQckeiide 
Schönheit  markiren. 

10.  Goldfarbig,  hold,  mit  goldenen  Kissen,  gross  (ist 
sie),  —  dieser  goldgeklciüeteu  Aräti  brachte  (bringe)  ich 
Verneigung  dar.  ||  lo  || 

hiranyaka^ipi),  die  auf  goldenem  Kiesen  sitzt,  hiranya» 
drapi,  die  goldene  Gewänder  an  hat.  Sowohl  durch  ihre 
nackte,  goldfarbige  (d.  i.  wohl  strahlende)  Schönheit  wie 
dttn:h  ihre  goldene  Kleidung  und  Pracht  sucht  die  ArAti 
den  Menschen  zu  berücken.  —  ka^ipu  (cf.  kahäinhu^  und 
drÄpi  sind  ihrer  Herkunft  nach  dunkle  Wörter, 

81). 

Bitte  au  iudra  um  Schutz  gegeu  feindliche 
Angriffe  (atisara). 

U  Mit  VikaükatH''^)-Brennholz  führe  den  Göttern  ajya 
KU.  I  Agni!  lass  sie  hier  sich  erfreuen.  Alle  mögen  herbei« 
kommen  auf  meinen  Ruf.  ||  1 1| 

')  uänadevtitvam,  pratlinine  dve  a^neyyai),  parfi  (ä)  vai9va4levi,  para  (4) 
va  (Lück»'!)  vi%hh  i'f;ti'<hii''')   undrvo  t)havaiili,  Auukr. 

iU\H  Hol/,  von  vikuukiitn,  Flucoiirtia  sapiilft,  dient  zur  llfrKJolhin^^  von 
Opfergetätbeu,  yajua()ätriyo  vfiksha^  Schol.  2U  ('«t.  II,  2i  '^i  10;  vajro  viii  vic 
katfikntfl^  ^*t.  V,  2»  4,  it. 
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Dieser  erste  Vers  wie  päda  6.  6  in  t.  2  und  pÄda  s  in 
▼.5  ist  einleitendf  «a  Agni  gerichtet 

2.  Indra!  komm  herbei  auf  meinen  liuf!  Ich  will  dies 
thun.  Höre  dies,  |  hier  diese  Indrarartigen  Anläute  sollen 
sich  meiner  Absicht  beugen.  |  Durch  diese  (Spenden)  mögen 

wir  Kraft  erlangen!  o  Jatavedas,  u  Leib-Zwingeuiierl  ||  2  || 

Im  «weiten  p4da  lies:  karishy4mi  dreisilbig;  —  Indra 
soll  nur  auf  den  Ruf  der  diesen  Spruch  Sprechenden  hören, 
nicht  auf  ili'n  Ruf  Anderer,  und  die  von  diesen  nach 
Indra^s  Art  gemachten  Anläufe  sollen  »vorüberlaufen«, 
ihr  Ziel  verfehlen,  sich  der  Absiebt  des  Betenden 
neigen;  —  statt  akötim  lese  ich  Akütyai;  - —  zuatisara 
8.  v.i;  —  pÄda  6.6  haben  keine  Beziehung  zu  päda  i-i, 
KU  tebhi^  ist  aus     i  etwa  havai(i  zu  ergänzen  (?}. 

3.  Was  der  N.  N.,  von  N.  N.  her,  o  ihr  Götterl  un> 
fromm  seiend  zu  thnu  begehrt,  |  dessen  Opferspende  möge 
Agni  nicht  (zu  Euch)  führen!  Die  Götter  mögen  auf  seinen 

Ruf  nicht  herbeikoamien!  Auf  meinen  Ruf  nur  kommet 
her.  II .  II 

▼äkshtt,  Aor.  von  l^vah  C^sisham,  sfs,  sit);  cf  vashat 
aus  vakshat,  auch  von  ^vah  (?"saiu,  "sas,  "sat^,  wenn  nicht  aus 
^vaksh;  —  im  vierten  päda  ist  devä  a^ya  dreisilbig  zo 
lesen;  —  in  päda 6  werden  die  GN^tter  wiedttr  wie  in  pädai 
in  zweiter  Person  angeredet;  —  mamai  'va,  »mu'  mein«; 

—  statt:  etana  erwartet  man:  ai  'tana  (ä  etana);  der  padapb 
(ed.  Bombay)  hat:  ä  itana. 

4.  Laufet  vorbei,  ihr  Anläufe!  auf  Indra's  Wort 
tödteU  I  Mag  er  (auch)  rauben  wie  der  Wolf  das  Schaf, 

—  er  entgehe  Euch  nicht  lebendig.  Bindet  seinen  licbens« 
odem  zu!  ||  4 1| 

13* 
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atisarah  (s.  v.  i)  sind  hiornach  vorübersiUirmende^  feinde 
iiohe  Anläute,  resp.  die  von  dem:  »asau«  iu  t.  8  abgesandten 
dgl.,  atstt  bata  ist  aber  wobl  batib  so  lesen.  In  p&da  a-s 
bandelt  es  sieb  um  den  Absender  selbst.  Mag  er  immer* 
bin  rauben,  so  viel  er  will,  er  soll  Euch,  und  damit  sind 
denn  wobl  die  »devfth«,  wie  in  s,  gemeint,  nicbt  ent« 
geben,  scbnflrt  ibm  den  Odem  sa. 

6.  Welchen  brahnmu  J<  n«*  (N.  N.)  dort  voranstellten, 
(nur)  zur  Vernichtung,  (  der  (liege),  o  ludral  dir  xu  FOsseo, 
den  schleudere  ich  surfick,  dem  Tode  zu.  ||  5  || 

Wruii  auch  die  N.  N.  in  ilirria  talsclien  \V  .tliiif  ein 
brahmlkn  zum  purohita  gemacht  haben,  um  mich  zu  ver« 
nicbten,  so  soll  der  doch  dir,  o  Indra,  unterliegen,  ich 
werfe  ihn  in  den  Tod  znrttck. 

6.  Wenn  sIp  (auch  sciion)  vorher  (vor  mir),  o  GoUl 
ausgezogen  sind,  (und  ob  sie  auch)  das  brahm^n  zu  Pan» 
zern  sich  gemacht  haben,  {  und  was  sie  sich  (auch  dabei) 
zugesprochen  hai>en,  Leiber -Schutz  und  Rings -Schutz  sich 
machend.  Alles  das  mache  saftlos! 

Wenn  sie  anch  vor  uns  ausgezogen  sind,  und  allerlei 
fromme  Sprüche  schon  sich  zu  Panzern,  znm  Schuf z  ihres 
Leibes  und  Rings -Schutze,  gemacht  haben,  mache  du,  o 
Indra,  Alles,  was  sie  (sonst)  gesohfltzt  haben  wflrde,  krafU 
los.  —  Diese  Sprüche  sind  offenl)ar  gegen  arische  Feinde  und 
Nebenbuider  gerichtet,  die  ebensogut  wie  der  Betende  im 
Besitze  des  richtigen  Sprucbmaterials  und  Kituals  sind. 
£s  kommt  eben  nur  darauf  an,  wer  Indra^s  Hflife  sich  zu 
gewinnen  weiss;  ihr  brahmäu  und  ihre  bräbmäni  sollen 
ihnen  nichts  helfen.  —  deva  trenne  ich  von  pur4  ab,  und 
fasse  es  als  Vocativ. 

7.  Welche   Anläufe  der  N.  N.  gemacht  hat,  und 
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noch  mtiolien  mag,  |  die  mache  du,  o  Indra!  Vritrahan! 
wieder  rückläufig,  damit  sie  jenen  Mann  vernichten.  ||  7  || 
Die  gegen  den  Betenden  gerichteten  Zauber  sollen  auf 
den  zurfickfaUen»  der  sie  ausgesandt  hat;  —  tri^ahan,  Conj. 

|r'  lai  h  Cl.  7. 

8.  Gleichwie  Indra  eine  Herausforderung  empfangen 
habend  (seinen  Gegner)  sich  zu  Fflssen  liegend  machte,  { 

isu  uiaclie  ich  die  N.  N.  mir  nnterthau  lür  alle  Zeiten.  ||  8  || 
tatUä  in  päda  3  ist  wohl  zu  streichen;  —  ^a^vatl« 
bhyah  samftbhyal^;  aamd  (s.  Pet.  W.)«  »die  Gleiche«, 
nllmiteh:  Hfilfte  (wobei  freilich  unklar  bleibt,  welches 
Substantiv  hinzuzudenken).  Der  Winter  ist  danach  die 
€rste  Hälfte  des  Jahres,  steht  in  der  alten  Zeit  im  Vorder« 
gründe,  der  8ommer  ist  die  zweite,  gleiche,  Hftlfte  (vgl.  zd. 
ham&,  haniuKi,  unser  Somfuei').  Ursprünglich  gab  es  eben  nur 
zwei  Jahreszeiten:  Winter  und  Sommer. 

9.  Hier  sie,  o  Indra,  Vritrahan!  gewaltig,  (ihre)  Glieder, 
triff!  I  hier  sie  zertritt,  o  Indra!  Ich  sei  dein  Genossel  | 
Wir  fassen  uns  an  dich  an,  o  Indra I  möchten  in  deiner 
Hnld  sein!  ||  9  || 

marmani  eine  Art  Accnsativiis  graecu;?,  tür  nini  rnasu,  ;>an 
ihren  tödlichen  Stellen <:;  —  abhitishtba  eig.  »betritt«;  — 
dagegen  lass  mich  dein  Genosse  sein;  —  der  samanvä« 
rambha,  dass  sich  nftmlich  Alle  an  einander,  je  Einer  an  den 
Andern,  anhängen,  so  dabS  Alle  im  Schutze  des  Voran» 
sehreitenden,  Ersten  stehen,  ist  im  Ritual  solenner  Brauch. 

Beim  Einschlafen,  beim  Erwachen. 
1.  Dem  Himmel  svahä.  ||  1 1|     a.  Der  Erde  sv.  ||  2  || 

I)  ubhe  (9  und  10)  vastosbpatye,  a«b(«ke,  Biabma,  Anukr. 
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3.  Dem  Luttrauin  !>v.  ||  a  ||  4 Dein  Luftraum  sv.  ||  4  |{ 
5      Dem  Himmel  sv.  ||  5 1|    6      Oer  Erde  8v.  ||  ft  || 

7.  SoDne  mein  Auge,  Wind  mein  EiDbaucb,  Luft 
meio  Odem,  Erde  iinin  Leil».  |  Unhingestrcckt  (Unhin^ 
streckbar)  mit  Namen  bin  ich,  der  und  der  bin  icb,  ich, 
dieser  hier,  lege  meine  Seele  (&tmaii)  nieder  (d.  i.  ich  Ober« 
gebe  mich)  dem  Schut/o  din  rh  Himmel  und  Erde.  ||  7  || 

8.  Auf  (rufe  ich;  Leben!  auf  Krad!  auf  Tbat!  auf 
Pflicht I  auf  Geist,  auf  Sinn<*stbfttigkeit!  |  (Du  Himmel!  als) 
Lebensschafler,  (du  Erde,  als)  Lebensherrinn,  seid  mir 
Beide  selbst  bestimmte  Schützer!  behütet  uiicli  Heiile!  Seid 
mir  Beide  Seele  (Atman)  gebend  I  tbat  mir  Beide  nicbta  zu 
Leide.  ||  8  || 

7.  8.  Zwei  bvhr  üuukle  Sprüche,  die  durch  eine  absteigeade 
und  aufsteigende  Gruppe  von  drei  HeilsprOoben  an  Himmel, 
Erde  und  Luft,  resp.  umgekehrt,  eingeleitet  werden,  lieiiie 
VermuthuDg,  dass  es  sich  in  v.  7  um  ein  Abendgebet,  in 
V,  8  um  ein  Morgengebet  handele,  beruht  auf  dem  atm4« 
uam  nidadhe  in  v.  7,  und  dem  ud  in  v,  s.  Dazu  kommt 
iliibb  es  sich  hier  n;i<  fi  Kaue.  8,  2:\  Schol.  um  die  pratika 
eines  vat^tuga^u,  re8p.  einer  Gruppe  von  vastoshpatis 
yftni  handelt  (s.  auch  die  Anukr.  in  Note^);  vÄstoshpati  aber 
ist  ein  Genius  des  Sehh/es,  s.  Hik  7,  55,  i.  —  Die  Zuthei« 
lung  von  Auge,  Hauch,  Od(?m,  Leil;  au  Suiuie,  Wind,  Luft, 
Erde  in  v.  7  ist  genau  die  im  sba^^botar  Ath.8.  18,  2, 7  3} 
(s.  Sitz. -Her.  Ber).  Akad.  1895,  p.  846)  vorliegende.  —  In 

^)  bter  lUgt  «in«  Uin«UUiing  vorl  1-8  Bltnnicl»  Erd«,  Lufl«  4*0  Luft, 
Himinel,  Erd«. 

*)  wi<  dort  beim  Tode,  so  gehen  euch  beitn  Schlaf  (»o  eebeiat  mir  der 
Bim)  die  eloielnen  Thelle  dee  nenecblichm  Leibee  in  ihre  Slemesie  soittek 
(e.  encb  JO,  •). 
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8  ist  das  Feminioum  iyQshpatni  resp.  die  Bexiehung  des« 
seihen  uDklar.  Am  nftcbsten  Iftge  es,  bei  den  drei  Adjectiven 

wieder  an  die  drei  Welten  zu  denken.  Aber  die  Duale: 
svadbivaDtaD,  gop&  Cpan))  staoi  etc.  können  sich  doch 
wohl  nnr  anf  Himmel  und  Erde  beziehen;  &yasbkni  also 
auf  den  Himinel,  ayushpatni  auf  die  Erdf\  Ahci  auftälUpf 
freilich  sind  die  beiden  Mascidina  svadhävantau  und  gopa 
(gopan)f  da  sonst  doch  dyiviprithiTyau  stets  feminine  Bei« 
Wörter  haben.  In  alter  Zeit  ist  ja  allerdings  der  Himmel 
ein  Masculinum  (dyaush  pitar,  Diespiter);  sollte  es  sich  hier 
also  etwa  um  eine  Formel  handeln,  die  so  alt  ist,  dass 
sie  noch  in  die  Zeit  hinein  reicht,  wo  dyans  Mascnlinum 
war?  —  Die  Wörter  gopiths,  gopii,  gopayatam  sind 
offenbar  rein  in  der  Bedeutung  schlitzen  gedacht  und  die 
Bedeutung  von  go  ganz  bei  8eite  gedrängt  (bei  gopitha 
ist  natürlicb  nicht  an  ^pu,  trinken  zu  denken!  obscbon 
sonst  Ton  p&,  schützen,  keine  »-Bildungen  vorliegen). 
—  Die  Vorstellung,  dass,  wer  sich  zum  Schlummer 
niederlegt,  sich  in  den  Sehnt/  von  Himmel  imd  Erde  hes 
giebt,  ist  ebenso  anmutbig,  wie  die,  dass  der  Erwachende 
Beide  zu  seinem  Schutze  herbeiruft  und  sie  auffordert,  ihm 
seinen  ätman  (wieder)  zu  geben.  —  Der  Erwachende  ruft 
resp.  alle  seine  Kräfte  wieder  z«  sich  heran,  und  nh.  rnrielit 
sich  dann  ebenso  wieder  dem  Schutz  von  Himmel  und  Erde, 
wie  er  dies  beim  Einschläfen  gethan  hat  —  Die  Sprüche  i  -s 
gehören  wohi  ebensowohl  vor  7  wie  vor  8?  oder  sollten 
etwa  1-8  nur  vor  7,  dagegen  4-6  ^)  vor  8  gehören? 

cf.  die  Umstellung  d«r  »Erd««  bierb«i. 
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10. 

Debgleicben. 

1.  Du  bist  mir  ein  Psoser  Ton  8taiii.  |  Wer  auch 

vom  Osten  her  böswillig  anfeinden  sollte,  der  treä'e  auf 
ihn.  U  1  « 

Der  sich  zum  8cblaf  Miederiegende  bindet  sieb  woU 
ein  Amulett  von  Stein,  etwa  eine  Mnscbel?  nm,  und  nm« 

giebt  sieb  dadurch  mit  einem  Steiupanzer  nach  allen  Hieb« 
tungen  hin.  —  Auch  dies  StAok  gehört  zu  dem  vAstn« 
gana  am  eben  angefthrten  Orte,  ist  resp.  von  der  Anokr. 

als  vastosbpatya  bezeichnet. 

s.  vom  8aden,  —  ||  1 1| 

3.  vom  Westen,  —  ||  s  || 

4.  vom  Norden,  —  ||  4  |) 

5.  von  der  Mitte  (dliruvä),  —  ||  s  || 

6.  von  oben  (ürdhvä),  —  ||  s  || 

7.  Ton  den  Zwiscbeng«  genden  der  Himmelsrichtungen 
her,  -  II  7  « 

8.  Durch  das  bfifaat  (siman?)  rufe  ich  den  Geist 

(manag,  wieder  zu  mir)  heran.  —  durch  den  Wind  (niätui »■ 
Qvan)  Einbaucb.  und  Abhauch,  von  der  Sonne  her  das 
Auge(nlicbt),  |  von  der  Luft  her  das  Grehör,  von  der  Brde 
her  den  Leib  (^Hram).  Durch  Sarasvatt  rufen  wir  die  mit 
manas  vereinte  Stimme  (vdcom)  heran.  i|  s  || 

Man  erwartet  die  Ablative  biihato  (was  freilich  etwas 

dunkel  bliebe)  und  niAtarit'vano ;  -  -  statt  nianoyiija  lebe 
ich  ''jam  (vacam!).  Beim  Erwachen  ruft  man  alles  das,  was 
während  des  Schlafes  sich,  behufs  neuer  Stärkung,  nach 
seiner  Quelle  zuriickge/ugen  hatte,  wieder  au  sich  heran. 
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III). 

Dialog  zwischen  Vsruna  (!•«.  e*  8*  lo) 

und  Atbarvau. 

1.  Wie  hast  du  hier  dem  grossen  Aeura  gegenttber 

gesagt?  (wie  konntest  dn  ihm  sagen),  wie  (hast  du)  ihm, 
dein  Vater  dem  Hari,  von  flammender  Kraft  (Nomi» 
oativ!)  (sagen  können):  |  »die  Ffi^i«  o  Varn^a,  als 
dakshina  gegeben  habend,  denkst  du  (jetzt)  in  deinem 
Geiste  daran,  sie  wieder  zurückzunehmen ||  i  || 

Schon  Kotb  »über  den  Atharvaveda<i  (Tübingen  1856) 
p.  9  hat  unter  Heranziehung  von  Ath.s.  VII,  104,  i  ^)  cur 
pripni  die  Sa^ije  von  der  Kuh  des  Vasishtha  verglichen, 
resp.  die  gelegentliohc  Identification  von  Atbarvau  mit 
Vasishtha  hiermit  in  Bezug  gesetzt.  Varuna  will  die  Kuh, 
die  er  dem  Atharvan  gegeben  hat,  wieder  zurftcknehmen, 
giebt  (lies  aber  auf  dessen  Bitte  witHler  auf.  Das  Lied 
hat  wohl  nur  den  Zweck,  ähnlichen  Rückforderungen 
▼on  an  die  Briihmana  gemachten  Geschenken  vorzubeugen. 
Wenn  sogjir  Varuna  seinerseits  davon  ahi^estanden  ist,  dgl. 
zu  tbun,  wie  viel  weniger  dürfen  sich  Sterbliche^)  so  etwas 
erlauben!  —  Die  pri^ni  ist  im  Uebrigcn  entschieden  mit 

')  «kMafarcai}!  (raishtobhaip  vAru^tm,    Afbarvl,   'amm  piVfQOttarat 

mukliena  inaqitroktAd«Tiit£in  abtaut,  Antikr. 

il;i8«  Varuna  (Ov^voi)  «1p:     Vat<»r<   bcMichnct  winl,  thcilt  er  inil 

»einem  lU»-!!  rnllegen,  dem  Tl  i  m  m  el  «gott«'  dy.nit«  rp'^,  dyauübpitar.  Dies; 
jtitrr.  i>er  liuiiniel  al*  VndT,  umi  «Ii«*  !>i1<'  aN  Mutt.r  i-t  eine  iiralti»  in'Jor 
genuatitüche  Verstellung,  von  durchaus  volkstbilmiicbcr  Art,  c(  die  Gebete 
Bub  9  und  10. 

ka^  iifi<;nii{t  dht^nuip  Vyru^iena  dalläm   AilKir\aiic  su:lugbäi|i  uitya- 
VAtsam  bribaspatiDÜ  sakhyaip  jasbSijo  yatbava^aip  tanva^  kalpayälil  1| 

^  sncb  Ath.8.  7,  104,  1  b«t  wohl  den  Sinn:  »w«r  v^rmBelito  wobl,  mtar 
Bcwabrong  Minor  FVeondtchaA  mit  Hribaspati,  sieh  dio  von  Vani9«  dorn 
(•tDenn!)  Atharvan  gegobaaa  Rah  m  ügm  tn  machon?« 
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dpr  ^abait,  der  bunten  »Naturkrsft«^  identiich  «n  setzen, 
Über  den  boma,  an  welche  wir  bei  LAtyayana  etc.  so  ein« 

gebende  Angaben  finden,  s.  diese  Stud.  4,  497  fg.  Die  Alles 
schaffende  Natiirkraft  wird  unter  dem  Bilde  einer  bunten 
Kub  (cf.  Audhomhla),  Ziege  (cf.  Amaltbea),  oder  Schaf* 
mutter  symbolis^irt  iitu]  lie^t  »'bcn  auch  der  spätorcii  Sage 
Ton  Vaiiisbtba's  Kuh,  sowie  von  der  kamadhenu  det»  ludra 
etc.  KU  Grunde.  —  leb  nebe  punarmagba  tvam  in  ein  Wort 
zusammen:  »du  denkst  jetxt  ein  punarmagha  s!n  werden?« 
und  tasse  punarmagha  (nach  dem  Pet.  W.:  1.  babsttcbtig, 
9.  wiederholt  Spenden  gebend)  in  der  Bedeatung  von: 
»ZnrAcknehiner  des  Geschenkes«.  Varuna  macht  dem 
Atharvan  darüber  Vorhaltnug,  wie  er  «ich  tuitorstehea 
könne,  ihm,  dem  grossen  Asura,  die  Frage  überhanpt 
vorzulegen,  ob  er  gesonnen  sei,  die  geschenkte  Kuh 
wieder  au  ^ich  zu  nehmen.  Aber  dieser  Sinn  ist  eben  nur 
durch  diese  Xextcorrectur  %u  gewinnen.  —  Befremdend  ist 
die  Bezeichnung  des  Varuna  als:  pitar  hari,  d.  i.  doch 
wohl  ^gelber  (resp.  r/oUliger)  Vater«,  da  die  Gestalt 
Varuna's  sonst  ganz  ander«,  nändich  aU  die  eines  weissen, 
kahlen,  zahnlose»,  gelbäugigen  Greises,  QaU  XIII,  3,  6,  s. 
Katy.  XX,  S,  16.  Cankh.  16,  18,  ih  hertchrieben  wird^):  — 
tvcshuiiriinnah   int   wohl,  nach  der  von  Roth   aut  dem 

•  •      •  ' 

Wiener  Orieutah-Gongresee  rntwiekelten  Weise,  als  Dativ 
zu  fassen. 

')  üuch  il.i^H  \  -liT  tlucli  iiilti,  lüsp.  Kfi"!",''''  *luiikel-blau.  -'-<  lt»\.4ri 

i«t,  hari  KJ-nann'  uini,  i«t  auft<illifr  Kr  hat  «Ueiiea  Ndiiicii  flt'inerseit^  wohl  von 
Indr.i,  tti^u  vuii  (le»fifti  Uo«»en ,  nacli  dcnt  r.  derselbe  hftrivant,  gelegentlich 
auch  bari  selbst  heisst.  (Andererseits  freilich  ist  jedoch  «uch  Indra  diuikfl> 
blM,  cf.  inifannilli  «Ii  Nam«  dm  Sappbira.)  —  Pind«t  bti  4«r  obtitn  Bcf 
Mlflbnong  de«  V«r«va  «k  »plUr  hari«  «Iwa  irgwid  waleh«  Batlahaiig  m  dar 
■cMpfariaebaB  Kraft  dea  galbao  (barl)  8«ma  aUtC? 


Digitized  by  Google 


HtnftM  Bach  d«r  AtKArv*«8ftvhitl. 


808 


%  Nicht  bin  i«;b  ans  Last  das  Geschenk  wieder» 

zurOcknehmenü.  Nur  zum  Zählen  treibe  ich  hier  die  Pri^ni 
heran.  |  Durch  welche  Weisheit  (kävya)  bist  üu,  o  Athars 
van!  durch  welches  Wesen  (?jita)  bist  du  (so)  weisheits« 
voll!  II  2  II 

Der  erfite  pada  besagt:  »ich  will  sie  dir  ja  gar 
nicht  nehmen«;  ~  dass  in  p4da  s  der  infiuittve  Dativ 
saincikshe  zu  losen  ist  (statt:  slun  cakshe),  ist  Rothes 
tlurchaui»  richtige  Correctur  (185G}.  Im  zweiten  Hemi* 
stich  verhöhnt  Varuna  den  Atharvan  wegen  seiner  Weis» 
heit  (kAvya),  seines  Wesens  (?  j4ta),  die  ihm  eine  so  falsche 
Vorbteiliuig  von  üLMiuin,  des  Varuna,  Will»Mi  zugetragen 
hätten;  —  jätavedas,  » VVeseukenuer«,  oder  angeborenes 
Wissen  habend^  ist  sonst  der  solenne  Name  des  Feuers; 
liegt  hier  etwa  noch  irgend  welche  Beziehung  zwischen 
Atharvan  und  dem  Feuer  (ef.  zd.  atar)  vor? 

s.  Wahrlich,  ich  bin  tief  durch  Weisheit ,  ich  bin 
Wesenkenner  durch  (mein)  Wesen  (?).  [  Nicht  mir  ein  Däs«, 
nicht  ein  Arya  durch  8eiue  Grösse  den  Willen  beugt,  den 
ich  hegen  will.  ||  a  j| 

Varuna  föhrt  fort:  »ich  habe  hier  zu  bestimmen,  kein 
Aniltrir;  iiiclit  du  bist  jätavedas,  sondern  ich  bin  es.« 
Die  Ausdrucksweise  ist  auch  hier  durchaus  altertliihnlich; 
cf.  die  Zusammenstellung  von  DAsa  (Feind)  und  Arya 
(Freund);  —  mimaya^  mit  verlängertem  Vocal  in  der  Re« 
duplication,  ^mi  Cl.  &  niederstrecken,  einsenken,  minuere. 

4.  »Es  ist  kein  Anderer  weiser  als  du,  o  Varuna,  keiner 
an  Geisteskraft  einsichtiger,  o  du  Selbstherrlicher!  j  Du 
kennst  alle  diese  Seienden  (Welten).  Auch  dieser  zauber= 
kräftige  (m4yi)  Mann  hier  fürchtet  sich  vor  dir««  ||  4  || 

Atharvan  gtebt  Uein  bei  (v.  4.  s);  —  die  Angaben  in 
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pftda  4  sind  nur  eine  Umschreibung  des  eintaciieu:  tcA 
(sa  janat^)  fi&rohte  mich  vor  dir. 

«.  »Denn  du  f^lrwahr,  o  Varuna!  in  Selbstständigkeit 
koiinst  alie  Gebclilcc  htor,  o  du  scböii  Leitender!  |  Was 
Anders  ist  noch  jenseit  dieses  Kaumes?  und  was  ist  unter» 
halb,  jenseits  davon,  o  üntHlglicher!«  ||  9  || 

rajiisu  ena,  eiiai  pareuä  'varain.  tllescs  enä  ij-i  nicht 
recht  klar,  es  scheint  Air  asya  zu  stehen,  aber  wie  ist  es 
aufzufassen;  —  statt  amura  ist  mit  Roth  (185B)  amlkra 
zu  lesen,  s.  bei  1,9.  —  Die  Fragen  selbst  kommen  aiemiich 
unvermittelt,  haben  hier  eigentlich  nichts  su  suchen,  sollen 
wohl  nur  die  Unendlichkeit  Varuna^s  verherrlichen. 

G.  Ein  Andres  ist  noch  weiter  als  dieser  Kaum,  über 
dieses  Eine  weiter  hin  ist  diesseits  (?von  hier  aus?)  schwer 
zu  ;jj('laii<^i'n.  j  Das  bage  ich  dir,  ich  Vamna,  der  es  vreiss. 
—  Die  Pani  sulleii  mit  ihrer  Werkkralt  ahwärts  gehen, 
niederwärts  sollen  die  Disa  zur  Erde  hin  schleichen.  ||  6  || 

Diese  Antwort  Varuna's  (in  pAda  i  ist  mit  Koth 
Varunali  /.u  lesen)  gicbt  zunächst  ausweichende  Auskunü 
auf  die  gestellte  Frage  und  geht  sodann  auf  das  punar« 
maghutvam  zurück,  bezeichnet  dasselbe  als  der  Pani  wör« 
dig,  resp.  totratwürdig.  —  l)ie  Conjectur  der  Editit»:  ad  ho« 
varcasah  scheint  mir  dem  adhovacasah  der  Uaudscbri^ten 
(auf'h  der  Bombay  Ed.;  Roth  1856  »unten  umherirrend«) 
vorzuziehen;  —  durnayam,  -Unendlichkeit*;,  Koth 
(1856)^),  »unerreichbar,  unzugänglich«  Pet.  W.;  ist  nicht 
auf  ynu^  schwinden,  sondern  auf  l^nap  (naksh,  nano-isci, 

1)  vEintt  gi«bt  jVnseiU  des  Dunatkrtis««,  und  jcnspiiA  <\>'a  Vman 
««Uerhin  int  nuch  Unendlichkeit«  (Roth);  —  rajas  ist  hier  wohl  nicht 
Dnnttkrai»  (Vnh  raA>),  MDdem  Baan,  regio  (\fnif  roctnn  chm). 
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kt'syx)  »erreichen«  /.ui  ück/.ufilhren.  Im  Kik  (VI,  27,  s) 
üadetsich  dafür  die  ebeotails  pr^kritische  0  I^^orm  d&ai^a. 

7.  >Du  förwahr,  o  Varuna^  sagst  es:  »Ueber  die,  welche 
ihr  Geschenk  zurücknehmen,  (kommt)  reichliches  Ungcs 
mach«.  I  Nicht  niöp:e  auch  uur  von  so  viel  (etwas)  zu  den 
Pani  kommeo.  —  Nicht  tndg^a  dich  die  Leate  einen  Un« 
gütigen  nenneti.«  ||  ?  |{ 

Atharvau  fas)$t,  uud  zwar  wohl  mit  Recht,  die  Straf« 
androbuDg  Vanina's  an  die  P^ni,  in  v,  6  p4da4.  5,  als  au 
die  punarmagha  gerichtet  auf;  —  mit  der  von  Roth 
(1856)  vorgeschlagenen  Eiüetzung  von  bhün  (hhüt)  durch 
bhür  weiss  ich  nichts  Rechtes  au  machen;  au  etävatalb 
ist  kiip  eana  zu  ergänzen,  resp.  eine  entsprechende  Hand« 
bcwescung:  —  bhü  mit  abhi  heisst  hier  wohl:  zukommen, 
zu.  Theil  werden. 

8*  Nicht  sollen  mich  die  Xjeute  ungfitig  nennen!  Ich 
gebe  dir  die  Pripni  zurück,  o  Sänger!  |  Tritt  heran  ssu 
meinem  ganzen  Lobe  mit  (allen  deincu)  Kräften,  unter 
allen  den  menschlichen  Stftmmen.  ||  8  || 

fitlr  dikshu  ist  hier  wie  in  s  mit  Roth  (1856) 
vikshu  zu  lesen. 

9.  »Heran  mögen  dir  die  (von  mir)  beretteten  Lob« 
lieder  kommen!  unter  allen  den  menschlichen  Stämmen.  | 
Gieb  mir  (wi(*(l(;i;,  was  du  mir  genonanin  hast,  du  bist 
mir  ein  verbundener,  treuer  Freund.«  ||  9  || 

statt  adatto  ist  hier  wie  in  v.  lO  mit  Roth  (1856) 
adatto  zu  Ic^tn;  freilich,  die  periphrastische  Construction 
ädatto  asi,  adatto  asmi  iür  das  einfache  Verbum  tiuituai 
Adadishe,  ädade,  ist  auffällig;  —  «u  saptapadah  »durch 


•)  cf.  da<J«9,  dü4abh«. 
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*>  tBÜnd€t  heute  im  Hause  des  Mensobeii,  opferst 

^1  >tt,  dun  Göttern,  o  Jätavedas!  |  umi  Inhre  nie 
herbeil  o  du  von  befreundeter  Kraft  1   Du  bist 
^     te,  eiu  TorsorgUcher  Weiser!  ||  1 1| 

,      ist  dies  das  apri-Lied  aus  iiik  X,  ilU,  wcinhes 
v.^^   D  Jsmadagni,  resp.  dem  ß^m«  Jamadagnya  (Para« 
'•^^   *  a)  «agetheilt  wird;  es  findet  sich  auch  in  Ys.  29, 
'-^.^  "    tCathaka  XVI,  20.  Maitr.  IV,  13,  ■^.  Tbr.  Iii,  6,  i 
icv..  ^    .  auch  NiruJ&ü  VllI,  4-17,  Hotb  in  der  Eiulei* 
sur  Nirukti  p.  xzxvi"-  und  p.  117%.,  sowie  diese 
■      10,  89.  —  Der  Text  ibt  im  Wesentlichen  üherali 
Ibe. 

"'^  Da  das  (gribya-)  Ritual  des  Atharvaveda  auch  Thier« 

^  '    r  euthält,  so  ist  es  ganz  berechtigt,  dass  aiicli  ein 
isüktam  sur  fiutsübnung  des  eigentlich  dadurch  be« 
igenen  Frevels  in  die  Ath.-Samhit&  aufgenommen  ist^. 
-    iffWlig  erscheuii  aber,  dass  es  dasjenige  Lied  ist,  welches 
'^'il^  e  Tradition  dem  den  Kshatnya  feindlichen  RamaJamad* 
i       juya  au  weist   Indessea  ist  diese  Tradition  doch  nur 
ine  subsidiäre.    In  erster  Linie  wird  Jamadnr^ni  selbst 
j       ils  Verf.  des  Liedes  angegeben ,  und  er  steht  ja  gerade 
XU  dem  (forstlichen)  Vi^vftmitra  (Kaupika,  dessen 

h   •  —  '  ■    ■  ■  ■  ■> 

f,^  ^)  ekidRfarcam  traisb|abhaiii  jiUTedMaip,  Aipgirt,  enea&  'gnim  «sUbL 

nach  Kau^.  45,  8  handelt  es  »ich  um  das  Oiifern  (resp.  diia  SebUehUm) 
e{r>er  a.<ihtapa(li ,  d.  i.  einer  Kuh,  di«  »ich  dubei  aU  triichtig  herausnleUt, 
wofür  denn  natürlich  eine  »pecielle  Sühne  erforderlich  i»t.  —  Mun  könnt« 
im  Uc^brigen  die  EiAflkgung  dos  Liedes  an  dieser  Stelle  aacb  damit  in  Ba» 
Zug  bringen,  dA«5  soeben  io  U  von  einer  Kah  diffct  di«  Rede  war. 
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Gi •^^•i^i<'<'llt,  »las  Kuuyika-sütra  anzu«^t'lnircn  scheint;  in 
naher  V«rbmdung.  —  Es  ist  im  üebrigea  dies  Üed 
Air  alU  Familien  (ob  sie  den  tanftnapat  oder  den  nsHU 
^;ani>:i  aU  Gotthoit  des  zweiton  urayaja  haben)  gloicb« 
mAssig  brauchbar  (diese  Stud.  10,  dO).  Daht^r  tiiidet  n 
Sich  ausser  hier  aueh^  s.  soeben ,  in  fast  alten  Yajus< 
Texten.  —  Der  narApansa-Vers  fehlt  hier  wie  im  Rik,  itt 
somit  je  iiaeli  doin  (tettchlecht  des  Opfernden  einzusetzeu. 
l>er  in  Nirukti  Vlil,  7  nach  unserem  v,  9  hier  eingef&gte 
nar&paAsa-Vers  ist  aus  dem  mandala  des  Vasishtlia  (VII, 
*2,  2),  biujtii  auch  aus  einem  <lcni  Vi^ivAraitra,  resp.  den 
Ksbatriya  feindUeken  Geschlecht  »Die  meisten  Fa« 
milien  erkannten  tanftnapat  als  Gottheit  des  «weiten  pra« 
)'4ja  an«,  diese  Stnd.  10,  »9  (KAty.  XIX,  6,  8.  »). 

s.  O  Tamknapdi!  mache  die  Pfade,  welche  die  Ginge 
der  heiligen  Ordnung  sind,  mit  madhu  sie  salbend,  sohmnck, 
du  mit  schöner  Zunge!  |  mit  Ein^^icht  (unsere)  Gedanken 
und  das  Opfer  (yajna)  gedeihen  machend,  und  f)lbre  es 
un?erietst  (adh^ara)  au  den  Göttern.  ||  9  || 

svadaya,  ^mache  süss«,  oder  auch:  >]aS8  sie  (die 
Pfindel)  dir  (selbst)  sQss  sein,  schmecken«,  was  an  snjihra 
eigentlich  besser  passt. 

3.  HergerufeiK  pepnesen^  und  lobwürdig,  k«)mm  her: 
bei,  o  Agni,  mit  den  Va^u  (?  SchftUen?)  einmOthig!  |  Dn. 
ö  Rasoberl  bist  der  Götter  Hotar,  opfere  du  ihnen,  eifrig, 
immer  krätiiger  opterud.  ||  3  |j 

^juhTinah,  »hergenifeu«,  yht^  könnte  anch  von  yku, 

()  )io«b  •nltlülig  itn  r«hrig»n  i*t        il<iMi  g*rs«le  die««  beiden.  '•'Txniier 
m  toMdltcktm  fiAL  VifriaiKr*  an  I  VjMi«b|b«.  je  io  ihrtr.,  Irn-LM«  (Iii,  « 
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»opfern«  staiunien;  —  yahva^  ^yii.i}  »jagen«;  —  yakshi 
2.  per».  Gooj.  Aor» 

4.  Vorwftrto  wird  die  Op/erttrm  naoh  der  Weisuog  (?) 
der  Erde,  an  diesem  Morgen,  geschoben,  am  Beginn  der 
Tage.  I  Sic  breitet  sich  aus  immer  weiter  und  breiter, 
ilen  GAtterD,  der  Aditi  za  Liebe.  ||  4  || 

prdetnam  gehört  so  vrijyate,  =  pravrijyate,  J^varj  Gl.  7, 
vergere,  wenden,  bchiebeu;  —  pradiya  pritbiv^ab,  so 
wie  e8(?)  die  Gestalt,  Formation  des  £rdbodeu8  an  die  Hand 
giebt,  verlangt;  —  Tasto^i  leitet  Säyana  auf  ^vas,  decken 
zurück  (»um  ditäe  Erde  zu  bedeckeu<i);  —  statt  ahnäm 
erwartet  man:  ahna^^;  —  ayonam,  iieb,  hold,  eigentlich  wohl : 
»▼erbindend«,  ff^stv,  ayü,  ai  binden,  flechten. 

5.  Ausgedehnt  mögen  sich  weithin  aufeinander  thun, 
sieb  schmückend,  wie  Weiber  für  ibre  Gatten,  |  die  gött> 
liehen  Thüren^  die  hohen,  die  Alles  einschltessenden. 
Seid  den  Göttern  leicht  zugänglich.  ||  5  || 

6.  Heran,  nieder  mögen  sich  setzen  auf  ihren  Fiats 
die  beiden  wohl  zeugenden  (?),  opferwOrdigen,  hOlfreichen, 
M&rgmr0th0  und  Na€ht,  \  Die  beiden  göttlichen  Frauen, 
die  Erbabeuen,  goldgeschmückten,  Ucbtfarbigeu,  Scbönbeit 
tragenden.  ||  6  || 

sush^ayantt,  resp.  sushvi,  leite  ich  von  Ksü«  zeugen 
ab;  oder  liegt  etwa  Wechsel  von  m  und  v  vor?  uIbü:  sus 
shmayanti,  »schönl&chelnd«  (cf.  seshmSyam&ne  Nir.  S,  ii); 
—  up4ka,  nahe? 

7.  Die  Ijeiden  göttlichen  Rufer^  die  beiden  Scbönstims 
migeu,  die  als  Erste  das  Opfer  ausmassen  VMm  Opfern  der 
Menschen,  |  die  bei  (su?)  deu  Festen  antreibenden  beiden 
Sänger  (karü),  die  das  östliche  Licht  (?  Morgenlicht?)  durch 
Weisuog  Weisenden  (Leitenden?).  ||  7  || 

ladlMh«  StadiAu.  XVllI.  H 
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■a»       \m  ersteu  Hemistich  ist  wohl  vaimapatel  zu  ergänzen. 

^er  Oplerpfosten  8oU  4te  Ho8tie  entlaMen,  die  «o  ihm 
{    »banden  ist.   Per  gdtlltche  Schlftchter  ist  wohl  der 
rieäter,  der  die  Opferung  vollzieht  (cf.  den  adbrigu^ 
^  raisha). 

^         11.  Gleich  geboren  (gleich  ntch  seiner  Grebwrt)  mss  er 

"as  Opfer  aus;  Agni  wurde  der  V()rf^jiii<»;t'r  (Vorläufer)  der 
iötter.  I   Auf  sein  des  hotar  Gebot,  bei  der  Stimme  der 
^eiligen  Ordnung  mögen  die  Gfttter  die  mit  99dkd  ge« 
egneten  Opferspenden  Terzebren.  ||  u  || 
'        Hier  liegt  eiue  kleine  Variante  zum  liik-Text  vor: 
*  >ra9ishy  statt  pradi^y  (so  auch  Vs; ;  der  V^ers  fehlt  Maitr«}. 

18»). 

'  ^  Gegen  Schlangengift. 

*  ~        1.   Denn  Vanma,  der  Weise  des  Himmels,  «rab  mir 
(die  Kraft  dazu).    Mit  gewaltigen  Worten  greile  ici»  dein 
^■^Oilt  an.  I  (Ob  es)  heransgegraben  oder  nicht,  (ob  es, 
somit  noch)  darin  sitssend  (ist,  oder  nicht),  ich  bah 
'  —  es  gepackt.    Wie  Wasser  in  der  WüsU*  versiegt  dein 

i  GiÄ.  II  i  II 

S.  Kaup.  29,  i-is^.  —  Die  Bexiebting  aof  Varuna, 

noch  dazu  als  divali  kaoUi^  giebt  den»  Spruche  ultertliüm= 
m-  :te  liohes  Golorii;  -~  ob  mit  U  in  pada  2.  4  (s.  auch  2.  s) 
m      der  Patient  oder  die  Schlange  angeredet  wird,  kann  eweifeU 

f.  liaft  seiu.  Letzteres  scheint  mir  jedoch  besser,  da  in  v.  4 
-        dies  unbedingt  vorliegt;  —  niriuami,  wörtlich:  »ich  üiessc 


1)  «kidafvrcaip  JfigiUip  T «Jt  ah  a  |c  a jlav^^an»  (gakih**  Cod.).  6 ar a  ( m  n , 

aneoa  vi»ham  evü  'staud  iti,  Anukr. 

*)  iUnfika  si«bt  für  «Ua  U  Varae  Ja  aissalo  aio«  baaondeta  Vanraa« 
dnag  an. 
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hinein  in  .  nUo  ingredi,  nicht  aggredu  —  kh^ta,  dM 
Gift  iat  tief  darin  titzeDd,  miuw  daroh  deo  Zauber  heraut* 
gegraben  werden;  ^  irk  ist  etwa  das  Waaaer,  das  man 
in  der  Wüste  findet,  und  liaoa  als  Labetrunk  mit  sieb  ftlbrt; 
—  dhanTan  entweder  von  |/^dban,  dbanv,  &a»$t»  ef.  mam, 
oder  identi8ob  mitdbanTany  Bogen,  ausgespannte  Flidie, 
Dflne  (die  Wurzel  duzu  ist  tao,  stau,  »ausdebueo«,  c£.  zd. 
lAanvare). 

9.  Welohes  dein  Gift  waaeerloa  (eingetrocknet,  zfthe) 

ist,  das  habe  ich  hier  aut  mit)  diesen  (Gräsern?)  gefasst. 
lob  greife  (packe)  deinen  mittleren,  oberen  und  unteren  SafL 
Aue  Fnrcht  (davor)  scbwinde  diee  dir  dabin.  ||  s  || 

Hier  ist  jedenfalls  wobl  die  Schlange  als  ange» 
redet  zu  denken;  apodaka  wird  iu  v.  6  als  ^^amc  einer 
Soblange  direct  gebraucbt;  —  zu  dem  Feoiin.:  etAsa  aind 
entweder  (was  am  Nftcbsten  liegt)  die  Ptnger,  oder  ein 
feniiniues  Wort  für:  Grasbalm^)  /.u  verstehen.  —  Dem 
Kranken,  oder  vielmehr  eben  wobl  der  Soblange  acheint 
das  C^ft  ausgedrückt' zu  werden;  man  flingt  ea  »etftaac 
auf;  —  neyat,  Aor.  j^lia^,  dahinschwinden;  —  äd  u,  hier, 
wie  in  v.s  altertbümlicb.  Als  Subjeot  zu  ne^at  iat  wobl 
vtsbam  an  ergänaen. 

t.  Kraftvoll  (tönt)  mein  Ruf,  wie  Donner  durch 
das  Gewölk.  Mit  mächtigem  Wort  drücke  ich  dir  jetzt 
(dae  Gift)  nue.  |  lob  babe  diesen  (deinen)  Saft  kriftig  (?) 
gijpaokt.  Wie  ans  der  FiDatemiai  daa  Liebt,  die  Sonne, 
gebe  er  heraus.  |j  8  || 

vfiabA  mascolua,  stark;  —  dem  Zauberspmob  (und 
dem  damit  verbundenen  Drücken?)  musa  das  Gift  wetcben; 

^  ÜM  pi^SIt?;  —  dtAqtu  trimA  pnksfil^  lila  sbUalrMfiCl  Em$ 
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—  asya  hier  im  Sinne  von:  te  asya;  —  nribhih  fasse 

ich  advprbiell  ira  Sinne  von  kräftig,  cf.  ^anais,  dbibhi|^ 
(a.  ao, «),  hu;  die  £rkl&raog  durch  »mit  Minnero«,  d.  i. 
etwa(?)  mit  Hfllfe  meiner  Assistenten  (I)  will  mir  nicht  recht 
passen;  —  heraus  soll  das  Gift  kounmn,  wie  doä  Licht 
aus  dem  Dunkel,  so  sicher  und  zweifelsohne. 

4»  Mit  (meinem)  Aoge  schlage  (banne)  ich  dein  Auge, 
mit  (meinem)  Gift  dein  Oift.  |  Schlange!  stirb!  lebe  nicht! 
Rückwärts  in  dich  (selbst)  soll  das  Gift  eingehen.  ||  4  {| 

Der  iascioirende  Blick  der  Schlange  wird  durch  den 
noch  faioinirenderen  des  Besehwörers,  ihr  Gift  dnrch 
seinen  ebenfalls  als  Gill  wirkenden  Zauber  Qberboten.  Nicht 
der  Kranke,  sondern  die  Schlange  selbst  soll  durch  das,  in 
aie  snrQokgesohlenderte,  Gift  zu  Grunde  gehen. 

5.  O  du  bei  den  Kirata  Hauscade!  du  Gesprenkelte! 
du  im  Gras  Hausende!  du  Braune!  Hört  auf  mich,  ihr 
Schwanen!  Feindlichen  1  |  Begebt  Euch  nicht  nach  dem 
Stande  (Platze)  meines  Freundes!  Buch  hörbar  machend, 
beruhigt  Euch  mit  eun m  Gift.  ||  0  {| 

Kairita,  bei  den  Kirita,  im  Walde,  in  den  Bergen 
hausend,  —  altkftb;  ich  leite  dies  Wort  von  an',  Feind, 
her  (ari  H-  ane),  das  sich  mit  l  in  dem  (^atap.  III,  2,  l,  2h 
angeführten  Schlachtruf  der  asnra,  der  eine  altertbOmliche 
PrAkfitforro  (Attavacasah)  reprSsentirt,  vorfindet;  he  'lavo 
rufen  sie  statt:  he  'rayo!;  —  stäman,  Standort,  fester 
Stand,  Festigkeit,  von  J/'stba,  ohn«  die  nur  im  Sanskrit 
vorliegende  Aspiration  des  t  gebildet,  cf.  |«^stahh;  — 
Ä^ravayantah,  durch  Rascheln  Euch  hörbar  machend, 
resp.  dadurch  ein  Wamungszeichen  gebend;  —  behaltet 
Eaer  Gift  Ar  Buch  selbst  Die  Schlangen-Mamen  sind 
hier,  wie  in  v.  6,  masculinisch. 


Digitized  by  Google 


SU 

binein  in 
Qtft  kt 

gegra 
in 

—  dh 
oder  i 

Air 

i«t 
Ic 


u 


«ttr  12: 


u  « 


**4 


^  mm.  m  mcb  bdbfi 


Digitized  by  Google 


AdUm  Buch  dtf  AüimA.6tt«üdtft. 


^    Gebarest?«  —  asikttt,  Femin.  su  aeita;  ao  der 

^luQg  des  yama  k  zwischen  t  und  n  (die  Form  ist 
aaitui,  wie  pati,  patni,  nuivia)  s*  meine  Bemer» 
I  Vf.  Pfftt,  IV,  lU  itt  diesen  Stttdv4,  sag;  schlieMlieli 
i8  t  yor  dem  yama  ans;  —  pratallkam  raech^  of. 
im  Namen  des  Taksbaka  (Ei-dtfcAse);  —  da» 
von  i^drii  lanien  (dram«  dii,  dm). 
•  Der  atadblige  Igel  sagle  diea^  ale  er  vom  Berge  her« 
lief:  I  »Alle  diese  in  den  Gruben  hausenden  (Vjpt;ru), 
.  a  Gift  ist  gana  kraftloe««  ||  9 1| 
karnlb  anritua,  gehörnt,  stachlig;  —  9v&-vidh» 
jhelschwein,  .Igel  (zu  ^vä  cf.  pva-bhra,  pva-pada).  Vor 
n  Igel  i'ürubten  sich  die  Schlangen,  reissen  vor  seinen 
icheln  aiis;  auch  soll  ihm  angeblich  ihr  Gifit  nichts 
haden;  er  frisst  sie  einfiieh.  ~-  Spottvers  anf  die  (auch 
^        .er  weiblich  geda4.'.hten)  Schlangen. 

10.  (Bist  du)  tabuvam?  (oder)  nicht  tabuvam!  Aein, 
IQrwahr,  da  hist  t&buvam.  |  Dmrch  das  täbuvam  ist  das 
Gift  saftlos  (kraftlos).  ||  lo  )| 

11.  (BbMM»»  nur)  tastovam  (ttoU:  Ubuvam).  ||  u  || 

Dies  sieht  recht  sonderharlich  ans,  und  doch  Iftsst  sich 
*  vielleicht  dahinter  kommen;   v.  ii  zunächst   ist  wolil  nur 
*.   eine  chayä,  Sanskrit-Uebersetzung,  zu  (dem  rätbsclhafien 
^    tftbuva  in)  v.  lo;  —  tabuva  aber  ist  wohl  eine  volksthQm« 
liehe  Prakrit- Form.    Und   zwar  mochte  ich  dies  Wort 
vielmehr:  tu^/tuva  lesen,  indem  ich  dabei  an  eine  Vertäu« 
scbung  der  alten  Form  f&r  ih^  die  in  den  Mss.  einem  b 
sehr  Ähnlich  siebt,  hiermit  denke.    Zu  t&#Ai*va  wäre 
ta«tttva  eine  einfache  ohäyä.    Als  ßedeutung  dafür  aber 
#      vermnthe  ich:  »stehen  machend,  bannend«,  leite  das  Wort 
p       rasp.  von  der  noch  nicht  aspurirten  (s.  atäman  in  v,  a) 
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dips  von  J/dal)h,  schädigen  (lat.  damnuin),  mit  d  statt  dÄ', 
wie  ja  auch  daksh  uud  dukbh  im  Kik  im  Anlaut  die  Aspi» 
rata  nicht  haben;  —  krityi,  Zanbergespinnst»  Ton  |/krit 
CL  7,  »spinnen,  weben«,  hier  aber  durchweg  mit  ficri 
»machen«  in  Verbindung  gebracht;  kritya  und  "krii  sind 
in  diesem  si&ta  die  leitenden  Wörter. 

2.  Schlage  fort  die  Nachstellenden,  schlage  fort  die 
Zauberspinner.  |  Wer  uns  zu  sch&digen  sucht,  den  schlage 
fort,  o  Krantl  ||  s  || 

yatudhana;  ved.  und  zd.  yätu,  yon  ^yat,  ^r^rm]  da» 
neben  auch  y&tu  und  yati,  s.  diese  Stnd.  4,  m,  400. 

9.  Ans  der  Haut  des  Rehbockes  gleiohsam  einen 

Hingsschnitt  ausschneidend,  |  hänget,  o  ihr  Götter,  dem 
Zanberspinner  seinen  Zauber  wie  ein  Halsband  (nishka) 
um.  II  8  II 

ri^ya  i»t  eine  irrige  Schreibung  fiir  ri^ya,  das  mit  fi^a 
(cf.  ir^),  riksha  (Bür)  zu  einer  ^ark,  wtark  sein  ge> 
hdrt,  cf.  grieeh.  akxtj^  nnd  unser  Elch  (aices  b<n  Tacitus). 
Der  Rehbof'k  ist  ein  Symbol  der  mascuhi  virtus,  daher 
ein  rundes  StQck  Leder  aus  seiner  Haut  geschnitten 
wohl  als  feste  Fessel  för  den  Zauberer  gelten  kann,  dem 
es  die  Götter  zum  Spott  als  goldenen  Reif  (uishkam, 
dunkles  Wort)  umhängen  sollen. 

4.  Führe  den  Zauber  dem  Zanberspinner  wieder  zu, 

ihn  bei  der  Hand  haltend.  |  Lege  (ihn)  ihm  vor  nnseren 
Augen  an,  damit  er  den  Zauberspinner  tddte.  ||  4  || 

hastagrihya,  ein  hObsches  Compositum,  nooh  zweimal 

im  Kik,  s.  gana  mayüravyansakÄdi. 

&  Dem  Zanberspinner  sollen  (seine)  Zauber  (selbst  zu 

Theil  werden),  wie  der  Fluch  dem  Fluchenden.  |  Wie,  ein 
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woblfMHUioMrier  8tfeiiwagen  roUe  d«r  Zauber  auf  den 

Zauberer  lurück.  \\  5  |[ 

^apafclia^,  l^pap  leite  ich  aaf  |/mp,  knte^i^  rerfolgea 
snrftckf  gebe  darin  reep.  nur  eine  absiebtliobe  Modi« 
fication  dieaer  Wuneel,  um  eben  dem  variirten  Siou  auch 
iaeaerlicb  gereobt  an  werden  (of.  im  Uebrigen  pra  und  arO) 
^aie  und  easa^  ke^a  imd  betara,  ^pa  Haae  (e.  bei  17, «), 
Va^isbtba  und  Vasiebtha);  —  in  p4da  8  lies:  ratbe  'wa 
(t.  T.u);  suiLbo  ratba  iva  ist  ein  altertbftoilicber 
Anedmofc. 

6.  Wenn  ein  Weib  oder  wenn  ein  Maua  den  Z*aiib«r 
ganacbi  bat,  aur  Uebeltbati  |  wir  fabren  iba  (au)  ibm  an« 
rttok,  wie  man  ein  Pferd  mit  dem  Pf<drdebalfter  Abrt.  ||  •  || 

f>ie  Jbrauen  stclicii  hier,  beim  Zaubern,  voran; 
—  kpityÄip  oakira^  hier  ist  die  (irrige)  Herleitung  das 
Wortes  Ton  Kkar  deatlicb  marktri;       lies:  a^aip 

"^v&bhidbania. 

7.  Ob  du  vor  Göttern  oder  Minnern  (Menacben)  gp» 

macht  bist,  diese  dich  |  flnbren  wir  wieder  (zu  ihrem  Thäter) 
zurück  mit  Indra  als  Genossen.  ||  7  || 

Dieser  Beaug  anf  Indr%  den  alten  Volksgott  der  ein« 

wandernden  Äryn,  klingt  iminer}uti  alterthflmlich :  schliesst 
resp.  sowohl  an  das  einlache  Volk,  wie  au  die  kriege« 
riechen,  fllrstlioben  Tbeile  desselben,  die  ksbsAriya,  as;  — 
lies:  iksfk  tvä. 

8.  Agni,  du  Scblachlensieger,  sei  stegreiob  in  den 
8eMaebten.  |  Wir  Atbrso  den  Zauber  dem  Zatiberapinner 

durch  Zurückiühren  wieder  zu.  ||  8  {{ 

Der  erste  pftda  ist  in  altertbflmliobam  Style  gehalten; 
^  pratibaraoa,  Znrftckscbaflbo* 
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9^).  Du  mit  bereitem  Schuss  schieRse  den,  der  (den 
Zauber)  geniacht  bat.  Tödte  ihn.  |  lüiokt  seb&rfen  wir 
dioh  buid  Tode  idr  den,  der  es  iilobt  gemacht  hei  H  9  H ' 

kritavjadhani,  Vocativ;  angeredet  ist  wohl  das  Kraut 
(«.  V.  i).  Der  Vers  verräth  eine  gewisse  Sorgfalt;  nur 
der  Schuldige  soll  getreiba  werden;  —  y^yt^äh^  vidh, 
di*videre,  amer  »Waid«*m8fliii,  aus- weiden ,  ef*  TidhevA, 
viduu«,  Wittwe;  doch  wohl  eine  alte  Composition  Am  ^dba 
mit  tL 

!•>  Gehe  du  (sarQck),  wie  der  Söhn  211m  Vster^; 

beisse,  wie  eine  Schlange,  anf  die  man  getreten  hat.  |  Geh 
(zurück)  wie  ein  FlQchtling  «u  (seinen)  Verwandten  (?),  o 
Zenber,  wieder  zoritek  su  dem,  der  dich  gemacht  hat  1 10 1| 
lies:  putre  Va,  svaje  *va;  —  statt:  bandham  iva  lies: 
baodhum  va,  der  dritte  pada  betont  wie  der  erste  nur  das 
Zurück^rMM,  im  zweiten  pl^da  ist  speeieU  die  RiStokmrkung 
betont:  »beisse  du  den,  der  dich  gemacht  hat,  wie  .  .«; 

—  svaja,  umschlingend,  l^svaj,  svanj;  sollie  mau  etwa,  nach 
Analogie  von  svap,  schlafen,  auch  unser:  Schlange,  statt 
auf  Klag,  lang  (cf.  13,  7)  auf  disae  |/^STanj  zurftokfUhren? 
deren  weitere  V'erzwejguüg  freilich  ibrerseitb  uqch  ^uii* 
kel  ist. 

11.  Auf  richte  sieh  der  Zauber  gegen  deu,  der  ihn  ge« 

niaclit  hat,  wie  eine  scheue  Hirschkuh,  herbeispringend, 
wie  eine  Ricke.  U  U 

Das  tertium  comparationis  scheint  die  Eile  «u  sein; 

—  vAraiH  »abwehrend,  scheu,  wild«  Pet  W.;  oder  sollte 
oiau  etwa  an  das  im  ScboL  zu  Uemac.  4,  446  von  Schreie» 

')  ».   K.uir  11. 

^  puirrit«  tva  pitaratn  iti  oicrid* b^biitj ,  Anukr.,  wutil  nut  Fehler  der 
Uandscbrit't. 
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Kau9.  khalatula(oder  kula)parni[u  samkbliudya  rna« 

dhumaoUiain  p&yayatt.  Was  unter  der  Pflanze  »mit  BlAUem 
wie  die  Waage  auf  eioer  Dreschtenne«  su  ▼erstehen  ist,  er» 
hellt  nicht.  Im  SchoL  (Bio oin fi el d  p.  330)  wird  bie  kulus 
papachükä(l)  geuaunt.  Ich  veriuuthe,  daSsS  wir  es  bei 
letsterem  Worte  mit  der  kapikachft  Macanda  prariens 
H4la  ▼.  m  (p.  ^6)  zu  thun  haben,  die  im  Schol.  zu  40,  u, 
Bioomiield  p.  342  aU  aphrodisiacuin  erscheint.  Der 
Kranke  (▼jAdhita,  resp.  Verleumdete)  trinkt  das  ser» 
stoasene  Kraut  mit  Honigwaster  (madbftdaka)  gemischt 
Dadurch  wird  den  Lästerzungen  das  Maul  gestopft,  dushta« 
▼akt|imnkhabandbanam.  Besieht  sich  die  Listerrede  etwa 
auf  Impotena,  dann  passt  ja  die  kaptkachft  ganz  vor* 
trefflich.  Auch  das  folgende  Stack  (16)  gehört  hierzu; 
—  der  Sohloss:  »mache  meinen  Honig  sflss«  ist  wohl 
einfach  erotisob  sn  Terstehen:  »mache,  dass  sie  mit  meiner 

magciila  virtus  zufrieden  sind«;  madlmla  steht  ftlr  madhurä; 
die  Form  madhulä  kara^,  mit      statt  «,  ist  aUerthümlioh, 
cf.  etwa  gftlA-kjri.   Zu  madhu  s.  noch  I,  84,  i  fg. 
2.  Zwei  (Fem.)  und  zwanzig  .     —  ||  2  || 
s.  Drei  (Fem.)  und  dreissig  .     —  H  s  || 

4.  Vier  (Fem.)  und  fiersig  .        1 4 1| 

5.  Fünt  und  fftnfzig,  —  \\  &  \\ 

6.  Sechs  und  sechszig,  —  ||  6  || 

7.  Sieben  und  siebaig,  —  1 7 1| 

8.  Acht  und  achtzig,  —  ||  s  || 

9.  Neun  und  neunzig,  —  {|  9  {| 

10.  Zehn  und  hundert,  —  ||  lO  K 

11.  Hundert  und  tausend,  —  ||  u  || 
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16  1). 
Debgieiciieu. 

I.  Weon  du  Süer  fttr  £iti6  bist«  Atmu  >ohie— a  lot! 

l)u  biHt  (jii)  tiiii'tloti.  II  1  II 

ftwei  ,     ^  U  9  II       10.  zeLa  ,     —  |  lo  H 

II,  W«ttn  du  eia  £Uer  («Ifon  gewaebM)  biai  (am 
wUl«i)«  (io  sohi«a«e  los!)  du  bist  (ja)  uu.sgotroc^net.  |(  ii  f 

Dieset»  Ölück  Hubt'iut  mir  die  Veriämndiiii|^  ku 
halten,  iiii^n  die  das  vorige  SUkik  gmcbtet  iai:  »dir  kaaa 
uidbta  ieiaten«;  —  au  apodaka  ■•  l^s.t» 

17 

Qegen  den  Raub  eines  BrAboftafa-Weibea. 

1»  Die»«  e|Mracbeti  xuer>t  von  der  Ver#üaiii|^>i;a^ 
Hegea  das  hraboaa:  der  Ufrrlaee,  der  ficharaabwiip >  4tr 
Wind,  i  der  Pestaonuf««  die  |ipewaltife  Busse  (U|kk;  ,  der 
Uiliige«  die  ^diiitcim  Gewisser,  die  lUatgelioreiM«  4er 
Ordnung.  1 1 1 

jINPbamne  ^bbieimb,  ScbaL  au  K— ^  4B^  all»  eis 
ZkAuher  Kuh-Riuber,  d«rr«.u  i'mmUmpjem   m»M  kü: 

dicee«  Sprucbe  spahH  (netfi|M^l  pedasa  ■■ipcati^.  —  Dir 
Braiebung  auf  die  »Kub«  ist  wobl  ascnndirl  —  Skbaa 
Vew*  d^*^*€«  Liedf*  ^ i-j.  i,  ».  ii.  liiiar^u  sicii  Vir 
tiautra)  iu»  j^j^tk  Das  iärd 
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Atrakramant  daaii  der  Juhft  Brahmaj&yä  zugetbeilt,  oder 
dem  Urdb?an&bbaQ  brabma  (I) ;  ais  Gottheit  werden  dafür 
die  Yipve  devfts  angefilbrt  (s.  die  Ghötter- Au&fthliiiig  i& 
1  u.  9)«  Der  erste  Yers  fthrt  die  QewihrMtOtoen  ftr 
die  Unverletzbarkeit  des  brahman,  resp.  fQr  die  »Ver» 
sQodigang  gegen  das  brahman«,  nämlioh  gegen  die  Priester^ 
•ekaft  und  deren  Eigentbum  auf.  Die  böofaeten  Götter 
haben  sich  dagegen  erklärt.  Die  Aufzälilung  derselbeu  ist 
aber  eine  sehr  unklare;  aköpÄra  wird  fon  Siyana  unter 
Beangnahme  auf  Nirukti  IV,  18  durch  Aditya  erkiftrt,  wäh- 
rend salilab  durch  Varuna  (I);  —  ▼fhibaras  ist  etwa 
ludra?  —  tapa  ugra^  Ij,  (von  Sayana  auf  Agni  belogen), 
tapa  ugrain  A;  — *  mayobhft^,  nach  8Ayana  Sorna. 

2.  Köllig  Sorna  gab  xuerst  die  Gattinn  des  Brahmaua 
wieder  anrüok,  ohne  m  aflrnen.  |  Nacheiferer  war  Varuna, 
(wie)  Mftnu  Agni  als  hotar  bei  der  Hand  sie  fassend,  führte 
sie  herbei.  ||  3  || 

Dieser  Vers  basirt  anf  der  im  sftryasükta  (^ik  X, 
85,  40)  ▼erliegenden  Vorstellung      dass  soma  der  erste 

Gatte  jeder  JunglVau  sei  (,  der  zweite  Gatte  ist  der 
gandbarra,  der  dritte  ist  agni,  der  Mensch  ist  erst  der 
▼ierte).  fir  giebt  sie  aber  freiwillig  und  gern  wieder  her, 

constituirt  somit  ein  sc  Ii  läge  ud  es  Vorbild  dafür,  wie 
man  zu  verfahren  habe,  wenn  einem  Bräbmana  etwas  ab» 

■ 

banden  gekommen  Ist.  —  anvartiti  fasse  ich  mit  Pet, 

W.^  als  metri  c.  ftlr  ami-vartitä  stehend  g('gen  den  pftda* 
patha  des  Rik  wie  det»  Atbarvau,  welciie  Beide  das  Wort 
in  ann-artitlk  aerlegen. 

^)  Saya^u  knQpft  ihn  dagegen  an  emr  vtwsLn  »ond«rb*rliche  LegoiiUe  von 
4«r  Jnhft  Ap*  brnbinMi,  rtap.  bfibaftpati,  an. 
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8.  »Nur  mit  der  Haod  (des  Briatigaias)  seu  ergreifn 

ist  ihr  Pfand,  sie  ist  die  Krau  eine«  Brabüia.n«  ,  als  er  so 
ipracb,  I  wartete  aie  nicht  auf  die  Abseudun^  eines  BoU» 
(der  sie  holen  lolhe,  lODdem  ging  tchnell  fort?)«  —  lo 
(wo  et  t6  stigeht,  da)  ist  das  Reich  eines  Kshntriya 

batet.  II  8  II 

Der  Vers  koOpfl  wobl  nooh  an  den  «weiten  nn.  Die 
Gfttter  sahen  ein,  dass  sie  kein  Anrecht  auf  die  Braal 

hatten,  die  ihnen  nur  auvirtraut  war,  aU  ädiii  (L)([x>' 
situm?)  und  liessen  sie  sieben,  ohne  erst  einen  Boten  ab» 
«n warten.  Der  Kshatriya,  der  diesem  Beispiele  der  OAtter 

folgt,  dem  geht  et*  wohl.  —  brahinaja) am  iti  ced  R, 
brabmaji^yeti  oed  A,  —  pruhye  ^,  prabeyi  A;  düt&ya 
prahye  nuntio  mittende,  eigentlich:  dütam  pmliye;  die 
A- Lesart  weist  auf:  praheyilya  bin,  ist  aber  entscbieden 
t^eGundftr;  —  gupitam,  von  der  durch  MiasverstAnduuis 
aus  gopa  erschlossenen  l^gup. 

4.  Von  der  sie  sagen:  »sie  ist  ein  haarloser  Stern«, 
wenn  bie  (geraubt)  aU  Uulieil  in  das  Dort  hinabsteigt;  | 
diese  (geraubte)  Gattinn  eines  Brahman  serstört  das  Reich, 
in  das  sie  eintritt,  (wie)  ein  rasch  dahinfliegender  (?)  Feuer« 
bruud  (Meteorlicht?).  ||  4  || 

Dieser  Vers  findet  sich  im  i^ik  nicht  vor,  ist  eben  nur 
ein  Gegenstack  an:  s.  »Wenn  eine  brabmajftyÄ  gcranbt 
und  nicht  sofort  zurückt^e<i^el>iMi  wird,  rirhtef  sie  den  gan/,cn 
grauia,  das  ganze  rashtram  j&u  Grunde,  wie  ein  dabin« 
schiessendes,  feuriges  Meteor,  wie  ein  haarloser  Stern.« 
Im  zehnten  Bnch  des  Kuupika  1 26, 9  wird  der  Vers  als  beim 
Fallen  emes  Meteors  zu  recitiron  bezeichnet,  und  zwar  als 
Beginn  eines  eigenen  sakta;  d4  ist  denn  wohl  seine  eigenU 
liehe  Stelle.  ^  »haarloser  Stern«  ist  onklar;  »  wenn  das 


Digitized  by  Google 


17,4-6 


ninae«  Buch  der  AtharvA-S«jphitA. 


235 


Meteor  als  ein  pa^a  ulkushimau  bezeichnet  wird,  so 
ist  hierbei  wohl  nicht  als  Hase,  sondern  als  »hastig 
dahinschiessend«  anfsttfeseen;  ^ap  springen,  pa^a  Hase, 
ka^a  Peitsche  und  unser  Hase,  Hast,  haschea  gehören 
zusammen,  das  sweite  p  ist  ursprQnglich  dentaL 

«.  Der  brahmac&rin  wandelt  Dienste  yerrichtend;  er 
wurde  (so)  r  iu  Glied  der  Götter.  |  Dadurch  fand  Brihas« 
pati  die  Gattinn  wieder,  die  durch  Sorna  fortgeilQhrte, 
wie  einen  Opferlöffel,  ihr  Qfitter!  ||  5  || 

Das  erste  Heaiistich  bezieht  sich  wohl  auf  Brihaspati, 
der  nach  dem  Ranbe  seiner  Gatttnn  als  brahmacftrin 
wandelt.  Znr  Belohnung  flir  seine  Dienste  als  brahma« 
tarin,  die  ihn  zum  Range  der  Götter  erhoben,  findet  er 
die  ihm  von  Sorna  entführte  Gattinn  wieder.  Auffällig  sind 
hierbei  der  Vergleich  mit  derjuh(^,  (»wie  eine  j.«)  und  der 
Vocativ:  devah.  Aus  deiu  Vergleiche  hat  wohl  die  anu* 
kramanl  den  Stoff  für  ihren  itihasa  entlehnt.  —  Sä-ya^a 
legt  den  Vocativ:  dev&^,  resp.  den  gansen  Vers  in  den 
Mund  der  juhü,  als  der  Gattinn  des  Brihaspati,  selbst! 

6.  Die  Götter  sagten  ^oq  ihr,  die  alten,  (und)  die 
sieben  rishi,  die  mit  (»sur«  R)  Askese  sich  niedersetzten :  | 

»Furchtbar  ist  die  Gattinu  des  Brahmana,  wenn  sie  ge« 
geraubt  wird.  Sie  schafft  Unheil  (bis)  in  den  höchsten 
Aether.«  ||  6  ||  ^ 

va  (vai)  vor  etasyäm  fehlt  in  £lik,  ist  in  A  mit  eta« 
syäm  zusammen  dreisilbig  zu  lesen;  —  tapase  ^  (gut), 
tapas&  A,  —  br&hmanasyo  'pantta  (upanitä)  RA  i),  ist  trotz 
des  Padapatha  und  Sayaua^s  Erklärung  (samipe  devaih 

1)  Whitsay  im  Index  p,  167  bat  die  Not«:        ms»,  «d.:  Utp««;  — 
Bombay  cd.  bat  im  SaipbUlp.  and  |»adap&|ha:  irpa. 

fiHllttfb«  Studlea.  ZVIII.  15 
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sthapiU)  doeb  wohl  dureh  iipaiittt  sa  eraetoeii;  —  dar> 

«ib&iii,  ein  «»eiteties  Won,  ct.  öudba. 

7.  Weicbe  LeibedlrOchte  abortiren,  welolies  Beweg!» 
liebe  fortgeraeeo  (geraubt)  wird,  |  welebc  Mennen  sieb 


t5dtet  sie  (vcranUsfit  aiic«  dies  Unbeü).  ||  7  || 

Wo  in  einem  risbtra  einem  Brähmana  seine  Gattina 

i^onuibt  wird,  tla  t^erath  es  ausser  Raud  und  Band,  alles 
Unheil  bricht  herein;  —  trihjaute  mithalf,  »sie  werden 
wecbsclseitig  getödtet«,  s.  1,  98»  4. 

Und  wenn  ein  W<»tb  ancb  vorher  xebn  Gatti»« 
hatte,  di»>  (aljor)  nicht  Brübmana  wan  n,  |  wenn  dann  ihre 
Hand  ein  Priester  ergreift,  der  allein  ist  ibr  Gatte, 
einzig.  II  8  II 

Dieser  Vers  uud  der  folgende  schlagen  über  alle 
Stränge  binaus.  Denn  wftbrcnd  unser  Lied,  aueb  ta 
der  hiesigen  erweiterten  Recension,  nur  die  Abwehr  des 

Eingrift'es  in  die  Hechte  des  Brainnaua  /.um  Gegenstand 
hat,  erheben  diese  beiden  Verse  den  Anspruch,  dass  gerade 
umgekehrt  der  Brdhmana  berechtigt  sein  soll,  sieb  jede 
bcliehiire  Frau  eines  Anderen  zu  erwählen  und  als  die 
«einige  heimzulühren.  Nur  ein  HralnuaiKJ  s«!  legitimer 
Gatte  einer  Frau.  Das  ist  denn  freilich  die  Khmax  brah« 
manischer  Selbstitherhebnng,  setzt  den  Anmaassungen  der 
Brahiuana  die  ürone  auf.  Die  ganze  Atli.-Satnh.  ist  ja 
von  solchen  natftrlich  erst  aus  der  Redaotionsxeit  her« 
rfihrenden  hierarchischen  Einschoben  durchzogen.  —  Die 
im  ersten  Ilemistich  vorliegende  Möglichkeit,  dass  ein  Weib 
schon  zehn  Gatten  gehabt  haben  könne,  scheint  im  Uebri» 
gen  auf  Polyandrie  ale  eine  legitime  Einrichtung  binxu» 
weisen.       hasUim  agi  aliit  ist  hier  (andcra  in  v.  i.  -S)  der 


,  --  die  (geraubte)  ßralnuaualrau 
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techniBche  Ausdruck  fOr<  beirathan,  cf»  pAntgrahapam. 

ßei  uDS  ist  in  der  Gegenwart  der  Ausdrnck:  »JemMidem 
die  Hand  reichen«  auf  das  weibliche  Geschlecht  be« 
«cbrAiikt;  in  alter  Zeit  erfasste  der  junge  Bursobe  die 
Hjind  des  Mädchens,  das  er  freien  wollte;  diese  Be« 

rührung  allein  schon  galt  wohl  als  Werbung. 

9.  Nur  der  BrdJiBiana  ist  Gatte,  nicht  der  Koni* 
gische,  nicht  der  Vaiyya.  |   Dies  Terkflndend  den  f&nf 

Meuscheugeschlechtern,  zieht  die  Sonne  dahin,  jj  9  || 

lies:  br&hmano  vienilbig,  ▼ai^yab  dreisilbig;  —  das 

zweite  Ilemistich  bedeutet  wohl  uur:  das  ist  sonnenklar. 
Je  bestrittener  ein  Anspruch ,  desto  fester  und  unvcr« 
schämter  pflegt  er  aufzutreten ;  —  die  fflnf  mftnava  sind 
ein  alter  Ausdruck,  cf.  die  panca  Jana,  kshiti  etc.  Nach 
diesem  Interme/.j&o  (in  v.  8.  o)  gebt  der  Text  zu  seinem 
eigentlichen  Gegenstande  znrück. 

10.  Zurück  gaben  (sie)  die  Götter,  zurucji  gaben  (sie) 
die  Menschen;  |  die  au  der  Wahrheit  haltenden  Könige 
gaben  die  Gattinn  'des  Brahman  zurück.  ||  lo  || 

krinvAiia  R,  grihiiana  A;  —  »bo  sollet  auch  du  hau« 
dein,  FilrstU  ist  natürlich  der  Kern  der  Darstellung. 

11.  Zurückgebend  die  Brahman-Gattinn,  mit  den  Got« 
tcrn  (mit  Hülfe  derGötteri'j  Eutsühnuug  schallend,  —  |  (die 
so  handeln),  gewinnen  weiten  Gang,  an  der  Kraft  der 
Erde  Tbeil  nehmend.  ||  ii  || 

pnnardäya  als  Gerundium,  als  ob  punar  Praepositioo 
wäre;  —  kritvl  R,  kritvA  A;  —  nikilbisham  »Miedergang 

der  Sünde«;  —  bhaktvayo  ru"*  R,  bhaktvo  Vu"  A;  bhaks 
tva)^a  alte  Gerundialtonn.  —  An  diese  beiden  dem  iiik 
entlehnten  Lohn-verheissenden  Verse  (lo,  ii)  schliesson  sich 

15* 
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nuD  sieben  dem  A  «gene  Strafwidrobuiigeii;  die  zweite 
Hemitttch  kefait  daria  RefirMu-artig  wieder. 

12.  Nictit  lie^  auf  seinem  Lager  eine  reiche,  schöne 
Gattinn,  |  in  weichem  (in  weeeen)  Reiche  vergewaltigt  wird 
die  Qattinn  ebes  Brahmao,  ans  Unbedaeht  (Mangel  an 

Aufsicht?).  II  12  II 

yataTihi)  buadert  (Kühe)  aU  Mitgitt  bringend?;  — 
nirndbyate,  wird  eingesperrt,  opprimitnr;  —  aoittji) 
also  wohl  anob,  wenn  es  niobt  in  böser  Absiebt,  oder  wenn 
C8  ;»ubue  Wissen  des  Königs«?  gcs<  hi<  Iii;  cf.  18,5  (na  cittat) 
und  acittyi  BO,  s.  81,  lo.  VI,  AI,  s.  XU,  4,  si.  M. 

IS.  Nicht  wird  ein  weitgeobrter,  breitbauptigor  (Sobn?) 
in  dem  Ilausc  geboren,  |  in  wchöcu  Reiclic  .  .  ||  i.t  || 

vikarna^,  »auseinander  stehende  Ohren  habend,  als 
gute  Eigenschaft  eines  Hanstbieres«  (Pet  W.)  cf.  vike^ 
1,:<!8,  4;  —  btatt  an  einen  »Sohn«  möchte  man  eher  bei 
diesen  Beiwörtern  an  einen  Ochsen,  resp.  einUausthier 
(Pet.  W.)  denken,  was  au  dem  pfitbnoirfts  jedenfalls  besser 
passt.  Indessen  nach  der  Gattin u  scheint  mir  doch  «u* 
nächst  der  ISübu  am  Platze,  der  sonst  hier  fehlt.  Der 
Ochse  kommt  andern  noch  zweimal,  s.  v.  ii.  18  vor. 

14.  Nicht  geht  ein  Truchsess  mit  Goldreif  nm  den 
Hals  vor  desbcn  Speisen  einher,  |  in  wessen  Reiche  .  .  ||  h  || 

kshattar  der  Kundschenk,  —  s6n4,  geflochtener  Korb 
von  y^ii  (si,  stv,  syü,  sütra,  lat.  suerc),  Schflssel,  c£ 
itasüna;  auch  daö  spätere  sünä,  »Schlachtbank«  bedeutet 
wohl  eben  nur:  »Korb«,  geflochtene  Schwingen,  zur  Auf« 
nähme  des  Fleisches. 

15.  Nicht  wird  au  dessen  Deichsel  ein  weisser, 
schwarzohriger  (Ochs?)  als  angeschirrt  gerahmt  (gefeiert)» 
in  wessen  Reiche  .  •  1 16  || 
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16.  Nicht  giebt  es  in  dessen  Land  Lotusteich,  nicht 
wächst  Eierpflanze,  nicht  Lotusfaser,  |  in  wessen  Reiche .  .||  is  y 

Aiies  in  seinem  Lande  ist  trocken  und  dttrr,  an« 
fruchtbar. 

17.  Nicht  melken  ihm  eine  bunte  Kuh  die,  welche 
(sonst)  deren  Melkung  besorgen,  |  in  wessen  Retohe . .  ||  i7  B 

Unter  prifui  ist  hier  nicht  die  Wunschkuh  zu  ver» 
stehen?,  sondern  flberhaupt  nur  eine  stattliche  Kuh. 

IS.  Nicht  wird  ihm  eine  schöne  Melkkuh  su  Theil, 
nicht  filgt  sich  ein  Ochse  seiner  Deichsel,  |  (in  einem 
Reiche  n&mlich)  wo  ein  Brähmana  ohne  sein  Weib  die 
Nacht  zubringt  elendiglich.  ||  is  || 

▼  ijftnih,  seines  Weibes  beraubt;  —  v.  18  ist  nur  eine 
Kecapitulation  von  ib.  17.  —  Alle  diese  Drohungen  stammen 
ersichtlich  aus  einer  Zeit,  in  welcher  dieselben  noch  unter 
Umstftnden  angebracht  und  nöthtg  waren,  also  aus  einer 
Zeit,  in  welcher  der  Kampf  /wischen  dem  brahman  und 
kshatram  noch  niehi  mit  der  völligen  Besiegung  des  letzteren 
beendet  war,  immerhin  also  aus  TerhftltnissmSssig  alter« 
thumlicher,  resp.  tjor-epischer  Zeit.  Dafftr  treten  auch 
die  sehr  einfachen  und  patriarchalischen  Verhältnisse 
ein,  welche  in  den  Angaben  selbst  berührt  werden. 

181). 

Gegen  den  Raub  der  Kuh  eines  Brähmana^). 
1.  Diese  (Kuh)  haben  dir  die  Götter  nicht  zum  Essen 

>)  Bai  'tlqi  te  (18.  i)  'timltnm  iti  (19,  i)  dv«  psftoidftfAko  br«hniiis 
^tvIdevAtyt  loasb(abhe,  ftbhjA«  brmbiiusi?l{v)  brftbmayaq»  ci  'fkand, 
bmbMtgATl  bi»biM))*«iii  agnldArTiii  (7LS«ktl)  oirvai  kihAlnn  itl  dw 

(IS,  4. 0*  JU»vA  iy  *^      (l**     •)  dtvapiyiir  itl  (IS,  il)  tritbtnbba^  

Annkr.  (idir  ▼•rdcfbt  «al  Ittcktnbaftl). 

^  B.  Grill*  p.41{  Ladwig  III,  447»  Zinmur  p.  199. 
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gegeben,  o  Ffir^t!  |  Sucfie  du  nicht  /u  verzehren,  o 
K6oigS8ohnI  die  (ür  dich  ttneflebare  Kuh  eines  ßrah« 
inana.  ||  t  |{ 

Auch  dictjos  Lird,  wie  die  andern  der  Art,  di(  sich 
in  der  AtbarYa-Sainhita  vorfinden,  stammt  noch  aas  der 
Zeit  des  Kampfes  swischen  dem  brabman  und  dem 
ksluitrain,  wo  «Ins  Erstere  noch  wirklieh  Aber  Eini^riff 
des  Letzteren  in  seine  göttlichen  Rechte  zu  klagen  hatte. 
Zur  Zeit  der  Redaotion  unserer  Epen  war  dieser  Stand« 
punkt  längst  überwunden;  wir  haben  darin  nur  noch 
küiiiineriichü  Residua  von  Erinnenuigen  daran;  so  die 
Vi^vämitra- Legende  (die  im  ersten  Buch  des  Uftmiiyana 
eingeschoben,  resp.  wohl  als  Alter  als  das  R4mftyanam 
selbst  zu  erachten  ist),  sowie  die  Sage  von  den  holden 
Stuten  des  VAmadeva  (Sitz.-Ber.  Berl.  Akad.  1894,  p.  789  fg.). 
Es  gehören  hierher  anch  die  verschiedenen  Sagen  von  der 
Vernichtung  der  Kshatnyii  »lurch  Para^urama  etc.  —  Die 
Wurzeln  ad  und  gbas  sind  in  unserem  Verse  entweder 
wörtlich  zu  nehmen ,  somit,  abgesehen  von  der  Verge* 
waltiguncr  des  Besitzers  der  Kuh,  auch  dahin  zu  ver* 
stehen,  da^s  die  alten  Kshatriy»  sich  am  Genuss  von  Rind« 
fleisch  gütlich  thaten  (selbst  Y4)navalkya  steht  ja  in  Q«t.lll, 
1,  2,  91  auf  diesem  Standpunkte,  s.  diese  Stud.  17,  m\  oder 
nur  metai>lioni3cij,  wie  sonst  der  Konig  als  attiir  seiner 
Unterthanen  gilt,  die  vi^  nur  als  ädya  bezeichnet  werden. 
Letzteres  scheint  mir  wegen  des  Folgenden  vorzuziehen. 
—  Es  wäre  denkbar,  dass  ffdm  zugleich  im  Sinne  von 
putnim  zu  verstehen  wäre. 

9.  Der  von  den  Würfeln  betrogene  K(taiigssohn,  böse, 
ilurch  sich  seihst  (seine  Tieidenschaft)  fortgerissen,  |  der 
möehte  wohl  die  Hub  einoa  Uiähm^ua  verzehrea  (rauben), 
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indem  er  denkt:  |  »heule  lebe  ich,  morgen  (vielleieht) 

nicht«.  II  2  II 

Also  das  »apr^8  noae  le  deluge«  eines  QbermAthigen, 
nur  auf  den  angenblicklichen  Genuss  bedachten  Junkers. 

Auch  hier  ist  das  Verzehren  wohl  bildlich  m  uchmeu, 
im  Sinne  von:  sieh  gewaltsam  aneignen. 

s.  (Sie  ist,)  der  Hant  nach,  einer  (bnnten)  Schlange 
gleich,  die  sich  ringelt,  voll  bösen  Giftes,  —  |  (rührp)  die 
Kuh  eines  Brabmana  nicht  au,  Königssohu!  —  diese  Kuh 
is4  Tcrdorrt  (geOihrlicb),  unessbar.  ||  s  || 

ftyishthitA,  deponential?  von  |/vesht,  of.  vesha  aus 
^vas;  —  pndaku,  tilg,  wohl:  stinkend?  J/pard;  —  eunnanu 
bezieht  sich  zugleich  auf  die  bunte  (pripni?)  Farbe  der 
Kuh;  sie  gleicht  einer  bunten,  «^leissenden  Schlange;  — 
der  dritte  pada,  bei  dem  das  Vcrbuni  zu  ergänzen  ist,  ist 
eine  Art  Parenthese;  —  trishla  verdorrt,  hart,  kratzig, 
torrere;  die  Wurzeln  tarsb  dCIrsten,  und  trag  erBchrecken, 
terrur  sind  wohl  stammverwandt. 

4.  Hinaus  führt  er  (vernichtet)  das  kshatram,  tödtet 
seine  Werkkraft.  Wie  angefasstes  Feuer  schmerzt  (quält) 
er  Alles,  —  |  Wer  einen  Brahinana  für  sein  Futter  hält, 
der  trinkt  vom  ditt  de^;  Taunäta  (8.  13,6).  ||  4  || 

Im  ersten  Uemistich  ist  natQrlich  der  vergewaltigte 
Brftbmana  Snbject;  —  wer  da  glaubt,  einen  Drahmana 
vergewaltigen  zu  könncu,  der  verwirkt  sein  Leben. 
Hassen  und  fluchen  können  diese  Br4hm8na,  darin 
weichen  sie  keinem  Priesterstande  der  Welt;  wer  sich 
an  ihrer  Hoheit  verj^rf  ift,  vt;! greift  sich  an  dem  Heiligen 
selbst,  an  der  Majest&t  des  höchsten  brabman. 

6.  Wer  ihn  (einen  BrAhmana)  schlägt,  indem  er  ihn 
für  weich  (schwach?)  iiali,  der  Götterfeind,  Reich ihuui  bv- 
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gebrend,  (oder  aoeb)  nicht  ans  Abcicfat  (aonderB  hUm  ans 
Unbedacht),  |  —  in  denen  Herz  z5ndet  Indra  ein  Pener 

au.  Beide  AfV  hassen  ihn,  den  Wmidelnden  (so  lange 
er  wandelt).  ||  i  1 

Zo  na  citt&t  e.  acittyA  in  17,  ts;  —  devaptyn, 

Gott<  rfV'in'l,  =  B rähmana-Fein'J,  denn  die  I^r&hmana  sind 
jii  die  Götter  selbst,  s.  diese  Stud.  10,  ifi.  zu  piya 

cf.  »Feind«  (ptyant);  f^piy  bedeutet  eig.  wobl  aohmihen, 
schlecht  machen,  cf.  pejor;  —  in  pida  s  tet  wohl  ein  nn« 
verlöschiiches  Feuer  gemeint;  —  nabhasi  als  Name 
Ihr:  Himmel  und  Erde  iat  eigenthflnüioh. 

t.  Wer  seinen  Leib  lieb  hat,  darf  dnen  BrAhmana 
nicht  schädigen;  (er  ist  wie  Feuer).  |  Denn  Sorna  i^t  sein 
Erbnehmer  (Sohn),  Indra  ist*8,  der  ihn  ^or  Androboog 
■chfttat  II  6  II 

Der  Ausdruck  hinsitavyo  iöt  nicht  ganz  entsprechend, 
man  möchte  wegen  des  Vergleiobea  mit  agni  irabdbaryo 
(cf.  4)  oder  bloa  spra8h^v70  erwarten;  auch  daa  iva 
uach  priyatanoli  pasät  nicht  recht,  müsstc  eigentlich 
hinter  agnih  stehen.  —  £»  trägt  sich  hier,  ob  nicht  etwa 
nach  Voracblag  des  Pet  W.  (unter  priyatanu)  an  lesen 
sei:  agner  iva  priyä  tanfth;  und  nach  Grill '  p.  149 
iicät  die  Paippaladu -Schule  in  der  That:  agueh  priyatamä 
tanft^t  bezeichnet  resp.  den  Bribmana  selbst  als  die 
liebste  Gestalt  des  Feuers,  wie  er  ja  auch  sonst  als 
agnyMmaka  und  auch  hei  der  Lesart  der  Ed.  direct  aU 
agni  beseiobnet  wird.  Mir  scheint  mit  Ludwig  priya« 
tanu  im  Sinne  ¥on:  »wer  sich  selbst  Keb  hat«  theils 

hier  vortrefflich  zu  pausen,  theils  das  Wort  tanu  einen 
aitcrthümlicheu  Ausdruck  su  euthaiteD,  der  nicht  gut 
preisiugeben  ist 
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7.  Kiuen  Spiess  mit  100  Wiederbakeii  verschluckt, 
▼ermag  nicht,  ihn  wieder  heransmsiehen,  |  welcher  Tb4^ 
richte  von  der  Speise  des  brahman  (die  diesem  Kukoiiimt) 
denkt:  »ich  esse  Süsses«.  ||  7 1| 

maWa  thöricht,  elend,  f^mar,  miA. 

8.  Die  Zunge  wird  zur  Bogensehne,  die  f^timine  zur 
PfeilbaU- Spitze  (?),  die  Zähne  werden  ibm  durch  Askese 
v(Tgifletc  Rohre  (Pfeile);  |  mit  diesen  Bo^en  schtesst  der 
Brabman  die  Götterfeinde,  mit  deu  Uerz- bewältigendeo, 
von  den  Gittern  getriebenen.  ||  s  || 

nadika  Rohr,  nada  Rohr,  eigentlich  wohl:  rangehend, 
^nad  mit  Lingualisirung  des  Auslauts;  —  das  Wort  des 
Br&hmana  ist  ein  giftiger  Pfeil. 

9.  Die  Brähmana  haben  scharfe  Pfeile,  führen  Lanzen. 
Der  Pfeilregen,  den  sie  schleudern,  ist  nicht  umsonst.  | 
Hinter  sich  (ibn)  lassend,  durch  (ihre)  Askese  und  (ihren) 
Grimm  zerschmettern  sie  ihn  (den  Feind)  sogar  aus  weiter 
Ferne  her.  ||  9  || 

mrishA  »vergeblich«,  eigentlich  wohl  »weggewischt«. 

10.  ObschoD  sie  als  ein  Tausend  glänzten,  uud  zehn 
Hunderte  waren,  sind  die  Vaiiaba^ya  (doch)  zu  Grunde 
gegangen,  weil  sie  die  Kuh  eines  BrAhmana  ▼eraehrt 
hatten.  ||  lO  || 

aräjan  könnte  auch  mit  herrschen  flhersetzt  und 

Siihasram  als  Accusativ  damit  construirt  werden;  —  zu 
der  von  f^ghas  durch  Apokope  und  Reduplicatioa  enU 
standenen  nepen  Kj^gb  diese  Sind.  16,  i77.  17,  so».  — 
Nach  19,  1  ist  unter  den  Vaitabavya  das  Volk  der 
Srinjaya  zu  verstehcu.  Zimmer,  Altind.  Lehen  p.  132 
meint  nun  zwar,  das  Wort  sei  nicht  patrooymisob,  sondern 
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appellativisch  (>  opforejierig«)  im  Sinne  von  babuyäjin  (cf. 
Ts.  VI,  6,  %  2  wardeD  die  Sfinjaya  spöttisch  von  Satya» 
ha^ya  VAaiiblbA  06  genannt)  an£iu^ee».  Da  iadeaien 
im  Pancav.br.  IX,  1,9.  XXV,  16,si)  etn  KMf  VHa. 
havya  Qräyasa,  nachdcw  auch  ein  Sarnau  benannt  ist, 
ibid.  IX,  1,  8.  lAiy*  VII,  2«  i-is,  vorliegt,  so  «ehe  ich 
keinen  rechten  Omnd,  an  der  Bealttftt  dee  Patronymicttma 
Vaitahavya  zu  zweifeln.  (Auch  flßhrt  die  Anukramani  des 
Jfik  einen  Vitafaavya  »A&girasa«  als  fisbi  von  J^ik  VI,  15 
auf,  wäbrend  Vaitahavya  darin  als  Patronymicnm  des 
Ariinu,  rishi  von  Kik  X,  91  erscheint).  —  Die  Angaben 
hier,  wie  in  19,  1  scheinen  mir  speoiell  daiUr  cinsu« 
treten,  dass  diese  Stflcke  einer  Zeit  angehören,  in 
welcher  Gewaltthätigkeiten  des  ksbatram  gegen  das 
brahman  noch  in  guter  Erinnerung,  die  Kämpfe  zwi. 
sehen  beiden  somit  noch  nicht  ganz  zu  Ende  waren. 
Wenn  man  irs^endwo  z.  B.  den  Fall  der  Hohenstaufen 
als  einen  Beweis  &!Lr  die  Vergeblichkeit  jedes  Wider« 
Standes  gegen  Rom  angeflkhrt  ftnde,  so  kann  das  ja 
freilich  aus  der  modernsten  Zeit  herrühren  f»Manch  ein 
Barbarossa  ist  da  verschollen  und  vcrkltiii<^cn«);  wenn 
dies  aber  in  einem  lateinischen  Mönchs -Breviarium  ge« 
schfthe,  so  Iftge  es  doch  wohl  nahe,  zunächst  dabei  auf 

«n  der  enlen  Stelle  nacbeidt  er  aU  Jyogniraddbtt  »Uog»  tgt* 
iNH&nil«,  ahmt  doivli  dM  von  ihai  «neheiiCe  •Inuui  wieder  feb*biiUirt  An 
der  ftweilea  Stelle  degegen  wird  er  neben  den  drei  Anderen  lUen  Kdnigen 
Para  At9Arn,  Traeadaeja  Paumkntsya,  Kakibtvant  Aof Qa,  und  awar  an  driUcr 
Stelle,  Iiis  Beiepid  dafttr  gcnaiint,  dass  man  dnreb  die  Feier  dee  favim  ayaaa 
»1000  S£bne«  gewinnt,  jedenfalls  «Iso  dus  gerade  Gegentlicil  von  Unterr 
gang!  (Der  letzte  dieser  vier  Fttrsten,  Kakshivant,  wird  im  Scbol.  xu  Pafie. 
unter  den  Götter- Königen  genannt,  welche  »aiman«  erachattC  beben,  a.  meine 
Abb.  Uber  die  »KSnifeweib««  p.  ISO.) 
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einen  frischen  Grimm  zu  schlieasen,  ein  Schluss  freilich, 
«ler  steh  in  diesem  Falle,  wo  der  Grimm  sich  stets 

ernc^uert,  doch  immerhin  als  ijedenklich  erweisen  würde. 
In  unserem  Falle  hier  hund^lt  es  sich  jedoch  jedenfuUs  nicht 
um  eine  für  Indien  so  weltkundige  Tfaatsache,  wie  dies  der 
»Fidl  der  Hohenstaufen«  bei  uns  ist,  sondern  um  eine  wohl 
nur  zu  localer  Berühmtheit  gelaugte  Tradition.  —  Die 
»1000«  unseres  Verses  hier,  könnte  man  im  Uebrigen  aber 
mit  den  »1000  Söhnen«,  die  Vttahavya  nach  dem  Tdndya» 
l)r.  erlangte,  iu  Bezug  bringen.  Trotz  (iiiMr  roichen 
Nachkommenschaft  desselben  wäre  sein  Geschlecht  den« 
noch  vernichtet  worden. 

11.  Die  Kuh  zoj»,  ^etödtrt  wcrilciul,  diese  Vaitahavya 
(mit  sich)  hinab,  |  welche  die  letzte  Ziege  der  Kesara« 
pr&bandhi  gekocht  hatten.  H  ii  || 

Das  »Kochen«  der  Ziege  weist  hier  immerhin  auf 
wirklic  hes  Suhlachten  auch  der  Kuh  im  ersten  Hemistich 
bin,  also  nicht  auf  metaphorische,  sondern  reale  Bedcu« 
tuni^  der  hiesi^n  Angaben;  —  die  Ke8araprlkbaQdh&  ^nrd 
etwa  eine  arme  Wittwe  (»die  nur  ihr  Haupthaar  zum  Um« 
binden,  Sohnrz  hat?«}  sein,  der  die  ruchlosen  Diener  des 
Vftahavya  ihre  letete  Ziege  (geraubt  hatten?  —  diese  An* 
gäbe  kliugt  geradezu  nchronistisch ;  wie  sollte  man 
später  etwas  der  Art  sich  erdacht  haben. 

18.  Hundert  und  eins  waren  diese  Stämme,  welche 
die  Erde  abschüttelte.  |  Wegen  ihrer  Verletzunyj  brah« 
manischen  Geschlechts  gingen  sie  unter,  ohne  wieder  auf» 
zukommen.  ||  12  || 

Diese  Angabe  über  101  Farotiien  erinnert  an  die  Le« 
gendo  von  der  Ausrottung  der  Kshatriya-Geschlcchter  durch 
Para^urama  Bhargava  (cf.  19,  i);  —  a-sambbaTyam,  sodass 
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6te  nicht  wieder  siuammeDkoniiDeii  konnteii,  »auf  Aber» 
natOrliche  Weiee«  Zimmer;  —  in  19,  u  sind  es  99, 

nicht  101  (janat:ih). 

11*  Der  G6lterfeind  wandelt  nnter  den  Sterblichen 
GifUsohluokend,  wird  knocken  «mager.  |  Wer  einen  Brih« 
iiiaua,  den  Freund  der  Götter,  bchädigt,  der  geht  nicht 
ein  zu  der  von  den  VAtern  begangenen  Welt.  ||  » || 

garagtrnab;  gara  Gift,  wohl  von  f'gar,  jar,  ge» 
wichtig  sein,  aufreihri),  nicht  von  der  J^'jxar  »schlingen«, 
von  der  girna  stammt,  welches  damit  hier,  des  Gleich« 
klanges  wegen  und  wohl  auch  aua  voUuetymologiachen  GrOn* 
den,  verbunden  ist;  ^^aragirria  (cf.  anoh  garagirnin),  sollte 
eigentlich  girnagara  lauten,  ist  aber  wohl  dem  garagir 
au  Liebe,  dae  sich  mehrfach  findet,  in  seinen  Theilen  omge« 
stellt  Gift  muss  zur  Zeit  der  betreffenden  Texte  (br4h« 
mana  und  sütra),  in  dem  sich  garagir  etc.  mehrfach 
findet,  eine  gewisse  Bolle  gespielt  haben. 

14.  Agni  fbrwabr  wird  naser  Pfadfinder,  Sorna  wird 
unser  Erbe  genannt.  |  Der  Abweluer  aller  Anfeindung 
(filr  uns)  iet  lodra.   So  wissen  dies  die  Weisen.  ||  u  || 

Dieser  Vers  ist  etwas  matt,  fUlt  gegen  die  bisherigen 
Verwünschuiii^en  etwas  ab,  erscheint  resp.  als  eine  Art 
Nachbildung  von  v.  6;  —  padaväyah,  s  podavlh,  l^vi 
fliegen,  petere,  appetere,  der  die  »Fnsstapfen  sucht«?; 
—  der  dritte  päda  ist  grammatisch  und  metrisch  ein  ün* 
diug,  statt  abhi^jaste  ndrah  ist  entweder  abhi^aster  indrali 
oder  abhi^astln  indra^  zu  lesen,  s.  Roth,  Z.  D.  M.  G.  48, 
S76  fg.  1 894,  cf.  abhi^tipäh  in  v,  s. 

16.  Wie  ein  vergifteter  Pfeil,  o  Mäunerherr,  wie  eine 
Schlange,  o  Einderherr,  |  ist  dieser  grause  Pfeil  des  Bräh» 
ma^a.   Damit  sokiesst  er  die  Feindlichen.  ||  16 1| 
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Dieser  Vers  stimmt  zwar  mehr  zu  dem  Charakter  der 
früheren  Verse,  als  14,  eracheiot  aber  doch  auch  als  eine 
Art  Znsata  reap.  Nachtrag. 

19. 

Desgleichen, 

1.  U^bennlissig  wachsen  sie  auf,  reichten  nahe  zum 
Himmel  hin.  |  Nach  Verletzung  Ues  Ülirigu  aber  giogcu 
die  Srinjaya  Vaitahavya  (doch)  unier.  ||  1 1| 

Hier  erfahren  wir  also  das  Nfthere,  dass  die  Vaita« 
bavya  zu  dem  Volke  der  Srinjaya  gebOrten,  uuil  daös  ihre 
Frevelthat  gegen  Bhjrigu  gerichtet  war.    Die  n&chsten 
Verae  enthalten  resp.  noch  weitere  Details.  —  Das  Volk 
der  Srinjaya  erscheint  in  dem  QHtap.-Hr.  etc.  als  in  enger 
Beziehung  zu  den  Kuru  und  theil weise  noch  in  voller 
BlQthe  stehend.  An  anderen  Stellen  ist  dagegen  allerdings 
bereits  von  ihrem  Untergange  die  Rede,  8.  diese  Stud.  1, 
207  ig.  Zimmer  p.  132  fg.  Bhrigu  erscheint  hier  als  Vor: 
treter  der  Br4hniana,  und  auch  in  der  epischen  Legende 
wird  zum  Wenigsten  der  Bhftrgaya  Para^ur&ma  als  der 
Vernichter  des  ganzeu  kshatra  verherrlicht.    Auf  diese 
K&mpfe  mag  sich  also  wohl  unser  Vers  hier  besiehen;  — 
die  Partikel  nod  kommt  ausser  hier  nnr  noch  Qat.  II,  4^  S,  3 
vor,  und  zwar  ebenso  wie  hier  in  der  Bedeutung:  nahezu, 
fast;  dem  padap&tha  nach  soll  sie  aus  na  ud  bestehen, 
wobei  od  etwa  als  aus  Uta  apokopirt  aneusehen  wAre,  in 
dem  Sinne  von:  »nn^ht  ganz«,  also  ilmiich  wie  die  Par« 
tikel  na  im  Veda  als  Vergleichs •  Partikel  verwendet  wird. 
Andereraeita  Hesse  sich  nod  ancfa  nach  Analogie  von  drftk 
(p'dar^)  und  srak  (J^sarj),  die  zeitlich  im  Sinne  von: 
stracks,  sofort  gebraucht  werden,  während  eigentlich  .h.  pers. 
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Sgl.  Aor.  (er  sah,  er  soboss,  eto.  . .  .)  darin  eteekt;  5rt» 

lieh  in  ähnlicher  Weise  uh  ^.  {jers.  Sgl.  Aor.  von 
^skud  (er  stiess  an)  auftassen«  Aebnlicbe  vergessene 
Verbal -Formen  sind  wohl  auch  die  Partikeln:  hanta 
(dg.  »schlagt  zul«)  und  vatu  (cig.  >helfl!«,  wenn  dies 
nicht  vielmehr  Vocaiiv  vuun  Part.  Fut.  Pass.  avatu  ist, 
^  hilfsbedOrlUg).  Auob  vashal  (^vaksb  »prosit«  oder 
|i^vah?),  scbliessltch  vaujhak,  sowie  pranshat,  tAjak  (?  ^tad?), 
jyok  bind  wohl  eigentlich  Formen  der  dritten  pers.  Singul. 
von  Aoristen  oder  Impertecten;  die  beiden  letsten  Wörter 
konnten  auch  etwa  Neutra  eines  Partioip.  Praes.  sein. 

2.  Die  Leute,  wrleiir  den  Brahmana  Brihatbänian  Äü;ri- 
rasa  au  Grunde  richteten,  |  deren  Vieh  frass  der  Hammel, 
das  Schaf  deren  Kinder.  ||  s  || 

brihat  riiitjilbigl,  —  aiidi  aaiii  vor  Aü^iiac^aiu  zu  eli* 
Uiren,  —  arpayan,  eig.  in  die  »arti«  stiessen;  —  das 
jBweite  Hemistich  soll  wohl  ausdrOckeUi  dass  ihr  Vieh,  ihr 
Geschlecht  und  sie  selbst  wie  Grashalme  vergingen,  und 
wie  diese  von  dem  iiammel,  so  vom  Tode  verzehrt  wur« 
den;  —  petvah«  fett^  ^pt;  —  ubhayAdat»  oben  und  unten 
Schneide-Zfthne  habend,  das  Grossvieh  (Pferde  etc.), 
cf.  (^atap.  I,  6,  SO,  gegenüber  anyataratodat,  das  Kleinvieh 
»Schafe^  Ziegen«  etc.,  —  tok&ni  ein  altes  Wort,  wie  tue; 
zu  roxoff,  twvow  nur  dadurch  gehftri^,  dass  die  f^tak  im 
Skr.  sich  zu  tvak  entwickelt,  und  dies  sich  zu  tuk  ge« 
schwächt  hat.  Die  Arischen  Sprachen  entwickeln  ein  v 
(resp.  u)  nach  Dentalen,  während  die  Qbrigen  indogermani« 
sehen  SpruclRU  nach  Gutturalen;  dan;c'i;tMi  liahen  jene  ^  (»*) 
nach  Gutturalen  (die  dadurch  palatal  werden),  diese  nach 
Dentalen  (Zetacismus);  —  ävayat  verzehren,  von 
»Biegen«,  appetere  aliquid,  sich  es  schmecken  huisen« 
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3.  Die  einen  Brabmana  aospieeo,  oder  die  Zoll  bei 


ihm  erhoben,  |  die  sitxen  mitten  in  einem  Bioieiromy  ihre 
Haare  kanend.  ||  s  || 

btatt  ^ukiam  ist  hier  wohl  wie  III,  29,  .t  uiit  Muir: 
9ulkam  zu  lesen  (e.  diese  Sind.  17,  m);  isbire  ist  «if  yiah 
CK  6,  nicht  aaf  |«^ish  CI.  4  surQckzufl&hren;  —  »Haarkauend«, 
etwa  die  Barth  iure?  wir  würden  etwa  sagen:  an  ilu  cn 
Nägeln  kauend.  Diese  Ang^aheu  in  Hemistich  2  ent« 
Sprechen  im  Uebrigen  den  Sobildemngen  der  Qualen  in 
der  Hftlle  Ranrava,  in  den  Pnrftna  etc. 

4.  So  weit  eine  (geraubte)  gekocht  werdende  Br4hs 
maiia<*Kuh  sich  ausreckt,  |  vernichtet  sie  den  Glanz  des 

Reichs  (riuihtra).  Da  wird  kein  männlicher  Held  ge« 
boren.  ||  4  || 

Auch  hier  frftgt  es  sich  aunAohst,  ob  die  Haupt* 
pointe  anf  das  Schlachten  der  Kuh  oder  auf  den 

llanb  derselben  zu  legen  ist.  Letzteres  scheint  mir  als 
primäres,  das  Schlachten  kommt  erst  als  secnnd&res  Mo« 
ment  noch  hin««.  —  yftvat  sä  ^hhivijani«rahe  »wShrend  sie 
noch  unter  lieni  Heile  zuckt«  Zimmer.  Die  zeitliche  Aufs 
faasung  von  yävat  erscheint  sunftchst  wobt  der  örtlichen 
vorzuziehen;  aber  »zneken«  will  mir  nicht  recht  passen. 
Nach  Analogie  von  Kik  I,  126,  6:  ya  ka(,:ike  v.i  j  a  iii  g  a  h e 
und  mit  Hinblick  darauf,  dass  ^gih  ^)  mit  vi  eigentlich: 
(nach  verschiedenen  Richtungen  hin,  d.  i.  vi)  sich  hinein» 
tauchen  bedeutet,  möchte  ich  doch  meinen,  dass  yävat.« 


I)  die  Ygtiht  gfth,  nrspr.  gAbh,  »ich  hineiotaueban,  htt  in  d«r  Form 
jabh  (cf.  joihit  Ton  josh»  go«)  ein«  prlgnwito  Btdcttittog  erhalten:  eolre 
ef,  gabha,  cunnus  (gegenüber  von  pasMi  nMög)  und  Hegt  ons  in  dieser, 
reftf*.  in  der  Desidereliv- Bildung  ynps»  yiy«pS|  wohl  in  nnaerem  Dentfichen: 
kebnen  vor. 
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abht  «peeieil  cnsammenhlogt,  der  Sinii  «onati  ist:  soweit 

sie  sich,  oach  allen  Dimensionen  bin,  aut»reckt. 

6,  Grausig  ist  ihr  Zerlegen,  als  etwas  Verdorrtes  (Ge« 
ffthrliehes)  wird  ihr  Fleiscb  gegessen;  |  die  Milch  von  ihr, 

die  getrunken  wird,  die  ibt  eine  »Versündigung  gegen  die 
Väter«,  il  6  II 

Ohschon  anoh  hier  der  Hintergrund  des  Raobens 

wohl  iiic-Lt  fehlt,  sclioint  doch  die  Untliiit  des  Geii usscs 
des  Fleisches  iu  erster  Linie  zu  stehen;  —  statt:  asyate 
lies:  apyate. 

6.  Wenn  ein  Köni-^  sich  ftr  gewaltig  haltend  einen 
Bruhmaua  zu  verzeliren  bucht,  |  das  Ueich  wird  bei  Seile 
gegossen,  wo  ein  Brftbmana  bedrückt  wird.  ||  6  || 

yatra  brfthmano  jtyate,  das  geschieht  in  dem  Beiehe 
des :  brahmajya  (s.  v.  7). 

7.  Zu  einer  (Kuh)  mit  8  Fassen,  4  Augen,  4  Obren, 
4  Kinnbacken,  2  Mftulem,  2  Zungen  werdend  |  serstöri  sie 
das  Reich  deü  lirahiiuiiia- Bedrückers  (brahniaj  y  a).  ||  7  || 

Wenn  ein  Fürst  einem  Br4bmana  seine  Kuh  raubt, 
so  ist  das  ein  Vergehen,  als  ob  man  eine  trftchtige  Kuh 
geschlachtet  hätte,  und  es  treffen  ihn  alle  die  Folgen  von 
solcher  schwer  zu  sühnenden  Uuthat  —  Von  der  ge« 
raubten  »brahmagaTf«  und  von  dem  raubenden  brah« 
majya  handeln  ausser  in  unserem  Liede  hier  noch  gans 
speciell  und  eingehend  zwei  weitere  sükta  der  Ath.-Saipb. 


1)  durch  UBkrantalM  kommt  es  J«  aiieb  1>«Im  fr«sU*BiUi«l  vw,  dtit 
ein«  trSehtIgt  Zioge  od«r  Knb  inm  Opf«rD  gmiommto  wird;  dab«i  tiod 
dftim  «ber  scbwoM  SHbne«Kmonim  ▼ovg«icbrl«beii.  IndaMW  •olebo«  Wmm 
wie  hier  wird  dort  dAToa  alebt  gvraatbt.  —  Id  unoorem  Liodo  ocboiat  in 
CobrIgoD  oeboa  dM  8  ob  lach  ton  oinor  Kuh  «!•  eino  achwora  Itaodo  so 
gelten,  wio  viel  mehr  diu  oiaar  trieb tigon  Kuh,  wobei  alm  glekb  swoi 
Riiid*r  um«  Loben  kommen» 
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XII,  5  uod  XI 11,  3.  Auch  da  haudelt  es  sich  ofieubar 
noch  darum 9  dass  solche  F&IU  fftotisch  noch  vor» 
kamen^  Bonst  wäre  die  groise  AnimoBitftt  und  Gereist' 
hcit  des  Tones  nicht  recht  erklärbar.  Und  zwar  steheo 
wir  hier  ebeu  vor  einem  »uoch«,  w&hrend  bei  äbn« 
licheu  Stellen  in  den  Epen,  PurAna  eto«,  es  sich  even« 
tnaliter  um  ein  »w ledern mt  auf  Grund  des  Umstans 
des,  üass  etwa  buddhistische  oder  fremde  J^'Qrateu 
das  Heft  in  H&nden  hatten,  handeln  könnte«  —  Das  jya 
am  Ende  von  brabmajfa  ist  aotivtsoh,  in  der  Bedeu* 
tung  von:  bedrückend  aufzufassen.  Es  ist  dies  das  jyä, 
Ueberlastung,  UeberbOrdung  von  Qat.  V,  4,  6,4  (tad  vai 
jyä,  das  ist  zuviel  verlangt),  welches  als  Positiv  den  Coro« 
paratiunsstufen:  jyayas,  jyeshtha  zu  Grunde  liegt;  auch 
jyä,  Bogensehne,  ßU^^  Bogen  ist  davon  nicht  absutrennen, 
da  es  doch  eigentlich  auch  nur:  lebendig,  stark,  vinoens 
bedeutet.  Die  coucrete  Verwendung  des  Wortes  hat 
die  Oxytonirung  desselben  (ßio^  Bogen)  zur  Folge,  während 
das  Wort  in  seiner  abstracten  Bedeutung  als  paroxytonon 
{ßioi^  Leben)  erscheint,  cf.  brabman  neutr.  und  brahmitn 
mascul.,  coDcret*  —  In  unserem  Verse  hier  ist  im  Uebrigen 
brabmajyasya,  wie  das  Metrum  zeigt,  entschieden  eine 
secnndäre  Zuthat,  resp.  Glosse. 

d.  Denn  sie  (die  geraubte  Kuh)  fluthet  über  das  Reich 
hin,  wie  Wasser  über  ein  geborstenes  Schiff.  |  Wo  man 
einen  Brähmana  verletst,  das  Reich  vernichtet  sie  alsUn« 
holdum.  II  8  II 

duchunä  eine  irreguläre  Bildung  aus  dus  und  ^una. 
s.  Den  wehren  die  Bänme  ab:  »tritt  nicht  in  meinen 

Schatten!«,  |  der  den  Besitz,  der  eiuem  Brähmana  gehört, 

anstrebt,  o  Närada!  ||  9  || 

iiidiMiie  stitdifo.  XVIII.      •  IG 
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licli  durch  bu  J  dii  i  - 1 1  ^  t  iic  £tnflü«ij»i  iiUiai-r^«^-,^«-»-x^^*c:. 

liogk,  Ind.  Spr.*  573),  daae  der  Bmud  mwk  schm 

t^<?Ib«t  di'iu  nicht  tnitzieht,  u  :  iliii  laliti.  wil.  —  Tur 
Aur<  d<'  all  JSurada,  die  äich  niuch  XIL,  4^ ^  u  2^.  4.  4 
Tuffindet,  gieiit  der  Darateliniig  fiaen  epiflck^x.  Am 
et  rieb.    Di««elUe  wird   dadtirdi  auf  ^  Sta» 

{•uukt  ahm  ut;t  «»ouütigcu  Oarsteliuugen  ??HtL,  m-  m 
iuymt  «o  lifttdig  Göttern  bevoret^gtep  fileryaohon  «ne» 
flWr  tn  deD  Muod  g<'Iegt  werden.  Auoh  6em  KArau.; 
|jeg»*uuber;  dci  iai  ireüiüh  k<.iii  gtrwüimiicii»er  ^leri« 
liol»er,  aoodem  «ine  der  cwisobeD  Uininel  uod  £70« 
vHiuittelodeii  Pergfialiofakeiieii,  umpriliigiiefa  ataiieb  <b= 
IrtcL  üui  ein  Syiubol  der  \\  lASser  (nara)  fr,^iv?iiu^:j 
Wuljke,  8.  dki>e  8iud.  ^  im»,  und  daber  in  den  iimw. 
Texte»  ateU  aiit  Parvata,  ebeuüülf  emem  Symbol.  Rif». 
^^atueu  der  Wolke,  zusammeu  geuatmt. 

io.  »Di^h  (die  gfcfaubti  Kuh)  i^i  ein  vod  d*»!?  Gdtteia 
gmaobtea  (jrift«,  aagle  Kdoig  Varopa,  |  die  Ikuii  «ace 
Brftbmaoa  ▼«reebrt  babetid^  in  den  Keiolie  iat  Kienaad 
w  aciibam.  ||  10  || 

Die  Berufttag  auf  König  Varuaa  iat  altert  bikaili ob: 
—  in  dem  Bcicbe,  wo  aum  .  na  kapeaa«  jaganu  »iat 
Niemaud  wacbbüiu«  (^'^ j  odei  etwa:  »daß  (Gift)  kann 
Kteokaad  ▼cutebiiagea«,  itogeaira^t  ufiaiJkib;  die  l^gar  anrd 
ii|>et'iell  voat  Giftscblucken  (garagir,  itara^raa)  ^ 
braucht,  trvila'L  ubnij  dit  NebeubedeutuDg;  ungfeEtrüfi ;  — 
daa  l^^uiacbabe  wire,  jagira  von  ^jar  »altern«  ber^nieilea 
(cC  jigija  voo  ji)t       dem  fteiebe  wud  Niemand  alt«. 

^)  4m*  aitck  Ml  tM  Mm  4m  CtMcUakM  «low  va«t  fcXiiHit. 
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11.  Neun  und  neunzig  (Familien)  sind  es,  welche  die 
Krde  abschüttelte,  |  an  Brähmanischem  Geschlecht  sich  ver« 
griffen  habend,  gingen  sie  nnwiederaufkömmlich  nnter.  |  ii  || 

In  18,  12  war  von  101  janatä  die  Rede;  sonst  ist  der 
Vers  derselbe,  s.  das  dort  Bemerkte.  Da  hier  in  v.i 
Bbrigu  aU  der  Vertreter  der  Br4hmana  genannt  ist,  liegt 
es  eben  sehr  nahe,  bei  der  Vemiobtung  der  99  (Ksbatriya«) 
Geschlechter  an  die  Legende  von  des  Bhriguiden  Para^u« 
rAma  Vemichtangszug  gegen  die  Ksbatriya  zu  denken. 

12.  Welchen  Strick  sie  der  todten  (Kuh)  hinten 
anbinden,  zum  Verwischen  der  Fusstaptbn.  |  Den  haben 
die  Götter  dir,  o  du  Br&hmana- Bedrücker I  als  Unterlage 
(beim  Schlaft)  bestimmt.  ||  n  || 

In  mritilyä  ^uubadhuanti  liegt  ein  nietri  causa  einge« 
tretener  irregul&rer  samdbi  statt  mrit&y&  (mritiyai)  anu^  vor, 
8.  Roth  a.  a.  O.  48.  676;  —  küta,  kütf  (96  ist  xu  lesen), 
Fallstrick,  hängt  mit  kutila,  krumm  zusammen;  —  man  hat 
der  gestohlenen  und  dann  getödteten  Kuh  eine  kfi^i  an  die 
Fasse  gebunden,  um  die  Fussspuren  zu  verwiscben,  und 
dadurch  die  Entdeckung  der  Thäter  zu  erschweren  ^);  — 
l^yup  of.  yüpa,  aus  Kyu  weitergebildet,  eig.  verbinden, 
vereinigen,  dann  vermischen,  verwischen. 

18.  W'eiche  Thränen  dem  Jammernden,  Bedrückten 
entrollten,  |  die  haben  dir,  o  du  Br^bmana-BedrOcker,  die 
Gotter  als  deinen  Antheil  am  Wasser  bestimmt.  ||  is  || 

Für  die  Zeit  wuid  nämlich,  wo  er  als  preta  ohne 
festen  Ruheort  umherschweift,  und  nach  der  Verbrennung 
auf  dem  rogus  von  heftigem  Durste  geplagt  wird,  s.  diese 
Stüd.  3,  125"'   Mau.  wird  hier  unwillkürlich  an  die  Schilde« 

anders  Kotb,  s.  OriU^  p.  152. 
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rang  des  Mithra  Yesbt  betreflbncl  die  dem  mithrodnij  pnU 

rissene  und  fortgcf&hrte  Kab  crinuert  (s.  Mitbra  Ycüht 
X)  d8):  kbrüfutm  gÄus  . .  varAtttoi  paatiUn  axaite  yk  dare« 
nftbu  mitbrodrujftm  masbyAoto  frazarsta,  adebAm  raitbya 

ayru  azano  bistcnte  (Geldner);  freilich  ist  die  Situation 
bier  umgekehrt.  Der  brabmajya  bat  die  Kab  geraubt, 
während  eie  dort  dem  mitbrodruj  entrisien  wird. 

H.  Womit  sie  dvn  Todton  waschen,  womit  sie  liit« 
Barihaare  uetzeo,  |  das  babeu  dir,  du  Brahmana-BedrOcker, 
die  Götter  . .  ||  u  || 

16.  Der  von  Mitni  und  Vanina  gc^^ebene  Regen  regnet 
nicht  auf  deu  Bräbmana- Bedrücker.  {  Nicht  gedeiht  ihm 
die  VersammluDg.  Nicht  bringt  er  den  Fretmd  (I  Feind!) 
in  seine  Gewalt.  ||  i5  || 

Die  Bezeichnung  des  Uegous  uls  uiaitravarutiam  ist 
altertbOuilich;  —  die  Bibel  nimmt  einen  andern  Standpunkt 
ein:  »die  Sonne  scheint  Über  Gerechte  nnd  Ungerechte«; 
—  atatt  ua  mitraui  ist  wohl  na  'mitram  zu  lesen. 

201). 

Au  die  Kriegspauke. 

I.  Laut  schallt  die  Pauke  ^  ermutbigend,  ans  Hole, 

mit  Riemen  umgOrtet,  |  die  Stimme  wetzend,  die  Feinde 
bew&ltigend.  Wie  eiu  siegen  wolleuder  Ldwe  donnere 
drauf  los.  II  1  II 

An  die  Bräbmana- Flüche  sobliessen  sieb  nun  stwei 
krAi'tige  Kriegttlieder  in  gutem,  altem  Styl.    Die  ein« 

>)  iO  und  41  dvo  (IvnHnrake,  Brnhml,  vlna««pdtre  dundobbideTAtyt, 
^'ütvAni  tr«i>lMubhain  uttaram  auuahtubbain ,  dväbhvÄui  sa|Mtnftwn!ipar(iji'. 
ytv*  \i«v«jk«ti&vijav.''ivn  ca  dundubbim  aataud  iti,  (LUckeV)  parfijr&bbit  (?)  ti*fit 
^.>ir  «>iuv4diu  davttii  aprürtliayjt,  Auukr. 
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zeloen  Verse  unseres  Liedes  zeigen  kettenförmige  Verbiu* 
dung,  indem  der  Anfang  des  folgenden  Veraes  mehrfach 
an  ein  Wort  dee  vorhergehenden  aoknfipft.  So  ainha  iva 
1.  2,  vrisbii  2.  .j,  gr!h}.i  vacam  und  ciiuidubhe  -i.  6,  vacam 
dundubhe  &  6,  ämitri  amitrasenam  6.  9,  dbi  7.  8^  ^reyas 
9*  10,  aaipgr&msjit  lo.  ti,  gavyan,  gaTeshana  lo.  ii.  — 
satvanäy an,  et  satyana  Rik  V,  37,  4.  X,  115,  4,  und 
satvan  v.  8;  —  ueriyäbhih,  totum  pro  parte  »mit  rindss 
ledernen  Riemen«.  —  Nach  Kanpika  16,1  dient  das  Lied 
sunftchst  «ir  Waschung  aller  Instramente  (sarvaTftditrftoi 
prakahalya);  dieselben  wurden  sodann  mit  Duft -Mitteln 
(tagara  und  tt^ra)  eingerieben  (samdhAvya),  dreimal  ange« 
schlagen  and  sodann  (ihren  Trftgern?)  flberreicht  Bs  ist 
also  gleichsam  eine  Weihe  der  Feldzeichen  damit  ver* 
banden. 

«.  Wie  ein  Löwe  brüllte  der  umflochtene  Holtkasten^ 

wie  ein  nach  der  Kuh  brüllender  Stier.  |  Du  bist  ein 
Mann!  Eunuchen  sind  deine  Feinde,  Indra-artig  sei  deine 
Kraft,  die  Gegner  bewältigend.  ||  3  || 

badhri  abgebunden,  castrirt;  —  ^ushma,  ^'pu,  da« 
neben  2  ^ushma  von  ^push  (sausen),  pvas;  —  '^shabah, 
seoondär  ans  dem  Accnsativ  gebildet;  —  druTayafa  steht 
wohl  ftar  dnimayab;  —  ▼ftpitä,  die  nach  dem  Kalbe 
(nicht  nach  dem  Stier)  blökende  Kuh  (vapa);  —  sinbe  Va, 
vA^itim  Va  sn  scandtren. 

8.  Wie  der  Stier  in  der  Heerde,  durch  seine  Kraft 
kenntlich,  brülle  du,  beutegierig,  los,  alle  Keichthümer  er« 
siegend.  |  Durchbohre  mit  Angst  das  Herz  der  Andern. 
Die  Reihen  verlassend,  mögen  die  Feinde,  serstiebend, 
hinziehen.  ||  s  || 

gavyan  (dreisilbig!),  trotz  dem  vp%hk  doch  nicht 
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auf  Kob  direct  bexOgliob;  —  «aipdbanftjit  (bo  istaüitt 
•atidb*      lesen),  eam     dhana  scheint  mir  hier :  Vereini* 

gung  von  dhana  zu  bcileutcu;  —  graina,  llaufe,  Srhlacht» 
reihe  von  ^gar,  gra  (jar),  schwer,  wuchtig  aein,  drücken. 

4»  Ersiegend  die  Schlachten,  empor  die  Lebenskraft 
bebend  (und)  au  dich  nehmend,  schaue  du  vielfach  aus.  | 
Die  göttliche  väc,  o  Pauke,  fordere  heraus  I  Eiusicbievoil 
sammle  dir  ein  der  Feinde  Habe.  ||  4  || 

grihya  statt  grthftvft,  s.  6;  —  der  Vers  gehftrt  in 
die  Zeit  der  Verebruug  der  daivi  väc,  obschon  hier  auch 
noch  die  alte  Bedeutung  derselben,  Donner,  Torliegen  könnte. 
—  gurasTa  altertbflmlicb,  —  vedhAs,  kundig,  Wortspiel 
mit  vedas,  Habe;  beide  vou  )/vid,  video,  iÖup  »sehen 
(wissen  =  gesehen  haben,  daher  das  Perfect  veda,  oläa)^ 
erschauen,  gewinnen«;  —  bharasva  zweisilbig. 

6.  Die  erhobene  Stimme  der  Pauke  klingen  hörend, 
Schutz  suchend,  durch  den  Schall  geweckt,  |  laufe  das 
feindliche  Weib,  ihren  Sohn  an  der  Hand  haltend,  er» 
bcbrockt,  beim  Ziisaiiunenytoss  der  (Todes-) Waffen,  [j  6  || 

hastagfihya,  compouirt,  s.  14,4.  17,3. 

s.  Zuerst,  o  Pauke,  lass  dene  Stimme  erschallen, 
schall  Qber  den  ROoken  der  Erde  hin,  laut  klingend,  |  hinab 
dich  tauchend  in  das  Heer  der  Feinde,  kiiugc  hell,  o 
Pauke,  frisch  und  lustig  1  ||  e  || 

rocamftnah,  dyumat,  vom  hellen  Klange,  —  sft> 
nritÄvat,  »wie  ein  frohes  (Morgen-) Lied«;  sftnrit& 
werden  haupts&chlich  die  Lieder  an  die  Morgenrdthe  ge« 
nannt;  ^nar,  eigentlich  wohl  eine  Art  Onomatopoion  (cf. 
nard,  seliiiai uhen)  bedeutet  ursprünglich  wühl:  jauchzen, 
lustig  sein;  nri  der  Mann,  der  lebensfrohe  (unser  Narr, 
lustig,  bat  noch  die  alte  Grundbedeutung),  narman  Kurs« 
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weil,  nart  tanzen,  lustig  sein.  —  abhijanjabbaua,  cf.  abhi* 
jaftgahe  in  19»  4. 

7.  Zwisohen  diese  beiden  Welten  hin  dringe  dein 
Schall,  sich  verbreitend  mögen  deine  Klänge  dabin  ziehen, 
eilig.  I  Schalle  drauflos,  donuere,  auf  dich  bäumend,  Lärm 
machend,  zum  Siege  der  Freunde  anspornend  (?)  ||  7  1 

nabhaef  Himmel  und  Brde?  oder  Himmel  und  Luft?, 
—  prithak,  Aprath,  ausgebreitet,  vereinzelt,  —  pibbam 
alte  Form,  spftter  ^tghra,  —  utpipänah  kommt  ausser 
hier  auch  noch  in  IX,  4,  21  (ohne  nd)  and  XIII,  I,  si  vor, 
steht  resp.  wohl  fUr  pipyanah;  die  Fälle,  wo  die  Wurzel 
als  verbum  finitum  Torkomtnt,  zeigen  wenigstens  durch* 
weg  die  Formen  pt,  s.  Ts.  III,  2,  10,9.  yo  nah  . .  abhi» 
d&sati  bhrätrivya  utpipite,  ibid.  I,  6,  10,  1:  ya  evai  'nam 
pratyutpipite,  Tbn  Iii,  2,  9, 10:  mülam  vä  atitishtbad  ra« 
ksbättsy  anütpipate.  Diese  letztere  Stelle  spricht  allerdings 
liatür,  ilass  es  sich  hier,  wie  dies  im  Pet  W.  V,  1592 
(1868)  unter  päd  uud  in  Böhtlingk's  S.  W.  4,6o(1883) 
angenommen  wird,  um  eine  selbstständige  ^pä  in  der  Be» 
deutung:  »sich  auflehnen  gegen,  sieb  erheben«  handelt. 
Dieselbe  wird  indessen  doch  wohl  nur  als  eiue  ^ebeus^ 
form  zu  ^p!,  schwellen,  strotzen  aufzufiMsen  sein;  — 
statt  STsrdbf  ist  wohl  spardht  zu  lesen,  obschon 
die  kettenförmige  Verbindung  in  v.  s  entschieden  das 
Wort  dh!  daraus  hergenommen  hat.  Der  Gleicbklang 
(auf  den  es  hierbei  wohl  allein  ankommt)  bleibt  ja  frei* 
lieh  derselbe. 

s.  Kunstvoll  gefertigt  lasse  sie  ihre  Stimme  er» 
schallen!  Reize  du  auf  die  Waffen  der  Muthigen.  |  Mit 

Indra  als  Genossen,  rnfe  die  Muthigen  auf.  Schlage  du 
nieder  die  Feinde  durch  die  Freunde  \  ||  6 1| 
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dbtbhih  adTerbiell,  wie  nribbih  in  13,  s;  diePavike 
ist  knnstvoll  aus  Holz  umi  Kiiiderhaut  hergestellt.  Die 
WaffeD  selbst  salleo  sich  freudig  auirichteD)  cf.  griech. 
xciüitn  Soblacht;  —  statt  nihvayasTa  möchte  man  iiddbva* 
yasva  erwarteo;  —  jaf^^hanlhi,  Intensi?  Too  yh'AU,  wie 
jafigahe  19}  4,  jailjabhina  20, 6. 

9.  Lftnnend  schalle  du,  das  Heer  enntithigend,  Signal 
gebend,  vielfach  durch  die  Reihen  kliugeud,  |  den  Sieg 
(^reya^)  gewinnend,  (aller)  Regeln  kundigi  bringe  Rahm 
dar  Vielen,  beim  Zweikampf  der  Könige.  ||  9  || 

dhrishuushonah,  das  Heer  trotzig,  kühn  ma<;hend;  — 
pravedakfit,  richtige  Kenutniss  (Signal)  gebend;  —  va« 
ynna,         yieo,  Geflecht,  Gewebe,  Regel,  an  anderen 
Stellen  wohl  auch  von  ^vt  fliegen,  stark,  eilig  sein,  Kraft; 
dvirüje,  cf.  da^arijue  saipgrame. 

10.  Fahne  des  Sieges!  Beute  gewinnend,  obsiegend, 
im  Kampfe  siegend,  dnrch  heiligen  Spruch  gewetzt  (ge* 
weiht)  bist  du.  |  Wie  der  mächtige  Stein  beim  Zerpressen 
auf  den  (soma«) Ranken,  beutelustig,  o  Pauke,  tanae  du 
(lustig)  auf  der  (feindlichen)  Habe.  ||  lo  || 

grava  als  Beisatic  zu  adri^,  hier  liegt  die  appella* 
tiTC  Bedeutung:  wuchtig,  aerdrückend  GXr  grivan 
noch  deutlich  vor;  —  adri,  ^dar  und  a  privans,  der  Stein 
wohl  im  Gegensatz  zum  b röcklichen  Thon,  mrd  und  zu 
dem  spaltbaren  Holze,  dru$  —  gavyan,  beutelustig, 
ein  aohönes,  altes  Wort 

!i.  Die  Feinde  besiej^end,  niederschlagend,  die  Gegner 
besiegend,  beutelustig,  siegreich,  durchbrechend,  |  lasse  du, 
wie  ein  Redekundiger  seinen  Spruch,  deine  Stimme  er« 
iiühiülg«.    Zum  Schlaobtensiegen  rufe  du  die  Krall  her« 

\  II  I 
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gavesfaana,  altertbümlicli ,^ —  adbliid  desgl.,  —  vägrt 
fhr  vagmi,  —  lies:  samgrama. 

Ii.  Alles  eracbOtterad,  gern  in  die  Schlachten  siebend» 
die  Feinde  besiegend,  als  nnbekftmpf barer  VorkAmpfer.  | 
Von  Indra  behütet,  die  Weisungen  beobacbteud,  das  Herz 
der  Feinde  brennend|  ziehe  schnell  dahin.  ||  is  || 

ftoyutacynt,  auch  das  Unerscbfltterlicbe  erscbflttemd; 
—  guptah  ist  ein  modernes  Wort  von  der  ans  gopa  irr« 
thömlich  erschlossenen  Ygap,  —  vidathä  die  Begebe  c£ 
▼aynnAni  in  t.s;  nioikyat  Partie.  Praee.  ist  altertbOmlich. 

21. 

Desgleichen 

1.  Hendosigkeit,  Muthlosigkeit  schalle,  o  Pauke,  in 

die  Feinde  hinein!  |  Hass,  Entsetzen,  Furcht  legen  wir 
in  die  Feinde  hinein.  Schlage  sie  nieder,  o  Fankel  ||  1 1| 
kaQmapa  nur  hier;  ssu  Tergl.  ist  das  epische  ka* 
^mala,  Unratli,  Schnuuz,  Hestürzung;  es  ist  resp.  wohl  an 
die  »unsaubere«  Göttinn  apva,  s.  diese  Stud.  9,  48S,  zu 
denken,  also  an  die  durch  die  bleiche  Furcht  entstehende: 
Besudelung,  Verunreinigung. 

2.  Atifzittemd  mit  Sinn,  Auge  und  Herz,  |  sollen  die 
Feinde  furchtsam  laufen  vor  Schrecken,  sobald  die  Opfer« 
bntter  geopfert  ist.  ||  2  {{ 

pratrasena  gehört,  der  Construction  nach,  zu  ajye 
hüte,  also  etwa:  »sobald  das  kjjam  mit  dem  Schreckens* 
Spruche  (?)  geopfert  ist?«;  oder  ist  bei.pratrdsa  im  An« 
schluss  an  sruvam  udvartayan  bei  Kau^.  16,2  etwa  au  den 

nach  Kauf.  IG,  2  werden  die  väditra  mit  diesem  Liedo  laut  aagdt 
schlagen  (uccaistaräqi  batvfi,  ao  möchte  ich  statt  hutv&  Icteo)  nnd  der  ffUVft 
(Löffel)  vifd  hoch  cMchwungta  (iidT*rtaj«B). 
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sruva  zu  deuken?  Der  hoch  gesell wungcne  mtuv»  soll 
etwa  als  pratrÄaa  dieo«ii? 

t.  Aus  Holz  bestehend,  msammengehalten  mit  Rtemeo 
(Rindsledcrncn  Riemen),  alle  gotra  (?)  in  dich  fastiend.  | 
Schalle  du  Schrecken  den  Feinden  zu,  mit  äjya  begosaen.jjil 

vipvagotryah,  »alle  Sippen  um  steh  Tereinigendc 
Pet.  W.  Dabei  ist  denn  freilich  (cf.  2,8)  ftir  gotra  eine 
gauz  secuniiärc  Bedeutuug  angenommen.  Auch  will  die« 
selbe  in  den  hiesigen  Zusammenhang,  der  vielmehr  yon  den 
Bestandtheilen  der  Pauke  handelt^  nicht  recht  passen. 

4.  Wie  die  iliiere  des  Waides  vor  dem  Mahne 
(Menschen)  erzittern.  |  So  schreie  du,  o  Pauke,  die  Feinde 
an,  erschrecke  sie,  verwirre  ihre  Gedanken.  ||  4 1| 

6.  Wie  vor  dem  Wolfe  Ziegen  und  Schafe  gewaltig 
erschreckt  laufen,  so  schreie  du,  o  Pauke  . .  ||  5 1| 

e.  Wie  die  V5gel  vor  dem  Falken  erzittern  bei  Tsg 
und  bei  Nacht,  wie  vor  dem  Brüllen  des  Löwen  (Alles 
erzittert),  |  so  schreie  du,  o  Pauke  . .  ||  6  || 

Die  drei  Verse  4-6  gehören,  wie  schon  der  Refrain 
zeigt,  zusamnien,  stammen  resp.  anderswo  her,  sind  ja 
auch  in  anderem  Metrum  abgefasst.  D218S  die  wilden  Tbiere 
sich  alle  vor  den  Menschen  fUrcbten,  ist  eine  gute 
Beobachtung.  Anch  5  mit  seiner  Hervorhebung  des 
Wolfs  macht  einen  guten,  altertbamlicheu  Eindruck,  Hibri 
resp.  nach  dem  Nordwesten  (in  Indien  spielen  die 
WAlfe  keine  besondere  Rolle  mehr).  Aufflillig  ist  der 
elliptische  Satz  in  Bezug  auf  den  Löwen  in  v.  6. 

7.  Hinweg  haben  die  Feinde  (Accus.)  durch  die  Pauke 
und  duroh  das  Fell  des  Rehes  |  die  Götter  alle  geecbreekt, 

die  über  der  Selilaeht  walten.  ||  7  || 

Das  Trommelfell  ist  vom  Keh  (harina)  genommen. 
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8.  Mit  welchen  Klängen  von  Fiisstritten  Indra  spielt, 
zugleich  mit  dem  Schatten,  |  vor  ihnen  mögen  unsere  Feinde 
zittern,  die  dort  schaarweise  (fort)  laufen  (sollen).  J  s  || 

Die  Feinde  sollen  sich  vor  dem  Schall  unserer  Fuss« 
tritte  und  vor  unserem  Schatten  fürchten,  während  Indra 
an  Beidem  seine  Freude  hat. 

9.  Naeh  welchen  Himmelsrichtungen  hin  die  Klftnge 
der  Bogensehnen  und  die  Pauken  erschallen  sollen,  |  (nach 
denen)  sollen  die  Heere  der  Feinde  besiegt  in  Schaaren 
dabin  gehen.  ||  9  || 

yatih,  als  Verbum  tiuitum,  das  Hülfisverbum  zu  er« 
I^SoseD* 

10.  Sonne!  nimm  (ihnen)  das  Auge(n]ioht)!  Sonn« 

stSubchen!  laufet  (ihnen)  nach!  |  auf  den  Füssen  (einander) 
folgend  mögen  sie  sich  (üiehend  eng  an  einander)  an« 
Bchliessen  (in  der  Flucht),  indem  ihre  Annkraft  gewichen 

ist.  II  10  II 

You  Bedeutung  ist  hier  die  Anrufung  der  Sonne 
durch  das  dafflr  secundftre  Wort  aditya.  Die  Sonne  soll 
das  Auge  der  Feinde  blenden.  Ebenso  sollte  man  yon 
den  marici  erwarten,  nicht,  dass  sie  den  Feiudeu  nach» 
laufen,  sondern,  dass  sie  ihnen  entgegenlaufen,  zu  glei« 
chem  Zwedte  (ihnen  in  die  Augen  hinein  scheinen,  und 
sie  dadurch  blenden);  patsanginib,  nämlich  senäh,  ist  ein 
ähnliches  Wort  wie  padghoshailbi  in  s  »sie  sollen  in  der 
Flacht  fest  an  einander  kleben«. 

11.  Ihr,  o  gewaltigen  Winde,  die  ihr  die  pri9ni  (bunte 
Wetterwolke)  zur  Mutter  habt,  zermalmt  die  Feinde,  mit 
Indra  als  Genossen!  |  König  Soma,  König  Varona,  und 

Mahadcva,  Mfityu  und  Indra.  ||  U  || 

Zu  dem  zweiten  Hemistich  ist  das  Verbum  finitum 
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in  dritter  Persou  zu  ergänzen.  AuiTaüig,  da&b  dabei 
Indra  Dochmai«  genannt  wird,  während  er  doch  aeh<m 
im  ersten  Hemtetioh  seine  Stelle  hat. 

12.  Diege  Göttcr-IIeerc,  die  Sonne  (sörya)  r.ur  Fahw 
habend,  mögen  eininfitbig  nneere  Feinde  besiegen! 
8vftb4.  II  19  II 

221). 

Gegen  das  Fieber  (takman)^. 

1.  Agni  treibe  den  takman  fort  von  hier,  Sorna,  der 
Stein,  Varuna,  der  von  reiuer  Kraft,  |  der  (J|jfcrplatz,  das 
barbia,  die  flammenden  Brennbdker.  Weg,  dabin,  mögen 
die  Unholde  sein!  ||  i  |{ 

Die  Götter  und  die  Utensilien  des  heiligen  Opfin^ 
werket  werden  angerufen,  alle  dv^sbinai  (abatraot,  par« 
ozytonon),  Feindaohaften  (oonoret  alle  Haas-erfillllen 
Wesen)  fern  zu  halten. 

3.  Dieser  du,  der  du  Alle  gelb  macbat,  wie  Feuer  «ic 
brennend  nnd  quälend,  |  jetst  aoUat  du,  o  takman,  eafttos 
sein.    Nun  gehe  dahin,  niederwärt«  oder  abwftrta.  ||  2  || 

abhidunvan,  J/du  nach  dem  Pet.  W.  brennt  n.  vor 
innerer  Hitae  sich  veraehren;  mir  scheint  eher  der  Be« 
griff  des  Treibens  tu  Gh*nnde  tn  liegen,  der  auch  bei 
düta,  düra  und  wohl  auch  bei  duvas  vorliegt. 

s.  Der  da  knotig  (?)  iat,  Knoten  herromifend  (?),  wie 
fother  Staub,  —  |  den  takman  treibe  du  abwärts  fort,  der 
du  nach  allen  Seiten  hin  kräftig  bist,  jj  s  || 


etttfdftfBrcM,  BbfigV'tfiglrS*,  tokmaDlfaudtvatjan  Snuhtv^lMmi 
tikMifctMtfhapolMMii  0  *bldhljBi  'tM«?)  devia  sprirthtTit  taknaoifmui 

*>  a.  ▼ItgU  Orohmana,  dUM  Stad.  S,  411  fg. 


Digitized  by  Google 


22,8.4.  fUnAes  Buch  der  Atbarva-Sai{iliita.  2i}'6 

parusbah,  ijaiiiwbiyali  bezieht  sicli  wohl  aut  Pusteln, 
die  d«8  Fieber  mit  sich  bringt,  zu  avadhransa  »Staub« 
cf.  dhüsara;  —  das  Heilmittel  iBt  masoulini  genoris,  weiter 
ergicbt  sich  aus  dem  Inhalt  des  Stückes  nichts  (Ür  dusselbo. 

4.  Abwärts  treibe  ich  ihn  fort,  nachdem  ich  dem 
takmaa  mich  (demfitbig)  yemeigt  habe.  |  Mit  der  Faust 
den  pakambhara  schlagend,  gel^  er  wieder  «i  den  Mabä« 
vrisha.  {|  4  {| 

Ueber  die  hier  und  in  den  folgenden  Versen  genannten 
Völker- Namen  bat  zuerst  Roth  (zur  Lit  u.  Gesch.  des 

Weda  p.  41)  geliaudelt,  s.  gooatiu  diese  Stud.  1,  m.  4,  217. 
Id,s69.  Zimmer  p.  130.  481-32,  meine  Abb.  aber  B4hlS, 
B4hltk&i)  Su  den  Sitz.-Ber.  Berl.  Akad.  1892,  p.  985%.  Es 
ist  klar,  da&b  es  sieb  hier  durchwe«!^  imi  f  c  i  ailliche 
St&mme  handelt,  von  denen  der  takman  herkam,  und  zu 
denen  er  wieder  (punar)  beimgesandt  wird.  Und  zwar 
scheint  es  sich  nm  feindliche  Nachbarn  zu  handeln, 
da  von  grossen  Eutfernungen  wenigstens  nicht  die  Rede 
ist  (was  denn  wobl  anob  dadurch  ausgeschlossen  wird, 
dass  der  takman  eben  als  yon  ihnen  herkommend  be« 
zeichnet  wird).  Da  mm  alle  diese  Namen  dem  Nord« 
Westen  Indiens  angehören,  so  ergiebt  sich  daraus,  dass 
auch  der  Autor  des  Liedes  eben  dabin  gehörte  (obschon 
in  V.  14  auch  östliche  Völker  genannt  sind).  —  Qakain- 
bhara  zunächst  (wörtlich:  Mistträger,  wohl  spöttische  Be» 
Zeichnung  eines  sich  gut  auf  DOnguug  verstehenden  Volkes) 
ist  wohl  mit  dem  später  hochbcrüLmtea  Stadtnamen  i^k' 


>)  dt«aer  Nmd«  gibt  naeb  Th.  MSldek»  (2.  Aug.  1899),  t.  8its.-B«r. 
189S,  p.  SS5.  98S,  nicht  Aber  dit  Z«tt  Tor  Chr.  Q«biirt  iUfSck;  damit  tat 
d«i  Atttr  allar  indiiehm  T«xte,  di«  dieae  PormeB  enlh«U«it.  rwp.  ihrer  vor* 
llegvoden  Textform,  in  der  dies  geschieht,  entschieden. 
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lant    geh'  zu  den  Müjavant,  oder  zu  den 
iüch)  weiter  hio.  |    Das  (püdra-Weib  suche 
atroteeode.    Das,  o  Takmsnl  schüttele  du 
Juroh.  II  7  II 

die  Qüdra  sind  ein  Statnin  des  nordwestlichen 
wa  der  erste  Stamm  der  UreiDwohner,  den  die 
aden  Arya  bewftitigten,  daher  sie  dann  alle  in 
e  Gaste  hinabgediücktfii ,  resp.  aufgenommenen 
'3  SO  benannten.  AufföUig  ist  hier  und.  im  ▼origen 
ie  Betonung  des  Weibes,  als  besonders  dem 
vorfallen;   —  prapli ur vf,   blflhend  (von  ^^phar, 
:\ppig,  strotzend,  s.  Pet  W.,  (patap.  XIV,  9,  4,  s. 

9;  die  beiden  Wurzelo  sphar  nnd  spbnr  gehören 
lucb  hierzu. 

Friss  du  die  Mahavrisha,  die  Müjavant,  das  (eigene) 
»pe^  (von  hier  weg  7M  ihnen)  dahin  gebend.  |  Wir 
assen  dir,   o  Takmao,  diese,  denn  sie  sind  andere 

nde)  Länder.  ||  8  || 

bandhu,  neutrales  CoUectivnm;  —  pra-brümah  wir 
damiren  sie  (als  dir  gehörig). 

9.  Am  anderen  (fremden)  Lande  freuast  du  dich.  Ges 
dtig  seiend  verschone  uns.  |  Reisefertig  wurde  (werde) 

V  akman,  er  mag  (nun)  zu  den  Valhika  fahren.  ||  9  || 

auyakölietra,  kettenförmiger  Anschluss  in  v.  8  (wie 
.dhar4ncam  bei  8  und  i,  ma  sma  lo.  ii ;  —  statt  na  ramase 
lies  niramase  oder  'nu(resp.  nu)ramase,  na  passt  jedenfalls 
ni<;bt;  das  Praesens  als  hn[)erativ!  —  prartha  einer,  dessen 
Ziel  vorwärts  gerichtet  ist,  reisefertig. 

10.  Sei  es,  dass  du  kalt  oder  heiss  im  Verein  mit 
•  dem  Husten  (kAs)  stttern  machst,  |  furchtbar,  o  Takman, 

'    sind  deine  Waffen.    Damit  verschone  uns.  |j  lo  || 
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Aham  IM  t;  WwUsn^  W  Cvnmt 
Mtv^ilnr  lirrirAfi«,  <1m  fir 

Mnr  pimIi«  |>A(1/1  Uut^C 'T.if^ütli:    is^xJ^    -  ^ 

rii  Fi-iMiiitirnl«  iltdraito        ütiuw  -»^ 
|iit««i<iti,  oti  ifrf  liikmftn  «idi  detJl.'UMnir  r.?'- 

Mif<«  Im  mjiM  nirlif,  rr  «oll  y.ü'-.^ii.   «  Jui 

«(«"ho  iIkW  ili»m  IturiitljA^  cnr  y%Mr'  i««»-'- 

^ittAi<lio  «10  ttfi«Jit,  d.  i.  idMif  cie  «idlc  Jw-  — 

lt.  O  tniimiiiif  mit  d«a  Bruder 
Sc?bwt*»trr  Himirii,  f  mit  (iciii  IJrii(Jcni»oho  Erit;^  ^« 
II««  ii  (N.  N.;  fnimd«!!  (ftri^)  Fofa.  j  f 

bbrAtfivjr«  blcr  nooli  dfutlicb  »BmdovctfiD^- 
rr^nd  «ontt  fut  ufrti^;  Fri,,«!,  cii-^'ner,  eit.  ^kmam. 
^ch  ho  in  divaer  SoletmiUt  iitibrdiugt  daftr  «•ßss- 
BnidenMdlin«  in  stetem  ftiiidliohen  Qegeomm  m 
Vaterebrtdera  «tmNleii.    Denn  nur  nn  dieie«,  »* 
^'^^  ^^'^  Mutter  ist  luvtbvi  wohl  zu  «kti--^- 
*^>^f<^re  (mMnh)  wird  steta  in  freimdJiebtf  W« 
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**    handelt,   ja   begreiflich    genug    ist,    da  derselbe 
geradezu  die  Stelle  des  Vaters  vertritt.  Bei  der  mit 
Mutterrecht  yerquickten  Polyandrie  giebt  es  gar 

"        e  Väter- 

*  -   ,18.  Den  dreitägigen,  nicht  drcitägigeO|  beständig  bin* 
^    en,  und  den  herbetlicben  |  takman,  den  kalten ,  den 
^  *       ^n,  den  sommerlichen  vertreibe!  und  den  regenzeit« 

en.  II  IS  II 

Fiebernamen,  theile  auf  die  Dauer  (alle  drei  Tage, 
)r  als  drei  Tage  kommend,  stetig  phigend),  theils  auf 
Jahreszeit  bezüglich:  —  sadatutii,  sadam  Nebeoiorin 
aad4,  und  di  wohl  von  binden* 
14.  Den  Gandb&ri  und  den  Müjavant  (im  Westen), 
;n  Aflga  und  den  Magadha  (im  Osten)  übergeben  wir 
eu  takmau,  wie  ein  reisiger  Bote  eiuea  Schate.  ||  H  || 

praisbyan  Nom.  part.  fut.;  statt  janam  iva  ist  wohl 
ana  iva  (janc  \a)  zu  lesen.    Der  Autor  lebte  zwischen 
deu  beiden  Völker- Gruppen  des  W.  und  des  O.,  offenbar 
*^^-'aber  wegen  der  viel  b&ufigeren  Heranziehung  der  ersteren 
^Lvmehr  in  deren  Nähe. 


1-,  .■ 


231). 

Gegen  Würmer  in  Kindern  etc. 

s  1.  Gebannt  sind  mir  Himmel  und  Erde,  gebannt  die 

jf^f    Göttmu  Sarusvati.  |   Gebannt  sind  mir  Indra  und  Agni: 
sie  sollen  mir  den  Wurm  (collectivisch)  zermalmen,  jj  1 1| 
Wenn  22  rein  indisch  war,  stehen  wir  hier  mit  diesem 

Wurmsegen  wieder  auf  indogermaniscbein  Boden,  s.  Kuhn 
in  seber  Z.  XIII,  136.  139,  und  die  Stücke  31.  32  im 

^  1)  trayodarakani  aindram  änuf*h(abliAm,  iLft^vO,  nftna  (?  'liea*?)  kritnif 

I        Jftipbhanfiya  devän  aprfirthayat,  Aiiukr. 

lüdlaeiie  Stadien.  JLVIll.  17 
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zweiten  Buche;  —  ota,  a  uta,  J^vÄ  weben,  flechten ;  »vci* 
flochten«,  verpflichtet,  (durcl)  meinen  Spruch)  gebannt;  — 
krimi,  die  richtige  Sobreibnog  ist  krimi,  Vku^  graben;  — 
f^jambb,  sseronalmen,  cf.  yoftffiog. 

a.  Tödtc,  0  Indra,  du  Herr  der  Beutel  die  Würmer 
dieses  Knaben.  |  Qetödtet  seien  alle  Unholde  durch  meto 
gewaltiges  Wort  ||  2 1| 

dhanapati  als  Beiwort  ladra^s  kann  sich  auf  ihn 
wohl  nur  als  Schlachtenherr  beziehen. 

8.  Der  die  beiden  Augen  durckkrieohi,  der  die  beiden 
Nusenlö('her  durchkriecht,  |  der  in  die  Mitte  der  Zähne 
geht,  den  Wurm  zermalmen  wir.  ||  8  || 

Daes  die  Krankheiten  Ton  Augen,  Nase  und  Zfthnen 
in  WOrtnern  gesucht  werden,  die  da  ihr  Wesen  treiben, 
ist  eine  medicinisch  interessante  Auffassung. 

4«  Zwei  Gleichförmige  (•farbige),  zwei  Verschieden« 
förmige  (-farbige),  zwei  Schwarze,  zwei  Rothe  |  und  der 
Braune,  und  der  Brauuohrige,  und  der  Geier(ähniiche)  und 
der  WoIfC&huliche),  —  sie  sind  getddtet  ||  4  || 

Geier  und  Wolf,  die  betre£ßBnden  Würmer  wohl  von 
ihrer  Gefrässigkeit  so  genannt. 

A.  Welche  Würmer  weissen  Bug  haben,  welche  schwarz 
sind  mit  weissen  Armen,  |  alle  irgendwelche  allerhand« 
gestaltigen,  diese  Würmer  zermalmen  wir.  ||  5  || 

6.  Auf  gebt  die  Sonne  im  Osten,  vou  Allen  gesehen, 
das  Unsichtbare  vernichtend,  |  die  gesehenen  (sichtbaren) 
tödtend  und  die  nicht  gesehenen  (verborgenen),  alle  Würmer 
zermalmend.  ||  6  || 

Dieser  Vers  ist  wohl  aus  dem  $ik  entlehnt  (1, 191,  s), 
beaeht  sich  aber  dort  auf  die  yfttudhAnt,  nicht  auf  die 
krimi,  ist  resp.  hier  der  hiesigen  Verwendung  entsprechend 
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modiüoirt.  Im  ^ik  lautet  das  zweite  Hemktich:  adfi« 
Bht&nt  sarv^n  jambhayant  sarvAp  oa  yätodhanyah  | 

7.  Die  juckenden  (?)  mul  die  schabenden,  die  rührigen 
und  die  spitzbohreuden.  |  Der  gesehene  Wurm  werde  ge« 
tödtet  and  auch  der  nicht  gesehene  werde  getSdtet»  ||  7 1| 

yevftsha  möchte  ich  durch  Affix  äsha  (cf.  jaläsba) 
auf  ^jiv  zurückführeu,  uud  deu  Begriff  des:  Lebendig« 
Machens  in  den  des  Juckens  Qbertragen;  —  kashkasha, 
y/kash  reiben,  schaben;  —  pipavitnn  sollte  wohl  eigentlich 
9ipayituu  sein,  cf.  pepa,  ^ipra,  pipi,  lat  cippus,  von  ^9ip, 
scharf,  spitz  sein? 

s.  Getödtet  ist  der  Juckende  (?)  unter  den  Wflr« 
mern,  getödtct  der  Rasselnde  (?).  |  Ich  habe  sie  Alle 
niedergemacht  mit  Zerquetschen,  wie  khalva-Kom  mit  dem 
Stern.  II  8  II 

nadauimS,  der  durch  stetes  Bohrcu  Geräusch 
Machende?,  auilällige  Büdung,  entweder  nadana  4- iman 
(cf*  lohitiman,  oder  zweimaliges  primfires  AfBx),  oder 
nadani  H- nkan ;  —  mashmashä  Onomatopoion,  ssermatscht. 

9.  Deu  Wurm  mit  drei  Kopien,  drei  Buckein,  den 
Schw&rzlichen,  den  Weissen.  |  Ich  zerbreche  seine  Ribben, 
ich  zerhaue  ihm  den  Kopf.  ||  9  || 

Zum  zweiten  Ueiuistich  und  v.  lO-lS  s.  II,  32,  3.  6. 
Kuhn  1.  e.  p.  140.  diese  Stud.  Id,  ms. 

10.  Wie  Atri  t5dte  ich  Euch,  Wflrmer,  wie  Kanira, 
wie  Jamadagni.  \  ^iit  des  Agastya  Zauberspruch  zermalme 
ich  die  WOrmerl  tl  II 

lieber  die  Verwendung  der  vier  rishi- Namen,  um 
dem  Spruch  möglichst  Auctorität  zu  geben,  s.  Roth,  Zur 
Lit.  u.  Gesch.  des  Weda  p.  43. 

11«  Getödtet  ist  der  König  der  Würmer,  und  auch 

17* 
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^ne  Matter,  Bn^^  Sefawvte^.  |  u  | 

Dlif  ipBtt*  Sipf»  b«i  «mmder;  es  ennnfcn  Joes  ;ia  >^ 
jl^g  piiptirhr  Fiibei  vou  Oer  Mmia,  weiche  lUie  V 
jiiiaw  n  I       4^  grfiwgcBCB  Löwoi 

pa^ti  Dor&chiilze,  Eit'bter      fneim»  Abb.  ubf^r  «ieo 
p.7m.  nO,  aber  dca  ribfMftT»  ^66--«;  tig.  F« 
Or>iii«',  *^oii  l^itlMfi  (am  •AÄp  .v), 

Naehbarn.  \  Jiadi  dm  aiierkieiosteii^  atte  Oewe  W( 
^  retadtet  1  ö  II 

T«^a8^^.  prative^M  habe  ich,  diese  Stod.  13,  HH.  auf 
micira  (cf.  vef»,  ««mii»,  we^i)  zorttckgefilhrt; 
«liicli  liegt  Bembung  xa  |<tri^  iatrwe,  rc^  om^  hier 
ebenso  nahe;  —  kfballak»  pnlkritiacb  au»  k^shuJra;  — 
WKfa  t&  päiia     te  in  puda»  4,  Coiiatructioiiswi  cbsel. 

I«.  Aller  niuiliebeii  vnd  aller  wciblicbeii  WUmer  ; 
fl  ifipc  :»palte  ich  mSt  dam  Sceia,  Maat  breane  ieb  bmI 
Fea«^r.  ||  u  ;| 

Nach  der  paddh.  an  Kwu^,  39,  M  (Bloomfield  p.  330) 
werden  biermit  21  offerini  (oflra-WiimJii)  wh  doem  Steine 

xcnawXmx  und  dann  verbriAuai;  —  ayira  die  woblriecitende 
Wnrxei  ron  Andropogoo  ■uuriealos. 

24  2> 

Bitte  an  Sehiitx  (ao  alle  Götter). 
1.  Savitar  ist  der  Herr  Ober  (alle)  Antriebe;  er  echOtae 
loicb  bei  dieeem  Zauber  (r  brahmani)^  diesem  Werke,  dieser 
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Hauspriestenohafl,  dieser  Grandlage,  dieser  Eineicht,  dieser 

Absiebt,  diesem  Segens wiiusuh,  dieser  GötteranrufuDg, 
BTftb&.  Ii  1  II 

Nach  Kan^a      aoi)  beim  Aotritt  einer  Stelle  als 

purohita  zu  verwenden,  wozu  das  in  der  Litanei  ent* 
haltene:  asyam  purodh4yii|i  trefflich  passt;  dasselbe 
tritt  resp.  dafllr  ein,  dass  die  Litanei  in  den  Mund  eines 
Brähmana  zu  legen  ist,  der  der  Ueihe  iiuLh  di^  Haupt- 
götter,  je  mit  derselben  Formel,  zu  seinem  Schutze  her« 
beiruft;  dass  Savitar  an  der  Spitae  der  Götter  steht, 
ist  charakteristisch.  Die  Litanei  gehört  also  in  die 
brabmana- Periode  hinein,  in  der  dies  der  Fall  war,  und 
aus  der  noch  jetzt  die  heilige  s&vitri  als  ein  Keet  er* 
halten  ist.  Es  ist  die  Zeit  der  Bildung  des  Rituals  und 
der  dazu  geiiörigen  Sprüche.  —  Auf  die  Reihenfolge  der 

dvitiyayfi  'golip»  t|rlttvaya  dyaTfipfithivyaa,  Cftturth^rft  vttU^aqi,  patp? 
eAm{(I)  mitrtvMityaii»  •baeb|bt  (!)  maruta^,  saptam  jft  •omam,  a8h(arayi 
vayutp,  navamyfi  pfirynnn,  daraniyft  candramaeam ,  «klda^ye  'ndraqi, 
dvfida^yS  mar-utatp  pitariuii,  trayodat^yS  mrityum,  par  iyS  (14)  yamam, 
parayä  (15)  pitfin  paran ,  purayä  (16)  tatän  ava<'lii  Mvarun)  paraya  (Uy 
avayas  Cod.)  (17)  Utas  C^Uip)  UUiiuab&  (^^mabin),  iti  aarv&f  oataabpftd-ati« 
fakvaryab,  Annkr. 

')  nach  Kau^ika  78,  ii  auch  bei  Salbung  der  Köpfe  de."  Brautpaares 
(mCirdhno^  sainpütan  anayati)  and  nach  137,  42  wird  bei  jedem  Werke 
(kannavt  kannavi)  ringsum  ajya  mit  dan  abhyttfiua  gcüpiVrt.  Guis  klar 
iit  kimbai  nicht,  ob  dl«  Sprach«  Diii«r«a  Siflekaa  damit  diract  ab  ibbyltlna 
b«Mi«hB«i  w«rd«D,  oder  ob  latsteraa  Wort  oiekt  doch  aoeb  «tan«  iiid«rw«lt« 
B««iehaDg  hat*  Di«  In  Tl.  Uf,  4,  6,  i.  S,  t  unter  di«««»  Kain«ii  vorlt«g«&d« 
LitaDoi  iat  in  dor  That  anachelnend  «in  P«r«ll«lfominlar  «u  uiueram  T«zt« 
bi«r,  obacbon  «twM  «llg«ni«iD«i  gatet;  di«  parodhi  Milt  dM«lb«t,  da- 
gegen iet  «emiii  kebetr«  «ingefllgt,  «o  deia  eich  Mmin  brAhtnayi  dort  «nt« 
sebieden  aaf  den  Prieateretftnd,  nicht»  wie  wohl  hier,  anf  das  Sprach  gebet 
beaieht  —  Im  Allgeraeioen  machten  die  biesigeo  Lesarten  einen  secundärea 
Eindrucli.  Ganz  das.nclbp  plf  von  der  Tex(form  in  Paraskara  1.  ö.  Die  in 
Cankb.fr.  tV,  10,  1*S  vorliegead«  Form  der  Sprflohe  eiecheint  resp.  «le  die 
alterlbttmlichete. 
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fibfigeo  Götter  ist  kein  besonderes  Gewicht  zu  legeo, 
höchstens  noch  darauf^  dass  Agni  onnuttelbwr  an  «weiter 
Stelle  folgt  (Indra  kommt  erst  spät,  an  elfter  Steile);  wohl 
aber  auf  die  Gegenstände,  so  denen  sie  in  in  Bezog  ge« 
setzt  sind,  s.  das  je  ad  L  Bemerkte. 

3.  Agni  ist  Herr  der  Bäume;  er  schütze  mich  . . .  ||  2 1| 

t.  Himmel  und  Erde  sind  die  beiden  Herrinnen  Ober 

die  Gabeu  (?);  ...  ||  3  || 

d&tr&n&m  ist  mir  unklar;  an  dätra,  Sichel  ist  doch 

schwerlich  zu  denken!  auch  mit  dätnnam  ist  nicht  viel  zu 
machen;  —  adhipatni,  das  alte  masculine  Geuus  des 
Himmels  hat  sich  in  dem  Compositum  dyäväpjrithivyan  dem 
Genus  der  Erde  geitlgt. 

4.  Vamna  ist  Herr  der  Gewässer  ...  ||  4 1| 

Dies  ist  die  socundär  allein  übrig  ge  bliebene  An« 
schauung  von  Varuua,  der  ursprOnglich  als  Gott  des 
»hflUenden«  (velans)  (Nacht-) Himmels,  Herr  des  himm* 
liscben  Oceans,  in  weiterer  Entwicklung  Herr  der  beiden 
Meere  (auch  des  irdischen,  s.  IV,  16,  s),  schliesslich  aber 
Gott  der  irdischen  Gewässer  allein  ist,  s.  »Königsweihe« 
p.  50.  44»-*' 

5.  Mitra  und  Varuua  sind  die  Herren  des  Regeus 

•  ••II»«  '  . 

Dies  ist  eine  alterthftmliche  Anschauung,  die  ftbrigens 
nur  selten  vorliegt,  cf.  die  Bezeichnung  des  Regeus  als 
maiträyarnnam  19,  is. 

6.  Die  Winde  sind  die  Herreu  der  Wolken  (parrata) 

•  ••«•II 

parrata,  Wolke,  ist  immerhin  aiterthflmtich* 

7.  Sorna  ist  der  Herr  der  Gewächse  .  • .  ||  7  || 
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▼tnidh  ist  alterthfliiilioher  als  du  sonst  in  dieser  Ver» 

biadung  übliche  osbadhi. 

8«  Väyu  ist  der  Herr  des  Luftraums  .  •  •  ||  8  || 

9.  Söiya  ist  der  Herr  der  Augen  ...  ||  9 1| 
dikshush&m,  eine  eigentbamliche  Angabe. 

10.  Der  Mond  ist  der  Herr  der  nakshatni  ...  |1  lo  || 

11.  Indra  ist  der  Herr  des  Himmels  (divab)  . . .  II 

12.  Der  Vater  der  Winde  ist  der  Uerr  des  Viehes 

...  Hiay 

unter  mamtim  {>ttar  ist  sonach  Rndra  gemeint;  diese 

Art  der  Beneuuuüg  sowohl,  wie  dass  er  nicht  gleich  nach 
6  (marutaj^)  und  s  (v&yu)  genannt  wird,  sondern  erst  noch 
Sonne,  Mond  und  Indra  dazwischen  stehen,  ist  dgenthfim* 
lieh.  Möglich,  dass  die  nahe  Beziehung  des  Rudra  zu 
Mntyu  (is)  und  Yama  (h)  Anlass  dazu  ist,  weshalb  er 
erst  hier  —  vor  diesen  —  genannt  wird. 

13.  Mritju  ist  der  Herr  der  Geschöpfe  . . .  ||  18  || 

14.  Yoma  ist  der  Herr  der  Vtter  .  . .  ||  u  || 

15.  Die  weiteren  (älteren)  Väter,  die  mögen  mich 
schützen  ...  ||  is  || 

16.  Die  unteren  (jüngeren)  Väter  ...  ||  16  || 

Fflr  sie  ist  der  zärtliche  Ausdruck  tat 4s  gebraucht, 
während  die  früheren  als  pitaras  bezeichnet  sind. 

17.  Der  Vater  und  die  Grossväter,  die  sollen  mich 

... 

Auch  hier  ist  wieder  der  zärtliche  Ausdruck  tata, 
tatamaha  gebraucht  tatah  Sgl.,  auch  in  der  Bombajer 
Ausgabe. 
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251). 

Segen  zu  guter  oonceptio,  ein  epithalamium. 

1.  Von  der  Wolke  her,  voui  Hiiumel  her  als  Geburts« 
etätte,  aas  allen  Gliedern  zusammengetragenen  (Keim);  | 
möge  der  penis,  der  den  Samen  des  Keims  enthält,  ein« 
setzen,  wie  ein  Blatt  in  den  Stiel.  ||  i  || 

So  sicher  wie  ein  Blatt  in  seinen  Stiel  (lies  tsaran, 
statt  Sarau)  geftlgt  ist,  mdge  der  Keim  (garbha)  durch 
den  Qepa  an  die  richtige  Stelle  befördert  werden ;  —  der 
Keim  (garbham  ist  zu  ergänzen)  gilt  als  aus  der  befiruch« 
tenden  Regenwolke,  direct  ans  dem  Himmel  stammend  und 
als  aus  allen  Gliederti  herangezogen,  als  eiu  Kxtract 
daraus;  kein  übler  Gedanke. 

s.  Wie  diese  grosse  Erde  den  Keim  der  Weeea  in 
sich  aufjnjonomiiien  bat,  |  so  setze  ich  dir  den  Keim  eiu. 
Zu  diesem  Schutzwerke  ruf  ich  dich.  ||  2  || 

tasmai  .  .  avase,  die  Zeugung  ist  ein  Werk  des 
Schutzes  fÖr  die  heilige  Ordnung,  welches  unter  der  Ob* 
hut  und  dem  Beistande  aller  Götter  vollzogen  wird,  die 
nun  einzeln  angerufen  werden. 

8.  Setze  den  Keim,  o  Siniv^li,  setze  ihn  Saresyati,  | 
die  beiden  A^vin  mögen  dir  den  Keim  (eiu)8ctzeu,  die 
liotusbekr&nzten.  ||  8  || 

Dieser  Vers  ist  aus  Rtk  X,  184,  s.  Die  Genien  des 
Mondes  (Neumond  oder  V^ollmond?) 2),  die  bciiige  Rede 
und  die  beiden  Gdtter  des  Frühmorgens  erscheinen  hier 

I)  ti»70d«9Akaip  y«Dictcbh«(l«7Bty«m  inntlitabliwn  Brahml,  W« 
garbhtrtba^i  devln  »prtetlMyal^  (arbhup  'stand  aiiaiia  sa(kte)o«(?)  't,v, 
aqitjrl  Tirll  pnnstU  bribatiti,  Aookr. 

S)  B.  dlaae  Stad.  6,  82S-B«. 
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als  die  Beliüter  der  Zeugung;  —  die  Siniväli  und  die 
beiden  Apvin  aiterthümlich,  während  die  Sarasvati  der 
brAfamana-Zeit  angehört 

4.  Den  Keim  dir  Mitra  und  Varuna,  den  Keim  dir 
Oott  Brihaspati,  |  den  Keim  dir  Indra  and  Agni,  den 
Keim  dir  setse  DhAtar  ein.  ||  4  || 

5.  Vishnu  bereite  den  Schooss,  Tvashtar  bilde  die 
Formen  (drinn),  |  fiingiesae  ihn  PrajApati,  Dhfttar  setze 
den  Keim  dir  ein.  ||  5  || 

Aus  ijlik  X,  184,  i. 

6.  Welches  Keim-schaffende  (Getriink)  König  Varuna 
kennt,  welches  die  Göttinn  Sarasvati.  |  Welches  ludra 
Yritrahan  kennt,  dieses  trinke  du  hierl  ||  6  || 

Während  v.  i  wohl  der  Liturg  spricht,  v.  2  der 
Mann,  s-6  von  dem  Liturgen  an  das  Weib  gerichtet 
sind,  ist  dieser  Spruch  von  ihm  wohl  an  den  Mann  ge« 
richtet  zu  denken.  —  Nach  dem  Schol.  zu  Kau^ika  35,  6 
(Bloom fiel d  p.  94"^^)  wäre  es  yielmehr  die  Frau,  welche 
trinkt.  Und  zwar  findet  der  Act  am  vierten  Tage  nach 
den  menses,  nachdem  sie  sich  gebadet  hat,  statt.  Das 
Getränk  ist  mit  Sesam  gemischter  Reis  (bhaktam  tilami^^ram), 
und  zwar  bat  es  die  bereits  schwangere  Fran  (garbhinl) 
xa  trinken.   Im  Text  heisst  es:  ägamakripara. 

7.  Du  bist  der  Keim  der  Krfiuter,  bist  der  Keim  der 
Bftume,  I  bist  der  Keim  alles  Wesenhaften.   Dieser  da, 

o  Agni!  lege  den  Keim  hier  ein.  ||  7  || 

Hier  wird  wohl  das  heisse  Getrftnk  angesprochen? 

8.  Steige  Ulli  !  zeige  dich  als  Mann!  lege  einen  Keim 
in  ihre  yoni,  |  du  bist  ein  zeugttngskräftiger  Mann.  Zar 
NaohkommeDSohaft  führen  wir  dich  heran.  ||  8  || 
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Dies  ist  natflrlicb  aa  den  Mann  gerichtet.  Und  zwar 
Bobeint  die  BeateigoDg  de«  tbalamos  hier  direct  vor 
Zeugen  Tor  sioh  so  gehen,  wie  dies  ja  im  Mitteltlter 
auch  bei  uns  noch  im  Interesse  der  Legitimität  und  zur 
Sicherung  deraelben  der  Fall  war.  Zur  Sache  s.  Qoeb 
Q&flkh.f?.  I,  19. 

9.  Spreize  dich  auseinander ,  o  du  Hocbgepriesene! 
Der  Keim  soll  sich  in  deiner  yoni  lagern.  |  Die  aonii> 

trinkenden  Götter  gaben  (sollen  geben)  dir  einen  doppelt- 
kräiiigen  Sohn.  ||  9  || 

Anrede  des  Liturgen  an  das  Weib.  —  bArhats&nii, 

mit  dem  brihat  »liuheD<<  »äman  gepriesen;  dieser  Ehrentitel 
wird  ihr  wohl  beigelegt,  om  sie  Aber  das  HeikeJe  der 
Situation  glatt  hinweg  ssu  fhhren,  s.  flbrigens  19,9.  Der 
Zeugungsact  ist  ein  heiliges  Werk;  —  ä^ayaui  alteForiD 
für  petAm;  —  die  somatrinkenden  Götter  sind  wobl  die 
heiligsten;  —  ubhaj&yin,  entweder:  ein&eh  doppelt  im 
Stnue  von  doppeltkrältig,  oder  bei  Göttern  und  Meo^ 
sehen  beliebt? 

10.  Dbiktar!  mit  trefflichster  Gestalt  in  die  beiden  | 
Leisten  dieses  Weibes  |  lege  einen  maimiicben  Öobu  bineia, 
im  zehnten  Monat  zu  gebftren.  ||  lo  ||  ' 

gavin!  ist  ein  noch  dunkle»  Wort;  —  im  zehnten  | 
Monat,  das  ist  die  auch  bei  uns  im  Volke  noch  ftbliche 
Rechnung  der  Schwangerschaft  nach  Mondmonaten. 

11.  Xvasbtar!  mit  trefflichster  Gestalt  ...  j|  u  y 
1«.  Savitarl  mit  trefflichster  Gestalt  ...  ||  u  || 
19.  Prajapati!  mit  trefflichster  Gestalt  .  .  .  ||  13  || 
Die  vier  Verse  io*is  geben  der  ganzen  Cohabitation 

den  Sohlusssegen. 
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26  1). 

Allgemeine  Bitte  um  Schutz  an  zwölf 

Götter. 

Diese  Litanei  ist  wie  die  in  23  eine  völlig  fonuelhafie. 
Die  einseinen  Götter  werden  je  mit  bestimmten,  ihnen 
speeiell  zngehörigeu  Gegenständen  resp.  Attributen  aufgcs 
führt.  Nach  dem  Schol.  zu  Kau^j.  19,  i,  p.  51"  gehört 
die  Litanei  zu  den  p»8htik&  mantr&e,  und  nach  Kau^.  23,  i 
wird  damit  in  einem  Neubau  das  erste  Essen  ge< 
gessen  (navapälajain  sar[)ir  madhumipram  apnäti);  dies 
ist  natArlieh  eine  treffliche  Verwendung. 

1.  Die  Yajus  beim  Opfer,  die  Brennhölzer,  svahä, 
Agni,  der  Kundige,  möge  Euch  hier  anschirren!  ||  1 1| 

»Hier«,  in  dem  neuen  Hause? 

2.  Es  schirre  (Euch)  Gott  Savitar  an,  der  Kennende, 
bei  diesem  Opfer,  der  Gewaltige  (mahish&h),  8v4hft!  ||  2 1| 

Auch  hier  stehen  wie  in  Nro.  24  Agni  und  Savitar 
an  der  Spitze  der  Götter,  aber  umgekehrt  wie  dort  steht 
hier  Agni  vor  an,  SaTitar  erst  an  zweiter  Stelle.  Weist 
dies  auf  Posteriorität,  abo  Abfassung  zu  einer  späteren 
Zeit,  als  24,  hin?  Die  Rethenfolge  der  flbrigen  Götter 
geht  so  durcheinander,  dass  sich  nichts  Bestimmtes  dar« 
aus  für  oder  wider  herleiten  lässt;  dort:  Himmel  und 
Erde  s,  Varuna  4,  Mitrftvaruna  6,  marutah  6,  soma  7,  viyu  8, 
sürya  s,  eandramas  10,  indra  11,  marntäm  pitar  13,  mrityu  1.3, 
yama  i4,  —  hier:  indra  3,  die  praisba  und  die  nivid  selbst  (!)  4, 
die  Marut »,  Aditi  6,  Vishnu  7,  Tvashtar  s,  Bhaga  9,  Soma  10, 

^  26.  27  dve  dvada^ke,  pürvatp  vustoshpatyam  luaqitroktabaliudavaz 
tjram,  ntUuram  agnayam,  &bbyim  raaiplroktadavftD  abhiah(6j&  'jajat,  Anakr. 


Digitized  by  Google 


268 


flmll««  Bneb  d«r  Atbam-SAvhitl. 


Indra  (nochmaU)  u«  die  beiden  Aqvid  Brihaapati  11 
Im  Ganaen  scheint  mir  jedoch  in  dieser  Beziehung  die 

hiesige  Aufzählung  älter  als  die  in  24. 

8.  Indra  möge  die  ukth&mad&ni  bei  diesem  Opfer 

anschirren,  der  Kundige,  gut  Anschirrende,  svähd!  ||  s  U 

ukth4mad4ni  »Preis  und  Jubel«  ist  ein  altertbüm» 
lieber,  resp.  (s.  Pet.  W.)  nur  selten  und  nur  in  den  ftltereo 

brahmana  sich  findender  Ausdruck. 

4*  Die  praiaba  beim  Opfer,  die  nivid  sv&hA!  Von  den 

Gattinnen  reoitirt  werdend,  fahret  hierher,  (gut)  augeschirrt 
seieud.  ||  4  || 

In  diesem  Verse  ist  gar  keine  Gottheit  genannt,  aon« 

dern  die  praisha  und  uivid  sind  selbst  angerufen!  —  Die 
praiaba,  Aufifordemngen  an  die  Priester,  werden  (s. 
patntbhih)  ^'olegentlioh  von  der  patnt  des  Opfemdeti 
recitirt;  für  die  ni  vid-Furmeln  (die  an  die  Göttti 
gerichtet  sind)  ist  mir  dies  nicht  bekannt;  ^ishta  toi 
l^^s,  nicht  von  y^täa  (das  g&be  pMta),  cf.  pra^ftstai 
pra^isb,  :n,'hh. 

6*  Die  chandas  beim  Opfer,  o  ihr  Marut!  svikhü 
schützet  hier,  angeschirrt,  |  wie  die  Mutter  den  Soh 

(schQtKt).  II  5  II 

marutah,  Vocativ;  die  Marut  sind  die  eigentlich« 

LiedersÄnger;  —  piprita,  eig.  »f&Uet«  (CI.  s  nifAn?,9,fL*t 
hior  ai)er  wohl  in  der  Bedeutuug  hinüberführen,  rett« 
(eig.  Gl.  10), 

6.  Heran  kaiu  diese  Aditi,  das  Opfer  anspannend, 
mit  barhia  und  mit  Sprengwasser,  svaha.  ||  s  || 

7.  Tishnn  schirre  vielfach  die  tapas  (BuasQbun^e 
b«  oktmm  Opitr  au,  der  gut  Aoscbirreude,  svaha.  ||  7  |1 
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Der  Plural  tapaüsi  macht  einen  secundären  Eindruck, 
s.  Tvasblar  schirre  ▼teliach  die  Gestalten  an  bei 

...  II  8  II 

9.  Bbaga  schirre  die  Seg»  ll^ wünsche  (äyiöhah)  an  für 
Diesen  I  bei  diesem  Opfer;  kundig  schirre  er  an,  gut 
anschirrend,  sv&h&.  ||  9  || 

Die  Auiüalime  des  Bhaga  in  die  Litanei  macht  einen 
alterthümlicben  Eindruoi^. 

10.  Sorna  schirre  vielfiich  die  Milchen  (Säfte)  an  bei 
diesem  Opfer,  gut  anschirrend,  svilhä.  j|  10  || 

11.  Indra  schirre  viel&cb  die  Maoneskräite  (▼Sryftni) 
an  bei  diesem  Opfer,  gut  anschirrend,  8vftb&.  ||  11  || 

IS*  Ihr  beiden  A9vin9  kommt  her  hei  mit  dem  hrähman 
(Ctebet)  berwftrtSf  mit  dem  Tashat-Ruf  machet  das  Opfer 
wachsen;  |  o  Brihaspatt!  mit  dem  bdihman  komm  her» 
wärts.  Ilicr  ist  das  Opfer,  hier  ist  das  svar  (der  Himmel) 
Dftr  den  Opfernden,  ST4h&.  ||  13 1} 

Hier  sind,  auU'älliger  Weise,  zwei  Gottheiten  in 
einem  Spruche  vereinigt,  der  freilich  auch  doppelt  so 
gross  ist,  wie  die  bisherigen ;  —  vasha|kAra,  der  heilige 
Ruf  v  ashat,  3.  pers.  Sgl.  Aor.,  entweder  von  J^vah:  vehat, 
oder  Yon  f^vaksh:  prosit  (möge  er  wachsen  machen); 
das  t  im  Auslaut  ist  lingualisirt,  um  den  Sinn  des  Wortes 
unklar  /.u  machen.  Heilige  Formein  sind  »paroksbakama<c 
wie  die'  Götter. 

27. 

Aprfsüktam. 

Das  zweite  in  diesem  Buche  (s.  oben  p.  207),  und  zwar 
ist  auch  dieses  äprtsCkktam  ein  solennes,  nämlich  allen  f&ni 
Yajuii-sainhitas  angehörig,  s.  Ts.  1V\  1,8.  Maitr.  II,  12,  s. 
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Katb.  18, 17.  Vh.  27,  ii-:^2.  Kap.  29,6.  Der  Text  liegt  rei>p.  dort 
in  faat  ▼oller  Ueberemstimmuog  und  correct  vor,  wfthraid 
der  hiesige  Text  eich  ale  in  hohem  Grade  inoorreet  vaA  \ 
einfach  verballhornt  erweist.  Das  dortige  metrische  Gefiige  | 
(ush^)  ist  hier  vdllig  verhunzt.    Der  erste  pida  des 
iweiten  Verses  ist  hier  in  den  ersten  ^Vers  als  vierter  pAdi 
aufgenommen,  auf  Giuud  wovon  dvnu  der  zweite  Vera 
theils  gar  keine  (iottheit  hat  (tauünap^t  ist  schon  in  t.i 
anfgef&hrt),  theils  ein  metrisches  Unding  wird.  Und  zwir 
ist  die  hier  vorliegende  metrische  Form  dieser  ursprüiis^- 
lichcii  ubbiiiho  vishamapadah  (Mabidbara)  auch  schon  zur 
Zeit  der  brihatsaTlknaknunanikft  ganz  die  Reiche  gewesen, 
wie  sie  in  der  Ed.  vorliegt,  denn  v.  i   ist  danach  eine 
brihatigarbh4  trisbtubb  ^j,  —  v.  2  (17  Silben)  eine  dvipada 
simnAip^)  hhurig  annsh|tthh^,  —  v.  s  (87  Silben)  eine 
dyipadA  &rot  brihatf,  —      4  (19  Silben)  eine  dvipadi 
saoini  bhuriggarbhä  brihati,  —  v.  s  (22  Silben)  eine  dvi« 
padA  sftmnt  bfihati,  —  v.  s  (20  Silben)  eine  dvtp&d  virk 
nAma  ga)  atrf^         7  (17  Silben)  eine  dvipAt  sAmnt  brihati 
y&  (I)  ekavas4nä,  —  v.  8  (12  -r-  2ü  Silben)  eine  .^ai^iätara« 
paAkü,  —  v.S  (11  4- 15  4- 11 +  U  Silben)  eine  ahalpada 
^nushtubgaibbi  parA(!)  'tijagatf,  —  nur  Vers  la-ts  gelten 
lUs  drei:  pura-u^hnih  (lo  bat  11      S  -t-  6  Silben,  u  hat 
11+9  +  7  Silben,  ebenso  is). 

I)  ia  Wahrheit  bat  v.  1  &ui  zwe;:ea  Mcmttuch  svtt  tntätobbpid«. 
das  erste  Uemiilich  t«!  tinklar.  Uti  dta  Att«inick<c:  *^Arbh.a,  ririj,  «Tari, 
etc.  g»ht  d*r  Text  in  citur  »V*«;iv:  vor,  «iie  xirar  im  Atlgeacüiea  dar  Reichen 

«b«r   doch    oiAochc«  Etgeutbücniicb«    bat,    vonib«£r  eui«  **«>g*^-*«^-t  CbK:i 

*}  ftbcr  die  Uetr«  der  deva,  aaora,  dea  prajapaii,  der  aiaua.  fvc,  j-a^ 
de»  brahmaa,  dar  fM  a.  ^ikprit  16,  t  -d,  4km  SCaJ.  8»  HC  117. 
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Da  dies  Stück  bei  der  hiesigen  Zerreissung  seiner  Verse 
und  bei  den  sonstigen  vielen  Corruptelen  keinen  reohten 
Sinn  giebt  und  auch  im  Uebrigen  fftr  den  Atharvan  gar 

nichts  Besonderes  enthält,  so  lasse  ich  es  hier  einfach 
bei  Seite* 

28  1). 

Anlegung  eines  trivrit- Amulettes  (aus  Gold, 

Silber,  ajas). 

1.  Neun  Hauche  misst  er  mit  neun,  ku  langem  Leben, 
ssa  hundertjährigem,  |  in  Gold  drei,  in  Silber  drei,  in  ayas 

(ürz)  drei,  durch  Gluth  (in  einander)  eingeflochten.  {|  i  || 

Es  handelt  sich  hier  um  ein  zu  drei  Theileu  aus  Gold, 
zu  drei  aus  Silber,  zu  drei  aus  Erz  zusammengesetztes') 
(geflochtenes?  oder  geschmiedetes?)  Amulett,  dessen  neun 
Bestandtheile  die  neun  Lebenshauohe  repräsentiren, 
and  das  daher  fllr  deren  Conservirung  bis  zum  höchsten 
Alter,  zur  da^ciiui  daya,  eintritt;  —  trivrit  ist  zugleich  der 
Marne  des  allen  übrigen  Stoma  zu  Grunde  liegenden  ein» 
fachsten  stoma,  der  aus  drei  dreimal  wiederholten,  daher 
neun  Versen  besteht.  Und  nach  dieser  Kichtung  hin 
wohnt  dem  Worte  eine  ganz  besondere  Heiligkeit  bei,  — 
Die  drei  Stoffe:  Gold,  Silber,  Erz  (ayas,  Eisen?)  fiiihren  zu 
den  drei  aus  diesen  Stoffen  bestehenden  pura  der  Asura 
iu  der  alten  Göttermythe,  wobei  Asura  ursprünglich  aber 

catunla^arram,  Atharva  npvpd  (tri!) -devatyain  traishtubham,  anenl 
*gBy&[dyl^i  inan?r({ktf\]n  ilevant  fiaqtprartbya  tfivptam  (tri®)  a->taud  iti,  Aiiukr. 

*)  b.i  Kau^ikki  jS,  10  findet  sich  nur  die  Angabe:  maulroklam,  d.  i. 
es  ist  daf,  was  sich  aus  dem  inantra  ergiebt,  zu  thun;  die  Angabe  im  Schol. 
(üloomiield  p.  360)  lautel  wnj  lulgt:  «üivtuua  suvarua  -  rajata  -  loharp  triyi 
fakaläny  ekatra  kfiivi  nava9&l&kaip  oiapiqi  trivfitatp  kfitvi  saqii 
pätyä  'bbtmantrya  badbnftti*  Aach  nach  Rau9ika  11,  19  bindet  mao  »ich 
nit  V.  1  «ia  Annlttt  um,  alnlicli  «in  yugmakriabpaiam,  wdeb«»  sii?or 
»vfisiUm«  dordidiifttt  tot.    Aehnlidi  53,  SO. 
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wohl  Qoc'li  die  Götter^)  selbst^  nicht  wie  in  den  brahnmoat 
Texten  9  die  D&moQen  bezeicfaoet.  Im  Ritual  des  Somit 
Opfers,  resp.  auch  speciell  in  den  8prücben,  die  dun 
gehören,  s.  diese  Stud.  10,  ;i64,  sind  die  drei  upasad^« 
Ceremonien  mit  diesen  drei  Stftdtcn  der  aenra  in  Himmel, 
Luft  und  Erde  in  speciellen  Beeug  gebraeht.    AU  diei 
spielt  hier  mit  hinein.  —  avishtita,  ebenso  18,8;  Ür« 
Sprung  und  Bedeutung  der  yvish^^  yesht  sind  noch  nicht 
sichergestellt.  Da  vesha,  Kleidung,  sich  kaum  von  |^vai 
abtrennen  iucst,  somit  eine  Nebenform  visb  daftlr  anzu- 
setsen  ist,  so  liegt  es  nahe,  auch  visht  und  yesht  dazu  b 
Be/.ug  zu  setzen.   Aber  es  fehlt  noch  die  rechte  Verbin« 
dung  rcsp.  genetische  Erklärung. 

8.  Agni,  Sonne,  Mond,  Erde,  Wasser,  Himmel,  LufU 
räum,  Zwischen'-Himmelsrichtungen,  Himmelsrichtungen,  | 
die  Zeitgenien  (?  artaväh)  mit  den  Jahreszeiten  einträchtig, 
mögen  mich  kraft  dieses  trivpt  (mani)  behüten.  ||  9  || 

Zu  den  in  Hemistich  1  aufgeftlhrten  neun  Göttern, 
resp.  göttlichen  ivialu  a  und  Träf^ern  d(  rsoHx  n  treten  in 
Hemistich  2  noch  andere  hinzu,  durch  welche  die  Nenn« 
zahl  yerschoben  wird.  Wer  den  (resp.  das)  triTiit  trigt, 
ißt  im  Schutze  aller  dieser  Götter,  resp.  Genien.  —  para) 
=  paiay. 

s.  Dreierlei  Gedeihen  schliessen  sich  an  den  trivrit 

an.  Pftshan  salbe  (dich)  mit  Milch,  mit  ghrita.  |  Fülle 
an  Mahrung,  Fülle  an  Mann(scbaft),  Fülle  an  Vieh  mögeo 
sich  dir  hier  anschliessen.  ||  s  || 


')  in  V.  fä  1^'.  \v<'iiipn  dif!  drei  Städt«  dircct  ab  GötterfetädU  bezoichnet. 

^)  diefte  uiiaxad  gchöron  zu  dem  einleitenden  l'^eremonicH;  »je  tutiaeen 
vorhergeh«!!,  damit  das  Ctpfcr  un^eitBrt  durch  die  »sura  «einen  Verlnaf  nehm«» 
llADn,  H.  »ryiividyäiiudhtakurn  p.  7  7. 
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trajah  poBhÄ^iy  nfimlich  anoasya,  puriuhasya)  papftnAm, 
wie  es  in  Hemistich  %  faeisst 

i.  Ihr  Adityal  besprenget  diesen  hier  mit  Ueiohtham. 
Agni!  mache  diesen  hier  wachsen,  kräftig  fördernd.  |  Indral 
vereinige  diesen  hier  mit  Manneskraft!  an  ihn  möge  das 
trivrit  sich  anschücssen,  dat»  Gedeihen -briDgende.  (j  4  || 

trivfit  ist  hier  ^^eutrum  (s.  6,  ii  n.  u),  wohl  weil  die 
einzelnen  Bestandtheile  hiranyam,  rajatam,  ayas  Nentr.  sind. 

6.  Die  Erde  schütze  dich  mit  Gelb  (Gold)  die  Alles» 
tragende.  Agni  schütze  (dich)  einträchtig  mit  dem  ayas.  | 
Das  Weisslicbe  (Silber)  gebe  dir  Festigkeit,  mit  den  Pflanzen 
einmüthig,  wohlgesinnt.  ||  5  || 

pipartu  hier  wohl  im  Sinne  von  pftrayatOf  s.  26,  6; 
—  wie  das  Silber  (arjunam)  zu  den  Pflanzen  kommt,  ist 
mir  unklar. 

6.  Dreifach  geboren  der  Geburt  nach  ist  dieses  Gold. 
Das  £ine  war  dem  Feuer  besonders  lieb,  das  Eine  (Andre) 

entfiel  dem  ver]ct7.ten  Sorna,  |  das  Eine  (Dritte)  nennen 
sie  den  Samen  der  Gewässer,  der  Weisen.  Dieses  drei» 
fache  Gold  gereiche  dir  zu  (langem)  Leben.  ||  s  || 

Fünf  traishtubha  pTida;  —  also  Aj^ni,  Soiua  und  die 
Gewässer  sind  die  drei  Geburtsstätten  des  Goldes,  d.  i. 
wohl  im  Feuer  wird  es  geschmolzen  und  im  Flusse  ge« 
sucht;  unklar  ist  die  Beziehung  zu  dem  soma  und  noch 
dazu  »zu.  dem  verletzten  soma«.  Ist  etwa  der  goldgelbe 
Saft  gemeint,  der  aus  dem  gepressten  soma  heransfliesst, 
oder  sollte  dabei  etwa  an  die  Herabholung  des  soma  Tom 
Himmel  durch  den  Blitzvogel  zu  denken  sein,  wobei  theüs 
diesem  eine  Feder  abgeschossen  wird,  theils  dem  soma 
selbst  eine  Ranke  entfiUlt?  Ich  finde  jedoch  sonst  keine 
Beziehung  dieses  Mythus  zu  der  Entstehung  des  Goldes; 

IndttelM  Stadlco.  XVUI.  lÖ 
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—  parupatat  ist  dreisilbig  zu  lesen;  —  vedhasäm,  als  Bei« 
wort  der  apas,  ist  auffällig;  ich  leite  das  Wort  auch  hier 
von  ^yid  ab,      vediiS)  weiM. 

7.  Dreifaches  Lebensalter  (ward)  dem  Jamadagni, 
dreifaches  Lebcusalter  (ward)  dem  Ka^yapa  (zu  Tbeil);  | 
2a  dreien  Malen  Schauen  des  Unsterblichen.  Drei  Lebern« 
alter  schatte  ich  (hieimit)  dir.  ||  7 1| 

Dieser  Spruch  findet  sich  auch  Vs.  III,  62  (zweites 
Hemistich:  yad  deveshu  tryiyushaai  tan  no  astu  tryftyasbain) 
und  im  Qftftkb.g.  1,  28,  9,  wo  als  dritter  pftda  noch:  Ag» 
Btyasya  tryayubhaoi  eiugcfügt  ist,  und  das  zweite  Ilemis 
stich  lautet:  yad  devänäin  tryiyusham  tat  te  karomi  tryi« 
yusham  (der  Vers  dient  dort  zum  Haarsohneiden,  cftdl« 
karmau,  resp.  BartöcLneiden ).  —  Für  die  Langlebige 
keit^)  des  Jamadagni  ist  zum  Wenigsten  als  ein  gewissei 
Analogon  anzufahren,  dass  in  Ts.  VI!,  1, 9,  i  yon  zwei 
pal i tau  Jainadagniyau  die  Rede  ist.  Die  Langlebigkeit 
des  Kapyapa  wird  wohl  mit  der  der  Schildkröte 
zusammenhingen?  (in  Bezug  auf  Agastya  ist  etwa  sn 
den  Stern  Cano[)Ub  zu  dt'nkin?  Die  Stellen,  wo  von 
Agastya^s  tryayusham  die  Kede  ist,  würden  hiernach  etwa 
aus  Sfldindien  stammen?). 

8.  Als  die  drei  Schönficefiederten  mit  dem  trivrit  her? 
beikamen,  zu  einem  aksharam  sich  vereinigend,  die 
starken  |  stiessen  sie  den  Tod  zurftok  durch  das  Unsterb» 
liehe,  alle  Uebelgänge  zusammen  beseitigend.  ||  8  || 

1)  das  eigentlich«  ftyut  itt  handert  Jtbr«,  dr«i  tjrut  wlmi  MiBil 
SOO  jAhi«.  Die  Jfldiielmi  PttriftrdiM)  brlngm  bShtr.  Abw  amb  late, 
wo  4«r  Begriff  d«r  2«It,  Am  ung«b«aafftn  Waltpfriodtn  gegeanbtt,  tebllta« 
Hob  gaas  vwlpm  geht,  begnügt  sich  spiter  ntebt  mebr  mit  eo  gering en 
Angebeo.  Die  Heiligen  und  flebt  lebea  tiage«lb1te  JebrtausMidef  Ja  Well« 
Perioden  blndoreb. 
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Die  drei  Vögel  sind  eben  die  drei  Metalle,  aus  deaen 
das  Amulett  besteht,  die  sich  in  ihm»  als  in  einem 
Ewigen  vereinigt  haben,  am  den  Tod  sn  beseitigen. 

9.  Vom  Himmel  her  schütze  dich  das  Gelbe  (Gold), 
▼on  der  Mitte  her  schätze  dioh  das  Weisse  (Silber).  |  Von 
der  Erde  her  schfltee  dich  das  Eiserne  (ayasmaya).  Vors 
wärts  schritt  dieser  hin  zu  den  Götter  Städten.  ||  9  || 

Unter  den  (8)  Gdtterstftdten  ist  offenbar  dasselbe 

gemeint,  wie  sonst  unter  den  (3)  Städten  der  Asura. 

10.  Dies  sind  die  drei  Götterst&dte;  die  sollen  dich 
schätzen  TOn  allen  Seiten  her.  |  Diese  tragend  du,  voll 
Werkkraft,  sei  du  deinen  i^'eiudcn  über.  ||  ii  || 

Wer  das  trivrit- Amulett  trägt,  trägt  die  drei  deva« 

puraä  als  Schutz  bei  sich. 

11.  Die  unsterbliche  Stadt  der  Götter,  das  Gold, 
welcher  Gott  zuerst  sich  anband,  |  dem  spreize  (strecke)  ich 
als  Verneigung  (Huldigung)  die  zehn  (Finger)  nach  vorn 
aus.   Er  gestatte  mir  das  triYrit  anzubinden.  ||  ii  || 

äbedhe  irrej^nlar  für  äbabandhe,  resp.  von  einer  nicht 
nasalirteu  Form  der  ^baudh  (s.  pada  i);  —  dapa  präci^ 
kjrinomi,  die  Ausstreckung  der  zehn  Finger  hat  dieselbe  Be> 
deutung  wie  das  sonstige  Falten  der  Hände  (anjali);  man 
begiebt  sich  in  beiden  Fällen  des  Gebrauches  der  Hand  zur 
Vertheidigung,  giebt  sich  dem,  den  man  damit  ehren  wül, 
unbedingt  wehrlos  hin;  —  trivrit  hier  als  Accusativ,  resp. 
^ieutrum  zu  fassen  (cf.  v.  4  u.  u),  was  freilich  zu  dem  zu 
ergänzenden  mani  nicht  stimmt;  als  Nominativ  passt  es 
jedenfalls  nicht  in  den  Sinn;  —  äbadhe,  Dativ  der  Wurzel, 
die  auch  hier  badh  lautet,  mcht  bandh,  wie  bei  abedhe. 

13.  An  möge  dich  binden  Aryaman,  an  Pftshan,  an 

18* 
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Bribaspati.  |  Welches  der  ISame  eiues  am  (guten)  Tage 
Geborenen  ist,  damit  binden  wir  dich  an.  ||  is  || 

Der  Vers  gehört  nebst  den  beiden  folgenden  wohl  an 
einem  jitakarmao,  dafür  tritt  der  terminus  technicus: 
ahar  j&ta  ein.  —  Nach  Kauyika  58,  u  (Schol.  p.  860) 
spricht  der  Liturg  den  Leib  des  Knaben  (bAla^arlram 
anumaotrayate)  mit  den  Verben  li.  12.  u  und  anderen  dgL 
Versen  an,  wenn  er  ihm  &yus,  irogya,  rakaba  wOnacbt,  — 
au  cjrit  Gl.  s  vergl.  kfrit  Gl.  7. 

13.  Mit  den  Jahreij/A  iteii  (segne  ich)  dich,  mit  den 
Zeitgenien  (4rtavai(ji  s.  v.  a).  Zu  (langem)  Leben,  zu  Werk' 
kraft  (segne  ioh)  dich.  |  Mit  dem  Glänze  des  Jahres, 
damit  nmclien  wir  (dich)  verhiiudt  n  (?).  ||  ih  || 

saipvataara,  ^vart,  der  roilende  Kreislauf  des 
Jahres;  —  samhanu,  nach  dem  Pet.  W.  hier,  mit  Rück« 
sieht  auf  8,  l,  I6,  wo  das  Wort  als  Beiwort  zu  jambbah, 
»die  Kinnbacken  zusammenklappend«  erscheint,  adverbieU 
mit  kar  componirt  im  Sinne  von:  »zwischen  die  Kins» 
laden  fassen«  zu  erklären;  jedentnlls  jedoch  in  weiterem 
Sinne:  »zusammenfasfien,  vereinigen«  zu  nehmen;  und 
wftre  somit  doch  Tieiieicht  ein&oh  an  f^han  -f-  n  za 
denken  (im  Sinne  von  samhata),  während  ich  hanu  Kina 
nicht  mit  |^hao,  sondern  mit  ^hnu  (gbnu),  »biegen^  m 
Bezog  bringe,  und  ebenso  wie:  Knie,  yopv  (jno,  jioa)  ab 
»Biegung«  erklire. 

u.  Aus  giirita  herausgeholt,  mit  madhu  gesalbt,  in  der 
Erde  feststehend  (?),  onerschOttert,  hinüber  rettend.  |  Die 
Feinde  zerspaltend  und  niedefmachend,  besteige  do  mitk 
m  hohem  Glücke.  ||  u  || 

Das  Ajouleti  wird  auoh  hier  wie  in  4  und  u  als 
Nentr um  behandelt;  —  ghritid  ulloptaTn,  es  ist  ^odwr 
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io  gbnta  gebadet ;  —  b  h  m i  d  r  i  n  h  a  sollte  eigentlich  wohl 
bedeuten;  »die  Erde  festigend«?,  aber  aoynta  spricht  für 
die  neutrale  Bedeutung;  —  das  Amulett  wird  wohl  um 
den  Hals  gehängt,  steigt  an  diesem  empor,  besteigt  ihn. 

29  0- 

Sohuts  gegen  pi^ftca. 

I.  Vom  (im  Osten)  ang^chirrt  fohre  zn,  o  Jitavedas! 
Arrni,  sieh  eu,  wie  dies  hier  gemacht  wird.  |  Du  bist 
Arzt,  Bereiter  des  Heilmittels.  Durch  dich  wollen  wir 
Rind,  Boss,  Mann(schaft)  gewinnen.  ||  1 1| 

Die  pipäoa  sind  böse  Hanskoboide,  die  sowohl  den 
*  Vorräthen  als  auch  (ebeu  dadurch?)  der  Gesundheit 
schädlich  sind;  —  viddhi,  f^vid,  video,  —  bhishaj, 
^sanj  +  abhi,  entweder  (of.  abbisbafiga)  von  der  Anwen« 
dung  Ton  Zaubersprüchen,  oder  vom  Aufheften  von 
Pflastern  zu  verstehen. 

3.  Mache  das  so,  o  Agni  JätavedasI  mit  allen  Göttern 
im  Ein  verstau  dniss,  |  da^^s  der  als  Umzäunung  (Barrikade) 
dieses  (Hauses)  hinfalle,  wer  uns  (mit)  gespielt  hat, 
wer  irgend  (uns)  verzehrt  (etwas  wegzunehmen  versucht) 
hat  II  2  II 

Er  soll  todt  hinfallen,  und  sein  Leib  selbst  soll  als 
Schutz  wehr  (tkr  das  (Haus)  dienen;  —  zu  dideva  o£ 
dadambha  in  v.  6. 

9.  Damit  er  als  Schutzwehr  dieses  (Hauses)  hinfalle, 
so  mache  du  das,  o  Agni  Jätavedas!  |  mit  allen  Oöttem 
im  Einverständniss.  ||  $  || 

*)  paöf üda^arcain  jäfavedasaip  traishtubham  utla  (uta)  marptroktad«valai 
kam  ca  'Uoeif  (V  ca  'oena)  surv&D  maiptrokta<leTan  aataud,  Auukr. 
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Dieser  Vers  ist  eine  einfache  Wiederholung  Uer  patla 
s.  1.  a  des  zweiten  Verses. 

4.  Dnrohbobr  ihm  die  beiden  Augen,  dorcbbohr  ihm 
das  Herz,  zerspalt  ihm  die  Zunge,  zerbrich  ihm  die  Zäbnc.  | 
Welcher  pi^&ca  irgend  hiervon  gegeBsen  hat,  Agni,  da 
Raschester,  zerbrich  ihn.  ||  4  || 

Es  bandelt  sich  hier  oöeiibar  um  Hauskobolde,  welche 
an  die  Vorr&the  gehen;  —  agne  yavishtha,  ich  möchte 

letzteres  Wort  in  dieser  Verbindung  mit:  »raschest»  übers 
setzen,  s.  Festgruss  an  Kotb  p.  137,  da  yuvan,  jung 
hier  nichts  zn  suchen  hat;  —  asya  kann  sich  anoh  auf  den 

Besitzer  beziehen:  »wer  ihm  (etwas)  weggegessen  hat.« 

s.  Was  ihm  (weg)genommen,  fortgeholt,  was  (ihm)  torU 

getragen,  was  von  ihm  selbst  irgend  durch  di<»  Pipaca  f^e^ 
fressen,  |  das  bringe  du,  o  Agni,  kundig  ihm  wieder  zu» 
rttck.  Den  Leib,  das  Fleisch,  den  Lehensgeist  bringan 
wir  wieder.  ||  6  || 

jagdham,  von  der  durch  Eedupiication  und  Apokope 
aus  l^ghas  neugebildeten  ^jagh  (s.  diese  8tud.  16,  m. 

17,  206);  —  hier  ist  oÖenbar  nicht  blos  von  gestolilenen 
Vorrftthen,  sondern  auch  von  durch  die  Pi^Aca  herbei« 
geführten  Schftden  am  eigenen  ^aiira,  m&Asa,  und  asu,  also 

von  Gesundheit  und  Leben  die  Rede. 

s.  Bei  rohem,  gut  gekochtem,  bei  scheckigem,  unge« 

kochtem  Essen  welcher  Pi^Aca  euch  geschädigt  hat,  |  das 
mögen  die  Pi^^ca  an  sich  selbst,  (und)  an  ihrrr  Nach« 
kommenschaft  bQssen,  dieser  hier  sei  gesund!  ||  d  || 

Auch  hier  handelt  es  bich  um  Angriffe  der  Pi^aca  mif 
die  Gesundheit;  —  Tiyitayant&m,  Atmanep.,  refiexi« 
Tisch,  auf  sich  wirken  lassen? 
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7.  Der  mich  bei  der  Milch ,  beim  Rührtrank  ge» 
schädigt  hat,  oder  bei  dem  auf  Nicht-OepflOgtem  (Boden) 

gereiftcD  Ebsen,  Getreide  (geschädigt  hat),  |  das  mögen 
die  Pipäca  ...  ||  7  || 

akiishlapaoye,  bei  wild  gewaohaenem  Korn. 

8.  Der  mich  irgend  beim  Trinken  von  Wasser  i^es 
sch&digt  hat,  der  Fleischfresser  unter  den  y&ta,  (mich) 
den  aaf  dem  Lager  Liegenden,  |  das  mögen  ...  |{  s  || 

9.  Der  mich  irgend  bei  Tage,  bei  Macht  geschädigt 
hat,  der  Fleischfresser  unter  ...  ||  9  || 

10.  Den  Fleischfressenden  rothen  (?)  Pi^äca,  o  Agni! 
den  das  Gemüth  Tödtenden  (mano*hanam),  tödte  du,  o 
JAtayedasl  |  ihn  tödte  der  rasche  Indra  mit  dem  Donner^ 
keil,  Sorna  spalte  sein  Haupt,  der  Kühne.  ||  lo  || 

rudhiram,  blutigen? 

11.  Von  Alters  her  zermalmst  du,  o  Agni,  die  Y&tu« 
dhana.  Nicht  haben  dich  (je)  die  Kakshas  in  den 
Schlachten  besiegt.  |  Brenne  du  mitsammt  ihrer  Wurzel 
die  Fleischfresser.  Nicht  mögen  sie  deiner  göttlichen 
Waffe  entnnueo.  j|  ii  || 

Rik  X,  87,  19;  —  sahamftra,  nach  dem  Pet.  W. 
=  sahamuht;  also  hier  die  im  Lateinischen  ausschliesslich 
vorliegende  Form  mit  r  (lat.  murus,  Mauer,  Fleohtwerk), 
s.  unten  bei  31,  is  (umgekehrt  bei  mülin). 

12.  Bringe  du  wieder  her,  Jätavedasl  was  genommen, 
was  fortgetragen.  |  Seine  Glieder  mögen  wachsen.  Er 
breite  sich  aus,  wie  eine  Ranke.  ||  12  || 

Der  durch  die  räuberischen  Pipäca  bisher  in  seinem 
Gedeihen  Behinderte  nfimlich;  —  äpyft  wird  spedell  ge« 

braucht  von  dem  Aufschwellen  der  ausgepressten  Sorna« 
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Ranken  durch  aufgegosBenes  Wasser  (s.     is;  diese 

Stud.  9,  839.  10,  863). 

18.  Wie  die  Raoko  des  soma  (s.  v.  12)  möge  dieser 
hier  sich  ausbreiten,  o  J4taTedas1  |  Maohe  ihn,  o  Agni, 
vollsaftig,  kraftvoll,  schwandlos I   Er  soll  leben!  ||  is  || 

Zu  virap^in  s.  Pet.  W.;  ich  mocbte  im  Uebrigen 
If^rapp  nicht  sowohl  auf  den  Begriff  des  Strotzenden, 
sondern  auf  den  des  Jubelnden  surCkckfiÜiren ;  als  De« 
siderativ- Bildung  von  ^rap,  zd.  rafnas,  in  Skr.  allor^ 
dings,  speciell  in  der  Form  mit  l  (lap),  jammern;  der 
Begriff  des  lauten  Schreiens  seheint  mir  beiderseits  (jubeln 
und  jammern)  zu  Grunde  zu  liegen;  —  cf.  noch  bbranp 
▼on  bhran« 

14.  Dies  sind,  o  Agni,  deine  die  Pip&oa  zermalmenden 

Brennhölzer;  |  erfreue  dich  ihrer  und  nimm  sie  entgegen, 
o  J&tavedasl  ||  u  || 

Metrom  gestört!,  in  pädad  fehlen  2  Silben,  in  p&da  8.4 
zu  leHcu:  prati  cai  |  'ua,  also  Uaebur  im  Worte  und  e-nä 
am  An£Mig  des  p&da!;  —  der  vierte  p4da  ist  trochftisch 
gehalten! 

16.  Die  Holzscheite  von  tftrshtÄgba  (trishtagha?)  nimm, 
Agni!  an  mit  der  Gluth.  |  Der  Fleischfresser  verliere 
seine  Gestalt,  der  das  Fleisch  Dieses  hier  zu  rauben 

strebt  II  16  II 

Nach  Kau^ika  25,  3S  heisst  der  Baum  selbst  auch 
tArshtAgha  (so  sarshapa^)  Sohol.  p.  ^9^%  ebenso  ibid. 

27°-**:  abhicÄrikam  pariötiryu  tarshtaghedhnia  avapati 
(tÄrshtÄgha^  sarshapa^);  —  die  tärshfäghib  samidhas  wer« 
den  aach  im  Qlnttkalpa  21  genannt 

<)  diM  Wort  ist  ia  eeln«r  MM-Ottttlt  laiitb«]»  iia«b  dtm  Oveidiat 
gekomnao,  dahsr  •iaapis,  Stnf. 
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30  1). 

Gebet  ffir  einen  Schwerkranken. 

1.  Von  der  Nähe  her  dir,  zur  Nähe,  von  der  Ferne  her 
dir,  zur  Nähe  (iiole  ich,  was  dir  fehlt).  |  Sei  (bleibe)  hier, 
geh  nicht  (fort)!;  gehe  nicht  hinter  den  früheren  Vätern 
drein.   Ich  binde  deinen  Lebensgeist  fest.  ||  i  || 

£ine  Art  Todten- Beschwörung,  gerichtet  an  Einen, 
der  fast  schon  dem  Tode  verfallen  ist. 

2.  Wenn  sie  dich  behext  haben,  sei  es  ein  eigener 
Mann,  oder  ein  Fremder,  |  Lösung  und  Ablösung,  beide 
spreche  ich  dir  durch  mein  Wort  sn.  ||  3  || 

3.  Wenn  du  getrogen  (Feindseliges  gethau),  geflucht 
hast,  einem  Weibe  oder  Mann,  aus  Unbedachtheit,  |  Lö« 
sung  ...  II  8  II 

dudrohitha,  unser  »trügen«  passt  niclit  ganz;  es 
handelt  sich  um  feindliche  Oesinnung  im  Allgemeinen; 
—  ^epishe,  das  Atmanepadam  ist  auflßUlig;  ^^ap  wohl 
eigentlich  =  [^sap,  verfolgen,  mit  Bedeutungswechsel,  und 
daher  auch  im  Anlaut  f  statt  «. 

4.  Wenn  du  (krank)  daliegst  in  Folge  einer  von 
Mutter  oder  Vater  begangenen  Sünde,  |  Lösung  ...  ||  9  || 

Es  ist  unklar,  ob  hierbei  an  eine  Verfluchung  des  Sohnes 
(s.  Y.  9)  Seitens  der  Mutter,  resp.  des  Vaters  oder  an  eine 
souätige  Sünde  derselben,  lür  die  der  Sohn  auizukommen 
hat,  zu  denken  ist. 

5.  Was  deine  Mutter,  was  dein  Vater,  Schwester, 
Bruder  (lo8)la8sen  (gethan  haben  mögen).  |   Das  Alles 


^  wpU(l»^(Te«m)  anmocaoa  ftyoriiklmo  'Diialitabtaam  <*infty  S*)  «miw 
mamitroktia  dtrin  aprftytTinlji  (?)  "709  ci  'stoot»  Amikr. 


Digitized  by  Google 


fllnflM  Bnob  d«r  Atbarv«-8«qiihiti« 


sEurfickBcblagend  ist  dae  (dies)  Heilmittel.  leh  mache  dich 
zu  Einem,  der  das  Greisenalter  errreicbt.  ||  6  || 

earjata^y  ganz  wie  wir  sagen:  loslaaeeui  pecdren; 
der  Dual  ist  aufflllig,  ebenso  die  Voranstellung  der  Matter 
vor  den  Vater  (s.  v. :{.  4),  der  Schwester  vor  den  Bruder;  — 
pratyak  rOck wirkend,  die  Wirkung  auf  den  Betreffenden 
KurOckscbleudemd;  —  diese  Angaben  in  9.  4.  6  sind  ftr  die 
Innigkeit  der  Faujilicn -Verhältnisse  der  dmualigen  Tse'ii 
nicht  gerade  sehr  vieltrersprechend ;  im  Gegentheil  cf. 
bhrAtfivya;  —  statt  sevasya  lese  ich  eanrasya. 

6.  Iii  er  sei,  o  Manul  mit  deinorn  ganzen  Geiste  (ma* 
nas&).  I  Folge  nicht  den  beiden  Boten  des  Yamal  Gehe 
ein  XU  den  StAdten  der  Lebendigen !  ||  6  || 

lies;  iha  evai  'dhi;  —  »die  beiden  Boten  des  Yama«, 
die  SÄrameyau. 

7.  Nachgerufen  komm  wieder  herl  kennend  den  Ans« 
gang  aus  dem  Pfad,  |  den  Auätieg,  den  Anscbritt,  den 
Weg  alles  Lebendigen.  ||  7  || 

Er  war  schon  fortgegangen;  aber  er  kehrt  am,  weil 
ihm  nachgerufen  wird,  und  er  findet  den  richtigen  Aus* 
gang  aus  dem  bereits  angetretenen  (Todes-) Wege  zur  Weit 
des  licbens  zurüdc 

8.  Ftkrchte  dich  nicht!  Du  wirst  nicht  sterben!  Ich 
mache  dich  zu  einem  das  Greisenalter  Erreichenden.  |  Ich 
habe  den  Schwand  (von  dir)  fortgesprochen,  aas  deinen 
Gliedern  den  Gliederschmerz.  ||  s  || 

aagaj?ara,  ^jvar,  jval;  später  jvara  Fieber. 

9.  Das  Gliedzerreissen,  der  Gliederschmerz  and  (deine) 
Herzenspein,  |  der  Schwund  flog  fort  wie  ein  pyena  (Falke, 
so  rasch),  durch  mein  Wort  bewältigt,  weithin.  ||  9  || 

lies:  9yene  'va. 


Digitized  by  Google 


dO»  10-14. 


flmftn  Boob  der  Atbarrs-Saqdilti. 


388 


10.  Die  beiden  rishi:  Erkennen  nnd  Wiedererkennen, 

der  Schlaflose  und  der  Wachsame,  |  die  beiden  mögen 
Tag  und  Nacht,  deinen  Odem  behütend,  wachen!  ||  lo  || 

Die  beiden  rishi,  Engel  sosusagen;  —  goptärao, 
secundäres  Wort. 

11.  Hier  ist  das  zu  pflegende  Feuer;  hier  gehe  dir  die 
Sonne  auf!  geh'  hervor  ans  tiefem  Tode,  ans  schwarzer 
Fiusterniss  hervor!  ||  it  || 

Wohl  ein  Zuruf  am  Morgen,  beim  Erwachen  des 
Kranken  zu  sprechender  Segenswunsch. 

12.  Dank  (namas)  sei  dem  Yama,  Dank  sei  dem  Tode, 
Dank  den  Vätern!  und  (denen)  die  (sie)  tühren.  |  Der 
da  kündig  ist  des  HeransfÜhrens,  dön  Agni  stelle  ich 
voran,  diesem  hier,  zur  Unversehrtheit.  ||  12  || 

purodadhe,  hier  wohl  auf  da»  agnyädhänam  am 
Morgen  besfiglich?,  resp*  zur  Begleitung  einer  Libation 
in  das  Feuer  gehörig? 

18.  Wiederkehre  der  Odem,  wiederkehre  der  Geist 
(manas),  wieder  das  Auge  und  die  Kraft  |  Sein  Leib  werde 
sieh  seiner  bewusst,  und  stehe  (nun)  wieder  fest  mit  den 
Füssen.  II  13  II 

▼idim  fasse  ich  als  3.  pers.  Singul.  Imperat  &tmane« 
päd.,  ihr  vitt&m,  s.  oben  25,  9  pay4m. 

U.  Mit  Odem,  Agni,  mit  Auge  versieh'  ihn.  Bringe 
ihn  zusammen  mit  seinem  Leibe,  seiner  Kraft.  |  Du  kennst 
das  Unsterbliche.  Möge  er  nicht  gehen!  Möge  er  nicht 
in  der  Erde  sein  Haus  tindeu.  ||  u  || 

m4  nu  bhümigriho  bhuvat,  dies  weist  auf  Be> 
gr&bniss,  nicht  auf  Verbrennung  der  Leiche;  —  cf.  das 
mrinmayam  griham  iuk  Vil,  89,  1  (mu  bhu  miinmayam 
giiham  gamam). 


Digitized  by  Google 


284 


lÜDlItt  BmA  dir  Atkarra-Btipbitl. 


30,  i:»    31,  l 


15.  Nicht  möge  dein  Einhauch  versiegen!,  nicht  werde 
dir  der  Abhauch  verstopft!  |  Die  Sonne,  der  Korr  des 
Todes,  hole  dich  mit  ihren  Strahlen  (ane  dem  Tode)  her« 
vor.  II  16  II 

Ein  liorgetigebet? 

16»  Hier  diese  Zunge  spricht  im  Innern,  die  gebon* 
denc,  (und  doch  immer)  hin  und  her  sackende.  |  Mit  dir  (?), 
(mit  ihr)  habe  ich  den  Schwund  fortgesprochcD  and  die 
hundert  Schmersen  des  Fiebers.  1 16  || 

Das  Wundersame  ist,  dass  die  Zange,  obschon  fest* 
gebunden,  doch  bin  und  her  zappelt  und  solche  Zauber» 
kraft  hat;  —  statt  tvayi  lese  ich  tay&;  ^  ropi  reissender 
Sdimerz,  Pet  W.  Vrup,  lup  (rumpere). 

17.  Diese  Weit  ist  die  liebste  selbst  den  Göttern  un« 
ersieglich,  welchem  Tode  bestinmit,  du  bier,  o  Mann,  ge« 
hören  wurdest,  |  flir  den  (?)  rafen  wir  dich  zarAck.  Stirb 
nicht  vor  dem  Greisenalter  I  \{  n  \\ 

Unklar,  ob  devanam  au  priyatama  oder  su  apar^ita 
gehört?;  ^  statt  sa  ca  ist  etwa  tasmai  au  lesen?  oder 
ob  zu:  8H  ca  etwa:  vayam  ca  zu  ergäns^on?  Das  wäre 
jene  altTedische  Construction,  die  wir  im  Rik  finden;  der 
Tod  allein,  Ar  den  da  bestimmt  bist,  durch  das  G^isen» 
alter  nämlich,  hat  ein  Anrecht  auf  dich,  nicht  der  jetzige 
KrankheitsanfaU,  aus  dem  ich  dich,  im  Verein  mit  Jenem, 
herausreisse. 

3n). 

Gegen  Behexung  des  Uauswescns. 

1.  Weichen  Zauber  sie  dir  in  das  rohe  (ungehrannte) 
Geflss  und  welchen  sie  dir  legten  in'  die  Scheune  (?), 

1)  4vftd«^ca(p.  Cukra^,  krity&dasbagadwAtyioi  lambtnbbain. 
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welchen  Zauber  sie  dir  io  das  rohe  Fleisch  machten,  den 
acbleadere  ich  wieder  zurück  (auf  die  Urheber ||  1 1| 
mi^radhÄnye,  die  Scheune? 

2.  Welchen  Zauber  Bie  deinem  Ha  hu  authaten,  oder 
deinem  b&rtigen  Bock,  |  oder  deinem  Schafe,  den  ...  ||  2  || 

Dass  der  Hahn  hier  an  der  Spitze  aller  Haust hiere 
steht,  ist  aufialJig.  £s  handelt  sieb  eben  wohl  darum, 
daas  durch  eine  Behexung  des  Hahnes  die  Nacht,  die 
Zeit,  wo  die  bösen  Mächte  Herr  sind,  länger  wird,  sodass 
der  Mensch  später  erwacht  und  somit  später  zur  Gcgeu^ 
wehr  gelangt;  —  pur4  v&cah  pra^adito^  »ehe  sich  eine 
Stimme  erhebt«,  ist  der  Termin  filr  das  frfl  beste  Grauen 
des  Morgt.'üb,  s.  Aitar.br.  II,  15  (Termin  lüi  den  pnitar- 
anuYika);  Tandyabr.  21, 3,5  (pur4  vÄgbhya^  saqipravadito^, 
•Termin  llElr  den  ^balthomai)};  Lftty.  IX,  8, 9  (upayyusham). 
—  dab  Wort  krikavciku  (kikeriki)  gehört  zu  den  uralten 
indogermanischen  Onomatopoieu,  daher  keine  Lautiere 
Schiebung,  s^  Festgruss  an  Roth  p.  186.  —  a|e  kurtrini, 
kurira  ein  Kopfschmuck  der  Weiber,  bezieht  sich  beim 
Bock  entweder  auf  die  Horner  oder  den  Bart. 

8.  Welchen  Zauber  sie  unter  deinem  Vieh  anthaten 
dem  Einhufer,  dem  beiderorts  (Schneide-)Zähne  habenden,  | 
oder  dem  Esel  ...  \\  s  \\ 

Beiderorts:  »Im  Ober-  und  Unterkiefer  (Schneide)« 
Zfthne  habend«,  —  danta,  dant,  da  (Schneide-)Zahn  von 
|/da  schneiden  (weiterhin:  thcilen,  vcrthcilen,  geben).  —  Der 
Esel  gehört  wie  das  Pferd  zu  den  Einhufern  und  hat  wie 
dieses  oben  wie  unten  Schneidesfthne;  es  ist  daher  auf* 
föUig,  dass  er  hier  noch  extra  au%efuhrt  wird.  Dem 

')  der  eigentliche  homakaiii  ist,  wenn  »die  Sonne  die  oben^te  Spitze 
der  buhen  Bäume  beacbcinU,  9.  Verz.  Bcrl.  S.-H.  II,  1 151  (2100,  f.  2l>}. 
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ubhayidant  gegenfiber  stehen  anyataratodanta,  anyatodoni 

und  ekatodaot,  )>iuir  auf  einer  Seite  bezahnt«c  die  Tbiere, 
welche  nur  im  Unterkiefer  Schneidezähne  haben  (Rind, 
Schaf  etc.);  —  papu  eig.  gebunden,  cfr.  pä;;a  »Vieh«  (Haoss 
tliierc),  von  audcrcu  Tbiereu  er^t  aecundär  gebraucbt. 

i.  Welchen  (Zauber)  sie  dir  in  die  amül&(?)  thateo, 
oder  (welchen)  valaga  in  die  naräot  (?),  |  welchen  Zauber 
sie  dir  ins  Feld  legten  ...  ||  i  || 

amülA,  methonioa  snperba  (Pet.  W.),  Lilie  mit  gifta* 
gen  Knollen,  —  zu  valaga  (p^Iag  mit  ara?)  8.  Maht* 
dbara  ^)  zu  Vs.  V,  23:  »Armtief  (^at.  Iii,  5,  4,  9)  einge^ 
grabcuer  Zauber«,  —  nar4ci,  wohl  yon  nara  +  anc,  »auf 
die  Mftnner  gehend«,  cf.  nAriUsa,  Pfeil,  Giftpfeil.  Gemeint 
sind  also  wohl  zwei  giftige  Pflanzen,  imi  d<itii  8aft  die 
Pfeile  bestrichen  wurden.  Entweder  soll  der  Zauber  das 
Gift  des  feindlichen  Pfeiles  scharf  machen,  oder  umge« 
kehrt,  das  Gilt  deinem  Pfeiles  unwirksam  machen. 

6.  Welchen  Zauber  dir  die  Bösgesinnten  in  den 
gftrhapatya,  oder  den  pürrägnt  (Ahavantya)  oder  in  das 
Haus  (in  das  Feuer  des  Hauses,  palä)  thaten  .  .  .  ||  6  |{ 

Auch  die  heiligen  Feuer  sind  nicht  vor  Behexung  aicher.  | 

s.  Welchen  Zauber  sie  dir  in  der  sabhA  anthaten,  auf  | 
dem  Spielbrett  |  bei  den  Wflrfeln  .  .  .  |{  e  || 

sab  ha  die  öffentliche  Versammiuug,  in  der  Recht 

I 

gesprochen  wird;  hier  resp.  wohl  überhaupt:  Versamm« 
lungsort. 

1)  Mahidh«»  eridirt  valaga  aan  vaU  (vp^vant)  nnd  ga,  ob  etwa:  »rer^  j 
steckt  vorgebend?«,  versteckter  Aogriflf?;  rasya  raclhärtliaip  krlritf  tarn 
▼fipvann  fichädayan  gachnti ;  da»  Wort  wird  aber  im  pailapfifha  nicht  ^^ofrl■nr.t, 
8.  auch  Vs.  Prftt.  V,  85,  und  /war  wohl:  saipfayät,  w«U  die  Zerlegong  dem 
Verf.  desaelbon  zwcifdhaft  war,  s.  diese  Stod.  4,  804. 


I 

Digitized  by  Google 


31,  7-10. 


fllofte«  Buch  der  Atharva-äuiphiU. 


287 


7.  Welchen  Zauber  eie  dir  im  Heere,  bei  den  Fieii» 
Waffen  antbaten,  |  bei  der  Pauke  ...  ||  7  || 

8.  Welchen  Zauber  sie  dir  in  den  Brunnen  hinab« 
legten,  oder  auf  dem  ^-mayaiia  (Lciohcuacker)  eingrubeD,  | 
welchen  Zauber  sie  dir  ine  Haue  (eadmani)  legten,  den 
schleudere  ich  hier  wieder  zurClck.  ||  8  || 

9.  Welchen  Zauber  sie  dir  in  die  Knochen  des  Mannes 
(auf  dem  rogus)  anthaten^  und  welchen  in  das  Leichen« 
feuer,  I  den  brennenden  fleischfressenden  Würger  (mro« 
kam?),  zurück  wieder  schleudere  ich  den.  ||  9  || 

purushasthe  kann  sich  neben  agni  sainkasuka  ignis 
rogalis  nnr  auf  die  Leiche  beziehen,  und  etwa  durch 
Zauber  herbeiget'ülirte  Beseitigung  von  Knochen  derselben; 
die  Mascuiina  mrokam  nirdäham  (kravyädam  ist  beiderlei 
Geschlecht)  markiren  eine  neben  krit7&  hergehende  beson« 
dere  Bezeichnung  derselben  durch  ein  Masculinum,  — 
mroka,  die  J/mruc  resp.  mru,  mlu  ist  wohl  eine  Weiter« 
bildnng  aus  |/mar,  mal  cf.  malimlu^)  wie  sruo,  sru  aus  sar. 

10.  Auf  falschem  Wege  brachte  er  (als  Feind)  sie 
(die  Zauberei)  herbei.   (Auf  richtigem)  Wege  treiben  wir 

sie  von  hier  fort.  |  £in  Thörichter,  ihr  Leute!  brachte  sie 

dem  Klugen  her,  in  Unbedacht.  ||  lO  || 

Statt  uns  zu  schaden  hat  der  Thörichte  uns  Nutzen 
gebracht  (s.  ▼.!!);  —  zu  maryfth  (abzutrennen  von  dht« 
rebhyah^),  Vocativ  Phiral.  »ihr  Ivieben!«)  8.  meine  Abb. 
ftber  den  »v^apeya«  p.  804  (44),  »rijasüya«  p.  40°-'  (zu 
Vs.  Fr&t.  n,  16  habe  ich  diese  Stnd.  4,  lu  eine  andere 

I)  ähnlich  ist,  wie  mir  scheiot,  zd.  oirü,  skr.  brü  ^aua  mbru),  sprechen, 
anf  ^mar,  smar  gedenken,  zurückzuführen. 

^  von  Whitney  auch  im  Index  (unter  mftryl-dbtrm)  noch  ala  entea 
Glitfl  «iiics  CompOHtaiM  gaAuat! 
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Erklftriing  yorgeschlAgeti ;   die  jetxige  echeint  mir  aber 

besser);  8.  noch  Pischcl,  vcd.  Studien  1,61. 

11.  Wer  sie  machte,  vermochte  es  nicht,  sie  (fertig) 
zn  machen,  brach  (dabei)  den  Fuss,  den  Finger.  |  Er 
brachte  uns  (vielmehr)  Glück,  er  der  Unglückselige  dem 
Glücklichen.  ||  u  {| 

Der  Vers  Irohrl  (abgesehen  von  p&da  4}  ans  4«  IS,  e 
wieder;  an  beiden  Stellen  ist  ^apäka  irriger  Weiee  betont; 
es  ist  aber  nicht  zu  betonen,  da  es  nicht  zu  dem  Helativ» 
Satxc  geh^^ri,  sondern  im  Haoptsatse  steht 

13.  Den  Zauberspinner  (kritjAkritatn),  valaga- Leger 
(valaginaip),  den  Trügerischen  (mülinam)  Fiuchbeschwörf^r 
(capatheyyam),  |  Indra  Uklte  den  mit  seiner  grossen  Waffe. 
Agni  treffe  ihn  mit  seinem  Gesohoss.  ||  is  || 

mülin  wird  in  Pet,W.  =  umlakrit  IV,  28,  6  »Wurzeln 
als  Zaubermittel  zurechtmachend«  gefiMst,  unter  Beeng  auf 
VI,  13,  3,  wo  den  (giftigen?)  Wnrzeln  des  Todes  namas 
geweiht  wird,  und  VII,  74,  i,  wo  eine  Wurzel  als  Ileilmittel 
erwähnt  wird;  mülin  wäre  also  etwa  Warzelgr&ber;  ich 
möchte  dagegen  die  oben  p.  114  zu  IV,  28,«  gegebene  Er* 
kiäruDg,  wonach  müla(kfitj  und  kritya  (knt)  einander 
gleichstehen,  Torziehen^);  —  zu  astay&  ist  entweder 
iskfk  oder  heijk  zu  ergänzen, 

1)  wi«  ileh  mSift  89,  U  In  4«r  Bedentnog  Wart»!  (mSI*)  vorttadet, 
so  bitr  mSU  In  d«r  Btdtntoaf  von  mftra  VwAMbteng,  Trng* 

Berlin,  22.  Aprü  im,  A,  W. 
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In  meiDeoi  Verzcichuiss  der  Berliner  Sanskrit -Hand« 
sckriftea  1,  »t  (18ö3)  wird  Kshemeiidra's  lokaprakä^a  als 
»ganz  modern  und  unbedentend«  biuseichnet  ^.  Dem 
gegenüber  beii»8t  es  bei  B übler  in  dem  Beriebt  (1877) 
Ober  seine  Reise  nach  Kasbmtr  p.  75:  »among  tbc  kosbae 
tbe  moBt  important  work  is  tbe  lokaprakä^a  of 
Ksbemendra  Vyasadasa  NrOB.  339—40,  a  copy  of  whicb  is 
praaer^ed  in  tbe  Berlin  library  and  bas  been  described  by 
Professor  Weber  Catalog  p.  224.  I  can  not  agree  witb 
Prof.  W.  eitber  atj  to  tbe  age  of  tbe  work  or  as  tu  its 
▼alne.  Kabemendra  VyAsadAea  can  be  nobody  but  tbe  poet, 
wfao  wrote,  as  I  bave  sbown  above  in  tbe  eleventb  cen« 
tury.  If  tbe  surname  were  not  suiBcient  to  prove  tbis,  tbe 
Contents  of  tbe  work  wonld.  For  Ksbemendra  tbe  poet 
was  a  practioal  man,  who  loved  to  describe  tbe  actual 
dally  lifo  of  bis  time.  He  sbows  i\nn  in  tbe  Kalavilasa 
and  tbe  Sao)a]ranMktpk&.  Ezaotly  tbe  same  spirit  pervades 

^  dabti  noch  folgmid«  Dfttm:  »der  erst«  sarg«  (statt  priikt^)  cathllt 
eio«  kum  Sjrnoiiyniik,  prakl^  9  FoniittUr  ond  dtrgleicben,  prakl^  S  iat 
wiader  synonf  miielwD  Inbalta« ;  Uber  den  Inbilt  von  prakdf  t  4  tot  gar  vlebla 
angagaban,  wia  dann  dia  gaaaa  Natia  Ja  ftbarbanpt  irar  eine  knna  ist. 
laSIwh«  SMUaa.  xnSL  19 
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tbe  LokaprakApa.  This  work  gives  a  great  amonnt  of 
inforinatiou  ou  the  daily  life  of  the  Uindus,  which  eise« 
wfaere  we  seek  in  mm.  He  gives  formt  for  ban^^*  ^ 
lettera  of  exchange,  bonds,  and  the  like,  Üie  tttles  of  mott 
of  tbe  Ka9miriau  oificialä,  in  some  casee  with  explanations, 
a  list  of  the  pargan&s  in  which  Kaahmlr  waa  divided  etc. 
The  importanee  of  such  infonnation  ean  not  be  oremted, 
aa  all  tbe  other  kosbakiras  live  too  bigb  in  tbe  clouds  of 
the  ^tras  and  of  poetiy  to  care  abont  anch  triml  matten 
as  the  geography,  adminiatratton  and  commerce  of  their 
country.  I  regret  nothing  more  tban  tbat  I  could  ob* 
tain  only  the  two  copiet  of  the  work  entered  in  the  elaaai» 
fied  Hat  and  tbat  a  commentary  was  not  to  be  bad.  Tbe 
two  copies  are  too  bad  to  allow  an  edition  to  be  inade. 
1  have  offered  to  my  Kapmirian  frienda  a  oonaiderable 
reward  for  a  good  Ma.  and  enoonraged  P.  DAmodar  to 
write  ii  commeutary  on  the  work.  Tbe  complete  copy 
Nro«  339  which  ia  probably  62  yeara  old  ^)  I  fear  haa 
been  cooked,  aa  in  aome  of  the  formnlara  Mnamlmnn 
names  are  used.« 

Ein  solches  Bncomiom  ans  solchem  Munde  wer» 
anlasste  mich  natQrlich  alsbald,  unsere  hiesige  Handschrift 
des  iuka^jrakaya  nicht  Diir  wieder  speciell  einzusehen,  son« 
dern  vollständig  au  copiren  (=  A).  Ich  sah  jedoch  bald, 

1)  rlaimch  wäre  182Ö  g«8chrtebeti ;  nach  p.  XXII  bei»t«bt  dieses  Mspt. 
(Nru.  J?3y)  46  üläHt  rn,  wttliriM.d  das  zweilc  yUpt.  uur  das  cr^t«  Buch 
auf  4  lull.  enlUttlr.  —  D  i>  II^  rliiu  r  Mapt.,  uuf  T'i  (i>  itp.  7ä,  i  i  iw*  i  l'Aältar 
a\n  (finH  iiuiuinerirt  sind)  iilutleru  16  Zeilen,  a  13  aliiib.  ist  vieilctcltt  etwas 
ülter  alä  du»  Uuhlur'schc,  d«  es  sich  schon  seit  18S9  —  32  (GeuAU««  i»4 
nicht  zu  ermittaln;  gekauft  ist  es  von  dam  Bachhftndler  Tre Uttel  in  Lob« 
don)  auf  der  KÖnigl.  BlbL  beSiidtt.  1«  Iii  Jedoch  ueh  gus  modsrn,  woU 
•rtt  «u  d«B  Ende  4m  Torlgen  JtbriiaDderta,  da  dte  Bliit«r  in  tnropSitdiw 
WtiM  aelieii  «iaMidfr  litfea. 
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da88  mit  ihr  allein  nicht  weit  zo  kommen  sei,  und  be« 

strebte  mich  daher,  noch  weitere  Hüifsmittel  daxu  aus 
Indien  zu  erhalten.  Ein  erster  Versuch  daxu  im  Jahre  18S6 
misslang  ^).  Aber  swei  Jahre  sp&ter  hatte  ich  das  Glflok, 

durch  die  gutige  Vermittelung  von  K.  G.  Bbaudarkar 
von  P.  Durgaprasida  in  Jeypur,  dem  leider  zu  früh 
▼erstorbenen  hochverdienten  Herausgeber  von  VAtsy&yana*a 
kriH];i<^ästra,  sowie  speciell  der  Kävyamälä,  eine  eigens  für 
iDicb  von  ihm  selbst  angefertigte  Uevauagari-Copie  ^)  des 
Bfihler'sohen  Msptes  ^ro.  339)  za  erhalten  (=>  K).  Und 
wenn  sich  nun  allerdings  auch  dieses  Mspt.  in  der  That 
als  »too  bad,  to  ailow  an  cdition  to  be  made«  herausstellte, 
8o  genflgen  doch  die  beiden  Msa.  (A  und  K)  nunmehr 
vollst&ndig,  um  einen  correcten  Begriff  von  dem  Werke, 
seinem  Inhalt  und  seiner  Sprache,  zu  gewinuen, 

^  dinch  di«  Gtttt  dts  dviiftlt  in  Bfiiftrw  lieh  ufhaltMndeD  ProfeMon 
Oftrb«  «rhielt  ich  ein  llapt.  «iuw  »lokaprakftfa«,  der  sivh  aber  ala  ein  gani 
anderes,  der  Jaina- Literatur  zugehöriges,  Werk  envief*,  s  Vpt?..  Berl.  S^-H*  II» 
1201-3  and  cf.  Rl^«ndra  L&la  Mitra  Noticea  of  S  -Msd.  VIU,  64-69. 

*)  and  swar  hat  sich  Durgaprasada  (=  D)  nicht  mit  d«r  bloesen  Copie 
begnügt,  sondern  hat  mohrfitcb  auch  mit  rotber  Dinte  tlieils  orthographiecba 
Felilpr  dirrct  verbessert  (cl  z.  R.  in  flh  K^Hndert  u  dergl.),  th*'i1'^  auch  mehrs 
fach  am  Rande  bei  dunklen  Wörtern  ihro  Uffkunft,  resp.  Zugehörigkeit  lur 
Kiifinirabhasha  oder  znr  pHrusibbäslia  angemerkt.  So  markirt  er  7.unäch8t 
auf  p.  2  .'«uratrana  ai^  nieuliscb  mit  Sultan,  —  p.  4  naniAja  iti  l-Hr.i»ii^übdab, 
—  p.  7  madhye-madliye  Ka9mirabhäshä9iib(iai^ ,  —  2ö  vipasa  iti  pärasü 
9übtlah,  —  25  khojab  i'k'*  (Text  hal  khajyi),  —  29  mira,  kbidmat^  la^j 
kara,  Pa^,  —  80  malik  —  36  Jahiip  n&b tda  Yaranirmitagrftmanima, 
mllniftbandiigi,  Saht  S»UmftU  r|o  p&qibhftri  Kafoilrabb&^hlfabdaly 
Svfftvwtravlcakalr»  —  S6  tmrfthftdtra  P&*,  tau  dt  Fi9,  krajrarikrajftTi« 
caka^,  ikarirs  PI*  (dar  T«Kk  bat»  aarvnblqi  karftrap  »Üiitai|i},  —  87  aira« 
pftva,  Pft*  pftritoabikavftcaka^  (dar  Tast  bat  aarop$yai|i),  —  45  trakka 
Kafuitrabhlsbi^alida^  iba|  aaranitaajra  kbAritba4*^^9Mya  vleak»|^  (Tazt 
bat:  nradgacnkkakl'dafakam),       4S  kAjt  Gtjt  ptba  (Text  bat: 

Oije  rftljra),  ^ftba  Salaoia  (Jablipgtra),  4S  nijl,  Pi*  (Text 
bat  najt),  —  ftO  raiqijtd«^       (Taxt  bat  rat^yadan). 

10* 
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Mein  Uriheii,  dass  das  Werk  in  seiner  vorliegenden 
Form  modern  sei,  bestätigt  eich  danach  durcbMis;  4«« 
gegen  war  ich  nicht  im  Rechte,  ale  ich  es  auch  anbe« 
deutend  nannte.  Was  denn  zunächst  den  ersten  Punkt 
betrifft,  so  beschränkt  sich  das  »cookiiig«,  von  dem  anch 
Bob  1er  schon  spricht,  keineswegs  blos  auf  »some  of  ^ 
formulars«,  soudern  die  »Musalman  names«,  die  er  als 
Beweis  daftlr  anführt,  durchziehen  das  ganze  Werk,  and 
zwar  wird  darch  die  mehrfache  Nennung  des  SbAh 
Jehan  (1628- 5B)  und  von  JchäDäbÄd  iu  Buch  2  die  Mitte 
des  siebzehnten  Jahrhunderts  als  der  terminus  ad  quem 
Dir  die  vorliegende  Form  des  Werkes  sicher  gestellt. 

Di(\s  sehliesst  niut  an  und  Kur  sieb  nicht  aus,  dass 
Bühler  darin  Recht  haben  könnte,  daas  diejenigen 
T  heile  des  Werkes,  Dir  die  ein  solcher  Nachweis  nicht 
direct  vorliojrt,  :ilt  sein  können,  und  dass  sie,  /.iiiual 
klar  eraichtUcb  ist,  dass  das  Werk  aus  Kashmir  stammt, 
eventaaliter  auch  auf  Kshemendra  znrflokgehen  konnten  — 
8.  liitTzii  im  Verlauf  — ,  wie  er  denn  unbedingt  darin  Re<?ht 
hat,  dass  der  Inhalt  des  Werkes  &kr  Kashmir,  und  Ükx 
Indien  überhaupt,  von  hoher  Bedeutung  ist. 

Zwar,  dass  das  Werk  »aniong  the  koshas«,  die  Bühler 
in  Kasluiiir  aufgefunden,  als  »the  most  importaut  work« 
zu  betrachten  sei,  würde  nur  cum  grano  salis  gelten  kOnneo, 

>)  die  lielreflTfnden  Stelion  lauten:  A  26*  (K  37)  paramtdidaivatarcanljrft« 
tatni-[)aranmbha^itraka-nialiirAjM«lhirAja-r«krava(r}t3r-uttaniaIokap&la  er! ma: 

eil  f»  hi  -  J  y  ah  fino-vijayarajy«  Mipvataarc  aniukavnrshc,  nmiikamfi«e  umuks: 
paksli«!  tiLliau  aiiiuk&ylrp ,  —  27*  (K  4U)  paramabha^äraka- mahiiprablm 
-Suralruya-^Ähi- Jyali :» II  ii-vijay.irfijy(»,  —  R2"(K4fi)  maUaprabliu- 9  ü  b  i 
•  S 1  !■  rn  :i  -  sfViapita  (s.  Durguprasu<la  in  dfr  vorigen  Note),  —  ?4*  (K  8ü) 
J  y  i&  ii  a  n  a  b  ;t  li  a  k «)  (H  untere«  lutpurial  tiiizetteir  ziihll  vier  J.iluiuubad 
in   Bi>ngal«n   auf,   eina  aber  auch   in   den   N.  W.  Provincie»  (Lat.  2G,0, 
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Denn  der  lokaprak&ca  bat  überhaupl  eigentlich  gar  keinen 

Anspruch  darauf,  zu  den  kos  ha  ku  gehören,  da  nur  ein 
ganz  geringer  Theil  desselben  (ein  Fünftel,  resp.  Sechstel 
des  Ganzen,  allerdinga  swei  der  ^ier  adhy&ja,  der  erste 
nnd  dritte)  kopa-artig  abge&sst  ist. 

Dieö  thut  jedoch  der  ßedeuuamkeit  des  Inhalts  keinen 
Eintrag.  E»  ist  swar  eben  kein  kopa  in  dem  üblichen  Sinn 
des  Wortes,  denn  auch  die  ko^»- artigen  Bestandtheile 
lallen  ganz  aus  der  sonstigen  Schablone  dieser  Werke  bin» 
aus.  Aber  es  ist  daftr  ein  äusserst  werthToUes  Gollecta« 
neum,  eine  Art  Nottabnch,  möchte  man  sagen,  dessen  Verf. 
sich  allerhand  NotabiUa,  Misceilauea,  wie  es  ihm  gerade 
posstCf  an^eaeichnet  hat.  £s  giebt  dabei  einige  Central* 
punkte,  einselne  wirklich  snsammenhängeude  Abschnitte 
?on  einheitlichem  Charakter,  wie  dies  ja  auch  bei  unseren 
Collectaneen  der  Fall  zu  sein  pflegt.  Insbesondere  bildet 
das  zweite  Buch  (das  umfangreichste  von  allen  vier 
Büchern,  etwa  die  H&lile  des  Ganzen  ausmachend)  ein 
abgeschlossenes,  in  sich  einheitliches  Ganzes,  und  auch  im 
viexten  Buch  finden  sich  einige  Iftngere  zusammengehörige 
Abschnitte.  Ein  rother  Faden  aber  für  daa  Ganze  je  auch 
in  den  einzelnen  Abschnitten  selbst,  ist  nicht  vorhanden. 
Der  Verf.  stellt  zusammen,  was  ihm  gerade  in  den  Sinn 

kommt  und  iäöbt  sich  dabei  (speciell  in  Buch  1  und  3) 
bald  durch  die  äussere  Form,  bald  durch  die  Bedeutung 
leiten,  bald  durch  keins  von  Beiden.  Hier  und  da  Agt 
er,  zur  Würze,  wie  es  scheint,  einige  Verslein,  fremde 
oder  eigene,  hinzu,  bringt  auch  directc  ijitate  aus  anderen 
pistra  bei,  wie  sie  ihm  gerade  einfallen,  mögen  sie  ad  rem 
gehören  oder  nicht.  Und  zwar  bezieht  er  sich,  was  B  Ohler 
mit  Üecht  hervorhebt,  bei  seinen  Zusammenstellungen  eben 
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nicht  auf  üm  litersrisohe  Gebiet,  sondeni  er  greift 

mitten  ins  Leben,  in  den  \oka^  hinein  und  giebt  uns 
höchst  werthvolle  Materialien  für  die  verschiedensten  Ge« 
staltongeo  desselben.  Auch  in  den  epecieU  ko^a-artigen 
Theilen  des  Werkes,  in  Bnch  1  und  8,  bewegt  er  sieb 
aicht  auf  dem  sonst  iu  den  ko^  üblichen  Spraohmveaii| 
aondern  ist  auch  da  bestrebt,  solche  Ausdrücke  aosainmen« 
snstellen,  die  nicht  sowohl  der  Literatur,  als  vielmehr  eben 
dem  gewöhnlichen  Leben  entlehnt  h\u<\.  Er  bringt  daher 
eine  grosse  Zahl  bisher  ganz  anbekannter  Wörter  bei. 
Und  xwar  sind  dies  entweder  solche,  die  klar  durchsichtig, 
jedoch  in  der  betreffenden  Bedeutung  nicht  bekannt  sind, 
etwa  epitheta  oniantia,  wie  sie  in  einer  Schenkangsurkunde 
n.  dergl.  vorkommen  mögen,  oder  es  sind  wirklich  unbe« 
kannte,  resp.  dnnkle  Wörter,  wuhci  ja  freilich  hftufig  nur 
die  schlechte  Ueberlieferung  die  Schuld  daran  tragen  mag, 
das8  sie  so  dunkel  aussehen.  Doch  gilt  dies  nur  flir  ein* 
zelne  Fälle.  Unser  loxikalisolies  MatLrial  wird  durch  dea 
lokaprak&^a  entschieden  mannichfach  bereichert. 

Die  ganz  eigen thQmliche  Art,  mit  welcher  diese  ko^s« 
artigen  Hestiindthoilo  drs  lokapraka^a  abgefa$8t  sind,  loj^t 
nun  im  Uebrigen  die  Frage  nahe,  welche  Stellung  ihin 
innerhalb  der  ko^- Literatur  Aberhaupt  ansuweisen  ist. 
Böhler  ist  offenbar  geneigt,  sie  für  alterthömlich,  resp. 
als  wirklich  dem  elften  Jahrliundert,  der  Zeit  de» 
Ksbemendra,  angehörig  aufzufassen.  Die  »Musalman 
names«,  die  auch  in  ihnen  steh  finden,  sprechen  ja, 
seinen  eigenen  Angaben  über  das  »cooking«  nach,  da* 
gegen.  Indessen,  eine  gs wisse  LatitOde  ist  wohl  flAr  ein 
unstreitig  in  Kashmtr  abgefhsstes  Werk  nach  dieser  Bich* 
tung  hin  zu  lassen.  Ist  ja  doch  auch  die  Kijataramgini 
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ht  frei  von  persischen  Wörtern  wie  ganja,  divira 
-     lergL    Allerdings  sind  dies  Wörter,  die  schon  aus  der 
ssaniden-Zeit,  nicht  erst  aus  moslemischer  Zeit  her« 
'iren      während  sallhadir  doch  etwas  modemer  aus« 
haut.   Immerhin  aber  die  in  den  Formularen  in  Buch  2 
ih  findenden  Ausdrficke  94hi,  suratr&na  etc.  finden  sich 
Buch  1  (von  dem  Einschab  im  Eingänge  von  §  9  ab« 
isehen)  nicht  vor,  was  Air  eine  gewisse  Alterthümlich« 
eit  eintritt^ 

Nun  bat  ja  Zaohariae,  (pÄ^vata  Vorwort  p.  xn 

Me  Unfertigkeit  und  Regellosigkeit  eines  ko^a 
wohl  mit  lUcbi  als  ein  Zeichen  f&r  die  Alterthümlichkeit 
'*  desselben  geltend  gemacht.  Ancb  ist  zu  bemerken  ^  dass 
einige  in  Buch  1  aus  »aüya^ästra«  angeführte  Citate  in 
nüher  Beziehung  gerade  zu  (pa^vata  stehen.  Anderer» 
seits  ist  jedoch  zu  betonen,  dass  lexikalische  Collectaneen 

:  dieser  Art  zu  Jeder  Zeit  gemacht  werden  können,  und 
die  Regellosigkeit  ihrer  Form  keinen  Beweü  für  ihr  Alter 

-  abgiebt.  Wie  wir  denn  ja  gerade  ans  ganz  modemer  Zeit 
in  der  6 a1  an os^sohen  Sammlung  ein  luculentes  Beispiel 
der  Art  vor  uns  haben.  Mit  anderen  Worten  also,  ein 
Beweit  Ar  sein  Alter  Ifost  sich  aus  der  ungeordneten  Art 
der  ko^- Abschnitte  des  lokaprakä^a  nicht  entnehmen. 
Der  Inhalt  der  Angaben  selbst  und  die  Form  ihrer 
Darstellung  allein  kann  darftber  entscheiden,  oder  nicht 
entscheiden,  je  nachdem  sieb  hinreichende  Motive  dafl&r 
findeui  oder  nicht. 

Und  in  dieser  Beziebimg  kommt  es  denn  u.  A.  wesent^ 


^)  M<»iiaUl»ni«bte  dw  K8a|gl.  AUd.  1S79,  p.SlO-14. 
^  •.  ÜMWtlbwIclilt  dw  KSnigl.  AM.  1S7S,  ^  801 -M. 
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lieh  auch  darauf  an,  welche«  Gtcwicbt  4er  tnulttmMlIen 
Ueberlieferang  bebomeMeQ  irt,  die  das  Werk  auf  Kahe* 
fnftndn  sorftckfitfurt« 

Wte  stebt  m  retp.  also  ftbetiuuipl  mit  dieser  traditio« 

oeileo  Zogebörigkeit  zu  Ksbemeodfa? 

Dieselbe  beruht  ja  nicht  blos  auf  den  Unterschriften  der 

vier  Capp.,  wo  es  durcbweg  als:  Kshemendraviracita^) 
bezeicbnet  wird,  sondern  auch  auf  der  Einieituog  de« 
Werkes  selbst   Dieselbe  lautet: 

jTaladaQalagaiatkapalacaudra  -  dravadanirttoUavasäm* 
bhfitotsaviya  |  parahitapihitAntar&larobat-tapaDa|Mitbiya 
namo  nama^  pivaya  ^)  \\  i  || 

vi9?abodhavidbataraip  vi^va^ijoiaavigraham  |  viyva« 
rftpaip  paraip  natv&  vi^ve^aip  ^Tam  avyayam  ||  s  || 

Paraparaöuto  Vyaso  Vedavyaso  iiiabamunih  |  tasya 
^ishyo  mab&buddhi^  Ksbemendro  n&ma  vipruta^  ||  s  || 

tena  tasya  prasädeoa  iiAnft^&stroditam  paratn  | 
iukaprakayakam  idaip  kfitaip  lekbasaiDUOcayain  ^) 


■)  ottd  bti  8«  lad  itnir  in  AK,  aogsr  als  KttiAiMttilrakrfC*- 

puitLpitigrft(di0se  8tud,  8,  3G1)  _  jvaladalana  A,  cModraip  A,  atitfilis 
■avaqi  A,  paribita  A,  rohatapanapa"  K,  ruhattaniaya  A. 

*)  du»  Uutü  Glied  WfnfK  B-iwor  ci  ist  wohl  nicht  P.  P.  P.  von  |  vad 
Aiifkii('ii«K*>n ,  aondem  al«  aus  J'i  ud  ht Ti^uUntPu ,  da  «ich  am  Schlus*  der 
Capp.  1.  4  dafür  di«  Leaang:  n&nftffiatrodd bf  itatn  vuräitdet,  die  den  Con« 
gltiiueral-  re«p.  K xcarpteo •Artigen  CbarftkCar  des  Werkes  deutlich  tiMiriiirt, 
wie  ta  dsnn  «m  Sdilnw  von  Onp.  S  nk  MTva^AttraksfliisAgara^  beMicihaet 
wlrdt  ^bei  im  Dnbrlgen  sin  Besag  mf  ds«  Wsik  des  SooMdtvai  k«KMU 
ssrUsIgsm  woU  ni«bt  m  vsrkwnnMi  ist,  somit  dsr  Kasbn Irsch«  Uiopnuig 
das  Werkes  ela«  geirisM»  Bsglanbigniig  «rtillt.  —  Dar  Bscarptaa^alBsigi 
Cbarsktsr  anssras  Warkss  hier  wiid  anclh  dnreh  dia  gwlagantllcbaa  Citala. 
rmf,  Hbiiralss  anf  andara  fdstr«  notarutttst,  dia  sieb  darin  vorSndan,  cf. 
anjra^AstfftbUpr^s^  A  9ß  (drei  Varae).  41*.  48^  ttkcam  «•  bbagniratft  66*. 
lakhl«anin(«a^ai  A»  lakhaMinioacajaai  K. 
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yentt  vijn&tamMrena samijnatTaip  prapadyate  |  lad 
eva  kalbayishyätni,  pmtv&  cai  *yk  'Tadhftrayet  ^  ||  5  || 

Hier  ist  denn  zun&clist  zu  bemerken,  daas  ?0D  Ksho 
mendra  »VyAaadAsa«,  wie  Bflhler  angiebt,  gar  nicht 
die  Rede  ist,  sondern  ▼on  einem  Kshemendra,  der  als 
Schüler  des  Vedavyäsa  Pari^arasuta  bezeichnet  wird;  der 
soll  aus  versehiedeuen  ^ftstra  hier  dies  »lokaprakä^akam« 
gemacht  haben,  und  ein  Anderer  sagt  aus  von  sich,  dass 
er  dasselbe  verküudeu  wolle  (kAtbayiöhyämi). 

Unser  Text  beanspracht  hiernach  gar  nicht  das  Werk 

dt'ö  Ksliemendra  seihst  zu  sein,  sondern  nur  der  Bericht 
eines  Andern  darüber.  Und  dass  dieser  Andere  durch 
einen  grossen  Zwischenraum  von  Kshemendra  getrennt 
Bein  niuss,  geht  wohl  daraus  zur  Genüge  hervor,  dass  er 
das  ihm  offenbar  bekannte  Beiwort  des  Kshemendra: 
VyasadÄsa,  das  denselben  (cf.  KAlidAsa,  DurgadAsa)  als 
einen  V*e rehrer  des  Vyäsa  bezeichnet,  dahin  aul&sst, 
dass  derselbe  ein  Schüler  des  Vedavyäsa  gewesen  sei.  In 
keinem  der  zahlreichen  kleinen,  dem  Kshemendra  Vyftsa* 
dftsa  zngetheilten  Texte,  die  in  der  k&yyam&tft  publicirt  sind, 
findet  sich  eine  so  absurde  Angabe,  dass  ihr  Verf.  Schüler 
des  Yedavylisa  aei.  In  allen  wird  im  JBängang  cMler  am 
Schlnss  Kshemendra  als  Autor  genannt,  mehrfach  auch 
sein  zweiter  JSame  Vy&sadasa  erwähnt^),  aber  alle  An» 

»)  vijnAn«o  AK,  (vijnita'»  D). 

evitip  kft''  K  — ,  '^liaravel  A;  man  •^ollte  "ray^l)  "<i»*r  ^ryatim  er? 
warten;  ®r»y«t  (»man  .  .«)  ist  ntip' >rliii  kt  ,  auch  priipail yate  ist  nicht 
gaiix  corrcpt,  Trtt»nte  prapiidvatfl  rcsp.  praliititi y  if >■  ^'virrsilbtg)  Inuten 

3)  f.fnvi.-  f-r  in  Kashmir  unter  Köni:r  Ananfa  l«b(e  (AD  lO  jH  lORO); 

ef.  nur^:idä>a'»  Mute  in  Nrn.  4  der  KAwauialÄ.  snwie  daxi  sein  Vater  Pra; 
kifeoilra^  ftcio  Sobn  AdayAninha  hieaa  (so  bei  aucitjavic&racariUm).  —  Ui^ogt 
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•inen  AoIoKi  der  von  sieb  ielbst  npricbt,  ziemte  wid 
nichts  von  eioeni  direetea  &M^*VerkihBM  wm  Vjim^ 

ISpignoin-Sti^an;^  «Im  Hcrra  »eiiok«  dagegen,  m  «Mb 
dieses  BOblcr  Bcb^n  Ausdrucke»  zu  bedienen,  entspriekl 
e*  deoo  ««efc,  daw  er  im  Verkvf  Miocs  Werkes  des 
Keheflwsdra  fifcct  eifenrty  itod  xwsr  ni  eoMir  IRTen^,  wdclHfr 
dieseib«  diaertis  verbis  coustatirt.  RaM  nscb  Beginn  des 
sweitctt  BMfass  (A  Ibi.  10%  K  p.  17}  hsisst  «s  ntebdi: 
evMp  Hai  pmrd  prilia  Ksheflaendrssjs  mshtemnib  ^ 

Wt^nn  biefnacb  das  vorliegende  Werk  überhaupt  gar 
■teilt  aJs  sin  Werk  des  Kshenesdni  selbst,  sonders  rar 
als  ein  Be rieht  darftber,  somit  die  Bewsisknift  des  In« 
baites,  als  für  Ksbemendra  roaassgebend ,  jedenfklls  sehr 
sweiieiliaft  eisdieiot,  so  ist  dock  andererseits  wieder  ein 
Umstand  vorhanden,  welcher  etwas  mehr  ZoTersicht  nach 
dieser  Richtung  bin  geben  zu  können  scheint. 

Nachdem  o&mlich  der  Verf.  in  der  angegebenen  Wetae 
Ton  seiner  Absicht,  das  tokapraki^ham  des  Kshemmdim 
»zu  fTzähUn«  gesprochen  hat,  fährt  er  damit  fort,  als 
seiue  weitere  Absiebt  koadzugeben,  »64  Namen  der  vier 

4»T  B^inam*^  *>twa  mit  »<tn»r  BhirataiaaSjarl  zuMimtni>n .  Ober 

welch««  «Äemig«  Werk  Bit  hier  aad  IL  int«  iiMiArdiag»  lo  trefflieb  bcricbtct 

ein*  Darchnaeterno^;  dieser  i  e&te,  sowie  der  sonstif^en  Schnüea  ILsb«^ 
iliendi»'s,  iiiAb««or.dere  der  «v^dänskalpaUta  ( m  der  Bibl.  Indicu  18S8-9ft 
mit  ttbetiichrr  Uebenctxun^  edirt  durch  (pamc«  &Qdr^ilä«a) ,  wUrde  fUr  tiem 
loktprakifA  rielleicht  anch  maacbM  Redeut«*ine  ergeben.  Ich  mu»»  dies 
Andsrn  ftbwla««».  8.  lii«ffM  d«  vcttnUUdtM  Artiktl  SyWain  LcTy's 
BWr  KAmmM  bribalkstlMMiJmrt  iw  lowod  AdstiqM  Mb  p.  8ST-47t 
md  ISSS  p.  17S-Sflfl,  Wmk^f  sbw  fUbmmM*  MmnUm  iWd. 
ISft  p.  lS7-7ip  nwp.  Aafr««kt  CtS.  Gatt.  p.  IS»  (1891). 

^  Wwutw  «M  wobl  Yydftft  gßmäui  üte?»  dm  dw  Aalor  ja  «bw 
Sit  Ifflirar  d«s  UMSMadm  hüatUML 
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Haiiptkasten  utid  die  Zwiscbenkasten«  aofeofllhren ,  und 
geht  dann  auch  sofort  damit  vor,  »viernndawanzig«  (facttseh 
sind  vü  mir  22)  Synonyma  t'ur  die  Angehörigen  der  ersten 
Kaste  au/.uu:eben.  Damit  scbliesst  §  1  (in  A  direct  so  be« 
zeichnet  1)).  Es  folgt  nun  noch  ein  Hemistich,  welches  die 
Absicht  ankündigt,  nunmehr  auch:  »kshatriyasya«,  (oder 
wie  K  bat)  »ittbam  räjn nn  pravakshyami  jätiip  oama  yatba« 
kramaoi«  vorzufllhren.  Hiermit  aber  ist  die  metrische  Dar» 
Stellung  auch  zu  Ende.  Es  f<)l;;i  zunftcbst  ein  hier  ganz 
unpassender  Ein^chub,  der  bombastiscbe  Eingang  nämlich, 
mit  welchem  irgend  ein  officieiles  Docnment  eines  mos* 
Ic mischen  Fürsten  (pahi,  snratrüna)  zti  beginnen  pflegt, 
und  daran  schiiesst  sich,  nicht  mehr  in  Metrum,  sondern  in 
Prosa  (und  so  fortab  das  ganze  erste  Buch,  mit  Ausnahme 
einiger  Stellen,  die  z.  Tb.  direct  als  CState  markirt  sind), 
eine  Aui'/ählung  von  Namen  für  einen  König,  seine 
Beamten,  seine  Insignien  etc.  Vom  kshatriya  als  solchem 
ist  gar  keine  Rede  mehr,  ebenso  wenig  von  der  beab« 
sichtigten  weiteren  Aufzählung  von  »64  Namen  der  vier 
oberen  Kasten  und  den  Zwischenkasten«,  sondern,  wenn 
auch  im  Allgemeinen  in  dem  weiteren  Verianf  des  Textes 
eine  gewisse  Rücksicht  auf  die  Reihenfuige  der  übrigen 
drei  Kasten  etc.  vorliegt,  so  ist  doch  von  irgend  welchem 
directen  Anschlnss  an  das  aufgestellte  Schema  nichts  mehr 
zu  bemerken.  Und  hier  nun  gerade  könnte  ja  wirklich 
etwa  das  Original^  Kshemeodra's  Werk  also,  zu  Tage 
treten !  Es  tritt  nämlich  dafür  auch  noch  ein,  dass  sich,  im 
Beginn  wenigistens,  verschiedene  an  die  Räjataramgini  Hn= 
scbhessende  Ausdrücke  vorfinden  (solche  »musalman  names«, 

')  weon  nämlich  der  »chwarze  Strich,  der  «ich  hier  in  A  fimlot,  ho  ge« 
deot«t  werden  darf;  di«  soostigen  iDtrrpanctioiMstrich«  pflegen  roUi  so  sein. 
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wie  ^6hi  und  surAträna  «dcI  nicht  (l»niiiter,  wobl  aber 

salähaciara  und  ganja).  Jedenfalls  macht  der  plötzlich  so 
ganz  verftnderte  Ton  und  Verlauf  der  DarstelluDg  den  Ein« 
drock,  daet  wir  es  nicht  mehr  mit  dem  Werke  deeien 
zu  thun  babeo,  der  in  v.  ö  der  Einleitung  spricht,  soudcrn 
eben  mit  einem  Andern*  Und  da  liegt  denn  oatOrlieh 
die  Annahme  am  nicheten,  daas  dies  der  Ongintd^ÄMtar 
s€ll)st  ist,  über  den  der  Verf.  von  v.  5  berichten  will.  So 
plausibel  dies  nun  ja  auch  ereoheint,  so  wird  damit  frei« 
lieb  doch  keine  direote  Sicherhett  gewonnen,  nnd  ist  Tiel* 
mehr  fiir  jeden  einzelnen  Abschnitt  die  Frage  immer  aul  & 
Neue  zu  stellen,  iu  wie  weit  derselbe  denu  etwa  auf 
Kahemendra'a  Original  aurUckgefthrt  werden  könnte. 
Denn  es  befinden  sich  im  vorliegenden  Texte  denn  dodi 
wohl  auch  Abschnitte,  wie  /.  B.  gleich  der  Einschub,  von 
dem  soeben  die  Kede  war,  die  erst  noch  nach  der  Zeit 
dessen,  der  in  5  der  Einleitung  Ton  sich  spricht,  in 
das  Werk  Aufnahme  gefunden  haben.  Ks  sind  wohl 
mehren  »cook«  hier  in  Arbeit  gewesen. 

Die  beideu  mir  zur  Dispusitiuu  stehenden  Gopiceu,  A 
wie  K,  geben  wohl  auf  ein  nnd  dasselbe  Original  zurück^}. 
Das  hindert  jedoch  nicht,  daas  «wischen  ihnen  erhebliche 
Diffrrenzen  vorliegen,  hei  denen  sich  K  meibt  ak  besser 
als  A  erweist^),  a.  ß.  fehlt  in  A  gleich  das  erste  Hemi» 

I)  daflir  tritt  t.  B.  »thon  die  U«b«rdiiitliiiniaa(  in  B«iBg  a«f  4J«  rem 
den  flbrigfii  BScbcm  «bmielirad«  B«Mf4diBmt<  ^  «rit««  BmIm»  ab  sarf  ■ 
(aiebt  piakS^a),  und  dM  driU^n  «I«  Ktb«mradnkflU  (nldbt  ab  Kab*i 
»andmvlradt«)  «lo. 

*)  M  bat  jtdoeh  A  aintn  Taraiif  dadurob,  daaa  daria  in  Ba«b  1  wid 
aowtc  geleg«aUlcb  aaeb  In  dea  ander««  Bsabaro  dl«  aiaaalaaa  WSrtar  rmk 
doandar  dareb  rotba  Stridia  gatnaot  ahid.  Oiai^  aowla  daa  aatfh  te  K  htb» 
aabtaCa  TaifbbMai  daaa  Saalia  m  ka  aalcbaai  Falla  OMiat  datab  u  otU  victoa 
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Stieb  (von  v.  e)  der  Einleitung!  Beide  Mss.  sind  enorm 
verderbt,  was  nah  beBonder«  klar  in  den  Fftllen  ergiebig 
wo  Gitete  TOD  anderswober  vorliegen,  wobei  ja  freilicb  die 
Frage  offen  bleibt,  ob  die  Gorruption  nicht  eben  gar  schon 
ein  defeetoa  ab  origiiie  ist,  resp.  auf  die  Naohl&aaigkeit 
des  Autors  dieser  Zusammenstelliiogen  selbst  znrackgebt 
Der  Schreiber  von  A  entschuldigt  sich  im  Uebrigen  am 
Soblusse  wegen  der  M&ogel  seiner  Absobrift  mit  der  Be* 
scbailenbeit  seines  Originals:  Adar^adoshftd  dosho  na 
kkryam  ^)  budbaih.  Und  zwar  ist  ja  ein  guter  Theil  der 
Febler  wohl  einfach  auf  die  Q&rad4- Schrift^  selbst  zurflck* 
snfthren,  in  der  das  Original  geschrieben  war,  resp.  auf 
ilic  Herkunft  desselben  aus  Kasbmir  überhaupt.  Sowohl 
der  häufige  Fall,  dass  d  statt  dl4,  g  statt  jfh  geschrieben 
ist  (in  A  wie  in  K,  oder  in  einem  von  Beiden) ,  ebenso 
die  vielfache  Vertauschuiig  von  t,  t  mit  von  cc  mit  ^c^ 
vom  inneren  va  mit  u  fyca  statt  mi). 

Die  Corruptheit  des  Textes  ist  im  Uebrigen  nicbt 
blos  eine  graphische,  sondern  erstreckt  sich  auch  auf 
die  Spracbe  des  Werkes  aberbanpt.  Und  awar  bezieht 
sieb  dies  nicbt  etwa  blos  auf  die  Formulare  in  Buch  2, 


gegeben  wird,  iat  iiiimcrhin  ein  wisse«  Hülfsmittel  /.um  V^ersiätidnin'*  (cf. 
den  pa<lu|)&iha  im  Veda),  Auch  i3t  in  A  vielfach  (tx'iN  roLh  uiterpuiigirt, 
theib  ruthe  Uiote  zur  B«z«ichDuug  besoudera  bedAuUamer  Wört«r  Ttrwendek 
(speciell  in  Buch  2). 

1)  diese«!  ktirvani  (Ni-utruni)  zci'fj;^t  im  Uebrigtn  eo  ipso,  dABS  der  Scbreibw 
ancb  selbst  ein  grammatischer  StUmper  war. 

*)  nach  einar  fretindlichen  Mittheilang  B  Ohler 's  befinden  sich  seit 
Kurzem  in  Wien  zwei  wettere  Mm.  des  Werkes  (da«  eine  nur  den  ersten 
sar^ra  umfassend),  beide  in  ('iradä  geschrieben.  Bei  dem  ZuAtaude  meiner 
A\i^N'u  muM  ich  leider  darauf  v^rzirlitfn ,  nie  lu  benutzen,  und  inuh«  dies 
Andern  überlassen.  Ich  gliiul  c  jrd  .ch  annehmen  zu  dürfen,  dss«  da»  von 
mir  aus  A  K  gewuaueae  &«sulu;  dadurch  nicht  erheblich  aiterirt  werden  wird« 
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die  in  einem  ^anz  besonderen  Jargon,  einer  Art  Carial-Styl 

mit  allcrhanü  Abbreviaturen,  abgcfasst  sind,  der  aus  Saus« 
Imt,  Persisch  und  einer  Art  Hindi  (KAsbmtii)  besteht, 
sondern  anefa  in  den  Obrigen  Abschnitten  zeigt  sich  das 
SaDskrit  iu  einer  sebi*  absonderlichen  Gestalt,  wenn  sie 
überhaupt  einen  xusammenhAngenden  Text  vorführen,  der 
nicht  von  anderswoher  entlehnt  ist  —  Wenden  wir  uns  nun 
zu  den  einzelnen  Büchern. 

Von  der  wundersamen  Art,  wie  im  Verlauf  des  ersten 
Buches  der  im  Eingang  desselben  angekOndigte  Plan  ver* 
lassen  und  in  ein  ganz  anderes  Fahrwasser  eingelenkt  wird, 
habe  ich  bereits  gesprochen  und  werden  wir  darauf  mm 
also  im  Einzelnen  sorllckzakommen  haben.  Zm  bec^uemma 
Uebersicht  schicke  ich  hier  erst  noch  eine  sammarische 
Darstellung  des  Inhaltes  voraus,  und  zwar  theile  ich  den 
Text  in  §§,  wozu  Ton  den  Handschriften  A  wenigstens  in 
Bezug  auf  den  ersten  Abschnitt  vielleicht  einen  dtrecten 
Anhalt  bietet 

Einleitung,  sechs  Verse,  —  $  i  brihma^a,  den  An« 
gaben  des  Textes  zufolge  24  (resp.  factisch  nur  S9)  WAiter 
iu  3Va  Versen,  —  7  kshatriya  20—132,  —  a  vaipya  138—219, 
—  4  nochmals  kshatriya  m— 260,  —  s  oan^Ala  2Sl~Sdi,  — 
6  miscellanea  85$— 3<»9,  —  7  Schreiben  370—376  (und  vier 
Verse),  —  s  miscellanea  ö77-3D-2,  —  9  Berufe  und  Gewerbe 
393-436,  —  10  Pflanssen  437-603  (und  ein  Vers),  —  u  mis* 
oellanea  (Hol«  und  Dinge  daraus  etc.)  504  — 6t9,  —  is 
madhu  u.  dcrgl.  520  — 642,  —  13  Körpertheile  543—551,  — 
14  Biene  35S— 537,  —  16  drei  Verse  aus  einem  anya^&stra 
538-660,  —  IS  Geräthe,  Geschirre,  Maschinen  661— 6H 
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(Wörter  auf  vartataka,  y antra,  vtha,  cakra),  —  n  Roes  etc. 
6l5-$47,  —  18  Körpertheile  (wie  i8)  64S-661,  —  m  Metalle 
662-66S,  —  90  Kdrpertheile  669^76,  ^  91  Wörter  auf 
677— 69G,  —  w  Schlu88ver8. 

An  die  bereits  oben  mitgetheilten  ftnf  Verse  der  £in« 
leituog  scUtesst  sieh  sonäcbst  noch  folgender  Vers: 

brähmanah  ksbatnyo  vai9ya^  güdro  varuavara9  ca  ye  j 
tesbiip  nAmaoatu^sbasbliqi  var^e  ▼ar9Antaräni  ca  |  6  H 

Das  erste  Hemisticb  fehlt  in  A;  steht  nur  in  K,  wo 
resp.  ^varäp  ca  ye;  —  catusbsbashti  A,  catubsbashtim  K; 

—  der  visarga  wird  in  A  fast  regnlftr  folgender  Sibilans 
assimilurt,  in  K  nur  hie  nnd  da;  —  nftmacatulishashtfif 
Compositum  wie  nämasabasram;  —  varne  (varue  varno 
(doppelt)  A)  var^ayei  var^ayisbyämi,  wie  im  Pr4kfit 
▼anne,  s.  Yen.  Berl.  S.*H.  II,  619***  (▼annehtm). 

Der  Autor  bezwcL-kt,  clitäera  Verse  zufolge,  sowohl 
eine  Auf%äblung  von  64  Namen  der  vier  Hauptkasten 
varpaTarA^  oa  je,  als  anoh  die  der  Nebenkasten  (ohne 
Zablbestimmung},  varnautarani  ca,  zu  gebeu. 

« 1. 

bräbmana^  1  ca  dvijay  2  cai  'va  veda-vedautapara^ 
ga^  8  I  hiranyagarbha^  4  ca  tatbä  ^ij&m  antap  5  ca  prftddha» 
bhnk  6  II  7  II 

vedo  vedänta**  A;  —  statt:  ca  tatha  ^riyäiu  autay  ca 
(so  A)  bat  K:  caturtba  ("rtbo  D)  bbüna^  cai  Va  tu.  —  Von 
diesen  Namen  sind  nnr  S  nnd  6  wirkliche  Synonyma  fllr 
brahmana,  4  ist  ein  Name  dos  brahiiiau  und  ancb,  wenn 
wir  bairanyagarbba  lesen,  kein  Bynouymon  för  br&bmana; 

—  &  ist,  nnd  swar  in  beiden  Lesarten,  nnr  ein  gelegent« 
liebes  Beiwort  eines  Br.,  aber  kein  Synonymon  dafür. 
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ptvijo  (?)  7  yi^niko  8         9  s&nuuio  (?)  10  bbmtt»  11 

ucyate  I  trisamdbyopäsaka^  \2  cai  'va  Tipr&p  13  cal  *va 
purobitah  U  ||  8  |J 

rilTijo  dviko  ^  •^"■**t{^  sAmaoto  — 
gbatta  eva  ca  A,  bhatta  ncyate  K,  —  7  (K)  ist  eine  ganz 
ungewöbuliche  Form  lür  fitvij,  —  10  (?)  etwa:  »ruiug, 
friedfertige,  mehr  fipitbeioa,  ab  Syooojiooii  von  Br.;  —  daa 
Gleicke  gilt  won  19. 

vibudbab  15  satyap4]a9  (?)  16  ca  f^udaudi  17  pavitra^ 
bhfit  18  I  Adivar^a^  19  ca  ▼ai^ajno  90  yo  dA^taf^  Sl  9ftDta(?) 
99  ucyate  ||  9 1|  oaturriA^tir  n&mAtit  bribmanaaya  mahit* 
mauab  ||  i  || 

8asyapAlaka(^  AK,  —  der  Bai|idbi  zwiflcbeo  ca  tind 
riju*  feblt  —  pavaprabhrit  A,  —  yo  damta^  eamadoeyate 

A,  yo  dauitas  mmu  uiyate  Kj  —  via^ati  AK;  —  sasya 
habe  ich  durch  Miya*"  eraetat,  da  es  hierher  mcht  paaai; 

—  ebenso  dintab  für  daintab,  —  dagegen  die  Lesart  ▼«Mi 
'J2  ist  uubicber.  —  Da  nur  22  Namen  vorliegen,  der  Text 
aber  von  94  spricht,  and  da  überdem  ein  Uetnistich  hier 
fehlt,  so  ist  wohl  eine  Textlfioke  anxunehmeii,  welche 
für  die  beiden  feblenden  Namen  aui^ukommen  hat;  —  die 
Zählung  II  1  II  am  Schluss  liegt|  und  zwar  auch  nur  eveo« 
tualiter,  blos  io  A  vor,  fehlt  in  K,  s.  oben  p.  299  u«  Note  K 

kshatriyasya  prsTakshylmi  jMinftma  yäthAkramaaii  | 

so  A,  ittliam  rrijnain  pravaksbyäini  jätim  nauia  )i4  K. 

—  Hiermit  bricbt  die  metrische  Darstellung  des  Textes 
mitten  im  Verse  ab,  und  statt  desjenigen,  was  man  diesen 
ersten  Hemistich  nach  nnn  erwarten  sollte,  folgt  ein 
damit  nur  kQmmerlicb   in   Be^ug  stehendes  TextstQck, 
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uämlich  eine  zu  den  in  Buch  2  vorliegenden  1  unuularen 
passende  Aa£ßlhruQg  der  Titulatur  eiues  moslemischen 
Forsten,  wie  dieselbe  in  solchen  Formalaren  tkblicb  ist, 
mit  all  dem  bombastischen  Uedeschwiill ,  der  im  Orient 
bei  solchen  Gelegenheiten  gebräuchlich  ist,  natürlich  in 
Prosa  ^).  Und  von  dem,  was  ursprünglich  hier  gestanden 
haben  mag,  ist  keine  Rede  mehr,  deim  wenn  auch  der 
Text  nach  diesem  Einsuhube  in  der  That,  wenn  auch  nicht 
SU  dem  kshatriya  (A),  so  doch  su  dem  r  Ajan  (K)  und  seinen 
Synonyma  etc.  übergeht,  so  ist  doch  eben  die  metrische 
Darstellung  direct  zu  Ende  und  es  beginnt  eine  einfache 
listenförmige  Aufzählung  von  Wörtern |  somit  entschieden 
etwas  ganx  Neues,  das  von  dem  bisherigen  Teztverlaufe 
ganz  verschieden  ist,  auch  mit  der  in  v.  6  gegebenen 
Verheissung  der  Aufzählung  von  64  Wörtern  für  die  ersten 
vier  Kasten  ete.  gar  nichts  zu  thun  hat 

Der  moslemische  Gurial*Styl-£insobttb  lautet^)  in 
A*):  paramft  'ifidaivat&rcantfyatama*paraniabhatt&raka-mahä' 

rajaJiiajci-nya(?)vanyakarikesarinatha-parikhelauikhdauavas 
khai{i4&bh&ma]p4ftlalamkärana-  ranaviharana  Uenukätanaya« 
Vinayavicäradaksbapradakshakfita  (?)  kusuma^ipara^ara« 

1)  wohl  tiafaeli  MpuaäMnt  Zuwte  «iiiM  ■pttinii  Bfltils«is,  mp.  Bmtt 
bait«»  (cQok)  dat  Werkel,  bai  UabarraiahnDg  dandbaa  aa  einen  inoilamlachaD 
Fanten,  am  damit  eiaaa  gnttn  Bakahlah  n  erhalten?  —  fipiter  dann  in  den 
Test  sekommen  and  weiter  damit  eopirt;  JedenfaUa  baraita  in  dem  Ori|^nal 
von  A  «nd  &  (hier  Jedoeb  aber  nur  thailiraiaa  aaijseikommant}  entlialtaik. 

^  iah  liaba  die  Baehataban»  in  denen  ein  Fehler  vorliegt  (d  iSr  dh^ 
a  statt  •  oder  t,  a  atatt  d),  aittfaeb  aofaiv  geaatat. 

^  in  K  Itt  die  Stella  ivait  kSnar,  beginnt  etat  in  der  Kitta.  Ea  handelt 
aieh  reap.  ainfkeb  nm  die  Weia^  wie  in  einen  Firmen  oder  aonatigen  Acten« 
atflek  dar  Name  daa  regierenden  Svltnna  anfenfSbran  iat. 

Indisclie  btadieu.  XViH.  20 
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vi  (ly  iiviifkrtLdtk-f^ada  ^)pnt]ral»hikrita^kama(!)kanuiikari' 
hara^'hasita  eita^äda-chaviya^ah  paripürita- digamtara-Un* 
latara  Lak8bmlva9ikaniQaklvida-vidaliUripacakracakravait]rf 
-u(tta)ma(anuttania  K)-IokapAla-inahftprabho (fehlt  K)-f'r!' 
mad-amuka-Qaba-'muka  (^ahä-'muka  fehlt  A)  Sura« 
träoa'}  («o  Ky  ^rfdAad-amuka-aiiraatliioa  Aj-rljadefa^ 
-pädäh  (\)adah  A)  atra  sarv^  (sie!  AK)^)  vijn:^  :iyainti. 
Aileä  dies  bedeutet  einfach  nur:  8.  Majestät  Shah  N. 
oder  Suitau  N.  N«  than  hiermit  Allen  kuod  tud  so  wiiien. 

Und  nanmekr  beginnt  abo  anstatt  dee  orsprünglichea 
khbatriya- Abschnittes  eine  Aui;dahluiig  von  Bemameo  des 
Könige,  sowie  Au&Ahlung  seiner  Beamten,  Insignien  ete. 
(108  Wörter).    Und  zwar  zunftchst  12  Synonyma  ibr 

Köni^  selbst: 

bhüpatif^  25  narapati^  2G,  hayapati^  37,  gajapati^  S8, 
nripatih  Si),  bhüpal^  80,  bhüpAlal^  81,  rdj&  SS,  r&jalakahmtpAkli 

33,  kbbatriyab  34,  ksbaiäpuraipdarab  35,  ksbiuacaudrab  ;i<i. 

ob  bi«rb«i  woM  an  dit  {}Andi  n  dtnbMi  odtr  «b  «tefMli«  Di«tt> 

rologie?,  der  schwülstige  unveretiodlicbe  Bombast  ist  »o  groM,  dan  d«r 
Schreiber  Hieb  darin  Terwickelt  bat;   aucb  im  FolgnudMi  wobl  noch  milur* 

liicbe  Wiederholungen  einzelner  aksbara. 

3)  nunmehr  beginnt  aach  K,  wodorch  die  Sache  zwar  nicht  viel,  Aber 

ttocli  iiniiifThin  etwas  besser  wird.  Anetatt  der  nEch«ten  Worte  hat  K  uian 
lieh  :  tittra  9ttakiird(;<;kliara  -  brtr!ihn><i  :ii  -  Bita-ccb*da-ccbavidllfi(n«-p«hpArita* 
•digaiitarfilntara  -  Lak«lmiiv;i<,Ml<arnn!ikovii!;i, 

^  K  h:it  /wur  |<uiatr&ya,  aber  Dur^aprasida  bat  «in«  Margiiuil-tilot«: 
soraträi.iii  Suliän, 

sarvo  (•lUwe.Jur  für  fiarvesham,  oder  irr»»gulür  als  Accus.  Plur.;  die 
Wdrter  susw  vijoapayanci  kehren  unteu(p.  811  u.  812)  au  qxüz  ungehöriger 
Stelle  ^wieder. 

Gigeuiliob  »oUte  die  Zihlung  hier  mit  1  beginnen,  d*  m  utli  latf 
schieden  forUb  am  «liiem  gaas  and«r«n  Text  aU  da  io  v.  6  fg.  vorliegwdim 
banddU  leb  siebe  et  iedemen,  der  Beqnemlidiktit  belber»  ver,  «aeb  die  In 
T.  eatbaltenen  SS  Nemw  bler  mitstitlbicii >  nnd  iwer  ee,  «le  ob  ee, 
wie  der  Test  ee  Ja  etetaitt,  skbt  SS,  eoodcm  84  wlfea. 
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26*88  diese  drei  Wörter  sind  altertbümlich,  werden  näm« 
lieh  (oebtt  ebattrapati,  resp.  i)rat]iapati)  von  Hiuen  Theang 

in  der  Einleiuiug  des  Siyiiki  (s.  Stun.  Julien,  Mein,  auv 
lee  Contr.  Occid.  I,  Lxxv,  1Ö57)  als  die  Königs* Titel  der 
▼ier  Reiche  beieichnet,  in  die  Indien  serfiel,  als  es  keinen 
cakravartiu,  Kaiser,  mehr  gab,  uud  zwar  50,  daüs  der  üajas 
pati  den  S.,  der  Chattrapati  (oder  ratbapati)  den  W«,  der 
A^vapati  den  N»,  der  Narapati  den  O.  beherrschte.  Ganz 
analoge  Angaben  hat  Fr.  Buciuiuan  im  südlichen  Indien 
eioer  ihm  mitgetheilten  räjapaddhati  entlehnt,  s.  Lassen^ 
Ind.  Alterth.*Kunde  II,  27.  2S  (1853).  Der  den  Griechen 
in  der  Form  Sopcithes  bekannte  Name  (resp.  Titel)  A^vas 
pati  geht  in  das  (^atap.-Br.  (und  lUmäyaua)  zurück,  s. 
Lassen  I,  300;  —  83  rA)  K;  —  88  Flakshma  A,  laksha 
K,  nur  ein  Epitheton;  —  zu  35.  36  (selbst  unbelegt)  cf. 
ksbmadhriti,  kshmapa,  kshmapati.  kshmäpala,  ksbmabbuj 
in  der  Rdjatar.  (s.  Pet.  W.).  ^  Es  folgen  die  Namen  von 
königlichen  Beamten: 

rajäoakah  37,  räjamabattara^  38,  dvarapatih  Kam« 
panftdfpatih  (dhi)  40,  battapati(i  41,  kotapatih  43,  canrapatih 
48,  lokät^ipatih  (dh)  U,  visbayah  45,  TishayAilipatih  (db)  46, 
senat^ipatih  (db)  47,  dranga^iipatih  (db)  48.  —  sacivah  4y, 
saciT&ciipatil^  (db)  60,  dÄmaraf^  Öl ,  4^mar4dipati^  (db)  53, 
tantrapatih  bü^  mantrapatih  54,  ^tra^iftrakah  (db)  56,  se« 
lahaciarapatib  (dh)  .56,  praltapratiharah  57,  saurafigikah  60, 
bho-pratih4rah  61,  lä-prattb4ralb  6i,  bbagayacchäliyah  63, 
bbagavatparipälakah  64,  koshtha^ipatih  (dli)  65,  koshtha« 
raköhikah  66,  ganjavarah  67,  ganjac?ipatih  (dh)  68,  dauväri» 
ka^  60,  sapakarat^  70^  lekhahirah  71,  pratibÄra^  73. 

I)  n^ra,  baya,  gaja  ond  ratha  reprttsentlren  bailftutlg  die  viar  Bestands 
tMU  daa  indtoalMB  Haares  (eatanSfi)  und  Saliftehapiala. 
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37  8.  R&jatar.  (PetWOr  viel^Msb  in  den  Namen  von  ans 
Keshmtr  stammenden  Antoren;  ^  88  mahattamah  AK,  — 

oi*  iuijatai. ;  —  40  /.u  Kampana"  8.  im  Verlauf  hei  IV.  Räja- 
tar.  V,  446  (447  Stein).  VII,  101.  Kampana  ist  der  Name 
einee  Grinslandea  ron  Kaahmfr,  t.  Troyer  569.  570. 
Wäre  dies  nicht  8o  sicher  bezeugt,  könnte  man  ja  etwa  an 
die  »Company«  denken  (I),  die  aar  Zeit  iShib  JebAn'« 
immerhin  schon  Ton  Bedeutung  war.  —  4$  Tiahaya,  Herr* 
scbaftsbereich,  Provinz,  Bezirk  (s.  im  Veriaof  bei  IV)  etc. ;  — 
48  draftga  RAjatar.  —  51  damara,  s.  Rajatar.,  Bezeicimung 
eines  Volkes  oder  einer  Miaofalingfkaste  Pet.  W« ;  —  M  ao  A, 
sattrapatib  K,  —  56  ^  swordbearer,  —  60  so  AK, 
wohl  sauruftgikaf^  von  suruäga,  ffvgtyf^  Kenner  der  onter* 
irdisohen  GAnge  (die  znm  Palaale  eines  Königs  geboren), 
Kellermeister??,  —  61  der  freuiidlicli ,  imter  Anrede  mit 
bbolbi,  einlassende  XhOrsteber??,  —  63  der  den  Eintritt  mit 
I&,  ^,  »nein!«  verweigernde  (beilAnfig  ein  sonderbares 
hybrides  Cumpositum),  —  63  hei  der  bhagavachälä, 
Uauscapellel  besobäfligt?,  —  64  Wächter  der  Uaus< 
Capelle?,  65  kosht&*  AK,  ^  66?  koräkshikat^  AK;  — 
67      .tfsJÜj',  a  treasurer;  —  63  8.  89,  —  72  s.  67.  61.  65.  — 

Dies  letzte  Wort  itüirt  an  Wörtern,  die  aich  auf  die  Haupt» 
Stadt  des  Königs,  seinen  Palast,  Thron  etc.  besiebeii, 

wobei  dann  zugleich  auch  noeli  die  Namen  der  Minister, 
Insignien  etc.  augesoblossen  siad. 

anta^param  78,  anta^pnrarilksbika^  74,  rftjadhin!  75, 
rajadhänidvararokshikali  7(1,  purani  77,  purapatih  78,  —  maD« 
tri  71),  purobitab  80,  räjapurobita^  81,  amätya^  82,  vandt  dS, 
vetravÄD  84,  —  nnpäOganam  85,  taipam  86,  ^Jjk  87,  *p«r« 
yafikam    8B,  ^ayanam  89,  äsanam  90,  sinbäsanam  91,  ottr5» 

^)  JNentniiD  (mit  VMaift)  statt  MsMaUuiimi  loftob  dw«li  *  mirkirft. 
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wauan  SS,  dharmlMnani  93,  padmAsuiuii  98*,  bbadrAsaDum  94, 
alftmkftranam  95;  maalih  96,  naviyakam  97,  —  rajaputrah  98, 
sacivaputrah      samyatrikaputrab  100. 

78  *piin^  AK,  —  88  Tand«  AK,  —  84  ▼etravän  AK, 
^  86  Neutr.  m.  n.  Pet  W.,  —  99  so  K,  mitrA*  A,  —  98 
so  A,  fehlt  K,  —  93»  so  K,  fehlt  A,  —  97  so  AK,  mir 
mikkr,  —  98,  99.  100  diese  drei  Wörter  aind  bier  weoig  am 
Piatee,  besonders  lOO  bat  bier  gar  niebte  eo  euoben,  sie  unter* 
brechen  den  Zusammenhang  vollständig.  —  Dem  Inhalte 
nach  heiigebörig,  aber  durch  eeine  metrif  ehe  Form  bdohat 
aslftUig,  ist  der  nanmehr  pMtslicb  bereinacbneiende  (tbeil* 
weise  iDCorrecte)9loka  wohl  ein  Citat  aus  irgend  einem  kopa: 

ebattram  lOJ  ca  pn^^^^kaiii  lOS  ay&d  fttapatram  108 
nripapriyam  |  anamatnia-iiidbiiiam  (?)  104  ca  daavArik&Da* 
ketanam  105  || 

Von  diesen  fünf  Wörtern  ist  daa  vierte  unklar,  cor« 
rupt  (A  bat:  aniimatsadhAnam,  eine  Silbe  su  wenig!),  die 
andern  vier  Wörter  gehörrn  ihrer  Bedeutung  nach  her; 
lOt  findet  sich  aber  sofort  nochmals  (als  107);  unter  pun4a« 
r!kam  lOS  ist  wobl  (cf.  Qfl^Tata  t.  14  pani^artkaip  sitacbsttram) 
weisser  Sonnenschirm,  9.  Pet.  W.  unter  pnndarfkah ,  zu 
▼erstehen;  —  mit  anuketana  in  106  weiss  ich  nichts  zu 
machen;  Ist  etwa  dauvirikaniketanam  »Portier- Loge«  an 
verstehen?  wäre  freilich  auch  etwas  sonderbar.  —  Die  Auf* 
Zählung  der  königlichen  lusignien  etc.  geht  nach  diesem 
bereingescbneiten  Citat  wieder  weiter  in  ein&cber  Prosa, 
resp.  listenförmig  fort: 

c4maram  106,  chattram  107,  patram  lOä,  —  ^ratham 
i09,  TimAnam  110^  karnSratham  Jtl,  ySnam  IIS,  caturataram 
118,  —  aetbAnamanjapam  (?)  114,  kridamandapam  115,  nripa« 
iDa94*pam  HS,  nfipajyama^ijb^pam  il7,  mantrima^t^pam  118, 
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agnptamandapain  119,  saoWama&dapam  190,  aurwkjMuf 

jiiaiidapuin  121,  bhojanainandapam  122,  y uddbamandapam  123, 
pramaman^apam  124,  goshtblman^Apam  186^  püjyaman^** 
pam  l$6,  kapotamaD^apam  127,  dhAtrtmaDdapaiD  118^  areaiUM 
mandapain  129,  dovarcanamandapam  130,  Qimajanatnaoda« 
pam  131,  ganauattthanamandapam  IM. 

108?  80  AK,  wohl  Atapatramt,  a.  lOS,  —  109  ratha  ak 
Neutrum,  s.  schon  oben  bei  88;  der  Viräma  sichert  da«  m  in 
A  sowohl  wie  in  K;  —  Ul  karncratham  K,  kaleratbam  A; 
karnlratba,  m.,  eine  Art  Sftnfte,  Pet  W.;  —  IIS  ein  Com« 
paratiT  Ton  catura  hat  hier  wenig  zu  suchen;  ob  etwa: 
caturantaram  (yanam)?;  —  114  so  AK,  doch  ist  in  K  das 
initiale  kurze  a  von  aweiter  Hand  mit  Strichen  reraehen, 
die  es  wohl  ra  einem  langen  d  maoben  aollen;  ioh  möohte 
eher  prasthäna**  lesen  (s.  ii^);  zu  den  N  eiitrcn  aui  inandapa 
in  114  —  132  8.  gana  ardharca;  —  117  so  K,  nripajyi*"  A,  oh 
etwa  nrityamandapam?;  —  118  so  Al^,  ob  etwa  tantrt*?  oder 
mantri*;  —  119  so  AK;  ob  etwa  //ragupta"*?  s.  114.  20*2.  S50; 
—  Ite  so  K,  pHgyA**  A;  ob  pftjr?;  —  180  so  A,  in  K 
erst  yon  zweiter  Hand  (devareana*  von  erster);  —  181 
nimajana  AK;  dies  lässt  sich  entweder  als  nimajjaua  (Bade« 
schuppen)  oder  als  uim&rjana'^  (Reinigungssohuppen)  deuten. 
Nach  Durgapras&da's  Randglosse  aber  (nam&ja  iti  pArasf» 
^abdah)  handelt  es  sich  hierbei  um  ein  Syuonymon  von 
180,  cf.  jUi  worship.  Ebenso  in  KnahnadAsa's  Fändß 
prak&pa  Nro.  1058  Mtmäja  (in  meiner  Abb.  p.  78). 

HifTniit  ist  der  angebliche  kühatriya- Abschnitt  er« 
ledigt,  denn,  wenn  auch  schon  im  Bisherigen  die  letzten 
19  Wörter  (auf  mandapa)  nnr  sehr  theilweise  noch  dazu 
gehören,  vielmehr  nur  äusserlicher  Formgleicbheit  wegen 
mit  aufgeföhrt  sind  (ein  Fall,  der  im  Verlauf  vielftob 
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wiederkehrt,  nicht  die  BedeotuDg,  sondern  die  analoge 
Bildung  ist  dabei  das  Maassgebende),  so  haben  doch  die 

sich  nun  zunächst  anschliessenden  Wortlisten  gar  keine 
Beziehong  mehr  aum  kshatriya. 

üeberblieken  wir  die  Wörter  S6— 189,  so  Ifisst  sich 
für  25—100  eine  gewisse  Altertliimilichkeit  nicht  in  Abs 
rede  stellen.  £s  finden  sich  dabei  mehrfache  Beziehungen 
sn  Kashmtr  nnd  zu  der  R&jataramgint.  Und  wenn  auch 
in  saluba  und  in  gunja  zwei  persische  Wörter  vorliegen, 
SO  gehört  doch  letzteres  Wort,  da  es  sich  auch  in  der 
RAjatar.  findet,  entschieden  nicht  in  die  moderne  Zeit, 
und  sahiha  kann  ganz  wohl  auch  mit  sabi,  mMhi,  divira^), 
pälkka  mudra  ^)  schon  in  der  Sassanidcn  -  Zeit  her« 
übergekommen  sein^).  Jedenfalls  fehlen  unter  den  Königs« 
Titeln  die  modernen  Wörter  ^ähi  und  suratr&na,  die 
bei  Bühler^s  »cook«  eine  so  grosse  KoUe  spielen.  Von 
dem  dtirten  Verse  (mit  Nros.  101  — lOj»)  ab  aber  ftndert 
sich  der  Charakter  der  Liste  entschieden.  Und  das  nnter 
den  letzten  19  Wörtern  auf  maudapa  vorliegende  parast« 
Wort  »nim&jana«  gehört  wohl  zweifellos  diesem  »cook«  an. 

Ehe  der  Text  in  seiner  Wortaofzählung  weiter  geht, 
schiebt  er  übrigens  nochmals  (in  A  wie  in  K)  die  von 
dem  Einsohnb  im  Eingänge  des  kshatriya-Abschnittes  her 
bereits  bekannten  Worte:  atra  sarve  (siel  sarv&n)  vijn&* 

^)  t.  müM  B«mtrlniiiSHi  ia  dtn  ItoiiAtiMelitMi  d«r  BmI.  AIouL  tS79» 
p.  SIS  f$,  (aber  »nMlif  mttdUeb«y  RingslpuiMrc  NSldtke  ibid.  p.  SIS). 
—  Di«  Arnbw  MBV^k«  In  iinig»k«brttr  Biobtong,  ibi«  Sublblingt  uttbaikiiad 
»ex  ferro  Indico  confectasc.  —  Dflfgl.  wanddt  binttber  and  btrSber. 

^  f.  Siegfried  Qoldeebmidt  n.  n.  O.  p.  992. 

^  mDdrfi  geht  reep*  wohl  in  noch  ältere  Zeit  als  die  der  Sassaniden 
«uSck,  •.  meine  Anagabe  von  Hftln'e  SapUffttcknia  (18S1)  p.  Vorwort 

P.  XTTT- 

*)  UprntUiAin  in  62  fireiUoh  ainoht  in  dieser  Besiehung  Scbwierigkeiten« 
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payaDti  ein  (s.  oben  p.  die  hier  absoiat  niobtt  xa 

sucben  haben.  Die  Wortanfe&hlang  selbst  wendet  sich  non« 

mehr  von  den  »ksbatriya«  vielmehr  den  vai^ya,  den  Ge* 
werbetreibenden,  zu,  und  ftkbrt  allerhand  dabin  gehörige 
Namen  auf. 

§  3. 

jfitalutji  188,  diga^ayy&lah  184,  vAstavyah  185,  kuinnibi« 
kah  186,  vanik  187,  ▼&nijyam  188,  bhAtnpatlh  139,  kalya» 
palah  140,  kaudukarah  141,  vatukarah  142,  saucikah  143, 
saunikah  144,  saupri  (?)  145,  suvarnaghatika^  146,  tAmraghati« 
kah  147,  luhoraghatikah  148,  spbtitikaghatika^  14'J,  inani^ 
barab  150,  phanibarah  iöl,  sevasaunikab  153. 

188  j(itaka,  n.  »Haarflechte«  hat  hier  wohl  nichts  zn 
suchen,  wohl  aber  mahr.  jftta  (aus  yAtba?)  a  Company,  an 
association,  a  party,  a  factioo,  a  pack,  crew,  gaog;  jCitaka 
also  etwa  Mitglied  einer  Grilde«?  —  184?  so  K,  dvigaja» 
▼yälah  A  (ob  etwa  dvijaTyAla,  im  Gegensatz  zu  dvija^ 
^rcshtha?);  zu  digana  cf.  etwa  diipgara,  Bösewicht,  ScheJui, 
4iganavyala  etwa:  »Erzscbelm«  ?  —  185?  Tastavyab  AK;  — 
189?  so  AK,  ob  etwa:  bhftmdapatih?,  —  140  so  K,  ka]pa(?)* 
pftlah  A,  »Brenner  oder  Vcrkäuler  von  berauschenden  Ge= 
iränkeu«  Pet.  W.^,  —  lU  Pfannen«cbiuidt,  —  142?  uoklar; 
vatu  a  boy  passt  hier  nicht  her;  —  143  Schneider?,  —  144? 
Verfertiger  von  eisernen  Pfannen  (eünä  ursprünglich  :  ge« 
tloehtener  Korb),  —  14d?  so  AK,  ob  sautn?  von  sütra? 
Seiler?  —  146  Goldschmidt,  —  147  Kupferschmidt,  —  148 
Eisenschmidt,  labara  Nebenform  zu  loba,  —  149?  so  AK, 
Wühl  spha^ika^  »Krystallarbeiter« ;  —  151?  ob  etwa  Gold> 
kette  in  Gkstalt  einer  Schlange?,  —  153?  so  A,  sen^ 
saunikah  K;  »Verfertiger  Ton  Pfannen  fUlr  den  OotteS' 
dieust  (sevÄ?)  oder  für  das  Heer  (seni?)«. 
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Es  folgen  eiiii^r  Wftrtpf,  die  sich  auf  Viehzucht  be« 
ziehen,  dann  aber  geht  die  Aufz&hluDg  der  Namen  von 
Gewerbetreibenden  weiter  fort. 

gaoh  l  'tS,  gopftlah  154,  godb&rikah  155,  prastalyah  (?) 
löß,  panyavyaylkah  157,  paushpikah  lö8,  parna^aliyah  159, 
kdpagb4ika(?i  160,  kurittka^  161,  kutiki  16»,  rajaka)i  168, 
radjakah  164,  ko^hthfpftlakal^  165,  kamprakshyaliv  ah  (?)  166, 
tu]4-tn4na>bhandagraharakah  167,  tulacaturbhägaka^  168, 
fwßca^kha^  16!«,  mtmiTartakani  170. 

155?  80  AK;  —  156  80  A,  pramülyah  K;  —  157  so  K, 
paiiyaväyikali  A;  —  159  Gärtner?  »in  einer  Laubhütte  wob* 
uend«;  —  160  so  K,  »Brunneamaoher«  ?,  trupa*  A;  —  161  so 
AK,  cf.  korata  Schuhmacher  Pet  W.;  —  16S?  so  AK,  c£ 
kiitika  gnkriiuiiat,  gebogen;  —  165  so  K,  kosliti°  A  s.  66.  $tj; 
cf.  kosh^ha  Vorratbskammer;  kosh^hapäla  Schatzmeister, 
Stadtwftchter  Pet.  W.;  —  166?  so  AK,  ob  kampra^yah 

»/.um  l*ferdo8tall  grhöriji;,  Pferdeknecht«?  9.  159;  kampra 
»beheude«  als  Name  itkr:  Ross?  —  167?  Waage,  Maaäs, 
Ooftss,  gestiftetes  Gmodstflok;  —  16S?  ""bhAAgika^  AK, 
»zu  einem  Viertel  berechtigt«?;  —  169  Asket;  —  170  so  A, 
**vattanam  K,  Neutrum l  »das  Weilen  bei  einem  muni«? 
cf.  guruvartaka,  guruvartin  Pet.  W.^  V,  2dd. 

Es  folgt  nun  eine  Reihe  von  gelehrten  Gewerben, 
resp.  Berufen. 

vaidyah  171,  bhishak  178,  ^alyah^ra^  118,  ▼yAshttkal^  174, 
▼yäkhyätrikah  17o,  pandit^ih  17i>,  vedapanditah  177,  päthya» 
pan^itah  178,  vinäpathyapanditah  179,  9ramapanditah  (?)  ISO, 
a^Tavaidya^  isi,  goyaidja^  182,  goa^Tavidy4panditah  168^), 
mantravy&khyipanditah  IS4,  abhyasanapanditah  185,  fidvAn 

0  WIebt  neb  die«  «tw«  wif  s*B<*logiscbe  Btgiittr  fltr  Binder  und 
B«m%7  oder  mr  «uf  die  iiatige  Anftiebt  Sber  dei  bOakarafe? 
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186,  pradvivaka^  187,  kavi^  iBSy  mahakavih  189,  dbaourvidya« 
pa^^ita)^  190,  rAvatr«^  191^  katn^  19?,  gurul^  193,  Aoäryab 
194,  &ratyah  (?)  bhagavad-Ae&ryah  196,  bbagavat-pariv 
piiaka^  1<J7,  köla^  l»8,  pancakülah  luii,  sütrapancakülah  200, 
karmaothitilyah  SOI,  adaksba(^       pOjikah  908,  ^riyab  901. 

174?  80  A,  yashtSkab  K.  Df€8  Wort  (et  184)  bikI 
folgende  (175)  finden  «ich  unten  wieder.  Beide  bezeicbnea 
wobl  einen  Lehrer,  der  mit:  Auadeutang,  Analegung 
sich  bescbftftigt;  unten  werden  bestimmte  ^k\k  fllr  beide 
erwähnt;  —  175.  176  trikapanditah  als  ein  Wart  AK, 
''tfikA'*  D;  ^  178?  so  AK,  ob  p&tba'?,  —  179  80  AK, 
ob  vink^?  s.  unten  eine  ^k\k  für  ihn;  —  180?  so  AK, 
ob  yrainanap"  oder  graDiap*"?;  —  1S3  so  A  K  (goav'va*); 
—  185?  abbyiU*'  A,  anyAa'  K;  —  191  dies  Wort  spielt 
in  Buch  2,  wo  es  auch  u.  A.  als  r4vnta,  rftbnta,  abgekOrat 
ra"  erscheint,  eine  grosse  Holle  unter  den  dortigen  Titeln. 
An  der  hiesigen  Stelle,  neben  190,  liegt  es  nahe,  an  mahr. 
r&ut  (ob  etwa  gar  aus  rajapntra?)  a  horse  soldier,  gnjr. 
rävat  a  horse  keeper,  a  title  born  by  some  familieä  of 
disttttction  in  Kitiavar,  who  keep  steeds  (Wilson  Glossaiy 
p.  441)  9SU  denken.  Wfthrend  filr  den  Titel  in  Buch  2 
vielleicht  die  Beziehung  zu  hiud.  rawaiat,  v^J*^,  a 
writ,  a  legal  opinioo  by  a  Mohanunmedan  law  officer,  a 
treatise  on  points  of  law  näher  liegt;  —  199?  so  (»scharf«) 
A,  karivtth  (kadvah?)  K;  —  195?  so  K,  aradyah  A;  ob 
iürAdhya^?;  —  198  u.  199.  200?  so  AK,  unkhir;  kOlam  ist 
Neutrum,  hat  resp.  keine  Bedeutung,  die  hier  passt;  — 
202?  80  AK,  ob  prad"?  s.  114.  11».  2dO;  —  «03?  öo  A, 
p&jakal^  K. 

Die  Aufklhlung  gebt  nunmehr  aunflchst  wiedar  auf 

den  Anfang  von  §  3  zurück,  zum  Kauimauu  etc.,  kommt 
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jedoch  bald  auch  wieder  auf  andere  Gebiete  erwerbender 

uud  schaftendiT  Thätigkeit. 

tailavanik  -J05,  sugaudhutailaTaiiik  bhäipg4rika|^  (?) 
S07^  vidagdba^  20^,  natakafi  909,  nartalta|i  910,  mArdaflgi« 
kah3n,  kädalikali  rajjukarmavidagdbah  913,  vinapak: 
kah  214,  vahQc  mali(>^varab  216,  kaaaaathaliyah  316,  vada« 
trikalb  217,  paksbav^atrikatp  218,  tumbäTtn&dhara^  219. 

905.  906  80  f),  AK  beide  Male  vanth;  —  907?  bhämgaris 
ka^  A,  bb&figarikah  K,  wohl  bhuiuijiagarika^,  8.  oben  \Z\i;  — 
211  80  K,  mÄtriipgika^  A  (wohl  mAtamgAkafat);  —  212?  ao 
AK,  ob  k&ndalikah,  cf.  kandala  »ein  aanfter  Ton«;  —  913 
Seiler?  oder  Seiltänzer?;  —  215  »ein  Gott  auf  dem  van9a«, 
ein  Seilkflnstler?  cL  vaÄ^artin;  —  216  ein  lioetoos,  oder 
Gaukler,  mit  kansaathäl!?;  918?  so  K  pr.  m.,  **trakab 
K  sec  m.,  pahkliav^ldatrakah  A;  —  219  eine  vina  in  Form 
einer  Flaschen -Gurke  (tumb&)  spielend. 

Blicken  wir  auf  die  sur  dritten  Kaste  (mit  einigen 
Eioficbübcn)  gehörigen  Wörter  (lä3— 219)  zurück,  so  sind 
darunter  zwar  einige  unbelegle,  resp.  unklare  (s.  z.  B. 
198 —200),  jedoch  zeigen  alle  durchaus  sanskritischen  Typus, 
mit  Ausnahme  des  einen  Wortes  ravatra  IBi,  welches 
eine  dialektische  Verst&mmelung  zu  sein  scheint.  Der  Text 
geht  nunmehr  zunächst  zu  der  zweiten  Kaste,  resp.  zu 
Gegeuätüiideu,  die  ihr  speciell  zugehüreu,  zurück. 

§  *• 

dhanurdbarah  220,  dhaniihkodandah  2'il,  *cäpum  222, 
^ah  223,  isbavah  224,  bhallal^  225,  bAn4h  226,  patatrina^  227, 
mdrgunah  228,  —  *kha^gam929,  asipattam  230,  *kara¥41am  981, 
saunandah  232,  khetakali  233,  spheUkab  234,  tünunukbam 
936,  jy&raukham  238,  *^kham  237,  tripülam  238,  pakti^  239^, 
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•tomarain  SSS**,  •mudgaram  ?40,  *hhindfpAlam  fwnK^nh 
24Sy  gada  34^1  "pa^^pam  244,  *kuDtam  245,  ^vajram  246,  *ku' 
li^am  M7,  p&d&varolum»in  )48,  miikhMrikiti  M,  agaptaa  tM, 
▼armacatiishpatrik&h  251,  senfthyam  (?)  25i,  mabArathah  353, 
ratht  254,  a^varohyaiu  255,  yant&  256,  yantÄpati|^  257,  —  aeoa 
S589  BenAmukham  259,  golma-ganaii  MO.  Ml,  Hhint  Mt, 
pfitani  263,  camüb  M4,  antklnt  265,  aksbanhin!  266,  —  päd« 
mam  267,  mah&padmam  26$,  ^^ankbam  269,  *  mahä^aökbam 
270,  ko^  271,  da^ofih  272,  lakaham  273,  da^aUksham  274, 
ayutam  275,  sahasram  276,  da^aaahasrain  277,  ^tam  278,  daya» 
samkbyai  279,  'kam  2S0. 

221  80  D,  dbannko**  alt  ein  Wort  AK,  ^  2M  80  AK, 
alierdiogs  i  apam,  nicbt  m  mit  TurAnia,  wie  eonst  flblioh; 

—  224  pasbavab  (e")  A ;  —  225  balla  A  (mit  226  zusammen), 
bhalla  K  pr.  m.  (auob  mit  226  amammea);  820  ao  AK 
(mit  TirAma  anter  dem  m);  —  280?  io  AK,  cf.  a•ipatt^^ 
n.,  Schwertklioge;  —  232  mascul.l;  N  ani6  einer  mytbißchen 
Keule,  epeciell  der  des  Baladkma;  <-  233  Schild  PetW.'; 

—  M4?  ao  AK,  ob  aphotaka?  (etwa  im  Sinne  von:  die 
feindlichen  Pfeile  zerscbellen  machend);  —  235  so  K,  üni** 
A;  mukbam  ist  eigentlich  hier  wie  in  236  ftberflflaaig;  ^ 
M6  ao  A,  jylgunam  K;  —  289*'*  c<^titomaram  m»  Wort  A; 

—  241?  80  AK,  bhindi"  D,  cf.  hhindimala  (f)hindi'')  Pet.  W. 
=  bhiadipala,  eine  Art  Speer;  —  244?  so  K,  pattisam  A, 
»Speer  mit  einer  icbaiien  Schneidec  Pet.  W.  Tielfiioh  tm 
MRharata,  cf.  auch  patti^in,  pattipa  (?).  Wober  stammt  wohl 
unser;  Partisane  ?;  —  248  bteigbOgel?;  ^  249  30  AK  (plur.I); 

—  250?  80  AK,  ob  etwa  |Mnagnptam  (a.  a  ftrfm  anoh  bei 
114.  tl!).  202.  275),  etwa  eine  besonders  gescbfltzte  (oder  un« 
bescbatzte)  Stelle  im  Panzer?;  —  251?  vanda^  K,  '^patika^ 
A;  diM  Wort  ist  mir  unklar,  ob  etwa  »4  StAoke  dei 
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Paniers«?  aber  welohe?;      m?  so  AK;  ob  seoidyam?, 

sainäiiyam?,  s.  25S  fg.;  —  255  so  A  »Eeitkunfit?«,  'ham  K, 
''ba^  D  (Reiter);  —  m?  eo  AK,  yantfi'  D;  26S?  ao  D, 
▼&hin!  AK;  ^  m  so  K,  p6ton&  A;  —  965  so  K,  aneldiit 
A;  —  271  so  D,  "ti  AK;  —  275  so  K,  prayutam  A  (s.  250); 
^  279.  280  so  K»  aaqikbyaii|i  A. 

Unter  diesen  ^  Wörtern  Ist  niebts,  waa  besonders 
berTortrftte.  Die  am  Scblu&ö  (267  fg.)  in  absteigender 
decadisoher  Klimax  vorliegende  Aufaftbloog  der  Zahlen, 
Ton  einer  BilKon  (mafaipadmain)  abwärts  bis  an  I,  ist  ein 
hors  d  Oeuvre,  bei  Gelegenheit  von:  Heer  eingefügt.  — 
Der  Text  gebt  nun  zur  vierten  Kaste,  lesp*  zu  den  Unter« 
kästen,  nebst  ibren  BesebfiftigaDgen,  Greritben  etc.,  mit 
allerhand  Seiteusprungeu  jedoch,  über. 

§«. 

cand&lah  281,  pyapaeal^  282,  phakkasab  283,  janangamah 
284,  385,  dhivarati  286,  yakunikah  287,  —  varivara^m 

288,  aetu(i  289,  sfknatt  290,  ^  ayaskftra^  'J9t,  taksbak^krah  292, 
devagbätakah  ?93,  ^kkaoah?  294,  duh^ilah  295,  nih^ah  296, 
9i?aghatakah  297,  —  kärsbikaii  2i)8,  k&p&likah  299,  ledavanih 
800,  tuftgarika^  801,  kudd&lika(^  802,  ni^^reni^  308^  ni^re9tpAla« 
kah  d04,  galagattakam  805,  paripavanam  806,  ^ürpakaan  807, 
stokaiokam  308,  *udakumbhani  309,  udakavahinl  310,  sthalyam 
811,  *lehyAlayam  812,  —  dbinyam  318,  *kidamam  8U,  stb&« 
Taram  315,  ksbetram  810,  sasyam  817,  mndgäh  318,  mtohAh 
819,  masAram  320,  apakvapriyumgavam  321 ,  —  jaTäh  322, 
godhOmam  888,  kali^tailam  824,  tilatailam  328,  goggulublja» 
tailam  826,  tatb&  katntailam  827,  amrttAkbyam  888,  payo« 
viyah  329,  —  camitamisham  330,  —  apüpah  331,  *parpatam 
332,  pnro^A^b  888|  bahnsv&dyUka^  834,  bhojanam  835,  kale« 
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yakam  336,  lagbubhojanam  837,  mitabhojanam  338,  —  sidha^ 
889,  roadyam  840,  Bur&  841,  sar&dlMUiaiD  84t,  —  kshaodnun 
848,  mäkshikain  844,  —  g  iv yam  848,  gbritam  84€,  sarpih  847, 
dadbi  348,  dugdham  349,  payab  850,  gAvarp  *rasam  351. 

988?  80  A,  pbukkacah  K,  pokkaaah  D,  cf.  puUcaaah,  — 
S84?  80  K,  jänamgamah  A,  —  985  80  (mit  p)  AK,  —  M€ 
80,  mit  Recht,  D,  de®  AK,  —  287?  so  K,  pÄktanih  A,  — 
888?  Tari*  AK,  ^  889  80  A,  situbt  K,  ~  m  ao,  ab 
Masotil.,  AK,  «-^  898?  8o  AK,  ob  etwa  aksbakArab?  oder 
takshanakiirab,  —  293?  Verfertiger  ?on  Götterbildern?  cf. 
devaUl^,  —  894  ?  80  A,  ^aksbacah  K,  —  895?  dohaeUl^  A, 
dummelab  K,  —  888?  bbthaelah  A,  bbimmelalb  K,  —  897  Vor» 
fertiger  von  Qiva- Bildern?,  s.  293,  —  298?  so  A  (Pflüger?), 
kikrpika^  K,  —  299?  kapÄlakaf^  K,  kapalikai^  A,  —  800?  ao 
AK;  ob  etwa  leadavaoik  »Miatverkftnfer« ,  of.  Tanih  Ihr 

vaiiik  iü  200.  206,  —  301  so  K,  tuniü^ärikah  A,  —  802  der 
mit  dem  Spaten  gräbt?,  —  308?  nib9renib  D,  ni^^rinib 
K,  nil^^rba]^  A,  ni^rent  Stiege,  —  804?  ni^rtai^  K,  nib« 
^r!**  A,  —  805??  80  A,  unklar,  gantakam  K;  ob  etwa 
g^trakam  eine  Art  Sieb?,  —  307  so  AK,  —  808?  80  A, 
Btoka""  K;  ob  etwa  atokaatokam?,  —  809  tada*  A,  810 
80  K,  ''▼Ahin!  A,  —  818  mudgä  AK,  —  819  mftebft  AK, 
—  331?  apatvapriyangamam  A  K,  —  322  yäv4  AK,  aU  ein 
Wort  mit  888,  —  888  8.  Boeben,  ''m^  D,  —  884  kakj& 
unbekannt;  of.  etwa:  kalalaja,  Harz  der  8borea  robuata 
Pet.  —  826  80  D,  guggula"  AK,  —  827  tathä  ist 

sehr  anfflülig,  sieht  aas,  als  ob  es  aas  einer  metri* 
soben  Darstellang  stamme,  aus  welober  der  Autor 
diese  Wörter  entlehnt  bat!  —  829?  so  AK,  ob  payos 
Ttjam?  seil.  taiJam,  —  880?  so  AK,  unklar,  —  881  apftshaf^ 
A,  ^  888?  so  A,  pargba^aiD  K,  parpata  »ein  in  Scbmala 
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gebratener  Kuchen«  Pct.  W,^,  —  2t38  80  D,  paro**  K, 
""rA^  —  884?  80  AK,  "»dikab  D,  wohl:  TieUefister 
(Kuchen),  also  etwa  "svädukah?  oder  svadmikah?,  — 
386  ''pakam  AK,  —  S8S  so  K,  bhita'  —  339?  ^idhu^ 
AK,  »Branntwein  ans  dem  Saft  des  Zuckerrohrs«  Pet.  W.?, 
—  340  80  K,  madbyam  A,  —  849  so  K,  suräpänam  A,  — 
844?  "kah  AK,  —  351?  so  A,  gavangirasam  K. 

l^aohdem  schon  das  Bisherige  sich  weit  genug  von 
candAla  (381)  entfernt  bat,  um  kaum  noch  irgendwie  unter 
denselben  §  gebracht  werden  zu  können  (Geräthe  305—  12, 
Getreide  8l8->3i8,  Oel  824  Gebftck  881  fg.,  Trinkstoffe 
889  fg.)  gebt  die  Aufzählung  nunmehr  sn  ganz  dispa* 
raten  Gegenstäuden  (Toilette,  Bekleidung  etc.)  über,  so 
dasB  ich  nnn  eben  neuen  §  beginne«  In  den  Wörtern 
t8 1—851  ist  zwar  manches  dunkel.  Alles  aber  ist  sans« 
kritisch,  nichts  weist  auf  Dialekte  oder  iremde  Sprachen 
hin,  wie  dies  bei  §  6  gleich  zn  Anfang  vorliegt,  worauf 
offenbar  die  dabei  zugefügte  Randglosse  von  D  hinweist: 
madhje-madhje  Ka9mirabha8hä9abda^, 

§6. 

kacavalaya  362,  kacakAmini  353,  ^iro'-nganam  354,  ju* 
giki  85d,  piroveshtanam  856,  prat4nam  357,  di&khÜL4  358, 
nfrafigiki  859,  k&ficukf  860,  k&ncnkam  861,  angulijakam  862, 
angutikä  363,  bhujavartakain  364,  kaükakani  kankauäni 
364),  valayam  867,  hastiv&rtaki  888,  aftgadam  869. 

852?  »Haarkamm?«  —  858?  soK,  kacakA^  A,  »Haar» 
bürste«,  —  354?  so  AK,  ob  yiru  njanam?  —  355  so  AK; 
dies  ist  wohl  eins  der  von  D  gemeinten  KapmfrabhÄshft« 
^abdih,  —  857  »Ansliufer,  Ranke«,  hier  etwa  »des  Tnr« 
bans«  (s.  356),  —  368?  so  K,  diiikhika  A,  wohl  auch  eiu 
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Ka^mfrftwort,  etwa  anob  ein  Theil  (Zipfel?)  des  Tnrbana? 
of.  diügara,  Werfen,  Schleudern,  sowie  luaiir.  diöga  a  pile 
or  heap,  —  3(9  »Schleier«  Pet  W.^  360.  S6t?  to  AK 
beide  Male  mit  k4%  kafioiika,  so  aach  D,  Wamms,  Mieder, 
Jacke,  —  3b2  so  A,  angulikaui  K,  —  363?  so  AK,  pra* 
kritisch,  —  364?  so  A  Crit**),  vautakam  K,  etwa  »Armdeckei 
Aermel?«,  —  865.  366?  so  AK,  cf.  kafikapa,  Armband,  — 
3G8?  hastivaiitiki  K,  hastivartiai  A.  Da  der  Elephaut  iiier 
nichts  zu  suchen  hat,  ist  wohl  an  ein  mit  hasta  anlautendes 
Wort  2U  denken,  etwa  hast&varanam  »Handschub«? 

Nuiuiiebr  wieder  etwas  ganz  Anderes,  nämlich  Wörter 
&Xt:  Schreiben  I  Dinte  etc.  und  dabei  zugleich  vier  Verae 
citirt,  zum  Lobe  des  Schreibers,  sowie  mit  Angaben  Ober 
ri('l»tige  und  unric^btige  Schrift,  ein  Gegcabtaud,  aiit'  iltu 
der  Text  ja  noch  mehrfach  zurQckkommt,  s.  im  Verlauf 

*lekbakaiii  370,  bhürjain  371,  kapatika  372,  kangatika 
878,  —  mashikÄ  374,  mashtbhändam  375,  mashipiishkarini  37«^. 

871  so  A,  bh(dam  K;  die  Nennung  des  bhürja-Blattes 
i^hrt  direct  auf  Kashmir,  s.  im  Verlauf,  —  372?  so  AK, 
»Schlauberger«  ?,  —  873?  so  AK,  cf.  Mahr.  kÄga^a  »shrewd, 
Sharp,  clever«,  ^  874  so  AK  mit  $hy  —  876?  grosses 
Dintenfass?  oder:  grosser  Dintenklecks? 

jamo  *pi  vancitam  yena  gak4r4ntaralekhanAt  | 
^alamam  Ayndhaip  yasya  tasya  devo  *pi  paAkate  || 

so  A,  TÄncitaip  K,  lies  mit  D  vancito,  —  lekhauÄt  AD 
(D  resp.  yk\  lekhakain  K,  —  yasya  AD,  tasya  K;  —  »der 

sogar  (Jen  Vama  überlistete,  iiidrin  vr  seitjcn  Namen  aiitäka 
im  Innern  mit  ^  scbneb  (autaga,  reüp.  wohl  aatag4ya  naiuab), 
dessen  Waffe  der  xakafn»^  ist,  vor  dem  (Genetiv)  Archtet 
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sich  sogar  der  Gott«  j  ein  Bchunes  VersleiDi  in  schönem 
Sanakrh  abgeiasst  (vanoitom,  kalamofiif  Ujya  9aAkate). 
—  kalama,  Scbreibrohr,  stammt  wohl  aus  dem  Griechi« 
•chen,  ist  resp.  auch  in  das  Arabische  übergegangen;  in 
der  Bedeutung  i  Halm  ist  ea  wohl  indogermantsoh,  a«  Uaia 
Vorwort  p.  XTO*- 

aam&iii  aama^rab&ni  TartolAni  ghanftai  oa  | 
m&trftao  pratibaddfaAoi  yo  j&nftti  sa  lekhakah  || 

yad  ujjvalani  cirakfitam»  maiinam  syalpakalikam  | 
bbagnft^lisbUkaharayutaip  (?)  lekbakAtatvam  ftpnujrftt  || 

na  lekbauena  likhitam  na  drishtani  s^ksliibhis  tatha  | 
evam  pratyakehatoktena  kAtalekhapravartakam  || 

yadujyalaip  K,  yadvajvalam  A,  —  bhagnomlishtft* 
AK,  bhagDODmli*^  D,  mleoh  beaiebt  sich  nur  auf  Ana« 
aprache,  nicht  auf  Schrift.  —  Auch  dieae  drei  Verse  sind 
in  einem  erbärmlichen  Zustande,  des  )»cook<£  würdig,  der 
sie  hierher  geaetat  hat.  Sie  aind  aber  wenigstens  Yrei  von 
Fremdwörtern.  —  Der  Text  geht  nun  wieder  au  der  Auf« 
itihrung  von  Berufsarten  (r*),  mit  aiiet  baticl  Abschweifungen 
fiber.  Die  Wörter  sehen  «war  sftmmtlich  wie  richtiges 
Sanskfit  aus,  sind  aber  theilweise  ganz  dunkel. 

§8. 

patiskandah  877,  jäyaskandab  87(t,  davMknikah  379, 
kAlanjayenikah  380,  gäyauikah  3S 1 ,  gändharikah  382,  jalla« 
mallanifaallakah  $S8,  bhaktikarah  384,  bhaktikära(i  385^  eitra« 
k&rab  88^,  eitropAdhyayah  3S7,  cerapattiiväyakah  388,  cam« 
▼&yakah  38'J,  pamvayakah  oUU,  üruapa^vayakali  391,  kam» 
^AallvAyakaf^  m. 

ladiMb«  Mi««m.  xvin.  81 
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beide  M  '-4::  :;-üA^  aj,^ 

Jacke,  .---ar*^  .  .  .  v™— ijn  - 

kritiBoI  ^  rfr*'?  _  ^     .    .        a,  iöi^ 

Aorim  o*»  -4  vci*,^»^^  '  - 

368?  r/  Ti^/  ^  tn«p«e^ 

mch^  *' *^  ^■ 

Wo  ^^^^41  md  aÜU  • 
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'Ä^  kam-dh'*  »Wäscher«?,   —   405  s.  415,  — 


mpoflitam      als  zwei  Wörter  A,  —  407  ao 
,  —  413  80  K,  MtD&nabhsnam       —  415  s.  405, 

o  D,  vallabhi  AK,  —  42 i  so  K,  liarghyam  A,  — 
b  »Dachrinne«?  —  48S?  so  AK,  ob  udyAna''?,  ^ 
m  ^  unklar;  zu  4SS.  438  (wo  D  yjAkfayatrikah  liest) 

<j*^  174.  175  und  unten  Gül;  424—4^^6  lassen  sich  allen« 

"        zo  dem  nftcbslen  §  gehörig  £usen. 
'  ^        folgt  ein  Abschnitt  mit  Pflanzen -Namen  und 
*  -i*  ^  1  zur  Botanik  gehörigeu  Wörtern. 


§  10. 

riflgäracihnam  437,  cütapublipaiii  43S,  pala9apii8hpain 
^paitavam  440,  kudmaiam  411,  *8taTakam  442,  mallikÄ 

a^ 

^        m^latt  444,  mftnittt  445,  sumanasa^  44€,  ntpam  447,  päd« 

4  448,  kadambam  419,  elakusumam  450,  kuravakapushpam 
2     *       bakulam  452,  ^apokam  453,  tilakapushpam  454,  *mans 
'  am  455,  campakam  456,  indivaram  457,  kamaiam  458,  am« 
*    ojam  459,  sarojam  460,  kairavam  461,  gbusrinam  462,  ka^« 
'^'"'^  irajam  46i,  stbaliravindam  464,  iramaöjarika  4G5 ,  bisam 
-^"^.S,  *karnikAram  467,  Aranyam  468,  vanyam  469,  —  baridr&« 
--feallf  470,  N&g&rjunavallt  471,  ghritavalH  472,  rijayallt 
'^^^  73,  sujaUyalli  474,  kan(avalli  475,  loharavalli  476,  sahaja« 
— «^^lusnmam  477,  raidam  478,  arkaknsumam  479,  pushkaram  480, 
*-*V',  k«6<^*'ftni  481,  bailapnshpam  48S,  hl&dinfknsnmam  488,  svairam 
484,  dbattürakuäumaDi  485,  d^mapushpani  r^)'>,  pandankam 
487,  p4|alam  48S,  hradakusumam  489,  k41an&lt  490,  Bar« 
^   barikft  491,  atrik&  499,  pattrikA  498,  Meda-pattrikA  494, 
^i»   9ivapattrika  495,  karpürapattrika  496,  govityani  497,  vinaku« 
Ij^   snmam  498,  eram  499,  kamakam  500,  ^fikbakusmuam  501, 
^      mirdalam  502,  Hvajatiipuäbpam  503. 

21* 
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440  so  K,  vallavani  A,  —  442?  sthÄvakam  AK,  — 
446  60  mauaDi  A;  Aglaia  odorata  Fei.  W.,  —  446  su« 
manasft  Byamana8&  A,  und  zwar  in  AK  ohne  Alithci« 
iungsstric'h  vor  iiipani,  gutes  altes  Wort,  —  450?  so  K, 
pela**  A;  ob  ptlä?,  —  45i  so  K,  kurabaka^  kuvaraka' 
A,  —  456  80  AD,  carftpakano  K,  —  457  so  K,  emdt*  A, 

—  462  SO  D,  gusrinam  AK;  »Safran«,  —  468  so  K,  kÄ^jm* 
A;  in  A  von  464  nicht  durch  virama  und  senkrechteo 
Strioh  getrennt  (wohl  aber  in  K),  jedoch  Ar  A  als  sn 
464  gehörige  Apposition  ansnsehen,  nicht  als  eelbetetia« 
diges  Wort,  für  K  dagegen  als  selbstständigcs  Wort 
(»Safran«);  wohl  üDir  die  Abfaeenng  des  Textes  in 
Kasbmtr  bedeutsam,  —  464  so  K  sec.  m.,  sth&IA*  AK 
pr.  m.,  —  4*ij  so  A,  iramanj"  K,  —  467  zweiuial  in  K,  — 
468  SO  A,  aranyam  K,  —  471  auch  dieses  Wort  ttihrt,  wie 
468,  nach  Kashmtr,  und  ist  ein  Beweis  daftr,  wie  tiefe 
Wurzeln  der  Name  drs  Nögärjuna  daselbst  geschlagen  bat, 
^  475  60  AK,  ob  karfra"?,  —  478?  so  AK,  ^  48:t?  haiit 
von  heia,  vXtog^  »Sonnenblume«?,  —  485?  so  D,  dattftra* 
AK,  »Datura«  Pet.  W.,  —  491  so  K,  barbba**  A,  Myrrhe?, 

—  494?  SO  K,  meru**  A,  —  497?  so  K,  goTindsm  A,  — 
499  so  K,  iram  A,  —  500  so  AK. 

An  diese  Btumennamen,  unter  denen  besonders  die 
beiden  auf  Kashniir  bezQglichen  (463.  471  sowie  49  L  494) 
bemerkenswerth  sind,  schliesst  der  Autor  dieses  sonder» 
barlichen  »kopa«  ein  hübsches  ÜitaL  an,  ein  Verslein  (in 
vasantatilaka)  Aber  die  Modalitäten,  unter  denen  die 
Blnmen  durch  die  BerOhrung  Seitens  eines  Weibes 
zur  ßluLhe  gelangen^): 

>)  himtn  Stensitr  ni  KnmlfM.  Ilf,  96;  M«gh.  75;  ]U|(h.  Vlfl,  II 
(62);  HltATikL  85,7.  88^11  (Tnllbtrg);  Slbitjsdarp.  S59, 8. 
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ftliftgaoaih  kuraTakas,  tilakah  kat&ksbail^, 

^injänanüpurapada  lianaiiair  a^okah  | 
gaa^^^a^dbupatanair  bakulo  'figaninim 
abhyeti  mftdhayaiDaye  samaye  TikAsam  || 
^iöjdna  ist  absonderlich       ebenso  das  ganze  Görna 
positum  selbst,  —  haranair  K,  —  gan4ftpapldha  AK  (die 
flUiche  8obmbung  wftre:  gandftshasfdhu),  —  padanair  K 
(»durcii  einen  Kuss?  .  .  .«).  —  Es  folgt  nun  ein  weiterer, 
völlig  durcbeinandergewQrfeiter  Absobniit  (Holz  und  Dinge 
Ton  Holl?). 

§  II. 

stbftnub  504,  8tb(kn&  505,  ^stambbam  506,  vepmavfthint 
607,  —  taru-drumam  50S.  501),  dv4ram  510,  argalani  511, 
tamoharam  519,  —  ^ftkbft  513,  ^irofigam  514,  ulükbalam  515, 
nttam&ögam  51 G,  a^tnasbtbtlä  517,  fttashthtlä  518,  ka^ftta» 
pattain  519. 

505  so  D,  stbüna  AK,  —  508.  509  so  als  ein  Com* 
posituml  A,  K  getrennt,  —  511  so  A,  analam  K,  —  512? 

so  A  K  »Fenster«?,  —  5U?  »Koptstück«  cf.  5i6  »Kopf« 
als  Name  eines  Tbeiles  der  Tbar?;  ebenso  515?  etwa  als 
Name  der  Schwelle?,  —  517?  so  K,  '*ehttlA  A,  518? 
80  K,  aryasbtila  A;  irgend  weiche  K erntheile  an  der  Thür? 

Es  folgen  Wörter,  die  siob  auf  madbu  n.  A.  be« 
ziehen. 

§  12. 

syandanam  590,  madbu  591,  madhukarikA  59*2,  madbu« 
kalodaiiam  523,  uiadhupätram  524,  ^rävakam  525,  Ramatham 
596,  9jri&gavtbam  597,  —  bbaktam  598,  odanam  599,  k^nci« 
kam  530,  *ÄranÄlam  53i,  luandam  539,  ktl&lam  533,  dv&rvl  534, 

1)  cf.  pldwA  . . .  ifii^ltafiftpurtpft  Kam.  III,  96. 
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trupusaul  535,  känkshcyabain  530,  rujuvart4ikam  537,  vidru-. 
mam  538,  karpäaam  639,  karpAtam  640,  ^ripatUm  54i,  aukiuu 
sthänt  542. 

521  madhuh  K,  —  525?  so  AK;  wolil  sruvakain,  cf. 
520,  ~  520  »Asa  foetida« ;  dies  Wort  führt  nach  dem  NW., 
resp.  naoh  Kaahmtr,  s.  468.  471,  —  5S7  so  AK,  ftr 
•?eham,  dies  resp.  für  *veram  (so  D),  )zingiber«,  —  530? 
80  AK,  ob  kaüjikam?,  cf.  k&üjika,  Kloss  aus  Mebl,  aaurem  ! 
Bebschleiiii  etc.,  —  6S1  »saurer  Reisschleime,  —  532 
»von  gekochten  Körnern  abgegossener  Schleim«,  —  533 
so  AD,  kelaiatu  K,  —  534?  so  AX,  —  535  Koloquintheo» 
Görke,  —  536?  so  A,  kikshepasam  K,  ob  etwa  k4(D}ksbt« 
yasam?  cf.  kÄ(n)kshi  »eine  bestimmte  wohlriechende  Erdet, 
Pet.  W.^,  —  537?  80  AK,  r4jävartakam  D,  cf.  rajavarU  ' 
lapis  lazuli,  539?  karp^sÄ  AK,  —  540?  so  AK,  »Lap» 
pen«?!,  —  541?  yvoputt.im  A,  svepattam  K;  ob  etwa  ^veta*? 
—  Die  letzten  drei  Wörter  gehören  etwa  schon  zu  dem 
folgenden  Abschnitt,  der  die  Wörter  för  Gehirn,  Haar 
etc.  anfBllirt» 

§  13. 

mastakam  548,  mastisbkapattam  544,  —  kaoAh  545^  ^ 

kc^al.i  6 IG,  cikurah  517,  yirorubaL  546,  kujyuvitti^  54Ü,  alakah 
550,  cürnakuutaiam  551. 

544?  mastashka  AK,  —  546—48  so  D,  ohne  Tisargs  , 
AK,  —  549?  so  K,  kudy4vittih  A;  ob  kunc&varta^?,  — 
551  80  AK,  "kuntalah  D;  ob  etwa  eiidä**? 

Es  folgen  Namen  für  Biene,  Fliege  etc. 

§  14. 

makAhik4  552,  dau^ak&l^  553,  shatpada^  554,  bhramara|^ 
5S5,  mfttafigä^  556,  madbntiha^  557. 
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554  HO  K,  shatpädäl!^  A,       556  ''gah  A,  —  bbl  80  AD, 

^  §  lÖ. 

Und  hierauf  folgen  nan,  eingeleitet  duroh:  snya« 
p&str&bhipräyah      also  direct  als  Citat  beaseiobnet, 

drei  Verse,  nach  Art  von  (pä^Tatas  ko^a,  s.  Zachariae 
p.^zx.  Der  erste  Vers  steht  auch  direot  in  Bezog  au 
(pä^v.  V.  s,  der  zweite  zu  Qäpr.  14,  der  dritte  resp.  zur 
anekdrthamanjari  des  Mabäkshapaiiaka  1,4,  6.  Verz.  Berl. 
S.-H.  II,  254  (s.  auch  Qä^r,  87,  Zachariae  Einl.  p.  xi),  — 
Der  erste  dieser  drei  Verse  bat  zu  dem,  was  ihm  hier 
vorhergeht,  Anschluss,  die  beidon  folgenden  Verse  aber 
ermangeln  eines  solchen,  stehen  hier  eigentlich  ganz  in 
der  Luft. 

madhu  558  madyam  madhu  kshaudram  madhu 
pushparasam  vidub  |  madhur  arko  madhu 9  caitro  ma» 
dhiih  ko  'pi  madhur  madhu|^  || 

madhur  madhyaip  K,  und  zwar  zweimal,  als  Anfang 
von  pada  i  und  von  päda  3,  —  am  Schluss  hat  A  madhuh 
madhufa;  das  zweite  Hemistich  ist  hier  unrettbar  Ter» 
dorben.  Qäpvata's  Lesart:  madhnr  daityo,  madhup  caitro, 
madhüko  'pi  in  ad  hur  matah  giebt  oÖenbar  das  Richtige. 

ambbojaqa  pnn4^''k^ip  ^yät  pundar!k&ksbam 
eva  bi  |  pundarlkaip  sltam  chattram  pun^artkap  ca 
diggajah  || 

Dieser  in  AK  gleichmftssig  so  fiberlieferte  Vers  lautet 
bei  Qapyata  ▼.  14:  pundar!kam  sitaccbattram  pundarikam 
sitäinbujam  |  vyäghro  'pi  pundarikah  syat  pundarikap  ca 
diggajah  ||  Der  hiesige,  ziemlich  unklare  zweite  p&da  fehlt 

1)  diMo  WSrttr  alBd  in  A  mtt  roüiw  Diot»  geiebriebea. 
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daselbst  somit,  qdcI  die  ftbrigen  dim  p4dji  (i.  t.  4)  stetm 

dasclbbt  in  anderer  lieilicnfolge  (a  ala  1,  1  als  2,  4  resp. 
ist  ebenfalls  i).  Auob  hier  sobeint  mir  (^TaU  oobedingi 
den  Vorzug  sn  ▼erdieneo,  somal  er  in  pida  s  etwas  Neues 

bringt,  während  in  der  hiesigen  Lesart  ykda  1.  2  zubammeo- 
fallen,  s.  oben  bei  lOi  p.309. 

harir  560  arko  hari^  oandro  ]iart9  o*  endraa  tatU 
parah  |  barir  a^vo  harir  yidyud  dbarir  vishaur  harir 
mfigah  II 

Dieser  in  AK  ebenfalls  so  gleiohmissig  (in  pAdn» 
resp.  wohl  fehlerhaft)  flherlieferte  Vers  lautet  bei  Mahi^ksha« 
panaka  a.  a.  O. :  harir  indro  barir  bhänur  barir 
Tlsh^ur  harir  marut  |  harih  siÄho  harir  bheko  harir 
▼Ajt  hari|i  kapih  ||  Die  Aehnliohkeit  liegt  auf  der  Hand; 
der  hiesige  Vers  giebt  resp.  uns  sieben  Bedeutungen,  von 
denen  sich  Tier  (1  Sonne ,  s  indray  i  £osSy  s  Tishnu}  bei 
MahAkshap.  als  9.  1.  7.  s  vorfinden,  w&hrend  er  noch: 
marut  4,  Löwe  6,  Froäcb  6  und  Aöe  s  bin/.ufügt,  dagegen 
die  hiesigen:  Mond,  Blito  und  mriga  wegläset.  VergL  anoh 
noch  QA^vata  87,  der,  ttbrigens  in  gans  anderer  Form  ^\ 
▼tensehn  Bedeutungen  fflr  hari  angiebt,  nämlich  ftlnf  der 
hiesigen  ikdeutungen  (Sonne,  Mond,  Indra,  Boss  und 
Vishnu  als  6.  s.  u  1. 14;  Blitx  und  mfiga  fehlen),  dasu  die 
vier  Bedeutungen,  die  Mahaksliapanaka  hat  (Wind,  Frosch, 
Löwe,  Affe  als  i.  7.  lU  lo)  uud  noch  i^nf  eigene  (Papagei, 
Yama,  SchUnge^  Lapis  laauli,  Farbe  als  s.  8.    19.  is). 

Sollten  die  hiesigen  drei  Verse  etwa  nicht  sowohl  aus 
eia^m  anderen  9Ä8tra  stammen,  als  vielmehr  gerade  um« 
gihahit  Rest  ans  dem  alten  ko^  des  Kshemendra  sein, 

"«■Akt  «nfi  ^Mnia  hftri^  vMu^  | 
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der  uns  hier  nach  dem  zu  §  l  und  2  ßemerktca  eventualiter 
freilich  in  einer  ganz  secundftren  Bearbeitung^  ▼orliegen 
könnte? 

Es  folgt  nunmehr  eine  Auf/.üblung  von  Wörtern  für 
Oer&the,  Geschirr,  Maschinen:  Viel  Unbekanntes 
und  Unklares. 

§  16. 

sibilam  56i,  luhapravaham  569,  vartatakam  563, 
dukivartatakam  564,  n&dtvartatakam  565,  —  trinam 

566,  indhanam  567,  kamsyam  568,  palalani  j61),  palali  570, 
prastirÜüi  67 1 « kutumbam  578|  kuttam  573,  kutü  574,  —  karpisa» 
yantram  575,  yuddhayantram  576,  parkarA)  antram  577, 
a^may antra  111  578,  drakbhakandarayantram  579,  —  cakra- 
ytham  5S0,  ^fifigavtham  581,  pftliviham  58S,  sücivtbam 
583,  padmavtharo  584,  sainskftravtham  585,  —  senlkcakram 
586,  baricakram  587,  devacakram  588,  tailacakram  589, 
devatAcakrani  580,  ravicakram  591,  püjicakram  588, 
phalacakram  583,  phanicakram  581,  m&tricakram  595, 

—  dahanägaram  596,  jyagäram  üi>7,  —  jyusaduiam  598, 

—  talpam  599,  ^yy4  600,  oakrikÄ  601,  —  dirgbikä  60«, 
pushkarint  603,  jalagirik4  604,  draWk&  605,  draTakam  606,  — 
khalam  607,  —  darv!  608,  dantf  609,  hopiuiam  Giü,  —  la» 
gudam  611,  *diin4am  612,  —  cakshuf^  613,  vaidyaLi  614. 

568?  Bo  AK,  —  568?  SO  K,  Tattatakam  A;  ob  etwa: 

Drehscheibe?,  —  564  so  K,  °vattatakam  A,  —  565  so  K,  "var« 
takam  A,  —  567  so  D,  indanam  AK,  —  570.  571  ein  Wort 
AK,  —  578?  ob  kandära  »  kandana?  »Traobenpresse« ?, 

—  5?0  so  AK,  I)  liat  vyüha  über  viham  gesetzt;  fUr 
einige  dieser  sechs  Wörter  auf  ytha  möchte  man  an  Ttya 
(vija)  denken,  so  bei  ^Al^,  padma%  fdr  andere  an  veha 
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(▼edha),  so  bei  «Ad^,  samsk&ra*^;  zu  criAfCAv^hAm  cf.  MT, 
—  598  80  A  K,  jyäöadiaa  D,  —  599  ö.  oben  86,  —  600.  fiui 
als  ein  Wort  —  604  »waaserspetende«  Fontaine — 
606  so  K,  drayikam  A,  —  607?  so  K,  kharam  A,  —  606. 
COü  in  A  pr.  m.  ohno  Trennungsstrich,  —  613.  614  v^m 
haben  diese  beiden  Wörter  hier  an  suchen?  zu  vaidf4 
s.  oben  171. 

Es  folgt  eine  Aufzählung  von  Wörtern  filr;  Pferd  etc. 

§  17. 

goiakah  615,  gotaki  616,  —  aovah  617,  iijdniynh  618, 
turagah  619,  turaipgamah  620,  sühah  621,  —  sinhaf^  62S, 
^▼Ana^  6S8,  —  vrisha^  6S4,  Trishabha^  695,  ana^vAn  69C, 
kakudmän  627,  —  otuli  628,  vid-älah  G29,  —  jrauh  r>30,  gopah 
681,  gopalal^  632,  ukshab  633,  —  sftta^  634,  apvah  635,  a^ra*  i 
^tjn^  686,  a^vAroba^  687,  sArathil^  638,  —  vihaingah  63», 
viharngamah  6tO,  —  bhujagah  641,  bhujamgamah  642,  vyk> 
lab  643,  bhogi  644,  sarpah  G4.'),  ahin  646,  vakramukhah  647. 

615.  616  so  AK,  gbo""  D,  —  618  so  AK,  ""neya^      —  | 
691  so  AK,  man  könnte  etwa  an  sn-ikba  (gut  ziehend?) 
drnken,  s.  jedoch  die  Pterdenamen  auf  fiha  (und  äha) 
bei  Hemacandra  1987  fg.  (triyüha,  surikhaka),  cf.  dsao 
Sitz.-Ber.  Berl.  Akad.  IS92,  p.  991%       699.  698  nnr  je 
ein  Wort  für  Löwe  und  ftir  iiund  (letzteres  im  Piurall); 
zwischen  Kos 8  und  Rind  eingeschoben!  Ob  etwa  699  nor 
Variante  ssn  691?  nnd  638  irgend  eine  Form  von  a^va?  ' — '  f 
627  kakudmän  K,  —  629  so  K,  bidalab  A ;  das  Wort  ist  aus 
vi^  +  41a  (Alaja)  componirt  »im  Hause  wohnend«,  -«^  638  «>  ' 
K,  tkshah  A,  ukshA  D,  —  684  hiermit  kommt  die  Aufafthlung  | 
nochmals  auf  das  Uoss  zurück,  ~  63t  =  ci7,  —  636  so  K, 
'^mÄltya^  A,  —  639  so  AK  (mit  ip),  —  646?  so  AK)  Accus.  ! 
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Plur.!  (sie!) —  G47  gehört  dies  auch  noch  zu  den  Niimen 
der  Schlange?  vakravaktra  heisst  »Eber«,  von  dem  aber 
hier  nicht  weiter  die  Rede  ist. 

Da«  letzte  Glied  dieses  Wortts  (vakramuklia)  fuhrt  /.u 
einer  Aufzählung  yon  Wörtern  fiXr  Körpertheile. 

§  18. 

asanam  648^  äsjiua  649,  yaktram  650,  yadanam  651,  — 
karnau  652,  pravanau  653,  ^rutt  654,  —  bhrülatA  655,  — 

nukhAh  fi56,  —  dantäh  657,  —  näsa  gbona  659,  — 

'galam  660,  kandar4  661. 

648  dies  Wort  ist  wohl  einfach  ein  Fehler,  ef.  red. 
äsan,  asanya,  —  CiO.  Gj7  ohne  visarga  in  AK,  —  658  n^yä 
K,  —  659  SO  D,  Qonk  K,  gon&  A,  —  661  kandharä  D. 

£8  folgen  einige  Wörter  filr  metallene  Gegenstände 
und  Metalle. 

§  19. 

musalaoi  662,  —  rajatam  663,  suvarnam  664,  raupyam 
665,  t&mram  666,  trapa  667,  raja^^  668. 

66i?  musulam  A,  snsulam  K;  der  Mörserkolben,  weil 
von  Metall,  an  der  Spitze  der  Metalle I  —  oder  ob  etwa 
sumälyani  »sehr  werthrolU?  —  667  tnipam  (anu8v4ra)  A, 
trapacri  K,  —  668?  so  AK. 

Der  Text  geht  nun  wieder  auf  die  durch  die  Metalle 
unterbrochene  Aufzählung  von  §  18  zurück. 

§  20. 

pi^itam  669,  küream  670,  gaa^auiandalam  671,  manujali 
67^,  talpam  673,  ^ivapurt  674,  brahmapurl  675,  yishnupurt  676. 

*)  al»  ob  CiUt!  wwbalb  ab«r  dati? 
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67a  ist  hier  sehr  auftallig,  s.  bereits  oben  S6.  599,  auch  673 
achn^it  etwas  herein;  die  drei  part  in  674— €76  haben  etwa 
darum  hier  ihre  Stelle,  well  der  menedilicbe  Leib  «la  der 
Sitz  der  (drei)  Gottheiten  gilt;  —  cf.  brahmapura  aia 
Bezeichnung  des  Herzens  und  des  Kdrpers  Pet.  W.^. 

Den  Schluss  macht,  etwa  veranlasst  durch  daa  porf 
von  674  —  676,  eine  Aufzählung  Ton  Wörtern  auf  9a la. 

§  21. 

Catub^lA  677,  {Tajap&lft  678,  a^vapalA  679,  go^la  6$0, 
uähtrapula  631,  muhibhu^Ala  682,  süda^alä  68^,  bhojaoa^Ua 
684,  parna^ftU  685,  dbAnya^lA  686,  pätbya^li  687,  sarrA« 
yudha^lA  68S,  äpta^Äl&  689,  Tlnäpathya^al^  690,  vyäkbyi« 
trika^ala  691,  grihapj\la  692,  a^rufjala  693,  tretagnipäia  691, 
yajnayftjana9äl&  695,  ya|ana9ala  696. 

68S  so  A  D,  mabi^lA  R,  —  690?  vin&päthya*  AK,  — 
691  80  AK,    trika  D,  8.  175.  433,  —  693?  ^rö^ala  K,  ^ru* 

A,  das  anlautende  a  ist  etwa  durch  das  lange  ä  des 
vorhergehenden  versohtuckt?  a;;ruQaI4  »ein  Zimmer, 
in  das  man  sich  zurückzieht,  um  zu  weinen«?  oder  sollte 
etwa  pva^ÄU  au  lesen  sein? 

Nun  der  Schluss  des  ersten  Buches. 

§  22. 

alpagrantham  prabhüt&rtham  d!pe  tamasi  sampufe  | 
yarnite  varnite  jnftte  yo  'sau  bhavati  pArvavat  || 

dtpe  AK,  —  varnite  karnite  K;  in  juÄte  steckt  wohl 
das  verbum  finitum  (tkr  den  Relativsatz;  yo  ist  metri  causa 

noch  zum  vierten  pAda  zu  /ieheii;  ich  lose  j'nJte  und  fasse 
dies  für  jiknite;  endlich  lese  ich  dipaip,  saipsphute,  varnitani 
yarnitaip  und  pftrvavit  (oder  gar:  sarvavit),  und  Obersetze: 
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Wer  bei  aufsteigender  Dunkelheit  (diesen)  wenig  um« 
fangreichen,  (aber)  iuhaltreichen  dipa,  nachdem  er  ihn 
wieder  und  wieder  stadirt^)»  (richtig)  erkeDDl»  der  wird 
kundig  des  Frflberen  (oder  allwissend). 

Dieser  Vers  (besonders  das  zu  supponirende :  juite)  ist 
eines  »cook«  wflrdig.  £in  Mann  wie  Kabemendra  hat  ihn 
sohwerlicb  TerfiMst. 

iti  Kshemendra-viracite  grantbe  sarva^&stro* 
ddhrite  lokaprakft^  prathamab  sargah 

sargah  AK;  D  bat  dies  hier  entsebieden  unpassende 
Wort  durch  prakä^a^  ersetzt  (welches  Wort  ja  deuu  auch 
bei  Buch  2-^4  in  AK  gebrauebt  ist).  —  Von  Interesse  ist 
in  dieser  Unterschrift^  die  Beaeicbnung  des  Werkes  als: 
i>arva9astroddbrita  (s.  v.  i  der  Einleitung),  wodnrob 
das  Werk  eben  direct  als  ein  £xtract  aus  anderen  (resp. 
aus  allen)  ^ftstra  markirt  wird. 

Das  zweite  Buch  ist,  wie  das  umfangreichste  (A  8* 
—  41^,  K  p,  14— 58),  so  auch  das  wichtigste,  jeden« 
falls  das  schwierigste  der  Tier  Bflcher.  Und  «war  sind 
die  Schwierigkeiten  hierbei,  zumal  auch  der  corrupte  Zu^ 
Stand  des  Textes  hinzukonunt,  so  gross,  dass  ich  denselben 
nicht  gewachsen  bin.  Zu  ihrer  Bewältigung  gehört  nicht 
blos  Kenntuiss  des  Sanskrit,  sondern  auch  eine  Vertraut^ 
heit  mit  den  modernen  Dialecten,  sowie  mit  den  Sitten 
und  Gebrftuoben  Indiens,  wie  sie  nur  der  besitzen  kann, 
der  das  Land  selbst  aus  eigener  Anschauung  und  Kr« 
fahrung  kennt.  Das  mag  also  eine  Aufgabe  för  Männer, 
wie  Bflbler  selbst,  oder  Aurel  Stein  sein.   Ich  muss 

>)  cf*  V.  S  d«r  KiaUitOBf  . 

^  die  in  A  mit  lolher  Diota  gMcbritbvii  ut 
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mich  hier  zunficbst  darauf  besobriiikeo,  sa  oonatatiren, 
data  die  Sprache  der  in  diesem  Buche  enthalteneo  Formu« 
lare  nicht  sowohl  Sanakrit,  ala  ▼ielmehr  em  miztam  com« 
positum  aus  Sanskrit,  bbAshi  (Kaahnitriioh?)  und  PerMch 
ist,  nach  Art  utitseres  eigeneD  halb  lateinischen,  halb  deüt^ 
Bohen  Curialatyla  aus  dem  Torigen  Jahrhundert  etwa,  und 
daaa  dabei  Wortbildung,  Flexion  und  Syntax  des  Sanaknt 
sehr  schlecht  wegkommen. 

Sodann  möchte  ich  fi&r  das  die  in  diesem  Buche  vor* 
liegenden  Formulare  bezeichnende  technische  Wort  han^f, 

huudika^)  »bin  ut  exchaDgc«,  in  Ermaugeiuiig  jedur  anders 
weitigen  befriedigenden  Uerleitung  folgende  Erklärung 
▼erschlagen.  Da  dies  Wort  m  BnrnBckä»  uHbit  gang  and 
gäbe  ist,  so  vermutho  ich,  dass  es  daselbst  nicht  aus  Indien 
stammt,  sondern  uiugekehrt  in  Indien  als  ein  persisches 
Lehnwort  zu  betrachten  ist  Und  da  will  mir  denn  nun 
als  das  Katflrliehste  erscheinen,  dass  das  Wort  einfach 
geradezu  »indisch«  bedeutet''),  resp.  auf  die  in  Persien 
SO  einflussreichen  indischen  Kaufieute  sich  bezieht,  eine 
▼on  ihnen  stammende  Einricbtnng  als  solche  xu  be« 
zeichnen  betittumit  ist,  ähnlich  wie  bei  uns  das  Wort 
»Lombard«  in  analoger  Weise  gebraucht  wird.  Der  Vocal 
u  in  hund  ki^nnte  hierbei  Bedenken  erregen,  da  Indien 

i)  Hchon  in  der  Rfijatar.      265.  274.  801  (s.  IM.  W.). 

^  zwischen  dtr  Bedeutung  »Wechsele  und  der  im  Pet.  W.  Illr  bu^^AnA 
angt!(it:l>cDen  Btdetttang  »Untfaitis  —  0«flllittotw«rdcB«  b««leht  doch  sdi«r«ri 
lidi  tin  ZunrnrnnihaDg;  «UenAllf  kSmite  man  Ja  tlwa  an  dia  Priikfitwwial 
hiv4  »waadam«  dankaoi  a.  (!ak.  Act.  II,  Blogang.  Btmae.  4|  2^9*  Dar  »Waehi«!« 
wlre  dann  »dar  Wandaradaat  abar  ancb  hiar  atttaida  wia  bat  dar  oban  vor» 
gaacblagauen  Rrklaning  «  (tir  i.  —  üabtr  ain  Werk  Namao«  parA^a  ba|4I 
a.  Vorsaiehniaa  Barl.  Saotkrit*  Etandaebriftan  II,  USt. 

^  ibntkb  wie  pera.  blndt,  ein  Schwort  van  hi^ebam  Stabl  «ad  aofb 
arab.  mabaaoad,  daaaalba. 
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sonst  im  Peraiacheii  stets  als  kmd  erseheint.  Indessen  ein 

Wechsel  zwischen  i  und  u  (Alittclstuie  w)  ^)  ist  ja  ducL  iiiubt 
undenkbar,  die  alten  Hebräer  müssen  den  (wie  der  An» 
laut  zeigt  A  statt «)  daroh  persisohe  Vermitteiung  erhaltenen 
Namen  sindu  wohl  auch  als  hündu  aufgefasst  haben,  wie 
ihr  hoddhu  för  {hondu)  (Est.  1,  i.  8.  4)  bezeugt. 

Da  nnn  die  hier  in  Boch  2  vorliegenden  Formulare 
80  dick  mit  »Masalman  names«  durchsetzt  sind,  und  da 
ferner  für  einzelne  derselben,  wie  bereits  oben  angeführt  (s. 
p.  292°*^),  das  siebzehnte  Jahrhundert  sieh  als  die  Zeit 
des  regierenden  Sultans  ergiebt,  so  tritt  natQriieh  die  Frage 
au  uns  heran,  in  wie  weit  überhaupt  dieser  Theil  des 
Werkes  nooh  iige&dwie  mit  Kshemendra  in  Besag  ge» 
bracht  werden  kann.  Tritt  ja  doch  dieses  «weite  Buch 
geradezu  auch  trennend  zwischen  die  beiden  inhaltlich  zu» 
sammengehörigen  BOoher  1  und  und  erseheint  somit 
eo  ipso  als  ein  Einschub  sswisofaen  dieselben.  —  Gerade 
hierauf  möchte  ich  freilich  kein  besonderes  Gewicht 
legen,  da  die  Beaiehnngen  swischen  Buch  1  und  3  anderer» 
seits  doch  eben  nur  rein  iusserlich,  resp.  durch  die  Gleich« 
artigkeit  des  btoties  bedingt  sind,  kein  wirklicher  innerer 
Zusammenhang  zwischen  ihnen  besteht.  Geht  man  davon 
aus,  dass  es  sich  hier  Oberhaupt  nur  um  ein  Collectaneum, 
Album  oder  wie  man  es  nennen  mag,  handelt,  so  liegt  kein 
Hindemiss  vor,  warum  nicht  gerade  auch  an  dieser  Steile 
Ton  alter  Zeit  her  sich  eine  Sammlung  von  Formularen  sollte 
finden  k(Vnnen.  Ich  möchte  somit  meinen,  dasb  diejenigen  der» 
selben,  bei  welchen  kein  unmittelbarer  Beweis,  resp.  Stütz» 
punkt,  f&r  das  Gegentheil  rorliegt,  immerhin  auch  schon 

*)  ef.  Im  Pftli  «Ml  fttr  i»hm\  «nch  hier  in  A  wechselt  «liiige  Miile  (t.  «. 
Bv  6t8)  I  mit  «s  ef.  das  ü  Pix  i  dei  Zwickanen  Im  »Klftdftemdalacli«, 
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iD  alte  Zeit  hioeinreicben  können,  oder  deae  wenigaleDs, 

weun  dies  nicht  der  Fall  sein  sollte,  die  Idee  selbst,  hier 
in  Buch  2  dgi.  Formnlare  sueammeosustellen,  ^rklich  auf 
Ksfaemendra  snrAckgelit.   Unbesobidet  natOrlteh  dcoeen, 

dae>8  überüU  da,  wo  das  »cooking«  direct  hei vurtntt,  dajs 
betreffende  SiQok  eo  ipso  als  eben  dem  »cook«,  der  io  v.  k 
der  Einleitung  von  aioh  eprioht,  oder  gar  nooh  einem 
späteren  Ueberarbeiter,  /.uzuLlieileii  ist. 

Hier  wird  denn  insbesondere  auch  der  spracbliulie 
Charakter  der  8tCloke  überhaupt  stete  ine  Gewicht  fidlen» 
und  da  in  dgl.  Formularen  ein  gewisser  archaistischer  Zog 
durchweg  festgehalten  zu  werden  pflegt,  so  ist  es  leicht 
möglich,  data  uns  hier  auch  in  den  einer  moderneren  Zeit 
angehörigen  8tflcken  wirklich  doch  Rette  einea  alten 
indischen  Curialstyls,  resp.  materiell  und  sprachlich 
alte  Docamente  vorliegen.  Der  Styl  der  freilich  meiat 
metrisch  gehaltenen  und  mehrfach  sogar  poetischen  An« 
Spruch  machenden  Inschriften,  iubbesoudere  der  Sehen* 
kungsurkunden  dArfte  hier  manche  interessante  Parallele 
bieten  und  finden. 

Der  treffliche  Herausgeber  der  llajatuniugini,  Prof. 
Aurel  Stein,  schreibt  mir  (Labore  11.  IL  1895)  Qber 
das  Werk:  »Ich  glaube,  wir  haben  in  dem  LokaprakA^ 
einen  interessanten  Beleg  für  die  Sunskrit- Kanzleisprache, 
wie  sie  in  Kashmir  in  den  ersten  Jahrhunderten  dar 
mohamedaniachen  Periode  Qblich  war.  Daas  Sanskfit,  na* 
türlicli  in  arg  verwahrloster  Form,  in  jener  Zeit  die  Amts« 
spräche  geblieben  war,  lässt  sich  durch  mobamedanische 
Grabinschriften  (in  (^äradA),  Daten  der  späteren  Chroniken 
etc.  sehr  wahrscheinlich  machen.  Der  Uebergang  zur 
persischen  Auttssprache  erfolgte  vielleicht  erst  im  16.  Jahr« 
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baDdert.  Das  Sanskrit  der  Formulai*e  etc.  im  Lokapra« 
kk^  ist  keio  sohlechteres,  als  das  Persische,  dessen  sich 

diu  Dorfscliulzcn,  Poli/.eibeamten  etc.  in  Kashmir  bis  vor 
einigen  Jahren  in  allen  ßerichten  und  Documenten  be- 
dienten. Die  Br&hmana  sind,  wie  sich  bestimmt  erweisen 
lasst,  zu  jeder  Zeit  die  officielle  Kaste  in  Kashinir  geblieben 
lind  haben  sieb  gewiss  so  lange  als  möglich  des  über» 
lieferten  Sanskpt- Kauderwelsches  bedient.  An  Kashmfii* 
Phrasen  fehlt  es  übrigens  auch  nicht  im  Lokapr. ,  doch 
sind  sie  wegen  ihrer  alterthümiichen  Form  häufig  auch 
meinen  Pandits  unverständlich.  Bin  gutes  Stack  des 
curiosen  Werkes  scheint  immerhin  auf  altes  Material 
aurückzugehcn;  ein  modernes  Fabrikat  ist  es  gewiss 
nicht,  denn  der  erste  prakA^  findet  sich  mit  verhältnisss 
mftssig  geringen  Text •  Differenzen  bereits  in  einem  etwa 
3 — 4  Jahrhunüerte  alten  bhürja-Codex,  den  ich  vor  einem 
Jahre  mit  anderen  Mss.  an  die  Wiener  Hafbibiiothek 
sandte  1).« 

Sollte  nicht  die  Zusammetutdlunff  der  Formulare  etwa 
gerade  in  die  Zeit  gehören,  wo  das  Sanskrit  aufhSrt€y 

die  Sprache  derselben  zu  sein,  und  dann  dun  b  das 
Persische  ersetzt  ward,  (wie  dieses  jetzt  wohl  durch 
das  Englische)?  Dass  die  vorliegende  Form  der  Zu» 
öammenstellung  erst  in  die  Zeit  des  Shäh  Jehän 
(1628'- 1658)  zu  setzen  ist,  zeigt  ja  doch  ganz  eut* 
schieden  die  gerade  hier  in  Buch  2  vorliegende  Nennung 
dieses  Namens  als  des  Namens  des  r  i^u  rcnden  Forsten. 
Die  übrigen  Stücke  könnten  immerhin  trotz  dessen  je 


1)  aber  diesM  suletzt  erwähnte  Htpt.      p.  SOI»»'* 
Ibüiscb«  Siuaietu  XVIII.  SS 
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ihrerseits  z.  Tb.  wiriclich  in  alte  Zeit  xurflekgehen,  sei  et 
ganz,  sei  es  doch  ihrem  wesentlicben  lubalte  nach. 

Zu  den  grosseo  Scbwierigkeiten,  welche  die  Comipt« 
beit  theils  der  handechriftlicbefi  UeberKefiRrung,  theita  des 
sonderbaren  Idioms,  dem  riobtigen  VcrötäudnifeÄ  entgegeo^ 
Stellt,  tritt  noch  als  weiterer  erschwerender  Umstand  die 
Verwendunis;  von  allerband  Abbreviatnren  hinzu,  vob 
denen  einige,  wie  am  =  anika,  di  =  dioara,  klm  =  kLdii, 
dh&  =  dh&nya,  e  =  evam  etc.,  ja  klar  genug  sind,  andere 
dagegen  schwer  erkennbar,  z.  B.  kum  sati  Air  (?)  kundalilU 
haste  (?)  sati,  gam  für  ganaka^)  etc.,  noch  andere  endlich  öich 
dem  Verstäodniss  (für  mich  wenigstens)  gftnalich  entcieben. 

Dabei  ist  specieU  die  Verwendung  mir  anbekannter 
bestimmter  solenner,  resp.  technischer  Titel,  Aut^drücke 
und  Wendungen  von  weiterer  Schwierigkeit.  Kurz  icb 
befinde  mich  meinerseits  hier  auf  einem  Terrain,  das 
mich  zwar  eben  durch  seine  Gefahren,  durch  seine  Neu^ 
beit  und  Fremdartigkeit  io  hohem  Grade  reizt,  andererseits 
aber  doch  von  mir  nur  mit  den  Gefühlen  der  grtoten  Ün> 
Sicherheit,  mit  aller  Vorsicht  somit,  hetreten  werden  k.tun. 

Die  einzelnen  Formulare  heben  sich  in  der  Regel 
durch  solenne  Eingangsforme] :  anusbtbitam  oder  oin  atra  . . 
von  einander  ah.  Hier  und  da  jrdoch  fehlen  diose  (iraii/* 
marken,  sei  es  durch  Lücken  in  der  üeberlieferung,  sei  es 
aus  anderweiten,  resp.  mir  nicht  ersichtlichen  GrQndeo, 
und  \ai  es  dann  schwer,  die  einzelnen  Bestandtlieile,  resp. 
Formulare  von  eiaauder  zu  scheiden  und  zu  bestimmen, 
wo  das  eine  Stflok  schliesst  und  das  nftchste  anftngt 

>)  blw  Ut  «twft  so  vergtotehMi  Jane  an  Bingang  vm  Briafto  ttbUcb«^ 
wie  II  74  I  amwlianda,  abw  sa  ca  («va  caktbntbt)  au  leieiid«  Abkttnniag 
(Ind.  StnilbB  8,  Sb.  86). 
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Das  Buch  beginnt  mit  einer  Auizähluug  von  57  Namen 
▼OQ  Formularen,  getbeilt  in  vier  Gruppen,  wie  folgt: 
idäntin  lokalekhä  ^ikshäcaritaip  likhyate 

diuirabundik&  1  dliÄDyahundik4  2,  yavagodliüaias 
hundik&  3,  ae^yahiiudikä  4,  kriyftkl^raii.  5,  gotik&  uftma 

hiiiiilika  r>,  iti  hundikiliTiatam. 

1)  "lekha  AK,  —  vikhy4  K,  v^ikhä  A,  9ikahft  D;  — 
^  die  Zahlen  sind  von  mir,  stehen  nicht  in  AK. 

atba  dinarojj4macirik4  ^)  1,  dhanyojjämaoirtki  ^)  2, 
deyam-may^-ctrika^)  3,  khal&8av&taeirik&  ^  4,  prativara» 

<  irika  ;ivah/g;inaf  irika  •'^)  6,  räpicirika.  7,  grihudltauushkas 
tsirika  8,  sthavaradhanushkacirika  9,  vibhägaelrika  10,  bbägi» 
yartanaclriki  ^)  11,  handbojjtoactrikä  13,  ▼ikriyakriyÄki^ra« 
cirika  •*)  Ki,  prashthacirika  niyamanae.  1.'»,  giiiidbic.  ^) 

10,  alamkarauasaügc-vädacinka  17,  rattacirika  ^)  18,  aaips 
raksbanacfrikä  19,  väsude')  vätaclrika  80,  sAtanactrikAi^) 
21,  gupticirikä  22,  divya^apathac.  2:^,  vangalao.  24,  grahyar. 
26,  pratibhuvac.  26,  vakyac.  27,  khasitagrabanac.  28, 
karma^^pattrictrikä  ▼ijnapti^^)lekhacirik&80,  8Tadh4y8« 
pat|adrikä  31. 

^)  80  A,  ^Xwckik  K;  was  ist  ojj&ma?  —  ^)  diese  drei 
Wörter  fehlen  in  A,  wo  fol.  8*"  mit  [dinärojjfima]ctrikA 

beginnt;  —  ^)  so  (mit  a)  AK;  —  *)  bhagivautaua  K;  — 
^)  so  K,  A  sec.  m.,  vikraya*"  pr.  m.;  —  ^)  ?  so  K,  prasbta^ 
A ;  —  80  A,  gundi^  K ;  cf.  avagunthana?  —  ^)  ?  rat^c! 
A,  ohne  AbtluMlungsstrich  daluiitir,  raiuJaiirikÄ  K;  — 
9)  ?  SO  A,  vasudhe  K;  —  »o;  go  AK;  —  so  AK,  ob 
^ätana*?  oder  sädaaa*?  ^  ^  ob  »iXMsaS,  a  poem?  —  so 
K,  karya  A ;  —  ?  vijnapta  K,  vijnapta  A ;  —  so  K, 
''pattakam  A. 

22* 
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pattakam^)     MjaprasMapattakam^)  4,  püjapatukani  5,  uik 

tliad«vatrn*i«»vih«^i**idtn:iui      daküliinapattakam     6,  likbita^ 
lekliapattakaiu  T,  parilya^aiiat^ikaiii  >,  ariiiipratyartlii>ani 
vadapatUkaui  9,  pi^rvottarapakHliayoh  sanivadapattakain  ii». 

1)  so  AK,  oh  pra"?  —  -)  ho  K,  dakelitna''  A;  - 
^)  s(>  AK;  —  s<.  A,  lajaprä  K;  —  ^)  «o  D,  dcvagrahi 
AK;  —      daksbina  AK. 

ao;:i<>liainänamadliya6iliam  1,  dridlmmadhyastham  3. 
vaötavyaiiiadlis  abtli.nti  dlgljjayaiatiia'lliy  istliaiit  ')  4.  la^ 
vanaiuadliyastlmli  ^}  ^,  kriy^kAramadliyastliali  lagan.t' 
madhyusthali  7,  dhannshkamadhyasthah  ^)  ^,  ^rabyama- 
dliyast  liali  '.\  %  .uiL^alam.i  ilij  a?»tliaii  10. 

8o  K,  digi '  A;  —      «o  mit  visarga  fortab  AK; 
MO  A,  danir  K. 

cvaiii  vililiagav«^  vakbhyc  prat)ekas>ya  yathakrauiatn  ( 
divirän^m  httarthaya  bbürjasärasamuccayain  ^)  || 
^)  sArani  A      Baniiiv<'ayain  A. 

Diesem  Vers«  zufolge  bolite  man  erwarten,  dat^s  die 
voraufgehende  Aufzählung  von  6  hundikä,  Rl  cirika, 
10  püttak.i  iin  i  10  inad  hy  astha*)  <  i»i  Inhaltsvfrzrirljnis?» 
liir  duy  nun  mehr  Folgvndt*  biido.  Die»  i^t  jedoch  uur  au* 
nähernd  der  Fall.  Von  den  6  hundika  sind  1—3  und  <*• 
in  der  That  vertreten;  dirw«  hundika  heben  sich  auch  If»icbt 
von  •Miiandcr  al),  <la  sjf  p'iw  ganz  feste  Eingangsformcl  etc. 
haben.   Aber  die  folgenden  Stocke  sind  zwar  auch  in  feste 

'}  zü  (tuj.n^ik;t   ^.  (ibiii;         ririkh,   rf.   cira   »«  in  Stfiok  Baumrinde. 

—  K»'t£»'n,  l.uinp'ii«  IVt.  W,,  »üitypricht  wolil  f|«*m  «n^jlischen  -'papert: 

—  paititka  (Uitjatur.  V,  39<i)  lirkund*!  (IMntte,   auf  der  ninv  :»ulche  eing^t 
rttet  re«p,  ciuK<»cbrieban  ist;  uUvr  auch:  Binde,  Hand,  Zeui^Htrcir,  worauf 
geschfhcn):  —  mftdhyaotba  »atipArtfiinvh»,  Bericht,  Proiokull. 
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Formeo  gekleidet,  jedoch  ist  bei  ihnen,  wie  bereits  be« 

boiraikt,  vielleicht  auch  durch  d'w,  Coriuj>theit  der  heideu 
Mss.,  die  Scheidung  der  einzelnen  Stücke  nicht  so  durch« 
sichtig. 

Jedenfalls  maclit  dies  zweite  HiKtli  einen  durchaus 
einheitlichen  Eindruck,  und  int  äo,  wie  es  ist,  von 
dem  »cook«,  der  haaptafichlieh  wohl  in  den  eingestreuten 
Versen  sowie  etwait^en  einxelnen  Daten  zu  Worte  kommt, 
vorgefunden  worden.  i>ie  Datiruntj  in  den  ein/cinen 
Stticken  geht,  wie  wir  bereits  sahen,  bis  auf  Shah  Jehän 
hinunter. 

Alle  hundikä  haben  eine  <hirchauH  feste  Form,  in 
weiche  die  Speciaiitaten  des  Falles  je  nach  ihrer  geringoren 
oder  grösseren  Bedeutung  kurz  oder  lang  einü^efiif^t  werden. 
Den  Eingang  uiacbt  das  Wort:  anushthitam,  verhandelt, 
nunmehr  folgt:  »aus  dem  District  N.  N.,  aus  dem  Ort  N.N. 
durch  N.  N.,  Sohn  des  N.  N.,  unter  der  Üblichen  Hand« 
reichun^^  hat  zu  gelu  n  <iem  Gesetz  nach  das  und  das, 
in  Ziffern  000,  (und  zwar)  von  heute  ab  auf  einen  Monat 
zu  geben.  Wird  es  dann  nicht  zurftckii^e^'eben,  so  ist  der 
iieöt  auf  Zehner  abgerundet  (?)  ^«ro  Alonat  mit  (4,  4^31  ^) 

?  resp.  HaniUtelluii:;?  «lie  hierfür  Ubiiebc  solenne  Form«!  i»t  mir  uat 
kbr,  und  erncheint  iu  inai.rL«il'.'i  Wvi«««.  So:  bmste  aiti,  ivahASte  t^ti,  hjietc 
»ati,  vfikye  Rftti.  kui|i  vt  haate  aati,  kuip  vi  kayoti,  kuip  vi  nati,  kuip  Mtl, 
kaip  vi  sati  n«faiie  adti,  kui|i  Mli  nefäne  aati,  ka|af ikibaat«  aati,  ka^i 
vi  baitavagHkarabbyain  apalaksbita  aati  (4,  1),  ha»tad«nakuy(}*ni(&l>baraQa» 
pümke  «ati  (2,  3).    Unter       Sna  Ul  wohl  »icbar  a  »ign  mark 

aeal  stamp  gaineinf.  Und  unter  haata  eotwadar  eia  HaDd^ceich«»  (?}, 
oder  ein  Handachlag  (Han<)r«itfbuiig)  oder  eiue  baaondere  Hand-  raap. 
Flncarati^lluDg  (daOlr  wir«  nndri  dar  rechte  tcrminaa),  wie  aie  beim 
Scbwdrao  etwa  Üblich  i»t.  Unter  kuip  ist  rerp.  wohl  kQQ4<^l>k&^l^*'*V* 
»da«  Anstecken  eini»a  Ringesc,  etwa  an  den  Schwurdnger,  gedietrit.  Auch 
ka(irikft  wird  wohl  »inen  gleichen  Sinn  haben? 
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Frocent  zu  verzinseD.  NicbteiDbalteD  des  Termins  föhrt 
xar  zwangsweise!!  Eintreibang  der  Schuld,  unter  Gefahr 
für  das  ganze  Eijjjenthum  (dos  Schuldners)  N.  N.,  Sohn 
des  N.  aus  dem  Bezirk  N.  N.,  Ort  N.  N.;  i^.  ui 
Zeoge  daAlr,  dase  er  gesagt  hat:  »ich  habe  es  gegeben  (?gts 
nommen?)^);  ich  stand  hinter  seinem  Rflcken.  Zq  wenig 
oder  zu  viel  Silbrn  sind  Beweis  (für  Fälscbuug).«  — 

Jeder  hundik^  sind  einige  Verse  angebftngt,  welche  za 
betonen  scheinen,  dass  Jeder  seine  Forderung  rechtzeitig 
geltend  macbeu  nnisse.  Geschieht  die«*  nicht,  öo  scheint 
nach  8,  resp.  10  Jahren  Alles  Ter£ftUen  zn  sein.  Die 
Rechnung  geht  nach  Sonnenzeit  (?),  und  das  Jahr  beginnt 
mit  dem  äsbädha. 

Das  erste  Formular  ist  in  der  That  das  einer  dtniri« 
hundikl,  wie  dies  in  der  Einleitung  angegeben  ist. 

anushthitam  amuka^)visha)  ad  anud^a'^jgramat,  amu« 
ken&  'mukaputrena  kum  v4  haste  sati^)  deyam  dbarmatah 
dtnftra^tutrayam,  aflke  dt  ^)  800,  etad'^)  dfnftrapatatrayam^) 
adyä  "rabhya  masalabhaya  te  ^)  deyam  adatte  sati  u 
Mattaip  pi8hya^)-kha-mitam  syat,  tat  pratimftse  ^tam 
praii  dtnAracatusbtayain  kälena  yathft-lftbhena  saha  dita* 
vyam,  kalopeksba  saniuda/^inAya  ^'^)  samastapbalapari^ 
h&re^3)  sati,  yasya  haste  *yam^^)  bundikA  tasyai  Vam. 

1)  anushthita  K;  —  ^)  so  K,  asuka  A;  s.  die 

Note  auf  p.  341;  —  -*)  diuä"  bis  dl  roth  in  A;  —  ?ete 
AK;  —  6)  so  AD,  triyam  K;  —     >  te  K;  —  »)  soK, 

^  gegeben  paaat  nicht,  der  GlSnliigvr  kann  viel  Mgeo,  dasi  er 
gegtbftn  hat.  Von  lUMleutung  iat  nur,  wenn  der  Scholdner  eagt:  ich  babc 
genommen;   dann  mUsste  majfidattam  als  may&  "dattam  gelesen  werben. 

Die  richtige  Form  für  Udatta  ist  ja  freilich  fitta,  inde««(en  hier  k<'mii;(  es 
darauf  wohl  nicht  an;  n.  oben  p.  205  ao»  AT.  T,  11,  9,  «ro  idatUi  im  Siat* 
von  &dad&na  gebraucht  ist. 
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dfyam  A;  —  ao  AK,  datta^isbtam?  —  so  siUun 
A;  —      ""peksbya  A,  kdlopakebe  R;  —      so  K  seo.  m., 

dayanaya  AK  pr.  m.;  —  ^  so  K,  patihare  A;  phala  ist 
iD  AK  ganz  deutlich  so  su  lesen;  —  für  hasta  (baste) 
iyam?  so  durcbw(  g  in  dieser  solennen  Verbindung. 

»Verbandelt.  Aus  deiu  und  dem  District,  aus  der 
und  der  Ortscbaft,  durcb  N.  N.,  Sobn  des  N.  N.,  unter 
der  kum-H&nde(faltung)  (?)  sind  ssu  geben  (zablen),  dem 
Gesetz  nach,  dreihundert  diuara,  in  Ziffern  i)  300;  —  diese 
dreihundert  din&ra  von  beute  ab  auf  Monats-Zins^)  dir  (von 
dir)  (1  wieder)  zu  geben  (zahlen)  sind,  oder  wenn  es  nicht 
gezahlt  wird,  soll  das  nicht  gezahlte  Uebrige,  nach  Null  ab» 
gemessen  (?  auf  Zehner  abgerundet?)  werden,  dafür  sind 
pro  Monat  pro  Hundert  vier  dfnftra  zn  geben,  und  zwar 
zur  richtigen  Zeit  mit  richtigem  Zins  (?)  zu  zahlen;  die 
Versäumniss  der  Zeit  (führt)  2ur  gezwungenen^)  Zurück* 
gäbe  unter  Ausschluss  des  ganzen  (bisherigen)  Profits^). 
—  In  wessen  Hand  sich  dieser  Wechsel  befindet,  iiir  den 
ist  es  ebenso.« 

Wenn  ich  die  vorstehende  Uebersetzung,  bei  der  Un* 
Sicherheit  des  Textes,  nur  mit  allem  Vorbehalt  geben 
kann,  so  geht  doch  das  wohl  mit  Sicherheit  daraus  hervor, 
dass  es  sich  um  einen  nach  einem  Monat  einzulösenden, 
in  Jedermanns  Hand  gültigen  Wechsel  handelt,  för  den 


^  bei  VBt  garnde  «mfektbrt  «nt  la  ZiAm,  dann:  »in  Ba«bftebMic; 
•UU  ■fik«  «t«bt  vi«llbcb  Mcb  blot  a. 

*)  ?  wSrÜlcb :  %nm  Empfiing  lUr  «incD  Monat,  od«r  ob  etwa :  anm  Gas 
winn  far  einen  Monat,  am  damit  einen  Monat  laag  Gewi'nn  au  macben? 

^  diee  liegt  wobl  in  der  Canealfonn.  Ea  bändelt  eieb  reep.  wobl  nm 
Bxeention,  wobei  unter  Unutimden  die  gerne  Ba1>e  dee  fldialdneia  bei  Seite 
geeoboben,  reip.  mit  herangezogen  wird. 

4)  ?  oder  onter  Niohtberttcluicbtignng  der  bieber  geaabllen  ZIneen? 
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bei  Prolongatioo  monatHoh  4  %  Zinsen  zu  sabien  Mad.  | 

Auiialiig  ist,  da88  zwar  von  »heute«  die  Rede,  das 
Datum  aber  im  Eingange  nicht  markirt  ist.  Nar  der 
Ort  and  der  Name  des  Schuldners  sind  genannt. 

Auf  diesen  Haupttheil  des  Scliuldscheius  folgeu  uun 
noch  Specialatäten  aber  die  Zeagen  bei  dem  Geechift 

amukavtshayftd  amnlrap^di^)  *makasyi  ^mukapotrasjai  ' 
'vam  '^)  sarvaiii  dätavyain  ^)  aruukadaniu the  dattapratilibub 
amukasy4  '^miy4^)  *muko  ^mukaputra^,  »mnyä  ''dattamc 
aneno  ^ktam  aham  ^)  ST4t  prishthAd  api  knm  rk  haste  sali 
sthitali  uiuuka  ;-:}akäliiul,  utlädhikäny '}  aksbaraui  prama: 
nam  iti. 

1)  so  AK,  ob  etwa  wieder  *grftmAd  a%  oder  ob  pida 

gleich ;  Herr?  —  2)  ?  syevain  AK;  —  ^  so  AD.  dhatu* 
K;  —  ?  80  AK,  ob:  atmiya?  —  ^)  so  K,  ahe  A;  — 
SO  K,  abhnka  A;  —  7)  ünädikäny  K. 

»Aus  dem  und  dem  Dietrict,  aus  der  und  der  Ort^ 
Schaft,  (vou)  dem  N.  N.,  Sohn  des  N.  N.  so  Alles  zu 
geben  ist«,  in  Bezug  auf  diese  Gabe,  als  Zenge  ^  daf&r, 
dass  (so)  gegeben  wurde,  der  Freund  (?)  des  N.  N.,  (näm- 
lich:) N.  N.,  Sohn  des  N.  N.,  »ich  habe  genoiuuicn«^,  so 
sagte  er,  (das  hörte)  ich,  hinter  seinem  «)  Rflcken  stehend, 
(dies  beschwöre  ich)  unter  der  Ablieben  HfindefaltonjE^  (?),  in 
Gegenwart  dcb  N.N.;  m  lu^^tlnde  oder  zugetügte  bilbeu 
sind  Beweis  (fOr  erfolgte  Fftlschnug). 

Das  am  Schluss  stehende  iti  zeigt  wohl  an,  dass  das 
Formular  hiermit  ♦  rlfdijrt  ist,  und  es  schliessen  sich  daran 
noch  zwei  ziemlich  dunkle  9ioka. 

I)  pnübhfi  ktj^n  hier  wohl  nicht  gutt  BSrg«,  sonderii  mmi:  Z«iig« 
bedentui*  oben  p.  S4S  Note  K 

S)  »vftl!  toUii  Mjft  Min! 


Digitized  by  Googl 


Kthein«ndra's  lokaprakä^a. 


345 


9atatrayai}i  tavad  iti  bhavec  ca  ^)  hujudikamatam  | 
pram«n«iii  arka^arsbiniiii,  apramftnam  atab  param  || 
ta6m4t  sanraprayatDena  prftrthitäyu  yathävidfai | 
anäprarthita  (^te)  bhürjarn  lad,  apramäuam  atah  snifitaui  || 
^)  60  K,  bhavep  ca  A;  —      das  ▼«rbum  finitum  feblt; 
ob  prArtbitavyain  zn  lesen? 

Diese  beiden  Verse  siud  des  »cook«  würdig;  Kshe« 
mendra  bat  dieselben  schwerlicb  verbrocben.  Der  Sinn 
scbeint  zu  sein  (?),  dass  es  sieb  hier  um  Sonnenzelt 
iiaadült  dass  man  eine  Forderung  mit  allem  ISacbdruck 
geltend  macben  müsse ,  weil  eine  nicht  geltend  gemachte 
Forderung  nur  ein  Birke nblatt  sei,  ohne  jede  Bedeutung. 

Das  Vorstebende  muss  leider  als  specimen  des  Textes 
genfigen« 

Auch  das  zweite  Stfick  entspricht  den  Anforderungen 

der  Einleitung,  ist  resp.  eine  dhanyahiiiuiik.i,  wir 
würden  sagen,  ein  Getreide-Lieferzettel  über  iü  khärt 
Korn  (monatlich  4^9,  also  jfthrlieh  54 

Der  Inhalt  der  nüchsten  23  §§  ist,  wie  mir  scbeint, 
etwa  folgender:  3.  desgl.  über  3  kbäri,  desgl.,  —  4.  über 
Honigseim,  sh^yar  madhurasa  (?  so  K,  shätar  A),  50  rAtika, 
Wertb  30uO  diiiura,  6  0/^  monatlicb,  —  6.  Verkaut"  eines 
Pier  des  (ghotaka),  für  1500  dinilra,  —  6.  Schuldschein 
über  10000  dtniU«,  —  7.  Verpachtung  yon  Land  d  prastha 
zum  Reisbau,  —  8.  9  mir  unklar,  —  lo.  läganacirika  (cf. 
cirika  6),  —  u.  laganamadhyastba  (cf.  inadbyastha  7),  — 
12.  Tangaltfclrikä  (cf.  cir.  24),  Miethe  für  Grundstücke  auf 
3  Jahre  fSir  7500  d!n&ra  jährlich,  —  is.  va&galamadhyastha 

f>der.  wa-^  mir  Sieg  vor»cbiii;^t  ui^i  mir  den  Voriup  zu  veniit n.-ii 
j'cliiiiui,  dj.  ta  dii'  soDBt  hier  fehlend« /Zeitdauer  ergänzt  »gültig  lur  12  Jaluc 
(arka  =12)«. 
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(cf.  madhya**  10)  desgl.,  —  u.  avalaganavAtaka  (cf.  cir.  6), 
5000  dfoir»)  ^  15.  oUgana  avala"*),  30000  diDÄra,  — 
15.  d&ntav&hanactrikA,  VemniethtiDg  eines  g^zSbtnteo  Z«ig> 
Stiers  fi\r  4  dhaiiyakhuri,  —  n.  ein  desgl.  madbyastha  iur 
3^/2  db4Dyakb.f  —  is.  cirik^,  VermiethuDg  einer  gaubiki  (?)> 
vatsatar!  ftlr  die  Hälfte  des  Nutzens,  —  19.  madbyastiui 
Vermiethung  mehrerer  Thiere,  —  20.  nikshepacirÜLa,  De* 
positeuscbeiu  aber  Gold,  Silber,  Perlen,  Korallen,  —  ti. 
pa^u8amrak8bana<'!rik&,  Vertrag  von  Heerdentieaitsem  mit 
einem  Viehhirteu  (pafii[(alu;,  —  22.  Aber  eiu  Schutz« 
Amulett  ( Jyab4nab4dake),  —  38  (A  foL  25*,  K  p.  d7> 
Heiratbfl-Contract  zwischen  den  beiden  Vfttem  des  Paare« 
unter  Shah  Je  bau  (s.  oben  p.  292»*»,  AD  1628-58),  — 
34.  desgl.  speciell  über  das,  was  die  Braut  von  dem  Brio< 
tigam  zu  erhalten  hat,  —  86.  prasftdabhürja,  desgl.,  aber 
beidorsoitig  (wie  2s),  ebenfalls  unter  Shah  Jehati,  mit  be« 
sonders  feierlichem  Eingange  (mit  Versen,  samsara). 

Das  dritte  Buch,  nach  Umfang  (A  fol.  42■-46^  K 
p.  59  — 65)  wie  Bedeutung  das  geringste  der  vier  Bücher, 
enthält  wie  das  erste  Glossarartige  Bestandtheile.  Während 
aber  im  ersten  Buche  doch  wenigstens  von  vorn  herein 
ein  gewisser  Faden,  die  Angabe  dessen  nämlich,  was  sich 
auf  die  vier  Kasten  bezieht,  vorliegt,  nach  denen  der 
Stoff  doch  einigerroaassen  vertheilt  ist,  ist  hier  ahsolnt 
iiiclits  der  Art  zu  entdecken,  und  geht  Alles  promiscue, 
quodlibet-artig  durcheinander.    Ich  habe  die  396  anfge* 
fahrten  Wörter  in  63  verschiedene  Gruppen  getheilt,  in 
welchen  die  entweder  durch  gleichen  Auslaut  oder  durch 
den  Sinn  zu  einander  gehörigen  Wörter  zusammengefasst 
sind.    Einige  Male  aber  (s.  §  9.  14.  58)  besteht  die  ganze 
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ZasamnieDgehörigkeit  nur  darin,  dass  die  betreffenden  Wör« 
ter  gar  uicbts  Gemeinsames  haben,  soweit  weuigätens 
der  ungemein  corrupte  Zustand  dea  Textes  zu  einer  Benr« 
theilung  meinerseita  ausreicht.  —  Einige  persische  und 
sonstige  Fremdwörter  sind  darunter  (divira  47,  ganjad. 
43,  khaväpad.  51,  thakkara  90,  thakkuräyana  97)  und  einige 
geographische  Erwfthnungen  (J41andharfptttham41,  Pftrna« 
giripittham42,  UJjayiniptttham43,  Gau(];\rkuä^^),  bei  denen  jes 
doch  specielle  Beziehung  auf  Kasbmir  nicht  vorliegt.  Von 
Interesse  sind  nandin&gara  57  und  yidhi  (?)  vain&yak!  lipi  59. 
Die  wohl  auf  den  daneben  »tcheuden  Namen  Turushka  102 
gemünzte  Bezeichnung  des  Herrn  als:  »Fliege  för  Alle«  103, 
d.  i.  als  Landplage,  tritt  natftrlicb  fhr  die  Abfassung  unter 
moslemischen  Herrschern  ein.  Und  so  wird  denn  wohl 
auch  die  am  Schlüsse  sich  findende,  aus  Manu  herüber« 
genommene  blutige  Sat3nre  auf  den  König,  als  den  unzSblige 
Opfer  heischenden,  so  zu  verstehen  sein.  Die  Satyre  des 
Mönchtbums  in  dem  zum  Schlüsse  angeführten  Verse  geht 
auf  alte  Quelle  zurück,  entbehrt  aber  eines  chronologi« 
sehen  Boigescbinacks.  Die  im  Innern  mehrlach  angos 
filhrten,  resp»  einmal  (bei  i03)  direct  als  Citat  aus  einem 
»anderen  Q&stra «  ^)  bezeichneten  Ye rs e  ^  geben  auch 
keinen  Anhalt  der  Art.  Die  Corriiptheit  aller  dieser  Citate 
aber  derjenigen  Textform  gegenüber,  die  von  ihnen  etwa 
anderweit  bekannt  ist,  tritt  so  recht  als  eine  Signatur  ftr 
die  arge  Verderbtheit  des  hiesigen  Textes  im  Allgemeinen 
ein.  (Hier  und  da  scheint  es  fast  (s.  bei  21,  74,  78—80,  83), 
als  ob  ein  Wort  nicht  einzeln,  sondern  mit  einigen  anderen 
zusammen,  etwa  aus  irgend  einem  dichterischen  Werke 

0  hierbei  Besiehang  so  (Jifvata. 

>)  der  Beqneialiebkeit  halber  hsbe  ieh  dieedben  muninefirt. 
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oder  Glossar,  citirl  sei,  c£  ahin  1,  646.   Es  fehlt  bei  ihnen 

theils  der  rotlie  Strich,  der  in  A  fast  jcd«  y  Wort  von  dem 
andern  trennt,  theils  das  m  mit  Virania,  das  io  AK  die 
Neutra  schliesst,  und  ebenso  wie  der  Mangel  des  saindhi 
als  weitere  Hinte  zur  Scbeidung  der  einzelnen  Wörter 
von  einander  dient.) 

Der  einleitende  Vers  lautet: 
uthu   tah  sam p r u V lik.s b y u m i  tritiyain  lokai^aipr^rahani  { 
p&dair  nandvidbair  lokaprakÄpijam  udiritam  ||  i  || 
Derselbe  constatirt  einfach  die  Versofaiedenaitigkeit 
des  Inhaltes  der  einzehien  Hüeher  des  Werkes,  da«  hier 
mit  dem  neutralen  Namen:  lokapraka^iyam  bezeichnet 
wird;  —  statt  pädair  AK  ist  wohl  padair  zu  lesen,  od<^r 
ist  dabei  an  die  vier  »veracbiedeuartigeu«  B Geher  de* 
Werkes  zu  denken? 

1.  Kleidung,  Hausgeräth  u.  dgl.  (1  —  33). 

üiiariyaiii  i ,  cüdariyiim  yikhalahalaiii  3,  naddalam  4. 
vidalam  5,  alabupattram  6,  *gadukam  7,  *aUbugudukaui  8, 
*kaia^am  d,  kamandaln  10,  bhrißgAram  11,  gangal&makkos 
lam  iL',  baudliuiu  13,  vartakam  14,  *paryaiikabandliaiu  l'u 
*gavakshau)  IG,  kbajalam  17,  —  vedi(^  18,  gomayam  19, 
*katam  20,  *kat4ham  31  tA,  —  Malayajam  candanam  23, 
haricandanam  24,  (^J r i k h andaoan  iaiiam  2.0,  rahah  26,  praja 
27,  |iaiH  2^^,  ^mav^uam  pma^auavi^pam  30,  harava^ab  31, 
karikä  3t,  kat4rakä  33. 

2?  8o  AK;  ob  chadaniyaui ?,  —  8?  so  AK,  —  4? 
yo  A,  nakuiaui  K;  ub  iiadv;ilam  Strobdeeke?,  —  5  so  A, 
bidlÄlam  K;  ob  bidalam?  Fleehtwerk  aus  Reisern,  cf.  hU 
dalak&rt,  —  6  so  A,  patrani  K;  das  BhUt  der  »Flaschen* 
gurkc«  kann  ja  wohl  wie  unser  »Feigenblatt«  als  Leu« 
densühurz  (^'schütz)  dienen,  —  7  so  AK  »Wassertopf, 
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Flii*.'orring« ,  —  8  8o  A ,  gudaka  K,  »Körbisflasclie«?  — 
lo?  iuia  K,  "lum  A,  —  12?  so  K,  gangalisakkolam  A, 
—  15?  so  A,  patankabaddham  K,  —  21  das  nach  kata? 
liam  hefremdi^t;  e«  ist  in  K  von  *hain  wio  von  mal»'*  dnrch 
den  üblichrii  VVortzwischonnium  gost}n*Hl<Mi :  in  A  goliort 
08  ZU  kataham,  —  S5  so  K,  yrSkantha''  A,  —  26?  der 
Trennungsstrich  fehlt  in  A,  —  27?  ro  AK,  —  28?  der 
Trennungsstrich  nach  pahi  fchk  in  A;  ;iii<:h  in  K  ist  2s 
und  29  zusamoiengeaRhrieben,  —  31?  Synonym  von  ^ma» 
9äna?,  —  82?  so  A,  chnrikft       (K*  unle8eHi<?h). 

Unter  diesen  33  VVOrtt  in  ist,  ahgese.hen  von  i2,  25, 
die  aber  ohne  Bedeutung  «ind,  nichts,  was  für  die  Ab« 
Fassung  des  Werkes  nach  Zeit  oder  Ort  einen  Anhalt  böte. 
3.   Wörter  auf  palta,  pittha  — 

yogapattam  84,  püjapattam  35,  kambaitpattam  86,  kona« 
pattMm  37,  lingapittham  99,  bhadrapittham  89,  kAmaripattam 
40,  JalandhaiipitÜiani  11,  Pfi  i  iiagiripittham  42,  Ujjas 
yinipittbam  43,  ^ripittbam  44 ,  yägapittbam  45^  rafiga« 
pittham  46. 

34?  das  bei  der  Gonteuiplation  \»m  Kücken  und  Knie 
geschlungene  Tuch?  —  37?  so  AK,  —  38?  so  AK,  wohl 
pttham?  —  34  so  K,  ''pfttam  A,  —  40-46?  so  K,  pittani 
A,  —  42  80  K,  niiti  A. 

iiier  fiiud  die  Namen  Jalandbari,  Pürnagiri, 
UjjayiDi  41-43  immerhin  bedeutsam,  pittha  in  Verbin* 
(Um^  damit  bedeutet  wohl  soviel  als:  Bise  h  ofssit/, 
Patriarchat  (»District,  Provinz«  Pet.  W/-*).  Es  ist  auf* 
ilülig,  dass  sich  hierunter  kein  Name  findet,  der  direct  auf 
Kashmtr  hinweist,  s.  das  unten  zu  jT-.VJ  Bemerkte. 

a.  Schreiber  etc.  47—59  (ucbst  einem  citirteu ploka}. 

divira^  47,   ganjadiviralb  48,  nagaradi^irafa  49, 
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gr&madiTira^  50,  khavi^adiTira^  51,  k&yaatbab  52,  lipi* 
joah  55,  ganakah  54,  ganaathalah  55,  sainkhyapatih  56. 

Nandinagara  57-Gaudarka  vidhivain^yaki 
üpim  I    tatsamkhyÄkalanAdhyaksho  gan&dhyakaho  CO  vis 
dhtyate  ||  2  || 

52  kAyastha  AK,  auch  fehlt  in  A  der  Trcnnungs^ 
airicb  und  in  K  der  Wortzwwobenratim  too  lipi%  —  55 
80  K,  <^ana9ftlah  A,  —  58  80  K,  godärka  A. 

Dies  ist  ein  richtiger  Nachtrag  zu  Buch  I,  wo  zwar 
gahja  vorkommt,  aber  die  beiden  Wörter  divira,  j*a3 
(s.  Monatsbericbte  Berl.  Akad.  1879,  p.  812.  813.  Bohler 
lud.  Autiqu.  6, 10  (1877;^  und  kbavÄ^a,  (granUee«, 

nobles  of  atate,  favourites,  attendants,  personal  servants 

8.  Wilson,  Glossary  of  technical  terms  p.  284")  fehlen; 
divira  gebt  rosp.  auf  die  Sassaniden-Zoit  zurück,  uud 
findet  sich  auch  schon  in  der  R4jataraipginl  i);  kbav4^a 
aber  ist  wohl  einer  der  »musalman  naines«  des  »Cook«;  — 
57  —  60  dieser  Vers  ist  wohl  ein  Citat.  Dad  Vcrbum  finitiim 
fehlt  im  ersten  Hemistich;  oder  sollte  etwa  statt  vidhi  viel« 
mehr  viddhi  su  lesen  sein  ?  dann  mfleste  das  vorhergehende 
Wort  (rcsp.  beide?)  accusative  Endung  erhalten.  Die  Augabe 
Qber  die  drei  bevorzugten  Schriftarten  ist  höchst  inter« 
essant,  ob  auch  an  sich  völlig  unklar.  Die  nandtn&gara« 
Schriil  ist  noch  jetzt  unter  diesem  Namen  bekannt,  und 
findet  sich  in  vedischen  Handschriften  vor,  s.  diese 
Stud.  13,  118,  s.  auch  nandina^^arakair  varnair  likhajec 
chi Viipu^stakrui  liem^dri  dauakhaiula  [).  545  (Calc.  1872); 
—  58  der  Name  gaud4rka  f^hrt  nach  dem  von  Kashmtr 

1)  VII,  III.  IIS  Dftr«d-divfr«-4liiiwl^  (to  8t«lii,  Trofr  fMrA)  aU 
TiM,  resp.  nomen  proprium  VT,  180;  m.  noch  rftrfigsdbara*!  p«ddhMi  36,6. 
Aüfrtolit  CftL  Bodl«j.  1S4*  Divlnklfoim  «la  MaoM  •!&«■  Diditafft. 


Digitized  by  Google 


Kflbemendra'a  lokaprak^(a. 


351 


weit  entfernten  Bengalen  (gauda);  zu  dem  eigen tluimlichen 
Schluss  des  Wortes  s.  die  sieben  Namen  auf  arka  ^)  von 
^ftkadvipiya- Geschlechtern  in  der  Magavyakti  Monatsbe« 
richte  Berl.  Akad.  1879,  p.  449.  4b7,  sowie  den  Namen 
MCklarka,  Beiname  des  Güijara- Fürsten  Mülar^ja  (AD 
980)  8.  Verz.  Berl.  Sanskrit- Handschr.  II,  210;  —  59  ssu 
der  vaina jakilipi  s.  zunächst  vinayaka  als  Name  des 
Gane^a,  sodann  die  venaTy&li?i  in  der  Aufx&blung  der 
Schriftarten  in  upafiga  4  der  Jaina,  s.  diese  Stud.  16,  S99. 
Verz.  Berl.  S.-H.,  II,  563,  sowie  endlich  auch  in  der  Auf» 
Zählung  der  64  kalä  in  Pet.  W.  II,  159  das  vainäjiki« 
näm  vidyänam  jnänam  und  die  ▼inäyiktC?)  im  Pancadanda« 
chattraprabandha  p.  50.  51  n.  336;  —  jeth  iifalls  ist  sehr 
auf^Ülig,  dass  die  päradä-Scbrift  hier  nicht  genannt  ist, 
da  sie  ja  doch  bei  der  Herkunft  des  Textes  aus  Kashmtr 
in  erster  Stelle  genannt  sein  sollte;  s.  auch  das  oben  zu 
41—43  Bemerkte. 

4.  Besitzer,  Herr. 

bhojyahbuk  61,  bhokta  G2,  niigiitab  G3. 

61  in  A  als  zwei  Wörter  bhojya  |  bhuk  |,  —  63?  so  AK. 

5.  Hirt;  Kuhstall,  Kuhmist,  etc.  (sehr  verderbt  und 
unklar);  am  Schluss  ein  zusammenfassender  Vers. 

ayuktah  64,  khadgadbari  65,  papupala^  66,  godbarah  61, 
go-Alaya^  68,  gonilayal^  69,  gomayah  70,  goamgayatah  71, 
*gocaram  72,  gobharati  73,  äsä  govasumdhara  74,  gudariti  75, 
godautä  76,  gora^miilJi  77,  gopastave  78,  nayari-gau  (?)  7i), 
ghosarayani  80,  govanam  81,  gosasyam  82,  goraftganäbhe  83, 
turangam  84,  govimanam  85,  gosf^ktam  86,  go^rävaka^  S7, 
gosthälib  88. 

uUiirka,   puv4''&rka,   niarkau<}eyarka,    muiarka,    koyurka,  lolitrka^ 
c&ffirkA. 
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^o^bdam  AO  ca  caturnAoalyartkam  uktam  bi  adribhib ' 

pnrÄfiATn  da^a  proktah  prasiddbU&  trayoda^  II  ^  il 
yabUuip  •  aturviüpat  || 

64  ayuktab  A»  —  68?  so  AK,  —  71?  «o  A;  in  K  im 
'/wischen  ^a  und  yatili  Platx  golaaaen  flir  mn  akshara.  — 
74  \vu8  ana  (so  AK)  hier  f^oll  iat  unklar;  ob  etwa  eiu 
Citat,  in  welchem  ein  dgl.  Wort  sich  war  govasuipdhari 
vorfindet?  —  75?  so  K,  gaad*  A,  —  76  so  A*K,  godantafc 
A*,  —  77  so  K,  ^auiapnii  A,  —  78  so  K,  gaiipa'*  A,  »iii 
einem  Lobliede  des  gopa«?  Gitat  daraus?  —  80?  dyauta* 
AK,  rayanili  A,  —  89  so  A,  gosamyam  K,  —  $8  00  K, 
L'.'inra"  A,  —  J^i  .^cliiuit  aehv  lnreln,  otwa  zum  Citat  ge« 
hörig?  —  87.  ^8  so  K,  gau"  A,  —  83  oaturviÄ^sya  fcumarths 
ya  sftribhili  |  puianamdHproktah  prasiddhitA  |  trayoda<»  <^ 
^abdam  caturvih^at  A  (roth);  caturviu^*aayftrtham  aku»  bi 
sftribhi^  |  pur&n4m  dapa  prokta^  K.  —  Dieser  corraptea 
Unterschrift,  so  zu  sagen,  und  dem  vorhergehenden 
ebeiiöo  corrupten  ^lok.t  /.ulolg«  «jüten  hier  24  ^o^bUa  auf- 
gez&hlt  sein,  die  Zahl  stimmt  aber  nicht,  man  mag  z&bien 
wie  man  will.  Jedenfalls  legt  diese  Incongraens  des  Wort« 
hetsUndes  mit  den  eigenen  Angaben  des  Textes  darüber 
(ÜT  die  arge  Corruptheit  der  Ueberlieferung  unmittelbares 
Zeugniss  ab. 

6.  Zwei  9loka  mit  14  Wörtern,  die  etwa  au  §  4  an< 
schUessen* 

thakkuro  90  näpita^  91  cai  Va  mamgaljo  92  'pi  ktt^ 

gradhih  93  |  vicakha(h)  94  kburakarmajuo  db  vukohruti  % 
vaidikam  matam  UG''  ||  4 1| 

Ihakkurftysna^  97  s&d!  98  . . .  golagnadi^b  99  | 

ndhisvami  100  tatha  pürah  101  Turiislikal;  102  sarva- 
makshikah  10'6  ||  6  || 
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90  thakkura  Ehrentitel,   resp.  Beiname  einer  vors 
nehmen  Person,  s.  Kajataramgiui  VIl,  536,  in  ganz  Uindo« 
stall  in  yerfichiedenen  Formen  ( j^I^j,  Tagore)  Oblioh, 
wird  von  I^asscu,  Ind.  Alterth.-Kunde  HI,  154,  mit  dem 
Namen  der  Taxogaioi  in  Bezog  gebracht,  die  nach  Ptole« 
maios  das  mittlere  Nepal  bewohnten.  Nach  Lassen  1.  c. 
11.4  ist  dieser  Name  von    >thakura  abgeleitet,  welches 
Wort  ein  verehrungswürdiger  Manu  oder  Gegenstand  be« 
deutet,  aber  nicht  ans  dem  Sanskrit  erklärt  werden  kann.« 
y>Üie  Takoraioi  müssen^  wogen  ihres  Namens,  eine  ehren s 
volle  Stellung  unter  den  dortigen  Völkern  eingenommen 
haben. €   Lassen  leitet  thakora  resp.  entweder  ans  der 
Sprache  der  indischen  Aborigines  oder  ans   der  eines 
Bhota-Volkes  her.    Man  könnte  ja  wohl  auch  an  einen 
türkisch  •mongolischen  Ursprung  des  Wortes  denken,  wie 
wir  ja  hier  auch  in  10t  Tnrnshka  unmittelbar  daneben 
haben.  —  92  so  AK,  etwa:  ein  Glückwünsche  singender 
Barde,  vaitilika;  —  93  cf.  ku9ägrabuddhi,  etwa:  ein  Minister; 
—  94  vi^kha  AK,  Bez.  einer  besonderen  Stellung  beim 
Schiesseu;  —  95  Hufschmied?  —  96?  chrute  A,  kriteK;  dieser 
Dual,  ebenso  wie  die  beiden  folgenden  Wörter  (i»6*)  passt 
hier  nicht  recht  her;  —  97  'yanah  AK;  —  98  so  K  (Reiter), 
kann  jedoch  auch  sakshi,  Zeuge,  gelesen  werden;  9ängf 
A,  d.  i.  doch  wohl  ^ärägt,  Bogenschfits?  —  zwischen  98 
und  99  fehlen  iakshara,  metri  c;  —  99?  so  AK  »Stern« 
deuter«?  —   !02  der  Turuslika  passt  hier  vortrefilich 
her;  —  103  »alle  belftstigend«  (wie  eine  Fliege);  dies  ist 
Ar  den  Turushka  eine  gan«  ausgezeichnete  Benennung. 

7.  Rückkehr  zu  §  5,  eiu  9loka  aus  einem:  »anderen 
9istra«,  zehn  Bedeutungen  desselben  Wortes  (go)  auf« 
führend,  cf*  Qä9Tata  84. 

IiMUfcha  8ta4i«B.  XVIU.  23 
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go^abtlaäya     y  a y  a 8 1  r  a  hhiprayali : 
v&gmigüra^miv&teshu  pa^vakshisvargav&rishu  ^  | 
da^v  arthesha  medhAvf  ^ro^bdam  ayadhArayet  104  ||  €  i| 
so  K,  vagmi(»,Cl**  pa^cÄkshiävargavauishu  A.  auch 
bei  ^^vata  zehn  Bedeutungen  vorliegen,  so  möchte  ich, 
mit  Anschlues  daran,  folgenden  Wortlaut  ▼oraehlagen: 
vag-tiig-bhü-ra^mi-vajre-'shu-pavF-akshi-svarga-varibbu. 
8.  Zwölf  Wörter  f&r  Salz, 
lavanam  105,   krishnalavanam  106,  gauralaTanam  lOT, 
aphutikakarulavauiiin  loe,    mipralavauatn  109,  pakvisbtha^ 
layanam   110,    mrisbtalavanam   III,   trasaralavanaai  US, 
kah&ralavanam  113,  «pbenodgamalavanam  114,  smaUüaya« 
nam  115,  saindhav^tlavaiiain 

108  SO  K,  fipbu^  A;  —  110  sb|a  AK;  ^  III  ao  K, 
priabta"  A;  —  112  so  K,  bbramara*  A;  —  114  so  A,  sphero* 
K;  —  116  so  A,  sondh*  K. 

9.  ^^ebn  zusammenbangslose,  z.  Tb.  schwer  corruple 
Wörter. 

trapudnimani  117,  vevuiavTiliini  118,  dhar41ambah  II?, 
parvanain  120,  aritram  läl,  kaUipütih  122,  triebkaya  12^ 
pratodadebam  IM,  d&vyam  185,  udgamab  186. 

117  Koralle?  —  120?  so  A,  parvajam  K;  —  122?  so  K. 
mütib  A  (mürtib  A^);  —  125  so  K,  da^vrim  A;  —  li6  so 
A,  ftr  u  ist  in  K  Platz  gelassen. 

10.  Wörter  auf  phala  (20);  vielleicht  gebört  126  als 
Eingang;  lazu  (pbalodgamab). 

dr&ksb&phalam  IST,  akshotaphalam  188,  cirapbalam  189, 
kapitthaphalam  180,  coyapbalam  181,  cörnapbaUun  138, 
arapiiaiam  138,  käkavriksbodbbavaphalam  134,  nimba* 
phalam  185,  dä^imAphalam  186,  ^ftkapbalam  187,  mftly» 
phalam  18S,  nAraögaphalam  189,  baäyaphalam  140,  nMkela» 
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phalam  141,  ^avaphalam  142,  kslietruphalam  143, 'godbüma^ 
pbalam  144,  vaDapbalam  145^  k&k4dr4k8h4phalam  146. 

180  8o  K,  kapirü*  A;  ^  1S4  so  K,  k&kavpiBbtyocIbh*  A; 

—  186  so  A,  dadime*  K,  —  189  näreipga*  AK;  —  146  so 
kkW  AK. 

11.  Fiissbekleidang,  Steigbügel  (3). 
|milutrunaiu  147,  padukah  148,  pädävarobakah  149. 

148  80  C^A^) 

19.  Fiscbscbuppe,  Gräte  (2). 

^alkam  150,  tikshiuikärih  151. 

15.  Schift'  und  dgl.  (6). 

naub  15S,  taraaih  153,  —  setab  151,  ▼&riv&ranam  165, 
u^upam  156,  tarandam  157. 

155  so  A,  värtvanam  K. 
14.  Unklare  Wdrter  (d). 

dr&ksb&camiakarandafn  158,  isbtikä  159,  dbänye» 
shtika  160. 

158  8o  K,  marma^  A;  Lederkorb  (?)  fitlr  Trauben;  — 
159  80  K,  pashtikä  A  (wob!  eshr,  und  dies  f&r  isbt**);  ob 
isktaka? 

16«  BruDneD,  Teicb,  Grube  (5). 

*küpam  IGl,  tadakam  162,  *gartani  163,  parikh4  164, 
kbätam  165. 

16S  80,  mit  ^  AK. 

16.  Liebbaber  (5). 

blirifigah  166,  vilasi  167,  kaiuukab  Ibö,  dayitah  169, 
ramanah  170. 

17.  Dieoer,  Herr  (4). 

dasah  171,  blirilyah  W2,  svaoii  173,  adiiipatih  174. 

18.  Geliebte,  Gattiun,  Bublinn  (16). 

prijä  175,  kftntä  176,  yarAfiganä  177,  mabisbt  178,  rasft 

23* 
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179,  madana  180,  kamin!  ISl,  bala  182,  cakoracakshuslu 
183,  saste  yautakam  184 ,  wegyk  185,  panyaatrt  186,  dett« 
dAe!  187,  hhkryk  188,  striyah  189,  yuvatojah  ISM). 

179?  so  AK,  rama  in  K  das  zweit«'  Mal;  —  178  — ISö 
io  K  zweimal  (das  zweite  Mai  179  nicbt  raaa,  aoaden 
rami);  —  184?  so  K,  aaste  vartakam  A;  ob  ans  einem 
Citat?  —  186  80  A  und  D,  panya°  K;  —  187?  dava  AK; 
—  189?  striyÄ  A  K. 

u.  Enhfltall  (6>. 

*gobandhan&1ayam  191,  gobandbanakiyakam  192,  goban^ 
dhanak  ilakam  198,  gomCitraDa^i  194,  veymaniki  19^,  paDkaka« 
-milah  196. 

198  ''kelakam  K,      196?  6kdn*K,  pakaka  A  »DQiiger» 

baufen«  ? 

20.  Glooke  (4). 
kbeoar!  197,  ghanta  198,  oicillA  199,  bbAaft  200. 
197?  khacen  K,  khacari  A;  —  199?  so  AK;  —  2O0 
»hell«  -klingend  (?)• 

n,  Sobn,  Knabe  (4). 
puirah  201,  arbbakah  202,  üutah  203,  i^'ii^uh  204. 

n.  Hütte,  Haas  (9). 
1athik4  205,  matbik&  906,  mandiram  907,  okam  908, 
hhavaiiain  2()<J,  gribam  210,  'präkaram  211,  giviraui  212. 
pa^aman^^pam  213. 

906  Bo  A,  pathik4  K;  —  908  okain  A,  okam  K;  wohl 
okab  resp.  okas?  —  911  so  K,  prakäram  A;  —  212? 

SB.  Töpfer,  Koch,  Kocbgerätb  (6> 

kanduk&rab  914,  sApakArab  915,  kandnh  916,  kambha* 
karab  217,  kanduh  218,  kandugbäram  219. 

914  80  K,  karmu"  A;  —  918  sol  aum  zweiten  Male  K, 
kftnnnb  A;  ^  919?  so  K,  kannukArain  A. 
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24.  Gldckcben  (1). 
kifildni  880. 

320?  kinkini  AK,  kamkini  A  pr.  m. 

25.  Spiegel  (2). 
*miikiiraiii  881,  *darpttDAin  888. 

881  ma*  KA^,  mu'*  A»;  —  ""ktaram  Ä. 

26.  Ktwae  Braunrothes  (?),  zwei  Wörter, 
dhürnram  888,  Agh&radhftmram  884. 

97.  Maus  (4  Wörter), 
müebakah  22o,  akhu^  226,  gartata(i  287,  sar?apabari  228. 
8S.  Sand  (4). 

kand^-ftfigArakarshaoam  889,  T41akah  880,  «ikat&h  831, 

SÜkslimah  233. 

889?  80  AK,  —  880?  flo  AK,  wobl  ^'k&t^;  881? 
aiktbah  K,  siktäh  A;  —  838  ?  8i]kkshm&  AK,  zum  Folgen« 

den  gezogen! 

a».  Vogelarten  (7). 
grivftyaka^  833,  mandavisarpini  834,  pippi  835,  tittibho 

^inbarasvämi  236,  catah  237,  catakah  238,  kalavinkali  239. 

883  80  AK,  oder  ob;  süksbxn^riviyaka^?,  in  AK 
wenigstens  ist  slkksbm4  von  gr.  niobt  getrennt;  —  834?  so 
K,  maiiiiavi"  A;  — ■  235?  pisl]])i  AK;  —  236?  'mbhara  A, 
^oibbara**  K.  Spielt  dieser  Beiname  des  ti||ibba  etwa  auf 
die  in  der  Fabel  des  Pancatantra  I,  12  (74, 17  ed.  Kose« 
garten)  vorliegende  Vorstellung  an?  —  239  so  A,  kala°  K. 

30.  Fiscb  nnd  Fischarten  (8). 
nitnab  840,  matsyah  241,  b&laoarah  843,  papfaart  843, 

^aphalikah  244,  girikai  iukai>  24d,  kabari  246,  viinh  .'47. 

348?  SO  K,  ¥Äla'  A;  —  844  ^apbr  K;  —  846.  847  ?  80 
K,  kambralik4h  A. 

dl.  Goldmünze,  (jroiüöchmuck  (6). 
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toramAnishkih  dioirab  849,  graiveyikalb  950,  kan» 
dulikä  251,  InhnraTakA  (?)  252,  eAra8!8ilv&  258. 

248  80  (Plural)  AK  (uiehkä  A),  in  K  2  Wörter;  ob 
etwa  MflDKen  des  Toram&na  (R&jatar.)?  das  wfirde  oacfa 
Kashmir  ftlhren;  —  250  so  A,  graivey.ih  K;  —  252.  263?  diese 
Wörter  sind  in  A  uogetrexmt,  K  luhuravakacarasi  aüva. 
9h  Kaoal  (2). 
kulya  254,  kulanadi  255. 

SS.  Mädchen,  Tochter  (5). 
kmsM  856,   patrik&  857,  kntikft  856,   dubia  85t, 
kanya  260. 

867?  pattrik4  AK\  pattrik4  K^;      858?  so  AK. 

84.  Mütter,  Sobwestcr,  Amme  (6). 
aiika  261,  svasä  262,  bbagini  263,  jananl  264,  luata  2t)5, 
dbatri  886. 

861  so  K,  amku  A,  ob  akkft? 

»5.  Krug,  Milch,  Butter  (7). 
knndam  267,  ftdbaeyam  868,  staoyam  869,  naTanftam 
870,  yaväAgirasani  271,  kuinbhitikä  272,  äjyastb&lih  878. 

269?8tavyain  AK;  —  271?  80  AK,  ob  gavam  rasaf^? 
^  878?  80  K,  komTitikA  A. 
36.   Spieler  (2). 
dyütajna^  274,  kitava^  275. 
874  dftta*  AK. 

S7.  fruinui  (Asket),  rechtschaffen,  verständig  (II), 
da^^i  876,  tapasvf  277,  dina^tla^  878,  8atya^  879,  dbamuM 
pradhftnah  880,  rijakab  88t,  putravftn  888,  dbanaWUi  288, 
dhiinaa  284,  äatyav4n  285,  buddhimän  286. 
881?  rijuvab  AK. 

88.  Scbanspieler,  Ketzer,  Bösewiobi  etc.  (7). 
raugavatari  287,  pasbaodi  280,  kiiukfit  889,  vikalen« 
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driyali  2üO,  karmeudriya^  29J,  patitapüh  292,  artbasam* 
dha^  89a. 

987  rafigava''  ''t&ri  ''tftni  A;  888  p&^andi  AK; 
—  292?  80  K,  patitaptab  A;  ob  patitapuuyab? 

S9.  Feind,  Dieb,  R&aber  (6). 

ripuh  294,  ^atruh  i^b^  arätili  :^Ü6,  caurali  297,  taskarah 
298,  aähasikab  299. 

896  ^trftb  K;      998  arftü  K,  —  997  cora^  K. 

40.  Einsiedler,  Höhleiiwohuer  (Ü). 

irämikah  800,  darlguhab  801,  goharf  808,  kantha* 
mätrab  303,  tatakatadb&rab  304,  dbarab  305. 

300  cf.  i(>r/,wog;  —  801  80  A,  iu  K  Platz  für  ri  ge« 
lasaen;  —  809  cf.kuhara;  —  808  von  dem  etwa  nur  noch 
die  Stiuime  übrif^  ist?  —  304  tatacatadharah  A,  tatakata« 
dbiriko^idbaiab  K ;  —  805  d.  i.  wohl  wie  804,  aber  dbarai^, 
nicht  dbftrab. 

41.  Uöiliuug,  spalte  (3). 

paunjam  308,  randbram  807,  purandhram  808. 

306?  sautyam  A,  saunyam  K;  —  307  randhain  K;  — 
808?  so  A,  puraudham  K,  doch  wohl  puh-raDdhram  Bresche. 

4S.  Röhricbt,  Sumpf,  Unweg  (3). 
nadvaia  309,  palvala  310,  avarodham  311. 

4S.  prall,  feist  i)  (4). 

gbanam  312,  pivaraai  oi3,  kathoraui  öii,  urvidam  315. 
314  ka|oram  K. 

44.  schwer,  breit,  gross,  hoch  (5). 
gurubi  816,    prithut^  817,    brihan  818,    uccaih  319, 
mahftn  880. 

0  di«  Adjaetiv»  hier  «ad  im  §  47  ali  Nom.  igL  Nentr.  anl^^bit,  d«* 
gegtii  $  44  ab  Nora.  igL  Mateal.,  in  $  60  weebMladl 
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816  gtt^a^  K;  —  817  6o      prabtatt      —  818  «o 

briLat  A;  —  819  sie!  so  K,  uvcaih  A. 
46.  Lfticb,  Unrebheit  (2). 
knm  821,  a^aeMU  882. 
322  a^ocam  AK. 

46.  Dufit  (d). 

*gandham  888,  sagandlut  824,  eanrabham  825« 
324  80  K,  ""gandhi  A. 

47.  nährend,  ftülend  (4). 

ptohanam  826,  pürauam  827,   nirbharam  MS,  tim* 
daram  329. 

826  do!  60  AK;  ~  828  80  A,  apbiram  K  (1);  —  881? 
.  80  K,  suipbharaiD  A. 

48.  Haus,  Zimmer  (5). 

bbaTanam  880,  dArabhavanam  881 ,  hradabhaTanam  888, 

tiuratabhavanam  333,  ui^abbavaaam  334. 
384  80  K,  iehlt  A. 

49.  Erzählen,  Sprechen,  Sammen  (7). 

katbanani  335,  jalpaiiaüi  336,    bhanitam  337,  liiiaaiä 
888,  kreäkiral^  389,  bhÄTa^  340,  jbaök4ra^  341. 

886  jalpam  A;  —  889?  so  K,  kremkarah  A;  —  840 
sicl  cf.  iti  bbävah?  —  3  n  so  K,  jhamkarah  A. 
M.  Geftas  (?),  Neu  (3). 

sibälam  848,  pürnam  848,  ▼Aguram  844. 

342  sie!  cf.  stbali;  ~  344  80  A,  'ral^  K. 
31.  Libelle,  Vögel  (?,  4). 

T&r-tarikä^  345,   ^bbä^i  846,   <}uki\^  847,  bhtttU 
rayaf^  348. 

848  80  A,  in  K  Platz  gelassen  f&r  rta;  ^  847.  848? 

wohl  Papagei  und  Rebhuhn  (titti**)? 
62.  Leuohter  (?,  4). 
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Äratrikadukam  340,  *kaia9am  ü^,  *dlpam  351,  stMlib  Bb2. 
349?  fio  A»  ''dükam  K. 
M.  Lastthier  (5). 

yankare  Tfisha^  353,  bharMabah  354,  bharasahah  355, 
uahtrat^  356,  nr»blira(i  857. 

353?  80  K,  jumkaie  A;  —  357  Widder  (mit  Wolle 
belastet). 

54.  Lappen^  Fell  (4). 
karpatam  358,  oicah  359,  karmam  360,  ajinam  361. 
359?  80  AK,  in  Lumpen  gehallt?;  —  860?  so  AK, 
carma? 

56.   Wehr  (2). 
Yiüri¥AraDam  868,  nuoaAkatam  868. 
368?  8o  AK. 

56.  Eiuige  andere  Wörter  auf  ''ta  (6). 
aTa^m  364,  ghatam  865,  pafam  366,  kataip  867,  ^ 
katam  368,  tatam  369. 

367  so  A,  kritam  K. 
57.  Wörter  auf  ^ra,  ''dri,  ""dhra  (4). 
karapatram  ö70,  vaditram  371,  mudra  372,  sairam« 
.  dhri373. 

870  80  AK,  ob  V^ram?  —  379  so  K,  8utr4  A. 

58.  Zusammeohangslose,  corrupte  Wörter  (4). 
dartsfiksbayam  374,  jarjharipedhatam  375,  rafikaoam 

876,  ^gorasam  877. 

374?  so  AK;  —  375  80  K,  jaipjharipephatam  A;  — 
877  in  K  Platz  gelasBen  fftr  sa. 

59.  Wörter  auf  •lam,  'ram  (4). 

ku4malam  378,  pubhram  379,  abhram  380,  tautram  361. 
878  80  K,  kuindalain  A ;  —  879?  so  A,  sütram  K;  — 
860?  so  A,  atram  K. 
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60.  brauD,  gelblich  (d). 

babbruh  382,  pingam  3S3,  piiijaram 
382  80  A,  babbrü^  K. 

61.  Hala  (3). 

kamdura  385,  krikati  äSti,  kundaram  387. 

386?  80  AK;  —         60  AK. 
63.  Schachspiel  (2). 

caturaugam  388,  catura&galilä  389. 
6».  Zusammenhangabse,  Tielfach  unklare  Wörter  (7). 

akabah  S90,  paSjaragam  881,  dviahtt  892)  trihandam 
393,  pumviiah  394,  pavari  395,  kavari  396. 

890  ob  noch  zu  69  gehörig?;  —  891?  80  AK,  cf.  ''raka; 
—  899?  80  AK;  898?  ao  K,  ""hadam  A;  —  394  so 
K,  "vioab  A;  —  395  so  K,  pavani  A. 

64.  Bin  Vera  aua  MBhAr.  18,  mt.  Manu  4,  85,  eine 
bittere  Satyre  auf  die  Blut«^ier  der  Könige,  mit  vier  dazu 
gehörigen  glossirenden  ^loka. 

da^ftnAaaou^  (!  ao  AK)  cakri,  dapaoakroaamo  dhvajf  | 
da^adijvajabaiua  vepya,  da^aveyyasaiuu  nripah  ||  7  || 

"aamaip  cakram,  dhvaja^  MBhÄr.,  9Ün4,  cakram,  dh^a* 
jab,  vepo  da^avepa^  Varianten  bei  Manu,  aber  vepja 
auch  bei  Medh.  Gov.  Kar.  und  Nand.  (nach  Bfihler  1886} 
»one  oUpreaa  ia  aa  (bad  aa)  ten  alaughterhonaeB,  one  tavem 
(aa  bad)  aa  ten  oilpreaees,  one  brothel  (as  bad)  aa  ten 
taveroB,  one  king  (as  bad)  as  ton  brotbels«  (Bühlen). 

Dieser  Vers,  ebenao  wie  die  bei  Manu  aioh  anachlie» 
äsenden  (s.  auch  hier  den  nAchaten  Vera),  welche  den  König 
ab  ebenso  scblimm  bezeichnen,  ab  den  Besitzer  von 
10,000  Schlachthäoaem  ^)  und  jede  Anoabme  einer  Gabe 

1)  süna    '  S' hl  t  htbank«^ ,  SchlachlbauB.     Dies  ist  eine  sehr  üecundMr« 
Eotwiokelang  der  Bedtatnog.    BiK«aUich  b«il«a(at  «Im  Wort  (|/i4,  6MbUa, 
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von  ibm  verbieten,  muss  wohl,  ebenso  wie  der  dAmit  dem 
Inhalt  nach  identische  Vers  bei  Y&jnav.  I,  141 ans  einer 
sehr  kriegerischen  Zeit  staiiiinen,  in  welcher  die  Zahl 
der  Opfer,  die  durch  die  königlichen  Kriegszüge  hinge« 
rafit  wurden,  sich  auf  viele  Hunderttausende  belief. 
—  Wenn  es  nun  auch  leider  unklar  ist,  in  welche  Zeit 
diese  bittere  Kritik  des  königlichen  Treibens  zu  setzen 
sein  mag  (es  fehlt  dabei  jede  Beziehung  auf  fremde 
Kationalität;  aus  Manu  v.  erhellt  nur,  dass  es  sich 
um  Könige  handelt,  die  nicht  aus  dem  r&janya-Geschlecht 
stammten,  also  etwa  der  yai^ya-,  ^üdra-  oder  einer  Misch« 
kaöte  angehörten),  so  ist  dagegen  wohl  anzunehmen,  dass 
die  Aufnahme  desselben  an  dieser  Steile  hier  dem 
Ingrimm  des  Autors  fiber  die  fremden  Herrscher,  die 
Turushka  (l02),  die  »sarvamaksbika  :  (1Ü3)  zuzuschreiben  ist. 

Der  materielle  Inhalt  des  Verses  bietet  im  Uebrigen 
allerhand  Schwierigkeiten.  Ffir  die  zehnfache  Steigeruncr: 
slaughterhouse,  oilmilK  tavern,  brothel  (oder  wie  hier: 
whoreX  king  scheint  doch  wohl  die  je  zehnfach  grössere 
Zahl  der  Opfer,  die  ein  jedes  derselben  verlangt,  das 
tertium  comparationis  zu  bilden,  l^un  ist  ja  klar,  dass  die 
Schlachtbank  zahlreiche  Thierleben  Tcrschlingt  (wenn  sie 
sich  auch  nur  auf  die  Zerlegung  von  Wild-  und  Büfielfleisch 
beschränkt,  cf.  MBhÄr.  3,  i87io:  apa^yat  tatra  gatvä  tarn 
sün&madhyavya^asthitam  ||  m&rgamahishamftAsftni  vikrtnan« 
tarn  tapasvinam).  Wie  aber  die  oilmill  da%u  kniameii  suU, 
nur  zehnmal  mehrOpferzu  verlangen,  als  die  Schlacht« 


cf.  BÖtra):  GeHecht,  Korb  (cf.  ita.siuia},  ^etiochtene  Platte  zum  Auflegen  von 
Speiaen  (Ath.  .>,  17,  M,  s.  oben  p.  228). 

')  pratigrahe  :«uiii-cukri-dhvajivt  9ya>narädhipaJ|^  |  du»h(ä  da9aguvaip  pürvai 
parvad  ete  yathükramaip ;  cakrin  und  dbvajin  wie  hier,  daneben  noch  sünio. 
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bankf  das  ist  etnfacfa  unklar.    Um  die  Zahl  der  zer« 

stampfteo  Körner  kann  es  sich  doch  nicht  handeln,  denn 
das  sind  doch  theils  keine  Lebewesen,  theils  wäre  die 
Steigerung  blos  um  zehn  hierbei  doch  geradezu  insipide^ 
ebenso  wie  diki  nuiunehr  folgende  wiederum  zehnfache 
Steigerung  der  Anzahl  der  durch  die  tavern  etc.  er» 
heischten  Opfer.  Fleisohessen,  Saufen,  Hurerei,  Krieg, 
das  sind  (ja  nicht  bios  vom  iudibcbeo  Standpunkt  aus) 
böse  Dinge.  Wie  kommt  aber  die  oiimill  dazwischeii? 
—  Wenn  wir  nun  schon  mit  diesem  alten ^  offenbar 
geradezu  sprüchwörtUchen  Verse  nicht  recht  zu  Stande 
kommen,  was  sollen  wir  zu  den  folgenden  vier  Verseo 
sagen ! 

da9auäm  ca  sahasränam  yo  vihayati^)  taddhuram  | 
sa  sftnÄsanniko^  jneyo  brahmahM  sa  bhug  Tibhoh'O  H  •  II 
^)  80  nach  Manu  4,  S6,  vayati  AK;  —  2)  mneiiasau* 
niko  K;  —  ^)  so  A,  vidvu^  K  pr.  m«,  Tiduh  K.  sec.  m. 

Im  Hinblick  auf  Manu  4,  ss:  »a  king  is  declared  to 
be  equal  (in  wickedness)  to  a  butcbcr  wbo  keepb  a 
10,000  slaugbterhouses  (to  accepte  presents  from  him  is  a 
terrible  crime)«  (B  Ohl  er)  hat  dieser  Vers  hier  etwa  den  Sinn: 
»Der  herrscbeudo  (blnij*)),  dai>  brahnian  vernichtende  Fürst 
(▼ibhub)  ist  als  ein  Sehl  Achter  zu  erkennen,  der  die 
Last  Ton  zehntausend  Schlachtbftnken  mit  sich  ftlhrt.« 
Aber  wie  kauderwelsch  ist  dies  ausgedrückt  und  nun  gar 
was  folgtl 

tailacakrasahasrftnAm  dTftda^näin  oa  yo  Mhipah  | 
tasya  yatp  ca  mukhatu  pa^yet  sa  tailavanijÄm  patiki  0  U  ^  ü 
')  pati  A« 

*)  zu  bhuj  n  oh«a  in  f  4  bhojjrftbliok  til,  vgl.  «itar  gtgMftbir  m  ftdj» 
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Wenn  wir  den  zweiteo  päda  des  vorbergehenden  Verses 
ergänzen,  eo  ist  der  Sinn:  »£in  Fürst  ist  gleich  einem,  der 
(die  Last)  von  12,000  Oelmühlen  (mit  sich  fülii  t);  und  wer 
auf  sein  Antlitz  schaut,  —  der  wird  der  Oberste  der  Oel« 
hAndler«,  d*  h.  doch  wohl  ebenso  schuldbelastet  wie  ein 
solcher  (1  uonsensel  offenbar  aber  ingrimmiger  Ilass  gegen 
den  Fürsten  und  seine  Diener).  Die  OelmÜhle  wird  wohl 
▼on  einem  Oohsen  im  Göpelgauge  gedreht,  der  schwer 
zu  ziehen  hat.  Aber  was  wiii  das  in  dem  hiebigeu 
Zusammenhange  besagen? 

bliairavaiu  yona  vikiitaui  uiiyritaiu  va  jalcna  tu  |  sa 
dhvaji  0  rauravaip  '^)  gachet^)  sada  8aiiivat8ara^)trayam  ||  lo  || 

1)  so  E,  madhUjf  A;  —  ^  so  K,  roravam  A;  — 
gacche  K;  —  *)  "ram  AK, 

Wer  Schnaps  y erkauft,  auch  mit  Wasser  gemischt, 
der  öchanJiwirth  geht  zur  UöUe  drei  Jahre  laug. 

Dieser  Vers  hat  vor  den  übrigen  den  Vorzug,  klar  ab« 

gei'asst  zu  sein;  bbairavam  ist  ein  hiibsclies  Wort  ftlr: 
berauschendes  GetrAnk;  ebenso  wie  dhvaja  »Fahne,  Aus« 
hftngeschild«  für  »Schnapsladen«,  dhvajin  »Schankwirth«. 

uttamälb  ^aktayo  ^)  jney4h  kulakauiarateshu  ca  {  panain 
nitv&  param  yänti  pAkapnnjastriyAh  ^)  smritÄh  ||  ii  || 

1)  ?  80  A,  saktayo  K;  —  ^  ?  so  AK. 

Sie  sind  die  trefflichsten  Lanzen  gegen  die,  welche  an 
Familie  und  Familienbrauch  hftngen.  Reiches  Buhl -Geld 
einstreichend  ziehen  sie  dahin,  und  gelten  (schliessiieli  noch) 
als  Weiber  von  reifer  Tugend. 

So  verstanden  ist  der  Vers  ein  satyrisches  Loblied 
auf  die  Het&ren  und  passte  allen&lls,  wenn  er  besser 
abgefasst  w&re,  in  die  samayamfttrikA  des  Kshemendra. 
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sÄdLubhjo  yo  dbauani  grähyet  ^)  8a  BÄdhobbya^  pra* 
yachati  |  aa  rij&  narake  jneyab  ^  puddhaa  tadrahtto  m» 

pah  II  12  II 

1)  ?  8o  AK;  —  2)  so  A^K,  jney&  A». 

Wer  den  Frommen  Geld  wegnimmt,  (auch  wenn)  er 
(es  audereo)  Frommen  giebt,  der  König  ist  in  der  Hdile 
zu  denken.   Rein  ist  der  FQrat^  der  davon  frei. 

Einen  anderen  Sinn  vermag  ich  aus  diesem  Wort? 
laute  (gribyetl)  nicht  zu  entnehmen.  Der  Vera  kommt 
atum  Wenigsten  wieder  auf  den  Au.^i^uii^spunkt,  den 
(bösen)  Könige  und  zwar,  wie  es  suheint,  in  der  ße^ 
Ziehung,  dasa  man  von  ihm  nichts  annehmen  darf  (et 
Manu  4,  84.  86),  zurQck. 

6fi.  Ein  Vers  in  aragdharft,  bittere  Satyre  anf  das 
Mönchthum,  ein  Seitenstfiok  zu  dem  bösen  König  in  7. 

Dieser  Vers  ist  zwar  nicht  so  alt  beglaubigt,  ala  v.  7, 
reicht  aber  doch  schon  in  gute  Zeit  hinauf,  da  er  nach 

einer  iVeundlichen  Mittheiluug  Leumana  s  (d.  19.  10.  1889) 
schon  von  Abhayadeva  in  seinem  AD  1064  abgefaaaten 
Commentar  zum  sthinftnga  IV,  d  (näya  3,  4)  aufge^rt 
wird,  allerdings  mit  einigen  Abweichungen  von  dein  hie^ 
sigen,  an  und  för  sich  theil weise  kaum  verstaudli<;hen 
Texte,  aber  doch  im  Wesentlichen  identisch  damit.  Und 
zwar  sind  die  Varianten  Abhayadeva  s  z.  Th.  dieselben, 
die  sich  auch  in  Vallabhadeva^s  Subhi^hitAvali  (nach  Auf« 
recht  Cat  Catt.  im  16.  Jahrh.)  vorfinden,  wo  der  Vers 
unter  Nro.2402  (ed.  Peterson  188ü,  p.  412)  aufgeiübrt^) 


')  eine  in  K  utii  Schluss  io  rother  Dinte,  vermuthlich  alfo  toii  Durgl« 
praetida  zugefUgte  Notiz:  subhftshit&valau  (loko  drasbtavyal}  w«ltt  auf  di«tai 
UmtUnd  bin. 
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wird.  Leider  oUuv  einen  Verfasser  zu  nennen,  was  hei 
dem  hoben  Alter  des  Spruches  ja  auch  ganz  begreiflich 
ist  Ich  corrigire  den  hiesigen  höchst  verderbten  Text, 
wo  es  nothwendig  ist,  brevi  manu  durch  Abb.,  rcsp.  Subli., 
bemerke  jedoch,  dass  mir  in  einigen  Punkten  die  in  AK 
▼erliegenden  Lesarten  den  Vorzug  vor  Abh.«>Subh.  zu 
verdienen  scheinen. 

bhikeho^)!  kanth&  9lath&  kim^)?  nann^)  ^phara^ 
▼adhe^)  jälikai  ''shft,  —  'tsi matsy&As^)?  te  me?) 
niadyivadahfah  —  pibasi  madhu?  Samara^)  ve^yaya,  — 
y&si  ye^yäm  ?  |  dattv4  ^Hnaip  gale  ^ngbrim  ^%  —  kirn  u 
tava  ripavo?  yeshu  samdhim  chinadmi  —  cauras  tvam? 
dy&tahetobt  ^^),  tvam  asi  ca  kitavas  ^^)?  tena  bhikshur, 
—  namas  te      ||  la  || 

1)  l)hikshoh  A;  —  2)  kantlur'cÄryä  (1)  'ghanä  te  Abb.; 
^latha  kirn  uahi  AK,  platha  te  nanu  Subh.;  —  ^)  ^« 
pharadh!  AK;  —  ^)  jäliko^nmi  K,  j&liko  ^rma  A,  j&lam 
a^nasi  Abb.;  —  ^)  niatsyas  AK;  —  ^)  te  ml  Subb. ;  — 
^  dadhy4va**  A,  madhyava"  K;  madyopadan^ah  Abb.; 
^)  pibasi  nanu  yuto  Abb.;  —  vtnkm  gale  hi  A,  ytuftm 
gab'  'ügbri  K;  —  i*)  kati  AK,  kva  nu  Abb.;  —  so 
Abb.,  Tidadmi  K,  vidadhmi  A,  bhittibhetta  'smi  yeshäm 
Subh.;  ^  »)  dhfttabetus  AK,  "hetoh  Abb.  Subh.; 

kitava  iti  katbam  Abb.,  katbam  asi  kitavo  Subh.;  — 
15)  yena  däsisüto  ^ham  Abb.  Subh.  (Subb.  'smi  DOr  'ham). 

Was  ist  denn  deine  Kutte,  MOnch,  so  schlapp?  Diente 
sie  mir  nicht  beim  Karpfenfang  (vadhe  für  bandhe?)  als 
NetzF  lesest  du  Fische?  als  Zukost  beim  Wein.  So 
trinkst  du  Wein?  mit  der  BufaHnn  mein.  Du  gehst  zur 
Bublinn?  indem  den  Fuss  ich  setz  auf  meiner  Feinde 
Hals.   Hast  Feinde  du?  bei  denen  ich  einbreche.  Du 
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ein  Dieb?  des  Spieles  halber.  Und  da  biet  auch  Spieler? 

Darum  (ward  ich)  Möncli,  —  Alle  Achtung!  (oder  nach 
Abb.  Subh.:  wie  du  bist  Spieler?  weil  ich  Sohn  einer 
Sklavinn  bin). 

Verumthlit'h  ist  diese  letztere  Lr^art,  obschon  bei 
Weitem  nicht  so  gut,  wie  die  ?on  AK,  doch  die  lütere, 
da  sie  das  ärgste  Schimpfwort  enthftit,  welches  in  brih» 
manischen  Texten  üblich  ist,  und  das  hier,  wo  es  sich 
ursprünglich  offenbar  am  eine  Verhöhnung  der  Buddhisten 
handelt,  so  recht  am  Platze  ist 

Der  Typus  eines  Burscheo,  wie  er  hier  gezeichuet  iet, 
liegt  uns  in  der  Mnohaka|i  Tor,  und  man  möchte  fast 
meinen,  dass  der  Vers  dieses  Drama  im  An^e  hat.  Wie 
grossen  Beifall  er  gefunden  hat,  ergiebt  sich  schon  daraus, 
dass  sich  im  SAhityadarpana  6,  586,  s.fiöhtlingk.  In« 
dische  Sprflche^  4588,  eine  anderweite,  wesentlich  den 
gleichen  Inhalt  vorit^brende  Bearbeitung  davon  vorfindet 
Dieselbe  ist  allerdings  viel  schwächlicher,  als  die  obige  in 
markigen  Zügen  gehaltene  Satyre;  zur  Vergleicbung  möge 
sie  hier  ihre  Stelle  ündeu: 

bhikshol  mAÄsanisheTanam  prakumshe?  ktm  teoa 
inadyain  viiia  madjain  cä  'pi  tava  priyam?  priyarn  aho 
v4rÄägan4bhih  saha  |  ve^yk  'py  ^)  artharucih?  kutas 
tavadhanam?  dyütena  canryena  cauryadyfttapari» 
graho  ^pi  bhavato?  nashtasya  ka  'nya  gatih  || 

Dieser  Vers  findet  sich  im  Uebrigen,  Böhtlingk  za* 
folge,  auch  in  der  von  Cpt.  Carr  1868  in  Madras  publicirten 
Sammlung,  resp.  üebersetzung  von  Telugu  proverbs. 

Um  des  guten  Gedankens  willen,  v.  is  mit  seinem 


ob  etwa  vef^'lso  zu  leteo '/ 
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kräftigen  Schlüsse  in  seiu  CoUectaueum  mit  aufzunebmen  i), 
mag  mao  dem  Autor  die  UnTeroohämtheit  verzeifaeo,  dass 
er  sein  Werk  in  der  Schlussuntereohrift  dieses  Buches  mit 
dem  kath^saritsägara  vergleicht,  ein  Umstand,  der  im 
Uebrigen  wohl  zu  den  sonstigen  zahlreichen  Indicien  dafdr, 
dass  er  in  Kashmfr  schrieb ^  htnzuznzftblen  ist  Das 
Kolopbon  lautet  nämlich  (und  zwar  in  K  wie  iu  A):  iti 
Kshemendrakrite  sarvap&strakathisarits&gare  loka« 
pada^)prakä9e  tritiyal^  prakä9ah. 

Wenn  das  dritte  Buch  ein  Nachtrag  zum  ersten,  so 
ist  das  vierte  Buch  ein  Nachtrag  zum  ersten  und  zweiten, 
jedoch  so,  dass  hier  grössere  Gruppen  zusammenstehen; 
dazu  treten  noch  verschiedene  selbststau d ige  Abschnitte, 
und  habe  ich  das  Ganze  ebenfalls  in  Paragraphen  ge« 
theilt  Der  Text  ist  hier  ebenso  verderbt  wie  dort,  und 
zwar  in  A  wie  K  gieichmässig.  Ich  lasse  zunächst  ein 
kurzes  Inhaltsverzeichniss  folgen: 

Nach  der  Einleitung,  welche  den  kftyastha  satyrisch 
verherrlicht  und  im  Anschluss  daran  die  Aerzte  und  die 
fidsohen  Br&hmanas,  die  sich  der  Lehre  der  »Moslim«  (Mau* 
salam  tantram)  angeschlossen  haben,  verhöhnt  (A  46**,  K  66), 
folgen  einige  §§,  die  als  eine  Art  Commentar  zu  einigen  der 
im  ersten  Buch  angefthrten  Synonyma  för  »König  und 
königliche  Beamte«  (s.  1,  27.  2S.  37—41.  4:.~47)  gelten  können, 
und  zwar  wird  jedes  Wort  durch  einen  oder  mehrere  ^loka 
erkl&rt.  §  2  (A  46^  E  66)  räj&naka  (s.  1,  37),  —  §  8 
(A  47%  K  66)  sabha,  sabhya,  rajamahattara  u.  s.  w.  (s.  1, 

*)  die  Aafnahme  aelbsi  freilich  tritt  wobl  tramittelbsr  <U^r  «io,  dau 
dieMr  Aator  nidit  «ier  Ksbemendra  war,  der  alt  Verfuiar  «inea  elgeoan  bnd* 
dbiatlMben  W«rlna,  dar  ivadlnakalpalatft  (s.  oben  p.  SftS»- 1)  gilt« 

*}  opada  fafaU  in  A. 
ladlaebt  Stadieu.  XVI  II.  24 
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38-40),  —  §  >  (A        K  67)  a^jvapati,  gajapati  (ö.  I,  21,  38), 

—  §  6  (A  47S  K  68)  eine  AufsAhituig  ron  20  IHstrietoi 
(▼isbaya  8.  1,  45)  Kashmfrs,  die  in  §  17  ausO^hrlicber  wieder« 
kehrt,  —  §  6  (A  48%  K  69)  daran  anschliessend  ein  Vera  zur 
Verherrlichuog  KaabrntrS)  anadrficklicb  als  aua  dnem  »ta* 
deren  9a8tra«  entlehnt  bezeichnet.  —  §7  (A  48'',  K  S^^ 
viabay&dhipati  (s.  1,  46)  und  §  8  (A  48%  K  70)  battapati, 
caurapati,  lok&dbipati,  sen&dbipati  (b.  1,  41. 48. 44. 4?)  grafea 
ebenfalls  auf  das  erste  Buch  zurück,  während  die  §§  9—14 
Btcb  an  das  zweite  Buch  anacbiiesseu,  n&mliob :  §  9  (A  4^% 
K  71)  Formular  für  eine  otrikA,  —  §  10  (A  50*,  K  72)  deagl^ 
§  II  (A  aa%  K  loj  desgl.,  —  §  12  (A  ü3%  K  75)  desgl. 
(9uddbictrik4),      §  18  (A  55%  K  77)  Scbenkongaurkuiide, 

—  §  14  (A  57%  K  81)  Formular  sur  Erhebung  ftr  Kopf* 
Steuer  (?).  Der  Rest  ist  sui  juris  und  gruppirt  sich  wie 
folgt:  §  16  (A  5d*,  K  88)  Lob  und  Preis  der  dinra,  bhürja 
und  allerband  Allotria  (Rfttbselfiragen  u.  dgl.),  —  §  1^ 

K  86)  vom  Zeitmaass  23  vv.  (Ka^mfra),  — ^  §  17  (A  62  , 
K  89)  Yon  der  Eintbeilung  Ka^mtrm's  in  S7  Diatridc, 
▼isbaya,  ausftlbrUeber  wie  in  $  5  und  abweiobend  davon, 

—  §  18  (A  63%  K  91)  allerlei  WortaudeAhluugen  von  mir 
dunklem  Zwecke.  Am  Schlüsse  mehrere  Verse«  — *  §  19 
(A  65%  K  94)  sechs  Verse  über  Zeugen,  säkshin.  —  §  20 
(A  66''-72%  K  95-104)  von  den  Welten.  Die  Schluaa* 
Untersobnft  lautet:  ity  etat  kathitam  lokaprakA^am 

vati  (I)  matam  \  yena  v-ijuatamatrena  sarvajnatvam  prapad^ 
yate  (s.  p.  297)  ||  iti  Ksbemendraviraoite  sarva^ästroddbfite 
lokaprak^ake  oaturtba(b)  prakA^  || 

5  1- 

oufk  atb&  *ta^  sampravaksbyAmt  oatortbiuii  loka*)eai|i^ 
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graham  |  yena  ▼ijn&ta^mätrena  mürkho')  bfaayati  pandt« 

1)  so  lekha  K;  —  >)  ?  Tijn&na  AK;  ^  >)  ?  müko  AK. 
k&yastheno  'danwthena  mfttar  ftroiaha^a&kayä  {  am^^ 

träni  kirn  na  jagdhäni?  tatra  betur  adantatä  ^)  ||  2  || 

1)  80  D,  adaatatah  AK.  Die»  ist  wohl  eine  Satyre 
auf  die  Habgier  und  Fresssacht  der  Schreiber.  Das  Wort- 
spiel am  Scbluss  bezieht  sieb  wobl  aui'  da»  Suffix  at  (stba). 

nnnamadbbir  namadbhi^  ca  chidriDveshanatatparaih^)  | 
upasthair  iva  kayastbaih  kay asthah^)  ko  na  vancyate^)?  ||  s  || 

1)  80  D,  "tparah  AK;  —  ^)  "sthaib  D;  —  «)  so  K, 
Yakshyate  A.  Ebenfalls  Batyre  und  zugleich  arge  Zote. 

citiip  prajvalitam  ^)  drUhtva  vaidyo  vibinayat4m  ^) 
yayau  |  na  c4  'haoa  na  mama^)  bbr&ta,  kasye  'dain  hasta« 
Iftghavam     ||  4  || 

^)  ?  **litam  AK;  —      sicl  AK;  —  •)  so  A,  na  sa  K; 

—  ^)  einen  flammenden  rogus  sehend,  sprach  der  Arzt 
erstaunt;  »ich  (war  es)  nicht,  noch  mein  Bruder.  Wer 
bat  (also  wobl)  dieses  Kunststück  (leger  de  luaiu)  volls 
bracht?« 

agnyagäre  ku^m  kritT&  brAhmano  Tigatabhramah  | 
Mausalam  ^)  tautram  äsadya  ürdbyabähu  ^)  ksbipet^)  sa 

1)  SO  A,  in  K  Platz  gelassen  ftr  sa;  —  ^  sicl  AK; 

—  S)  8o  K,  kshipat  A;  —  *)  während  die  ersten  drei  Verse 
den  Schreiber  stand  verherrlichen,  scheint  dieser  Vers 
wohl,  wie  der  vorii^e  eine  Vcrhöhminf^  der  Aorzto,  so  eine 
Verböbuung  der  Brahmana  zu  entbalteu,  diu  sich,  ihren 
mosh^mischen  Herrschern  zu  Liebe,  der  Lehre  der  Moslim, 

*)  dw  Numrirantf  der  Verne  habe  ich  hiosngerUgt. 

24* 
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Mausalam  tantram  zuwendeu;  doch  ist  der  Wortlaut 
80  oornipt,  das«  der  Sinn  im  Einzelnen  dunkel  bleibt 

§  2. 

£rkl&ning  von  r4jftnaiui  nnd  rAjaeibftntja, 
8.  oben  I9  87. 

stbairyam  ^)  sthänuh  räjno  dväram  ^  udvahati  yah  u 
r4j4nskah,  pn^4piUao&riham  ^)  udvabati  rakahayati  8a 
rAjaethftntyah^). 

1)  stbairyam  AK;  ob  etwa:  sthairyasthänü  (  uufa?)  za 
lesen^  der  wie  ein  fester  Pfosten  die  Thür  des  Königs  be^ 
wacht?  Der  Titel:  rftjioaka  ist  in  Kashmtr  speciell  beliebt; 
^  >)  so  K,  rajDoddharam  A;  —  püji"*  K;  —  ^)  so  K, 
r&jAnasth'  A. 

Brklftmng  von  sabhi,  sabhya,  räjamahattam,  dy&ridhtpa, 

Kampanäpati,  fllnf  Verse,  cf.  1,  88—40. 

patitu^)  ca  pratishtbä  ca  mudriti  ^aaitä^)  tath4  |  catur> 
¥idh&  sabh&  proktft  sabhy&p  oai  Va  oatnrridh&h  ||s|| 

1)  d.i.  apratisbthita,  s.  v.  7;  —  ^  so  A,  ^aniita  K. 

pratishthitä  pure  ^)  grame^  calatvM  apratishthiti  | 
mudritA  'tyarthasaiiiyaktft,  r&jayuktA  tn  c^^sitft^)  ||  7  g 
so  K,  puro  A;  —  ^)  ?  sasitab  AK. 

tatra  sabhÄyini  lauiukic  ca  mohin  niviranam^^  { 
yah  karoti  sa  r4jamahattarah  ^)  |{  8  || 

^)  ?  lokika  ca  mobän  niv**  K,  laukiku  ca  mobo  tivüranam 
A;  im  zweiten  päda  fehlt  eine  Silbe;  —  ^)  filnf  Silben  fehlen 
zum  Metrum;  in  K  ist  nach  rftj4  (so  dort)  Platz  daflir 
gelassen;  —  ^)  00  A,  inahattamab  K,  s.  oben  1,  88. 

n{rin4ip  shashtisahasrAnäm  adhipatim  ^}  tathA  jagnh  | 
r&jno  dvftram^)  udvahati^}  sa  dvArAdhipa^)  ucyate  ||  9  || 

0  ^  pätyo  A,  padyo  K;  —  ^)  rajol^varam  AK  s.  §  S; 
—     so  K,  ahadvahati  A ;  —  ^)  s.  oben  1,  88. 
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f>raj4n&m  paramAh  kampo     mohakampun  nivArayet  | 

rÄjangam  ca  sam&khyMam  yah  jnejah  Kampana« 
patih^liioll 

1)  ?  kanso  AK;  —  >)  eine  scbtoe  Brklärttng!  —  über 

das  schon  io  der  Kujatur.  vorkommende  Wort  s.  oben 
bei  1,  40. 

«  4. 

Erklärung  von  a^vapati,  gajapatiy  nagarftdbipati, 

cf.  1,  «7  (haya*).  28.  78  (pura*). 

vajioo  yatra  tatra  haqa  yatra  ^}  ^bam  tatra  vajioa^  | 
na  te  yatra  na  taträ  *hain,  nft  ^bam  yatra  na  tatra  te  ||  ii  || 
esham   vajiuum  sahasraäamkbyauum   atiikiuiuaai  ayutasya 
yo  'dbipatif^  so  '^yapatib  || 
1)  8o  AD,  tatr&  E. 
ratho  gajo  uarab  panca  trayo  ^^vah  pattir     eva  ca  | 
sen&makbaip  gulmaganau  räbini  pritana  camü^  ||  la  || 

^)  pvänpattir  K,  ^Tftrpattir  A. 
pratjekam  ca  yad  uktam  ca  trignnaTn  trigunodayam  | 
anlkini  da^aguni  ^)  *py  äbur  akabaubini  bodbäb  ||  || 
1)  ?  ^nkm  A  K  (llbur  badh^b  wäre  dann  als  Parentbese 
zu  tassea,  aber  das  ^py  wäre  nicbt  möglich). 

Zu  diesen  beiden  Versen  s,  oben  1,  359—966  [2d9— 864 
sind  ebenfalls  metriscb  zu  fassen],  sowie  vor  allem  Mabä* 
bbar.  I,  289-293. 
tad-akshaubintn&m  ayntänämi)  yo  'dbipatih  sa  gajapatib  | 
gramä) utasahasränaui  paitanatii  )  juayate  budhaih  ||  H  || 
1)  ?  ayut&nä  AK;  —  ^)  ?  patanaip  AK. 
taträ  *pi  säram  nagaram  tatpaoräh  ^)  puraTäsinah  | 
teshäm   tu    säram    yad    grantbam    lakshouvauto  naro 

^)  ?  tatpaurab  AK;  —  ^)  so  K,  naro  nag^^  A. 
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esham  70  'dhipatk  tatra  sa  jneyo  nagaridhtpah  | 

oittam^)  pa^yati  putrasya  yliam  pa^yati^)  khanditani  \\  16  | 
1)  ?  oixüvß  A,  citi  K;  —  ^  ?  pilÄ  papyan  AK;  — 
^)  SU  Hemittioh  2  (etwas  hereingeschneit}  cf.  die  patr&h 

UDiuargagämiuah  in  der  Einleitung  des  Uitop. 

mandirftnftm  safaasrasya  grimAnftm  pancasaptatih  ^)  1 17 1 

^)  hier  scheint  eine  Lücke  zu  seiu. 

$5. 

Aofzfthlung  der  20  vishaya  (s.  1 ,  45),  Districte,  von  Kaahmtr 
(voran  die  verschiedenen  Bedeutungen  des  Wortes  visbaya}; 
der  Text  kommt  auf  diesen  Gegenstand  nochmal« 
(A  62^-'68^  K  89.  90)  anrAck. 

▼ishayeshv  atikash^^)  *yam  vishaya^  stri  'ti  lUma 

yah  I  jtvaty  anyair  T^lalb  krishtas^)  tadakrishto  na  jtvati  ^)  \l  isf 

^)  ?  so  AK;  —  ^  ?  jtvaty  anyai  yalakrish^  AK;  — 
^  wohl  etwa:   unter  allen  vishaya  ist  das  Weih  der 

ßchlimmste ;  der  von  andern  (vishaya)  angezogene  Jüng« 
ling  lebt,  der  von  ihnen  angezogene  geht  zu  Grunde, 

^abdftdayo  vishayas^),  tathA  kftmakrodhalobhädayah  | 
tadanu  grämadayah  .  . .     ||  19  || 

1)  so  AK|  fehlt  eine  Silhe;  oh  etwa:  pabdftdayo  'tha 

vishayoH;  —      zu  einem  vollen  Vers  fehlt  liier  sehr  viel. 

bfinhana  vishaya^  1  *),  PAmara|^  vishayal^  s,  — 
Es  folgt  nun  in  A:  fshad  digbhftgAdy  atra,  khoy4« 
^rämt^  in  K  steh»»n  diese  Worte  vor  Beginn  der  Aufzählung, 
lauten  resp.  daselbst:  i^ad  digbhftdy  atra  khoy&prcfäif,  und 

es  gehen  in  K  noch  folgende  Worte  vorher:  kA^mireshu 
saptavin^ati  (sie!  hier  sind  es  nur  20  Namen)  visbayah; 

*}  die  ZahlM  flig«  Ich  blas«. 
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die  ganze  Stelle  ist  in  K  eingehakt;  offenbar  nahm 
Durgaprasida  Anstoss  ao  der  Textcorruptel ;  unter  khoyi 
ist  wohl  kboja  gemctot.  —  Die  Aufz&hluDg  geht  nnti 
wie  folgt  weiter:  ekeoavisbayab  s,  krodbanavisbayah  4, 
dvaTifi^tiyiehaya^  6,  cÄlanaviahayal^  6,  aamäliYishaya^  7, 
devasavtTishayah  8,  bhringavisbayah  9,  VitaBthftvishayab  10, 
satravavishayab  11,  svaravarivishayah  12,  Nilävishayah  13, 
harivishayafai  14,  jalahari^iehayah  16,  kbadüvtyaviehayah  ic, 
phftgv&visbayah  17,  LaharfTishayab  18,  aularfvishayah  19, 
ntlä^avisbayab  20. 

1  so  K,  yrinfa&Da  A;  —  s  s.  oben  1,  51.  52;  —  8  ?  so 

K,  pakena  A  (oder  yakena);  —  8  ?  so  A,  devasüvr  K;  — 
10  ?  80  AK,  gemeint  ist  wohl  die  Vitast4?  —  15  ?  so  A, 
jalabandiya''  K;  cf.  etwa  Jftlaiudhara?  —  16  ?  so  A,  kbad« 

tbaviy a°  K ;  —  19  ?  so  A,  olandiya'  K. 

esb&Di  TisbayAnAiii  ^)  gr&niaTibh%o  ^  yatb&^): 

shashtir  gramasubasräni  shasbtir  grama^atani  ca  \ 
sbasb^r  gramÄs'^)  trayo  grÄmi  by  etat  Ka^miraman^a« 

lam  II  20  fi)  II 

1)  •näm  AK;  —  ^)  so  K,  gramabbago  A;  —  ^)  yatra 
K;  —  *)  gr&mas  AK;  —  ^)  dieser  Vers,  der  die  Grösse 
von  Kasbmtr  auf  66,0U3  grama  angiebt,  findet  sich  auch 
unten  wieder. 

§ 

Bin  Vers  in  ^ärdülavikrt^ita  Aber  die  Grösse  von  Kasbmtr, 

direct  als  Gitat  bezeichnet;   verständlich  nur  f&r  einen 

Kenner  Kashmtr's» 

atha,  'Mya^ästriibhiprayah : 
catvarin^tayä  'pi  panca  giri^af^  (?)  6ba6bti9  ca  cakrä« 
yttdh&      brahmAfiias  traya  ity  anädi  ^)nidhan&^  kridanti 
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▼ip?ep?arAt^  |  ntliUltiii*)  patini  sapta  phaninAip  ttrthaa» 
kas&m  ^  kofayo  vyakhy&ta^  (?)  ca  caturda^o  'ttama« 
tamah  K&9mirabhüman4Alain  ||  si  || 

1)  80  K,  dhi  A;  —  ^  ?  bo  K  A  sec.  m.,  nflftiii  A  pr.  m«; 

—  8)  ?  tirtbaikasaip  AK. 

§7. 

Erklärung  von  visbayadhipati  (s.  1,  4(;)  uud  weitere 
VerherrlioboDg  Ton  Kaahmir. 

eshäm  vishayänäm  yo  Mhipatih  hu  vis  ha^  ad  hipatih 
pur&  '&kit&9  oa  ye  näma  ^)  nirmit&a  tripurÄrini  | 
teshAm  oa  nairaram  grämam  paitanain  ^)  tatra^ftsinah  ||2i  || 

^)  ?  nama  AK;  —  ^)  ?  patanam  AK. 

triviabtapasya  sAraip  tat  p&rthivaip  ksbetram  f^Taram  | 

taträ  'pi  saram  Himaväns  tatra  8aram  Satibarali  ^)||22  d 
^)  zu  84ram  8.  oben     15,  Kasbmfr  iet  das  HerreoUuid. 
Sati  ca  Parvati  jneyä  raja  jneyo  Haranpajah  | 
tena  nämaükitä  yatra  kritap  ca  nagaradayaib  ||  2S  || 
Wohl  auch  Citat,  zum  Scbloas  cf.  ai. 

§  8. 

ErklSrnng  von  hattapati  (1,  41),  caurapati  (1,  43), 
lokädhipati  (1,  44),  ratbadbipati,  seoadbipaU  (1,  47), 

tatra  punya^iro*)  vanig- vänijyäM)  panyavAhAdayah^ 
stbita^  teshäm  yo  dbipati^  sa  ba|tapatib. 

^)  ?  »ehrlich«  punye  gire  AK;  —  ^)  ?  *jya^  AK;  8. 
oben  1,  137.  138;  —  ^)  ?  Maya  AK;  8.  oben  i,  ioT  pau^a^ 
▼yayikab  (^v&yikab  A). 

tasmin  hatte  ratrau  bba8bana^)-8arana-bbittibbed&*)» 
-'satyasaipdbi-taskaral^  ^)  ye  8aindbii|i  dadati^)  y4  musbanti 
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v&  m&rayaoti  etat  saipraksbanärtbe  yad  vahati^),  aa 
caurapati^, 

1)  ?  80     maahana  A;  —     ?  *bheda  AK;  —  ^  ?  Vah 

AK;  —  ^)  80  D,  dadäti  AK;  etwa  samdhim  hhiuuam 
(chinnam)  »wieder  ztuetKen«?;  —  ^)  so  AK,  of.  oben 
sArana,  ob  bier  oder  dort  m  oder  t  riebtig?  Jedenfalls 

wohl  beide  Male  dasselbe;  —  ^)  so  A,  yad  ubati  K;  ob 
etwa:  ya  übati? 

parainarthikasvatmä  eva  lokas,  tathä  bhür  bhuvah 
BTar  iti^)  iok4b^);  bbür  lokab  bbuyab  lokab,  e?ar  lokab, 
mabar  lokab  janah-Iokab^),  tamo-lokab,  satya-Iokab  iti^} 
sapta  lokab^),  eshu^)  sapta-lükesbv  atba^)  nivasanti  tesbäm 
yo  'dbipatib  sa  i^varah,  yatra^yatra  yasmin  ▼isbaye  loka* 
sya  ce  ^^^arah,  taamio  rttau^  aamyatftrthä  ^)  gaja^va« 
ratbapadatayab,  yodbänikaaya  lokanäm  alokayati 
sa  lok&dbipatib« 

1)  ?  sveti  AK;  —  2)  ?  lokab  AK;  —  »)  ?  so  K,  maha" 
A;  —  so  AK;  —  ^)  ?  so  A,  ity  ayam  K;  —  6)  ?  loka^i 
K;  ^  ^  80  K,  yesba  A;  ^  atra  A;  —  ?  so  AK 
mit  einem  n;  —  ^)  samyritarthä  K,  samyyatartbä  A;  — 
?  yodbonikasya  AK;  —  i^)  ?  iokonäm  AK;  —  scböne 
Gonstructionl 

ekam  da^a  ^)  ^atam  cai  Va  sabasram  ayutaip  tatb4  { 
laksham  ca  da^laksbani  ca  koti^  ca  da^a  kotayab  ||  24  || 

evam  ratbaDAm  ayutam  sa  senä  ^)  procyate  budbaib  | 
tatra  yo  'dhipatih^,  sa  rftjnah  sen4dhipatib^)  ||  ss  H 

1)  da^m  AK;  —  ^)  so  K,  mäsena  A;  —  ^)  ta  i  yo 
'dhipatih  A;  —     ?  so  AKS  senApatih  K«;  dieser  sweite 

Thcil  des  V.  26  ist  rein  Prosa.  Zum  Inhalt  s.  oben  1,  271—80 
sowie  MBbÄr.  I,  289  ff. 
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K,  ''vari  A ;  —  ^)  kbaiu  gaiu  in  K  von  ciuander  gctreuot,  Ah« 
breviatureD ;  —      tyftdi  A,  dyftdi  K;  8o      ''l^  A; 

'^'^)  ?  so  A,  pnive^ya  K;  —  ?  so  AK ;  —  so  A,  nirvanis 
yam  K;  —  ?  so  A^  aatp^ddhaneyatp  K;  die  dreifache 
Setzung  atemlich  gleichbedeutender  Verba  gehört  auch  un« 
sereiii  Cut  iai-Styl  an,  ist  resp.  speciell  bei  deo  Jaina  üblich 
(cf.  z.  B.  den  Gebrauch  Ton  (»adam8%  nvadaipa%  nidaipe*' 
neben  einander);  —  so  A,  ^rAsh^a  K;  —  ?  gopa 
AK;  —  80  K,  ^'dityah  Aj  —  ?  so  A,  yeti  ginaya 
lanuka  K;  ^)  ?  8o  K,  dramglLpati  A;  —  'i)  ?  "'nivasiniiii 
AK;  ^  so  K,  kbasita  A;  —  »)  ?  so  AK,  ob  d^iha» 
tasya?  —  ^)  «o  K,  uasva  A;  —       so  A,  pratibhülvah  K; 

—  ^)  80  AK;  hier  scheint  eine  Deuterologie  im  Texte 
▼orzuliegeu;  —  *')  so  A,  padätir  K;  —  ?  so  K,  oota* 
kena  A;  —  29)  ?  kbasita  AK;  —  »O)  so  A,  blos  %  K;  iti 
bis  pramftnam  roth  in  A;  —  so  K,  WinApUh  A;  wohl 
Deponens?  so  befehlen  seine  Hoheit!  —       ?  padah  AK; 

—  so  AD,  «kena  K. 

Dieses  Formular  ist  fitkr  mich  in  seinem  Innern  völlig 
unklar ;  aucli  iai  Anfan«^',  und  besonders  im  Schluss,  von 
den  Aussagen  der  Zeugen  (pratibbü)  ab,  ist  Vieles  unklarer 
flberliefert,  als  in  Buch  2.  Allem  Anschein  nach  liegen 
im  Innern  allerband  Abkürzungen  (blos  die  Anfangs« 
akshara  ganser  Wörter)  vor,  was  nur  ein  Kundiger  er» 
gänzen  kann.  —  Liegt  in  khosmara,  vor  divira,  etwa 
ein  Compositum  mit  u^y>  vor?  als  Titel  eines  Beamten? 
Im  Eingang  ist  in  dem  Titel  des  (offenbar  moslemischen) 
Fürsten  von  Interesse,  dass  er  der  »höchsten  Gottheit«, 
nicht  dem  ^iva  oder  Visbnu,  empfohlen  wird.  —  Zu  katarika 
8.  p.  341'<-^  und  3,  83,  zu  nirguta  s.  8,  63,  zu  divira  3,  47, 
zu  vanik  ff.  s.  1,  i     i;;8.  48.  ub. 
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$  10. 

Zweites  Fornmlar  Ar  eine  pira(9)otrikft. 

paramadbidaiTat4^)-'rcaQtyatama  paramabbattaraka  ou» 
hiriyidhir&ja  panune^vara  ^rimad  uttamalokapAla*)  Sara« 

tr&na  rajadevapadautikat,  —  amukapradepa  ye  räjaeibii 
ii!y&(8. 4, 8,  p.  d72)-*mukaay4  'mokapatrasya  pad4rtilalekh4^ 
thaip^  sam&jnAstham^)  yathATad^^):  amaktyamhsyAd  de?!* 
8aca  pradey &  iii va^amanasthita -  K  a  m  p  a  n  a  d  i  patirijau 
(s.  1,40)  mahäpii  amukadeTasya  rAjnl  putrakalatradbaflagoi 
prftnipapupräny&di  jodba'-kata^ana  patbakaparijana^Tanigs 
vänijya-  bbampati-  parijaua-  d  i  v  a  ra  ^)  -  sdmyatrika  -  kalyapäli 
pratyeka  trimay&la  vAeta^ya  dbfitaaabitaaya  dbefasyAC?) 
**jD&dhara8ya  Viniddhasya  ▼iniddbaaainftQritapariTaijitasyt 
nirdosLa&ya  uiraparädbasyi  ^smakam  tiilanumateaa^ 
bbaktyädrobatay&  prakramyamänaeya  i^),  Udanr  asint' 
diyapatni^otrajäviruddbavicalitaDAm  sardhe  vipaksha  ^*): 
▼idbey4u^  aärdbe  dravya  ^^)-gam4c4ra8amc4r4di  düU< 
gamigama-lekhalekbah&ra  Tiariabla  pratye  ^amana^)  boke« 

lika^^)dapana-grahanadikam^)  svamukbapuraiuuklialjhyam*') 
akravyamÄaasya^)  tat  taamÄd^)  r&abtrid  bbogättasyadikat^) 
a&DtarTartik&d  Rani84ftga8tha^)pura  Durgagrftma^  gho« 
abebbyo^^)  yad  yad  aruhati  deyavadeya  cäropacära  haru^ 
pabÄraGo^dinAra^)  oatusbka  ava  dtyataip^),  dinära^^} 
mftrgftya  margotsava  dtii&r&  TriskandhA^Tayuja  mabhalna 
nidÄgha  pädapäpamäna  praniänapuslika^^)  dranga(8.  1, 46) 
ratik&  dhann&aana  nyAyioira^)  pathopaoAra  rftdba'^> 
stbita  dhAntiabkagriba  dhAnusbkastbAvara  db&nu* 
abkanati^)  vatika  ^indika  dbaiiuprastha^^)  DKirgaratbyii» 

dtnn&ra  vyipftn  ^ivapiTadeTagiibavibftritt^bbila^O  P"^ 
bala  patbirakahika^)  säkabt^)  dtonira  gosbtbi  edlli 
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Qvapaca^  ^mapänamandalika   bbayalotrakäpali  pavadaba 
ciinnaradi8aiDagra.jauapadäüiQäm  sakäpäd  yathotpauna  yatba« 
stbita  ^iracf rikily4i|i  parat  parAri      Tarsbaathttaf^  jatbo« 
ktavad  abhyantare  yad  daUam  etbitaip  tatropari  oAtanAd 
d  i n  a r a sabasrapaäcapaDüäpadikeoa saba  taduparyukta* 
kfiy&k&rADiiaAram  prithag  likbita^)  atbitatvAt  aarrasinAt 
kbandantk^yäqfi  samyoga  prayoga  dapaikftda^smarana  ^) 
ganastiianapradbaDadinnärah  manma  dvandva  va^^)  babbü* 
▼uh.  etat  tesbftip  aaci^abAraka^  gampafti^^  saage^A^  dAna« 
pftrvam,  asmadiya  gananästbänädiryä  tativishtaniäna*®)^ 
lavabnika  vetalavaboika  ^)  bbiaabitaip  margauivartauaqi 
korvam&pasya      ni  *8ti  Tipeabaparyantaiii  gananAnirrAna» 
pürvam   udvahanäm   kurvanasya       päthapÄtbyädikena  ^) 
digi  pariseviyAip  tA  digantarayitrAyiqi  pr&panAya  yatra« 
yatra  gacbati  tatratatra  tulyakAlam  obatrapa^  ceo  cbastra**)« 
dbntagvarohäpaiigati  ^)  sakalena  seuatnukbena '^'^)  (1,859) 
saba^)  pr&pyam&naaya  tatra  aA  gopta  samabbyAba  ^)  ca« 
toabpatrikAvale  (1,  25l)  cAlAdi  pn8btäparikA^)mukbarikA 
(1,  24U)  saQyAbadibbi^^)8ra8ahiteQa6^)  ramapiyapabdakujjabbi« 
yogaip^)  kunramAnasye  *va  sato  bribat  kampaoAdbipati« 
tvAt^)  lAbbaip  yad  dAdbyapatrikam      atbitam  tatra  balA« 
balakramakena  ^)  kadacit  kena  pi  prakarena  tatra  tasmiu 
▼iabaye  ca  pradosbe  grAmagbosbebbyo  dorgAoAm  praatara^ 
praatAriko     raatba-deTagriba- Tib Ara-caitanya-  caity a  -  pka* 
puri,  catuppalAsTadbayabandba^jUbba  oirguna  divira  tks 
mara<^)  katumbbi^^  bbogapati  patalAprAsAda  aamprApti« 
räpilotravaträm       devabrahmananam  balAbalakramAdikam 
akarvAnaaya '^^)  tadaDupadyamaoakrajne^a  yo  ^ntai^  prakra^ 
mayati  so  'aya  madbya7^)mADakramanAya^^)  tac  oa  bribao^^) 
cikitsävatam  dina  sabasra^'^jd» vardbam^^)  abya  yatUuu, 
ava^iabtam  aamAkam  Ayattam,  evam  anacca^^)  aarrakriyA» 
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yäm  na  calanfyam,  evani  ity  atrA'rthe^^)  niadhyaat hatte 
^ti  prutirüpe  sati  sacivanäm  tathä  küraka  mahattaminim 
mukh&t  STayam^)  dattAdeahit  M),  anena  jatfaAdattaBthha 
piraotrikftyäm  sati^^)  prabhftk&yaui,  prabtiddh&jftm 
tyiU|i  tatra  cchala  cchidropadravädikain  na  kadacit  karani^ 
yam,  api  calenaaaty  etac^  cotaka  inadhya8ta^)pAdiDiii 
na  kimcit  iti  cutako  'yuin  saiuadhyasto  ^)  ^ya.m  dattah  j 
^)  60      paramadidcvatÄ  K;  —  ^)  so  KA^,  uma"  A^* 

—  >)  Fpadartha  AK;  —  «)  ?  eo  A,  ""joastham  K;  — 
yathavad  K,  wie  folgt,  «>r<  s.  §  9  yathettham ;  —  ^)  so  K, 
'dty4  A;  —  0  1  «o  AK,  statt  dhi;  ^)  so  katlU 
yana  A;  —  Ar  dtvira!  ea  vanik,  vanijya,  bhimpati, 
kalya[»aU  s.  1,  l.tT  Ö". ,  zu  e&myatrika  «.  1,  100,  /.n  cliv/ra 
8^  47$  00  K,  otmdoshasya  A;  ^      ?  BiräpaT  AK; 

80  D,  «"mena  AK;  i»)  so  D,  *tatb&  bhakshl» 
drohatath&A;  ob  bhakty-adroiiataya?  —  so  AK  mit 
n  (statt  n);  —  so  K,  nipaksba  A;  —  so  A,  Tideyl* 
nhm  K;  ^MyA  A;  —       ?  so  A,  in  K  Lflcke  Ar 

^  gelassen;  —       so  K,  kohelikä  A;  —       so  A,  °dbi« 
kam  K;  —       so  A  (sva^  P^i'Oi  Bumnkhapari*  K;  ^ 
??  so  K,  akravimänasya  A;  —  ^)  so  K,  tat  fehlt  in 
A;  —       ?  so  K,  tasyädhikÄt  A;  —       s.  §  9  Not«  5; 

—  ?  dttrgagdhAma  K,  dur^mdhAma  A;  —  ^  so  K, 
cüöliebhyo  A;  —  ^)  ?  so  A,  hargopa*  K;  —  ^)  bo  A, 
dionira  K;  —  ^)  ?  'yat4  AK;  —  <0  ><>  ^  <^2tt4ra  A;  so 
auch  im  Folgenden;  —       so  K,  pramänamusbka  A;  — 

so  K,  nyat^ra  A;  —  **)  so  K,  kndha  A;  —  ?  so 
K,  n&(ikA  A;  —  8^)  ?  so  AK»,  dbioushkastbA  K^;  - 

?  so  K,  bUa  A;  —  <0)  so  K,  raksbaka  A;  —  ?  so 
K,  sadi  (undeutlich)  A;  —  ^)  ?  so  K,  goshtiparala^upaca 
A;  —       die  Verwendung  dieser  beiden  Wörter:  panit 
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im  vergangeiieii  Jahre,  parftri  im  drittletzten  Jahre  nehen« 
einander  iat  von  Interesse;  —  ^'^)  ?  so  K,  ^adhikena  A; 
—      80  D,  pritbaklikhita  AK;  —      so  A,  «^saammaa  K; 
wohl  sahaeränäm?  —  ^)  ?  so  K,  inamai|i  d^ndTa  A;  — 
?  80  K,  karaka  A;  —       ?  so  AK;  wohl  Abkürzung  für 
gananapati;  —      ?  so  K,  saiiikhyepjiBi  A;  —  ^)  ?  so  K, 
j^ananästha  uadvirya  tatithisliyamawa  A  ;  —  ^)  ?  vetalavahs 
mkä  A,  veta-(LQcke  fdr  2  ak8hara)vahmkÄ  K;  —       ?  so 
AK;  —  ^  ?  so  A  (sicl  für  kurvänasya),  ^m&UsyaK;  — 
so  A,  kurvauianabya  K.  Da  A  hier  die  richtige  Les* 
art  hat,  so  liegt  es  nahe  anzunehmen,  dass  die  falsche 
Lesart  überhaupt  nur  auf  die  Schreiber,  nicht  auf  den 
Autor  zurückgebt.    Oder  sollte  dies  doch  zu  viel  ge« 
sohlossen  sein?  —  ^)  (^tba^hy4dikena  A ;  —  ^)  ?  so  A, 
cep  chastra  K ;  —       ?  so  K ,  pamthAti  A ;  —  seAA« 
mukhena  AK;  —        so  K,  sahasra   A;   —        so  K, 
sanatyftha  A;  —  ^}  so  K,  ppshtakharika  A;  —  so 
(sanyAhftdibbi)  AK;  —  ^  ?  so  K,  susahitena  A;  —  ^  so 
A,  kajjabhi*K;  —  ^)  ?  karpana"  K,  kan  i   A;  —       t  60 
AK  (pattrikam  A);  —      ?  'kena  AK;      ^7)  so  A,  pra« 
sth&riko  K;  —  6»)  so  K,  badha  A;  —  «»)  so  K,  tdinakara 
A;  —  70^  ?  so  K,  «iaipbhi  A;  —  ^i)  ?  so  AK;  —  so 
K,  aknrramänasya  A,  s.  n. »;  —  ^s^  ?  so  syamadya  K, 
so  mamadhya  A ;  —       ?  so  AK;  —  75)  ?  go  K ,  ta^  ca 
briha^A;  —  76^  so  K,  dinäsaha  A,  wohl  dinärasahasra; 

^)  zu  divardha  for  atyardha  s.  Bhagavatt  1, 4U.  2,  iw; 
—       ?  so  K,  cvaiu  artap  ca  A;  —  79)  p  ity  aLyarthe 

K;  —  ^  so  A,  -(Lacke  für  t  akshara)yai|i  K;  ^  ^0 
AK;  —  9>)  ?  so  K,  maü  A;      »)  so  K,  eta^  A;  — 
?  so  (sta)  AK;  —       ?  so  (sto)  AK;  die  Schlussworte  von 
iti  cu**  ab  roth  in  A, 
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Wenu  t'j5  8clion  bei  uns  sirhwer  halten  würde,  in  einem 
80  laogea  io  Carial-Styl  gebaiteneo  Fonnulare  die  riobtife 
GonstruotioD  henuitztifiDdeo,  so  gebe  ich  dies  meinendts 
hier  bei  diesem  SchriftstQck,  in  Anbetracht  alier  der  dabei 
,  obwaltenden  Sohwieiigkeiten  ein£M$h  auf«  Ala  uogefldiRr 
Inhalt  aoheint  eich  mir  daeeelbe  als  eine  Art  Paese-parUrat 
für  einen  dem  betretenden  Suverän  befreundeten  Füräte& 
an  ergehen*  Doch  wage  ich  auch  diee  nicht  mit  Sicherlieit 
SU  behaupten. 

§  11, 
Drittes  Formular. 

om  paramabha|(a  muharajadhir&ja,  amukaprade^^i 
*mukasy&  ^mukade^e  nivasaminasthttatvit  tatro  ^ttfaAja^ 
pa1&y4matA  tad  asyA  '^gaohamänasya  pathi  panthAne  prmkn* 

myamanasya^)  8a9ubhacÄrataya  nivasamÄnasya  müahaua'^ 
mAran&?ashtambh4dika  STamukhaparamakh&bhyAi|i  na  kri* 
yate,  adyä  '^rabhya  pakshasya  madbyasthatvc  amnko  'moka< 
putrah  paristhipita^,  haste  sati  ^a  bfihaddhastal&oikfite 
sati  rftpam,  sati  saoiT&nlün  mukh&t. 

^)  ?  so  A,  tatrongiiya  K;  —  so  (^mj amanasya)  AK; 
so  K|  mushana  A;  ob  mosha^? 

So  kurz  dies  FormuUr  auch  ist,  der  Sinn  bleibt  mir 
dennoch  duukel.  Sollte  es  etwa  eine  Bestallung  fQr  einen 
öffentlichen  Sioherheitsbeamten  sein  können? 

§  12. 

Vierte«  Formular,  eine  puddhicirika. 

om  param&dhi^)daiTat&roantya,  atra  satp^atsare  atrs 

dinc  amukaviähajiihtlia  'mukagramiya  ^mukenä  ^mukaputrt>n:i 
haste  sati,  divi  papathA^)  vikyactriki')  'mukavishayastlii 
*mukapradf*9iya  ^)  ^mukaip  prati  dhfitaip  yatb4:  anena 
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kärya^^purushägre  'tra^)  pratibbüh  lagiteh'),   tat  tatra 
prÄpyA  'smina  agre  prA4vi?aka  pandita  aidbikaparasthe 
8T«3ra^  a&raprasAre  Hy  udfrito  HpannaTaktavye  sati,  tad 
uiit'iio    ktam   ity    amukakshetrad   amukarOpäd  Miukharf» 
paocakam  balad  bboktikatv^o  ca^)  aatpitripraTyAd  amtt» 
kagrftmtyftd  amnkaaad  grihftyA  mülyena  sampräpta  sthi» 
tarn  ity  artbäc  ca  tac  c4       aena  bodbitam  tusyo  ^pa« 
bhunjamftnatTftd  ballü  ca^^  tena  nttaoi  samam  iti  Ttcftr« 
yai  'tad   uktavatayä       maya  'sya  nitain  ^^),    na  kiiiicit 
artbavat,  na  kinicid  api  tat  tasmäd  etat  stbivaraip  mama 
pitrA  to^  bhuktam  iti  oiay&  ▼arshatriA^tpaficA^kam  t&vad 
upabhuüjitam  ctad  eva  krainena  yabbyena  Qathila  ägatah 
taamät  sarrato  vä  aarvasmÄn  mamo  'pabbufijamÄnasyÄ 
*dbikabalam  keoa  hetunft  kimprayogena      katham  kriyate, 
iti  padaui  parasparam  udtryä  'mukavisbayaäilui  uiuka  iiaga« 
rftjadeTapÄdÄQftm     agre  tatratatrastbilyÄ  tatra  »''dyaTidb&« 
nenft  pacyain&na^)kratnena  ca  padodtranapürvam  ^uddba« 
cirika  prekshya  dharmacirikäm  laläte^^)  gfibitvä  sama« 
pad&ni^)  gatyi  diyyajn  kartaryam^^)  atra  aamdhayah 
▼a  ti  (Tahulatitbau?)  pancamyam  va  ti  dv&da^yam  ^ii  ti 
(^uklatitbau?)  pratipadi  ity  eke^)  nushtaya  maya*'^'^)  yadi 
na  ^uddhi  karsbiti  tA^)  sphotito        abam  pal&yya^) 
gata^  ca  -'  )  devopayuktam  sthavaram  dattva^^)  sidhyati 
kramad  dinarasabasrapaücakam^}  pado  yo  grabakanam^) 
mftrge  dfttavyam^^),  tadvadanena  karehipitas  tadd  mama  na 
vaktavyaui,  daiviräja  '^^)kulika  parasparam  preksbaui)  *!  ' 
eyam  ata^  kriy4  na  caianiyam^  atra  ^nddbinikarsbanäya^) 
datta^) pratibbüh,  amiikagr&mAd  amuko  'mukapntrab ,  aa 
yaaya  dattam  aiieno  ktamm  abam  ^)  esha  yadi  dagdbo 
yk  pal&ya^)  gataa  tadapaiyaktavad  annp&lanlyam,  ancina 

luiUtcli«  Studieu.  XVill.  25 
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tadvac^^)  cbuddbimadhyastUah  amukavieh ay astbi 
^mukade^yi  ^rnttkaputrah^),  anenA  *ffliikeiii  'mnkaaya 
tadvad  dattah,  kuip  sati  fitiiilaLi,  ünadhik^y  akabari^i 
pramänaip  sati^^). 

1)  paratn&dt  AK;  om  fehlt  K,  om  bis  *cmntjm  röth  m 
A;  —  ^  6(»  K,  tlivi^liapatiiH  A,  wohl  divya^a*  8.  cir.  23  p.  339; 
^  80  K,  v4kva''  A  8.  ctr.  81  p.  339;  —  ^)  so  A,  prmdt^jä 
K;  —  ^)  so  A,  Ofikarya'' K;  ~  so  A, taK;  —  dies  WoH 
löt  m  A  roth  geschrieben;  —  ?  so  AK;  —  *)  so  K,  "Ua^ 
oa  A;  —  80  K,  matpi**  A;  —  ^)  so  K,  artbi^  oa  ta^  ot 
A;  —  so  R,  balA^  ca  A;  —  ?  so  AK;  ob  etwa  uktma 
ca  taya?  —  so  (nitam)  AK;  —  so  A  K  (bbuöja« 
rnftoasya);  —  ?  "gena  AK;  —  so  AK;  ob  niganM 
rAjadeva°?  —  so  K,  padyamäna  A;  —  so  A,  lala-- 
tarn  K;  —  so  K,  mama''  A;  ob  etwa  sapta?  cf.  diese 
Stud*  5,  m  (»Siebensprang«);  —  ^)  so  K,  kai^tavyain  A; 
—  ^)  ?  80  K,  ityakc  A;  —  ?  so  A,  nu-(Lücke  ßlr 
1  ak8bara)yä  mayi  K ;  —  ^)  ?  so  K,  puddbikarsbivA  A ;  — 
^)  ?  so  K,  abaip  palyAya  A;  —  ^)  ?  so  K,  gatasva  A;  — 

datva  K;  —  so  A,  sivyati  K;  —  so  K,  paiicas 
kam  febit  A;  —  ^)  ?  "känAoi  AK;  —  »)  so  A,  dbMo« 
vyam  K;  —  W)  SO  (daivirÄja)  AK;      »)  ?  •atyA  AK;  — 

so  A  (aber  niipkarsh®),  stadvitnkarßh°  K;  —  ^)  ?  so 
K,  dattal^  A;  ?  so  AK;  —      so  K,  dagdiiai  A; 

ob  etwa  dru^dho  (Deponens)?  —  **)  ?  so  AK  (pal&yya?), 
va  in  K  doppelt;  —  ?  80  K,  tarac  A;  —  so  A, 
'muko  putra^  K;  —  so  A^  'munuikeni  K;  —  ^  so 
K,  satib  A. 

adityacaudräv  auiianalau  ^)  ca  dyaor  bbüxnir  apo  h|i< 
daysip  nsla^  oa  |  shap  oa  rAtri^  ca  ubhs  oa  Bftmdbye  devo 

bi  janati  iiarasya'^}  vrittam  ||  26  || 
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1)  ?  ^irilaB  AK;  —  ^  so  K,  jfta&hi  nanm  ca  A.  ^ 
Der  Vers  finclet  sieh  im  MBbftrata,  Paffestaftitrs  etc.,  s. 
JBöbtlingk  Indische  Sprüche^  930.  Statt  naia^  ca,  was 
▼ielieicht  alt  ist  (ef.  Vers.  Berl.  S.-H.  I,  46,  M.  837, 4.  is. 

II,  1195),  lauten  die  Varianten:  yamap  ca  oder  manag  ca, 
statt  devo  bi  j&DÄti  heisst  es:  dbarma^  oa  jkakd  (oder: 
dharmo  'pi,  dbarmo  hi). 

Das  vorstehende  im  Einzelnen  vieliach  dunkle  Stück 
sebeint  mir  eine  eidliche  Aussage,  resp.  eioe  durch  ein 
Ordale  (divya)  erfolgte  Reinigung  sn  sein;  daher  der 
Isame  ^uddhioirika,  resp.  dharmacirika.  - 

§  18. 

Fflnftes  Formular;  für  einen  (dakshiua-)pattaka, 
Scheakungs- Urkunde  (fromme  Stiftung),  hier  6700  din4ra 

und  12  bbüprastha. 

param4dbidaivatarcamya  paramabhattaraka  mabäraj^s 
dhir&ja  parame^ara  cakravarty  ottamalokaplÜa  mah&prabhu 
grimad  amuka  surastbäna^)  r&jadeva^)  vijayaraj) c,  atta  ) 
saiplrateare,  atra  dine,  amukavishayastha  'mukagrämiyä 
'mukah  amukaputro  *mukapantrah,  tath&  tadtya^)  ▼iv&btta« 
bbiiryä^)  nijui  amuko  'cyami\na  inukaya^),  amukagrauiiya 
'mukaduhitrA  y&oit&  va^)  Tiyuto^),  kuip  v&^)  hastavägbba« 
r&bbyAm  npalakshite  sati,  daksbina^^pratipadanapattako 
"yam  dadäti  (sie  AKI,  dattah)  yathä^^):  ata  evä  'muka^ 
pradepiyä  'grahärfya  bha(U  'miÜLayA  ^)  'mukaputrAya 
trisandbyopäsakaya  i*)  rigyajubsAmAtharvaTedapathakäya  i^) 
nityasnanadauadevarcanarataya  inama  m4täpitror 
uddharanAya  brabmaoArine  sadbribmanAya  ^li  Käpmf* 
reshn  ^.rf  ^^madvijHye^varadeyapftd4Däm  p(kj4rthara  argba» 
pushpadhüpadipaäamälabhaaa  | 

S6* 
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^)  es  ist  schwer  zu  sagen,  welche  der  beiden  Uo^ 
Bchreibangen  de«  Worte«  SaUan^  ob  die  hieeige  durob 
ittraetb&n«  »an  Stelle  des  OoUe«  «tebend«,  oder  die  frthett 
darch  suratrana  »die  Götter  schQtzend«  hündischer  ui. 
Beide  Terdienen  jedenfaU«  gleiobmäesig  den  Spotty  der  ia 
▼.6  der  Einleitung  dieses  vierten  Buches  Ober  den  brAh« 
mana,  der  sich  dem  Mausalam  tantram  zuwendet,  au»^ 
gego8«en  wird.      *)  so  K,  rAjade  A;  —     «o  Mk 

K;  —  so  K,  udfya  A;  —  •)  ?  vaivahita°  AK;  —  ^  ?  so 
AK;  ob  amukly&?      ^  ?  yAoetiva  AK;  ^  ^  Tijiitto  A; 

^)  so  K,  rtbai|iY4  A;  ^  «o  (mit  kanen  d)  AK;  — 
11)  yathä  roth  io  A;  —  evämukäpradepeya  K,  era 
amu'^y&  A;  —  so  A,  amokayA  K;  —  ^)  no  K,  •plt^ 
ianakäya  A;  —  ?  dagyajuhsAtharvedapA*  K,  rigyajub^ 
sätharvedapä^  A,  rigyajuhsjimavedapa"  D;  —  so  K, 
bhrAtApitror  A,  au«  der  Hölle  natfirlicb;  eine  veritable 
Seelenmesse  alsol  —  i')  so  K,  ^  lehh  A;  *—  ^)  9o 
K|  •bhanah  A. 

kpa}^  kahtra-knpAgrAai  1)  tan^uUh  sumaoAs  ^-tilA^  | 
yaT&M)  siddbärtbakAp  ^)  caitad  ash^ängo  Vgbafi  prakir^ 
tita^  ^)  II  27  II 

1)  apah  kshtra  kapAnagrAni  K;  —      ?  «amnoA«  A, 

sumar^s  K ;  sumaniis  fasse  ich  als  Plural  von  sumana,  apo« 
copirt  iür  sumauas  cf.  kusuma;  —  ^)  so  K,  yava  A;  — 
*)  »weisser  Senf«  Pet  W.;  —  6)  OtA^  K;  dieser  Yen 
klingt  mir  bekannt,  aber  ich  weiss  ihn  niclii  nachzuweisen. 

püjapüjakAya  dattaip  niyamitaip,  amukavisbayAd  amo« 
kagrAmAd  amokaaamtpAd  amnkaoAmakaksbetrAt  i),  amnka' 
pradeyiya  uuika^')dthävaranikatad  amukaviähayabthad  amus 
kAdinAip  satkArthAn  *)  mülyena^)  dinAra^)  patasapta* 
kopUasahasrapaficakair  yah  samprAptasthitAgama  «aipoAla» 
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kad  ^)  bhtipraBthadvada^akam  asmai  dakshinaya^) 
dattam  pratipftditam  parityaktam^)  ca,  etasyo  'pabhufijA» 
nasya^)  samtuiiasyä  'smäbhir  asmadvan^ajena^^)  va  nyatra 
kenaoid  rodhauaparipaDtbäaädikaip  na  kärjaip,  kenk  'pi 
cit^^)  kritam  sa  narakap&tt  sy&t,  potravad  yo  bhavatt, 
äcaodrasüryasamudra-  Meru-  Malajaparvataparyantam  tavad 
ftliÄryaiii  nk  saiptate  jtyaniya  pratipäditapa|tako  *yam 
datta^,  nktam  ca  Bhagavatft l'): 

1)  60  K,  amukame  ksheträt  A;  —  ^)  **ykd  amuka°  K; 
^     ?  9o  AK;  —     m>      mftleoa  A;  —     ?  ditt^ra  A, 
dinnftra  K;  —     so  A,  samcolakftd  K;  —     so  (''ya)  AK; 
—  8)  die  Trias  des  Curial-Styls,  s.  p.  379  Note  16;  —  9)  so 
^bhafijamAnasya  A;  —      so  A,  asmadTai^jane  K;  — 
")  ?8o  AK,  wobl  cet?;  —  W)  iiktam  bis  '^tä  roth  in  A. 
balakfisb^aip  mabiip  daüyat  sabijaqi  sasyamaUoiip  ^)  | 
yftvat  sAryakpte^  loke  Uvat  avarge  mahtyate  ||  n  || 

1)  8o  K,  pälintm  A;  —  «)  ?  so  AK. 
ahasbtivarahasahasrini  sbaabtiTaraba^täni  oa  | 
Tarahakoti^tam  pafica  avarge  vasati  m&navah  ||  29  || 
devadravyavinä^aya  brahumävabarauaya  ca  | 
aijitam  ^)  kulaa&^ya  bbaved  ^)  itmaYadb&ya  oa  1  so  || 

1)  ?  90  AK;  —  2)  ?         aaved  A. 
na  visbaip  Tisbam  ity  ähur  brabmasyaip  yishaoi  ucyate  | 
▼isbam  ekAkiaaip  hanti  brabmasTani  ptttrapaatrakam^)||si|| 
^)  8*  Inschrift  des  Paramftra  tod  MAlava  bei  Hall  in 
J.  Am.  Or.  Soc.  7,  ü  (1862).    Das  erste  Hemisticb  nacb 
BöbtHngk  Ind.  Sprftohe^  3437  auch  im  Künnaporftna. 
suyarnam  ekdm  gkm  ekftra  bbümim  apy  ekam  afignlim  | 
barau  narakam  apnoti  yävad  i-bbümisamplayam  ||  S2  1| 
tatikAnAm  ^)  aahasrena  a^amedba^mia  oa  | 
gavam  ko^iprad&nena  -)  bbümibarta  na  yudbyati  ^)  ||  8S  || 
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0  ta4**  A;  2^  80  D,  pradhÄnena  AK;  —  9»<i<i^ 
yati  AK. 

akshipakshmaparikshepakshaiuikshayini  jivite  |  kam 
yak«faaip  na  kabipet^)  kaba^i  yasj^a^)  vaca^)  kabaye  kaba» 
yah*)||84|| 

^)  ?  kaudyakähaiii  ukäiiipct  K,  kamtyuksh^  cak&hipet 
A;  3)  ?  yMy&  AK;  —  vAca  A;  ^  ^)  der  Sina 
eoherat  zn  aetn:  ein  nidit  gehaltenes  Wort  wirft  im  Mo> 

meiit  aucb  einen  Verebrungswürdigeo  nieder.  Spielerei 
mit  kaba. 

taptäyahpindadandadratataraladhikA  ^)  TajratundÄndar 
jaugbair  vyaghatair  bhiuaamuudäd  vikatakaturataceanda« 
bbriccan^adütA  |  irädhyk  *'rAd  akän^a*)  prahatahot» 
vuta'*)  khandakhandaftgasangäj  jriyaute  tärakas  te  jaladhara-^}- 
nika|4  ye  dbariiriip  ^)  baranti  ||  M  || 

1)  ?  00  AK;  —  ^  ra^^oaipdabbri^camdadMim  A 
(düttä  K);  —  ^)  ?  80  A,  aradyaracakauda  K;  —  *)  ?  eo  K, 
bnatavatä  A;  —  6)  ?  jabdbava  AK;  —  «)  dbaritrt  K. 

bbftmir  mM  yk  trilokam  enränäm  hastair  bboktair 
vaham  ärubya  divyam  {  tasya  britva  ^)  prajvalattaüapürne 
lobakiimbbe    paoyate  k&ladbütat^     ||  m  || 

1)  ?  80  möchte  ich  K  lesen  ;  hatT&  A;  —  ?  lohaqi 
kumbhe  AK ;  —  «)  ?  so  AK,  ob  "dbürUih? 

s&db4ro  'yai|i^)  dbarmasetnr  narftnAm  kMekile  p&b^ 
niyam  bhayadbbih  {  sarrAn  etAn  bhävinah  pärtbivendrän 
bbüyobhüyo  ^)  yacate  Kamabbadrab  ||  37  || 

1)  ?  84d4ro  AK;  _  >)  bhft  -  Platz  ftr  i  aksham  K. 

ßvadatüiiii  paradattaip  va  yo  hareta  vasumdbaräm  ^)  | 
svadfisbtyi  'pikfitir^)  bbütv4  pitiibbi^  saha  majiati  ||  s«  || 
1)  ?  TasondharA  K,  *rlb  A;  —  ^  ?  •TaYri8hty&y& 

kritir  AK. 

« 
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yo  vAmyati  ylk  lopayati  ^)  sa  narakap&t!  syat,  evam 
na  ka^cid^  apabaranena  ^)  ueyam,  dak8hina^)pattako 
*yaj|i  datU^,  atra  a&ksbitve  dhaniiä-"dityav&6ava^)-marad« 
gana-radrah^),  eTam^)  amukadeTa  mabäprabha  ^Ahi^)  pra> 
t^aksbe,  likbitam  gampatyä  ^)  'mukena. 

^)  ?  80  AK;  ob  TArapayatl  Nebenform  zn  T&rayati, 
also  zu  ergänzen  paftakam?  —  ^)  ?  so  AK;  ob  kaccid  im 
Sinne  von  kimcit?  ^)  ?  harane  neyam  A,  haranene 
neyam  K;  —  *)  ?  «o  •nä  AK;  —  ?  vasaya  AK;  — 
^)  rudrah  AK;  —  so  K,  iyam  A;  —  ^)  so  A,  sabi  K;  — 
^  *patya  K,  Abkürzung  fUr  ga^anapatyä  s.  ^  10  Note  47; 
likbitam  g.  *m.  roth  in  A. 

Unter  dem  Bhagavant,  dem  hier  die  vv.  23-3«  zu» 
geschrieben  werden«  ist  vermutblicb  der  Vedavyftaa,  d.  L 
die  Im  MBhftrata  und  in  den  Puräna  Yorliegende  Tradition, 
gemeint.  Die  Verse  selbst,  die  zum  Schutze  der  Sehen* 
knng  beatinmit  aind,  werden  sich  wohl  aämmtlich  in  den 
vorhandenen  Schenkunga-Urkunden  nachweisen  lassen. 
Ihr  hiesiger  Text  ist  in  einem  dem  allgemeinen  Charakter 
von  AK  entsprechenden  Zustande.  Am  Schlnss  ist  der 
moslemische  Titel  ^äbi  von  Interesse. 

§  1^- 

Formular,  dem  Eingang  nach  etwa  Air  einen  Firman 

Sur  Erhebung  der  Kopfsteuer. 

om  ^}  paramabhattäraka  mabaprabhu  pAdftntikat,  amu« 
kaprade^iyä  'mukasya  samajuaptam  ^)  yatha :  aniukadevas 
y&jan&rthaip  pftjopakaran&rthaip  püjyadravyftdisaiiibbÄraa 
oirtham,  amnkavy&pftrihast&d  gananäd^)  grihfta  lavfthni« 
kaya  diu arasahasrapancada^akam  ganapatyä  *muka« 
mnkhftd  ih4  "nttya^)  deyaprApiam&tnun  pr4pantyam,  loka* 
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syi^)  ^'rthArtham  «rlhakayAoakasja  syArlhAsaftgasja  ^)  ea 

^  \  ro  brähmanakäbatriy avaiyyapüdradioim   h  r  (i  h  rn  a  n  ;i  s  y  a 
^flg4d  vedacatu8b(ay4rtham  oatorTarno  niryatah^),  kshatri« 
yasyA  ''yadfaftdiparikalpanirtbam,  angäc^)  catnrrarno  nir^ 
yAtah,   evam  sboda^a  varimh,   shoda^anam  ^)  varukaäm 
jillo&m,  evaip  oaturdhft  praj Apatiaaipkb jAyA^  catub« 
shasbtip  oa  varnaj^taya^       ca,  sarfsppab  ^^),  krimi« 
stbatat^       carmacatah  ^*),  kalavingah  ^^),  Vangah  i^),  Ka» 
Itftga^,  AAgah,  8phiilifiga|^ P«liltt^  khtikah 
dbänyäbikah       käpah,  kuntakarn,  antakam,  pankaiii,  sau. 
gam,  raügam,  pataugam,  taDgaiii^^)i  saügam*^),  airam^^), 
taranika^,  k^thma)^^),  jalakat&hika^,  ghatam,  patain,  k» 
tarn,  katamtav&tam  ^^),  natam,  nätyam,  jatam,  gbatani 
D&tyamuktaiD  ^7),  kal&pa^       sindbufÄrah,  4^iiia^  kuß 
rik&^),  bhir4inab,  n4db&mafa,  sapam  viT&figam lavalk» 
gam,  eafigabhih  •^*),  suTarnäyakam ,  suvariiapatrika      ,  su* 
▼arnamttkbam^),  j4ram,  r&jakab,  kun^am^  kulaTaDtrakam^), 
kumArab,  spbaram,  sikitAlatn,  tAvaskam,  «ftranih  Bknnu 
kam^^),  spburautl,  rauta,  para^^^sÄrasuincayam,  stbiranas 
Taaate,   dvapAtaDam,  sadolakani)   tapolakam,  aolakam, 
vakkolakam ,  kavfttib,  ▼ftridfaAnt,  vAridbarab,  ▼AriHranaiii 
(s.  1,  2dd),  karikaranam  ^^),  varikaram,  varika,  Yurigbaip, 
▼Arinaoiy  Tiribbaip       TAnTArf,  vAripAde  TirAma^^ 
buiapah,  ramab,  raniariali ,  rainrararnanah,  ritupadaui  ^'^), 
fitukAlam       ritupavanam      radaryakam  ^^),  fitüktam^ 
rinam,  riturAmam^^  STArihaai,  STAflgam,  aTAgyam,  STAtin!« 
yakam,  svanika,  pavana^,  padauah,  pavauah^^),  püsünikab, 

s&ri^,  BAranib^d),  sAram,  sadanam,  sodaoam,  pin^^  gftn4^^<^ 
katiTamW),  AdhAnam,  avängam,  rangam^^),  sAram^^),  9on* 

vanam^'-^J,  sairangam,  bbringam,  bhÄravanam,  bbAraka» 
▼anam^),  BayattAtAtain^))  tarafigakam^),  taranih^),  ikw 
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kam       aiämakam       tatutushkarah  *^),  catuehkam,  girah, 
paitam      pitf itain  c^),  li&gaim  Tfiksh&yadhaiii,  hradam 
payah,  jftlam,  Bangamam,  oaturam,  oatushkayam,  ugrade^, 
ritSdhipitrivanam^),  lingavriksbayudhe,  hradajalasangain 
catvarograde^ 

api  pivagaditAn  Timucya  9a8tam  nijagriha  eya  hi 
püj auain  iiutniuköboh  ^'')  || 

1)  fehlt  K;  —  3)  ?  ''jDapta       aam&jo&pta  A;  —  >) 
ganftnAd  AK:  —  ^)  so  K,  ntoya  A;  —  ^)  iekasja  A;  — 
^)  ?  öo  AK;  —  ^;  so  K,  niyatal)  Aj  —  ^)  aing^  A;  — 
»)  «^nAip  K;  —       praj&pati  AK,  ob  pcajAti?,  —  sam« 
khyaya^  A,  sankliyayäc  K;  —  ^l)  ?  so  K,  catiihshasbtt« 
eatur  varna**  A;  —       ?  samripah  A,  sasarisripah  Kj  — 
IS)  so  K,  kramiathaUh  A;  —  i^)  so  K,  caOh  A;  — 
vimgah  A ;  —  '6)  ?  so  K ,  iiangali  A ;  —        ?  so  K, 
Kaliipgätf  Aipg4bi,  sphuliqigÄh  A;  —      so  A,  fehlt  — 
so  A,  -(Plate  filr  i  ak8bara)sbtikah  K;  —  ^  ?  so  A, 
^'kah  K;  —  81)  ?  80  AK;  —  ^)  so  AK,  üochmals!  — 
SO  K,  sftrinal^  A;  ?  so  AK;  —  ^)  ?  kavitaip 

(ohne  katam)  A,  s.  1,  519;  —  ^)  ?  ghatain  AK,  auin  awei* 
ten  Mal!  —  ^  ?  nata°  A;  —  ^)  kapälah  A;  —  ?  so 
K,  bhäsafi  A;  —  M)  ?  eo  K,  churikA  A;  ^  ?  m> 
AK;  —  «)  sAfigabfaih  A;  —  ««)  'pattrikA  A;  —  »*)  mu« 
kbyam  A ;  —  ^)  ?  so  AK,  ob  "yaotrakam  ?  —  ^)  hier 
zum  zweiten  Mall  —  so  A,  sAraTikain  K;  —  ^  pari** 
A;  —  3»)  ?80  (kari°)  AK;  —  ^)  so  K,  v&ribham  ▼In- 
nam  A;  —  sie!  AK}  —  rittapadam  A;  —  rita« 
kAlam  A;  —  ^)  ritapanam  A;  —  ^)  radAyakam  A;  — 
rituritüm  A;  —  rittaräuiaiii  A;  —  ^)  pavanah 
A  (nochmalsl);  —  siel  AK,  (hier  zum  dritten 
Mall  —  «>)  80  K,  gandaga*  A;  ^      nochmals  AK;  — 
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63)  ?  saaraTMiain  A;  —  '^kftnaTani  A;  —  ^)  sie  AK; 
—      bhoramgaka  A;  —  ^  so  A,  taram  K;  —  lo 

A,  travukam  K;  —  *®)  samakam  A;  —  ?  so  A,  ate» 
tusbkarah  K;  —  ^)  ao  AK;  —  «i)  ?  ao  AK;  —  ^  b» 
ruoi  A ;  —  ^  ?  so  AK;  —  ?  fararnjalaaafngMiui  A;  ~ 
die  vorstehende  Aufführung  von  anscheiiieiid  gäazlick 
KUBammenbangsloaea  (nur  hier  and  da  etwas  grnppirteo, 
dazu  noch  vielfach  comipten)  Wörtern,  nebst  diesem  ge> 
wissennaassen  metrisch  gehaltenen  liemistich  am  Schlu« 
ist  filr  mich  ein  yoUea  Räthsel.  Dem  Bingang  nadi  ^ 
wartet  man  eine  Aufzählung  von  4  X  16  =  64  varna  (c£ 
die  64  var^a  im  Eingang  von  Buch  11),  Kaateo«  Dasa  AK 
hier  und  im  Folgenden  so  genau  flbereinstimmeiiy  iat  der 
beste  Beweis  daftlr,  daes  sie  auf  ein  Original  zurQckgehen. 
lekhya  paftc4^ate  bb&rje  aaipgrahe  gaiian&niate  | 
padair  n&n&vidhair  lokaprak&pe  yad  udiritam  ||  S9 1| 
^)  80  K,  padair  A,  8.  oben  p.  348. 
Dieser  Vers  macht  den  Eindruck,  ala  ob  der  Schrei« 
ber  (des  Originals  nftmlich  von  AK),  nachdem  er  an 
dem  Güsten  bhürja- Blatt  eines  anderen  Werkes  (eioef 
gananAsamgraha  etwa)  die  vorhergehende  Wortliste  ex» 
cerpirt,  jetzt  zu  seinem  eigentlichen  Vorhaben,  den  lokt« 
prakapa  abzuficbreibcn,  zurückkehre!  Es  scheint,  als 
ob  ihm  seine  ursprfingliche  Aufgabe,  ein  Formular  ftr  die 
Kopfsteuer  der  einzelnen  64  Kasten  zu  geben,  Ifistt^ 
geworden  sei,  und  da  ihn  keiner  seiner  mosienüschcn  yahi 
controlliren  konnte,  fikhrt  er  aus  einer  anderen  Handschrift 
allerhand  bunte,  zusammengewürfelte  Wörter  auf,  dem 
Anschein  nach  bioa  um  dem  94hi  ein  x  für  ein  u  ku 
machen 5  und  doch  sein  Formular  voll  an  kriegen«  Oder 
sollte  man  etwa  annehmen,  dass  im  Text  resp.  im  Original 
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von  AK  eine  Lücke  war,  und  dass  der  Schluss  dieses  For* 
mulars  und  der  Eiugang  des  neuen  AbAohnittea  fehlen? 
Mit  dem  nun  Folgenden:  dWirAn&qi  Hpijnibie  beginnt  doch 
wohl  in  der  Thal  tiu  selbsUtäudiger,  ueuer  AbscliuiU*). 

§  15.  1 
liob  und  Preis  der  divira,  der  bhftrja,  und  alUerhand 

Allotria,  Rfitbsel  etc. 

dtTir4n&in  lipijn&ne^)  ganadbyakehe  mafaävidfaaa  |  9a« 
stram  sarasvate  sankhye  2)  daivajQa^)jnananirbbare^)  ||  40  || 

1)  80  "jnate  K;  —  ^)  ao  A,  Ba&khyam  K  $  —  ^  ao 
A,  "jnA  K;  —  ^)  ao  A,  nindane  K. 

pnranatarkamiQiahsäveda^astreaba  coditam   |  bodhas 
ye(v)0  cadhike^)  bhüije  paddhat  an  yad  ndAhrilaip')  ||  41 1| 
vaidheya  K,  bodhaye  A;  —  *)  so  A,  -  (Platz  fiir 
i  ak8hara)dhike  K ;  —  ^)  ?  ao  A,  pa(^to  'yam  uda''  K. 

evamftdi  mahA^atre  teaha  yat  tat  prakft^tam  |  tad 
abam  kirtayish)  ami  (^rutva  cai  "vavadbärayeh  ^)  [\  12  )j 

1)  ?  "raya  A,  Vaye  K  (of.  oben  p.  297). 

yena  yijii&ta^)niAtrena  aarTajnaivam^)  prapadyate  |  s&rAt 
surataram  vacmi  ^)  dadhno  gbritam  ivo  ddbritatn^)  ||  4S  || 
ao  AK,  a.  oben  p«  297  Note  1;  —  3)  ''initnup  A; 
^     va^t  A;  —  ^)  ivoddhyataip  A. 

•)  bei  der  Correctur  schlügt  mir  Sieg  folgende  Auiiji8i>ung  vur:  »Visir 
leicht  beginnt  der  neue  Abschnitt  schon  mit  Ickhya  panca^atc  bhürje  (39) 
uiid  der  Sinn  wäre  wie  folgt:  dtr  Schreiber  ist  init  dt  r  Ab.sclir  ft  dr?-,  blmrja^ 
5aqij;ralia  («ic!  v^l.  v.  46  und  bhürjasarasanmccftya  p.  3  iü;  U.  Ii.  doa  ()ri^;inRls 
des  lokapraka^a  (vgl.  loka^iar^igraha  p.  348.  370)  fertig  und  Hlgt  nuuinchr 
noch  da«,  was  in  dem  adhika  bhfirja,  der  dazu  gehörigen  paddbatl  (s.v.  41) 
steht,  hinzu,  lekhya  absol.  für  UkhUvi  (v.  46)  bildet  mit  yad  udiriUm  (89) 
aod  coditam  (41)  alt  Obj^clen  den  Tordcmts,  bodha7e9  mit  yad  addhfiUn 
ftlf  Object  4«a  NaebsAti.  42-46  bilden  die  Sinlcihmg  sar  pftddhati, 
pafyate  V.  44  -46  ist  jedenfalls  diL  pari,  pr.« 
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divyam  cakt^hu^^  ^)  samakirnaiifi  pa^jate^^  aacarftcaraoi ; 
param  bodhasvapftraiii  ^  oa  Barvavijoftiuun  nttamam  |4i| 

^)  cakshu  A;  —  so  AK,  auch  v. 46.  46;  —  "^pare 
A;  ob  ▼y&piram? 

pa^yate  divyadrisbtya  ^)  ca  sarvaiii  triljhuvanodayam  j 
etajjnänena  ^  bhürjeoa  eairapiainbi  lekbayel  ||  46  | 
1)  so  A,  *di8bt7&  K;      2)  'jn&tena  K. 

pa^yate  aarva^istrani  likbitv4  bbügaaaipgrabaiii  |  ^ 
straip  pftrvakatbAmnäye  saipkahep^t^)  katbajAmy  aham  1 41 1 

^)  ?  80  D,  samkhyepät  K,  saaikabepäin  A. 

^ivabbaktisamutpaanaip  ^}   taam&t   sfiahtam^}  idaa 

jagat  I 

^)  80  A,  ^iTa"  K;  —  ^)  p]rbb(am  AK« 

Nunmehr  folgen  einige  Zeilen  TÖllig  znsammanbaiif» 
loser  Wörter,  die  in  AK  verschiedenartig  ioterpungirt 
resp.  gruppirt  sind,  und  ffXr  die  abaolat  nicht  erwchllicb, 
was  sie  hier  sollen.  Sollten  es  etwa  tbeilweite  prattkt 
sein?  Daran  schlieasen  sich  einige  E&thselfiragen  in  ^oka. 

▼aiphbAvain  bbAvaip  bbAraip,  8&fai|i  Miiit&nu|i  Aram^), 
jaraip  bhabham,  svaraip  paraqi  p4rain,  anga^ 
raftgaip  bhaftgaip  saftgam,  arn^ttaip,  s41aip^  t4iam 
m&lam'')  sulagnaqi  bhanguram  dugdhakara^  karam  kara« 

lalaip  iLaratalani  bälaiii^  patakiyaqi  katukikarayim  karaoaii; 
ahitarai^. 

1)  so  AK;  —  2)  41am  A;  —  «)  s&lam  A. 

ativishamata^     pr4yah  pürvam  krit&d  alba  yaihiki^  | 

kugatibhir  iba  pr&pt4  ye  ^yam  sriti  ^)  kritilo  *py  alam  ( 
^ivanigadita  tejo  kähikramäd  adbikaoira')  | 
masamayin&m  sane&ry&nftqi  mntoddhfita-pyate^}  | 

^)  abhi**  A;  —  ^)  oAfiti  A;  —  •)  ?  so  K,  kshipraknu 
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mäd  adhikftrin&  A;  —  ^)  ?  so  A,  sancäryänam  mritoddhyata« 
-(Lücke  wie  in  A,  Platz  fllr  l  akshara)pyate  K. 

Von  den  nun  folgenden  Räthselversen  ist  der  erste 
schon  ans  Haeberlin's  Anthologie  bekannt: 

Gaügäyäm  snätum  äyätä     ekonavin^atih  striyah  ^  | 
ekä  tatra  jale  magnä  vinpatir  ^  griham  ägatAh  || 

^)  Gaögäyflm  suänam  äyatä  A,  Gangayä  snätum  kyk 
K;       3  •ti  striyah  A,  '»tih  striyah  K;  —      vin^ati  K. 

Der  Witz  liegt  in  dem  Wortspiel;  ekonavinpatih-eko 
nä  vinpatih. 

muktakam  vriksham  &rubya  bhiksbäm  atati  ^ankarab  | 
Garudena  vina  ^^yäto  gagane  Garudadhvajah  || 

Der  Witz  liegt  hier  wohl  in  dem  doppeldeutigen  vina 
1)  ohne,  2}  instr.  von  vi,  Vogel. 

(Hier  bricht  meine  Arbeit  ab.  Hier  aber  wird 
hoffentlich  der  ultor  nostris  ex  ossibus  eher  erstehen, 
als  bei  dem  jyotisham  (1862),  wo  er  noch  immer  nicht 
gekommen  ist.)  A.  W. 


Index  verborum 
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Buch  1  ist  nicht  beaondera  markirt.  Nicht  io  den  Text  aafj^- 
nommene  bandschnftlicbe  Varianten  (A,  K,  bezw.  D),  sowie  Conjecturcn  des 
üerausgebera  aind,  aoweit  sie  wichtig  schienen,  in  Klammern  (  )  beigeHlgt. 
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paraifi  bodhuTap&ram  *)  oa  aarv 

^)  cakshu  A;  —  ^  80  AK, 
ob  ▼yÄp4ram? 
pa^yate  divyadrishtya  c;i 
etajjnänena  ^)  bhürjena  sarva*. 
0  8o  A,  *diabty&  K ;  — 

payyate  sarva^astram  likl 
Btraip  p(lr?akatbftiDnAy6  samkäh 
1)  ?  80      aaipkhyepät  IC 

^ivabhaktiBamotpaiinam  ^ 

jagat  I 

0  80  A,  9iva°  Kj  — 

Nunmehr  folgen  einige- 

loser  Wörter,  die  iii  A 1 
reap.  gruppirt  aind,  und 
was  sie  hier  aollen. 

aeio?  Daran  scbliesseo  t 

rtaphhkvmpß  bhftTam 

jaram   bhabhaiu,  s\ 
ra&gai)i  bhaägaip  aa^ 
m&lam'^  aulagnai^  bb 
lalam  karatalam  balai 
abitaraq^* 

1)  BO  AK;  —  s 

ativishamatab  ^)  pt 
kugatibhir  iba  pr/ 

givan  igiidita  te 
maaamaym4i|i  aai 

1)  abW  A;  - 


4« 


£5^ 


Digitized  by  Google 


verboram. 

.vnka^  392 
><ikuh  A  3  246. 


Der  fittif  » 


i23 
40 
p.  880, 
0  p.  38 1 

»  3  p.  373 

813 
3  3G 


r.im  ii^'patram)  3 
p  3G1 

Um  231  p.  315 
3  82  p.  348 

!i  ("ikttO  p.324) 

j  liij'iratn  407  p  323 
r.itham   1 1 1  p.  309 
^        ur»2  p.  331 

.(  !  ii  n  lO  p.  3X6,  3 
!•  3r.i 
/.'»in  ('VA  AK;  .'»39 
.  32G 

i';'isayaiitrain  575 

M 

i'.ipiittrika  4'.m> 

inuHpatlricirik:«    2  >9 

p.  33  it 

•  ni.iin  3  •"'•'^  P-  l 
iui-t'iämyah  201 
ji.  3l4 

«karmu^  A  3  218  p.  350) 

(karmukaraV   A  3  214 

p.  3f,r,) 

(kurii)itkiirain   A   3   2 1  <J 

p.  856) 
karmenririyali     3  291 

p.  359  ' 
(karvapartriciriku  A  2  2Ü 
i     p.  33J^) 

j  kdlajiitAtlam  324  p.  317 
kaUrijtiyenik:iIi  ("lajna: 
yaniüiih  A  p.  322)  3«() 

p.  3-2  I 
*k.il.iiiiatM  3  1  l  p.  3  I  7 
(kal  il  ijatatlam  324 
p.  31« 

kalavifik.ih  3  ]>.  3.^7 
*kala«;ftin  3  i'  1»  -»IS,  3 

350,  p.  I 
(kalcralli.mi  A  1 1  1  p.  3 10) 
kalvjijiali.h   11«'   p.  312, 

4  I "  p. 

kivdi    3    •^'♦•»    p-  30'.', 

8.  kal'uri 
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vainfiyaki-Iipih   3  ^ 
p.  850 

vai^yah  4  Ii  P-  äüi 

vyakhyalrikat  175  p.  3  13. 

laa  p.  a22 

vyfikhyfitrika9al&  691 

p.  aa2 

vyäUb  643  p.  EM 
vyfishtikalj  114  p.  318. 
'  ili  p.  all 
fakutatn  3  3t;8  p.  aiü 
fakkaca^  2M  p-  817 
i  9aktib  289«  p.  aiä 
'  (fakshacah  K       p.  318) 
9»Dkhakasuinain  501 
p.  a28 

*9aDkham    2A2    p.  815, 

2  69  p.  816 
9atam  213  p.  316.  4  8 

j    p.  an 

9atrut>  3  2Ü  p.  aÄÜ 
9apbarl  3  2Aa  p.  a&l 
9aphalikMh  3  21i  p.  a&I 
9ayanacn  62  p. 


9ayyfi  &1   p.  308,  600 

p.  329 
carab  m  p.  315 
9arkarfiyantrain  577 

I    p  a2^ 

I  9alabhfi^  3  81£  p. 
9alkam  3  1  0  j>.    5 5 
9alyabHrah  LIÄ  p  315 
9afltra<lbHrakn^  ^  p.  307 
9äkftp!ialam  3  lÄI  p.  aM 
I  y.'ikui  ikab  287  p.  aJ  I 
(9uktanih  A  281  p.aj8} 
I 9äkhl  515  p.  a2A 
'  (9atanadrikä  2  2J  p-  339) 
9antah  22  p.  aüi 
(9a(r)fi^?i  A  3  ^8  p.  358) 
I  9aliv!han»  582  p.  829 
9ikliälabalatn  3  S  p. 
9ira(9)ciiika  4  9  p.  878, 

4  ID  p.  381,  P.  3Ä2 
9iro'-nganam  (•'njanain) 

354  p,  aiü 
'  9irongam  5 1 4  p.  3 2 5 
9iroruh£|^  hA&  p.  a2^ 
!  9irove9li(au3in  856  p  3 1 9 
i  9ivaghä(aka^  29  7  p.  3  l  7 
9ivnpattrikK  IfiA  p.  aiÄ 
9ivapuri  674  p.  aSJ 
9i9«h  3  2M  p.  856 
(9idhut  AK  aas  p.  319) 
9uka^  3  an  p.  860 
9uddhaclrikä  4  1-2  p.  ^ 
9uddhinia<thyastha^  4  12 

p.  aM 

9ubhrain  3  32^  p.  SM 
9Üdral?  4  14  p.  892 
9urab  3  lül  p- 
9Ürpakam  Ml  p.  8 1 7 

j  9|riDgaviham   (^veram  D 
p.  826)    521    p.  325, 

I     581  p.  a2i 
9pn;>Sraoihnam  487  p.823 
9aunyam  3  äM  p.  a55 
9roa9aoain  3  29  p.  34  8 
9ma9anavitBpam    3  ^ 

p.  aiü 

9ramapatiditii^  1 80  p.  3 1 3 
9raTnaraaiidapain  I2i 

p.  ajJi 
9ravayau  663  p.  tiü 
'  9rfiddbabhuk  6  p.  803 
9ravakani   (itr&°)  hlh 
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^iräm  antal^  5  p.  808 
^rtkhandacaodaDam 

(«kanthaO  A    p.  849) 

3  Ih  p.  348 
9ripatt«m  641  p.  836 
^ripfUhani   (•Uam  A)  1 

44.  p.  849 
fruti  664  p.  äM 
(fröfftU  K  698  p.  883) 
9rotriyi^  2M  p.  311 
^vapacah         p.  Iii 
(Vvayili  693  p.  332) 
^▼ftDa^  638  p. 880 
(9vetapa?tani  hll  P-  326) 
(9vepa(|am  A  hll  p-  826) 
shatpadal^COpaOA  p.327) 

554  p.  826 
saqirakihaQactrikä  2  IS 

p.  889 

BaipHkSravfham  585  p  aiS 
HHnikhyÄpat i^j  3  ^  p-  RßO 
gaöge^uoa  ^  lH  p.  li&I 
•acWa^  iS  p.  807 
sacivaputrah       p.  309 
aaciTatnari(}apam  12Ü 
p.  810 

aacivahäraka  4  p.  881 
sacivadbipati^  p.807 
aatya^^  3  IIS  p.  358 

Bntyapalah  Ifi  p.  EM 
«atyavan  3  IM  p.  308 
satravaTiahaya^   4  ^ 

p.  876 
•abbS  i  3  p.  822 
Babfiyfi^i  4  8  p.  aiS 
samäliibbanatn  (^^ftnabha" 

A  p.  828)  ilÄ  p.  822 
6um41fivishaya^45  p.876 
sarojam  4fi6  p.  323 
<<flrpal>  645  p.  880 
»arpi^^  an  p.  818 
sarvatnakabikalj^   3    1 03 

p.  a42 

iarvfipahari  3  ÜB  p.  Zhl 
Barväyadbamag^apam 

m  p.  810 
aarv&yudhafAlft  688 

p.  882 
S«Ulam  i02  p.  822 
aaste  vaaUkam  (varta*^ 

A)  3  IM  p. 
(aaayapälakal^    AK  L£ 

p.  804) 


sasyaphal»m  3  p.854 
aasyam  3 1 7  p.  317 
•ahajakusamsm  477 
p.äl3 

sabaaram  21A  p.  8 1 6 ,  4 

a  p.  877 
aiipyitrika  4  U)  p.  880 
aSipytttrikaputral^  IM 

p.  809 
(aikhai  K  3       p.  868) 
8&Unacirik&   (»ada«)  2 

U  p.  839 
«fidl  3  äÄ  p. 
(•finmit^a^  A  lü  p.  804) 
camanal^  Ii)  p.  304 
(?äinanta^  K  U}  p.  804) 
särathi^  638  p.  330 
B&basika^  3  iM  p.  869 
sinbi^  622  p. 
«inhü.'sanam  9i  p.  808 
sikatäh  3  211  p.  3fi7 
(siktäii  A,   okthah  K  3 

231  p.  857) 
(ntxxk  K  2ÄÜ  p.  318) 
atdhul^  m  p.  aifi 
elmaj^  2M  p.  811 
Bukaethiini  512  p.  326 
sDgandbatailavaaik  206 

p.  816 

sogandhih  3  824  p.  IM 
jujatavalli  474  p.  828 
sutulj  3  2M  p.  3M 
Bundaram  3  &2fi  [>•  860 
sumanafa^  446  p.  828 
(anrnnlyani  662  p.  881) 
(eutpbbaram    A   3  829 

p.  860) 
suratabbavanam  3 

p.  aM 
aura  311  p.  318 
suradbanam  842  p.  MB 
(aur&p&nam  A  842  p.  8 1 9) 
auvar^am  664  p«  881 
auvtrpagbatika^  146 

p.  312 

(susulam  K  662  p.  881) 
adkabma^  3  232  p.  a&l 
(fiükflhmfigrivAyakal;^  A  K 

3  233  p.  357) 
eflcirlham  588  p-  829 
aütai;^  684  p.  ZM 
BÜtrapaficaküla^  2M 

p.  314 


(sfitram  K  3  879  p.  SCl'j 
»üda9illa  683  p.  ^il 
•apakira^  ID  p.  ) 

21Ä  p  856 
suhat^  621  p.Mh 
»etu^i  215  p.  817^  |  l&t 

p.  355 
secfi  2ia  p.  316^  4  e 

p.  877 
senflcakram  686  p.  3i9 
(aenSdram  2h2  p. 
•enadbipatit^  II  p.  SÖL 

4  8  p.  877 
seDamakbam  2M  p 

4  1  p.  «73.  4  lOp.381 
flerShram  Ihl  p.  Iii 
(aenuaaunika^   K  Ibi 

p.  812) 
•elähadbarapati^  &j 

p.  807 
•«vfiaannfkal^  IM  p.812 

sevyabuv4'^^  2  1  P-^ 
(aalDanyam  ibl  p.  817 
saindhavaUra^am  J  Iii 

p.  864 
aairamdhr!  3  älS  p.Ul 
Bopuuam  610  p.  32B 
Baucika^  Iii  p.  812 
(aaatyam  A,  <*nyaa  K  2 

äM  p.  859) 
(sautrl  146  p.  812) 
saudbaro  3  L3  p.  ÜB 
saanaadal;  282  p.  81& 
saaDikal»  Lil  p.812 
aaurant^ika^j  fi£?  p.  MI 
saurabbam  3  325  p.  SSO 
(aaarungika^  üil  p.  8DB^ 
8aa9rt  lAft  p-  812 
stanyam  3  2M  p.  868 
•atambham  506  p.  JI5 
*«tuvakam  112  p.  328 
(at&Tyam   A  K    3  2£1 

p.  858) 
(stokalokam  K,  Ostokim 

808  p.  818) 
atokulokam  MI  p-lll 
Btriya^  (atriya  A  K)  1 

I£S  p.  3^ 
sthftlfiravindam  iM 

p.  323 

albävul)         p.  825 
stbftlaro  661  p.  829,  3 
312  p.  860 
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sthfili^  a  p.  861 
Bthfilyam  811  p.  812 

(sthSvaknm   A  K 

p.  824) 
sthavaram  815  p  817 
•tb&varadhfiDuahkacirikft 

2   e  p.  SM  8.  dbfi-. 

nn^hka*^ 
Btbfu.iu  hüh  p.  a25 
finapanam  408  p.  822 
snänam  IM  p.  822 
(spbatikagbatikab 

p.  812) 
sphn^  ikakfiräUva^am 

(gphuo  A)  3  LM  p. 
(apbiM-am  K  3        p.  360) 
•pbafika^batikal^  LAS 

p.  ai2 


•pbejaka^  2M  p.  S1& 
apbenodgamalaTapam  3 

1_L4  p.  854 
(sphotakah  '2M  p.  816) 
syandanam  h2ii  p.  82& 
(srfivakam  h2&  p.  826) 
svaj&taposhpam  608 

p.  ai5 

gvadhujapa((acirik&  2  ftl 

p.  839 

svaravariWshayah    4  & 

p.  875 
avaa^  3  262  p.  8fiB 
svami  3  IIS  p.  856 
(svepauam  K  64 1  p.  826) 
svairaiD  IM  p.  sil 
ba(tapati|7  4J.  p.  807,  i 
p.  876 


I  bayapatillf  21  p.  806 
harävasab  3  ai  p.  HB 
barib  660  p.  aiB 
baricakram  687  p.  8ld 
baricasdanam  3  2i  p.  älfi 
baridr&valli  llü  p.  823 
barmyam  421  p.  822 
baativfirtakf  (»vantik!  K, 
«vartipi  A  p.  320)  868 
p.  S19 

bfiriviabajab  i  6  p.  876 
biraoyagarbbab  4  p.  AM 

bailapuspam  iM  p.  328 
bradakusumam  489  p.  328 
bradabhavanam    3  332 

p.  MD 
blädinikusutnam  488 

p.  828 


Abbreviaturen  p.  888.  4 

&  p.879,  i  L2  p.  385^ 

4  15  p.  891 
Abbayadeva  p.  866 
Afvapati  p.  807 
Adayaainba  p.  297  n. ^ 
adbika  grantha  4  li> 

p.  895  u.  Uli 
Amme  3  fti  p-  858 
Ananta  p.  2Jäl 
anekSrtbamafjjari  p.  827 
Angab  4  14  p.  892 
any89ä8träbhiprlyab 

p.  iüÄ.  2115.  296  n.  3. 

827.  864.  876 
argbab  4  IB  p.  M£ 

8.  1  4M  p.  m 
Arzt  4  1  p.  an 

avadacakalpalatä  p.  2M 

tlK  aM  IL  1 

Barbarik&  i£l  p.  ^ 

Bekleidung  1      p.  819 
Bengalen  p.  Eil 
Besitzer  3  4  p.  SM 
Bestallung  f.  e.  Beamten 

i  11  p.  884 
Bhagavant  4  15  P-  385 
bfaükhari  4  12  p-  385 
bhüpraathd  4  12  p.  äÄS 
bbOrja  p.  820i  846.  894. 

— ,  Lub  der  4  L5  p.  896 
prasada" 


bbürjasaqagraba  4  16 

p.  aüi  n>  l  896 
bhürjaa&rasamuccaya 

p.  340 
Biene  1  U  p.  82£ 
BlQtbe  d.  Blomen  dnrcb 

BerUbmng  seitens  e. 

Weibes  p,  324  f. 
Bösewicht  3  afi  p. 
Botanik  1  Lü  p.  328 
Br&hma^a  1  1  p.  808 
brabmasvam   4  L3 

p.  aÄ5 

braun  3       P-  862 
Braun rotb es  3      p.  857 
Brunnen  3  1^  P-  856 
Bucb  1  p.  296-888 

»     2  »  333-346 

»     3  »  346-369 

»     4  »  869-897 
Bublinn  3  LB  p.  355. 
Butter  3  8&  p.  858 
Cbattrapati  p.  Ml 
Cirikä  p.  889.  iiJ 
Citate  p.  25B<  296.  2M 

n.  L  801.  809.  am  f. 

825.  all.  841.  847. 

350.  852.  862  ff.  876  f. 

386  f.  889  f. 
Cook,    cooked,  cooking 

p.  2a(L  iÄÄ.  2M.  2Äfi. 

Bon.  an.  821.  aaa. 

äM.  841.  850 


Carialstyl  p.  a02^  806. 
834.  836.  am  884. 
889 

^:a9vata    p.  295.  309. 

827.  828.  f. 
gaba,  g&bi  s.  Sb&h 

^arpkarab  4  1-5  P-  all 
9iila,  Wörter  auf  1  %1 

p.  832 
9firadft  p.  &M  n.  ^ 
(?&rad&-Scbrifl  p.  801  u. 

n.  851 
9lra(9)cirika  4  9  p.878f., 

4  Ii)  p.  380-84 
9ivagadi(a  4  Ii  p>  898, 

4  L£  p.  &£i 
^rikbau(|acandanam  3  2h 

p.  348 
9addbictrika    4  L2 

p.  884-87 
P&marsb  vishayab  4  6 

p.  874  8.  dämara^  hl 

p.  807,  d&maradbipatib 

hl  p.  807 
dakehinapa^taka    4  iÄ 

p.  887-91 
Depositensebeitt  £  2ii. 

p.  846 
diianyabun(}>kÄ  2   2^  3 

p.  846,'  okhfirl  2  H 

p.  846,  4  ^  p.  878 
Dieb  3  ad  p  859 
Dieoer  3  12  p-  aM 
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dinära  2  1  p.  842  2  5. 
6.  12  p.  845,  2  U. 
15  p.846,  4  9  p.  878, 

4  lOp.880.  881»4  IS 

P  385,  4  IB  p.  886, 

4  U  p.  891 
dtDlirahu9(|iki  2  1  P-84S 
DInte  1  7  p.8t0 
4hr*rdb«m  4  10  p.  881 
divira  p.  295.  340.  349. 

878.  :{81.  882.  Seö 
— ,  Lob  der  4  16  p.  895 
divysni  4  It  p,  886 
DitftS  46  p.  880 
DurgaRrama  4  1^  p.  380 
Einsiedler  3  40  p.  369 
ErxAblen  etc.   3  49 

p.  880 
Flltehnng  p.  344  (386; 
Ff-md  3  39  p.  859 
Fi«ch  u.  Fiscbarten  3  80 

p.  357 

Flaebtchoppe  3  IS  p>  856 

Pliepe  1  14  p.  326 
Formular    p.  296.  801. 
334.    337  ff..    2  l 
p.  342-45,    2  2-25 
p,  845-48,  4  8  p  878 
-79,  4  10  p.  880-84, 
4    11    p.  384,    4  12 
p.  3ä4-87,  4  18  p.  887 
•91,  4  14  p.  881-86 
Namra  von  p.  880  f. 
fronim  3  87  p.  858 
Fnubekleidung  3  U 

p.  355 
GaJapatI  p.  807 
gftm  für  galant  p.  838 
8.  4  10  p.  381,  4  18 
p.  80!    (4  14  p.  8S1 

gai^aDl  4  14  p.  884 
gapanfisaipgraha  p.  894 

Gan^ä  4  15  p  897 
Garudah  4  15  p.  397 
Gattinn  3  1^  P-  8&6 

Osv48rlK*-l1pi4  8  58 

p.  850  f. 
Gebäck  1  5  p.  817 
Qebirn  1  13  p.  326 
Gelehrt«  Berufe  1  3 

p.8l8  f. 
Ml%h^  I  18  p.  865 


Gerlth«  1  5  p.  817,  1 

16  p.  829 
OMcbirr  1  16  p.  829 
G«tr«ld«  1  6  p.  8f  7 
Getreideüeniruttel  %  t. 

8  p.  845 
Gewerbetreibende    1  8 

p.  81t  «r. 

Oloeka  8  80  p.  868 

015ckchen  3  24  p.  857 
GoldmUnze,  OoldeclinMiek 

3  81  p.  357  f. 
Gota  4  10  p.  880 
Gräte  3  12  p.  355 
Grube  3  15  p  355 
Gültigkeit   e.  Fordemjig 

p.  845  u   n.  1 
Hur  1  18  p.  888 

I  Hals  3  81p.  3r,2 

Mfind«t**llun^''  h  Schwur 
p.  338.  34  l  n.  K  842, 
844  8.  4  9  p.  878,  4 
11  p.  884,4  18  p  88«, 

4  18  p.  887 
Hnrrnivaya^  4  7  {:  ;r  G 
Heuptkasten  1  1-4  p.  803 

bis  17 
Ham  8  88  p.  856,  8  48 

p.  860 
HausgerKih  3  1  p  348 
Heer  1  4  p.  815- 17«  4 

8  p.877 
Haintha-CoDtract  8  88 

bis  25  p.  34 R 
Herr  3  4  p.  661,  3  17 

p.  856 
HlmaTtn  4  7  p.  878 
Hirt  3  5  p.  861 
Höhlenwohner340p.8S9 
Höhlung  3  41  p.  859 
Hola  etc.  1  1 1  p.  826 
Hoolg  «te.  I  18  p.  885 
Honigseim  ( Litftnactal) 

2  4  p.  845 
Hütt-  3  22  p.  356 

ha94w  bu^4i^"   P-  290. 

884.  888.  841  IT. 
Hur«n(ban«)  p.  862  ff. 
Jah;1mr^!r  p.  291  n.* 
JabuD  p.  292  u.  d.^  667. 

841.  846 
JabftDiUd  p.  881  n.  >. 

888  ««11.1,  8  88  p.  84« 


JiUndhaHpitllkMi  3  41 

p  849 
Kafinirabbiabä  p.  29 1 

818.  884 
kefmirajam  463   p.  S2t 
KA^mfra  4  5  p.  176,  4 

18  p.  887 

Ki9niirabb6o»ap4*l*"  4 

8  p.  87« 
RafintrairiMndalam   4  5 

p  375  Kashmlr 
KaläMla.<ia  p.  2»9 
Kalifiga^  4  14  p.888 
KaapaoA  p.  807*  888. 

873.  880.  881 
Kanal  9  32  p  3d8 
Kaahniir    p    290.  282. 

884.  88011.8.  WnA. 

808.  811.  820.  824. 

326.   836.  337.  847. 

849-51.     358.  8«t. 

370.  372.  874-7« 
— ,  Dittriet«  vob  4  6 

p.  370.  $74  f.,  4  17 

p.  870 

— ,    OrRsse     TOB     4  B 

p.  375  f. 
— ▼«rbanllebaiig  4  7 

p.  876 

Kasten  (ra)  p  2J»9.  308. 

805,  4  14  p.  392 
Katbft«arit«agara  p.  36d 
Kanteaan  1  8  pw  814  f. 
kaj-attba^  3  58    p  950, 

4  1  p  371  P.  Schreiber 
Ketaer  3  88  p.  858 
kbamltam  p.  848  a.p.  889. 

878.  878 
Kleidung  3  1  p-  348 
Knabe  3  21  p.  35  6 
Kocb  o.  Rochgcräth  3 

88  p.  86« 
ko^a  p.  889.  282.  288. 

294.  295.  324.  32S 
Köllig  u.  königl.  noamr. 

p.299,  1  2  p.  306  ff.,  4 

8-4  p.  878.74,  4  7-8 

p.  876  f. 
Köni^,   Blutgitr  daa 

p.  362  ff 
Königl.  Inaignien    1  2 

p.  808  ff. 
K5rpartb«ila  1  18  p.831 
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Kopfsteuer  i  11  p  891 
bis       fl.  7ira(f)cirik& 
Krug  a  aS  p.  358 
kshatriya  l  2  p.  aM  f., 

1  Li  p.  älil 
Kshemer.drii  p.  *>«9  2Mx 

297.  2M.  aüü  u.  n. L 
828.  aM.  aii.  866. 
369  n.»  älü  a.Vyä»a. 

KühsUll  a  ß  P  851 .  3 

Lft  p.  aM 
Kuhmist  etc.  3  &  P  851 
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Litterarisch  -  kritische  Streifeu 

ZasaiiimcnstcUiuig  meiner  seit  Vol.  III  der  »Indischen 
Streifen«  1879  in  der  Dentsohen  Litteratur- Zeitung 

(D.  L.  Z.)  und  dem  Litterarischen  Ccntralblatt  (L.  C.  Bl.) 
erschienenen  kritischen  Berichte. 


1880. 

1.  S.  Goldschmidt,  Rävanavaha  oder  Setiibandha,  Pra- 
krit  und  deutsch  herausgegeben.  Mit  einem  Wort- 
index von  Paul  Gold  Schmidt  und  dem  Heratis- 
geber.  Strassburg,  TrQbner;  London,  Trflbner  &  Co., 
1880.   XXIV  11.  194  S.  gr.  4»  M.  20.    d.  l,  z.  nr.  4 

(28.  Oct.).  Sp.  124-126. 

Die  vorliegende  stattliche  Ausgabe  des  Setubandba 

erfüllt  ein  seit  dem  Jahre  184G,  wo  Albert  Höf  er  zuerst 

1)  a.  noch  meinen  Beriebt  Uber  di«  KAvyainftla  Z.  D.  M.  6.  47,  p.  120  fg. 
1893.  —  In  frühere  Zeit  noch  gebtn  tnrllek:  »Navadvipa  und  die  logische 
Schale  ma  der  UoiTenitIt  daselbst«,  Spenersche  Zeitaog  1873,  26.  April, 
»die  neueren  Forachungen  über  die  kaaka<t!schen  Sprachen«,  Leipziger  Zet- 
tung 1878,  19.  October  (Wissenschaftliche  Beilage),  sowie  Indogermasic 
Inveatigations  (FI.  Oathoff,  Forscbangen  aaf  dem  Gebiet  der  indogerman. 
Stamnibildung  I,  1875,  —  G.  Meyer,  zur  Geschichte  der  indogerman.  Stamm- 
hilclung  und  Declination,  —  II.  Osthoff,  zur  Geschichte  des  schwachen  deut- 
echpTi  Afljpctivums  1876,  —  B.  P.  Iliisdea,  Principie  de  Filniogia  compa- 
rativa  ano  Eurupea.  I.  Bocoreaci  (Bncareat)),  lotcmaUon.  Review  (New  ITork) 
iS7ä  March-April,  p.  274-76. 
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speciell  auf  denselben  hinwies,  lebhaft  gefbfalte«  Deride* 
riuiiiy  welches  besonderä  rege  ward^  seitdetn  im  Jahre  1873 
dn  t&chtige8  Specimeo  daraus ,  Kap.  1  und  2^  in  Teit, 
UeberseUung  und  Cüinmeutar,  alö  trcfl'liche  Erbtliri^sschrifx 
des  der  Wissenschaft  leider  zu  frQh  entrisseoea  Paul 
Gold  Schmidt  (f  7.  Mai  1877  in  Ceylon)  erschieneo  wsr. 

Der  hohe  Werth  dis  Werkes  besteht  nun  nicht  etwa 
in  seiner  dichterischen  Bedeutung;  In  dieser  Beziehung 
lAsst  es  Tietmehr,  bis  auf  einige  trotz  allen  Bombastes  doch 
wirklich  ergreifende  Schilderuugeu,  ziemlich  kalt,  und  em 
nicht  an  indische  Darstellungsform  gewöhnter  Leser  wird 
hier  ein  hartes  Stock  Arbeit  finden,  wenn  er  «um  Ver- 
stäuduiss   der    Ueberbetzung,   welche   dem  voriiegendeo 
ersten  Hefte  sich  unmittelbar  anschliessen  soll,  gelangea 
will.    Den  Inhalt  bildet  die  Legende  des  RftmAyana  Tom 
Auszuge  zur  Wicdergowinuuug  der  bitu  au  bis  zum  Tode 
des  R&vana  (daher  der  zweite  der  beiden  Namen  des 
Werkes).  Die  Diction  darin  ist  eine  ungemein  schwülstige, 
mit  weither  geholten  Bildern  und  mit  langen,  oh  eine 
ganze  Zeile  fUlleoden  Compositen  tiberladen,  und  zwar  so, 
dass  häufig  gan/e  Reihen  von  Versen  nur  Beiworter  zu 
einem  einzigen  vorhergehenden  oder  folgenden  Worte  ent- 
halten; in  Kap.  2  z.  B.  gehören  85  Verse  hintereinander 
als  beschreibende  Erklärung  zu  dem  in  v.  i  sicii  Hodenden 
AccusatW  samuddam  »das  Meer«.  Dazu  kommt  die  8ucfat 
nach  doppelsinnigen  Wortspielen,  nach  Alliterationen  und 
üleichklängen,  wodurch  üie  seitsamsteu  Wortverbiudungen 
herbeige Aihrt  werden.   Nehmen  wir  hierzu  noch  die  Viel- 
deutigkeit, welche  das  Präkrit  an  und  für  sich  dem  Sans- 
krit gegenüber  bietet  uud  welche  das  Verstäudniss  des- 
selben ohuehiu  schon,  auch  wenn  keine  absichtliche  Kunst 
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darauf  gerichtet  ist,  uugcmein  erschwert,  so  liegt  auf  der 
Hand,  dass  die  Herausgabe  eines  solchen  Werkes  zu  den 
schwierigsten  Aufgaben  gehdrte^  welche  auf  philologischem 
Gebiete  gestellt  werden  können. 

(125)    £s  trat  hier  aber  noch  ein  weiterer  erschwe- 
render Umstand  hinssu,  die  rdche  FflUe  handschriftlichen 
Materials  nämlich,  welche  dem  Uerausg.  zur  Disposition 
stand  und  welche  ihn  in  den  Stand  setzte  (seine  Einlei- 
tung giebt  dardber  erschöpfenden  Bericht),  nicht  nur  drei 
directe  Recensionen  zu  unterscheiden,  sondern  auch  noch 
darüber  hinaus  anderweiten  Textformen,  resp,  Textlesarten 
nachzukommen.    Es  war  somit  gerade2u  (Einl.  S.  16)  ein 
»hofiuungsloses  Unternehmen«,  ein  so  omfaogreiches  und 
vielgelesenes  Werk  in  seiner  nrsprflnglichen  Qestalt  her- 
stelleti  /Ai  wollen,  und  musstc  Goldschmidt  bich  daher 
darauf  beschr&nken,  den  Text  einer  Kecension  zu  geben, 
gesftubert  von  seinen  offenbaren  Fehlern.  In  den  kritischen 
Noten  unter  dem  Text,  die  wie  dieser  selbst  von  der  pein- 
lichen Sorgfalt  und  Treue  im  Kleinen,  die  der  Herausg. 
ja  auch  in  allen  seinen  sonstigen  bisherigen  Arbeiten  be- 
währt hat,  Zeugniss  ablegen,  ist  im  Uebngen  der  sub- 
stantielle Inhalt  der  handschriftlichen  Ueberlieferung  in 
trefflicher  Weise  gesichtet  und  geborgen. 

Denselben  Charakter  gründlicher  Detail- Forschung 
und  sorgsamsten  Fleisses  trägt  der  den  gesammten  Wort- 
vonath  des  Werkes  coucordaiizartig,  mit  allen  Stellen,  wo 
ein  Wort  vorkommt,  lichtvoll  bis  ins  Einzelnste  gruppireude 
Index  8.  143—194,  der  den  unsch&tzbaren  sprachlieben 
Werth  desselben  klar  vor  Augen  stellt. 

Denn  hierin  ruht  ja  eben  die  hohe  Bedeutung  des 
Setnbandha  för  die  indische  Philologie.   Er  ist  dasjenige 
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Werk,  welches  nach  Dandin's  Zeugniss  zu  dessen  Zeit  ils 
das  Haaptdooument  des  damaligen  vornehmatea  Fiakiit, 
der  MahArftslitrabliAih&,  galt  Wfthrend  dieselbe  ane  aonit 
eigentlich  nur  in  gMhä-Form,  d,  i.  in  zum  Siugen  be- 
stimmten Liedern  Torliegt,  baben  wir  hier  ^n  episdie» 
Gedicht  von  bedentendem  Umfimge  (15  Kap.  mit  1291 
Doppelzeilen)  vor  uns.  Wir  wissen,  dass  auch  das  Grund- 
werk  der  8inbA8anadT&triä9ik&  in  MabArÄshtrabhAsfaA  trer- 
fasst  war;  ob  blos  in  metrisoher  Form,  oder  sngleich  andb, 
wie  der  daraus  geflossene  Sanskrit- Text,  in  prosaischer, 
eleht  noch  dahin.  Jedenfalis  aber  moss  vor  Zeiten  eine 
gan^  ansehnliche  Litteratur  darin  bestanden  haben. 

FOr  die  Abfassungszeit  des  Werkes,  welches  in  den 
freilich  wohl  erst  seenndftren  Kapitel-Unterschriften  not 
911  Pravarasena  und  mit  Kalidjlsa  in  Verbinduug  gebracht 
wird  (1)  9  soll  eine  Anspielung  hieranf  enthalten),  tretra 
als  Orense  nach  oben  ▼ersohiedene  persische  Wörter 
militäriscb-politischen  Inhalts  (p4!kka,  bandi,  madhi,  sabi) 
ein,  die  durch  die  kriegerischen  Besiehongen  der  SM- 
niden  mit  Indien  dahin  gekommen  sein  werden,  nnd  ab 
Grenze  nach  unten  die  rühmende  Erwähnung  eben  durch 
Dan^in«  dessen  Zeit  selbst  fireilich,  Anfang  des  sechsten 
oder  siebenten  Jahrfannderts,  noch  keineswegs  fBst  steht 
Dass  Dan^in  nicht  den  H41a,  dessen  Anthologie  allem 
Anschein  nach  Alter  ist,  als  der  Setnbandha,  sondern 
diesen  in  den  Vordergrund  stellt,  liefse  sich  vielleicht 
als  Rficksicht  auf  einen  gleichzeitigen  Dichter,  dem  er 
damit  ein  Gompliment  machen  wollte,  deuten? 

(126)  Die  vorliegende  Ausgabe  entspricht  allen  ge- 
rechten Wünschen.  Damit  ist  freilich  nicht  ausgeschlossen, 
dass  nicht  in  Bezug  auf  Text*  Constituimng  sowohl,  wie  auf 
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Worterkläruug  lue  uod  da  andere  Auitassungen  den  Vor- 
zag verdienen  möchten.   Vielmehr  ist  dies  bei  einem  eo 

scLwierigea  V^erke  geradezu  selbstverständlich  und  das 
hohe  Verdienst  der  Arbeit  selbst  wird  hierdurch  nicht 
entfernt  beeinträchtigt 

2.  Litterarische  Notizen  aus  Indien,  d.  l.  z.  nri.  2.  a.  11. 12. 

a.  Uro.  2  (d.  Oet)  Bp,  Sl-SS. 

6.  Bohl  er  bat  neuerdings  sehr  werthvolle  Mss.  der 

Atbarvaeamhita  in  samhita-,  pada-  und  jatapatba  von  den 
AtharvaTedin  in  Merbi  erhalten  ^  dieselben  rechnen  sich 
zur  PaippalAda^äkbä,  obsobon  ihr  Text  mit  der  pu- 
blicirten  Vulgata,  die  nach  Roth  der  Qaunakaschule  an- 
gehört)  abereinstimmt.  Auch  Gopatha-Brftbmana,  Kau9ika* 
grihya  und  verschiedene  Kalpa  sind  unter  den  aus  Merbt 
erhaltenen  Mss.    Vor  Allem  aber  einige  trett liehe,  wenn 
auch  nicht  vollständige  Mss.  der  Maitr&yani-Saiphitä,  in 
samhita-  und  pada -Text,  welche  nun  noch,  nehst  zwei 
anderen  dgl.  aus  Ahmedabad,  für  Leopold  v.  Schröder  s 
Ausgabe  derselben  zur  Verwertbung  kommen  werden^]. 
—  Unter  einer  von  Bühler  noch   anderweit  erworbenen 
Sammlung  von  Atharva-Mss.  sind  sodann  vier  Mss.  der 
catnrädhyayikä  (Präti^akhya),  die  Pancapatalikä,  die  bei- 
den Sütra,  der  Asurikalpa,  der  Nakshatrakaipa  und  viele 
prayoga,  sowie  unvollständige  Hss.  der  Anukramanikä  und 
der  Pari^ishta. 

(82)  Shankar  P.  Pandit  in  Bombay  bat  Sayana's 
Atharvayedabhäshya  au%efunden  ^j.  Die  Mss«  stammen 
aus  dem  Sttden  Indiens,  und  zwar  zum  Theil  aus  pirifigerf 

*]  8.  V.  Schröders  Ausgabe  Vorrede  p.  III  fg.,  ISSl. 
8.  seine  Ausgabe  d<i4iielbea,  Bombay  1896. 
ladlaeh«  Studien.  XVIU.  S7 
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selbst,  wo  S&yaaa  Abt  war,  uod  siud  mit  Nandiuägari- 
Scbrift  geeohrtebeo.  Zimäohst  sind  nur  Kiada  1 — VlU 
und  XVn — XX,  4  ▼orliegend,  doch  ist  Aussicht  TOrhtn* 
den,  auch  den  Rest  zu  erhalteu. 

£ine  sehr  alte  Copie  von  S&yana's  Commentar  zur 
Riks.,  deren  letztes  Aehtaka  cu  M.  MQller*8  A-Recenston 
gehört,  ist  iti  Bühler'^  Hände  gekommen. 

Durch  die  Güte  des  Honbl.  Whitley  Stokes  ist  tinter 
▼erscbiedenen  in  Benares  gemachten  Abschriften  (daranter 
z.  B.  ein  K^nda  2  der  Maitray.  S.)  :iuch  eine  Copie  der 
Bflcher  1.  4-^6  der  Kapishthala-KathaF-Sambitft  nach  Berlin 
gelangt. 

In  Benares  hat  sich  unter  dem  Vorsitz  van  Pandii 
RAma  Mi^ra  p&strin,  Professor  des  Sanskrit  am  dortigen 
Sanskrit -College,  eine  litterariache  Gesellschalt,  Nauam 
Brahm&mritavarshini  Sabh&  gebildet,  welche  behuft 
Nenbelebung  der  litterarischen,  wissenschaftlichen  ood 
pbiiosophischen  Studien  ausser  einem  iialbmonatlicbeo 
Jonmsl  Brahmapiyüsha^ikara  auch  noch  die  Heraus- 
gabe seltener  Texte  sowohl  wie  neuer  Werke  Ober  Sans- 
kfit-Litteratur  etc.  in  Aussicht  uiuimt. 

b.  Kra.  8  (16.  Oot.)  8p.  118. 

Die  Btbliotheca  Indica  in  Galcutta  steht  jet«t 

wieder  unter  europäischer  Leitung.  Die  Proiessoreü 
G.  ü.  Tawney  und  Rud.  Hörnle  theilen  sich  darein«  Unter 
den  neuesten  Nummern  befinden  sich  Tier  Hefte  (New 
S.  436,  438,  439,  442)  von  Tawney^s  höchst  dankeos- 
werther  englischer  Uebersetzung  des  Kath&saritsigars 
(bis  Kap.  42),  mit  reichlichen  litterargefichichtlichen  u.s.  w, 
Anmerkungen,  aber  leider  ohne  Angabe  der  Verszahleo, 
sowie  das  dritte  Heft  (New  S.  430)  der  Hdrole^schen 
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Ausgabe  des  zweiten  Theils  toh  Ghand  BardAie  Fritliir4ya 
RAean  (der  erste  Theil  wird  von  Beames  edirt).  Es  sollen 
jetzt  auch  in  Europa  iebeude  Gelehrte  mehr  als  bisher 
zar  Mitarbeit  berangesogen  werden.  So  wird  demn&obai  - 
der  Text  des  Vishnu,  durch  Julius  Jolly  edirt,  in  der 
Bibliotheca  Indica  erscheinen.  —  Von  Hör  nie  ist  im 
Uebrigen  soeben  eine  aosf&hrliche  »Gomparative  Grammar 
of  the  Gaudian  laui^mages«  (London  1880,  Trül)oer  vi  Co.) 
erschieueuf  ein  Werk,  welches  sich  den  verdienstTollen 
Arbeiten  von  Beames  und  Kellogg  wfirdig  ansohlielat 

R4m  Das  Sen  liat  einen  dritten  Tlieil  seiner  leider 
nur  bengalisch  geschriebenen,  verdienstlichen  Essays  (Aiti- 
h&sika  Rahasya)  erscheinen  lassen,  der  in  buntem  Wechsel 
von  den  Jaiuu,  von  Vopadeva  und  dem  Bhägavata,  von 
der  Eintheilung  der  Veden,  von  Kum&rap&la,  von  Vidy4- 
pati  und  Vilhana,  von  allerhand  Sitten  und  GebrAuchen, 
von  den  buddh.  Jutaka,  von  den  sieben  svara,  von  Pauiui 
und  von  Musik  handelt  (Galo.  1879,  Boso  &  Go.> 

Von  Jogesh  Ghnnder  Dutt  ist  eine  fbr  das  grofse 
Publikum  bestimmte,  daher  von  allem  wissenschaftlichen 
Beiwerk,  sogar  von  Benntsung  der  neueren  Forschungen 
Bohler^s  abstrahirende  englische  Uebersetznng  der  ersten 
sieben  Bücher  der  liaja-Taraipgini  erschienen.  (Galc. 
1879  und  London  bei  Trabner  &  Go.> 

Kailäsa  Gandra  Ghosha  hat  in  einer  kleinen  ben- 
gaUscben  Abhandlung  (Manusamhita  Kullukabha(^)  die 
Ansichten  Manus  fiber  änige  Punkte  des  Familienreohtes 
mit  denen  seines  Scholiastcn  confroutirt. 

e.  Mvo.  11  (11.  D«c)  8p.S»6-S96. 

Von  Eed&ranatha-Bhatta  liegt  eine  »^Krtshua« 

samhita^c,  d.  h.  eine  Lebensbc^ciireibung  Ktiähua's  in  Sans- 

27* 
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krii  (zebn  Kap.)  tot,  mit  langer  Einleitiing  und  SoUui- 
abbundluDg  in  Bengali,  in  weicher  der  Verf.  sich  bestrebt, 
den  wahren  Oehalt  des  Visfami-Dieoatea  klar  so  iteUea 
und  gegen  VerdAchtigungen  zn  sohQtisen.  Aach  eine 
kleinere  Schrifl,  hundert  Sanskrit- ^loka  mit  Commentar, 
Dattft-Kanatubham  betitelt,  dient  demeelben  Zweck.  Der 

Verf.  bekennt  sich  darin  ala  ein  begeisterter  Anhäng«»r 
der  Lehren  des  Caitanya,  der  vor  oa.  400  Jahren  in  Ben- 
galen ab  Reformator  wirkte.  Die  Angabe  in  der  eng- 
lischen Einleitung,  dass  »Sankarachrajea«  (I)  d.  i.  ^am- 
karftoArya  (die  Sanaioit -Wörter  erscheinen  Qberhaopt  ia 
ihrer  lateinischen  Umschrift  hierbei  in  gana  wundersamea 
Formen I)  »die  eütra  Vyäsa^s  dem  Hauptdogma  der  Bii4- 
dhisten,  n&mlich  der  Theorie  Ton  der  Annihilation  diu 
Seele  in  Gott,  dienstbar  machte«,  erweckt  (896)  wenig 
Vertrauen  zu  des  Verf.  richtigem  Verständniss  der  indi- 
schen Vergangenheit 

d.  Nro.  12  (18.  Dce.)  Sp.  4Si. 
Von  Gustaf  Oppert  in  Madras  ist  ein  staitHcber 
Band  (620  8.)  »Ltsts  of  Sanslqit  Mss.  in  private  librari« 
of  South  India«  erschienen,  der  8376  Nm.  aus  125  Biblio- 
theken aufführt;  der  alphabetische  Index  enthält  die  Xitel 
▼on  4284  ▼erschiedenen  Werken.  Leider  ist  keine  systs- 
matisclic  Ut  bdüiolit  beigefügt,  wie  denn  auch  tlic  Angaben 
selbst  Äusserst  kura  gehalten  sind,  lieben  sehr  Tielem 
Unbedentenden  findet  sich  auch  emiges  höchst  Wichtige. 
So  beziehen  sich      B.  sieben  Nm.  auf  das  Kathakam. 

9 

Eine  fundamentale  Leistung  ist  A.  C.  Burnell's  »Ciasd- 
fied  Index  to  theSanskirit  Mss.  in  the  Palaoe  of  Tanjorec, 

Ton  dem  bereits  zwei  Theile  (1.  Vcdic  and  technical  lite- 
rature,  d.  i.  Ghrammatik,  Lexikographie^  Prosodie,  Rhetorik, 
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ACusik,  Architektar,  Ifedicin,  Astronomie,  2.  philosophy 
and  law)  Torliegen.  Dies  ist  eine  durchgearbeitete  Ueber- 
siclit  Ober  «nscheinend  etwa  1 8,000  Mas*;  die  Bedeatung 
Anandatirtha's  (Madhväciuya  1118  —  1197)  und  seiner 
Schule  (ö.  98 —  110)  erhält  hier  ein  ganz  ungeahntes  Licht 
—  Auf  Gmnd  sweier  ron  ihm  aufgefuiidenen  Werke  ttber 
Staatskonst,  ^ukraniti  und  nitiprakapikä,  sucht  G.  Oppert, 
da  er  dieselben  für  sehr  ait  hält,  in  einer  Schrift  »On  the 
weapons,  amy  Organisation  • .  of  the  anoient  Hindus«  den 
Indem  die  Erfindung  des  Schiefspuhers  und  der  Schiefs- 
gowehrs  an  vindioiren;  die  ans  jenen  Texten  mitgetheilten 
AttScQge  machen  aber  einen  entschieden  modernen  Eindmck. 


1881. 

S.  Ch.  R.  Lanman,  On  the  noun-inflection  in  the  Veda. 
From  the  Journal  of  the  American  Oriental  Society 
▼ol.  X  1880.  New-Haven  (Leipzig,  Harassowits  in 
Comra.),  1880.  275  S-  gr,  »0.  M.  12,    a  l.  z,  18 

(16.  Jasiur).  8p.  47S-479. 

Das  »junge  Sanskrit«  in  Amerika  cnlttYirt  mit  gans 

besonderer  Vorliebe  die  statistische  £rfor6cbuDg  der 
Texte,  d.  h«  die  Untersacbong  darflber,  wie  oft  oder  wie 
selten  bestimmte  sprachliche  Erscheinungen,  laotlicher» 
grammatischer  oder  syntaktischer  Art,  sich  factisch  in 
der  Litteratnr- Sprache  yorfinden«  Wliitney^s  SchtÜer 
streben  dabei  in  hOchst  anerkennenswerther  Weise  ihrem 
Meister  nach,  dessen  »Indische  Grammatik«  zum  ersten 
Mal  den  bisher  eingeschlagenen  Weg,  der  von  deti  ein- 
heimischen Original -Grammatikern  ansging,  verlassen  und 
den  factisch en  Bestand  der  Sprache  aus  den  Texten 
selbst  darsostellen  ontemommen  bat.    Dasa  waren  ihm 
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dena  jene  Vorarbeiten  Avery's  und  Edgren^8,  vor  Allem 
aber  die  hier  vorliegende^  während  ihres  Druckes  ihm  schon 
zugängliche  Arix-it  Lanman^s  von  erheblichem  Nut/.*'ii.  Die 
grofse  Mühseligkeit  solcher  Untersuchtingen,  fftr  welche 
die  peinlichste  Oewtssenhafligkeit  erforderlich  ist,  und  die 
Selbstcntsagun;^,  welche  als  die  erste  Vorbedingung  üa2u 
gehört,  liegt  auf  der  Hand.  £benso  sehr  aber  auch  der 
Gewinn,  welchen  die  auf  diese  Weise  so  erzielenden  Re- 
sultate i  igeben.  So  ist  es  entschieden  geradezu  auch  von 
sprachphilosophisoher  Bedeatong,  wenn  wir  ans  der  Tafel  I 
bei  S.  582  ersehen,  dass  von  den  darauf  einzeln,  dem 
Auslaut  der  Themata  nach  in  38  Gruppen  ver/.oicbueten 
93,277  Nominalformen  der  ]^iksainhit&  57,950  dem  Mas- 
culiniim,  15,909  dorn  Feminin,  19,418  dem  IScuiruui  an- 
gehören, und  dass  von  dem  Aiasculinum  wieder  über  die 
Hftlfte,  31,821,  der  a-Declination  zukommen.  Die  Unter- 
suchung selbst  nun,  als  deren  »summary«  dieses  Resultat 
da  steht,  legt  ftr  den  Fleifs  und  die  Sorgfalt  des  Verf. 
ein  treffliches  Zengniss  ab.  Solche  nflchtemen  und  de- 
taillirteu  For^chnugen  sind  es,  die  der  Wissenschaft  als 
feste  Fundamente  sn  dienen  haben.  Dass  der  Verf.  im 
tJebri^'*  II  nicht  etwa  bloe  als  ein  fleifsiger,  sondern  aach 
als  ein  umsichtiger  und  vollbcwusster  Forscher  gearbeitet 
hat,  daftkr  treten  u.  a.  seine  höchst  interessanten  Bemer- 
kungen (S.  576—81)  Ober  die  relative  Frequenz  alter  und 
neuer  grammatischer  Formen  als  ein  Kriterien  iur  das 
Alter  der  Terschiedenen  vedischen  Texte,  speciell  auch 
innerhalb  der  einzelnen  niandala  der  Uiksamhita  selbst, 
direct  ein.  Ein  etwas  wArmeres  Coioht  hat  bekaanilich 
neuerdings  Herrn.  Brannhofer  in  diese  Fragen  noch  da> 
durch  gebracht,  dass  er  in  Kuhn  s  Zeitschrift,  von  gleichem 
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traditionellen  Angaben  über  die  Verfasser  der  einzelnen 
HymneD,  speoiell  die  Infioittv-Formen  iintersaohte  aod  das 
VorkomineD  der  älteren  resp.  jüngeren  dieser  Formen 
durch  diesen  Hintergrund  zu  beleben,  resp.  geradezu 
dialektische  Unterschiede  dadurch  zu  fixiren  unter* 
nommen  hat.  Ob  die  von  ßrannhofer  aufgestellten  Re- 
sultate sich  als  stichhaltig  erweisen  werden  oder  (479) 
nicht,  ist  eine  zweite  Frage;  aber  dies  ist  der  richtige 
Weg,  auf  dem  wir  vorznscfareiten  haben.  Es  kann  so 
vielleicht  gelingen,  vice  versa  die  Tradition  durch  den 
Sprachbestand  zu  stützen  and  diesen  wieder  durch  jene 
zu  erlftutern.  Die  Kritik  der  vedischen  Texte  ist  ja  uuch 
durcbaus  in  ihrem  Aniiauge  begriÜ'en,  aber  die  Materialien 
mehren  sich  ansehends,  von  geschickten  und  eifrigen 
HiUiden  herbeigetragen ,  und  das  vorliegende  Buch  gehört 
zu  dem  Besten,  was  in  dieser  Art  geleistet  worden  ist. 
Mögen  bald  auch  die  Verbal** Formen  einer  gleich  gründ- 
lichen und  erschöpfenden  Behandlung  unterzogen  werden. 
Dei brückte  schönes,  freilich  von  ganz  anderen  Principien 
ausgehendes  Buch  »Das  altindisohe  Verbum«  sowie 
Whituey's  Grammatik  u.  s.  w.  haben  hierfür  ja  schon 
trefflich  vorgearbeitet;  aber  eine  so  fundamentale  Behand- 
lung, wie  sie  das  Nomen  hier  durch  Lanman  gefunden 
hat,  steht  noch  aus. 

4  Littcrarlsclie  Notizen  aus  Indien,   d.  l.  Z.  nn.  2. 4. 5. 16. 
88. 48. 43. 

a.  Nro.  8  (S.  J«iui«r)  Sp.  SS. 

Meine  neuliebe  Annahme  (s.  Jahrg.  1880,  Sp.  432), 
dass  die  Qukraniti  keineswegs  »sehr  alt«,  sondern  ein 
modernes  Werk  sei,  ist  unerwartet  schnell  bestätigt 
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worden.  Dnrcli  Dr.  Root  erhielt  ich  ein  gedmoktee  Bxeai- 

plar  des  Werkes  (Ailibag,  1879)  und  fand  da  zu  meiner 
UeberrasohuDg  io  demselben  vierten  Bache,  in  welchem 
von  doli  »guns«  und  »!?impowder«  so  speciell  gehandelt 
wird  (y.  1024  ff.),  nioLt  uur  eine  ganz  moderne  Aui- 
zäUirng^]  der  kalä»^  der  64  Kfinste  (t.  806  ff.),  eondem  auch 
eiiH;  dgl.  der  32  vidyan^  Wisscuschaften  (v.  267  ,  unJ 
darunter  an  Bieter  Stelle  das  ydoatiam  matamy  die  Liehre 
der  Yoüana^  aufgeftüirt;  und  «war  dahin  eriüirt  304^ 
dass  dies  dasjenige  System  sei,  welches  stetig  von  dem 
ansiohtbaren  Herrn  als  Ursache  der  Welt  und  von  dkarma 
und  adharma.  Recht  und  Unrecht,  ohne  Blicksichi  auf 
fruH  und  »mriti^  d.  i.  aat  die  indischen  Lehren  darQber, 
handele.  Damit  kann  meiner  Meinung  nach  unter  dieaen 
VerhXitniflBen  nnr  der  IslAm,  reep.  der  Qorftn  gemeint  eein. 
Die  (^ukraniti  wird  somit  etwa  in  Akbars  Zeit  gehören« 

b.  Nro.  4  (9).  imiu)  Sp.  149-144. 
Der  durch  seine  Bestrebungen  nm  die  »Wiederbele- 
bung der  indischen  Musik«  bekannte  Sourindro  Mohun 
Tagore  in  Calcntta  hat  auch  neuerdings  wieder  mehrere 
Schriften  der  Art  publicirt,  so:  »fifty  tunes  composed  and 
set  to  music«  1878,  »a  few  specimens  of  Indian  songa« 

1879,  »a  few  lyrics  of  Owen  Meredith,  set  to  Hmdu  Mosie« 
1877,  »short  (144)  notices  of  Hindu  Musical  iobtru- 
ments«  1877.  In  Gonnex  damit  steht  ein  etwas  wunder- 
sames Werk  »the  ten  principal  Avatftras  of  the  Hindus« 

1880,  worin  der  Verf.  theils  einen  kurzen  Bericht  über 
diese  zehn  solennen  Incarnationen  der  Gottheit  giebt 
(Krishna  fehlt  dabei  eigenthfimlioher  Weise  und  ist  dorch 

M  glebt  d«f«n  j»  ittch  «ebon  «Ito  Id  des  belUgm  Torttn  der  JafiMi, 
wo  ihfw  7S  gsablt  wtrdtn.   S.  dies«  Stadl«»  17,  4SS. 
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•einen  Bruder  Balar&ma  ersetzt),  tfaeile  >on  ihm  aelbit 

entworfene  charakteristische  Bilder  derselben,  zur  Her- 
stellung von  »tableaux  vivAnts«,  begleitet  von  entsprechen- 
den MnsikstQoken,  nach  Art  also  der  bei  nns  zu  Weih- 
nachten üblichen  »lebenden  Bilder«  aus  der  »heiligen  Ge- 
scbiohte«.  Gleichem  Zwecke  diente  seine  frühere  Pabii- 
cation,  die  tableanx  der  »six  priocipal  rigsm«^  die  er  in 
seinem  Hause  mit  groisem  Erfolge  zur  Auiführuug  ge- 
bracht hat.  In  einem  bengalisch  verfassten  »trealise  on 
Hindn  Drama«  1878,  in  fünf  Kap.,  giebt  er  eine  dankens- 
^erthe  übersichtliche  Darstellung  der  theatralischen  Praxis, 
in  einem  Anhange  resp.  einen  kurzen  Bericht  über  die 
bauptsScblichsten  Sanskrit -Dramen.  Ganz  anerkennens- 
werth  ist  sodann  seine  englische  Uebersetzung  des  Veni- 
samhftra  1880,  dessen  Autor  Bbatta-NAr&yana  er  als  den 
Stammvater  seines  Geschlechtes  verehrt;  die  betreffende 
Stammtafel  (32  Generationen  umfassend  1)  ist  hierbei  ange- 
fügt. NAhere  Nachrichten  hierflber,  specieli  aber  die 
litter  arischen  Verdienste  der  einzelnen  Mitglieder  des  Ge- 
schlechtes, enthfilt  die  Vorrede  zu  einer  mit  Sanskfii- 
Gommentar  und  Index  begleiteten  Ausgabe  Ton  Bhatla- 
Halayudha's  kavirabasya,  einer  Art  Dhitupatha  in 
poetischer  Form  (271  ^loka),  der  eben&Us  zu  den  Voi^ 
fahren  des  Herausgebers  gehört,  als  zwölfter  oder  sechs- 
zehnter  Nachkomme  des  Bba^ta  Narayana,  und  angeblich 
Ende  des  elften  Jahrb.  lebte.  Westergaard  freilich  (Ra- 
dices  L.  Sansc.  S.  VII)  setzt  ihn  in  den  Anfang  des 
sechssehnten  Jahrh.  ^iun,  wie  dem  auch  sei,  die  Absicht 
des  Herausgebers,  alle  die  litterarischen  Werke  seiner 
»Vorfahren«  publici  juris  zu  machen  und  somit  ein  »Fa- 
miliendenkmal« in  grorsem  Styl  zu  grOnden,  kann  aur  an- 
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erkeoiiMid  begrüftt  werden«  ^  Id  das  praktitolie  Gebiet 

gehört  endlich  ein  ziemlich  umfangreicbea  Werk  desedbes, 
NameDS  manimalä  »a  treatise  on  gems«  in  4[f}  Sans- 
kfit^loka,  je  mit  daneben,  resp.  darunter  itehender  Ueber- 
Setzung  in  Englisch,  Hindi  und  Bengali.  Die  Aiiy^aljcii 
selbst  eind  ans  den  Purina  und  andern  dgL  Werken  ent- 
nommen, und  jeder  Abschnitt  soblieist  mit  einer  englisck 
geschriebenen  historiseh-wissenschafUichen  Darstellung  über 
£igenschaften,  Fundorte,  Sobleifinetboden  w«,  unter 
speoieller  Bezugnahme  je  auf  die  Ansichten  aaeh  der 
europäischen  Autoritäten.  Dein  Diamanten  folgt  di  r  Uu- 
bin,  der  Beryll,  die  Perle,  der  Hyadntb,  die  Koralle,  der 
Smaragd,  der  Topas,  der  Saphir,  Oirjso-Berjll,  Granat, 
Karneol,  <4uarz,  Bergkrystall. 

e.  Nr».  5  (tS.  JtDMr)  8p.  lSf-lS8. 
An  Stelle  des  eingegangenen  »Pandit«  wird  von 
Griiiith  und  Thibaut  eine  »Beuares  Sanskrit  Series« 
nach  Art  der  Bombafsr  unter  Mitwirkung  von  enropit- 
schen  und  iudiscbeu  Gelehrten  herausgegeben  werden.  — 
In  der  »Bombay  Series«  ist  Piscbers  Ausgabe  dea  de^ 
^bdasaipgraha  im  Druck  naheau  yollendet.  —  In  der 
Bibliothcca  Indica  wird  durch  Rieh.  Garbe  Apastanibti^ 
^rautasfttra  edirt  —  Von  Kieihorn*s  Mab&bhashya  ist 
Bd.  I,  SU  PAnini  1.2,  nebst  kritischen  Noten,  erschieneB 
(548  S.)>  desgleichen  eine  zweite  Auflage  seiner  Saoskiit 
Grammar  (266  S.)-  —  Das  Pracbtwerk  von  J.  Fergasson 
und  J.  Rurgess  »The  Cave  temples  of  India«  (536  S.  mit 
98  Tafeln)  ist  zwar  in  London  erschienen,  mag  aber  doch 
auch  hier  genannt  werden,  da  Burgess  in  Bombay  lebt 
—  Der  durch  beinen  archäolugischen  Inhalt  bedeutsame 
»Indian  Antiquary«,  den  er  daselbst  redigirt,  entb&lt  in 


I 
I 
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der  Octobernummer  des  IX.  Bandes  u.  a.  eine  Fortsetzung 
von  Büiiier's  wertbvollen  »Valabhi  GranU«.  —  Eine 
äufserst  anerkennenswerthe  Leistiing  iat  Dr.  Ann4  Mo- 
reshvar  Kunte's  (Graut  Medical  College,  Büiiiljay)  Text- 
auagabe  von  V4gbba(a'8  Aab^äögabridaya  in  zwei  B&oden 
(850  und  828  S.)  mit  einer  englieohen  Einleitung  (38  S.), 
die  für  die  Geschichte  der  indischen  Medicin  wie  für  die 
litterarieche  Stellong  Vägbbata'a  selbst  von  entschiedenem 
Interesse  ist  (dass  derselbe  nnter  dem  Namen  Bftghar, 
Bakhar  auch  den  Arabern  bekannt  war,  bleibt  unerwähnt), 
nnd  mit  einem  ausüftbrlichen  Wortindex  (402  S.^  su  drei 
Spalten!).  Es  wäre  zn  wfinschen,  dass  der  Verf.  seine 
To^:tausgabe  des  Caraka  und  seine  englische  Uebersetzung 
des  Sapruta^  die  beide  noch  nioht  aber  die  Anftnge  (282  S. 
und  68  S.)  herausgekommen  sind,  fortzuführen  und  zu 
vollenden  in  den  Stand  gesetzt  würde*  —  Mahadeva 
MoreshTar  Eunte's  (Bmder  des  Vorhergehenden)  leider 
ziemlich  schwerf^lige  Auegabe  nnd  Ueberset-  (183) 
sung  von  Jaimini's  mlm^ftsütra  reicht  in  der  Nummer 
vom  Sept.  1880  bis  4,  3,  24,  wfthrend  die  ihr  in  gams 
kleinen  Dosen  (Heft  für  Heft  8  Seiten)  beigegebeue  gleiche 
Bearbeitung  des  Ved4ntasütra  bis  1,  3»  16  geht.  — 
Shankar  Pandit's,  trotz  ihrer  ebenfalls  sehr  grofsen 
Schwerfälligkeit  doch  sehr  dankenswertbe  Ausgabe  und 
Uebersetzung  der  Biksamhitft,  in  seiner  Monatsschrift 
Ved&rthayatua,  ist  bei  mand.  2,  13,  10  angelangt. 

d.  Nro.  15  (9.  April)  Sp.  686-687. 

Die  »Missionsnaohrichten  der  ostindisohen  Missions- 
Gesellschaft  zu  Halle«  (Buchhandlang  des  Waisenhauses) 
enthalten  in  dem  soeben  erschienenen  2.  Doppelheft  des 
82.  Jahrganges  (zugleich  dem  Sohlnssheft  der  ganzen  Serie, 
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denn  sie  hören  damit  aui'  za  erscheinen)  u.  a.  einen  nieii 
oninteressantan  Bericht  über  die  BibiiothecA  Mala- 
barioa  des  BarthoK  Ziegenbalg,  Ton  welolier  berehi 
die  erste,  1710  erschienene  Nr.  der  Halliechen  Miaaione- 
nadbriohteD  bandelte,  seitdem  aber  niebta  wieder  daim 
berichtet  worden  war.  Wenn  schon  aus  Ziegenbalg's 
»Genealogie  der  malabarischen  Götter«,  in  (587}  Dr. 
Germa&n^s  dankeDSwertfaer  Bearbeitang,  Brlangen  bei 
Deiclicit  18(>7,  zu  ersehen  war,  dass  derselbe  eine  wirk- 
lich grflndliobe  Kenntniss  des  Tamuüschen,  resp.  der  indi- 
aohen  Religionsverhftltnisse  beaaft,  so  ergtebt  das  hier  vor» 
liegende  Verzeichniss  der  malabarischen  Bücher,  Iii)  ^ti 
der  Zahl,  die  er  sich  au  diesem  Zwecke  aageschafii  halte, 
dass  er  eben  dasn  tfiohtige  Vorarbeiten  gemacht  hat.  Die 
kurzen  lohaitsaDgaben,  die  jedem  dieser  BOcher  beigefügt 
sind,  machen  cum  Theil  freilich  einen  etwas  wondereaam 
Eindruck,  snm  Theil  jedoch  sind  sie  Ton  entschiedenen 
Interesse,  ja  sogar  von  einem  gewissen  Utterargeeohicht- 
liehen  Werth. 

e*  Nr«.  BS  (SS.  Mal)  8p.  SOS-SOS. 

Die  neuesten  Nummern  der  Bibiiotheca  lodica  bringen 
den  Beginn  einiger  hochwicbtigen  Pnblicationen,  DftinUch 
das  erste  Heft  einer  Uebersetzung  des  Lalitavistara  durch 
R^jendra  Lila  Mitra  (geht  bis  Anfang  des  Kap.  6) 
mit  werthvollen  Anmerkungen,  nnd  zwei  Hefte  einer  Aus- 
gabe des  Niruktäin  durch  Pandit  Satyavrata  Samipramt, 
znnAchst  der  Nighanta  mit  dem  Commentar  des  DeTarft|a- 
yajvan  (reicht  bis  2,  4),  und  daran  wird  sich  dann  wohl 
das  Niruktam  selbst  mit  dem  Commentar  des  Durga  an- 
echlieften.  —  Von  erheblichem  Interesse  sodann  ist  Hdrnle's 
Ausgabe  des  PrAkfitslakdianam  des  Can^a  mit  einer  aos- 
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f^hrlichen  Einleitung  (S.  LXIV),  kritischen  Noten  nnd 
Indices  (die  anscheinend  in  den  Hss.  im  Beginn  stehen- 
den 2iaUeii:  80,  resp.  60  8ind  wohl  nar  das  am  Beginn 
der  Jaina-Mss.  übliche,  und  zwar  aus  drei  Zeichen  be- 
stehende Monogramm,  das  Tielleicht  arhaqi  zu  lesen  ist). 
—  Von  Tawney'a  Uebenettung  dea  KatbAsariteAgara  liegt 
bereits  das  erste  Heft  des  zweiten  Bandes,  bis  Kap.  64 
reichend,  vor.  Desgleioben  ein  Index  der  Personennamen 
und  geographischen  Namen  im  Akbar  Nameb  vol.  II.  — 
In  der  Bombay  Sanskrit  Serie»  ist  als  Nummer  17  Hema- 
CMidra'a  de^aAmamilA  (S.  XII,  BOO),  beransgegeben  von 
Rieh.  Piachel,  erschienen.  Dieser  Band  entfaftlt  nar  den 
Text  und  die  kritischen  Noten;  der  zweite  Tbeil,  von 
G.  BUhler  bearbeitet,  wird  das  Glossar  enthalten^].  — 
Kielhorn  berichtet  in  der  neuesten  Nummer  des  Indien 
Antiquary,  April  S.  100  ff.,  über  einige  70  alte  Palmblatt- 
Mas.,  die  er  &kr  das  Bombay  Oot.  aus  AnhiU&4  gekauft 
hat  und  welche,  bauptsächlich  der  Jaina-Litteratur  ange- 
hörig, bis  in  das  zwölfte  und  dreizehnte,  drei  sogar  bis 
in  das     (909)     £nde  des  elften  Jabrh«  surflekreichenl 
Es  befindet  sich  darunter  auch  ein  altes  Ms.  des  Saras- 
Yatikan(h4bharana,  sowie  solche  des  Gaü4avaha  und  der 
DamayanttkathA;  nach  brieflicher  Mittheilung  ferner  auch 
ein  schönes  Exemplar  von  Uvata's  Tajurvedamautrabijasbya, 
SitaTÄhana's  gÄtbAko^  nebst  Gommcntar  (also  anscheinend 
wieder  ein  neuer  Oommentar  zu  diesem  soeben  von  mir 
in  Leipzig  publicirten  Texte),  pri  Harsha's  khandauakhauda- 
khAdya,  AbdalrabemAn's  Saifide^rAsaka,  A^ditya'a  man- 
trako^ 


^  Mdw  oMh  nicht  «nebl«iini. 
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f.  Nro.  42  (l.*).  October)  Sp.  16^6. 

Die  Bibliothooa  lodioa  sohreitet  rtkßüg  ▼orwirti. 

Zum  Abßchluss  gelangten:  die  Ausgabe  de»  Gobhiii)^ 
gribyasütra  durch  GandrakAnta  TarkAlaniklkra,  in  12  Ueiteo, 

—  die  BhAmati  des  VAoaapatimi^ra  (Oloeee  su  pamkara*i 
Coninicniui  den  Brahmasütra)  herausgegeben  durch  Jiak- 
päatriiiy  in  8  Heften,  —  und  Major  IL  S.  Jarrett'a  Ueber- 
Betsung  von  Jalilnddtn  as  Sojuti*»  History  of  tbe  Caliphs, 
in  6  Heften.  Tawaey's  höchst  verdieosUiche  üeberseizung 
des  KathAaaritaägara  reicht  in  Heft  8  bereits  bis  Kap.  7^, 

—  pabara*s  Commentar  Kiim  mtmAi^sMtra,  herauegegeben 
durch  Mahe^acandra  Nyayaratna  geht  m  Heft  15  bis  X,  6, 

—  und  die  Ausgabe  der  Nigbantn  mit  Devaräjayi^nut's 
Commentar  durch  SatyaTrata  SAmft^^ramt  in  Heft  3  bis  % 
19;  —  vom  V^yupurana,  edirt  durch  Käjendra  LAIa  Mitra, 
liegen  sieben  Hefte  vor;  —  eben  desselben  Ausgabe  tob 

Pataiijali's  YogaBÜtra  mit  dem  Commentar  des  Bbojaraja, 
nebst  eoglisoher  Uebersetaung  des  Textes  und  eigeneia 
Commentar,  reicht  in  Heft  1  bis  2,  5  (Text  82,  Ueber- 
setzung  64  Seiten).  —  In's  Stocken  geratbeu  ist  die  Aus- 
gabe der  AtharvapUpanishad  durch  RÄmamaya  Tarkaratna, 
von  der  das  fUnfte  Heft  1874  erschien,  die  üebersetsmig 
der  Brahmasütra  durch  K.  M.  Banerjea  (Heft  1  erschien 
1870),  £ggeling's  Ausgabe  der  KAtantrasfttra  (Heft  6  er- 
schien Ende  1878),  und  der  erste  Theil  der  Pfithirija 
Rasau,  herausgegeben  von  J.  Beames,  wovon  nur  eiu  Heft 
(1873)  vorliegt,  das  noch  im  ersten  Kapitel  steckt.  Der 
zweite  Theil  dagegen,  den  Rnd.  Hdrnle  edirt,  geht  vor- 
wärts; es  liegen  drei  Helte  mit  Kap.  2G  —  32  vor,  sowie 
ein  Heft  Uebersetsnng,  ebenfalls  von  Hdmle,  das  in 
Uebrigeu  erat  mit  Kap.  27  begiunU    Und  hier  reiht  sich 
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auch,  höher  hinauf  greifend,  HömVa  auefUirliche  Bear* 

beituog  von  Canda's  Prakntalaksiiuuam  an,  sowie  Raieiidra 
LiAla  Mitra's  Ueberseteung  des  LalitavisUra  (ein  Heft, 
g^ht  bis  Kap.  6  Anfang).  Sehr  dankenswerth  ist,  dass 
die  Bibl.  ludica  sich  jetzt  auch  die  Mitwirkung  von  in 
Oeotecbiand  wohnhaften  Sanskrit^Geiehrten  vereohaffi  hat. 
So  ist  Ton  J.  Jolly  in  WftnEburg  eine  Anegabe  der  Viebnn-» 
sniriti  aufgenommen  worden,  deren  ersteti  Heil  bis  Kap.  37 
reicht;  and  R.  Garbe  in  Königsberg  hat  begonnen,  das 
ÄpastambayrautaöUtrain  mit  dem  Commcntar  des  Kudra- 
datta  zu  ediren  (Heft  1  geht  bis  2,  5,  6).  —  Von  der 
Taittiiiya-Sainhit&  ist  seit  sswei  Jahren  kein  nenes  Heft 
erschienen.  Daa  letzte  (Nr.  31)  ging  bis  4,  6,  9;  es  ist 
dringend  zu  wQnschen,  dass  diese  sich  nun  schon  seit 
1854  hinsiehende  Ausgabe  endlich  mal  zu  einem  Ab- 
schluss  gelange. 

g,  ÜTro.  48  (28.  Oetob«r)  6p.  1875-1676. 

R.  Hörnle's  Verzeichniss  von  Hindi -Wurzeln  mit 

Bemerkungen  über  ihre  Ableitung  und  Classification,  Gal- 
cutta  1880,  fahrt  369  4-  24  primfire  und  189  secundftre 
dgl.  Wurzeln  auf.  —  Von  (1676)  Longworth  Dam  es 
ist  eine  ausführliche  Skizze  des  nördlichen  Balooch i,  eine 
Grammatik,  ein  Vocabular  und  Textproben  enthaltend,  als 
Extranumber  des  Journal  of  the  As.  Soc.  of  Bengal  er- 
schienen. —  J.  Gerson  daCunha  in  Bombay  übersandte 
dem  Orientalisten -Gongress  eine  gedruckte  Abhandlung 
über  die  Kuakani- Sprache  und  Litteratur,  Separatabdruck 
aus  dem  Bombay  Gazetteer.  —  A.  C.  Burnell,  der  eich 
in  neuerer  Zeit  speciell  den  indischen  Besiehungen  der 
Portugiesen  zuwendet,  hat  aus  der  Marciana-Bibiiothek  in 
Venedig  die  italienische  Uebersetzung  eines  Briefes  publi* 
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cirt,  (!en  König  Dom  Manuel  von  Portugal  1505  an  Kunig 
Ferdinand  tod  Castilien  gesandt,  und  in  welchem  er  iln 
einen  Bericht  von  den  Expeditionen  der  Portogieaen  naeii 
Indien  und  ihren  Eroberungen  daselbst  in  den  Jabreii  loihi 
bis  1505  eratattet.  —  Ala  ein  aelbatatftndigea  Pendant  n 
II.  Zimmer*8  »Akindisches  Leben«  ist  Rämacandri 
Ghoaha'a  Buch  The  Indo-Arjana,  tbeir  bistorj,  creed 
and  practica  (Calc.  1881)  von  nicht  geringem  Intereaae; 
der  Verf.  zeigt  sich  gut  orientirt  im  Veda  wie  iu  der 
enropäisohen  Litteratur  darüber;  doch  schenkt  er  ver- 
acbtedenen  bei  uns  abgetbanen  kAbnen  Vemmtbongen 
(a.  B.  über  Jaradasbti,  Zaratiiustra)  uoch  Glauben,  und 
wagt  mehrfach  eigene  dgL  (z.  B.  prathamam  okaa  als 
indogermanisobe  Urbeimath,  lehUgva-Vfptäppa),  die  aof 
schwachen  FülWn  äteheu.  Auch  iu  der  naksbatra- Frage 
zeigt  er  sich  nicht  ganz  richtig  informirt  —  Von  dem* 
selben  Autor  ist  auch  eine  Abliandhing  »A  peep  into  the 
Vaidic  age«  erschienen,  über  die  sich  Hömie,  Thibaui, 
Gough  nnd  Barnell  sehr  anerkennend  geftuAert  haben.  — 
Die  Ausgabe  und  üeberset/.ung  der  Riksamhiia  im  Vedik- 
thajratna  ist  jetzt  bereits  bei  3,  57,  5  angelangt  and  geht 
regelmilsig  fort  —  Unter  den  zahlreichen  Werken,  mit 
denen  luyah  Sourindro  Mohun  Tagore  deu  5.  Orientap 
liaten-Congress  bedacht  hat  und  fiär  die  er  sogar  einen 
eigenen  »Catalogue«  hat  drucken  lassen,  ist  ala  neu  be- 
sonders der  zweite  Tbeil  der  Manimala  hervorzAi heben, 
sowie  eine  bengalische  Uebersetzoog  des  M&lavik4gni- 
mitram.  Seine  »five  principal  Masicians  of  the  Hindus« 
mit  ihren  an  den  Congress  gerichteten  Adressen  eind 
jedenfidls  ein  interessantes  Coriosiun.  Von  entsohiedeiieD 
Werth  sodann    ist  die  Harataitvadidhiti  seines  Vaters 
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Harftkum&ra  Tagore,  ein  Gommentar  Über  aUerhand 

Fragen  der  religiösen  Praxis  und  Routine  mit  Citaten  aus 
337  Autoren.  —  Auch  die  Aoagabe  von  DAmodara  Mi^ra^a 
Samgttadarpana  mit  einem  eigenen  Gommentar  Sourindro's 
äcibät,  von  der  bis  jetzt  ein  lieft  mit  adb/4ja  1.  2  vor- 
liegt, iat  recht  dankenawerth. 


1882. 

ß.  W.  W.  Hunter,  The  Imperial  Gazetteer  of  India. 
London,  Trttbner  u.  Co.,  1881.  9  Bde.  gr.  8^ 
I.  Bd.  XXXIV  u.  544,  II.  Bd.  539,  III.  Bd.  567, 
IV.  Bd.  XIX  u.  716,  V.  Bd.  509,  VI.  Bd.  531, 
VII.  Bd.  555,  Vm.  Bd.  537,  XI.  Bd.  478  Seiten. 
(Jedem  Band  ist  eine  Qeneralkarte:  The  Indian 
£mpire  Torgeheftet.)  D.  L.  2.  nr.  8  (S5.  P«br.).  Sp.  Uft-aa. 

Dieses  umfangreiche  Weri&  ist  das  Kcöultat  einer 
1869  begonnenen,  xwdifjAhrigen  Arbeit,  die  ihrereeita  auf 
den  amtlichen,  wfthrend  dieaer  Zeit  durch  ganz  Indien  hin, 
soweit  es  unter  britischem  Scepter  steht,  officiell  ange- 
stellten Erhebungen  beruht.  Die  atatiatiaohen  Berichte  aus 
den  15  Provinzen,  resp.  240  Districten,  des  gewaltigen 
210  Millionen  Seelen  umiassenden  Reiches,  welche  dem 
Verf.  dabei  gedruckt  vorlagen,  umfiMsen  gegen  100  Bftnde, 
mit  ca.  36,000  Seiten,  vuii  dLiien  90  mit  über  32,000  Seiten 
auch  bereits  ausgegeben  sind.  Aber  auch  die  »native  statesc 
mit  ihrer  Bevdlkerung  von  ca.  50  Millionen  sind,  so  gut 
es  die  dortigen  Verhältnisse  irgend  erlaubten  (eine  wirk- 
liche Statistik  derselben  ist  freilich  aar  Zeit  nicht  mög- 
lich), Tom  Verf.  in  den  Kreis  seiner  Arbeit  gezogen  worden» 
In  der  (286)  Vorrede  giebt  er  ausführlichen  Bericht 
aber  die  Mittel  und  Wege,  wie  er  sich  dies  und  sein 

MMh«  8tttdl«n.  xviu.  ^8 
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anderweites  Material  beschafil  hat.  ^  Der  Bevölkerimg»- 
Statistik  u.  s.  w.  liegt  im  Allgemeinen  der  Censaa  wen 
1872  zu  Grunde  (gerade  1881  hat  ein  neuer  dgl.  atattge- 
fanden);  doch  gehen  einzelne  Partien  specieU  auch  in  die 
Jahre  1875  bis  1879,  ja  bis  1880  hinab. 

In  ulphahetischer  Reihenfolge  treten  uns  denn  iiuo 
also  hier  ca.  8000  heutige  indische  Ortsnamen  entgegen^ 
und  zwar  so,  dass  von  jedem  dieser  Orte  möglichst  ge- 
naue Auskunft  gegeben  wird.  Bei  gröiseron  OrlBcbafien, 
speciell  bei  den  Namen  der  Hauptstädte,  Provinaen  und 
Distriote,  sind  diese  Angaben  in  hohem  Grade  detailliit 
und  erstrecken  sich  über  die  physische  Lage  und  Be- 
sonderheit, über  die  Geschichte,  die  Bevölkerung,  deo 
Ackerbau,  die  ihn  bedrohenden  localen  Plagen  und  Schä- 
den, über  Gewerbe  und  Handel,  Verwaltung,  Salubritit 
und  Klima.  Die  den  einzelnen  Prorinzen  gewidmeten 
Artikel  sind  kleine  Abhandlungen  lur  sieh.  Und  der 
Artikel  Indien  selbst  im  vierten  Band  ist  geradezu  ein 
selbststftndiges  Werk,  denn  er  umiasst  Uber  500  Seiten  b 
folgenden  24  Abschnitten:  Physische  Beschreibung,  Be- 
völkerung, die  nicht -irischen  Stftmme,  die  Arier  (ihre 
Cultur  und  Litteratur),  Buddbismus,  die  Griechen  in 
Indien,  die  Einfälle  der  Skythen,  daö  Wiedererstehen  des 
Brahmanismus,  die  älteren  moslemischen  Herrscher,  die 
Mahratten,  die  älteren  europäischen  Ansiedelungen,  Ge* 
schichte  der  britischen  Eroberung  und  Herrschaft,  die 
britische  Verwaltung,  das  Christenthum  in  Indien,  Acker* 
bau  und  sonstige  Produete,  Conimunicationsmittel ,  Ver- 
kehr und  Handel,  Gewerbe  und  Künste,  Bergbau  and 
Mineralien,  Geologie,  Meteorologie,  Zoologie  nnd  Botanik, 
Gesundheitsverhältiiiääe. 
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Der  das  Werk  im  neanten  Bande  beschlieiiiende 
General- Index  umfasst  182  Seiten,  zn  je  ewei  Spfdten! 

Eine  besom]«  re  jSchwierigkeit  machte  die  Wiedergabe 
der  indischen  Namen,  nicht  nar  weil  dieselben  in  den 
benutzten  Quellen  verschiedenartig  geschrieben  sind,  son- 
dern auch  weil  ihre  Aussprache  £MSti8ch  varürt,  und  end- 
lich weil  sie  vielfitchf  so  lange  ihre  Bedeutung  nicht  fest- 
steht, gar  nicht  sicher  hergestellt  werden  können.  Und 
hierbei,  resp.  in  philologischer  Beziehung,  h&tte  der  Verf. 
sich  doch  noch  etwas  mehr  Hilfe  und  Auskunft  Ter- 
schaden  können,  resp.  sollen.  Ayodhyd  z.  B.  findet  sich 
hier  unter  Ayodhyd  und  dass  dieser  Name  mit  Oudh, 
hind.  Ävadhi,  vermuthUch  doch  wirklich  (ob  etwa  nur 
als  Missverständniss  eines  mit  arabischen  Lettern,  also 
A  V  dh  geschriebenen  Aodkydf)  identisch  ist,  s.  Mo- 
natsber.  der  Berl.  Akad.  1879,  S.  472,  davon  ist  keine 
Notiz  genommen.  Von  den  an  der  eben  angeiUhrten 
Stelle  angegebenen,  sei  es  bereits  belegten,  sei  es  noch 
nicht  nachgewiesenen  Ortsnamen  finden  sich,  beilftufig 
bemerkt,  nur  sehr  wenige  hier  vor.  Nun,  an  Vollständig- 
keit hierbei  kann  ja  selbstTerstindlich  bei  dem  so  gewal- 

ti*^en  Unifange  IülÜl'Uö  auch  eutfcnit  nicht  gedacht  werden. 
Was  uns  hier  geboten  wird,  ist  groisartig  genug,  um  auf 
unsere  wftrmste  Anerkennung  gerechten  Anspruch  au  haben.  • 

6.  Emil  Schlagint  weit,  Indien  in  Wort  und  Bild,  fiäne 
Schilderung  des  indischen  Kaiserreiches*  Mit  ca. 
400  Ulustr.  2  Bde.  gr.  fol.  Leipzig,  Schmidt  n. 
Ganther,  1881.  I.  Bd.  X  u.  253,  II.  Bd.  XII  u. 
232  S«  gr.  fol.  M.  60.  geb.  M.  80.    d.  l.  z.  ar.  8 

(SS.  Mmar).  8p.  iS7-88. 

Die  Pracht  der  Illustrationen  dieses  Werkes  spricht 
iür  sich  selbst    Wer  irgend  sich  von  den  gegenwärtigen 

28* 
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Verhiltawsen  des  grorsen  KaiserreicheSi  dessen  Erwerbnog 
und  Verwaltung  England  zu  so  hohem  Rnhme  nnd  n 

nicht  minder  hohem  Gewinne  und  Nutzen  gereicht,  ein 
anschauliches  Bild  erwerben  will,  der  wird  in  dieaei 
beiden  stattlichen  Banden  seine  rolle  Befriedigung  finden. 
Aber  auch  der  die  schönen  liiusitratiniir  ri  begleitende  Teit 
ist  hier  —  nnd  das  ist  bei  solchen  Werken  doch  eigent- 
lich eine  Seltenheit  —  von  eignem  Werthe;  und  twu 
schlagen  wir  diesen  Werth  so  hoch  an,  dass  wir  wohl 
wflnsohen  möchten ,  der  Text  möge  auch  in  separater, 
handlicherer  Form  allgemeiner  und  leichter  zugan^licli 
geraucht  werden.  i>em  Verf.  stand  dabei,  aufser  den 
Sammlnngen,  die  er  den  Reisen  seiner  beiden  Brftder  ve^ 
dankt,  eine  ungemein  reiche  Fülle  officicller  Docuinent« 
zu  Uebote,  die  ihm  die  eugUsoh- indische  Regierung  mit 
wahrhaft  grofsartiger  Liberalitftt  zur  Benutzung  filr  sebe 
Arbeit  ül)eibunili  hatte.  Da»  Verzeichniäs  dieser  zunäcbsi 
nnr  zum  Dienstgebrauch  der  Behörden,  also  so  reb 
praktischen  Zwecken,  hergestellten,  znm  Theil  sehr  um- 
fangreichen Publicationeu,  welches  mch  am  Schiuöi»  aiii 
swei  Seiten  abgedruckt  findet,  umfasst  ca.  150  zum  Theil 
▼ielb&ndige  Werke,  eine  ganze  kleine  Bibliothek  lllr  sieb, 
die  in  dieser  Voilständigkeit  auf  dem  Continent  überhaupt 
wohl  schwer  noch  einmal  vorhanden  sein  wtrdl  £s  dieot 
dies  Verzeichniss,  beilftufig  bemerkt,  auch  als  eine  will- 
kommene  Ergänzung  zu  der  Vorrede  von  Huuter's  Im- 
perial Gazetteer,  in  welcher  von  den  daftkr  benutzten  Vor« 
arbeiten  dieser  Art  nur  ganz  summarisch  die  Kedo  i^t. 
Mit  Geschick  und  Umsicht  hat  auch  Schlagintweit  diese« 
ihm  mit  Hunter  gemeinsame  wettschichtige  Material  ver« 
werthet  und  daraus  eine  lebendige  und  den  begleiteudeo 
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lUastratioDen  an  Anschanlicbkeit  nicht  nachstehende,  all- 

gcmeiac  uud  übersichtliche  Schilderung  des  jetzigen  ludiens 
herzustellen  gewnsst,  welche  nicht  nar  Uber  die  ftufseren 
Verhältnisse  des  schönen  Landes,  Ober  seine  Naturpro- 
ducte,  kliinaUächea  Besonderheiten  u.  s.  w.  orientirt,  son- 
dern auch  über  die  Lebensart  und  die  Sitten  seiner  Be- 
wohner, über  ihren  Gewerbefleifs  und  ihre  Kunstfertigkeit, 
(von  deren  Solidität  wir  hier  in  Berlin  uns  ja  jetzt  gerade 
auch  durch  den  Besuch  der.  Dank  der  Liberalität  der 
englischen  Behörden,  zur  Zeit  in  uiis<erem  Kunstgewerbe- 
Museum  ausgestellten  indischen  Erzeugnisse  der  Art  durch 
eigenen  Augenschein  Überzeugen  können),  Über  ihren  Handel 
und  Verkehr,  über  Post  und  Eisenbahn,  über  Wirthschafls- 
politik  und  Statistik  u.  s.  w.  reichen  Aufschluss  gewährt. 

Der  erste  Band  beginnt,  nach  einer  allgemeinen 
Uebersicht  über  GrOrse,  Bodeiigestalt  und  Charakter  des 
I^des,  mit  der  Schilderung  von  Bombay,  als  dem  ersten 
gröfseren  Ort,  den  der  von  Europa  kommende  Retsende 
zu  betreten  pflegt«  Das  Völkergemisch  in  deu  Strafsen 
daselbst  führt  zu  Angaben  über  die  Völker  und  Kasten 
Indiens,  über  die  Bevölkerungszahl  und  Dichtigkeit,  sowie 
über  Sprache  und  Schrifl.  Die  buddhistischen  ij'elsen- 
tempel  der  westlichen  Küste  bilden  den  nächsten  €regenr 
stand.  Die  folgenden  Kap.  behandeln  zunächst  den  Dekhan 
im  Allgemeinen,  sodann  Hai-  (288)  darabad,  Madras, 
die  Nilglris  im  Besonderen.  Hier  knüpft  sich  ein  Bericht 
an  über  die  Geschichte  des  Christenthums  in  Indien,  mit 
der  Sage  vom  Apostel  Thomas  beginnend,  und  im  An- 
schhiss  daran  steht  ein  Kapitel  Über  die  eigenen  Religionen 
der  Hindus.  Darauf  wendet  sich  die  Beschreibung  uord- 
wärts  zu  Orissa,  Bengalen,  Behar« 
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Der  zweite  Band  begioni  mit  einem  Kapitel  über 

Volksbildung  und  ZeitnngsweBen  in  Indien,  und  geht  so- 
dann zur  Schilderung  von  liindotitau,  den  Nordwest- 
provinsen  und  von  Andh  Ober.  Die  folgenden  Abecbnitte 
handeln  von  Enghinds  inUifichen  Vasallen,  von  CVutral- 
Indien,  Hadschputana,  Gudabarat,  Fandschab ,  dem  Ui* 
mAltijra.  Den  Sohlnss  machen  swei  Kap.  Ober  die  eng» 
lischoindische  Armee  unü  über  Afghanistan. 

7.  LeMahivastu,  texte  sanscrit,  publik  pour  la  premiere 
fois  et  accompagne  dMntroduction  et  d'un  commen- 
taire  par  E.  Senart  Tome  L  (Soeiöte  Asiatique, 
Collection  d^ouTra^zcä  originanz,  seconde  Serie.) 
Paris,  Imprimerie  Nationale,  1888.  LXII  u.  632  8. 

gr.  8**.     D.  L.  Z.  nr.  17  (29.  April).  Sp.  608-4. 

Im  Jahre  1837  empfing  die  Sooiöt^  Aeiatique  too 

Brian  Hougliton  Hodgson,  dem  damaligen  britischen  Resi- 
denten am  Hofe  ?on  Nepal  (seit  1821),  eine  bedeutende 
Sammlung  buddhistiecher  Sanakfit-Handschriften  toh  dort, 
welche  £ugenc   Buriioui    /ii   seinen  beiden  grofBartigf-n 
Werken:  Einleitung  zur  Geschichte  des  indiechen  Bud- 
dhismus (1844)  und;  Ueberaetznng  des  Lotus  de  la  bonne 
loi  (1852)  verwertbete.    Der  vorliegende  ätattiiche  Band 
bringt  uns  die  erste  gröfeere  Textausgabe  daraus,  und 
zwar  ebenfiüls  in  ganz  ausgezeichneter  Weise  ausgeführt, 
mit  derselben  Solidität  und  Gründlichkeit,  welche  £.  Senart 's 
bisherige  philologische  Leistungen,  seine  Ausgabe  der 
Grammatik  des  Kaecdyana  wie  seine  Bearbeitung  der  Edicte 
l*i\jadasi\^  charakterisiren.    (In  greiseren  Kreisen  ist  sein 
Name  bekannt  durch  seinen  soeben  in  2.  Aufi.  ersehieneneii 
»Essai  8ur  la  legende  du  Buddha«,  in  dem  er  sieb  als  • 
ein  überaus  geistvoller  und  scharfsinniger,  ob  auch  freilich 


Digitized  by  Google 


Seaart,  L«  Mah&vMtUi  texte  Maacht.  439 

wohl  auf  etwas  zu  iufiigea  Höhen  wandelnder  Sagen- 
Forscher  und  -Kritiker  bewfthrt  hat) 

Von  der  Litteratur  der  uördlichen  Buddhi^tüD  lagen 
bisher  nur  der  LaUtaoütara  in  der  zwar  imroerhia  ganz 
dankenswertheu,  philologisch  aber  doch  ziemlich  mangel- 
haften Ausgabe  Rajeudra  Lala  Mitra'ö  (Galcutta  1853 — 73), 
einige  Ideine  durch  L^on  Feer  und  Foucaux  edirie  Stücke, 
und  der  Karatfdiwyüha  (Galcutta  1873)  vor.  In  jüngster 
Zeit  traten  dazu  noch,  und  zwar  aus  japaniachen  Hss«, 
Bwei  auch  nur  kleme  Texte,  die  Va^aehedikdi  im  ersten 
Heft  der  Anecdota  Oxoniensia,  edirt  von  M.  Maller,  und 
der  (kleine)  Suidiamtwyüha^  im  zweiten  Band  der  Annales 
du  Mus6e  Guimet,  edirt  von  Ymaitzoumi.  Im  MahäoagtH 
nun  erhalten  wir  einen  sehr  umfangreichen  Text,  der  nach 
Art  des  Laldtavistara  aus  Prosa  und  Versen,  in  verschie- 
denen Metren,  besteht,  und  zu  der  Khwse  der  avadäna 
gehört.  Er  bezeichnet  sich  zwar  selbst  zugleich  auch  als 
dem  vinayapitaka  zugehörig,  zeigt  jedoch,  in  dem  vor- 
liegenden Bande  wenigstens,  der  etwa  ein  Viertel  des 
Gaiizt-n  umfasst,  wesentlich  legendariscben  Charakter,  und 
hat  darin  mit  der  Disciplin  u.  s.  w.,  die  den  Inhalt  des 
vinayapitaha  der  sQdliehen  Buddhisten  (von  dessen  sdböner 
Ausgabe  durch  Oldenberg  soeben  der  vierte  Band  er- 
schien) ausmacht,  nur  geringe  Beziehungen;  man  mflsste 
denn  etwa  die  Lehre  von  den  zehn  bh4miy  Vorstadien  der 
BodhüattvaachäiXy  dazu  rechnen  wollen. 

In  der  »Pr^face«  giebt  Senart  zun&obst  auslührlichen 
Bericht  über  die  grofsen  Schwierigkeiten,  welche  iosbe- 
sondere  die  Orthographie  dieser  nepalesischen  Sanskj-it- 
Texte  dem  Herausgeber  macht,  da  es  sich  in  ihnen  eben 
um  eine  durchaus  flüssige,  durch  keine  bestimmten  Gesetze 
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geregelte  Sprachform  handelt^  bei  der  theils  Sanskiit  oad 

Präkrit  durcheinander  gemischt  ist,  theik  au  den  ver« 
scbiedeaeD  Stellen  vereohiedene  Wege  voD  den  Hsi*  an- 
geechlagen  elnd.   Das  toh  Senart  beobachtete  Prbcift, 
öich  daher  im  Wesentlichen  durchweg  streng  je  an  die 
Aiitorit&t  der  Mss.  zu  halten ,  ist  noatreittg  das  richtige. 
Ja  selbst  einige  der  von  ihm  doch  (8.  XVI)  perhonresenrUD 
Fälle,  wie  Kdfyapar  uväca  uiui  die  Locative  auf  ((^4) 
^fffit^fr,  lassen  sich  als  berechtigt  Tertheidigeo;  Tgl.  ftr 
finales  ar  Kuhn*8  Beiträge  3^  m  ff.  (1863),  und  doppeltes 
Ca8U8-Atüx  liegt  ja  z.  B.  doch  wohl  auch  in  dem  liEuho8e& 
Voo.  Plur.  Vä8M^^^]  (S.  403;  vgl  ¥ed.  d8a$^  Zeai  i 
Qohlio)  vor.  I 

In  der  »Introductton«  (8.  XXI  ff.)  erhalten  wir  so- 
dann eine  eingehende  Analyse  des  Inhalts,  der  denn  non 
seinerseits  freilich  wenig  Erquickliche»  bietet,  vielmehr  aD 
Monstruosität  und  Abgeschmacktheit  dem  des  Lotus  de  | 
la  bonne  loi  nichts  nacbgtebt,  obschon  er  ja  iromeriini 
wegen  seines  legeudariscben,  quodiibetartigen  Cbarakten 
erheblich  reichhaltiger  ist. 

Der  Text  selbst  (866  Seiten)  ist  Seite  ftr  Seite  nut 
sehr  ausführlichen  kritischen  Noten  begleitet,  die  fast  stets 
ein  gutes  Drittel,  hie  und  da  sogar  die  Hälfte  jeder  Seite 
einnehmen,  obschon  sie  von  S.  119  an  nnr  anf  die  beides 
besten  der  sechs  Mss.  sich  beschränken;  dieselben  gehcQ 
sämmtlich,  wie  die  gemeinsamen  Lücken  zeigen,  auf  eise 
einzige  Grundhs.  zurück.  Styl  und  Darstellung  des  Textes 
sind  von  der  natürlichen,  einfachen  Anmuth  der  meisteo 
PAli-Legenden  weit  entfernt  und  erscheinen  als  ebenso 


1}  «der  ob  tCw«:  YMii1i(UC^)ho  (Partlk«!). 
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ungehobelt  wie  die  Sprache  selbst,  in  der  er  abgefasst  ist 
Die  letztere  ihrerseits  ist  deno  oun  aber  trotz  dessen,  oder 
besser  eben  darum,  yielfaoh  von  dem  grössteu  Interesse 
und  zeigt  viele  höchst  auffällige  Bildungen.  —  In  dem 
aosfahrUcbeii»  hie  and  da  sogar  etwas  breit  ausgefilhrten, 
Commeiitar,  der  sich  an  den  Text  anschliel'st  (8.  367 — 633), 
bat  Senart  tbeils  diese  sprachlichen  Eigenthümlichkeiten 
in  sehr  lichtvoller  Weise  behandelt  ond  mit  analogen 
anderweiten  Erscheinungen  confrontirt,  theils  mannigfache 
exegetische  and  sonstige  Fragen  Angehend  erörtert. 

&  Vishnusmfitih,  The  institutes  of  Vishnu  together 
with  extracts  from  the  Sanskrit  commentary  of 
Nanda  Pandita  called  Vaijayanti  edited  with  critical 
notes,  an  Anukramanika  and  Indexes  of  words  and 
mantras  by  Julius  Jolly.  I.  II.  (Bibliotheca  Indica, 
a  Collection  of  Oricntal  Works  published  by  the 
Asiatic  Society  of  Bengal,  New  Series  Nr.  458.  4(]3.) 
Calcutta  1881.  VII  u.  229  u.  X  S.  gr.  8«.  D.L.Z. 

nr.  26  (I.  Juli).  Sp.  926-27. 

Es  ist  höchst  erfreulich,  dass  die  Bibliotheca  Indica 
sich  in  neuester  Zeit,  speoiell  nnter  dem  £tnflass  Ton 

Rud.  Hörnle,  der  Beihilfe  auch  in  Europa,  speciell  in 
Deutschland,  lebender  Gelehrten  ftr  ihre  Teztausgaben 
bedient.  Aufser  dem  vorliegenden  höchst  dankenswcrthen 
Werke  gehört  hierher  auch  die  übrigens  weit  umtiang- 
reicbere  Pnbltcation  des  ApaUamba  prautatütra  durch 
Richard  Garbe,  deren  /weites  Heft  im  Beginn  des  vierten 
Buches  schliefst.  So  lange  die  durch  Goldstücker  be- 
gründete Sanskrit  Text  Society  noch  nicht  wieder  erstan- 
den ist,  bondern  nur  kümmerlich  ihr  Dasein  fristet,  ist  es 
eine  wahre  WohHhat,  dass  hier  doch  wenigstens  noch  eine 
GMegenheit  offen  steht,  wo  werthvolle  Sanskfitwerke  auf 
öffentliche  Kosten  gedruckt  werden  können. 
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Die  Viiki^umfia  ist  nun  xwar  «ohon  wiederholt  ^ 

druckt  worden;  die  vorliegende  Ausgebe  indeseen  ist  ab 
eine  wirklieb  kritische  Leistung  zu  bezeicbnen,  die  zwar 
aucb,  was  im  Uebrigen  bei  der  fintfemnog  des  Dmekortei 
sehr  erklärlich,  nicht  ganz  frei  von  Druckfehlern  ist  (so 
lies  z.  B.  S.  51  dc^aij^  S.  d2  fudhyiywTj  8. 169  fdnadfeari), 
deren  Text  aber  doch  nach  bestimiDten  wtseenscfaaftlieliei 
Principien  coustituirt  ist,  über  die  in  der  Vorrede  berichtet 
und  far  die  in  den  Noten  das  nöthige  Bewramatefial  ge* 
liefert  wird. 

Nachdem  zuerst  Bühler,  dem  wir  auf  dem  Gebiete 
der  iodiscbeu  dhamuuiUra  die  bedeutendsten  Leiatnngei 
verdanken,  darauf  hingewiesen  hatte,  dass  die  VMnmtnviti 
in  specieller  Beziehung  zu  dem  Kdthakagrihya  stehe,  und 
nachdem  dann  JoUy  in  einer  besonderen  Abhandlung  (1S79) 
in  den  Schriften  der  Münchener  Akademie  dies  Verhältnis? 
näher  erörtert  hatte,  war  dem  Werke  dadurch  von  vora 
heran  eine  besondere  Bedeutung  gesichert  Die  Abfaasuag 
desselben  in  Prosa,  mit  secundärer  Beimischung  von  Versen 
je  am  Bnde  der  einseinen  §§  sowie  im  Eingang  und  an 
Schlnss  des  Werkes  selbst,  hatte  ja  im  Uebrigen  schos 
vorher  dafür  Zeuguiös  abgelegt,  dass  es  zu  den  älterec 
Werken  der  iSrnnti-Litteratur  gehöre.    Vater  ÜSsim»,  der 
noch  vor  weuig  Decennien  als  das  Alteste  indische  Rechts- 
buoh  galt,  ist  bekauntiich  sur  Zeit  dieser  seiner  Stellung 
so  zu  sagen  entsetzt,  und  kommt,  was  die  AlterthOmliok- 
keit  anbelangt,  zunächst  nur  noch  in  zweiter  Linie  in  Be- 
tracht. Möglich  freilich,  dass  auch  er  wieder  etwas  mehr 
zu  Ehren  gelangt,  wenn  man  erst  in  der  Vergleiehnng 
der  einzelnen  Rechtsmaterien,  Quelle  frtr  Quelle,  weiter 
fortgeschritten  sein  wird.  AnfiUige  dazu  sind  ja,  und  zwar 
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gerade  auch  durch  JoUy  selbst,  in  Bezug  auf  mehrere 
Pankte  bereits  gemacht  worden.  Speciell  giebt  auch  seine 

schon  vor  2  Jahren  (1880)  als  Vol.  VII  der  »Sacred  texte 
of  the  Baste  erschienene  Uebersetzung  des  vorKegenden 
Textes  durch  die  am  Beginn  jedes  §  befindliche  Aufzählung 
der  Parallelstellen  für  die  einzelnen  Angaben  eine  ganz 
vortreffliche  Grundlage  ffXr  dergL  veigleichende  Studien. 
In  seiner  Vorrede  dazu  hat  er  denn  auch  be-  (927) 
reits  selbst  daraul  hingewiesen,  dass  hier  und  da  die 
Reg^  des  Vi^ivuy  trots  ihrer  prosaischen  Form,  einen 
weniger  alterthümlichen  Charakter  zeigen,  alö  die  ent- 
sprechenden Vorschrii'ten  bei  Manu^  so  z.  B.  in  Bezug 
auf  schrifUidie  Documente  und  auf  die  Ordale,  welche 
beide  bei  Vishnu  eine  gtoisc  Rolle  spielen,  wAhrend  dies 
bei  Manu  nicht  der  Fall  ist 

Die  Frage  nach  dem  relativen  Alter  der  dnzelnen 
Texte  wird  hier  eben  noch  vielfach  bin  und  her  schwan- 
ken. Wenn  för  das  Alter  des  Vuhifu  resp.  für  die  ihm 
zu  Grunde  liegende  Quelle  u.  a.  die  geringe  Zahl  von 
Miscbkasten,  die  er  nennt  (§16)  und  unter  denen  die 
Namen  der  westlichen  fremden  Völker  ganz  fehlen,  als 
ein  entschieden  günstiges  Moment  eintritt,  so  kennt  er 
doch  andererseits  »Länder  der  Miecha«  §  84;  freilich 
nennt  er  so  alle  die  Länder,  wo  die  vier  Kasten  nicht 
anerkannt  sind,  kann  somit  eventualiter  auch  ftrische 
Länder,  wo  aber  der  Buddbismus  herrschte,  darunter 
verstehen.  Den  Dekhan  mit  seinen  nicht^ftrischen  Völkern 
kann  er  nicht  wohl  meinen,  denn  gerade  aus  ihm  erwähnt 
er  eine  ganze  Zahl  heiliger  Wallfahrtsorte  (§  85).  Wenn 
femer  der  Beginn  der  naib^aAvi- Reihe  mit  IqriMd  §  78 
auf  die  altertbümliche  ^./-iA^a- Quelle  hinweist,  so  geht 
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dem  doch  unmittelbar  die  griechische  Planetco woche  (daet 
Bolis,  liinae,  Martis  • . «)  Torher,  die  une  eo  ipso  frflhttcai 
in  das  dritte  Jahrh.  u.  Z.  hinabführt.  Nach  JoUy  ist 
dies  freilich  »a  eubeequent  addition«  (iutrod.  der  Uehen. 

8.  XXX).  Aber  dasselbe  gilt  ja  doch  aach  Iftr  Yajnm' 
valki/a  sowie  für  die  Ätkartaparifishta  (der  Zodiacu«  fehh 
selbstYerst&Ddlich  noch  hier  wie  dort;  ebenso  resp.  anek 
in  den  Jaina -Texten).  Dnd  es  bleibt  doch  immer  es 
zweischneidiges  Schwert,  wenn  mau  alles  das,  was  für  die 
Posteriorit&t  eines  Textes  eintritt,  darnm  als  secundlR 
Zntbat  besetchnet.  In  Besag  auf  die  metrischen  Sceliea 
liegt  ja  die  Sache  von  vorn  herein,  eben  wegen  ihm 
metrischen  Abfassung,  anders.  —  Nun,  wie  dem  auch  seil 
mag,  jedenfalls  hat  sich  Jelly  durch  diese  seine  Arbeiteo 
über  Viah^u  um  uosere  Kcuotniss  desselben  wohlverdient 
gemacht, 

9.  ^aQvata's  Anckarlhasaimiccaya,  ein  homony mische? 

Sanskrit -Wörterbuch,  herausgesehen  von  Theodor 
Zachariae.   Berlin,  Weidmann,  1882.   XXXIV  l. 

108  S.  gr.  8^.  M.  7.  D.  L.  Z.  ur.  32  (12.  Au^-uat).  Sp.  I14»-j(). 

Bei  den  seit  einigen  Jahren  im  Auftrage  der  engK* 
sehen  Regierung  in  den  ▼erschiedenen  Thdien  Indiens  mit 

80  groisem  Eifer  und  Erfolg  ins  Werk  gesetzten  Ermitte- 
lungen fiber  Umfang  und  Bestand  der  Torbandenen,  is 
privatem  und  Öffentlichem  Besitze  befindlichen  Samm- 
lungen Ton  Sanskrit- Hss.  ist  u.  a.  auch  Ende  187^  eim 
alte  aus  dem  Jahre  1188  stammende  Palmblatt-£b.  dei 
Qdfoata  aufgetaucht,  welche,  oder  vielmehr  eine  auf  Kiel- 
hom's  Veranlassung  gemachte  Copie  von  welcher,  die 
Hauptgmndlage  flllr  die  Torliegende  Ausgabe  bildet.  Atiiser- 
dem  hatte  Zachariae  dafür  noch  eine  beugaUsche  üe.  dei 
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Sanskrit -College  in  Benarea,  sowie  eine  allem  Ansoheia 

nach  daraus  copirte  Oxforder  Iis.  zur  Dispositioo.  Es 
sind  dies  ziemlich  dürftige  HUismiUel,  die  allein,  noch 
dasu  bei  dem  Mangel  eines  Commentars,  vdUig  unsnlfing- 
gewesen  wären.  Zum  Glück  standen  ihm  aber,  aufser 
den  bereits  bekannten  ähnlichen  Werken,  resp.  den  ge- 
wöhnlichen Ausgaben  derselben,  auch  noch  einige  bisher 
noch  fast  unbenutzte,  wo  nicht  gar  ganz  unbekannte  Texte 
der  Art  zur  Verfilgnng  und  sind  von  ihm  recht  gnt  yer- 
werthet  worden;  so  eine  von  Pischel  gemachte  Abschrift 
dee  Fipta,  eine  indische  Ausgabe  des  Makäk^kapanakcL^ 
sowie  Hss.  des  AJa^aho^  des  Dharai^ikofa  nnd  des  MoMa* 
ko^a^  von  denen  der  (1150)  letjstere  ebenfalls  erst  ganz 
neuerdings  durch  Bühler  in  Kaymir  aulgefunden  wurde« 

Bei  der  im  Ganzen  doch  nur  geringen  Pflege,  welche 
gerade  diesem  Zweige  der  indischen  Littoratur  bisher  bei 
uns  2a  Xheil  geworden  ist,  können  wir  es  nur  dankbar 
begrfUsen,  dass  sich  in  dem  Herausgeber  eine  jnnge, 
frische  und  ersichtlich  wohlgerüstete  Kraft  daßlr  gefunden 
hat.  £s  gilt  auf  diesem  Gebiete  im  Ganzen  weniger  dem 
Gewinn  neuer  Wörter,  als  vielmehr  der  kritischen  Sich- 
tung des  traditionell  darin  aufgespeicherten  und  von  einem 
Autor  zum  andern,  vielfach  nnr  unter  groben  Missver- 
stfindnissen  und  Yerballhornungen ,  übergegangenen  Ma- 
terials, eine  gar  mühselige  und  schwierige  Aufgabe,  zu 
der  ein  gutes  Theil  Geduld  und  —  Entsagung  gehört,  da 
das  dabei  zu  erreichende  Resultat  nicht  selten  beim  ersten 
Anblick  in  erheblichem  Missverhältniss  zu  der  darauf  zu 
verwendenden  Mflhe  zu  stehen  scheint. 

Der  vorliegende  Text  hat  im  Uebrigen  schon  darum 
ein  besonderes  Interesse,  weil  Zachariae  für  ihn  wohl  mit 
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Recht  tm  innmn  Gründen,  und  zwar  bftQpte&chÜcb  mpi 
seiner  gr5fteren  Kanstlosigkeit  resp.  ÜngelenkheH  midlli. 

fertigkeit,  die  Prioritftt  vor  demjenigen  Werke,  wel(^ 
bisher  för  des  ftlteste  in  dieser  Art  galt,  wor  dem  Amm- 
koga  also,  in  Anspruch  nimmt.  Es  ??eht  hier  bei  (ofMfc 
in  der  That  etwas  kunterbunt  durch  einander;  häufig  bluk 
KunAohst  geradecu  unUar,  welches  Wort  eigentUeh  ik 
das  erklärte,  und  welches  aU  das  erklärende  aufzufasjei 
ist.  In  dieser  Beziehung  hätte  Zachariae  das  Wortnr- 
zeiohnisB  doch  etwas  reichhaltiger  ausstatten  nod  dss  Ver- 
8tändni88  der  Stellen  selbst  dadurch  erieicbtem  solk. 
Dass  im  Uebrigen  auch  die  Textconstitiunuig  ihrendti 
mehrfach  noch  eine  unsichere  ist,  das  ergiebt  sich  nstcr 
den  obwaltenden  Umstfinden  als  selhälverbtändiich. 

Von  den  auf  Colebrooke's  »Befehl«  1807/8  in  Cii. 
cutta  edirten  kopa  harren  TrOcdfi<]a^esha  ^  HärdooH  id 
Medint^  so  wie  Hemacandrä*8  AnekärtJiasam^aha^  nock 
immer  einer  Neubearbeitung.  Zu  letxterem  Werke,  denn 
eine  Zeit  lang  angenommene  Identität  mit  dem  Ftn'o^^ 
wie  schon  von  Goldstücker,  so  nun  auch  hier  (KinL  S.  X 
in  Abrede  gestellt  wird,  hat  sich  neuerdings  in  Indieo  ei  ^ 
alter  Commentar,  von  einem  Schüler  Jlemacandra's  «r- 
fasst,  vorgefunden,  und  ist  bereits  in  Zachariae^s  Hm^ 
gelangt  (Binl.  8.  XXXIII)w  Bs  steht  somit  in  guter  Am- 
sicht,  dass  durch  ihn  den  eben  berührten  Desiderai^ji 
wenigstens  nach  dieser  einen  Richtung  hin  bald  in  zwetk- 
entsprechender  Weise  Abhilfe  gesohafit  wird 

']  Hern,'»  Anfk.  ht  mittlerweile  in  der  1  hat  von  ihm  h<'r«usg«gebeo  lll 
Band  I  der  »Quellenwcrke  »ier  «it -indischen  Lexikü^raiilae ,  lierauigeg«!« 
im  Att/irage  der  Rauerl.  Äkaü.  der  Wia8eD«cliafl«D  to  Wieu«.    Wies  itti 
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188S. 

10.  Rävaoavaha  oder  Setubandha,  Prakrit  und  deusch 
heransgej]^.  von  Siegfried  Goldschmidt.  Mit 
einem  Wortindex  von  Paul  Goldschmidt  und 
dem  llerausfjeher.  2.  Lief.:  Uebersetzung.  Strafs- 
burg, Triibner,  1884.    IV  u.  S.  197  — 330.   gr.  8«. 

M.  18.     D.  L.  Z.  nr.  50  (15.  Deceinber).  8p.  1766-67. 

Wie  schwer  ee  Goldschmidt  geworden  ist,  seine  Ueber- 

setzim<^  allein,  ohne  Uie  dazu  geliürin^e  ausfQhrliche  Ein- 
leituog,  deren  Druck  sogar  schon,  s.  8.  218  not,,  bis  zu 
S.  XX  Torgeschritten  ist,  su  publiciren,  das  erhellt  aas 
seiner  kurzen  Vorrede,  deren  Versprechen  am  Schluss, 
dieselbe  nachzuliefern,  sobald  es  seine  Gesundheit  gestatte, 
wir  unsererseits  mit  dem  herzinniircn  Wunsche  ent£refi;en- 
nehmen^],  dass  ihm  dies  recht  bald  gestattet  sein  möge. 
Jedenfalls  wissen  wir  es  ihm  besten  Dank,  dass  er  sich 
dazu  entschlossen  hat,  uns  das,  was  förmlich  abgeschlossen 
schon  seit  2  Jahren  vorlag,  nicht  länger  vorzuenthalten. 
Wir  haben  schon  bei  der  Besprechnng  der  ersten,  den 
Text  und  den  Wortindex  enthaltenden  Lieferung  in  Nr.  4 
des  Jahrgangs  1880  d.  Bl.  darauf  hingewiesen,  dass  »ein 
nicht  an  indische  Darstellungsform  gewöhnter  Leser  ein 
liaites  Stück  Arbeit  finden  wird,  wenn  er  zum  Verständ- 
niss  der  Uebersetzung  gelangen  will«.  Da  ist  es  denn 
nun  eine  kecke  Herausforderung,  die  Goldschmidt  in  dem 
vorgesetzten  Motto  aus  lidla:  »Die  nicht  im  Stande  sind, 
die  nektar- artigen  Pr4kptgedtchte  zu  lesen  und  zu  hören 
(d.  1.  verstehen),  wie  sollten  sich  die  nicht  schämen?«,  er- 


1}  leider  ist  die  ErOlIlung  dieses  Versprechens  darch  den  am  31.  Jiinnar 
18S4  so  frttbieitig  erfolgten  Tod  4«t  troff Ucbeo  jnngon  Oolohrten  veihiodort 
worden. 
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geben  lässt;  dcuii  die  Zahl  derer,  welche  diesem  Fatut 
SU  verfaUen  haben,  ist  ja  LiegioD  dem  winzigen  filafkn 
derer  gej^enOber,  welche  sich  im  Lichte  dieses  stolzei 
Spruches  soaueo  können.  Das  Motto  iat  detm  wohl  uc^ 
nur  eine  hnmoriatiaohe  Seibat -Persiflage,  und  wetaidid 

dazu  beötiuimt,  sich  selbht  Miitli  eiuzubprechen  zur  ÜDl^r- 
nehmung  einer  Arbeit,  deren  gewiütige  Schwierigkeiki 
anfter  allem  Verhältniss  stehen  zu  dem  Beifidl,  der  daak 
zu  gewinnen  war.  Und  doch  war  es  eine  Aufgabe,  ^ 
einmal  gestellt,  auch  gelöst  werden  musste,  und  mit  dem 
Lösung,  und  zwar  in  so  trefflicher  Art^  wie  dies  hier  ge- 
schehen, denn  auch  der  indischen  Philologie  eiu  huchs 
wesentlicher  Dienst  geleistet  ist  £s  stellt  sieb  dim 
Uebereetr.uDg  den  8tenzler*sefaen  latehiisehen  üebersetfim- 
gen  der  beiden  saubkritischen  Epcu,  die  auch  Kaüdisü 
Namen  tragen,  wfirdig  zur  Seite  (die  Berechtigung  da 
Anspruches  auch  des  Setu  auf  den  gefeierten  NiiM 
dieses  Dichters  ist  ja  freilich  sehr  zweifelhaft). 

Die  grofte  Mflhe  und  Sorgfalt,  die  Goldschmidt  sdner 
Arbeit  zugewendet  hat,  giebt  sich  schon  rein  äufserlu: 
in  den  zahlreichen  Noten  kund,  die  sich  am  Fuis  '}ek 
Seite  befinden.  Er  hat  darin  auch  die  Ausstellangtt. 
wclclic  Seitens  der  Kritik  gegen  einzelne  seiner  AuuaiimtrL 
iUr  den  Text  und  im  Wortindez  gerichtet  worden  nod, 
eingehend  berficksiohtigt,  und  die  Forschung  durchweg  s 
weit  geführt,  wie  sie  zunächst  zu  führen  war.  Ein  spe 
cieller  Index  zu  diesen  Fufsnoten  erleichtert  die  üeber- 
sieht  Ober  das  darin  Verhandelte.  Ton  den  mannigfacba 
Berichtigungen,  welche  dieselben  enthalten,  hebe  ich  biei 
nur  eine  heraus,  die  mir  besonders  schlagend  erscbciBt 
In  H,  7  ist  statt  acch^ai,  welches  sich  ja  an  und  iOrüA 
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ganz  gut  mit  Mdoai^avaha  hätte  durch  dchddyaU  erkläreu 
laaseD,  wie  ich  zu  HMa  ¥.171  in  Vorschlag  brachte,  vgl. 
Binna  für  sanno^  dinna  fiXr  dattay  eikkh  für  jaksh  und  cakah, 
▼ielmehr,  anf  Grund  der  Erkl&rong  durch  dHiryate  in  KS» 
atth^in  zu  lesen. 


1884. 

11.   TheoJ.  Zachariae,  Beiträge  zur  indischen  Lexiko- 
graphie.  Hot  lin,  Weidmann,  1883.  VllI  n.  100  S. 

gr.  8<>.    M.  3.    D.  L.  Z.  nr.  1  (5.  Janiuir).  8p.  7-9. 

Zachariue's  verdienstvoller  Ausgabe  des  Qdgvata  (DLZ 
1882  Nr.  32),  in  deren  Einleitung  er  bereits  im  Allgemeinen 
Ober  die  bisher  bekannten  kopa  kritisch  berichtete,  folgt 
hier  eine  detaillirte  Durchmusterung  der  mauuiglacheu, 
theil weise  ziemlich  naiven,  andererseits  aber  auch  wieder 
verzwickten  und  unklaren  Metboden  derselben  sowohl  wie 
der  viel£Eich  höchst  mangelliaften  UeberJlieieruug  je  ihres 
Textes.  Und  zwar  speciell  zu  dem  Zwecke,  von  den 
Missverständnissen  und  Fehlern,  welche  auf  Grund  beider 
Umstände  sich  in  die  je  späteren  Werke  eingeschlichen 
haben  und  danach  dann  auch  noch  in  unsere  neuesten 
Wörterbücher  hinübergewandert  aind,  ein  uübcliauliches 
Bild  zu  geben.  Es  sind  darunter  allerhand  höchst  ergötz- 
liche Quidproqnos,  und  man  hat  seine  Freude  an  der 
sicheren  Hand,  welche  uns  durch  diese  Reihe  von  Ecken 
und  Klippen  hindurchsteuert.  Es  geht  dabei,  ähnlich  wie 
bei  einer  solchen  Fahrt,  etwas  baut  zu,  weil  es  sich  eben 
um  lauter  Einzelheiten  handelt,  die  eigentlich  uur  das 
Gemeinschaftliche  haben,  dass  sie  eben  Irrth&mer  sind. 
Zachariae  hat  dieselben  indessen  doch  in  eine  gewisse 
Ordnung  gebracht.  Voran  stellt  er  diejenigen  Fälle,  welche 

Inttla«!»«  8totfi«B.  XVUL  29 
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blos  auf  Leichtfertigkeit  und  Flflchtigkeit  der  Bxccrpbga» 

dcu  berubeD.  Und  da  kommeo  denn  besonders»  dieieiiige& 
MittheilungcD  sehr  Obel  weg,  welche  in  dem  grofim 
W5rterbuch  des  Rddkäkänta^  dem  ^abdakalpadntma^  am 
bisher  uugedruckten  ko^a  gemacht  sind.  Es  folgen  aokbe 
FAlle,  wo  die  unklare  Auadruckaweiae  der  ko^a^Aotom 
selbst  zu  falscher  AuÜaHSung  ihrer  Worte  Anlass  gegeben 
bat.  Und  zwar  zum  Xbeil  schon  in  alter  Zeit,  ao  daai 
manche  Irrtbflmer  sehr  gut  beglaubigt  aind.  Dazu  kommt 
dann,  dass  auch  die  hervorragendsten  ko 9a- Autoren  ihrer- 
aeita  selbst  achon  allerhand  Fehler  begangen  haben.  Dem 
Amarakofa  weiet  aein  eigener  Scholiaat  Kahtrattdmm  der- 
gleichen direct  nach. 

Bekanntlich  iat  eme  ganze  Zahl  durch  falsche  BtjmcH 
logie  entstandener  W5rter  (und  Wurzeln)  im  Sanskrit, 
zum  Tiieil  schon  in  recht  aiter  Zeit  (cf.  surd)^  wirklich 
lebendig  geworden  —  ein  Factum,  das  sich  nur  zum  Theü 
auf  dem  Gebiete  der  Volksetymologie  bewegt,  zum  Tfaeil 
aber  entschieden  auf  der  künstlichen  Entwicketung  det 
Sanskrit  beruht.  Daaselbe  legt  denn  seinerseits  die  Ver- 
muthuug  nahe,  dass  sich  auch  unter  den  vielen  in  dea 
koga  enthaltenen,  aber  unbelegbareu  Wörtern  noch  (8) 
eine  grofse  Zahl  derartiger  Wort-homunouli,  die  eigenU 
licli  kein  wirkliches  Existenzrecht  haben,  befinden  mag. 
Hiervon  ausgehend  stellt  Zachariae  die  gleiche  Vermothong 
auch  ftar  eine  groise  Menge  bis  jetzt  unbelegbarer  Bedeu- 
tungen auf,  welche  uns  die  kopa  Qberlieferu.  Er  gtüi/.: 
sich  dabei  u.  a.  auch  darauf,  dass  die  ko^a  zum  Theil  als 
Sammlungen  von  Glossen  zu  bestimmten  Stellen  aufzu- 
fassen seien,  somit  die  von  ihnen  angegebenen  Bedeutungen 
▼ielfach  nur  das  Resultat  wUlkflrlicher  Interpretationskonst 
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reprftsenturen,  die  aus  Bpitlietis  s.  B.  geradeso  Nomina 

piüpria  gemacht  habe  u.  dg].  Auch  sei  h&u£g  aus  Ab- 
leiUmgen  oder  aus  Compouten,  in  denen  anscheiaend  oder 
wirklich  die  Wortbedeutung  eine  beetimmte  Nuance  er- 
fahren hat,  diese  Nuaace  als  auch  dem  primären  Worte 
bereite  zukommend  erschloeeen  worden.  Eine  besondere 
Rolle  spielen  hierbei  die  Kunstgedicbte,  deren  Verfoesem 
es  fUr  ihre  W  urtspielerei  darauf  aukommen  musste,  uuge- 
wöhnUohe  in  den  kopa  gelehrte  Wörter  und  Wortbedeu- 
tungen zu  verwerthen,  weil  sie  damit  ihr  Ziel  selbst  so- 
wohl wie  den  Schein  der  Gelehrsamkeit  zugleich  erreichten. 
Daneben  ist  denn  freilich  ja  auch  im  Auge  au  behalten, 
daaö  den  k o ^a-Verfasscrn  auch  viele  nicht  mehr  vorhan- 
dene Werke  vorgelegen  haben  mögen,  in  denen  Worte 
und  Bedeutungen,  die  jetzt  nicht  mehr  belegbar  sind,  wirk- 
lich vurkamen,  und  Zachariae  weist  u.  a.  besonders  auf 
das  KatMya  (retp/  Cdifa/^a)'fäMtram  hin,  dessen  einstige 
Existenz  ja  auch  durch  das  Anui/oyadvänu4iram  und  die 
Nandi  verbürgt  erscheint. 

Zachariae  geht  dann  weiter  auf  die  Irrtbflmer  über, 
die  sich  ganz  neuerdings  erst  noch,  speciell  bei  Wilson, 
durch  falsche  Interpretation  des  ihm  geiielerteu  koya- 
Materials  eingestellt  haben  (das  Petersburger  Wörterbuch 
giebt  in  allen  zweifelhaften  Fällen  vorsichtiger  Weise  nur 
den  Ausdruck  des  Originals  an). 

Von  besonderem  Gewicht  sodann  sünd  Zachariae*s  Be- 
merkuugcu  über  die  zahlreichen  priikntiscben  Elemente, 
welche  sich  in  die  späteren  ko^a  aufgenommen  hndeu, 
und  zwar  theils  zu  Recht,  theils  zu  Unrecht,  d.  i.  unter 
irrthümlicher  Auffassung,  sei  es  der  Wortfunu  selbst,  sei 
es  der  Bedeutung.   Denn  nicht  genug  mit  der  directeu 
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Aufnahme  derartiger  Bestaudtlieile ,  es  baboo  aucb  aller- 
luuid  RflcküberaetasaDgen  »ua  dem  Frakrit  in  dms  Saiiikm 
stattgefunden,  wobei  eben  dem  Irrtham  ThQr  und  Tbor 
geöffnet  waren.  Ein  hübsched  Beispiel  der  Art  ist  da 
kflrzlich  von  8.  Goldechmidt  auf  prik.  maSrä  {madird) 
zurttckgefQhrte  sk.  mairei/a.  Es  ist  hierbei  im  üebrige» 
zu  beaobten,  dass  sich  im  Prakrit,  und  ganz  apecieil  im 
Prftkrit  der  Jaina  mit  ihrer  massenbaften  Litteratar,  gewki 
auch  eine  grolle  Zahl  guter  sanskritischer  Wörter,  in  prä- 
kritiscber  Form  aber,  erhalten  haben,  die  im  Sanskrit  aelbet 
nicht  mehr  nachweisbar  sind.  Daher  finden  sich  denn  anch 
dergl.  Wörter,  welche  prakritisch  aomuthen,  b<  ^^oudeii 
häafig  in  Hemacandra's  ko^a  vor.  Besonders  erw&bnens- 
wertb  scheint  mir  hierbei  noch  Zaohariae^s  hfibsdie  und 
ausftUirlich  von  ihm  begründete  Vermuthuug,  dass  skr. 
frägbhdra  nor  eine  fslsehe  RackAbersetaung  aus  prUcr. 
ptMkära  fICkr  prakifdm  sei. 

Von  den  betrefieuden  Prakrit Wörtern  selbst  sind  im 
Uebrigen  manche  anoh  nicht  sanslqritbchen  Ursprungs,  tind 
zwar  nicht  blos  die  direct  als  de^^t  bezeichneten  dgl.,  son- 
dern auch  andere,  bei  denen  diese  Marke  fehlt  So  möchte 
ich  lalifftt  —  Mdga  (dieses  abominable  Wort  scheint  mir 
(9)  dem  khiriga  gegenüber  denn  doch  ziemlich  rechtlos!) 
und  =  khoroj  aus  pers.  Umg^  lame,  maimed  (auch :  penis), 
herleiten ;  und  Nöldeke  hat  kUnslich  erst  prikr.  pfugrmo  auf 
pers.  qmr^  zd.  qpdra  zurückgelübrt,  dessen  Erklärung  durch 
fkalaka  sowohl  wie  die  direct  an  \/9phar  =  tphalf  an- 
prallen, anknöpfende  Erklärung  durch  9pharaka  (in  lets- 
terem  Falle  unter  richtigem  Treffen  der  urbprünglichen 
Form  des  Wortes  1)  jener  Gleichstellung  gegenflber  wofai 
in  den  Hintergrund  zu  treten  hat. 
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Znm  Schlnss  giebt  Zftchariae  nocb  einige  spectelle 
Ausführimgen  zu  ein/einen  kopa,  zu  dem  des  Mankha 
nftmlich  und  dem  des  Hemaeandr*.  £iD  Wort*  und  Namen- 
Index  beschliessen  die  ihrem  Umfang  nach  zwar  kleine, 
durch  ihren  Inhalt  aber  sehr  bedeatsaine  Schritt,  in  der 
uns  die  Beenltate  eingehender,  mfihevoller  Forschung  en^ 
gegentreten. 

12.  Kadambari.  eü.  hy  Peter  Petorson.  (Boiiibay 
Sanskrit  Series,  Nr.  XXIV.)  Bombay  1883.  108, 
369,  294  S.  gr.  8^.    D.  L.  Z.  nr.4  (26.  Januar).  Sp.  UÖ  20. 

Das  Verdienst  dieser  Arbeit  liegt  nicht  gerade  in  der 
Ausgabe  des  Textes,  der  schon  1850  von  Madanamofaana- 
parman  sehr  correet  edirt  worden  ist,  sondern  theiis  in 
den  detatUirten  Noten,  Air  die  ein  Jaina-Gommentar  be- 
nutzt werden  konnte,  theiis  in  der  ausführlichen  litterar- 
gesciuchtlicheu  Einleitung, 

Welch  ein  Umschlag  hat  sich  doch  in  den  letzten 
30  Jahren  auf  dem  Gebiete  der  indischen  Litteraiur- 
geschichte  vollzogen  1  Als  ich  im  ersten  Hefte  der  Indi- 
schen Stadien,  erschienen  im  Jnli  1849,  die  Verroutfaung 
wagte  (S.  69),  dass  Manu  mit  der  Mänava-Schule  im  Zu- 
sammenhang stehe,  and  meine  Zweifel  ftufserte  (S.  147, 
154),  dass  zu  Pftnini^s  Zeit  schon  RAm^yana  oder  Mab4- 
bharata  oder  gar  was  wir  unter  Puraua  verstehen,  bestan- 
den habe,  —  als  ich  im  ersten  Hefte  des  zweiten  Bandes 
(erschienen  März  1851)  lairriren  protestirte  (S.  148),  K&li- 
dasa's  Zeit  um  Christi  Geburt  angeblich  in  die  des  Vikrama 
zn  setzen,  ihn  vielmehr  als  schwerlich  viel  älter  als  Bhava- 
bhftti  bezeichnete,  und  zugleich  die  Vernuithung  nicht  von 
mir  wies,  dass  die  Inder  yielleicht  erst  durch  das  Bekannt- 
werden mit  den  griechischen  Dramen  selbst  zu  ihren 
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dramatischen  Dtchtungen  veranlasst  worden  Meo,  —  tk 
ich  daan  in  meinen  akademischen  Voriesangen  Uber  » 
dische  Litteraturgeschichte  (1852)  theils  dies  weiter  aas- 
fiQhrte  (S.  192),  tbeüs,  in  wesentlichem  Anschluss  an  Adci 
Holtsmann  (1841),  gegen  den  Mythos  von  K&lidlsa^s  Ver« 
Setzung  in  das  erste  Jahrhundert  vor  Christi  Geb.  (S.  18S} 
sowie  gegen  das  hohe  Alter  des  Mann  (S.  242)  und  6u 
Amara  (8.  206)  mich  erkiftrte,  femer  spedell  daftr  an- 
trat (S.  224),  dass  der  griechische  Einfluss  auf  die  indiacbt 
Litteratnr  eine  viel  bedeutendere  Stellung  einnehme,  ih 
man  bisher  angenommen  habe,  —  als  ich  im  sweiten  Heft 
des  2.  Bandes  der  Ind.  Stiid.  (S.  243,  erschienen  Juni  ISSl) 
in  dem  Asnra  BCaya  des  MBhirata  einen  Beflex  des  Namess 
und  des  Ruhmes  der  Ptolemfter  erkannte,  und  im  drittw 
Heü  desselben  Bandes  (erschienen  Mai  1853)  in  der  Q^etA- 
dvtpa-Sage  des  MBhftrata  Beaehnngen  anf  das  Christeo- 
thum  in  Alexandrien  nachwies  (S.  400),  resp.  die  ach- 
Jahrhunderte  vom  5.  saec.  vor^  bis  zum  8.  saec.  nach  Chr. 
als  die  Zeit  lllr  die  Entstehung  und  das  allmihKche  Waob- 
thum  des  MBhärata  bezeichnete  (S.  404),  —  als  ich  m 
Vorwort  zu  meiner  Uebersetznng  der  Mälaviki  (1856) 
KMidAsa  in  das  aweite  hts  vierte  Jahrhundert  aetste,  — 
als  ich  weiter  in  den  Indischen  Skizzen  S.  89  (1857)  in 
dem  Tavana- König  Kasemmant  des  MBhirata  eine  Spor 
des  Namens  der  rftmisehen  GAsaren  witterte,  —  als  ieh 
darauf  hinwies,  Ind.  Stud.  5,  m  (1862),  dass  die  Yavaoa- 
Könige  gerade  in  dem  Ältesten  (Kampf-)  Theü  des  groAen 
Epos  als  mit  den  (Hö)  Helden  desselben  befreundet 
erscheinen,  —  und  als  ich  dann  gar  in  meiner  Abhand- 
lung Aber  das  BAm^Tanam  (1870)  die  Behauptung  auf- 
stellte, dass  Valmiki  homerische  Sagenstofie  benutzt  habe 
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und  die  Ab£u8ung  des  Rftm&yaDa  etwa  in  dae  2. — 8.  Jh. 

u.  Z.  zu  setzen  sei  —  da  waren  dies  alles  gar  arge  Ketze- 
reien! Mit  welchem  horror  geradezu  hörte  mich  Gold- 
stflcker  meine  Blasphemien  w&hrend  der  Jahre  I848-*1850 
in  dem  hier  unter  uns  bestehenden  »Sanskrit -Kränzchen« 
▼ortragen  l  Der  Umschwung  hat  sich  denn  auch  nur  ganz 
allmShlich  volkogen.  Betreffend  Mann  und  die  MAnaya 
trat  mir  Stenzler  allerdings  slLuü  im  zweiten  Heft  der 
lad.  Studien  S.  244  (April  1850)  bei.  Fttr  K&lid&sa  gab 
sodann  Lassen  schon  Ind.  Alt.  2,  957.  \m  (1852)  das  erste 
▼orcbristliche  Jahrhundert  auf  und  nahm  die  zweite  Haltte 
des  zweiten  Jahrhunderts  n.  Chr.  daltlr  an  (s.  Ind.  Stud.  2, 
417).  Epochemachend  war  dann  Fit«  Edw.  HalPs  Ent- 
deckung (1859  in  der  Vorrede  zur  Vasavadattii)  der  Iden- 
tität des  Harsha,  Zeitgenossen  des  Bäna,  mit  dem  zu  Hiuen 
Thsang's  Zeit  (629  —  45)  in  Indien  herrschenden  König, 
womit  denn  für  alle  die  von  Bsl^  im  Uarshacarita  ge- 
nannten Autoren,  darunter  KAHdAsa,  ein  fester  terminus 
ad  quem  gewonnen  war.  Bhau  Daji  knüpfte  hieran  (1861) 
weitere  Bemerkungen  und  wies  fftr  KAlidAsa  speciell  die 
Tradition  nach,  dass  er  ein  Zeitgenosse  des  Diftn^ga  (Mitte 
des  sechsten  Jahrhunderts)  gewesen  sei.  Dann  kam  Kern 
(1865,  Vorrede  zu  Varähamihira)  und  secundirte  mir  krflftig 
darin,  dass  »the  Yayana  originally  denoted  the  Gh^ek,  and 
only  the  Greek«,  setzte  resp.  die  »nine  gems« ,  also  auch 
K&lid4sa,  in  die  erste  Hälfte  des  sechsten  Jahrhunderts. 
Darauf  folgte  Lorinser  (1869)  mit  seiner  freilich  nicht 
gerade  sehr  stringenten  AufspüruDg  christlicher  Elemente 
in  der  BhagavadgitA.  Jacobi  wies  nach  (1873),  dass  der 
Verf.  der  beiden  dein  Kälidasa  zugeschriebenen  Epen  nicht 
vor  350  p.  Chr.  gelebt  haben  könne«   Burnell  (Aindra 
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Sobool)  erkl&rte  sich  energisch  gegen  das  hohe  Alter  des 
Manu  und  sprach  sich  überhaupt  ftulserst  skeptisch  Aber 
die  moderne  indische  Litteratur  aus  (1875).  Ad.  HoUz- 
mann's  rOstiger  ^effe  gleichen  Namens  ergftnzte  (1880/Sl) 
seines  Onkels  Ansichten  Ober  die  Entstehung  des  MBhftraU 
dahin,  dass  die  Redaction  desselben  untir  dem  Eiuduss 
des  Buddhismus  am  Hofe  des  A^oka  stattgefunden  habe. 
Wittdisoh  motivirte  eingehend  (1881)  die  These  von  dem 
Einfluss  der  attischen  Komödie  auf  die  Eiitwickelung  des 
indischen  Dramas,  Von  ganz  besonderem  Interesse  war 
es  mir  endlich  jüngst  su  sehen,  wie  anch  Max  Mflller 
nunmehr  die  von  mir  seit  einigen  30  Jahren  stetig  Ter* 
folgte  Richtung  eingeschlagen,  die  dabei  von  mir  ver- 
tretenen  Aneichten  zum  guten  Theile  indossirt  nnd  mit 
dem  Stempel  seines  eigenen  Genius  versehen,  resp.  weiter 
geführt  hat»  Und  nun  geht  Petersen  hier  in  seinena  Vor^ 
wort  gar  so  weit,  nicht  nur  das  MBhArata  als  zur  Ztai 
Bana^s  »as  yet  comparativcly  a  fresh  wondei«  zu  be- 
zeiohnen,  sondern  auch  f&r  Bäa»  selbst  Anlehnnngen  an  den 
Styl  der  griechischen  Erotiker,  speciell  an  Achilles  Tatins, 
anzunehmen!   Das  wird  beinah'  des  Segens  etwas  zu  viel. 

Peterson's  Vorwort  ist  übrigens  wirklich  eine  recht 
tfichtige  Leistung.  Nach  einer  ausführlichen  Inhaltsangabe 
der  Kädambari,  an  welche  sich  ein  allerdings  etwas  pane- 
gyrisch gehaltenes  »literary  estimate«  derselben  anschlieist, 
folgt  eine  sehr  grOndliche  Stndie  Ober  ihren  Verf.,  und  zvsr 
speciell  zunächst  auf  Grund  der  autobiograpbisclicn  (120) 
Angaben,  welche  B&na  in  seinem  anderen  Werke,  dem 
Harshacaritam ,  über  sich  mittheilt.  Daran  knöpft  sieb 
dann,  im  Anschluss  an  HaU,  theils  eine  Constatirung  der 
Identitftt  zwischen  Harsha  u.  s.  w.  und  den  von  Hiueo 
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Xhsang  genanntea  Persönlichkeiten,  theüs  eine  kritische 
DurchmttsteruQg  jener  wichtigen,  in  der  Vorrede  des 

Harshacaritil  enthalleiieu  litttiargebcliichtlicl^en  Angaben 
(io  denen  sonderbar  genug  Valmiki^e  Name  fehlt,  während 
doch  der  [darin  genannte]  Setu  des  PraYarasena  anf 
seinem  Werke  basirt!).  Er  beseitigt  dabei  wohl  mit  Recht 
den  darin  angeblich  genannten  Dichter  Caura  (unbeschadet 
der  sonstigen  Existenz  eines  Dichters  dieses  Namens, 

S.  Aufrecht'S  Culal.  142**);    auch  dem  Adliyaiaja  (Adya°) 

geht  er  scharf  zu  Leibe,  doch  lAsst  sich  da  wohl  noch 
Manches  einwenden.  Entschieden  ungerecht  ist  er  gegen 
Subandbu's  Vasavadatta,  deren  Alter  zum  wenigsten  durch 
die  darin  enthaltenen  Besiehungen  auf  den  Buddhismus, 
aof  Gnnädhya  und  Uddyotakara  verbürgt  erscheint,  wenn 
auch  allerdings  eine  Garantie  dafür,  dass  sie  und  uicht 
ein  anderes  Werk  dieses  Namens  von  B&na  gemeint  ist, 
nicht  gegeben  werden  kann.  Auch  dass  der  Eo^  des 
Sätavabaua,  resp.  Hala,  nicht  eine  Anthologie  sei,  als 
welche  er  sich  doch  selbst  ausgiebt  und  wofllr  die  dazu 
gehörigen  Autorennamen  (vgl.  Bhuvanapftla!)  eintreten, 
sondern  die  Veri^e  darin  ääaimtlich  dem  Sätavähana  selbst 
angehören  sollen,  ist  eine  verfehlte  Idee*  Dagegen  ist 
Peterson*s  Beweisfilhrung,  dass  der  Setu  nicht  dem  KÜt- 
däsa  zugehüren  könne,  wohl  durchschlagend.  Und  auch 
seine  Bemerkungen  über  die  übrigen  hier  noch  von  Bftna 
genannten  Dichter  enthalten  vieles  Gute.  An  diese  Durch- 
musterung der  Angaben  des  Harshacarita  knüpft  Petersen 
weiter,  was  sonst  noch  an  traditionellen  Angaben  über 
B4na  vorliegt,  und  beschliefst  sein  Vorwort  sodann  also, 
etwas  überrascheud  jedonlalis,  mit  —  einigen  Auszügen 
aus  dem  Alexandriner  Achilles  Tatius,  die  er  mit  ähn- 


Digitized  by  Google 


m 


18^  12-18.  P«tersoD,  Kadftmb«ri. 


liehen,  stylistisch  und  inhaltlich  verwandten  öteiieo  der 
K4dambart  oonfrontirt.  Der  GacUmke,  dtoB  hier  ein  directer 
Zusammenhang  stattfinden  könne,  hat  an  und  fllr  eich  fftr 
mich  etwas  Verlockendes;  dass  die  nagd-ivoi  ivuätig  dm 
Periplos  den  Dienst  des  grieohisclien  Liebesgottes  mit  dem 
Delphin  im  Banner  in  Indien  eingeführt  haben,  ist  ja  auch 
eine  meiner  alten  Ketzereien.  Wamm  sollten  nicht  auck 
noch  später  derartige  Besiehangen  stattgefbnden  babea! 

Anmuthige  Kiv.iihlungen  sind  ja  wohl  stetig  vom  Occident 
nach  Indien  (und  vice  versa)  aosgeföhrt  worden.  Die 
»wsademde  Fmoht«  s«  B.  gehört  in  die  gleiehe  Zeit  mit 
Achilles  Tatiiis.  Und  die  Geschichte  der  Vasavadattä  des 
Subandbu  findet  sich  im  Wesentlichen  schon  bei  Atheoiias 
(13,  SS,  Tgl.  Bohde,  Der  grieehische  Roman  S.  45 — 51X 
Die  gegenseitige  Vernichtung  der  beiden  rftuberischen 
Parteien  darin  erinnert  entschieden  an  die  grieehisebes 
Romane,  die  Belebnng  der  Statne  darch  Umannong  retp. 
speciell  an  Pygmalion.  Und  gerade  dieser  letzte  Zug 
findet  sich  ja,  Ähnlich  wenigstens,  auch  hier  in  der  K4> 
dambaii  vor*  So  wflnsche  ich  denn  Peterson's  ZnaamineD- 
stellungcn  bestenn  Glück  auf  den  Weg.  —  Zum  Scblusa 
aber  will  ich  denn  doch  auch  noch  speciell  auf  die  tob 
mir  neuerdings  (Ind.  Stud«  16,  886)  ausgesprochene  Ver- 
mutbung  von  dem  ZusHuuniahaDg  des  verzwickten  Styles 
der  indischen  Romandicbtung  mit  dem  8tyle  der  Jaina- 
up&flga  hinweisen* 

ISw  Felix  N^Te,  Lea  öpoqueslitt^raires  de  linde.  iSStudes 
Sur  la  po^ie  Sanscrite.   Brfissel,  Muquardt,  1883^ 

VIII  U.  515  8.  8^  Pr.  9.  D.  L.  Z.  m.  l  (16.  Febr.).  Sp.  W-»». 
Der  um  die  allgemeinere  Verbreitung  orientaliacher 
Kenntnisse  in  seinem  Heimathlande  hochverdiente  Ver£ 
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hat  hier  einen  Theil  seiner  während  der  letzten  40  Jahre 
über  Tersohiedene  OegenstAnde  aus  dem  Gebiete  der  indi- 
schen Litteratar  bald  da  bald  dort  erschienenen  kleineren 
und  gröläercn  Abbaudlungen  zusammengesteilt,  welche 
sfttnmtlioh  das  Ziel^  das  er  sieb  Ton  Anfang  an  gesteokt, 
▼erfolgen,  dem  grOfseren  Publikum  nftmlicb  genauere  In«> 
fornaationen  darüber  zuzuführen.  Leider  hat  er  es  ver- 
säumt, filr  die  einzelnen  Stfloke  durchweg  das  Jahr  und 
die  Art  des  Erscheinens  (ob  als  selbststindige  Schrift  oder 
als  Theil  eines  Journals)  anzugebm^  was  doch  zur  Beur- 
theilung  des  Einzelnen  von  grofser  Tragweite  ist,  zumal 
es  auch  im  Innern  an  einer  Marke  fehlt,  welche  etwaige 
neue  Vermerke  und  Zusätze  von  dem  ursprünglichen 
Wortlaut  zu  scheiden  bestimmt  wäre  und  das  Drtheil 
darüber,  ob  der  vorliegende  Neudruck  zugleich  eine  Um- 
arbeitung, resp.  HinabfUhrung  bis  auf  den  neuesten  Stand 
der  Forsohnng  reprftsentirt,  erleichtert  hätte. 

In  einer  ziemlich  detaillirten  Einleitung  giebt  Nere 
zunächst  eine  Uebersicht  über  die  Geschichte  der  Sanskrit- 
Studien  seit  ihrem  ersten  Erwachen,  bandelt  sodann  tou 
der  Bedeutung  des  Sanskrit  für  (3ie  vergleichende  Sprach- 
forschung, endlich  von  dem  Alter  seiner  hauptsächlichsten 
Litteraturdenkmäler  und  von  dem  ästhetischen  Werths  der- 
selben an  und  für  sich. 

(228)  An  diese  Einleitung  schliefsen  sich  als  erste 
Gruppe  mehrere  auf  das  indische  Epos  bezflglicbe  Ab- 
bandlungen, welche  darüber  theils  im  Allgemeinen,  theils 
speciell  über  das  Mah4  Bh&rata  referiren.  Sie  betre^R^n 
dabei  besonders  auch  die  Stellung  des  weiblichen  Qe- 
sohlechtes  darin,  und  es  scbliefsen  sich  daran  dann  noch 
drei  eingehend  erörterte  Episoden  daraus,  die  Geschichte 
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▼OD  ^4ala  und  Damayaiitfy  von  Dushmanta  und  QakoaUll, 
und  des  Brahmanen  Wehklage,  welche  aftninitlicb  gerade 

nach  dieser  Richtuog  bin  vou  besouderer  Bedeutung  sind. 
Danach  folgt  eine  im  Weaentlicben  auf  Bumonf  und  Wilaoi 
beruhende  Darstellan^  Ober  StolF,  Form  und  Werth  der 

zweiten  Stufe  des  indischen  Epos,  der  Purana. 

Die  zweite  Ghruppe  der  Abhandlungen  betrifit  die 

weltliche  Poesie.  Au  eine  Studie  Ober  Kalidäsa,  seia 
2&eitaiter,  seine  Werke,  seinen  Styl,  scbliefat  »ich  eine 
hoch  interessante  detaillirte  Abhandlung  Über  Uraprunir 
und  Quellen  des  indischen  Dramas,  wol)ei  denn  auch  schon 
die  neue  Schrili  Windisoh'a  über  den  Einflusa  der  griechi- 
schen Komddie  darauf  Terwerthet  ist.  Gern  hätten  wir 
hier  auch  die  ausführliche  Einleitung,  welche  N6vr  seiner 
dankenswerthen  Uebersetzung  von  Bhavabhftti'a  Utlari 
RAmacarita  (1880)  voransgeschickt  bat,  soweit  sie  sieb 
nicht  ihrem  Inhalte  nach  bereits  im  Weseutlicben  hier 
mitgetheilt  findet,  aufgenommen  gesehen. 

Die  drittf»  Gruppe,  philosophischen  Inhalts,  besteht 
aus  einer  Uebersicht  über  die  Ved&nta- Philosophie,  ihre 
AnfHnge  im  Veda,  ihre  Geschichte  im  Mittelalter,  speciell 
unter  (^amkara's  Eiufluss  (Deussen's  neues  Werk  hat  hier 
noch  nicht  benutzt  werden  können),  und  aus  einer  mit 
eingehendem  Commentar  versehenen  Uebersetzung  de» 
Atmabodha  und  dea  Mohamudgara. 

Die  vierte  Gruppe  beschäftigt  sich  mit  der  moralisch- 
didaktischen Poesie  der  Inder,  den  niti^ästra,  den  Sprüchen, 
speciell  dea  Bhartrihari,  und  den  Fabeln  und  M&rchen. 

(Zur  prapnottaicii  aiuamala  S.  442  vgl.  Ind.  Streifen  1,  210  ff.) 

An  fiinfler  Stelle  steht  eine  Uebersicht  über  die 
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moderne  indische  Litteratur  und  über  die  Verdienste 
Oarcio  de  Tasay^s  um  das  Hindustant  und  Hiodi. 

Den  Schlnss  macht  eine  htstorisch-Htterarische  Skissse 
des  Buddhismus,  die  in  eine  detaillirte  Uebersicht  über 
das  die  buddhistische  Selbstopfemng  ▼erherriichende  Drama 
Näganandam  anslftoft. 

Die  leichte  und  geschmackvoiie  Uarsteilung  Neve's 
bat  seinen  Arbeiten  stets  bereiten  Eingang  bei  den  weiteren 
Kreisen  des  gebildeten  Publikums  in  den  französisch  reden- 
den Ländern  verschafft,  und  die  vorliegende  Sammlung 
wird  nicht  yerfehlen,  dankbar  von  ihnen  begrüist  zu  werden. 
Wir  empfehlen  sie  hiermit  auch  den  gleichen  Kreisen  der 
deutschen  Lesewelt 

14.  The  Vyäkarana-Mahäbhashya  of  Patanjali.  Edi- 
ted by  F.  Kielhorn.  Bd.  II  in  drei  Heften  ^j. 
(Bombay  Sanskrit  Series  Nr.  XXI.  XXII.  XXVL) 
Bombay  1882.  i883.  493  8.  gr.  S«.  AL  12.  D.L.Z. 

nr.  15  (12.  April).  Sp.  641-42. 

Der  zweite  Band  dieser  hochwichtigen  Ausgabe,  welche 

(Jen  Coinmentai  zu  dem  dritten,  vierten  und  fünften  Buche 
Paniai's  umfasst,  hat  etwas  längere  Zeit  zu  seiner  Vollen- 
dung gebraucht,  als  von  ^orn  herein  in  Aussicht  stand. 
Kielhorn's  Uebereiedelung  nach  DeutbchlHud,  die  Her- 
stellung einer  zweiten  Auflage  seiner  Sanskfitgrammatik 
und  die  Ausarbeitung  des  inhaltreichen  »Report  on  the 
search  for  Sanskrit  Mss.  in  the  Bombay  Presidency  during 
the  year  1880/81«  erklären  diese  Verzögerung  hinreichend. 
Der  dritte  Band,  der  sich  bereits  im  Druck  befindet,  wird 
rascher  folgen  könneii.  Hoffentlich  wird  ihm  aueh  ein 
specieller  Index  beigefügt  werden!  Und  wenn  dann  auch 

^  t.  Io4.  Streiliui  lU»  ft7«.  M4. 
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der  noch  immer  ausstehende  Index  zu  Eggeling^s  troff* 
lieber  Ausgabe  des  Ganaratnamahodadhi  fertig  vorliegt.  &o 
wftrde  damit  dann  das  Material  gegeben  adn^  um  die  ia 
ihren  AnfftngeD  stecken  gebliebenen  Arbeiten  Ober  da 
Wortschatz  Pdmui's  sowohl,  wie  Ober  die  ihm  eigoiuhüaH 
liohe  DiotioQ,  wieder  mit  frischer  Kraft  aafiranehmea^ 
welche,  richtig  geordnet,  so  reichen  Aufschluss  Ober  dif 
Terschiedensten  Gebiete  des  indifichen  Alterthums  io  Aas* 
aicht  atelleo. 

In  der  Einleitung  des  vorliegenden  Bandes  giebt  Kiel- 
hom  eingehende  Nachrichten  über  das  bis  jetzt  einzige 
Fragment  von  Bhartiihari's  Commentar  cum  Mah&bbAabja, 
das  sich  auf  der  hiesigen  königlichen  Bibliothek  befindet 
(Chambers  553).  Dasselbe  umfasst  zwar  auf  218  folL 
leider  nur  53  von  den  75  Regeln  des  ersten  p&da  des 
ersten  Buches,  reicht  indessen  nach  Kielhoru  doch  völlig 
aus  zum  £r weide  daßU*,  dass  der  vorliegende  Text  des 
MahAbbftshya  im  Wesentlichen  derselbe  ist,  den  auch 
Bhartrihari  schon  vor  Augen  hatte.  Da  nun  ßharti  ihari  ^ 
2^it  neuerdings  durch  die  Angabe,  welche  Max  Müller 
durch  Vermittelung  seinee  japanischen  Schfliera  Kaaa- 
wara  aus  dem  Reisebericht  des  Chinesen  I-tsing,  der  im 
Jahre  673  als  Filger  nach  Indien  kam,  mitgetheiit  hat 
(India  what  can  it  teach  us  S.  347  fg.)i  aiemlich  alcber 
auf  den  Anfang  des  siebenten  Jahrhunderts  llxirt  ist  (sein 
Tod  soll  im  Jahre  650  stattgefunden  haben),  ao  liegt  auf 
der  Hand,  von  welcher  Wichtigkeit  dies  Resultat  ftlr  die 
vielumstrittene  Frage  nach  dem  Alter  des  Mahabhashya 
selbst  ist,  zumal  da  Bhartrihari  zu  wiederholten  Malen 
sich  auf  die  Ansichten  »Anderer«  besieht,  die  ihm  in 
der  Erkl&rung  seiner  Textvorlage  vorausgegangen  und 
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die  durch  sein  Werk  ebenso  »üuperseded«  worden  sind, 
wie  dteaes  selbst  durch  die  Werke  wieder  spAterer  Com- 
mentatoren. 

So  daakeus Werth  nun  auch  diese  kritische  Beglaubi- 
gung unseres  Mftbäbbäsbya- Textes  ist,  so  wird  damit 
dooh  noch  keineswegs  etwa  auch  die  unbedingte  Beweis* 
krait  der  darin  enthaltenen  Beispiele  ft)r  die  Abiussungs- 
zeit  desselben  erb&rtet*  Vielmehr  bleibt  es  in  Besug 
(542)  hierauf  zunftchst  ein&oh  noch  dabei ,  dass  jeder 
einzelne  Fall  mit  Vorsicht  zu  prüfen  ist,  bpeciell  darauf 
hin,  s.  lud«  Stud.  IS»  aao,  ob  das  betrefieude  Beispiel  nicht 
etwa  zu  den  bereits  vom  Autor  yorgefundenen  (mftrdhA- 
bhisbikta-)  Beispielen  gehört. 

Dass  Kielhorn^s  Bearbeitung  auch  dieses  Bandes  mit 
der  ihm  eigenen  Akribie  und  Sorg&lt  ausgeffelhrt  ist  und 
nach  dieser  Richtung  hin  speciell  die  Benares- Ausgabe 
weit  hinter  sich  zurttckl&sst,  braucht  wohl  nicht  besonders 
betont  zu  werden.  Von  den  Abweichungen  yon  derselben 
ist  besonders  ein  Füll  von  Interesse.  Zu  Fun.  4,  3,  98  lesen 
wir  hier  (S.  314,  u):  wig^fnai  'shä  (atro^Aaooto^,  wie  ich 
dies  Ind.  Stud.  13,  ssi  als  die  Bedeutung  der  bisherigen 
Lesart:  taira  hhagavatah  angenommen  habe,  aus  welcher 
Trimbak  Telang  seinerseits  die  Verehrung  Kjrishna's  als 
»supreme  being«  f&r  die  Abfüssungszeit  des  Bh&shya  er- 
schlossen hatte! 

U.  Schroeder,  Dr.  L.  ▼.,  Dooent  in  Dorpat,  Pjtha- 
goras  und  die  Inder.  Eine  Untersuchung  über 
Herkunft  und  Abstammung  der  Pythagoreischen 
Lehren.  Leipzig  1884.  O.  Schulze.  (93  S.  8)  M.  2. 
L.  0.  BL  nr.  46  (1.  MotMnbcr).  8p. 

Während  der  geistvolle  Pariser  Assjriologe  Hal^vy 
zur  Zeit  nicht  nur  bestrebt  ist  dar/uthun,  dass  die  ältesten 
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Stimften  resp,  erst  aus  der 
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jucm  etwa  blofs  schriftlich  fixirt  seien  C 
jü  dkiiyte  redoiX  wodeni  daas  auch  ibre 

posndoD^  g 

TacL  öer  voriiegenden  Schrift  gerade 
■■liwiinf.  das«  die  Lchreo  dea  FytbagOTs  - 
iüiieii  etMarno.   Und  beide  Avlorni  tre*«i  ■« 
„  Entschiedenheit  für  ihre  UeberxeugoDgeB  Ä  t 
4D«h  die  eine  die  andere  anbedmgt  ^ustM^^ 
\ten  wir  rnii  hier  an  Scbroeder.    JXe  Fnr-  * 
hat  zwei  Seiten,  eiue  äulserc, 
  s,  inhaltliche. 

Die  Zeit  dee  Pythagoraa  iat  fest  bestimiDt  Ja  bae 

die  chronologische  Abschätzung  der  ^ 
«ine  »och  aebr  mifertige,  acbwank 
»küiiLeiicit  des  Opfers*  geht  ja  allerdinga  dem  J 
Tocai,  and  erstreikt  sich  daher  eventuuliter  in  die  Tain 
la  bia  a«M  T.  Jabrk     Chr.  Featatebeod  sind  ditit  1^' 
i^rvü.en  ^ber  doch  wKsb  keineawega,  da  ja  auch  &  & 
Bttddha^a  aelba  immerhin   doch   noch  nicht  nwt  fob 
Siebcffbctl  bcatiMt  iat  Vor  allem  aber,  gesetzt  sit  ^ 
Jtu  feit,  sind  d:irum  aodi  die  Torbandenea  Teile 
^,Bltlbe  dea  Opäm«  in  diese  selbe  Zeit  gehörig?  DüB* 
e^I  dea  indmebc«  DiiMa  spricht  dagegen;  die  Eii^ 
^.^i^nLOi^dicr  Texte  ist  bereHa  ftr  die  Mt  d«  MAI- 
hMlbja«  ab»  e^w^k  da»  i.  Jabrh.  t.  Chr.,  ge.lthert,  Kiß- 
dlM  4ige^  mi  jtW  aiembcb  allgemein  b 
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'  "  Chr.  gesetzt.  Und  ähnlich  sind  uns  auch  von  den 
V  pfertezteo  wohl  our  die  letzten,  sohUeislioh  deo  Sieg 
.  Oer  ihre  Vorgänger  davon  tragenden  Bearbeitungen  er- 
halten. Speciell  die  pulvasötra,  auf  weiche  hierbei  ein  be- 
.  »nderes  Gewicht  Wli^  ebenfalle  in  das  10.  bis  8,  Jahrb. 
.  Chr.  ztt  versetzen  (S.  46.  53),  erscheint  uns  als  gänzlich 
iQtbunlich.  Sie  gehören  zu  den  pari^ishta-Theilen  der 
nrautasütra,  sind  ebenso  wie  die  dharmasütra  erst  secundftr 
iamit  in  Verbindung  gebracht  worden,  nnd  stehen  zum 
Xbeil  noch  (so  beim  weisen  Yajus)  ohne  jede  Beziehung 
dazu  da.  Ffir  alle  diese  an  die  ^rautast^tra  an-  (1664) 
geschlossenen  Textstücke  ist  es  nun  charakteristisch,  dass 
in  dem  nach  Bühler  ältesten  dharmasCitra,  dem  des  Gau- 
tama  (4,  si),  Yavana  (Vasisbtha  hat  gar  dafilr:  Romaka) 
und  Pära^va,  die  Griechen  nnd  Parther  (Perser)  also,  als 
Namen  von  Mischkasten  erscheinen  (s.  Ind.  Streifen  3,  m), 

-  Sollte  daher  die  Lehre  der  ^ulvasütra  mit  Nothwendigkeit 
die  theoretische  Kenntniss  des  pythagoreischen  Lehrsatzes 
als  solchen  bedingen,  was  uns  im  Uebrigen  (s.  sogleiob^ 
resp.  am  eben  a.  O.  8.  485)  zunächst  durchaus  nicht  noth- 
wendig  erscheint,  so  steht,  nach  unserem  Dafiirhalten,  der 
Annahme  einer  Benutzung  der  Lehre  des  Alexandriners 
Hero  (d'lS     Chr.)  litterargeschichtlich  nichts  im  Wege. 

Wir  kommen  hierdurch  auf  die  inhaltliche  Seite  der 
Frage.  Entlehnungen  aus  der  Fremde  sind  Aberall  da  mit 
Entschiedenheit  anzunehmen,  wo  es  sich  um  nicht  in  der 
ISatur  der  Sache  liegende,  um  irrige,  speciell  um  indi- 
viduelles, wilikarlicbes  Gepräge  tragende  Vorstellungen 
nnd  Anschauungen  handelt.  Also  z.  B.  wenn  Griechen 
und  Inder  beide  dem  Liebesgott  dm  Delphin  als  Emblem 
zuweisen  1  Wo  es  sich  aber  um  Anschauungen  handelt, 
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die  aus  der  Natur  der  Sache  selbst  hervorgehen,  resp. 
richtig  sind,  da  wird  man  mit  der  Annahme  von  Eutieb- 
nuDg  sehr  Toniohtig  sein  mOBaen,  und  ximichBt  der  i^eidw« 
menschlichen  Anlage  und  Begabung  Rechnung  zu  tragec 
haben.    Und  dies  Letztere  gilt  denn,  unserer  Meinung 
nach,  Ton  allen  den  Pnncten,  die  Schroeder  hier  ins  Feld 
führt.    Das  Verbot,  der  Sonne  entgegen  zu  harnen,  kann 
sehr  wohl  nur  aus  dem  allgemein  menschüciiea  Schaa»> 
gefahl  entatanden,  braacht  nicht  toh  Pythagoras  aoa  Indiea, 
oder  etwa  umgekehrt,  entlehnt  zu  sein.    Das  Verbot,  zur 
Fastenzeit  Bohnen  zu  esseui  beruht  auf  der  blähenden 
Eigenschaft  dieser,  wie  anderer  HaisenlHlchte,  mf  Grand 
welcher  der  Genuas  derselben  erotische  Traume  zur  Fol^ 
hat.   Die  Seelenwanderung  (die  übrigens  in  Indien,  aufser 
bei  Bnddha,  erat  in  den  ap&teaten  Anhftngaeln  der  BrAb-  | 
mana-Texte  vorliegt)  ist  eine  dem  kindlichen  GemQth  des 
Volkes  nahe  genug  liegende  (und  daher  auch  jetzt  nodi 
bei  una  seibat  oft  genug  bei  Leuten,  die  keine  Abnnog 
von  Pythagoras  etc.  haben,  ganz  spontan  sich  entwickelnde) 
Form  des  Verlangens  naeh  einer  ausgleichenden  Gerechtig- 
keit nach  dem  Tode,  welche  in  ihrer  einfiMsbeo  Nalnr- 
wüchsigkcit  den  übhchen,   imuptsächlich   durch  priester- 
lichen  Kinfluss  getragenen  Vorstellnngen  von  Himmel  und 
HMle  gleichberechtigt  snr  Seite  steht.  Endlich,  die  prak-  ' 
tische  Aubfül»rung  von  gemauerten  Altarbauten  musste,  j 
der  Natur  der  Sache  nach,  su  Vorschriften  daiOr  hin- 
ftlhren,  welche  dem  pythagorSischen  Lehrsatz  entaprecbea. 
Eine  geometrische  Theorie  hat  sich  aber  daraus  iu  ludicü 
in  keiner  Weise  entwickelt.  Und  sollten  wirklich  nähere, 
eine  directe  Verbindung  erheischende  Beanehnngen  in  der 
Darstellung  der  puivasütra  vorliegen,  nun,  so  genügt  da« 
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über  die  liiterargescbichtliobe  Stellang  derselb«!!  bereits 
oben  Bemerkte.   Wer  irgend  die  TÖllig  kmden,  kindlicb-* 

naiven  Vorbtelluugen  ins  Auge  fasst,  welche  in  einem  der 
vorbandenen  fiauptzengen  aus  der  »Blathezeit  des  Opfers«, 
in  dem  Aitareya  BrAbmanam,  über  kosmiscb-a^tronomiscbe 
Diuge  vorliegen  (s.  Ind.  Stud.  9,  Jtöa  fg.),  der  wird  sich 
niclierlicb  nicbt  geneigt  fühlen,  die  theoretische  Kenntniss 
des  pythagorSiscben  Lehrsatzes  in  die  gleiche  Zeit  zu  ver- 
legen, und  Indien  als  das  Heiiuathland  desselben  anzu- 
setzen! Eher  kdnnte  man  etwa  auch  hierbei  an  Babylon, 
das  Mutterland  der  Messungen  und  Madie,  denken. 

Vor  einigen  40  Jahren  schon  bat  man  in  Paris  Pytha- 
goras  mit  Bnddhagnnt  (wie  brahman  mit  flamen)  idenii- 
fioirt   Gladiscb  bat  dann  in  sehr  eingehender  Weise  den 
Pythagoras  mit  den  Chinesen  in  Beziehung  gebracht.  Jetzt 
soll  er  seine  ganze  Weisheit,  ja  spedell  auch  seine  Zablen- 
ibeorie  (der  Name  des  sAmkbya-Systems  wird  yon  Scbroeder 
als  Zeugniss  daftir  geltend  gemacht!)  aus  Indien  entlehnt 
haben.   Wir  können  dem  Verf.  hierin  allerdings  ebenso 
wenig  zustimmen,  wie  wir  dies  seiner  Zeit  Scbiflfer  gegen* 
über  im  Stande  waren,  als  derselbe  die  Metaphysik  des 
Aristoteles  als  eine  Tochter  der  sftmkbya- Lehre  (1&6&) 
hinstellte  (s.  Ind.  Streifen  3,  353),  sind  ihm  aber  immerbin 
die  Anerkennung  schuldig,  dass  er  seine  Untersuchung 
mk  Geist  und  Creschick,  sowie  mit  einer  wohltbaenden 
Wftrme  der  Ueberzeucrung  geführt  hat.  —  Die  Fri^e  nach 
dem  etwaigen  Zusammenhange  der  griechischen  und  der 
indischen  Philosophie  Oberhaupt  ist  immerhin  noch  eine 
offene  (s.  Vöries,  über  ind.  L.-G.2  S.  251).  Die  fünf  Ele- 
mente gehören  erst  den  Upanishad  zu,  die  Buddhisten  er- 
kennen deren  nur  Tier  an. 
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16.  Anecdota  Oxoniensia  —  Aryau  Series  vol.  I  Partum. 

—  The  Ancient  Palm-Loavps  coutaiuiu^^  the  Pri- 

jnä-pärauiita-hridaya^ütra  and  the  Ushiiiaba-vijaji- 

dhÄram.   Edited  by  F.  Max  Müller  and  Bunyic 

Nanjio,  with  an  Appendix  by  (i.  Hüiiler.  Oilord 

1884.  Clarendon  Press.  (95  S.  8»  mit  8  Talt^k, 
L.  C.  BI.  nr.  48  {tt,  Novambtr).  Sp.  I<81-e2. 

Bei  dem  fQoften  Orientalisteo-CoDgress,  der  im  Sep- 
tember i8Si  io  Berlin  stattfand,  berichtete  Max  Millkr 

von  einigen  mit  indischer  Schrift  beödiriebciieu  PaliD- 
blÄttem,  welche  in  dem  japaneaiachen  Kloeier  Horiuzi  U- 
findlich  und  »der  Chronik  des  Klosters«  zufolge  »in 
87.  Lebensjahre  des  berühmten  Pnn/eu  Umayado,  d.  i.  im 
Jahre  609  n«  Chr.,  aus  China  nach  Japan  gebracht  werdet 
seien«,  s.  VerhandL  des  Congr.  II,  2,  p.  131.  Zwei  Jahre 
später  gab  er  dann,  bei  gleicher  Gelegenheit,  in  Ltydtt 
(s.  Actes  du  sixidme  Congr^s  int.  des  Orient.  1,  las)  nftbcR 
Auskunft  Ober  die  Herkunft  dieser  PalmblAtter  nach  des 
Angaben  eines  den  Titel:  »Memorandum  uf  the  aucieiü 
affairs  concerning  the  place  Ikamga«  fahrenden  Werket 
d.  t.  doch  wohl  eben  jener  Klosterehronik,  leider  aber 
ohne  dabei  über  die  A  biaöäungözeit  derselben  irgend: 
etwas  mitsutheilen I  Darin  werden  denn  onter  den 
Scb Atzen  des  Klosters  Horiuei  eine  Cymbel,  ein  Wasser* 
krug,  ein  Stab,  eine  Schärpe  (scarf)  und  eine  Schale, 
sowie  Palmbl&tter,  auf  welchen  in  indischer  Schrift* die 
beiden  im  Titel  oben  genannten  Texte  enthalten  seien, 
aufgeführt.  Von  der  Schärpe  und  der  Schale  wird  weiter 
ausgesagt,  dass  sie  dem  Bodhidbarma  angehört  hfttten,  der 
520  n.  Chr.  von  Indien  nach  China  kam;  alle  diese  Grgen- 
stände  aber,  die  Pahnblätter  inclusive,  iverdcn  als  in  dem 
Besitz  Ton  sechs  Vorgeburten  des  Prinzen  Shio-toko, 
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postbumer  Titel  des  berühmten  Prin;;en  Umayado,  f  621 
n.  Ohr«,  befiodlich  gewesen  bezeichoet.  In  seiner  letseen 
Vorgebnrt  war  derselbe  resp.  ein  Priester,  Namens  Ya-shl, 
der  als  Uebersetzer  mehrerer  VV  erke  bekannt  ist,  und  577 
n.  Obr.  starb,  und  m  einer  noch  früheren  Vorgeburt  war 
er  ebenfalls  ein  Priester,  Namens  Nien-sban«  »We  may 
couclude  therefore sagt  Müller  (!),  dass  diese  Palmblätter 
auch  diesen  beiden  Vorgeburten  des  Umajado  bereits  an- 
gehört haben.  —  Dieselbe  Quelle  giebt  dann  weiter  noch 
speciell  an,  dass  Quo  Smoko,  japanesischer  Gesaudter  in 
China,  diese  Blfttter  im  37.  Jahre  des  Umayado  (AD.  609; 
hier  ist  ein  error  in  calculo;  wenn  Ta-shi,  die  Vorgebnrt 
des  Umayado  erst  577  f,  kann  Umayado  609  nicht  schon 
37  Jahr  alt  gewesen  sein!)  nach  Japan  gebracht  habe. 

Nach  Müller  mdgen  wir  denn  also  hieraus  »mit 
Sicherheit«  schliersen  (safely  conciude),  1)  dass  diese 
Palmblfttter  nach  Japan  nicht  später  als  600  (wohl  Druck- 
fehler für  609)  n.  Chr.  gekommen  sind,  2)  dass  sie  dem 
ya-shi,  y  577  n.  Chr.,  angehört  haben  mögen,  3)  possibly 
auch  schon  dem  Bodhidharma,  der  520  n.  Chr.  nach  China 
kam.  Jedenfalls  ferner  mussten  sie  in  China  »for  some 
time«  aufbewahrt  gewesen  sein,  ehe  sie  nach  Japan  kamen, 
und  ebenso  bereits  vorher  in  Indien,  ehe  sie  nach  China 
kamen,  so  dass  hiernach  500  n.  Chr.  AD.  »is  not  an  un- 
likely  date  to  assign  to  them«. 

Und  all  dies  bloCs  auf  die  obigen  mythisch-legendari* 
sehen  Angaben  einer  Klosterchronik  hin.  Über  deren  Ab- 
fassongszeit  nicht  ein  Wort  gesagt  ist!  Wir  pflegen  die 
Heiligengeschichten  uoserer  Klosterchroniken  nicht  so 
brcvi  manu  als  baare  Münze  zu  nehmen,  und  Ref.  sieht 
.keinen  Grund,  ihren  buddhistischen  Schwestern  grdlseren 
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Credit  zu  gew&brea.  Wenn  daher  Bübler  am  SchlosB  Beiaer 
▼ortrefflioheti  palftographiseheD  DmrohmiMteiii&i^  and  Kritik 
der  Schrif^zQge  der  Fachiniile's  sagt  (S.  90);  i>wcnn  wir 
keine  geaGhicbtlicbe  iDformatioii  Aber  das  Alter  der  Horino- 
Palmblitter  hitteo  (IX  «o  wfirde,  glanbe  ich,  jeder  Palio- 
graph  aus  den  obigen  Factcn  den  Schluss  zieheo,  dasj^ 
dieselben  dem  Beginn  des  achten  Jahrb.  AD.  zugebörm«, 
nun,  so  aieht  Re£  nicht  an,  die  Torliegende  »historieal 
Information«  als  durchaus  kein  (1G82)  Hindernis^  f^f^g^i^ 
diesen  Schiaas  anansehen;  ja,  wir  geben  noch  weiter  und 
meinen,  dass  die  Schriftzflge  dieser  Blätter  so  wenig  tsb 
der  Schrift  der  späteren  derartigen  Muuuscripte  abweichea, 
dass  sie  sehr  wohl  auch  noch  mehrere  Jahrhonderie  jOngw 
sein  können.  Tempelsohfttse  pflegen  nie  ansangehen;  dai 
Blut  des  keiligen  Januarius  trocknet  nie  aus;  von  der  £r- 
neuemng  wird  natarlich  in  der  Klosterohronik  niohta  be- 
richtet. Selbst  also,  wenn  man  die  obigen  Angaben  einer 
dgl.  als  lautere  Wahrheit  annimmt,  folgt  daraus  noch  nickt, 
dass  wir  es  hier  wirklich  mit  denselben  BlAttem  sa  tfaim 
haben,  welche  »posstbly«  Bodbidharma  bereits  in  Hlndeo 
hatte.  Spricht  die  Paläographie  dagegen,  8o  entf^cheidei 
dies.  £s  treten  aber  auch  noch  andere  GrOnde  btnsit. 
Der  zweite  der  beiden  Texte  nämlich,  die  ushntsba-yijaja- 
dhärani,  ist  ein  höchst  klägliches  Ittterarischcs  Product, 
gaaa  in  der  Weise  der  brabmanisöhen  tantra- Formeln  ge- 
halten; bis  auf  weiteren  Nachweis  hält  lief.  500  n.  Chr. 
Dir  zu  früh  hierftlr.  Und  daau  kommt  weiter  noch,  dass 
sieb  darin  gelegentlich  das  Wort  mndrA  in  der  BedentoDf 
»Mysterium«  verwendet  findet  (sarvatathagatädbi&hihita- 
mudre,  all  tathAgata  spiritual  power  jotned  seal,  S.  24), 
welche  sich  gcgenflber  der  ursprünglichen  Bedeutung  und 
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Verwendung  dieses  Yermuthüch  zur  Zeit  der  Arsaciden 
nach  Indien  gelangten  persisohen  Lehnwortes  (s.  d.  Ref. 
Abb.  über  Hala  p.  XVII.  449)  als  eine  erst  secuadär  ent- 
wickelte ergiebt,  wofür  AD.  500  bis  auf  Weiteres  eben* 
falls  als  stt  frfih  erscheint.  —  Ist  Ref.  somit  aufser  Stande, 
den  beiden  Palmblättcrn  von  Horiuzi  die  hohe  Bedeutung 
sozuerkennen,  welche  fbr  sie  in  Anspruch  genommen  wird, 
80  ist  doch  die  vorliegende  Publication  nach  allen  Rich- 
tungen hin  als  ein  Werk  sorgsamsteu  Fleii'ses  und  grölöter 
Aocuratesse  dankbarlichst  su  begrOTsen.   Insbesondere  ist 
der  von  Bohler  beigesteuerte  paläographisohe  Appendix, 
nebst  der  dazu  gehörigen  Schrifttafel,  eine  meisterliche 
Arbeit.  Die  Anschauung,  die  Bühler  dabei  verfolgt,  nach- 
snweisen,  dass  die  Schrift  der  Inschriften  noch  längere 
Zeit  hindurch  alterthünilichcre  Formen  festgehalten  hat,  als 
die  der  Handsohrüteni  ist  zwar  an  und  für  sich  nicht  neu, 
Max  Malier  hat  das  Gleiche  bereits  1874  In  seinen  Be» 
meikungen  über  die   ^»characters«   der  Inschriften  von 
Bharahut  geltend  gemacht,  s.  Transactions  des  Xiondoner 
Orient-Congr.  S.  302  (s.  auch  d.  Ref.  Ind.  Streifen  3,  875). 
Auch  verliert  Bühlers  Nachweis  im  vorliegenden  Fall, 
wenn  n&nlich  die  Palmblfttter  nun  also  doch  nicht  AD. 
500,  sondern  erst  ans  dem  achten  Jahrb.,  oder  noch  später, 
datiren,  seine  eigentliche  Spitze.    Trotzdem  aber  ist  beine 
Untersuchung  von  eminentem  Interesse.  —  Die  aus  Indien 
ausgewanderten  Schriften,  das  Tibetische,  Kepaleeisohe  etc., 
haben  sich  ja  im  Uebrigen,  trotz  einzelner  Neuerungen,  im 
Wesentlichen  doch  ziemlich  unverändert  auf  derselben  alterr 
thfimlichen  Stafe  erhalten,  auf  der  sie  znr  Zeit  ihrer  Answan* 
(lerung  standen,  während  die  Schrift  in  Indien  selbst  seitdem 
sehr  mannigfache  ,  fintwickelungsformen  dbrphgemach^  hat« 
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17,  Benares  Sanskrit  Series;  a  col!o(  tion  of  Sanskrit 
work»  edited  by  tlie  Pandits  of  the  Heimres  Sanskrit 
Collpcre  under  the  biiperiutendence  of  R.  T.  H. 
Griffith  and  G.  Tbibaut.  Nr.  1 — 9.  Benares, 
1880 — 1883.    D.  uz.  iir.51  (20.  Oftcember).  Sp*  186S-«9. 

Als  eine  Art  Seitetistllok  sn  der  groftea  BibiioHiecs 

lodica  der  Asiatio  Society  in  Calcutta  uod  zn  der  Boiii- 
(1869)  bay  Sanekrtt  Series  ersobeiiit  seit  1880  Miob  in 
Benftres  seitens  der  dortijE^n  Psndits,  unter  Lmtimg  wmt 
GriiBtb  und  Tbibaut^  unter  dem  Titel  »Benares  Sanskrit 
Series«  eine  Sammlnng  Yon  Sanskrit- Texten*  Wenn  die 
Caicattaer  Pnblioation  nadi  allen  Riohtnngen  hm  wkk 
erstreckt,  die  Boinbayer  dagegen  im  Ganzen  Vorzugs weiae 
den  Zweck  verfolgt ,  gute  Textansgaben  ftr  den  Unter» 
ric^t  an  liefern,  bat  es  diese  nene  »Benares-Series«  speciell 
mit  wissensobaftlicben  Werken »  der  Philosophie,  Gram- 
matik, Astronomie  angebörig^  an  tbnn.  Drei  Hefte  nlm* 
lieb  befassen  steh  mit  dem  mimääsä- System,  und  zwar 
enthalten  zwei  derselben  (Nr.  5.  7)  den  Anfang  Ton  Kn- 
mirila^s  boob  angesebenem  TantravArttika,  beraosgpgeben 
von  phundhiräja  Panta,  dem  Sanskrit  Librarian  d«e 
Benares  Ck>llege,  während  in  dem  ilcfl  Nr.  4  Thibaut 
selbst  den  artbasaipgraba  des  Langftkshi  BbAskara,  ein 
kurzes  Compendium  des  ganzen  Systems,  in  Text  und 
Uebersetzung,  resp.  mit  einer  einleitenden  Uebersicht  aus* 
gestattet,  mittheilt  Ein  anderes  Heft,  Nr.  9,  entbftlt  eine 
neue  Ausgabe  der  Säipkbyakärikä,  begleitet  von  zwei  Com- 
mentaren,  der  candrikÄ  des  Niriya^tSrtba  und  dem  bbasbya 
des  Gan^apAda.  Herausgeber  ist  Becanarima  TrtpAtbt, 
der  auch  eine  kurze  Einleitung  io  Sanskrit  (speciell  über 
Kapila  und  Gan^ap&da  bändelnd)  Toigesetst  bat.  -*  £iA 
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Heft  Nr.  8  gehört  der  iodischen  Orammalik  ao,  entfa&U 
nftmlich  den  Anfang  des  V&jaeaneyi-Prftti^khya  mit  dem 

Commentar  des  Uvata  (hier  Ubbata)  und  einer  Glosse 
(priti^AkbjrakirtiprakA^a)  des  Herausgebers  Yogalaki^ora 
PAthaka.  (Dies  Heft  ist  mit  einer  flbertriebenen  Raum- 
verscliweiidung  gedruckt.)  —  Die  übrigen  vier  Hefte 
(Nr«  1  —  3.  6)  enthalten  den  Siddbintatattraviyeka  (bis 
12,  m),  einen  astronomischen  Tractat  des  Kamaläkara- 
bba^ta,  herausgegeben  von  Sudhäkara  Dübe. 


1885. 

18.  F.  Max  Müller,  Indien  in  seinf»r  wplto^oschiihtlichen 
Bedeutung.  Vorlesungen  gehalUn  ;ui  der  Univer- 
sität Cambridge.  Vom  Verf.  autoris.  Uebersetzung 
von   C.  Cappeller.     Leipzig,  Engelmann,  1884. 

XVI  U.  335  S.  gr.  8^  M.  7.  D.  L.  Z.  nr.  lO  (7.  Mäiz). 
8^  S44>4S. 

Von  den  beiden  völlig  disparaten  Tbeilen,  in  welche 
dies  neue  Bnch  M.  MftUer's  (das  Original  erschien  im 
Sommer  1883)  zerßlllt,  wendet  sich  der  erste,  gröfscre 
(S.l — 224)  an  die  »Caudidateu  des  indischen  Civildienstes«, 
sucht  resp.  bei  ihnen  Interesse  und  Liebe  fdr  das  Land, 
dem  sie  ihre  Tliätii^^keit  widmen  wollen,  zu  erwecken  und 
die  dem  entgegen  stehenden  Vorurtheile  zu  beseitigen. 
Ein  Oberaus  löhliches  und  seitgemftfses  Bemflhen,  denn  es 
ist  in  Wahrheit  fast  uncclaublich,  mit  welcher  Unkenntnisa 
und  Verachtung  der  indische  »Givilian«  vielfach  auch  jetzt 
noch  immer  auf  die  »niggers«  herabsieht ,  die  er  an  re- 
gieren hat.  Da  ist  es  denn  ein  richtiges  Mittel,  der  un- 
erfreulichen Gegenwart,  welche  ihm  diese  Anschauungen 
beibriogti  ein  Bild  der  Vei^angenheit  gegenfiberzostellen, 
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welches  ihm  das  eich  erst  jetzt  langsam  vod  dtiu  last^a- 
den  Fluche  acbthuadertjAhriger  luosleintscher  Bedrflckoi^ 
erholende  Volk  in  einem  echdneren  und  besseren  lidiie 

zeigt.  Schade  nui,  dass  bei  Müller  die  Paraenesis  hie  luiu 
da  etwas  zu  panegyrische  Färbung  annimoit  und  dadurcb 
Gefahr  Iftnft,  ihren  Zweck  m  verfehlen.  Auch  wird  seine 
auch  psycbologiöch  interessante  zweite  Vorlesung  Ober  den 
»Wabrheitssinn  der  Hindu«  dem  Etohter,  der  mit  der 
Gegenwart  sn  thun  hat,  trots  aller  Nachweise  ftber  des 
Gegentheil  in  der  Vergangenheit,  ein  günstiges  ^  orurthtÜ 
fCkt  die  Wahrhaftigkeit  jetziger  indischer  Zeugen -Ans» 
sagen  beizubringen  kaum  im  Stande  sein.  Hier  hat  m- 
dem  Müller  seinen  Pinsel  ina  Original  doch  etwas  gar  zu 
tief  in  das  itosenfarbene  getaucht,  indem  er  sogar  so  weit 
geht,  die  jetzigen  indischen  Gelehrten  ihren  »CoUegen  m 
Europa  und  Amerika«  als  Muster  vorzuführen,  und  ihnen 
»a  iar  greater  respect  for  truth  and  a  far  more  manly  and 
generous  spirit«  als  diesen  zuschreibt.  Die  betrCiffeDde 
ganze  Seite  (S.  63)  ist  denn  auch,  nebst  noch  vier  fasi 
unmittelbar  vorhergehenden  Seiten,  in  der  Uebersetzoog 
(S.  49)  ausgelassen,  »mit  Einverstllndniss  des  Verfr.«, 
wie  uns  das  Vorwort  des  Uebersetzers  für  solche  Fälle 
belehrt.  In  der  Xbat  steht  dieselbe  tu  etwas  zn  starkem 
Contrast  mit  der  Wahrheit  und  mit  einer  Ermahnung^ 
welche  Müller  seihst  an  einer  späteren  Stelle  (S.  321;  die 
SS.  821  —  326  fehlen  in  der  Uebersetouqg  S.  279)  an  die 
»rising  generation  of  Sanscrit  scholars  in  India«  richtet, 
da.«^  sie  nämlich  »will  no  longer  allow  their  patriotism  to 
interfere  with  their  jndgment«!  Bisher,  resp.  in  dem  be- 
regten Falle,  hat  sich  somit  ihr  judgment,  ih«  Wahrheits» 
liebe  dem  Patriotismus  gegenüber  zu  schwach  .crwi\,seu. 
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Die  Besorgniss  liegt  nahe,  dass  dasselbe,  nota  beoe  ihr 
Gerechtigkeitsgefühl,  anch  anderweit  einer  solchen  Ver- 
snohnng  gegenüber  sehwerlieh  Stich  halten  möchte,  was 
dann  freilich  für  die  Weisheit  resp.  den  Erfolg  der  be- 
kannten »Ilbert*bill«,  su  deren  (345)  Patronen  anch 
Möller  gehört,  ein  stemlich  bedenkliches  Prognostiken  stellt. 

Neben  seinem  praktischen  Ziele  hat  nun  Müller  aber 
auch  noch  ein  weiteres  Ziel  im  Auge.  Entsprechend  näm- 
lich dem  Ton  ihm  anf  8.  283  des  Originals  (auch  diese 
Stelle  fehlt  hier  S.  248)  aufgestellten  Grundsatz,  dass  nichts 
den  Sanskrit- Studien  bisher  so  geschadet  habe,  »as  the 
want  of  a  certain  amount  of  scientific  manliness  and  stratght 
forwarduess  ou  the  part  of  scbolars,  who  never  venture  to 
say  Yes  er  No  and  who  always  involve  a  crowd  of  rea-* 
sons  for  and  against  in  a  cloud  of  words  difificult  to  eon- 
strue«  (für  gewöhnlich  nennt  man  dies  das  pro  und  contra 
einer  wissenschaftlichen  Untersuchung),  hat  er  seinerseits 
nun  einen  gans  bestimmten  Sats  aufgestellt,  das  Theorem 
nämlich  von  einer  groisen  turanisclien  Invasion,  durch 
welche  das  litterarische  Leben  der  Inder  vier  Jahrhun* 
derte  laug,  yon  100  Tor  bis  300  n.  Chr.,  einen  so  toII- 
kommenen  Stillstand  erfahren  habe,  dass  die  indische 
Litteratur  dadurch  in  zwei  Urappen  getheilt  werde,  Ton 
denen  die  erste,  vor  dieser  Invasion  datirende,  die  ve- 
dische  und  altbuddhistische  Litteratur,  die  zweite,  aus  der 
Zeit  nach  300  n.  Z.  datirende,  alles  Uebrige  umfasse.  Man 
ist  begierig,  die  neuen  Daten  kennen  zu  lernen,  auf  Grund 
deren  dieser  bisher,  von  chinesischen  Nachrichten  darüber 
abgesehen,  eigentlich  nur  durch  »MÖnzen,  loschriften  und 
die  traditionelle  Geschichte  des  Landes«  beglaubigten  tura- 
nischen  Invasion,  die  sich  danach  nur  auf  ca.  200  Jahre, 
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resp.  auf  die  nordwestliche  Ecke  Indiens  erBtreckt  bat,  nm 
auf  einmal  ein  ao  gewaltiger  Einfloas  auf  dma  gaase 
grofae  Indien  z  ig<  schrieben  wird  (wSlirend  doch  die  fiMt 
8  Jabrhuuderte  lang  dauernde  und  über  ganz  Hindo^tan, 
ja  noch  einen  gnten  Tbeil  dea  Dekhana  sich  eraireckende 
moslemische  Herrschaft  sich  entfernt  nicht  ao  perntd(Ss 
erwiesen  hat).  Wir  erhalten  aber  darüber  weiter  kiioea 
Aufochlnas,  ala  den,  dass  nach  MflUer's  Meinung  »niohti 
deutlicher  die  Gegenwart  dieser  fremden  Eiodringliog« 
bezeugt,  als  der  Riss,  oder  wie  ich  fkst  sagcu  könnte, 
die  LQcke  in  der  brabmanisohen  Litteratiir  Indiena  tob 
1.  Jb.  vor  bis  znm  3.  Jh.  nach  unserer  Aera«  (S.  70). 
iS  un,  (iics  sieht  denn  doch  einem  circuius  vitiosua  so  ähn- 
lich, wie  ein  Ei  dem  andern;  »Lflcke,  weil  Invasion;  In- 
vasion, weil  Lflcke«!  —  Die  Theorie  von  der  Lücke  selbst 
ist  im  Uebrigen  keineswegs  etwa  neu;  ich  habe  vor  nun- 
mehr 33  Jahren  sogar  von  einer  »directen  Kluft«  ge- 
sprochen, welche  die  beiden  Perioden  von  einander  trenne 
(Akad.  Vöries,  über  ind.  Latt-G.  S.  171),  aber  ich  habe 
augleich  auch  eine  gans  andere  Erklärung  daflAr  gegeben 
und  meine,  dass  bis  auf  Weiteres  an  dieser  auch  festzu- 
halten sein  wird.  Dass  es  sich  dabei  nicbt  um  einen 
»vollkommenen  Stillstand  der  wiasenschaftliohen  Thftttg- 
keit«,  resp.  der  Littoratur,  bandelt,  sondern  nur  nm  Ver- 
luste. Das  beweisen  allein  schon  die  vielen  Gitate  aus 
den  verloren  gegangenen  Vorgingem  in  den  alleinig  er- 
haltenen Werken  der  Nachfülger.  —  Auch  im  Eiiizelrifn 
kommt  Müller  vielfach  auf  die  von  jeher  von  mir  ver- 
tretenen Ansichten  hinaus,  nur  dass  sie  bei  ihm  anders 
geförbt,  ja  tlieilweise  outrirt  erscheinen.  Gebt  er  ja  doch 
SO  weit,  »zu  zweifeln,  ob  wir  irgend  etwas  aus  der 
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Sanskrit -Litteratur  einer  viel  früheren  Epoche«,  als  dem 
6.  Jb.  o.  Z.  »zuweisen  dürfen«  I  (S.  75). 

Möller's  Bestreben  ist  im  Uebrigen  speciell  auf  oinc 
Glorlficatiou  des  Veda  gerichtet,  und  dabei  kommt  denn 
freilich  die  sogenannte  Sanskrit- Litteratur  sehr 
übel  weg.  Er  spricht  derselben  mit  dfirrcn  Worten  »die 
menschlichen  Sympathien  des  Historikers  und  Philo- 
sophen« ab  (S.  72),  während  »filr  ein  Stndittm  des  Men- 
schen, oder,  -wenn  Sie  wollen,  für  ein  Studium  der  indo- 
germanischen Menschheit  nichts  in  der  Welt  dem  Veda 
an  Wichtigkeit  gleich  kommt«  (S.  91).  Nun,  das  ist  theils 
immerhin  etwas  viel  gesagt,  theils  gilt  es  jedenfalls  doch 
nur  für  T heile  des  Veda,  nicht  für  den  ganzen  Veda, 
denn,  »wir  mflssen  versnchen,  ehrlich  gegen  uns  selbst  zn 
sein«  (S.  74),  auch  er  birgt,  nun  ich  will  nur  sagen: 
Vieles,  worauf  diese  Worte  nicht  passen.  Wenn  im 
Uebrigen  hierbei  (S.  75)  Eng.  Burnouf  als  »Hauptarheber« 
der  vedischcn  Studien  hingestellt,  Friedrich  Uesen  s  Name 
gar  nicht  genannt  wird,  so  ist  zu  bemerken,  dass  von 
Burnouf,  dessen  hohe  Verdienste  einer  solchen  Verbrämung 
nicht  bedürfen,  irgend  welche  lilUrarischen  Leistungen 
für  den  Veda  gar  nicht  Torliegen,  und  dass  sein  Verdienst 
dafibr  nur  darin  besteht,  dass  er  seinen  Schüler  Müller 
demselben  znführte.  Dazu  kommt,  dass  er  auch  auf  Roth 
und  Regnier  eingewirkt  hat  Doch  hat  Roth  seine  epoche* 
machende  Schrift  »Zur  Litterator  und  Geschichte  des 
Weda«  nicht  ihm,  sondern  Wilson  gewidmet  (26.  Nov. 
1845).  —  So  liefse  sich  denn  auch  sonst  noch  allerhand 
Einspruch  gegen  MOlier^s  ja  allerdings  stets  anregende 
und  geistreiche  Darstellung  erheben. 

Die  in  dem  zweiten  Theile  enthaltenen  Excnrse  sind 
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ansschliefslioli  Air  den  FachgenoMMi  bettimnit,  efitbihet 

resp.  das  Beweismaterial  iür  die  im  eraten  Xheil  Torge- 
tragenen  Anaiobteii,  apeciell  was  die  Bogeonntct  »Ba- 
naissance  der  8anakrit-Littenitorc  anbelaogi.  Abgesilwi 
von  den  höchst  wcrth vollen  BeitrAgeo,  weiche  ein  japa^ 
nesiacher  Scbfiler  MoUer^a,  Kaaawara,  demaelbeii  mos  dem 
indischen  Reisebericht  des  Chinesen  I-tsing,  Bnda  dü 
7.  Jhs.,  mittheilte  und  welche  iikr  die  Datiruug  mehferer 
grammatiaober  q.  a.  w.  Werke  Ton  grolaer  Bedeatamg  aind, 
enthalten  diese  Excurse  zwar  nicht  gerade  viel  Neues 
(auch  die  Angaben  aus  I-tsing  waren  schon  vorher  voa 
Maller  aalbat,  ob  aoob  nicht  ao  Yollatftadig,  bekaant  ge- 
macht), bieten  indessen  doch  manche  gute  Zusammen- 
atellung  und  treffliche  Bemerkung.  Der  von  MoUer  unter 
grolaer  Prftconiairung  ihrea  ja  anderweit  aehr  yerdientcs 
Urhebers  adoptirien  Theorie  J.  Fergussou'ß,  dass  >man 
ZU  dem  Datum  der  Saqivat-Aera  (56  v.  Chr«)  dadurch  ge- 
langt aei,  daaa  »man«  daa  Datum  der  »grofren  Soiilaclt 
von  Korur«  (544  n,  Chr.)  um  600  Jahre  zurückversetzt« 
(S*  246),  kann  ioh  bia  auf  Weiteres  nur  den  Werth  mar 
gaiatreiohen  Hypotheae  zugestehen« 

Der  Uebersetzer  hat  feicli  viel  MQhe  gegeben »  da  er. 
um  »den  WOnachen  dea  Herrn  Verlegera  Bechnung«  ta 
tragen,  allerhand  »Verkflnnngen  dea  Originala«  ToraiH 
nehmen  hatte.  Es  ist  dies  eine  recht  heikle  Aufgabe, 
durch  weiche  jedenfaiia  der  bei  einem  ao  lohen  Weihe 
ohnehin  etwaa  zweifelhafte  Werth  der  Ueberaetaoni^  Uber- 
haupt  dem  des  Originals  gegenüber  von  voruhcrcin  la  ein 
aehr  ungQuatigea  Verh&ltniaa  veraetat  wird. 
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19,  Bibliotheca  Indica,  a  Colloction  of  Oriental  Works. 
Pubiished  hy  the  Asiatic  Society  of  Hen^al. 
Old  Ser.  '247—249,  New  Ser.  491—527,  1883.  1884. 

D.  L.  Z.  nr.  17  (25.  April).  Sp.  600-601. 

Machdem  etwa  IS  Monate  lang  eine  Unterbrechung 
in  der  Zusendung  der  Publicationen  der  Asiatic  Society 
of  Bcngal  stattgetuadeu  hatte,  weil  auf  Grund  der  durch 
die  Cholera  in  Aegypten  Teraniaaeten  Deainfectiona-Maia- 
regeln  Krensbandeendangen  wie  Briefe  nur  in  zerschlitz- 
tem Zustande  in  Europa  ankamen,  ist  kürzlich  endhch 
wieder  eine  reiche  Sendung  der  Bibliotheoa  Indica  hier 
angelangt,  welche  von  der  mittlerweile  dafilr  ununter- 
broohen  fortgesetzten  Thätigkeit  ein  glänzendes  Zeugniss 
ablegt,  das  mit  der  seitena  der  hiesigen  königl.  Akademie 
der  Wissenschaften  au  die  Asiatic  Society  of  ßengal  für 
die  erste  Säcularfeicr  ihres  Bestehens  (14.  Jan.  1884)  ge- 
richteten GlQckwanachadrease  (s.  Sitznngsber.  1883,  S.  1220) 
in  vollem  Einklänge  steht. 

Die  HeranBgabe  der  Taittiriya-Samhiti  ist  wieder 
frisch  aufgenommen  und  reicht  im  33.  Hefte  bis  au  5, 4,  s. 
—  Yaska's  iSiruktam  mit  Durga's  Commentar  ist  bis  zu 
4,  4  Torgeschritten.  — >  Apastamba's  ^rautasOtram  hat 
R.  Garbe  bis  zu  12,  ii  fortgeführt.  ^  RAjendra  Lftia 
Mitra*s  Ausgabe  der  Yogasütra  mit  dem  Commentar  dea 
Bhojariya  und  englischer  Uebersetseung  enth&lt  im  Schluss- 
heft auch  eine  ansfilhrliche  Einleitung  und  Terschiedene 
Indices.  —  Qabarasvamin's  (Jommentar  zum  mimaüöasütra 
reicht  in  Heft  17  achon  bis  11,  a.  —  Von  dem  sehr  um- 
fangreichen TattvaointAmani  des  Gafige^a  liegt  ein  An- 
fangsheft vor.  —  Die  smriti-Litteratur  ist  zunächst  durch 
den  ebenfalls  sehr  umfangreichen  Commentar  des  M^dhava 
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SU  ParApara  (Heft  2),  sowie  dnrdi  etn  weiteras  Heft  dtt 

VAyu  Purina  (adhy.  27—35)  und  fttof  weitere  Hefte  (III, 
1,  6-10)  des  grofsen  CaturvargaciotAmani  dea  Hemiftdri  vcr- 
treten.  —  Die  Herausgabe  des  Kämandakija  afti^lftit, 
dessen  erstes  Heft  1849  erschien,  ist,  nach  mauobeu  luler- 
▼allen,  mit  Heft  5  endlidi  so  Eode  gefilfart  —  Sine  voc^ 
treffliche  Leistung  liegt  in  Tawney's  Uebersetzuog  des 
Kathäsaritsugara  abgeschlossen  vor.  Bei  einer  vermute 
lieh  doch  bald  nOthig  werdenden  nenen  Aoagabe  dieeer 
schönen  und  hochwichtigen  Arbeit  wird  hoffentlich  ein 
^^amensTerzeichuias  hiuzugefflgt}  auch  w&re  driageud  sa 
wAnachen,  daaa  auf  jeder  Seite  oben  dorcb  Angabe  tob 

Kapitel  und  Vers  die  Möglichkeit  zu  leichterer  Verglei- 
chuug  mit  dem  Text  geboten  würde.  —  Auch  die  Ueber- 
aetzuug  dea  Su^ta  durch  Udoy  Cbftnd  Dntt  ist  ein  faoeb* 
verdienstliches  Werk;  das  vorliegende  zweite,  ileti  um- 
faaat  1,  si-ü.  —  Von  Jacobi's  Ausgabe  von  Hemacandra'f 
Paripiabtaparvan  liegen  ewei  Hefte  vor« 

Der  Scliluss  der  Ausgabe  der  kleineren  Atharvan- 
Upaniabad  (Heft  6  erschien  1874)  steht  leider  nocb  aas. 
Ebenao  der  Sebluss  von  Eggeling's  Ausgabe  des  KAtaatia 
(Heft  5  u.  6  erschien  1878).  Die  Uebersetzung  der  Bralima- 
aütra  durch  Banerjea  iat  leider  nicht  über  daa  (601)  erste 
Heft  (1864)  binauagekommen.  Von  der  Uebersetzung  des 
Laiita  Vistura  durch  Uajeudra  Lalu  Mitra  liegen  auch  nur 
zwei  Hefte  vor  (das  zweite  erschien  1882).  Die  Auagabe 
des  ersten  Theiles  des  Pritbirftja  R&san  von  Cand  Bardai 
durch  J.  heames  ist  iu  Heft  1  (1873)  stecken  geblieben, 
der  zweite  Thcil  dagegen  (prastAva  26  f.),  mit  kriliachen 
Noten  von  ttud.  Hömle  edirt»  iat  bei  prastAva  87  (Heft  4, 
1883)  angelangt. 
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Auch  die  moslemische  Litteratur  ist  durch  mehrere 
wichtige  Werke  vertreten.  Von  Ibn  Hajar's  VenKeichniss 
der  Personen,  welche  Muhammed  kannten,  liegen  drei 
neue  Hette  vor  (bis  Katsir  ben  Aairu).  Jb^benso  Ton  dem 
grofsen  Akbar  Nameh  des  Abul  Faid  (in  quarto).  Endlich 
der  Anfang  einer  Uebersetznng  des  ebenfalls  auf  die  Zeit 
des  groi'sen  Akbar  bezüglichen  Muntakhab  iit  tawarikh 
dea  AI  Badaoni  ('Abdul  Q^ir  Bin  Malük  ShÄh)  von 
W.  H.  Lowe,  in  zwei  Heften. 

Von  Jahr  zu  Jahr  weitet  sich  vor  unseren  Augen  der 
Umfang  der  indischen  Xiitterator.  Je  weniger  Möglich- 
keiten zur  Publication  derartiger  Texte  bei  uns  in  Europa 
geboten  sind  —  die  Sanskrit  Text  Society  schläft  ganz, 
die  P&li  Text  Sooietj  betrifft  nur  ein  beschrfiaktes  Ge- 
biet — ,  um  so  dankbarer  haben  wir  es  zu  begrQfsen,  dass 
iu  Indien  dafür  in  so  energischer  Weise,  und  zwar,  wie 
daa  Vorstehende  aeigt,  anch  unter  lebhafter  Betheiligung 
in  Europa  wohnhafter  Gelehrter,  gesorgt  wird.  Neben 
den  in  Benares  und  iu  Bombay  erscheinenden  beiden 
»SaDakzit^Seriea«  ist  denn  freilich  die  Bibliotheca  Indica 
immer  noch  die  »Seele«  aller  derartiger  Unternehmungen, 

8Ql  B&ja^ekhara,  Praoa^^^pändava.  Ein  Drama.  Zum 
ersten  Male  herausg.  von  Carl  Cappel  1er.  Strafs- 
burg.  Trübner,  1885.   IX  ii.  50  S.  gr.  8^.  M.  3,ö0. 

D.  L.  Z.  ur.  35  (29.  Augtut).  Sp.  1236-87. 

Nachdem  uns  Cappeller  1877  in  Böhtlingk's  Chresto- 
mathie die  Ratnavali  und  einige  Jahre  später  (1880)  den 
Dhürtasamägama  und  den  Hl^yärnava,  letztere  beide  in 
litho^raphirtem  Abdruck,  dargeboten,  erhalten  wir  hier 
von  ihm  eines  der  vier  dem  Räjayekhara  zugeschriebenen 
Stücke,  das  bisher  noch  unpublicirte  Pracan4a-F494<^vam, 
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oder,  wie  es  dem  »IScbwesterstüük  Baiarämayaaa«  gegeift- 
llber  wohl  absiebtlich  mit  seinem  andern,  in  der  GSinleiliia^ 
auch  voraiibtehenden  Titel  genannt  wird,  das  B4labbira* 
tarn.    Schon  Wilson,  der  uns  zuerst  davou  Kunde  gib 
(Hindu  Theater  2,  ssi),  hat  den  »einfi^hen,  aber  krftftigea 
Styl«  dieses  kleinen  zweiaktigen  Dramas,  welches  tbeil; 
die  Gewinnung  der  Draupadl,  theils  das  WOrfelspiei  des 
Yudbiahthira  und  die  flbrigen  der  Verbannung  der  Piadni» 
den     (1237)     vorhergehenden  Scenen  zum  Gegenstand-e 
hat,  gerühmt.    Damit  ist  aber  freilich  wohl  auch  Alks 
erschöpft,  was  zum  Lobe  "äesselben  gesagt  werden  kasa. 
denn      ist  eigentlich  doch  ein  kQmmerliches  Produet,  so 
dass  Cappeller  sogar,  und  mit  Recht,  die  Frage  aafwii^ 
ob  es  nicht  etwa  gar  blos  ein  Fragment  sei.  Der  Tild 
Bälabharata  ist  entschieden  zu  grofsartig  datür,  und  der 
andere  Titel  passt  nur  auf  den  Schluss  des  zweiten  Aktei. 
Beide  sehen  naoh  einem  gröberen  Plane  aus,  und  da  dsi 
Bälaratnä) ariam  zehn  Akte  hat,  so  wäre  wühl  detikbaTf 
dass  auch  dies  Stück  hier  auf  einen  gleichen  Umfang  an- 
gelegt, aber  —  unfertig  geblieben  ist.  Dafilr  könnten  denn 
auch  die  darin  t>u  besunders  zahlreichen,  von  Cappeller  im 
Vorwort  einzeln  aufgeführten  Strophen,  Redensarten  and 
sonstigen  »Eigenthfimlichkeiten  sprachlicher  und  stylisti- 
scher Art«  eintreten,  welche  der  Text,  namentlich  auch 
im  Prolog,  »in  ToUst&ndiger  oder  theilweiser  Uebereia» 
stinunung«  mit  den  anderen  drei  Dramen  des  Rijapekharm 
zeigt,  und  in  denen  Cappeller  wohl  mit  Recht  ein  Zeichen 
Ton  »SchwAche«  erkennt  £b  ist,  als  ob  der  Diehter  sich 
ausgeschrieben  gehabt  bitte  und  aus  dem  Bann  seiner 
eigenen  Hedewendungen  nicht  mehr  heraus  konnte.  Die 
Prodootionskraft  versagte,  nnd  so  blieb  das  StOck  ein 
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Torso.  Der  Verlust  wird  nicht  grois  sein,  denn  wena  der 
Autor  tieh  aaoh  aelbst  hochtrabend  genug  dem  V^mtki, 
Bbartrimenfha  (▼on  dem  leider  immer  noch  nichts  Näheres 
bekannt  ist)  nnd  dem  Bhavabbüti  gleichstellt,  so  ist  dabei 
doch  nnr  das  richtige  dass  er  eben  so  den  Epigonen  ge- 
hört. Viel  Saft  und  Krafl  ist  nicht  mehr  bei  ihm  zu 
finden.  Dass  er  trotz  dessen  etwa  »um  das  Jahr  100üc< 
gelebt  hat,  vor  dem  Sarasyattkanih&bharanam  des  Bboja- 
deva  und  vor  bhanika,  und  dass  er  nicht,  wie  dies  neuer- 
dings durch  M.  Müller  geschehen  ist,  mit  dem  liaja- 
9ekhanMiüri  des  H.  Jhs.  tu  verwechseln  ist,  darin  stimme 
ich  dem  an  PischePs  eingehende  Untersuchung  (1883)  sich 
anschlierseaden  Urtheile  Cappeller^s  völlig  bei;  vgl.  das 
von  mir  bereits  Indische  Streifen  697  (1879)  hierdber 
Bemerkte. 

Der  Herausg.  hat  seine  sorgKame  und  hübsche  kleine 
Arbeit  unserem  Altmeister  BöhUingk,  zur  Vollendung 

seines  70,  Lebensjahres  am  11.  Juni  d.  J.,  dargebracht, 
und  es  werden  sich  alle  ITachgeuossen  den  am  Schiuss 
des  Vorwortes  an  denselben  gerichteten  Worten  herzlicher 

Verehrung  bereitwilligst  anschliefsen. 

21.  A.  F.  Rud.  Hoernle  and  George  A.  Grierson, 
A  oomparative  Dictionary  of  the  Bibftrl  Langnage. 
Part  I,  a — agm&nt.  (Published  under  the  patronage 


tt.  Härtel,  1885.  VI,  50,  40  u.  II,  8  S.  gr.  4^  IL  4. 

D.  L.  Z.  nr.  48  (28.  NoTtmb«).  Sp.  1698-99. 

Die  sehr  ausführliche,  über  die  phonetischen  nnd 
grammatischen  Eigenheiten  der  Bih&ndialekte  orientirende 
Einleitung  enthftlt  u.  a.  auf  S.  33  fg.  einen  gana  dankens- 
werthen,  ob  auch  kurzen,  historischen  Ueber-  (1699)  blick 
ttber  die  Entstehungsgeschichte  der  äriachen  oder,  um  die 
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dafik  speciell  dnrch  Hoernle  aufgekommene  Nomcuclatiir 
SU  gebrauchen  f  der  »Gkafian^-Duüekte  dee  nör41ioheD 
Indiens.  Diese  G^sohiohte  wird  sodann  aufserdem  noob 
durch  ein  beigefögtes  Kärtchen  illustrirt,  welches  die  vier 
Stadien:  1.  altes  PrAkfit  bOO  wor  bis  600  naob  Gbr^ 
2.  mittleres  Pr&krit  von  500  bis  1200  nach  Chr.,  3.  mo- 
dernes Präkrit  oder  Gau4ian  seit  1200,  4.  die  Bihürl- Dia- 
lekte 1800  AD.  in  ihrer  geographischen  Ansdehnnng  Ober 
die  einir.elnen  Tbeile  Indiens  ku  Teransobanlichen  bestimmt 
ist,  wobei  denn  aber  freilich  die  Phantasie  einen  guten 
Theil  mithelfen  mnsS)  da  die  Facta  selbst  nicht  flberall 
zureichen  wollen. 

Der  Name  Bihär  hat  hierbei,  und  zwar  speciell  durch 
die  Initiative  Grierson^s«  jedenfalls,  ebenso  wie  der  Name 
Gauda  in  der  Verwendung  dee  Wortes  Gaudian,  eine  Aus- 
dehnung erhalten,  die  nicht  nur  weit  über  die  ursprüng- 
liche Bedeutung,  wonach  er  —  üihdta  (buddh.  Kloster)  — 
eigentlich  wohl  nur  das  »heilige  Land«  des  Buddhismus, 
Magadha  also,  bedeutete,  sondern  auch  weit  über  das 
hinausgeht,  was  Hnnter's  Imperial  Gaaetteer  sufolge 
zur  Zeit  als  » province  Behar«  gilt,  indem  auch  ein 
greiser  Theil  der  »Northwestern  Provincea«  darin  inbe- 
griffen ist« 

Den  Verfn.  zufolge  sind  denn  eben  die  Eigenthüm- 
lichkeiten,  welche  das  llindi  in  den  vier  Formen  Baiswari 
(Lakhnau,  Audh  bis  Jabalpur),  Bhojpnrt  (Gorakhpor  bis 
Bilaspur),  Magadhi  (Patna  bis  zur  Mahanadi),  Maithili 
(Mirzailarpur  bis  Bhogalpur)  zeigt,  so  bestimmt,  dass  diese 
Tier  Dialekte  dadurch  nicht  nur  als  speciell  an  dnander 
gehörig,  sondern  auch  als  die  »national  lauguage  iu  Bihar« 
bildend  markirt  werden. 
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Wm  ihre  Arbeit  vor  «lloji  bisherigeD  Arbeiten  auf 
dem  Gebiete  der  Hindi-  (und  Hinduetani-)  Lexikographie 

jedenfalls  sehr  speciell  auszeichnet^  ist  die  solide  litte- 
rariaohe  Grundlage,  auf  der  sie  ruht,  and  über  welche  in 
der  Einleitung  (S.  38—48)  eingehend  berichtet  wird«  Und 
«war  ist  ihr  auch  noch  ein  uomittel bares  Zeugniss  datiir 
direct  beigegeben,  ein  mit  den  Stellen  belegter  Wortindex 
nimlioh  su  dem  RAm&yana  des  Tulii  Dfta  (S.  1^8, 
a — ananxfo). 

Die  Behandlnng  der  einaelnen  Wörter  ist  eine  so 
angehende,  dast  uns  fost  bange  werden  möchte  in  Bezug 

darauf,  ob  dies  Werk  wirklich  in  dieser  Weise  weit  fort- 
gef&hrt,  reap.  bis  zu  Ende  gebracht  werden  kann.  Der 
Fleifa  und  die  Ausdauer  beider  Verf.  sind  ja  allerdings 
durch  ihre  ander  weiten  Arbeiten  bereits  ebenso  vortheil- 
halt  bekannt,  wie  ihre  gediegene  wissenschaftliche  Aus- 
rttstung  XU  dem  Werke,  zu  dem  sie  sich  hier  vereinigt 
haben.  So  wollen  wir  ihnen  denn  nur  wüiii$chcii,  dass 
ihrer  Arbeit  ein  ebenso  gtknstiger  Stern  leuchten  möge, 
wie  er  Ober  dem  Petersburger  Sanskrit-Wörterbuch  ge- 
leuchtet bat,  dessen  Umfang,  nach  dem  vorliegenden 
Specimen  au  urtheilen,  sie  ihrerseits  auch  ebenso  gleich 
SU  kommen  den  Anlauf  nimmt,  wie  sie  sich  dasselbe  im 
Uebrigen  zum  Muster  genommen  zu  haben  scheint. 


1886. 

tL  List  of  Sanskrit  Manuscripts  in  Private  Lihrnries  of 
Southern  India.  Compiled,  arranged  and  indexed 
by  Gustav  Oppert.  Vol.  IL  Madras  1885.  IX 
U.  694  S.  gr.  8^.     D.  L.  Z,  nr.  1  (2.  Janaar).  8p.  7-9. 

Kuno  Notiaen  Ober  den  handschrifUichen  Nacfalass 
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von  Sir  W.  Jones  (1798),  ein  Katalog  über  Sanakfit-Jklas. 
der  »Biblioth^ae  Imperiale«  von  Hamilton  und  Langl^ 
(Paris  1807),  Wilsons  Mackeiizie  Colleetioa  (1828),  No- 
tizen über  die  medicioischeo  Mss.  des  E.  I.  H.  in  Dietz' 
Analeota  Medica  (1888X  ein  Titel -Venseiebnisa  der  Sai»> 
krit-Mss.  einiger  Bibliotheken  in  Calcutta  und  des  Sans- 
kfii- College  in  Benare«  (1838),  Westergaard's  Codioee 
Indici  der  Kopenhagener  Bibliothek  (1846)9  B6htlin^*a 
Beriebt  Ober  dergleichen  Mss.  in  Petersburg,  und  dazu 
noch  einige  sonstige  gelegentliche  Notizen  der  Art  (s, 
Qildemeitter,  Eibl.  Santcrit.  566  ff.),  das  war  bis  znm  Er* 
scheinen  meines  Verzeichnisses  der  Sanskrit- Mss.  der 
hiesigen  königl.  Bibliothek  (1853)  Alles,  was  nach  dieser 
Bichtang  hin  irgend  zogfinglioh  war.  Es  folgten  dann 
der  sehr  reichhaltige,  aber  etwas  wunderliche  und  sprach- 
lich ziemlich  inoorreote  »Catalogne  raisonn^  (sio)«  der 
Oriental  Mss.  des  College  Fort  Saint  George  Ton  Will. 
Ta^  lur  vol.,  Madras  1857 — 1860)  und  Aufrecht's,  meine 
eigene  Arbeit  weit  überflügelnder,  Gatalogus  der  Sanslqit- 
Mss.  der  Bodleyana  (1859—^1864).  Leider  mosste  sich 
dieses  treffliche  Werk  auf  die  eigentlichen  Sansknt-Mss. 
beschränken;  die  Tedisohen  Mss.  mossten  davon  «nsge- 
scblossen  bleiben  und  durften  nnr  in  der  G^esanmitAber- 
siebt  der  betreffenden  Sammlungen  (S.  361  f.)  kurz  aufge- 
führt werden.  £in  Specialbericht  Aber  sie  steht  daher 
immer  noch  aus.  Ebenso  aber  fehlt  noch  immer  jeglicher 
(8)  Katalog  für  die  reichen  handschriftlichen  Schätze  des 
E.  I.  H.  (jetzt  I.  O.  L.)  1],  mid  des  British  Museum,  sowie 
auch  die  Pariser  Bibliothek  der  Wissenschaft  noch  Immer 


^]  difMm  B«aurfiiiM  itt     annaMhr  in  tnffUoiMr  W«iM  «bfabttlfM. 


Digitized  by  Google 


in  Priyftto  LibrArie»  of  Souibero  Induu  Vol.  II. 


487 


einen  wirklichen  Katalog  ihrer  Sanskrit -Mss.  schuldig  ist 
(<iie  Arbeit  von  1807  kann  gar  nicht  mehr  in  Betracht 
kommen).  Dagegen  haben  das  Trinity  College  in  Cam- 
bridge durch  Aufrecht  (1869),  die  Uuivertity  Library  eben- 
daselbst durch  Bendall  (1883)  und  die  R.  As.  Soc.  durch 
C^well-Eggcling  (1875)  Verzeiohniaae  ihrer  Sanskftt-Mss. 
publicirt. 

Ein  gana  besonders  reges  Leben  aber  herrscht  auf 
diesem  Gebiete  in  Indien  selbst  seit  dem  Jahre  1868,  wo 

die  indische  Regierung,  speciell  auf  den  Betrieb  von 
Whitley  Stokes,  der  damals  Sekretftr  des  Council  war, 
erhebliche  Summen  jährlich  zur  Aufspürung  und  Ver^ 
Zeichnung  der  in  deu  vorhandenea  öffentlichen  uud  pri- 
vaten Bibliotheken  des  groften  Landes  aerstrenten  Sans- 
krit-Mss.  ausgesetzt  hat.  Es  erschienen  von  da  ab  regel- 
mäüsige  Berichte  Qber  die  dabei  erzielten  Resultate.  Zum 
Theil  sind  dies  rohe  Listen,  in  denen  alles  p^le  mdle  durch 
einander  geht  und  jedes  Werk  nur  je  mit  einer  Zeile, 
resp.  mit  Angaben  über  Xitel,  Verfasser,  Biattzahl,  Zeilen- 
sahl,  Datum  und  Besitaer  bedacht  ist.  Oder  die  Werke 
sind  wenigstens  classificirt.  Oder  im  Vorwort  werden 
nähere  Angaben  gemacht.  Oder  endlich  jedes  Werk  wird 
eingehend  und  einzeln  behandelt.  Im  Westen  Indiens 
erwarben  sich  hierbei  besondere  Verdienste  ßühler,  Kiel- 
hom,  Petersen,  Bhdn^^kar;  im  Osten  R4jendra  L41a 
Mitra;  im  Sttden  Bumell  und  G.  Oppert 

Und  zwar  gelang  es  specieil  ßühier,  theils  in  Kabhiuir, 
tbeils  in  den  Rajput-Staten  ungemein  reiche  Sch&tjte,  be- 
sonders auch  an  alten  Palmblatt -Hss.,  die  anscheinend 
&st  bis  um  ein  Jahrtausend  (t)  zurückgehen  und  den 
durch  Dan.  Wnght  in  NepAl  erworbenen  alten  Mss.  den 
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Rang  streitig  machen,  aufzufinden.  Was  davon  ftlr  die 
Regierung  angekattft  wttrde  (c.  3100  Mm.),  wird  jetet,  und 
zwar  theil weise  in  Europa,  genau,  nacb  dem  Muster  ▼<m 
Aufrecht's  Werk,  verzeichnet,  nachdem  es  Kielhorn  durch 
seinen  Bericht  vom  30.  Noyember  1831  gelungen  ist,  ein 
Viertel  der  ftr  diesen  Theil  Indiens  jsbriich  susgesetcteB 
8000  Ku|iieö  für  diesen  Zweck  abzuzweigen. 

Gans  besonders  aber  tritt  nun  jetst  Sfldindien  hier- 
bei in  den  Vordergrund.  Wie  es  sieb  immer  mehr  ber- 
an^stellt,  dass  seit  einem  Jahrtausend  etwa,  seit  die 
Moslims  in  Indien  einzufallen  begannen,  die  Sanskrit- 
Litteratur  besonders  im  Dekhan  ihre  Pflege  gefunden  bat, 
so  ist  auch  die  Zahl  der  dort  auftauchenden  Mss.  eine 
geradezu  enorme.  Wilson's  Mackenzie  GoU.  und  Tajlor's 
Oat  des  College  des  Fort  St.  George  hatten  darauf  allere 
dings  schon  vorbereitet.  Aber  die  jetzt  vorliegenden 
Zahlen  sind  dennoch  flberrascbend.  A.  C.  Bumeirs  treff- 
licher »Classißed  Index  to  the  Sanskrit-Mss.  in  the  Palace 
of  Tanjore«  (187t»  — 1880)  uuifasst  12,376  Mss.  Und  die 
beiden  Binde  G.  Oppert*s  enthalten  in  Summa  13f797  dgL 
Im  Vorworte  zu  vol.  II  aber  berichtet  Oppert  zum  Be- 
weise, dass  hiermit  der  factischc  Keichthum  der  he- 
treffenden  Distriote  noch  in  keiner  Weise  erschöpft  sei, 
dass  er  bereits  wieder  aus  North  Arcot  und  Sälen  Vei^ 
zcichnisse  über  3500  und  8300  Mss.  und  aus  Mysore  über 
13,300  Mss.  erhalten  habe,  wfthrend  diese  drei  Distriete  in 
seinen  Listen  bisher  nur  je  mit  446, 49  und  (9)  1784  Mss. 
tiLTuriren,  sodass  die  Gesammtsumme  der  ihm  bekannten 
Mss.  sich  somit  auf  48,897  belftuft. 

Es  ist  begreiflich,  wenn  ihm  da  nur  eine  rein  Infser- 
liche  Keuntnissnahme  mögiidi  war.   WAhrend  aber  sein 
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vol.  I  sich  mit  Auftllhrung  der  ihm  zugesandten  ungeord- 
neten und  zum  Theil  entschieden  auch  incomcten  Listen, 
und  swar  eben,  wie  dies  nicht  anders  ging,  in  eben  dieser 
ihrer  originalen  Form,  resp.  mit  einem  alphabetischen  Re- 
gister dazu  begnügte,  hat  er  diesmal  am  Schlüsse  seines 
▼o1.  U  aufserdem  auch  noch  zwei  hoch  werth volle  eigene 
Beiträge  hinzugefügt.    Zunächst  nämlich  eine  classificirte 
Uebersicht  sAmmtlicber  Werke  ^  aus  der  sich  denn  u.  a. 
fftr  den  Veda  einige  höchst  beachtenswerthe  Nova  er* 
geben.    So  ein  (^atjayaDabrähmanam,  ein  Aebtapathabr., 
ein  PaingyÄyanabr.,  ein  TalavakÄrabr«,  ein  Mantrabr.,  ein 
Mah4br.    Auch  sind  verschiedene  Katbaka-Texte  da,  in 
£ezug  auf  welche  es  jedoch  unsicher  bleibt,  ob  darunter 
nicht  blofs  einfach  die  bekannte  Upanishad  zu  verstehen 
ist.   Unter  den  172  Upanishad  ist  die  (pätyayanop.  und 
Qandilyop.  von  Interesse;  35  ^iksha- Texte  werden  aufge- 
führt; neben  dem  Nirukta  des  YÄska  steht  auch  eins  des 
Upamanyn.  Unter  den  Qrauta-Sütra  ist  neu  das  Qaunaka- 
pancasiltrain,  das  BhrigusCltram,  \  aikhcuiasas.,  Gautamas., 
Da^vidbas&mas.,  unter  den  Grihya-Sütra  das  des  Atri, 
Para^ur4ma,  Brihaspati.     Aehnlich  ist  die  Fülle  auch 
anderweit.    So  tindcn  wir  hier  45  smnti- Texte,  darunter 
mehrere  neue»  z.  B*  UpAflgiras,  Mudgala,  VAdhüla,  ^ftkala, 
^ändilya,  Qftdra  (!);  —  femer  112  Dramen  u,  s.  w.  Ein 
wahrer  embarras  de  ricbessel   Wenn  Oppert  übrigens  auf 
S.  678  agnurahasyatikft  nnd  harikäriki  unter  den  »nndassi« 
fied  works«  aufllQhrt,  so  ist  dies  allerdings  ein  Cnriosuml 
—  Seine  zweite  Beigabe  ist  ein  alphabetischer  Index  der 
Autoren,  unter  Beifügung  je  der  Titel  ihrer  Werke;  eben- 
falls höchst  instruotiv  und  dankenswerth. 
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tS.  Tbe  Indian  Antiqtiary,  a  Journal  of  original  rese- 
aroh  in  Arcbaeology,  Epigrapby,  Etbnology,  Geo- 
grapby,  History,  Folklore,  Ijanguage,  Litterature, 
Stumisroatica,  Pfatlo6opby,  Reli^on  eto.  by  Joba 
Paithfol  Fleet  aod  Richard  CarnaoTemple. 
XIV.  1885  Jan.-*Sept  Bombay  (Berlin,  Aaher 
n.  Co.  iD  Cbrom.).   864  8.  4®.  compl.  8h.  86. 

D.  Ii.  2.  ar.  8  (16.  Jumar).  8p.  87-89. 

Im  Jahre  1872  von  Jas.  Burgess  begründet  und 
dreixebn  Jahre  lang  in  amaiohtigBter  Weise  geleitel,  hat 
der  Indian  Antiquary  sich  alt  eine  wahrhafte  Fondgmbe 
böcbst  wertbvoller  Specialforschungen,  besonders  auf  dem 
Gebiete  der  indiaohen  Ineohrifien,  die  yoUe  AoerbanDinig 
aller  Indtanisten  erworben.  Mit  Recht  hebt  ja  Bnrgeea 
in  aeinem  Tom  31.  Deoember  1884  datirten  Scbluaaworte 
herror,  daw  88  ihm  nur  daroh  die  rege  Betheiligang  eoro- 
fiäischer  wie  elnheimiecher  Gelehrter  gelungen  sei,  dem 
von  ihm  geleiteten  Journal  diese  angesehene  Stellung  za 
erringen.  Ee  bleibt  jedoch  aohon  dies  ein  hohes  Verdienst, 
dass  es  ihm  gelungen  ist,  alle  diese  Kräfte  tu  seiner  Fahne 
zu  sammeln  und  sif  fdr  die  von  ihm  im  Auge  gehabten 
Ziele  in  stetiger,  erfolgreicher  Xhitigkeit  pi  eriialten.  Aber 
auch  seine  eigenen  Beiträge,  die  er  mit  grofser  Bescfaetdea- 
heil  nur  als  »serondary«  bezeichnet,  waren  denen  seiner 
aahlreichen,  trefflichen  Mitarbeiter  durchaus  ebeobarüg 
und  von  gleicher  Bedeutung. 

^lacbdem  persönliche  Rftcksichten  —  wir  wollen  (88) 
von  Herzen  wfinschen,  dass  seine  durch  angestrengle 
Thfttigkeit  erschütterte  Gesundheit  wieder  toII  erstaricen 
möge  —  ihn  zur  Aufgabe  der  Redaction  geuf)tbigt,  ist 
dieselbe  seit  Anfiuig  dieses  Jahres  in  die  Hiude  sweier 
seiner  bisherigen  Mitarbeiter  ttberge gangen,  von  denen 
der  eine,  Fleet,  in  vol.  Xill  seine  hoch werth vollen  in- 
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sobriftlicben  BeiMge  beraita  bis  Nr.  150  gebraobt  bat, 

"walirend  der  zweite,  Temple,  auch  bereits  seit  1879 
(damals  uoch  Leutenaut)  hauptsächlich  auf  dem  Gebiet 
des  »Folklore«,  speciell  für  das  Penjab,  aicb  als  eiftiger 
IVlitarbeiter   bewährt   hat.     Und    die  vorliegenden  neun 
Meüe  zeigen  denn  nun,  dasa  es  ihnen  gelungen  ist,  das 
Werk  im  gleicben  Gange  weiter  fortzaftdiren.   Unter  den 
Beitragenden  begegnen  wir,   auiser   Burgess  und  seinen 
beiden  Nachfolgern  seibat,  u.  a.  den  Namen  C.  Bendidl, 
A.  Ganningbam  (Generalmajor),  Sir  W.  BlHot,  W.  Foal- 
kes,  H.  IL  Howoi  th,  G.  A.  Grierson,  G.  A.  Jacob  (Obrist- 
leutenant),  K.  B.  P4^ak,  Lewis  Rice,  £.  Rebatsek,  Wbitley 
Siokes,  —  Bobler,  Hoemle,  Hnltasch,  Kielbom,  Tbibant, 
—  Avery,  Whitney  —  fürwahr  eine  Vereinigung  von 
Kräften,  die  f&r  sich  selbst  spricbt« 

In  den  firüberen  Jabrgftngen  waren  auiser  den  Ori- 
ginalboiträgen  mehrfach  auch  üebersetzungeo,  besonders 
deutscher  Arbeiten,  enthalten.  So  einige  Abschnitte  ans 
Lassende  Indischer  Altertbomsknnde,  Sohwanbeck's  Mega- 
sthenes,  und  einige  Abhaiullungen  von  mir  selbst  (über 
indische  Aussprache  griechischer  Wörter,  über  Kfisb^a's 
Gebnrtsfest,  fiber  das  R&m&yana;  letatere  anch  separat 
erschienen  und  Gegenstand  einiger  patriotischer  Gegen- 
schriften). Es  war  dies  sehr  dankenswertb.  Deutsch  an 
lernen,  kann  nftmlich  doch  onsem  indischen  BrQdern  in 
brhhmau  zunächst  uouh  nicht  recht  zugemuthet  werden. 
Andererseits  ist  es  bedauerlich,  wenn  sie  gar  nichts  von 
dem  er&bren,  was  dentsche  Gelehrte  fiber  Indien  sobretben. 
Es  ist  daher  zu  wünschen,  dass  die  Spalten  des  Indian 
Antiqaary  auch  künftig  nocb  Ahnliche  Mittheilungen  brin- 
gen mdgen. 
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Seine  HauptbedentUDg  ruht  ja  freiHeb  auf  dem  Ge- 
biete der  indischen  Inscbrifleu,  auf  welchem  er  geradez-i 
Grofees  geJeietet  hat,  beaoDders  aooh  dorch  Beigabe  treff* 
Hoher  Faeetmiles.  Be  ist  daher  eehr  daokhar  zu  begrOiSMM, 
dass  der  Staatssekretär  ttlr  Indien  speciell  zur  Deckung 
der  derartigen  Koeten  für  eine  Reihe  tob  Jahren  eint 
SahTontion  bewilligt  hat. 

Wir  wOnscben  dem  trefflichen  Unternehmen  nael 
allen  Riohtungen  hin  anoh  ferner  besten  Fortgang  nad 
Erfolg. 

t4.  Grierson,  George  A.,  Bih4r  Peasant  Life,  belog 
a  discureiye  catalogue  of  the  eurroundings  of  tbe 
poeple  of  that  provinoe.  WIth  many  illnstnlioos 
from  photographs  taken  by  the  antnor.  Calentta 
1885.  London,  Trflbner  i  Co.  (4,  7,  VI,  431, 
CLV  S.  gr.  8^)    Sb.  15.    l.g.  bl  iir.i2  (is.  Hin). 

8p.  899-90. 

Dieses  offenbar  zun&chst  iür  den  praktischen  Ge- 
braaoh  der  englisoh-indiaohen  Beamten  bestimmte,  ud 
daftr  ftnfserst  nfitcliohe  Werk  (es  beseiohnet  sieh  als  pre- 
pared  under  Orders  of  tbe  Government  of  Bengsl)  hat 
daneben  anoh  einen  sehr  hohen  selbststindigen  Werth.  £• 
ist  eigentlioh  nur  ein  olassiflcirter  Katalog  der  Namen  allsr  | 
der  Gegenstände,  welche  den  Bihar  peasant  in  seinem 
tigliohen  Leben  rings  nmgeben.  Und  awar  ist  unter  Büiar 
hier,  dem  beigegebenen  Kirtohen  naoh,  nur  das,  waa  oiBeien 
the  province  of  Behar  genannt  wird,  gemeint,  das  Land 
abo  oberhalb  und  unterhalb  der  GaftgA  von  Bhagalpor  im 
Osten  bis  Baghsar  im  Westen,  welchem  speeiell  die  beiden 
Hindi -Dialecte  Maithili  und  Mägadbi  angehören,  nicht  der 
dreimal  so  grolse  Landeomplez,  welcher  m  den  toii  den 
Verf.  im  Terefai  mit  Bad.  H5iiile  begonnenen  BifalH 
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Diotionary  als  das  Gebiet  des  ^»Bihan- Dialekts«  bezeichnet 
wird|  und  der  dem   (390)   dortigen  KArtohen  nadi  auch 
noch  die  beiden  westUoben  Hindi -Dialekte:  Bbojpurt  nnd 
BaiBwari  umfasst.    Nur  der  östliche  Theil  des  dem  Bhoj- 
pari  daselbst  zogetheilten  Terrains  gehdrt  der  province  of 
Behar  zu,  welche,  W.  Hnnter*8  Imperial  Gazetteer  zufolge, 
eine  Bevölkeruug  von  ca.  20  Miiliouen  (darunter  ca.  3  Mül. 
Moslims)  entb&lt 

Als  Vorbild  bei  seiner  Arbeit  bat  dem  Verf.  dss  Werk 
von  Crooke :  Materials  for  a  Rural  and  Agricultural  Glos- 
eary  of  the  North  Western  Provinces  and  Oudh  (Alla- 
habad  1879)  gedient,  dessen  Plan,  Anordnung  und  Bin- 
theilung  er  sich  genau  angeschlossen  hat.    Unter  dank- 
barer Anerkennung  dessen  erhebt  er  jedoch  fllr  sich  den 
Anspruch  auf  gröfsere  philologische  Accuratesse,  da  jedes 
Wort,  dass  sich  bei  ihm  finde,  auf  persönlicher  Nach* 
ibrschung  an  Ort  und  Stelle  beruhe,  from  the  mouth  of 
the  people  stamme,  und  erst  nach  wiederholentlicher  PrO- 
fupg  on  the  spot  by  competeiit  observt  rs  unterlegen  habe, 
wAhrend  das  Crooke'sche  Werk  zum  Theil  nur  eine  Com« 
pilation  ans  bestehenden  Dictionaries  yon  zum  Theil:  ex- 
tremely  slovenly  scholarship  sei,  so  dass  man  sich  über 
die  genetai  accnracj  desselben,  die  der  Verf.  bereitwillig 
und  gern  anerkennt,  eigentlich  wundem  müsse.  Seine 
eigene  Arbeit  macht  jedenfalls  nach  dieser  Richtung  hin 
(jedes  indische  Wort  ist  sowohl  in  DevanAgari,  wie  in 
lateinischer  Umschrift       l)en)  den  Eindruck  grofser  Zu- 
verlässigkeit.   Dieselbe  zertallt  in  14  gröfsere  Abschnitte, 
diese  wieder  in  verschiedene  Unterabschnitte,  Capitel  und 
schliefslich  (was  sich  fnr  den  Index  als  sehr  praktisch 
erweist)  in  fortiauiend  gezählte  Paragraphen  (in  Summa 
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1 500).  Den  Beginn  machen  die  Geräthe  und  üteoBiliea 
bei  Ackerbau  und  Feldarbeit,  resp.  bei  HerBtellong  liad- 
Kober  Producte  ttberhanpl.    Als  ein  wirksamee  Oegn- 

mittel  gegen  die  Dürre  der  Aufz&bluDg  und  Erklärung 
der  einselaen  Wörter  oad  filamen  dienen  die  sablreiek 
beigegebenen  Zeiobnungen  und  photograpbiacben  Ao^ 
nahmen  von  Arbeits -Geräthea  sowohl  wie  von  Mensch 
und  Vieb  bei  der  Arbeit.  Der  aweite  Abechnitt  behandelt 
das  Hansgerftth ,  die  Kleidung;  dann  folgen :  Boden h^ 
schaäeuheit  (Bewässerung),  die  bäurrlicben  Arbeiten,  die 
Producte  des  Ackerbauea  und  ihre  Feinde,  die  Tages»  und 
Jahreszeiten  dafür,  Viehzucht  und  Hausthiere  (der  Ele- 
pbant  incl.),  Arbeitslohi] ,  Pachtzins,  Besitzverhältuisse, 
Bau  und  Einrichtung  der  Wohnung,  Nahrung,  Sitten  und 
Gebräuche  (bei  Heirath,  Geburt,  Tod  etc.),  Aberglauben. 
Handel  und  Geldverkehr,  iiechuungswesen,  Gewicht  uod 
Mafse.  —  Den  Schluea  macht  ein  alphabetischer  Wort- 
Index  unter  Angabe  der  betreffenden  §§,  wo  daa  Wort 
vorkommt.  Jede  der  155  Seiten  dieses  Index  hat  awä 
Columnen  zu  40  Zeilen.  Im  Ganzen  sind  es  somit  cl 
12,0üÜ  Wörter,  resp.  Gegenstände  des  gewöhnlichen  L(« 
beus,  die  uns  der  Verf.  hier  im  Zusammenhange  mit  dea 
übrigen  Yerb&ltnissen  je  ihres  Kreises  und  Bereiche«  vor* 
fahrt;  und  wir  erhalten  damit  tmplicite  eine  vollständige 
und  getreue  Uebersicht  über  das  gesammte  Leben  der 
Iftndlichen  Bevölkerung  jener  Landstriche,  in  knappster 
Form,  zugleich  aber  auch  in  lebhafter  Anschaulichkeit. 

S&.  The  Vy&karana-Mah&bh4shjra  of  Patanjali.  Edi- 
ted  bj  F.  Kielhorn.  Bombay  1885.  Bd.  HL  X 

U.  538  S.  gr.  8®.    D.  L.  Z.  nt.  17  (S4.  April).  Sp.  591-92. 

Mit  diesem,  F&nini  Buob  6  —  8  umfassenden  Bande 
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ist  Kielborn'8  Auagabe  des  Mah&bbtohja  noa  so  finde 
ge0lbrt  und  damit  dies  umfimgreicbe  Werlr,  das  bisber 

nur  Wenigen  erreichbar  war,  aligemeio  und  bequem  zu- 
Steglicb  geworden.   Allerdings  ist  damit  das,  was  daftbr 
za  tbun  war,  noob  keineswegs  abgesoblossen.  Speciell 
fehlt  es  nocb  durchaus  an  den  nothwendigen  Indices. 
iCielbom  stellt  dieselben  jedoeb  in  sebem  Vorwort  aas- 
drflcklicb  in  Aussiebt,  ond  zwar  in  mdgUebster  Ans» 
debnung.    Auch  über  die  beikele  Frage,   was  in  dem 
Werke  eigentUcb  Patailjali's  eigener  Antbeil  sei,  sowie 
Ober  Kätyäyana^s  ▼ftrttika,  welobe  es  non  etwas  leiebter 
aeia  werde,  als  ein  unabhäugiges  und  separates  Werk 
(592)    an  studiren  (ist  doob  kQrzliob  in  Indien  ein  eigener 
▼ftrttikapätba  aufgeiiinden  und  publicirt  worden,  der  a 
priori  auf  gieicbeu  Rang,  wie  die  bisher  schou  bekannten 
dgl.  p&tba,  db&ttt^  und  gana%  Anspruch  bat),  stellt  er  er- 
neute Untersuebangen  in  Aussicht,  so  wie  nicht  minder 
über  die  Verse  und  V  erstheile,  die  8ich  im  MBhäshya  citirt 
finden  und  uns  über  den  damals  besiebenden  Litteratur- 
kreis  direct  informiren.    Einen  Anfang  nach  dieser  letz- 
teren Richtung  bat  Kielhoru  jüugst  bereits  im  ludian 
Anttquary  gemacht,  durch  Zusammenstellung  aller  der 
Stellen,  welche  aus  Werken  der  klassischen  Dicht- 
kunst entnommen  erscheinen.  Wenn  er  sich  dabei  dahin 
ausspricht,  dass  er  das  MBbAsbja  noch  immer  Air  ein  altes 
c     Werk  halte  und  geneigt  sei  anzunehmen,  dass  die  Ezistens 
i      solcher  Verse  und  Versfragmente  darin  dafür  eintrete, 
dass  die  sogenannte  klassische  Dichtkunst  Alter  sei, 
sls  man  neuerdings  angenommen  habe,  so  klingt  dies  doch 
immerbin  nicht  mehr  so  zuversichtUch  zu  Guusten  der 
k     speciell  von  BbindArkar  ▼ertretenen  Ansicht,  dass  das  MBh, 
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in  die  Mitte  des  zweiten  Jabrhuuderta  vor  Chr.  gehöre, 
aonderD  et  «chimmert  d«  doch  wohl  die  AfierkeanttDg  durah, 
düü^  die  sogenannten  mf^rdhäbhishikta- Beispiele  ihre  Be- 
deutung für  8 ich  haben,  und  nicht  so  brevi  manu  sda  £fit 
Pataftjali  selbst  beweiskrAiUg  anxtiseheii  siod.  Dia  dics- 
bezQglichen  Fragen  sind  eben  auch  zur  Zeit  noch  als  im 
Flusä  bcündlich  anzusehen« 

Vor  AUem  gilt  es  eben  immer  nooh,  erst  diiroh  be- 
sondere Special -Indices  zu  PAnini,  zu  den  einscelnen 
Tiieilen  des  MahabhAshya,  zu  dem  ganapa(ha  (Kggelingi 
Index  zu  seiner  trefflichen  Ausgabe  des  ga^aratnamaho- 
dadbi  steht  leider  noch  immer  aus^];  Part.  II  ersehim 
1881)  ein  festes  Ktmdament  für  die  reale  Auäbeutuo^ 
des  FAnini^schen  Wortschatzes  xu  schaffen.  Der  Versodi 
dazu,  den  ich  selbst  im  ersten  Hefte  der  Indischen  Studien 
(1849)  machte,  ist  hislior  nur  von  ßhani^arkar,  dem  Kiel- 
horn diesen  dritten  Band  gewidmet  hat,  nach  einer  anderen 
Richtung  bin  wieder  aufgenommen,  aber  auch  eigentlich 
nur  gestreift  worden,  liier  harrt  eine  uugemem  dankbare 
Au%abe  ihrer  Losung.  Wenn  s.  B.  unter  dem  im  MBh. 
mehrfach  als  bildlich  zu  verehrende  Göttergestalt  er- 
wähnten  Kapyapa  wirklich  Mabävira  zu  verstehen  i^t 
(s.  Ind.  Stud.  11  j  4Bi)f  so  wäre  dies  ein  hflbsoher  gegen- 
seitiger Synchronismus. 

Die  frohe  Kunde,  dass  ßöhtlingk  nach  AbsolWrung 
seiner  grofsen  lexikalischen  Arbeiten  sich  jetet  speoieU 
dem  Panini,  den  er  uns  vor  47  Jahren  zugänglich  machte, 
wieder  zugewendet  und  eine  detaillirte  Uebersetzung  dei»- 
selben  unternommen  hat'],  erweckt,  im  Verein  mit  Kiel« 

I]  leider  auch  JeUt  noch, 
tot  ia  d«r  That  voUtMadis  «tmUmm  ia  d«a  Jthm  lSi6,  1S87. 
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barn*6  hier  gemacbteu  Zusagen,  die  ZuversicUt,  daas 
die  Inangriffbalmie  jener  LOsung  nicht  mehr  lange  aus- 
sieben wird. 

Die  Ausgäbe  des  MBh.  selbst,  wie  sie  uns  hier  nun 
fertig  vorliegt,  ist  seit  Beginn  ibr^s  Erscheinens  (1678) 
als  eine  äuibcrät  treti liehe,  äolide  Arbeit  anerkuutit,  und 
wenn  auch  Kielhom  seinerseits  im  Vorwort  von  allerhand 
ihm  selbst  bewussten  Mftngeln  derselben  spricht,  so  wird 
doch  Auderu  davou  zunächst  nur  wenig  zum  Beuusstsciu 
kommen.  Das  Bombayer  »Department  of  Public  In- 
struction« hat  sich  durch  Oewfthmng  der  Mittel  ftlr  diese 
stattliche  Fubiication  um  die  Wissenschaft  wohlverdient 
gemacht« 


1888. 

26,  Hundert  Liedci  des  Atharva-Veda.  üebersetzt  und 
mit  textkritischen  und  sachlichen  Erläuterungen  ver- 
sehen von  Julius  Grill.  Zweite,  völlig  neu  bearh. 
Aufl.  Stuttgart,  Kohlhammer,  1889.  XV  u.  206  8. 

gr.  8^.     M.         D.  L.  Z.  nr.  51  (22.  Deccmber).  Sp.  1845  -47. 

Zur  Interpretation  des  Athanraveda  ist  bisher  im 
Ganzen  noch  wenig  geschehen.    Ebenso  wie  in  Indien 

selbst,  wo  seine  Ansprüche,  als  ein  Veda  zu  gelten,  ja 
fkberhaupt  sogar  mehrfache  Anfechtung  erfahren  haben, 
ist  er  auch  bei  uns  etwas  vemachlftssigt  worden.  Und 
doch  wohnt  gerade  ihm,  als  dem  vorzugsweise  volks- 
thttm liehen,  die  Sitten  und  Bräuche  des  Volkes  be- 
treffenden Veda  filr  die  Erforschung  indogermanischer 
Vorstellungen  und  Bräuche  eine  ebcii^u  groise,  ja  theil- 
weise  entschieden  eine  noch  gröfsere  Bedeutung  inne,  als 

Indifrh«  Stadlm.  XVIII. 
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tlou  andoru  drei,  das  lieüig<^  Opfer  der  Priester,  be- 
xiehungsweise  dio  priest  er  Ii  eben  Satzungen  darfiber  be- 
treffenden Vedtn. 

(1846)  Da  war  es  denn  bdohst  dankeosweriii ,  daet 
Grill  im  Jahre  1879,  als  fiphonia  des  eTaogeliscb-theo- 
logigehen  Seminars  in  MauU)ronn,  in  einem  Pri*grainm 
dieser  Aostalt  buadert  jener  Atbarvavedalieder  in  lieber- 
Setzung  pnblicirte,  um  dadurch  won  dem  Charakter  der 
Sammlung  auch  dem  grüi'seren  FiJiiii  um  eine  volle  £iu- 
sieht  zu  gew&hreo.  Und  dies  Programm  liegt  uns  denn 
hier,  wesentlich  verbessert,  in  neaer  Umarbeitung  tot, 

lief,  hat  schon  bei  seiner  Bespreolning  von  Grili'ß 
erster  Schrift  auf  dem  Gebiete  der  indischen  Philologie, 
seiner  Herausgabe  von  Bhatta  N&rAyana's  Venfsamh4ra 
(s.  Indisclie  Streifen  3,  104)  bemerkt,  das«  es  rin  treffliches 
Zeugniss  &Xr  den  wissenschaiUichen  Geist,  der  in  der 
wtirtembergischen  Geistlichkeit  lebendig  sei,  abgebe,  daaa 
einer  aub  ihrer  Mitte  (üiill  war  damals  Diakonus  in  Calw) 
sich  durch  eine  so  tftchtige  Arbeit  gleich  mitten  in  den 
Kreis  der  Sanskritphilologen  einf&hre.  Die  damala  ausge- 
sprochene Hoffnung,  dass  derselbe  sich  auch  oocb  durch 
weitere  Leistungen  hellend  und  weiterfördemd  bewihren 
werde,  ist  durch  die  vorliegende  Arbeit  des  nunmehrigen 
Professors  der  Theologie  in  Tübingen  glflnzond  eriüiit 
worden.  Möchte  es  doch  mehr  solche  Theologen  geben, 
die  nicht  blos  weiten  Umblick  halten,  sondern  auch  dnrcb 
eigene,  aus  den  Originaltexten  seihst  geschöpfte  Unter- 
Buchungen  sich  an  den  Fortschritten  der  orientalischen 
Wissenschaft  betheiligen.  Fr  Ober  gab  es  eine  nicht  ge- 
ringe Zahl  solcher  Männer;  jetzt  sind  es  ihrer  nur  noch 
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Grill  girtbt  seiinAchst  die  Uebersetsung  der  Rnsgo- 
wühlten  Lieder,  deren  metrische  Form  er  nach  Kraiten 
wiederzugeben  hemfibt  gewesen  ist,  fUr  sich  (S,  1  —  74). 
So  kann  Jeder,  dem  es  nur  «if  den  Inhalt  derselben  an- 
kommt, diesen  frei  auf  sieh  wirken  lassen,  unbeholh'^  durch 
d€>n  gelehrten  Ballast,  der  sich  für  den  Fachmann  dann 
(S.  76  ff.)  in  sehr  eingehender  Weise  in  Gestalt  von  »Er- 
Ifttiterungen«  und  Registern  anschliefst.  Und  zwn  sind 
die  Lieder  in  der  Uebersetzung  dem  Inhait  nach,  in  den 
»GriAuternngen«  dagegen,  was  wir  sehr  zweckm&fsig  finden, 
der  Reihenfolge  der  Samhitft  nach  geordnet. 

Die  »Urebete  und  Zaubersprache«  sind  rcsp.  in 
zwei  Gruppen  getheilt:  l,  solche  sar  Abwendung  des 
Uebels,  also  gerichtet  gegen  Dftmonen,  giftigen  Biss, 
Würmer,  Krankheit,  gpeciell  gegen  Blutung,  Durchfall, 
Aussatz,  Fehlgeburt,  Irrsinn,  sodann  gegen  Feinde  und 
Gegner,  Sprflche  bei  Verfluchung,  Verzauberung,  Ver- 
gitluug,  Eifersucht,  Zorn,  Uneinigkeit,  Unredli(;hkeit,  bei 
Unglflcksseeichen,  bei  Eingriffen  in  priesterliches  Recht  und 
Eigenthiim,  bei  Opferversehen,  bei  feindlichem  Gottes- 
dienst u.  B.  w.,  —  und  2.  solche  zur  Erlangung  eines 
Gutes,  also:  Bitte  om  langes  Leben,  Segen  beim  Kommen 
der  ersten  beiden  Zühne,  Heersegen,  Schlafzauber,  Liebes- 
Kauber,  VerschaÜung  eines  Gatten,  einer  Gattinn,  Ilocb- 
sseitssegen,  Wiedergewinnung  des  abspenstigen  Gatten, 
Segen  «ur  Einweibnng  eines  Hanses,  Schutz  gegen  Feuer, 
Stallsegen,  Wettersegen,  Getreiil'S'gen,  Kftnigsbegen, 
Kriegspaukenlied,  Krftmersegen,  Wörfelglflck,  Erlangung 
der  Seligkeit.  Den  Schlnss  macht  ein  Lied,  welches  eine 
betrachtung  über  Käla,  den  Gott  der  Zeit,  enthält. 

82» 


Digitized  by  Google 


500  I8S8.  2C.  Grill,  Hundert  Lieder  de»  AÜtarvavfd«. 

Die  »Erläuterungen«  eniUalteu  viele  feioe  und 
treffliche  Bemerkungen,  und  geben  stets  anf  die  etwaige 
V^orgänger  in  der  Uebersetzung  (Roth,  Muir,  den  ReH^ 
Ludwig,  Zimmer,  Florenz,  Bloomfield)  näher  ein*].  Bin 
ge-  (1847)  legen tlich  immerhin  nicht  unwichtiges  Hilfs- 
mittel ztir  Erklärung,  das  KaupikasütrAm ,  hat  noch  nicht 
vollständig  benutzt  werden  können,  da  Blooiiiticld's  kri» 
tische  Ausgabe  desselben,  bei  welcher  der  durch  Eggeling 
aufgefundene  Commoiitar  des  Därila  (leider  nur  ein  Frag- 
ment, das  blos  die  ersten  48  der  im  Gan/.eu  141  um- 
fasst)  mm  ersten  Male  snr  vollen  (veltung  kommen  wird, 
annoch  aussteht^.  Wir  können  es  aber  nnr  billigen,  dnst 
sich  Grill  dadurch  nicht  bat  in  der  Publieation  seiner 
Umarbeitung  beirren  lassen.  Denn  so  wichtig  auch  Tiel- 
fach  die  Angaben  bei  Kau^ika  becw.  DArila  Aber  die  Ver^ 
Wendung  eines  Verses  tQr  eine  bestimmte  Ceremonie  sind, 
SO  bleiben  sie  doch  hinter  dem,  was  nns  der  Zusammen- 
hang des  Liedes  selbst  an  die  Hand  giebt,  vielfach  ent- 
schieden zurück,  und  <;ehen  zum  Theil  uur  secuudäre, 
nicht  die  primären,  Verwendungsfiälle  dafür  an. 

Das  in  jeder  Beziehung;  umsichtige  und  dankens- 
werthe  Schriftchen  ist  dem  Einen  der  beiden  Ileran.sg(^her 
der  Atharvasamhitä,  Rud.  Roth,  dem  »Lehrer,  OoUegen 
und  Freunde«  gewidmet,  dem  der  Verf.  auch  die  Mit- 
theilung df'T  jetzt  in  Indien  (Poona)  erscheinenden  Aus- 
gabe Ton  Säyana^s  Commentar  dazu  verdankt;  die  bis 
Ende  1887  an  Roth  eingegangenen  Druckbogen  derselben, 
die  in  den  »Erläuterungen«  gut  benutzt  sind,  reichen 
bis  4,  26, 10. 

']  »citdem  (raffn  nocJi  Victor  Hfnrr,  Rülpli  Oriftith  biota. 
^  roittUrwviie  «r»chienen,  s.  oben  p.  2. 
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1890. 

87.  Bibliotheca  Indica,  n  Collection  of  Oriental  Works. 
Puhliöhed  by  thf  Asiatic  Society  of  Bengal. 
C&lüUtta  186^/90.     D.  L.  Z.  nr.  44  (1.  Muvbr.).  Sp.  1607-9. 

Seit  wir  hier  das  letete  Mal  (1885  Nr.  17)  Ober  die 

Bibliotbeca  Iadica  bericbteten,  ist  dieselbe  ruhig  und  stetig 
▼orgeBohritten.  Damals  bandelte  es  sich  um  die  Nr.  491 
bis  527.  Die  neueste  Sendung  brachte  uns  Nr.  711.  715 
bis  748.  Jedes  Jahr  hat  somit  seitdem  gegen  40  Hefte 
gebracht,  eine  in  der  That  benrorragende  Leistung! 

Mit  besonderer  Freude  ist  die  Wiederaufnahme  der 
Autga.be  der  Taittiriy a-Samhit&  mit  Madhavas  Com- 
mentar  in  Nr.  744  (1890)  zu  begrttisen.  Die  letzten  beiden 
Hefte  erschienen  1884  und  1887.  Hoffentlich  wird  das 
Tempo  nun  v'm  schoelleret».  Das  vorliegende  Hell  reicht 
bis  5,  7,  a  (Heransgeber:  Mahe^oandra  Njr&yaratna).  — 
Ebenso  erfreulich  ist  der  Anfang  einer  Ausgabe  der 
Bfibaddovata  (Nr.  722)  durch  Rajendra  Lala  Mitra 
(1^  1—3,  IM).  Satjavrata  S4nia^rami  fügt  seiner  werth- 
▼oHen  Ausgabe  von  YAska*s  Nirukta  nebst  Durga's 
Commentar  in  zwei  Heften  (4,  6.  7  Nr.  711.  723)  eine 
Untersuchung  (in  Sanskrit)  über  die  Stellung  des  Werkes, 
seines  Autors,  und  des  Veda  Oberhaupt  hinzu.  —  Alfr. 
Hillebrandt  beschliefst  den  ersten  Band  seiner  Aus- 
gabe von  ^4ftkb4yana*8  (prautasütra  in  Nr.  716  mit  dem 
Rest  der  Indices  und  beginnt  in  Nr.  782  die  Ausgabe  des 
Commeutars  dazu  (bis  2,  9,  16). 

Besonders  gut  ist  sodann  die  Philosophie  vertreten. 
Räman&tha  Tarkaratna  bringt  in  Nr.  781  das  zweite  Heft 
Yen  Kamanuja^s  Commentur  zum  VedaDtasütra,  und  Va- 
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manapAatrin  in  Nr.  715  das  dritte  Heft  tob  Sadina&da'a 
adTaitabrabmaaidcllii.  —  Richard  Garbe'a  Auagabe 

vuu  Aniruddha^s  (und  Mabadeva's)  Gommeatar  zu  den 
S&inkbjasatra  schlieiat  Id  Nn  72i.  731  mil  goten 
Indices.  —  Von  CaadraUUita  Tark4buiikAra*8  Auagabe  det 
N  y4yaku6U  loanjaliprakaruna  des  Udu^auacArya  mit  den 
Conunentaren  und  Gloaaen  dea  Rucidatta,  Makarandm  nod 
Vardhaniftna  liegen  zwei  weitere  Helte  vor,  Nr.  725.  745. 
—  Desgleichen  zwei  Hefte  (Nr.  735.  748)  des  zweiteo 
Bandee  von  lUmAkbya-  (Id08)  n4tba- Tarkavigi^a'a 
Auegabe  von  Gaftge^^e  TattTacint&ma^i  mit  dem  Com- 
mentar  des  MatburunAtha. 

P.  Peteraon^a  dem  König  Oekar  von  Schweden  (bei 
Gelegenheit  dea  Orientaliaten-GoBgreasee  von  1689)  dedi- 
cirte  Ausgabe  der  NyÄyabiudutikä  des  Buddhisten 
Dbarmottara,  besw.  dea  Nyiyabindu  eelbat  (von  anbe- 
kanntem  Verfaeeer;  in  drei  fmricbeda)  leitet  binftber  iq 
den  direct  budd liistiscben  Werken,  welche,  nach  eioem 
sehr  ▼erdtenatiiohen  Beaohlueae  der  Society,  ana  den  band» 
schriftlichen  Sammlungen  von  Gaoma  de  Körte  und  Br. 
H.  liodgäon,  nunmehr  theils  in  Tibetisch  und  Sanskrit, 
theila  in  Tibetisch  allein,  zum  Abdruck  in  der  Bibliothecs 
Indica  gelangen.  So  enthalt  Nr.  780  das  sweite  Heft  der 
avadäuakalpalata  mit  tibetischer  Uebersetzung,  edirt 
von  ^arac-Candra  Däaa  und  Harimobana  Vidy4bh^ban«, 
und  die  Nr.  729.  730.  742  enthalten  Heft  3—5  der  tibe- 
tiscbcn  Uebersetzuug  der  ^atabahasrika  |>rajoapara> 
mit&,  herausgegeben  von  Pratäpacandra  Ghoaha.  Jeden- 
falls ein  hochinteressantes  Factum,  dass  moderne  Brib- 
wancD  Tibetisch  lernen,  um  die  Uebersetzuogea 
buddhistischer  Texte  zu  publiciren,  und  daas  es  ihnen 
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wirklich  gelingt.  Die  buddhistischen  Missionare,  welche 
Tibet  bekehrten,  und  TOm  8.  Jahrb.  ab  ihre  Lehrwerke  so 

riiaseen weise  in  das  Tibetibche  übertragen  haben,  sind 
ihnen  ja  freilich  darin  trefflich  vorausgegangen. 

Das  Kflrmapuränam  liegt  mit  Heft  9  (adby.  45)  in 
Nr.  743,  herausgegeben  von  Nilamaiu  Mukliopadhyaya, 
▼oUst&ttdig  yor.  Vom  Vär&hapur&na,  herausgegeben 
von  Hrishfke^  Qistrin  bringen  drei  weitere  Hefte  (11 — 18, 
Nr.  719.  726.  733)  die  adbyäya  172,  22  —  216,  21.  — '  Von 
der  Par4para*smriti,  edirt  durch  Candrakänta  Tark&lain- 
kftra,  Hegen  drei  weitere  Hefte  (1,  8.  II,  1.  2,  Nr.  717. 
720.  727)  vor,  den  Schluss  des  &ü4rakända  und  die  ersten 
acht  adhyftja  des  prftya^cittakända  enthaltend.  —  Von  dem 
sich  in  riesigen  Dimensionen  ergebenden  Gaturvarga- 
uintäinani  des  Hemädri,  herausgegeben  von  Yogeyvara 
Smfitiratna  und  KftmM^hyanitha  TarkavAgtpa,  liegen  awet 
weitere  Hefte  (4  u.  5,  Nr.  784.  746)  des  zweiten  Theiles 
des  dritten  Bandes  vor.  Und  hier  mag  denn  auch  des 
zweiten  Hefte  (Nr.  739)  des  von  Bih&riläl  Caube  mit 
kurzem  Commentar  edirten  Hindigedichtes :  Tulsf-Satsai 
gedacht  werden. 

Die  moslemische  Litteratur  tritt  etwas  zurück.  In 
Fortsetzungen  liegen  vor:  ein  Heft  (2,  9,  Nr.  740)  der 
Maasir  ul  Umaril  des  Shah  Navvc'u  Khan,  edirt  durch 
Abd  ul  Rahim  und  Mirza  Ashraf  Ali,  sowie  6in  Heft  (d, 
Nr.  738)  des  Tftrfkh  i  Ptrozshftht  von  Shams  SirAj 
'AfTf,  edirt  von  Vilayat  Husain,  und  ein  lieft  (5,  Nr.  721) 
▼on  W.  H.  Lowe*8  Uebersetzung  des  Muntakbab  ut 
tawarfkh  von  Abul  Adil  Bin  Maluk  Shah  (al  Bad&oni). 
Neu  ist  !uir  das  Anfangsheft  (Nr.  718)  einer  Uebersetzung 
des  Tuzuk-i-JahAngiri,  ebenfolb  von  Lowe. 
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Wir  haben  in  Vorstehendem  (wie  bisher)  absichüick 
ftaf  jede  Kritik  des  Geleisteten  versiebtet»  bekennen  oai 
vielmehr  gern  and  einfach  nur  als  dankbare  Empftnger 
des  in  so  reicher  Fölle  DHrgebottueii.    Mag  auch  die 
kritische  Gestalt  der  in  der  BibL  Indica  enthaltenen  Texte 
hier  und  da  mancherlei  Ausstellungen  unterliegen,  so  darf 
uu»  dien  üücb  nicht  hindern,  wahrhafte  Freude  darüber 
XU  empfinden,  dass  die  darin  enthaltenen  mascenhafteo 
Texte  Oberhaupt  zum  Abdruck  gelangt  sind.  Aocb  ist  ja 
doch  ganz  entschieden,  besonders  seit-    (1609)    dem  auch 
europftische  Gelehrte  selbst  sieb  an  den  Editionen  be- 
tbeiligen,  ein  erheblicher  Portsohritt  gegen  frfther  (wo 
man  sich  theilweise  damit  begnügt  zu  haben  scheint,  eio 
Manuscripti  wie  es  war,  in  die  Druckerei  xu  geben!)  nt 
bemerken.    Und  das  Beispiel  der  Calonttaer  Society  hat 
anregend  und  zur  Nachabuiung  rcizenil  auf  Bcnartis  und 
Bombay  eingewirkt,  wo  man  denn  freilich  gleiob  von  von 
herein  mit  etwas  grOfserer  Sorgsamkeit  im  Einxelnen  vor» 
gegangen  ist.  —  In  einer  Beziehung  aber  möchten  wir 
doch  dem  Conncil  der  Asiatic  Society  of  Bengal  eine 
dringende  Bitte  ans  Herz  legen,  dass  es  nimlich  dafDr 
Sorge  tragen  möge,  dass  die  ZabI  der  Werke,  welche, 
sei  es  im  Anfang,  sei  es  in  der  Mitte,  sei  es  gar  knrK 
vor  dem  Schlüsse,  stecken  geblieben  sind,  immer  mehr 
abnehmen  m«     .    Ganz  besonders  wünschenswerth  wirc 
dies  bei  der  Uebersetxung  des  Lalitavistara  (ld86),  bei 
der  von  Var&hamihira's  Brihatsainhiti  (1873),  und  bei  der 
Textausgabe  der  Katantrasüira  (1878). 
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Upanishadvikyako^a,  a  concor^mce  to  the  prin- 
cipal  Upanibbads  and  BhagavaügitÄ,  by  Ck>loiiel 
G.  A.  Jacob,  Bombny  Staff  Coqps,  (Bombay 
Sanskrit  Series  XXXIX.)  Bombay,  Government 
Central  Book  Depot,  1891.  8  u.  1083  8. 
8  Rupien  (750  EzempL).     d.  l.  z.  m.  15  (9.  AprU). 

Sp.  494-495. 

Aoqnetil  du  Perron's  »Oupnekhat«  (Argentorati  1801) 
haben  bekanntlich  trotz  ihres  persisch-lateinischen  Kauder- 
welsches einea  so  tiefen  Eiofluss  auf  Schopeohaiier  und 
seine  Anhänger  ausgeübt,  dasa  er  selbst  sie  gelegenitioh 
als  sein  »Evangelium«  bezeichnet  hat,  und  dass  noch  vor 
einigen  Jahren  ein  unveränderter  Abdruc;^  derselben^  wenn 
wir  nicht  irren,  in  Dresden  erschienen  ist  Da  ist  es  denn 
begreiflich,  Jasb  auch  die  Upaniähad  selbst,  welche  uns 
dort  in  so  nngeftkger,  durch  das  Medinm  des  Persischen 
flbennitielter  Uebersetsnng  vorliegen,  in  neuerer  Zeit  immer 
raehr  die  Aufmerkbauikeit  der  Indologen  auf  sich  ziehen, 
wie  dies  die  Arbeiten  von  M.  Müller,  Whitney  und  Böht- 
lingk^]  beeeugen.  Auch  der  Verf.  des  vorliegenden  Werkes 
hat  schon  seit  einer  Reihe  von  Jahren  (1885  ß.)  im  Indian 
Antiquary  Proben  seiner  eingehenden  Beschäftigung  damit 
ubg(  1<  gt,  nnd  legt  nns  nun  hier  eine  so  mflhselige,  fiber 
den  Zeitraum  von  nun  gerade  acht  Jahren  sich  er- 
streckende Arbeit  vor,  dass  man  in  der  That  erstaunt  ist, 
wie  ein  im  activen  Dienst  befindlicher  höherer  Offizier  so 
etwas  durcbzuHihren  im  Stande  gewesen  ist.  Die  Wid- 
mung seines  Werkes  »to  the  People  of  Western  India, 

'1  aiahe  jeUt  Faul  Oauaseu's  Uebemtzung:  »60  Upaobbad  des  Ycda 
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amongst  wbich  I  liave  bpent  the  happicst  yearö  of  my  life« 
seigt  denn  freiliob,  aus  welchem  GeUte  dasselbe  hervor- 
gegangen ist,  und  erkllrt  die  Liebe  und  Sorgfiüt,  welche 
der  Verf.  ihm  xugeweudet  hat.  Es  ist,  dem  Vorwort  nach, 
erwachsen  aus  seinem  Stadium  des  Commentars  eines 
Specialtextes  der  Ved&nta-Pbilosopbie,  der,  wie  in  solchen 
Fällen  üblich,  vou  Gitateu  auB  den  üpauishud  bUH>t^tc  und 
somit,  behufs  Beurtheilung  der  Tragweite  und  Bichtigi^eit 
derselben,  mi  deren  Verificirung  ndtbigte.  Einmal  he* 
f^onnen,  ging  diese  vergleichende  Arbeit  immer  weiter  und 
Hkhrte  den  Verf.  bald  zu  dem  Kntschhiss,  um  sich  und 
Andern  diese  stets  sieh  erneuende,  zeitraubende  und  mQh- 
selige  Arbeit  der  Conüontation  zu  erleichtern,  bezw.  so 
ersparen,  eine  durchgeführte,  alphabetisch  geordnete  Coo- 
cordanz  der  in  den  wichtigsten  Upanishad  bi^iandelten 
Gegenstände  und  erwähnten  Wörter  abzulassen. 

Es  war  das  freilich  gerade  keine  leichte  Sache.  Dean 
wenn  auch  ein  guter  Theil  dieser  Texte  in  der  Bihliotheca 
Indica  bereits  veröäeutlicht  ist,  so  ist  diese  i^ibJicatioo 
doch  theils  noch  keineswegs  vollständig  (seit  1874  ibt  kein 
neues  Heft  der  darin  1872  begonnenen  und  in  fünf  Heften 
einige  40  dergl.  Texte  enthaltenden  Ausgabe  der  kleineren 
Athanra-Upanishad  erschienen!),  theils  ist  auch  die  Text- 
form, in  der  sie  darin  vorliegen  (die  neuen  Bearbeüuogfeo 
des  Brihad-  (495)  Aranyaka  und  der  Chaudogya- Upa- 
nishad durch  Bdhtlingk  waren  dem  Verf.  beide  noch  nicht 
zugänglich),  hie  und  da  recht  mangelhaft.  Der  Verf.  hatte 
somit  nicht  nur  vteli'ac-h  auf  handschriitiiches,  noch  unge- 
drucktes Material  sich  zu  stfitzen,  sondern  auch  die  ge- 
druckten Texte  erst  kritisch  zu  sichten,  ehe  er  ihren  Wort* 
bestand  in  sein  Werk  aufnehmen  konnte. 
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Im  Oansen  eratreokt  «cli  dasselbe  auf  55  UpaDishad» 

einschl.  der  Bhagavadgitä,  die  er  gleichfalls  in  seinen 
Plan  mit  aufgenommen  hat.  Und  zwar  fehlen  darunter 
von  den  28  dergl.  Texten,  welche  diiroh  ihre  Aufisfthlttng 
in  Atharvaparipishta  2,  13  (s.  Ver/.  lit  rl.  Sanski  it-Hss.  2, 
SS.  89)  als  die  ältesten  Atharva- Upanishad  erwiesen  sind, 
nur  drei  (tändm^^  to^ydtavidAi  und  wxUaihyam)^  denn 
unter  pancatdpint  (ebenda  Nr.  21)  ist  doch  wohl  nur  der 
erste  Theil  der  Njrtsiäbatipantyopanishad,  oder  der  R4ma- 
tApai^jropanishad,  zu  Terstehen.  Die  dem  Verf.  nor  händ- 
ig ein  i  tili  ch  vorliegenden  acht  Upanishad ;  Kfishna,  Kälagm- 
rudra,  Vasudeva,  N4r4yana,  Atmabodha  (Terschieden  von 
^)ai|ikara'8  gleichnamigem  Schrifteben),  MahA,  Aprama  und 
Skanda  hat  der  Verf.  im  Verein  mit  drei  anderen :  GAruda, 
Gopicandana  und  der  bisher  unbekannten  Varada  (oder 
Ganapftti)-t&pint,  cum  Theil  mit  N&r4yana*8  Gemmen tar 
separat  edirt  (Bombay  1891,  Bombay  Sanskrit  Series  XL), 
wie  wir  ihm  auch  noch  gleichzeitig  die  Herausgabe  eines 
Ved&nta-Teztes,  der  Naishkarmyasiddhi  des  Surepvara, 
nebst  dem  Commeutar  des  Jnänottauia,  verdanken. 

Bei  vorgenommenen  Stichproben  hat  sich  seine  Arbeit 
als  in  hohem  Grade  suverl&ssig,  oorrect  und  ▼ollstftndig 
erwiesen.  Absolute  Vollständigkeit  ist  bei  einem  solchen 
Werk  filr  den  ersten  Anlauf  selbstverständlich  nicht  zu 
erwarten.  So  fehlt  z.  B.  eine  bekannte  Stelle  des  Brihad« 
Aranyaka  (3,8,8)  für  die  Wörter^]  agotra^  ajara^  anan- 
tarüj  amqfora^  apArta^  abdkifa^  o^Aa^,  amara^  amrüot 
a^bda,  oKttnü/itay  a»parga^  sowie  die  ebenda  sich  finden* 
den  Wörter;  ujuiutan^  atij^m,  avicrita, 

dicmlben  llndea  lieh  in  0ebrigeii  nitr  in  in  MSdhyandiiia' i  nicht 
in  der  Kftfvii-Svliti]«. 
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Alle  aui  dein  hier  einschlagenden  Litteraturgebietc 
Arbeitenden  werden  aiob  dem  Verf.  zu  iebliaheiii  Danke 
Yerpfliohtel  Ahlen. 

20.  Bruno  Liebioh,  Panini.  Ein  Beitrag  zur  Kenntnis« 
der  indischen  Litteratur  und  Grammatik.  Li€4>/.2g, 
H.  Ilaessel,  1891.    16a  S.  gr.  8^   M.  10.    d.  l. 

nr.  28  (9.  Jvll).  8p*  M-IA. 

Die  Frage  nach  Pänini's  Zeit  und  Wirken  bildet  «  inen 
Kernpunkt  in  der  indiechen  Littemtor-Geeohielite.  Jeder 
emsthafte  Beitrag  zu  ihrer  Lösung  ist  daher  hochwill- 
kommen. Liebich  8  Schrift  beruht  aui'  emein  omgehendenf 
liebeTollen  Studium  des  Grammatikers.  Sie  handelt  xn- 
nächst  von  den  bisherigen  Aneichten  tlber  seine  Zeit,  sucht 
dann  auf  einem  neuen  W(ge  dieselbe  näher  zu  fixireo, 
erörtert  die  Frage,  weiche  Spraohform  ihm  eigentlich  als 
Vorlage  gedient  habe,  ob  bezw.  das  »Sanskrit«  damals 
noch  eine  lebendige  Sprache  gewesen  sei,  und  giebt  zum 
Sohlusa  ewei  Detail -Studien  Ober  das  genua  verbi  und 
über  die  Feminin -Bildung.  Der  Verf.  verfthrt  dabei 
durchweg  schar&innig  und  sorgi^tig.  Bei  alledem  liatten 
wir  indessen  theila  doch  Manches  anders  gewtlnscht,  theils 
vermisseu  wii  Manches,  was  hergehört  hätte. 

Die  Darstellung  zuo&chst  der  bisherigen  Anstchten 
fiber  die  Zeit  PAnini^s  ist  etwas  mager  ausgefallen.  Es 
fehlen  dabei  einige  Punkte,  die  für  die,  kurx  gesagt,  nach- 
griechische  und  nach  buddhistische  Zeit  desselben  voo 
Bedeutung  sind.  So  die  Verwendung  der  Buohataben  in 
der  Reihenfolge  des  Alphabets  als  Zahlzeichen,  in 
griechischer  Weise,  —  die  Kegel  Apipaii's,  eines  von 
P4nini  citirten  Grammatikers,  über  die  Bildung  des  Wortes: 
kafwudrakamdiaoi^  Heer  der  Kshudraka  (Ofvd^^crxof)  und 
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der  Malava  (i^iAAoi),  —  dlo  falsche  Erklärung  und  ROck- 
flhersetaiing  des  präkritiscb-buddhwtiflchen  kokkuia  (Aati- 
kritHka)  durch  kaukkutika  (\).  —  Was  P&nini's  Vorblllt- 
u'iüb  7.ii  Kätyäyana  und  Patanjaii  botrifit,  so  geht  Liebich 
mit  Rocht  dabei  rflckwftrts.  Für  die  Qescbichto  dee 
Mab&bhAsbya  sind  ja  in  der  That  yerbältnissmärsig  retnhA 
Angabon  vorhanden,  und  giebt  es  uns  durch  die  Erwäli- 
iiung  der  Candragnpta8abh&,  Pu8hyamitra8abh&,  und 
der  Beziehungen  des  Yavana  zu  Stlketa  und  zu  den 
M^dbyamika  zum  Wenigsten  oinen  sicheren  termiuus  ante 
quem  noo.  Fflr  die  wirUiobe  Zeit  des  Werkes  freilich 
ist  damit  nicht«  gewonnen,  so  lange  nicht  erwiesen  ist, 
üass  es  sich  hierbei  um  Beispiele  handelt,  die  auf  Pa- 
tafijali  selbst  xnrflckgehen;  denn  es  können  dies  ja  ebenso 
gut  solenne,  mfirdhAbhishikta- Beispiele  der  Schule  sein, 
die  auf  Pauini  oder  gar  noch  auf  Fauini's  Vorgänger 
xurQckgehenl 

Hier  ist  denn  eben  noch  viel  zu  thun.  Es  fohlt  noch 
gänzlich  eine  zusammenfassende  Darstellung  der  sprach- 
lichen, sprmchwissenschalUicheD  wie  sprscbgescbichtUehen 
Daten,  die  vor  Panini  vor.msliegen.  Die  Angaben  des 
y^ükhajana- Brahmana  über  die  grOisere  Reinheit  der 
Sprache  (911)  im  Norden,  —  des  AitareyabriboMUUi 
über  die  (a)püta  vac  der  (y^)  aparna,  —  des  Paficavihpabräb- 
mana  Ober  die  Sprache  der  vratja,  —  des  ^^ilapatha^ 
biAhmaiHi  Uber  die  Sprache  atUrikhi  nod  KttmpsfieAktrA, 
sowie  Ober  die  MI  ha  etc,  —  de«  ^ifikbAyaniranyak* 
und  des  Aitarejir.  aber  die  äryk  väc,  —  dm  Nirukta  Ober 
die  Irja,  Kassboia  etc.,  —  die  grsiainatisffiteit  tenniin 
technici  in  den  brihiiiaiKi  und  ii^tra  ''vwgL  z.  B.  den 
termions:  «Miml),  —  die  is  des  PrAtH^jra,  dem  Ntmkta 
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etc.  citirten  Autor«>n  und  Anaicbten,  —  Pioini's  eigene 
Angaben  hierOber  (Aber  die  UdaiicaB,  Pi^ncas,  Prlcya-  ; 
Bbarata  etc.),  —  alles  dies  bildet  einen  HintergriinJ  von 
enormen  Dimensionen,  an  den  sich  Pinini^s  Werk  nur  alt 
Scbluasstein  einer  langen,  vteljihrigen  Entwickelnngs- 
Poriodo  anschliefst.  ' 

Der  »nene  Weg«,  den  Liebich  einacblfigt,  um  Ober  | 
die  sprachlichen,  speciell  die  litterarieohen  Vorlagen  Pinini^s 

festen  Anhalt  zu  gewinnen,  besteht  darin,  das»  er  di«?  je  ! 

I 

ersten  1000  Verbal -Formen  einiger  brikhmana  etc.  mit 
den  Regeln  PAnini*8  vergletcbt  und  durch  die  geringm 

oder  grölsere  Uebereinstimiimug,  die  er  hierbei  ümlet,  auf  ^ 
die  Priorit&t,  Gleichzeitigkeit  oder  Posteriorit&t  des  be- 
trellenden  Textes,  P4nini  gegonQber,  schliefst  £s  ist  dies 
eine  in  sich  ganz  werthvoiie  und  jcdeti^ills  gut  durchge»- 
tUbrte  Idee,  aber  doch  kein  an  wirklicher  fividenz  Ehren- 
der Weg.  Man  wird  dabei  an  den  Ja  auch  ganz  ingeniAsen  i 
und  tür  die  Riksambita  in  der  Tbat  anscheinend  glück-  j 
liehen  Vorgang  Brnnnhofer*s  erinnert,  der  die  einzelnen 
mandala  derselben  nach  den  in  ihnen  vorkommenden  In-  ' 
iinitiv-Foruien  chronologisch  zu  ordnen  suchte.    Die  Be- 
schrftnkung  auf  diese  eine  Form  zeigte  sich  dabei  Ton 
Uebel,  wie  klar  zu  Tage  trat,  als  Bmnnhofer  seine  Me- 
tbode auch  auf  das  (y^atapathabrabnianu  aawandt«'.  Dicso 
Einseitigkeit  hat  Liebich  vermiedeu.    Aber  sein  Voi^$ehen 
entbehrt  doch  anch  einer  strioten  Ueberzeugungskraft.  Die 
Voraussetzung  dabei  ist,  dass  Fänini  ein  so  Alles  um- 
fassender und  so  mustergiltiger  Zeuge  sei,  dass  mangelnde 
Uebereinstimmnug  mit  seinen  Bildnngs-Rcgelu  nothwendig 
aut  PrioritÄt,  vorhandene  dagegen  auf  Gleichzeitigkeit 
bezw,  PosterioritAt  sohliessen  lasse.    Quod  erat  demon- 
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strandum.  Puuim  s  auctoritati?c  Stelluag  ist  sicher  niclit  mit 
oinem  Schlage  erraogen  worden,  und  auch  nachdem  sie 
^  war,  hat  es  aicher  noch  Autoreu  genug  gegeben,  die 
entweder  gar  nichts  von  ihm  wuästcn  oder  äich  um  ihn 
nicht  kflmmerten.  Und  ebenso  w&ro  doch  auch  erat  zu 
orweisen  (ist  be«w.  stark  zu  hezweifelu),  dass  ihm  Alles 
zugänglich  war,  was  zu  seiner  Zeit  au  entsprccheudeu 
VorU^B^en  facttaoh  eziatirte. 

Sicherer  erscheint  immer  noch  der  Weg,  der  zuerst 
von  mir  (1849)  betreten  wurde,  und  der  dann  vou  Gold- 
stücker, BhftndArkar,  L.  y,  Schroeder  u»  A.  weiter 
verfolgt  ward,  nachzuforschen,  was  sich  von  litterarisch- 
bedeutsamen  Wör-  (912)  teru  iu  Panini  selbst 
▼erfindet.  Dnreh  die  Bemflhungen  Kielhorn'a,  Egge- 
ling's  (leider  fehlt  noch  immer,  seit  1881,  der  Index  zu 
seiner  Ausgabe  des  gauaratuamahodadhi,  und,  seit  1878, 
daaSchluasheit  zu  setner  Ausgabe  des  K&tantra),  Burneirs, 
Böhtlingks  u.  A.  liegen  die  Daten  und  Materialien  zur 
Vcrwertbung  des  in  Panini  enthaiteuen  Wortschatzes  jetzt 
denn  doch  in  reicher  FflUe  vor  und  harren  nur  ihrer  anti« 
quarisch-kritischen  V'ervverthung.  —  Da  wird  sich  dann 
doch  wohl  auch  für  die  Zeit  Panini's  etwas  Näheres  er- 
mitteln hissen.  Einstweilen  aber  bleibt  nochs  sub  judice 
Iis.  Denn  auch  PischeTs  Identificirung  des  Dichters 
Pänini  mit  dem  Grammatiker  Panini  ist  doch  nicht  so 
gleich  ä  limine  abzuweisen.  Was  Letzterer  an  Alter  dabei 
verlöre,  wurde  Jener  gewinnen. 

Dass  P&nini's  Vorlage  nicht  ledigiich  litterarischer 
Art  war,  sondern  eine  lebendige  »bh&sh&«,  geht  gerade 
aus  dem  Wortschatz,  den  er  uns  bietet,  klar  und  sicher 
hervor.   Freilich  nur  eine  im  »vyavahara«  der  Gebil- 


Digitized  by  Google 


512 


1892.  89,  Br«n«  Liabieh,  P^iai, 


üeten,  der  Schulen  etc.,  lebeodige  Sprache,  dann  dai 
Volk  sprach  Ungat  die  mannichfachsten  prAkritiacheD 

Idiome.     Das  Piingst*  Sprachen  wunder  wirci   schon  ?on 
Buddha  berichtet:  »though  he  »poke  io  M4gadht,  eacb  oae 
thonghi  that  he  apoke  in  his  own  langimgo  (Spence  Hardy^ 
Manual  of  Hiiddhism  8.  187;  1853)«.    Aber  )»SHiiHkfit< 
war  diese  »bhishA«  noch  nicht,  das  ist  sie  erst  dorcli 
P4nini  gewordenl  Er  kennt  awar  das  Wort  samshita^ 
braucht  ob  aber  nicht  in  Kezug  auf  die  Sprache  (dm 
Wort  präkfita  erwfthnt  er  Oberhaupt  nicht).    Unter  dea 
Hftnden  Pänini's  und  seiner  Nachfolger  ward  die  »bhishi« 
TA\  dem,  was  Whitney  das  »Grammatik-Sanskrit«  gcuauut 
hat.  —  Neben  der  lebendigen  Sprache,  von  der  sein  Wort- 
Bobatx  Zeugniss  ablegt,  hat  ihm  aber  aoch  allem  Anseheto 
nach  eine  weit  reichere  FQlle  iitterarischeu  Alatermis  zu 
Gebote  gestanden,  als  die  trota  ihres  Umfiinges,  doch  nur 
kflmmerlichen  Reste  der  Art,  die  nns  erhalten  sind.  Durch 
die  Citate  darin  und  sonstigen  Traditionen,  specieli  durch 
die  dabei  genannten  Namen,  Hegen  uns  die  Beweise  daftr 
vor,  dass  anch  hier,  und  «war  gerade  aueh  bei  der  Tedi* 
sehen  Litteratur,  derselbe  Unstern  gewaltet  bat,  welcher 
uns  a.  B.  bei  der  dramatischen  Xiitteratur  als  älteste 
Doenmente  derselben  nur  diejenigen  8tQcke  heliefs,  la 
denen  sie  ihren  Gipfelpunkt  erreicht  hat,  während  die  bis 
dabin  vorausgehenden  Entwickelungs-  und  Vorstufen  tins 
gfinslich  verloren  gegangen  sind.    Den  citirten  Worten 
und  Namen  /.ufoigc  niuss  doreiubt  ein  sehr  bedeutende« 
vedisches  Material  existirt  haben,  von  dem  uns  nnr,  lo 
KU  sagen,  die  letaten  Auslftufe  geblieben  siud;  nigado^ih 
veaiuuuyah  ist  die  htkonische  Notiz  fdr  die  zaiiireicben,  in 
den  Ntghan|u  au%efilhrten,  aber  nicht  belegbaren 
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Wört«r,  die  «nr  Zeit  toh  dereli  Zusainmenetelliing  olfimbwr 
noch  belegbar  waren.  Auch  was  Päciini  selbst  z.  B.  über 
prokum  aogtebt  und  was  im  Anscfalusa  daran  Oberliefert 
(913)    wird,  gebt  weit  über  unaeren  voibaiidenen  Bestand 

hinaus. 

Bei  aller  Bbrerbieliuig  flbrigena  Tor  dein,  was  der 
grofse  Meister  geleistet  bat,  dtirfen  wir  uns  nun  aber  docb 

auch  das  Kecht  der  Kritik  ihm  gegenüber  nicht  beschrftn- 
ken  lassen.  Hat  doch  schon  der  böse  K4tyAyana  ihn 
scharf  auf  die  Fmger  gesehen,  und  ist  Bbr^^Patanjidi 
nicht  inuBer  iui  Stande  gewesen,  ihn  dabei  völlig  zu  ex* 
culpiren.  Wenn  PAnini|  wie  bereits  oben  angefthrt^  das 
präkritisoh«- buddhistische  kiMma  durch  kamkkufä^  erklirt, 
und  auf  kukkutl  ^]  zurückführt,  wenn  er  kihetriya  »orga- 
nisches« oder  »tödtüobes«  Leiden  dnrch:  parakthetr§ 
»ya  erUftrt,  und  väftt^aH  von  ffvä  herleitet,  wenn  er  in 
seineu  Dhätupatha  z.  B.  (lassen  wir  denselben  im  Uebrigen 
gans  hei  Seite  l)  die  pr&kritische  Wursei  i2aiis  »sehen« 
aufgenommen  hat  (daher  die  Seboliasten-Erklftrung  von 
äasma^  daara  etc.  darcb  dar^aniya),  duu^  dann  hat  man 
wohl  das  volle  Hecht,  an  ihm  auch  anderweit  Kritik  au 
fiben.  Wiederholt  giebt  ja  schon  die  rein  Aufserlicbe 
Beschaffenheit  seines  Textes  in  orthographischer  sowohl 
wie  sogar  in  grammatischer  Besiehung,  an  seinen  eigenen 
Regeln  gemessen,  zu  mannich&oben  Ausstellungen  Anlass. 
Mag  sein,  dass  dabei  auch  die  mangelhafte  U eber- 
lief er  ung,  ebenso  wie  in  Betreff  der  mangelnden  Accente 

»]  8.  tUeae  Stod.  17,  208  Kol«  3  (5,  iSy  fg.  18,  880  fg.)  Ltuuiaau, 
Aupap  p  IG5.  1883.  Di«<ie  Erklärung  von  XranX^ibii/iika  bt  eigentlich  gerailtzii 
huari»trttub«D(i,  zumal  di«s«Qi  Wort-hoinuuculu«  ein«  so  •ptcicUt  hittorlaeiM 
BAweiskraft  beiwohnt. 
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und  adhikura- Marken,  init^o wirkt  bat.  Gnnz  reicht  dies 
indeas  nicht  aus  imd  scheint  vielmehr  auch  reine  Willkür 
und  defectufl  ab  origine  ▼orsnliegen.  Die  stammen  Buch- 
Stäben  x.  B.  sollten  tinbedingt  von  jeder  saindln - Roorol 
im  Satx  wie  in  der  Flexion  oder  Gompositton  ezimirt  sein, 
da  sonst  die  Deutlichkeit  leidet.  Einselne  Buchstaben 
werden  bald  consonatitiscli,  bald  auf  a  auslautend^  V»t)d 
gar  nicht  flectirt.  Gelegentlich  liegt  direct  irrige  Flexion 
vor,  z.  6.  nä  als  Looattv  von  nd  (8,  S,  7).  Singular  oder 
Plural  et<'ht,  wo  man  Dual  erwarten  solito,  z.  B.  6,  4,  lo. 
7)  I,  70;  in  diesen  beiden  Fällen  gehört  zugleich  ein  Genetiv 
nur  ssu  einem  Glieds  des  betreffenden  Compositums.  Dies 
ist  übcrb.mpt  sehr  häutig  der  Fall  (etwa  wie:  x  in  lederner 
Handschuhmacher!«).  Die  Themata  werden  vielfach  nicht 
als  selbststAndige  WOrter,  sondern  so  fiectirt,  wie  aie  in 
der  Sprache  selbst  fle(;tirt  werden,  z.  B.  7,  1,  ss  fibhuk^hhti 
(man  nennt  das  ein :  juilpakain,  hat  aber  f&r  den  betreffen- 
den Fall  nur  Unklarheit  davon).  Die  Verbalwunceln 
werden  bald  in  dtr  Form  de^  l>l)atti[MUlia,  bald  abweichend 
davon  (bezw.  mit  Varianten  daxu),  bald  in  der  dritten 
Person  Sin^d.  Praes.  Par.  aufgeftlhrt.  Dass  in  den  piva- 
sütra  n  howuhi  als  l  je  zweimal  als  stummer  Buchstabe 
verwendet  ist,  es  somit  je  zwei  pratyAhftra  an,  (19, 119)  and 
Aofgiebt,  wfihrrnd  ein  dergleichen  für:  />//,  ^,  p  fehlt 
(kwpvoh  in  8,  3,  37  umfasst  nach  1,  I,  69  alle  savarna,  auch 
die  tönenden)  greift  schon  in  die  Composttion  des  Werkes 
selbst  ein,  die  bekanntlich  sehr  grofhen  Ausstellungen  nnt(  r- 
iiegt.  (914)  Neben  empfindlichen  LQckeu  (cf.  die  vielen 
▼AcyaoFftlle,  speciell  c.  B.  das  Mangeln  einer  Angabe  bei 
8,  4,  1  über  den  lingualisirenden  Eintluss  dos  ri  auf  ein 
folgendes      sowie  bei  4^  I,  lo  über  die  Geschlechtslosig- 
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keit  der  Pronomina  der  ersten  and  zweiten  Person)  steht 
da  vor  Allem  die  bftufig  viel  za  grofse  Weite  der  Regeln, 
die  durch  die  hinzugcftigtcu  Ausnahmen  und  Unteraus- 
nahmen nicht  wieder  gut  gemacht  wird*  Und  daso  diee 
ganze  Substituten -Spiel!  Wie  oft  mflssen  die  Scholien 
zum:  pCirvHvipratishedha  oder  avipraüshedbai  oder  zu  der 
BankeruttoerklArnng:  anityatva  greifen.  Knrz,  etwas  ab 
omni  parte  perfectes  ist  der  beilige  Pänini  nicht  Es  thnt 
dies  jedoch  sciiiu  r  Grofsartigkeit  keinen  Eintrag.  Nür  hüte 
man  sich  vor  Uebersohfttzung. 

Bin  Stofssetiizer  noch  ssnm  Scblnss.  Wie  sind  die 
vielen  lingual  auslautenden  Wurzeln  in  den  Dhatupatha, 
wie  in  den  Mighantu  (viele  von  ihnen  x.  Z*  noch  ganz 
unbelegbar)  an  erklftren?  Dass  die  spftteren  PriUmtgesetxe 
zum  Tlieil  schon  für  den  \  eda  gelten,  daftlr  treten  Wörter 
wie  dülabha,  dünäpa  etc.  ein.  (Ja,  man  ist  versucht,  ihr 
Wirken  schon  in  die  indo- germanische  Zeit  aurflckaa ver- 
setzen, vergl.  nidusy  Indische  Streifen  1,  Hl  n.  9.)  Die 
Lingualen  spielen  überhaupt  im  Veda  eine  grofse  Rolle. 
lYip  durch  Pftnini  und  seine  Lente  erfolgte  Verwandlung 
der  alten  »bba^bä«  in  eine  »snTnskriialilia.^ha«  scheint 
gerade  in  dieser  Beziehung  einen  günstigen,  die  weitere 
lingualisirende  Depravation  hemmenden  Einfluss  geübt 
zu  haben. 


38* 
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1898. 

80.  Indian  Fairy  Talogi].  Solictod  aiul  pditcd  Ijy 
Joseph  Jacobs,  cditor  of  »Folklore«.  Illiistrated 
by  John  D.  Batten.  London,  David  Natt,  1892. 
S.  XIV.  255. 

Die  nennimdiwanxig  hier  aufgefikhrten  Geaduobton 
sind  ein  mixtum  compositum  von  indischen  Stofl'eu  unu 
eigener  Pbantasie.  In  den  auf  S.  227  begioDenden  >]otei 
»nd  Referencee  werden  naob  allgemeiner  Einleitung  tob 
S.  236  an  Fall  für  Fall  die  Quellen  und  die  Parall.  leii 
dafür  angegeben,  sowie  weitere  Bemerkongen  hinzogeüKgL 
Soweit  dabei  Anlehnung  an  indiflohe  Texte  stattfindet,  to 
bei  1,  7.  13.  17.  20.  23.  29  au  buiicihistische  Jataka- Legenden, 
bei  5, 16  an  das  Pallcatantra,  bei  ii  an  den  KathAsarifedU 
gara,  bewegt  sich  die  Darstellung  wirklich  letdlioh  sicher 
auf  indischem  Boden;  bei  dou  übrigen  Erzählungeu 
aber,  die  sich  an  Miss  Stokes  Indian  Fairytales  (s.  s. »), 
an  Mrs.  Frere  Old  Decoan  Days  (4.  S7s),  an  Mrs.  King- 
scote  Tales  of  the  sun  (lo.  is),  an  Steel-Temple  Wide- 
awake  stories  (s.  s.  le.  is.  si),  Campbell  South  folk-tslei 
(6),  Knowles  folktales  of  Kashmir  (u.  14.  sc*  ss.  ss)  und 
Dam  es  Baluchi  Tales  (i.n)  anschliefsen,  liegt  zwar  auch 
indisches  Beiwerk  und  Colorit  vor,  aber  die  Stoffe  sind 
mit  europäischen  Anschauungen  so  untermischt,  dass  der 
Titel  Indian  fairytales  dafür  nur  cum  grano  salis  ^utrifii 
Durch  den  Binfluss  der  indischen  Ayah's  (Zofen,  Kinder» 
mftdchen)  werden  den  englischen  Kindern,  besonders  den 
Mädchen,  allerhand  indische  Vorstellungen  zugeführt;  die- 
selben ▼ermischen  sich  indessen  bei  diesen  bald  mit  den 

laut  Weiohold,  Z.  des  Yereins  Ar  Tolkalnnid«,  dritter  JalusiUf 
1S»S,  p.  108.  109  (Mio,  Athtr  4  Co.). 
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^genen  BildtmgaelemeDteii  za  einra  nicht  mehr  recht 
•oheidlmreii  Qtanen^  wosu  die  ffigene  PhaatMie  dann  noeh 
hiozutritt,  so  daöd  ein  schier  unlösbares  Quodlibet  ent- 
steht, oad  zwar  um  so  unlösbarer,  als  ja  doch  auf  diesem 
Gebiete  echon  von  alter  Zeit  her  Indien  und  die  westlich 
davon  liegenden  Länder  in  einem  steten  Austausch  von 
Geben  und  Nehmen  (der  Autor  h&it  im  Vorwort  irriger- 
weiee  Indien  allem  fCar  den  gebenden  Theil)  gestanden 
haben,  wozu  noch  hinzutritt,  dass  tuuuche  dieser  Märchen 
und  Sagen  gar  noch  ab  missTerstandene  Reste  alter,  den 
indogermanischen  Völkern  gemeinsamer  iiatnrsymboli- 
scher  M)^thendichtung  anzusehen  sind.  Nur  lokale  Samm- 
lungen, wie  die  von  Campbell,  Knowles  und  Dames, 
bieten  hier  wenigstens  einige  €ku«ntieen,  obscbon  sich  die 
Mythen  bekanntlich  häutig  genug  auch  auf  ganz  unge- 
eignetem fremden  Boden  lokalisurt  haben.  In  einem  Wirr- 
warr von  Fremd  und  Eigen,  Neu  und  Ali  ist  kein  rother 
Faden  mehr  zu  Huden,  wenn  nun  dazu  auch  gar  noch  die 
dichtende  Phantasie  des  Erz&hlers  selbst  sich  gesellt  Als 
eme  Qnelle  Dir  Indian  fairytales,  oder  filr  Indien  folklore 
ist  somit  das  vorliegende  Buch  in  keiner  Weise  zu  be- 
trachten nnd  am  verwerthen.  Der  Autor  selbst  erhebt  ja 
wohl  in  der  (109)  Thai  auch  keinen  Anspruch  der  Art, 
obwohl  der  Ton  seines  Vorwortes  und  seiner  Noten  hier 
und  da  darauf  hinf&hren  möchte.  Vielmehr  hat  er  es  wohl 
nur  darauf  abgesehen,  ein  unterhaltendes  Bfichletn  ftir 
English  children  zu  schreiben.  DaHlr  spricht  ja  auch  die 
Beigabe  der  Illustrationen,  die  ihrerseits  zum  Theil  ebenso 
bizarr  und  grotesk,  aber  zugleich  ebensowenig  echt  Indian, 
sondern  ein  Gemisch  von  Indisch -Europäisch  sind,  wie 
die  JSrzählungen  selbst. 
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Bei  dem  riesigen  Reicbthum  der  iudiscbeu  Litte  ratur 
an  Mftrohen  und  Erz&hlnngstezten  jeder  Art  h&tte  der 
Verfasser  vielleioht  doch  anob  fikr  den  UnterhaltungBtivtdt 
bester  getlian,  wenn  er  t^ich  au  ein  solcbefl  Origiuulwerk 
angelehnt  b&tte.  Aus  dem  grofsen  Kasbmuachen  »Meer 
der  Erafthlungsstrdme«  hfttte  er  wahrlich  bei  aller  Rftck- 
eicbt  auf  die  »cbildreo<(  doch  luciir  Dur  eine  Ge* 
sohtohte  entlehnen  können.  Bin  gewisser  Haneh  yoo 
Poesie  und  naiver  Olftubigkeit  ist  Ober  dieselben  deas 
doch  meist  ganz  anders  ausgego&öen,  als  ihm  das  bei 
seiner  wesentlich  reflectirend  Teriahrenden  Combiaatim 
glQoken  konnte.  Bisarr  genug,  um  indisch  an  aein,  siad 
die  (iesohicbtcu  ja  alierdlugs,  ao  z.  B.  das  Märchen  tos 
den  sieben  Paar  Augen,  welche  sieben  Ktalginiien,  der 
neuen  Favoritin  zu  Liebe,  ausgerissen  werden,  und  daaa 
jahrelang  am  Halse  von  deren  Mutter,  einer  alten  Hexe, 
als  Halsband  dienen ,  bis  der  junge  Sohn  der  einen  jsacr 
sieben  Königinnen  dem  Spuk  ein  Ende  macht  und  & 
Augeu  ihren  früheren  Eigeiuhüuterinneu  zurückgiebt,  wo- 
bei, da  mittlerweile  eiuea  derselben  abhanden  gekomM 
ist,  seine  eigene  Mutler  einftugig  bleibt,  da  sie  ja  üm  ih 
Auge  habe  (S.  121).  Nach  S.  240  findet  sti^  Gbrigm» 
hierau  eine  Parallele  in  einer  sacilianischen  Geschichte.  Die 
Noten  enthalten  überhaupt  manche  daakenswerthe  Angabe. 
Und  da  dich  auch  dab  Buchit  lu  selbst  gefällig  liest,  ufri 
die  lUnstrationen  Humor  und  Geachmack  aeigen,  so 
es  immerhin  als  eine  gaus  dankenswerthe  Lektfire  gehoL 
Nur  als  »source«  für  ludian  tair^iaies  mochten  vir  e» 
nicht  angesehen  wissen. 


Digitized  by  Google 


18M.  ai.  BibliotlMea  ladica. 


519 


1896, 

SL  Bibliotli  eca  Indica,  a  CoIIection  of  Orientiü  worka» 
publisbe'i  by  the  Asiatic  Society  of  Bengal,  New 
Series.  Nros.  749^871.  Calcutta,  Priotecl  at  the 
Baptist  Mission  Press ,  1890  —  96.     D.  L.  z.  ar.  88 

(6.  Avsiut}.  Sp.  1002-1006. 

Diese  grofsartige  Textpublication,'  die  jetzt  bereits 
1136  Hefte  (die  old  Series  schliei'st  mit  JSr.  265)  umfasst, 
nähert  sich  ihrem  öOj&hngen  Bestehen  (das  erste  Heft 
erschien  1849).  Die  Namen  Roer,  Ballantyne,  Hall, 
Cowell,  Räjendra  Lala  Mitra,  K.  M.  Banorjea,  Spreuger, 
N.  Jjees^  Blochmann  leuchten  aus  der  Vergangenheit  her- 
aber.  Bs  ist  aber  Pflicht,  von  Zeit  zu  Zeit  gerade  auch 
der  lebenden  Träger  der  mühevoUea  Arbeit,  die  jetzt 
unter  Rud.  Hoemle's  umsichtiger  Leitung  steht,  mit  Dank- 
barkeit und  Anerkennung  zu  gedenken,  uns  einen  Ge- 
sammtüb erblick  über  das  von  ilinen  Geleibtete  zu  gebeo, 
wobei  sich  dann  ja  auch  allerhand  Desiderien  anknüpfen 
lassen.  . 

In  dieser  letzteren  Beziehung  ist  zunächst  zu  be- 
merken, dass  in  den  letzten  6  Jahren  ein  etwas  lang- 
sameres Tempo  eingetreten  ist.  Wenn  wir  bei  unserem 
letzten  Bericht  in  diesen  Bliitteru  (1.  Nov.  1890)  das  Er- 
scheinen von  jährlich  40  Heften  in  den  Jahren  1885 — 90 
constatiren  konnten,  vertbeilen  sich  die  oben  genannten 
123  Hefte  (749—871)  auf  sechs  Jahre,  sodass  nur  20  Hefte 
auf  jedes  Jahr  entfallen.  Es  mag  dies  theils  au  der  Con- 
currenz  der  beiden  ähnlichen  Text -Serien,  die  in  Bombay 
und  Benares  erscheinen,  theils  an  der  überhaupt  in  den 
letzten  Jahren  in  Indien  sehr  gesteigerten  Publications- 
Thatigkeit  liegen,  durch  welche  ein  groliier  Theil  des  f&r 
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wird,  theils  überhaupt  daran,  dass  ein  gutei  Tbeil  der 
Hauptwerke  der  indischen  Litteratur  in  der  Bibiiotlieea 
Indio*  bereits  geborgen  Toritsgt«  somit  eine  gewisse  Br* 

öchöpfuDg  des  StoÜ'cs  eingetreten  iöt.  Immerliiri  iätjeduet 
noch  so  ansehnliches  Material  der  Art  vorhandes, 
dass  die  Bibl.  Indien  noch  auf  lange  Jahre  hinaus  reich- 
liehen  Stoff  zur  Disposition  hat.  Die  Publication  lults 
sum  Yedni  xum  dharmat  au  den  pur&^ai  aur  Philosophie, 
Qfffflfimi^lg  und  an  den  sogenannten  eiaoten  YTiescii 

schaflen  gehörigen  Werke  ist  noch  luamcr  dringend  er- 
wflnscht.  Ein  ganz  besonderes  Desideratum  aber  ist  die 
endliche  Vollendung  mehrerer  Werhe^  von  denen  s.  Tb. 
nur  das  Schlusähctt  fehlt.  So  die  Ausgabe  des  Katäiitrd 
durch  EggeUng  (das  letete  (1003)  Heft  1878)  —  der 
Sehlttss  der  Atharropanlshad  (letstes  Heft  1874)  ^  die 

Fortsctzuug  von  K.  M.  Banerje^i's  Ucbcrsetzung  des  brah- 
masütra  mit  (paipkara's  Gonunentar  (1870  erstes»  reep.  etn> 
siges  Heft)  die  Forts»  der  Uebersebnang  des  Lsfita' 
vistara  (letztes  Heft  1881)  —  endlich  auch  der  Üeber- 
setsung  des  Supruta  (letztes  He&  1891).  Fehlen  in  Indies 
die  Kräfte  dssn«  m9ge  man  sieh  nach  Burope  wendsiif 

wie  dioH  j;i  füf  andere  Fälle  bisher  schon  mit  Erfolg  ge- 
schehen ist»  Für  das  K4tantram  liegt  es  nahe,  sich  so 
CSsndrakAnta  TarkiIai|ikAr»  zn  wenden,  der  soeben  einee 
Yedischeu  Nachtrag  dazu  selbst  verfasst  und  publicirt  bat. 

Kem's  leider  nicht  ToUendete  Uebersetsung  Ton  Variha- 
iB]hirm*s  Brihatssiphit4  (na  Journal  der  B.  As.  Soe.)  wflrds 
m  der  in  der  Bibl.  Indien  erschienenen  Textausgabe  tipoff- 
lich  passen« 

Der  Veda  ist  nach  vie  vor  gut  Tertreten. 
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Die  Ausgabe  der  Taittirtya«Saiphit4  mit  847e9a*e 

Commeotar  (1864  begonneu  durch  Roer)  naht  ja  qua 
ihraa  £nde.  Das  letzte  (39.)  Heft  (Nr.  818)  reicht  bereite 
Ins  7, 9,  de  nibi  jetst  (eeit  Heft  87)  In  der  Hand  des 
durch  seine  Ausgaben  der  Samasamhitn  (0  voll.)  und  des 
Mtmkta  (4  toU.)  trefflich  bewfthrten  SatjaYrata  84ma« 
4^raiiiia  Garbeks  Aasgabe  von  Äpastamba*e  praut»» 
eütra,  welche  1885  bis  lö,  21, 15  vorlag,  ist  jetzt,  sicherem 
Vemebmeo  nach,  wieder  im  Gange.  ^  Wae  den  ^Uk  be« 
Uift,  so  Ist  die  Ausgabe  des  Aitareya*BiAhmana  mil 
&ajana*8  Commentar  von  Satyavrata  SÄma^ramin  mit 
Etnergie  in  Angriff  genommen ;  es  liegen  davon  bereite  die 
beiden  ersten  pafidkä  in  asebn  Heften  vor.  Von  Hille« 
brandts  Ausgabe  des  Qäftkhäyana-^rautasütranj  fahrt 
das  dritte  Heft  dee  dritten  Bandes  (Nr.  853,  1895)  den 
Commentar  bis  14,  7a;  der  Scbluss  steht  somit  direct  bevor. 

Die  Ausgabe  von  (^auuaka  s  Bfibaddevatä  nebst  den 
▼erscbiedenen,  demselben  Autor  zngetbeilten  anukrama^t 
(rishi*,  obando*  und  anuvftk4*)  ist  noch  von  B&jendra  Lila 
Mitra  besorgt  (1893  letztes  Heft,  Nr.  819).  Auch  das 
lotste  Heft  der  trefflichen  Nirukta-Ausgabe  durch 
Satyavrata  SAmapramin  (1891,  Nr.  801)  gehört  in 
diese  Zeit.  Es  enthält  den  Schluss,  eine  in  Sanskfit  ab« 
geÜMSte  Einleitong  und  verschiedene  Indices. 

Das  Gebiet  der  Philosophie  ist  gut  vertreten.  80 
vor  Allem  durch  E.  Garbeks  Ausgabe  und  Uebersetzung 
von  Anirnddha's  Sai|ikhyasütravfitti,  abgeschlossen  in 
Kr.  895.  —  Sodann  durch  die  von  Vardhamina  (im  An- 
scbius«  au  Rucidatta  etc.)  veri'asste  Bearbeitung  (pravaca- 
nam)  von  Udayana's  nyiyakusam&lljali,  herausgegeben 
von  mah&mahopädhyäya  Candrek&ntn  TarkalaipkAra  in 
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2  toll.  (1890  —  92).   Von  6ftAge^opAdhyAya*s  tftttra- 

cintämani  mit  dem  Commentar  des  Mat  h  u  ra  n  a  t  h  a  Tarka- 
vägi^a,  resp.  des  Jayadev&mi^ra  sind  mehrere  weitere 
(1004)    Tbeile  erschienen,  nAmlioh  khanda  2  (annmina), 

3  (upamana)  und  Anfang  von  khanda  4  (^abda  hcrau?- 
gegebei)  von  Pandit  KumakliyaDatba  Tarkaratna.  Auch 
das  ny&yav&rttikam  des  Uddyotakara  (s.  Anfrecbt 

Cat.  Catt.  p.  311^)  ist  von  Fanilit  Vindhye^vara  Prasada 
Dube  AU  cdiren  begonacii  worden  (das  dritte  Heft,  Nr.  869, 
reicht  bis  zum  aweiten  4hnika  des  adhy.  2).  Ebenso  ist 
bei^onnen  die  Ausgabe  dos  anu-bhashya  des  Vallabhat-arya 
zum  brahmasütra,  edirt  von  Pandit  Hctnacandra  Vidya- 
ratna  (awei  Hefte);  —  um  ein  Beft  weitergeftihrt  ist  resp. 
die  Ausgabe  von  Hamänuja^s  ^ribhäshya  (viyi^hta- 
dvaitapara),  Commcntar  des  brabmasütra,  edirt  und  mit 
einem  bbäsbyasArasamgraha  versehen  Ton  Pa^dit  RAma* 
nätha  Tarkaratna;  dies  nun  dritte  Heft  reicht  resp.  bis 
I,  2,  die  VoUeDdimg  steht  also  noch  in  weiter 
Ferne. 

Auch  die  buddliistiöche,  sanskrit- tibetische  Litteratur 
ist  gut  vertreten.  Die  Fortsetzung  des  Öher-Phy in,  tibeL 
Uebersetzung  der  ^tasabasrikä  prajnftp&ramiti,  »expositioo 
of  the  metaphysical  dogmas  <  urrent  among  the  Buddhist  e 
of  the  mahayäna  school  expounded  in  a  series  of  dialoguci 
between  QAkyasiiiba  and  Subbüti«,  edirt  von  Pratipa 
Caudi  a  (xhosha,  vier  neue  Hefte  (vol.  II,  1—3  und  III,  1). 
—  Von  Kshemendrafi  bodbisattvavadauakalpaiata,  mit 
tibetiscber  Uebersetzung,  liegen  mehrere  neue  Hefte  vor, 
die  das  Werk  bis  pallava  <)4,  24  führen,  herausgej:»eben  von 
Qaraocandra  Dasa  und  Paudit  Uariiaohanu  Vidys- 
bhftshana.  —  Endlich  in  vier  Heften»  tibetisch,  ein  »Ap- 
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p«ndix  to  Pag-Sam  J^i-^i?-«         107  Paragraphen) 

ebenfalls  von  Qaraccaudra  Dasa  edirt. 

£iae  breite  Stelle  uebmeo  noob  immer  die  PurAn»* 
und  Smriti- Texte  ein.  Die  Herausgabe  des  VarAbapur&^a 

durch  Panijit  Hrishike^apüstria  ist  uuii  abgeschlossen 
(pag.  1257  +  91).  Ebenso  das  BfihanniradiyapurÄoA  edirt 
durch  denselben  Pandit  (Nr.  780^  1891).  —  Von  der  lieber- 
Setzung  des  M  a  r  k  a  n  d  e  y  a  pu raiia  durch  P.  E.  l^argiter 
liegt  ein  neues  Ueü  vor  mit  vielen  ^oten  (geht  bis  47, 17). 
—  Das  BrihaddharmapurÄna,  mit  krittsohen  Noten  edirt 
vuu  Uara  Prasada  Qastrin  wud  in  ftluf  Hefken  bis  zu 
adbj.  60,  9»  gelehrt.  —  Derselbe  Pan4it  giebt  auch,  in 
gleicher  Weise,  das  BrihatSTayambhüpurlkna  heraus, 
eine  metrische  (aber  nicht  nach  adh)a,)a,  royp.  ploka  al>- 
getbeilte  resp.  gezählte)  Chronik  »containiu^  tbe  traditions 
of  the  Svayambhftkshetra  in  NepAl«. 

Die  Ausgabe  der  Paräyarasmriti  mit  dem  Commontar 
des  Madhava,  edirt  durch  mahamahopadhyaya  Candra- 
k^nta  Tarkftlamkftra,  ist  bis  zu  vol.  III  (4  Nros.)  des  vya- 
vaharakanda  vorgerückt  (die  Ueborsetzuiig  der  12  adhyaya 
des  Textes,  durch  Kri^him  Kainala  Bha(|dc4rya  erschien 
schon  1887).  (1005)  Von  Hem&dri's  catunrargacintä- 
mani  it^t  der  dritte  Band  des  pari^eshakanda  durch 
Pa^^i^  Kamakhyanatha  TarkavÄgipa  in  zehn  Heilen 
publicirt  worden.  Ebenso,  in  11  Heften,  der  Madana 
P a  i  ij  ata  ( in  9  stavaka )  des  Königs  M  a  d  a  n  a  p  a  1  a ,  8. 
Aufrecht,  Oat.  Catt.,  resp.  des  von  Diesem  patronisirten 
Vi^TP^varabhafta,  edirt  von  Pan4it  Madhusüdana  Smfitt- 
ratna.  Beide  Werke  sind  noch  fast  ganz  uubt  autzt,  bergen 
resp.  &LV  das  mittelalterliche  Indien,  seine  Sitten,  Bräuche 
und  Einrichtungen  ungemein  reiches  Material,  sodass 
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Ikterargeacbichtllch  durch  die  masaeohaiiea  Gitate,  die  sie 
enihallen,  too  grofeer  Bedeatnng  «nd. 

Die  moalemltohe  Litteratur  endlich  ist  dieamal 
gemein  reich  vertreten.  Voa  den  123  Nros.  gehürea  ihr 
ti,  alfo  mehr  ala  ein  Viartelf  an.  An  der  SpiUe  ist  aa 
nennen  die  Vollendung  JerUeberaetanng  der  Ain-i-Akbarl 
▼ol.  II  durch  Colouel  H.  Jarrett  (vol.  1  übersetzt  durch 
Bloohmann,  erschien  1868).  Es  ist  dies  neben  Alblrünt*! 
Tirtkh  nl  Hind,  der  nns  ja  nnn  auch  (seit  1887)  dnroh 
Sachau  in  Text  uad  Uebersetzung  vorliegt,  entscbiedea 
das  wichtigste  moslemische  Werk  Ober  Indien.  Und  wenn 
Albtrftn!  dsrch  sein  hohes  Alter  schon  eo  Ipso  im  Vorder- 
grunde steht,  so  erhebt  doch  (Jolonel  Jarrett  für  Abu!  t  azi 
den  Anspruch  auf  höhere  Ainrilae,  resp.  bessere  Scheidung 
awischen  Text  und  Commentar  der  ihm  fiberliefertea 
SchriftstQcke,  sowie  auf,  durch  »eine  Steliuogbedingte, 
bessere  Möglichkeit  aur  Gewinnung  sicherer  Daten. 
Jedenftlls  sind  beide  Werke  fikr  unsere  Kenntaiss  Indiens 
in  den  betreffenden  beiden  Perioden  geradezu  uosch&tzbar. 

In  swetter  Stelle  ist  zu  nennen  der  dritte  Band  der 
Maisir  ul  Um4r4  des  Nawib  Samsamuddaula  8b4b 
Nswiz,  herausgegeben  von  Maulavi  Mirza  Aöhi  al  Ali 
(•Wölf  Hefte,  nebst  ewei  Heilen  Index  au  toL  I,  1894). 
—  Eben^ls  Tollstindig  (in  trier  Heften)  liegt  tot  eine 
Geschichte  der  Könige  von  Hengalen:  Riy  äz-us-Salati d 
▼on  Oholim  Hnsain  Salim,  edirt  durch  Saltm  Abdul  Hak 
Abid.  —  Seinen  Absohluss  findet  mit  Heft  6  (in  Nr«  809) 
das  Tirfkh'i-FirozBhaht  des  Shams  Sirij  'Atii,  odirt 
durch  Maulavi  ViliyatH usain.  —  Während  die  üeber- 
salnng  wen  Bad4oni*s  Muniakhab-at*taw4rtkh  m 
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W.  H.  Lowe  (Christ  ColK^,  CMuhridgr)  sich  Mit  ▼ol.  II 
dos  Werkes  benebt  (lg86  letxte^  Heft  Nr,  569),  hat 
Surgeon-Lieatcoant-Colonel  »T.  Runking  lÜe  Ueber«et«un|j 
des  vol.  I  mit  einem  Hefte  (Nr.  865)  begonnen.  Von  tJer 
durch  Lowe  begonnenen  Uebersetxung  der  Tuxuk-i-^fiih&n- 
gm  ist  kein  Heft  weiter  seit  Nr.  1  (1889)  er«chienen. 

Ohne  irgend  welche  Beziehung  f.u  Indien,  aber  ikoch, 
willkommen  ist  der  Beginn  einer  Ausgabe  (in  grofs  Quart) 
von  Tebnzi's  Com-  (1006)  mentar  zu  »ten  ancieut  Arabin 
poems«  durch  Ch.  J.  Ljall  (Bengal  Civil  Service),  itk 
zwei  stattlichen  Heften.  —  In  gleichem  Format,  ohne  Be- 
zug jedoch  zur  Bibliotheca  Indica,  erschien  1891  auch  das 
Schlussheft  (Nr.  3)  eines  Katalogcs:  Persian  Books  and 
Mss.  in  the  Library  of  the  Asiatic  Society  of  Bengal. 
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t  zur  dritten  Abhandlung  p.  289  fg.  «ehe  den  Index 
p.  897-418. 
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—  n.  Mab&bbiirata  456 
•fvaUba  179 
a(T».in«dha  96  (m^g8« 

reshti) 
A^vin  122  (alt) 

—  II.  2tttguug  264 
aab(apatlui-l»r8hmaya489  i 
a^h^SpAdi  240  (Sehlacb^ 

ten  der)  , 
as,  ünalea  zu  ar  440 
— •  tnalM  stt  «4  (darcb 

ar)  40 
Vm  +  das?  178 
asanmantra  88 
asambbavyam  S86 
Aaikal  814  (ScUaage) 
AaiU  214 
mmhtlkA  118 
••n  188  a.  amfiUaa 
unr  ttnO  188 
Moi»  64.  871.  8  (GStter) 


asura,  lilUre  Söhne  da» 

PraJ8p«a  88 
— ,  Metra  870  a.  8 
a<(ura  Maya  454 
aharj&ta  276 
abyam  5  (?) 
Igara  148 
fi  gurasva  24 G 
Angira-a  238 
EjuLvana  20t).  9 
Ajya  S80 
aftjanamayi  32 
A<|byaruja  487 
fi94ika  188 
fitman  168  (aaa).  98 

—  47  (nadk^addu) 
gtcnanvat  ^8 
Atmabodbn  4G0 
Atbarvaya,  Bfibaddiva 

164 

AthATvanan,  brahma  16 
^'.Un-a.  20n  (»  tdadiaa) 

ädahi  35 

»ditya  (plur.)  121.  2.  7 
AoMidaUrtha  481 
ioandini  148 
Apastamba  -  f  raataiOtra 

481.  79.  521 
Api9all  506 
fiptya  168 
apri.  eiikta  207.  68 
Ambhiui  1 1  7 
ayu»bkrit,  uyusbpatni 

198 
87m  874  (8) 
firn  (fdfig)  III 
ärci  270 
ftrtava  878 

ftrya  «.  d88a  189.  808 

—  u.  9udra  85 

Arya  u.  Kamboja  609 
arya  vac  509 
Aligf  814 
&vayat  24 

Avish^hita  281(d«p.?).7S 
&^k,  \'ii<i  62 
Afaditya  429 
8f8ra  68 
äsuri  156 

—  -kalpa  4  1 7 
jftsthila,  fisrava  77 
ihaoM  184 

i  I8r  a  (prik.)  44» 


Idü,   Bbfirati,  Saraavati 
810 

Indra  164.  94.  5  (aUaara) 

— ,  Volksgott  88.  190. 
218 

—  durch  Bfibaspati  vcrt 
diiagt  180 

—  n.  kshatriya  91»^ 
— ,  Himmel  des  136 

— ,  swei  S«bw«atam  dos 

176 
— ,  erotica  22 
— ,  isbamant  101 

—  -9atrti  65 

—  -sakba  98 

iiM  Rimavaata^  11 
irfi  46.  212 
iriyS  2 1  »  (8).  69  (4) 
*'tva,  A/Bx  128  (9rad4bt 
iva) 

ishtt,  masc  28 

inhomant  101 
iksh  -f-  sam  60 
Idrig  Sra  III 
Ifehir«,  Viab  (Gl.  6)  888 

n,  entwickelt  nach  t,  d 

(i  nach  k,  g)  75 
uktb&madatii  268 
ngra  n.  ojaiaa  84 

ugri,  DKinoninn  100 
uchushma  (oshaillii)  IG 

ulUrubi,  Kurupauculatra 
80» 

Qtpipana,  atplpilc  24  7 
Udailcaa,  bei  Panini    1 0 
Uday«o8c&rya ,  nyuyaku* 

•nmligaU  602.  621 
ndira  41 
udärathi  28 
Udilvotakara  528 
udbhid  249 
adyoga  866 

npanisha  J  (28  In  Atb.« 
par.)  607 

—  (172)  469 

—  ▼ikyako9a  506 
apanlta,  flir  apa*  SSO 
üpamanja,  nlnikto  dta 

489 

npamfiQakbtty4'^  ^'^'^ 
opaiisprif  177 
«pMid,  dMi  878 
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«pifg«,  acfl  4«r  4M 

Upftfigirfts,  imrUi  489 

fibbay«,  fraond  n.  Faiod 

tn 

abhAjIdAtit  188.  «a 

Dmfi,  l'iY  lß5 
Omgüli  214 
urtt«  (6)  176 

«iiiMitftauit  ns 

Uva{A,  Tajurvedamantra: 
bbitbra  4  29.  i.  übb« 

»fIn-WttMl  IftO 

BAhMsb»  >  Tijajiidlilnfl 

468.  70 
uarij^A  108 
•dhw  (^ud)  4S 
rimn,  I       IM*  f 

OrdbTAD&bhan,  br*bai* 
1S8 

Vfl,  Im  Itl 

▲nordaao^ 
"  117  (Ath.  X8,  jehtigw 

fit*  109 

fidbalr.  AfimaotM  168 
Ribhu,  drei  48 
rlbhnkthfim!  614 
^  117 
fltbi,  tlU  116 
— ,  «frei  (pDgel)  S88 
— ,  liebeo  226 
«kaMMt  S88.  8€ 
•ksvfiahft  92  3  Ut 

l'e],  transitiv  17 
•t&vat,Hanübiew«9gmig206 
•Dfi,  fUr  Mya  (?)  S04 
•llawy»8T>yyli>  808 
—  -^rihiMf«  608 
•U!M*t1(a  rahaifft  418 
«U,  ^  va  268 
A«MbagMl4ki  148 
Ii  iBAki  lir  t  80.  88 
km,  prajipati  9.  10 
KakiMrant  116.  234 
KftVTa  81.  2  (K&rah«da). 
118.  44.  88.  888 


kalamac  CAoi  'h.i  174 
katbftaaritaa^ara  4io.  30. 
80 

kapikacba  281 

KapilA  4  72 

Kapiab^baU  •  kaiba  •  laip« 

kitft  418 
KimUUurabbaii«  478 

Kampma,  "nf*  S44 
KaniLoja  f)U9  (u.  Arya) 
^kar  26Ö  (karutbu^) 
—  ^  ap8  77 
k*rmv^avy&ba  488 
kftrftmbba  27 
karkl  148 
Kjurktprmttha  160 
JMtV«  tu 
ykut  4-  pari  78«. 
karfana  38 
kah,  Wurfe!  14» 
kafipa  184 
kayaaya  848 
Ka^yapa   82  (»cbwar?^ 

ft&baig).    8   (am  ka-. 

cchapa?).  118.  44.274 

(4ftl  ijv») 
Kaaeramaot,  YavaB»i 

K6(h«kagfibya(a.Viih9a> 

imriti)  442 
kfinda,  mahat-  168 

K&V>^a  267 

 Schal«  607a-  (Bfibadt 

Aia^yaka) 
Kfttantra^rttn  488.  80. 

604.  11.  20 

kiitjkjAM,  v&rtUka  496 
~  tk  rivlai  808 
KOdambaK  488 

kfimadhenu  ?02 
K&mafidakijra,  nitifftftra 
480 

k8flia^8ttra  881 

KlnlkhynnAtha  808.  88 
kftia,  Gott  499 
Kllid&aa,Z«U468fg.  64. 6 

Q.  8al«  448 
kiTj«  7.  808 

KSvva 

Kä^yapft,  MaLfivira  A9C\ 

(im  Mabiibbaibjra) 
k8i»  BmIm  888 


klinidin  86.  114 
KiräU  813  (Kat°> 
kteifa  48 

kllala  46.  109 
Kukum  iha,] 
KaUA  116 

418 
47t 

kurfr»  286 
Kuru  237 

»  .paücÄiacri  (Spraeb«} 
800 

KoUakabbatta  41t 

koahtha  178 
kneb(bln  178 
k&|I,  kOdl  848 
kOfmapaii^a  80t 

krikartka  285 

krittikl,  -Reihe  443 
kfit/4,  ytfitf  ■piniiaiifS. 
817 

—  ykMt  76  (rolkaalf» 

mologlach).  818 
-krit  114 

—  -dOabava  810«- 
krltvaif0  70 

kr'imi  2S8 
kfi^ana  86.  8 
krifara  246 
KfiMh^m  tot«* 

—  frf  K.-aai|ibitt  219 
Kf daranSthabhattm  419 
ResaraprabanUha  236 
kokkuia  609  (kaakfitlika; 

18 

Rofika«^  BptadM  481 
ko^a  446 

— ,  LittaraUr  449  fg. 
— ,  thifa  888 

kaaknuika  609.  18  a.«- 

kaakku^ika  509.  !!)  a.  a. 
Kaa^ilya^astra  45  1 
Kaa^ika,  ••atra  2.  157-9. 


— ,  yi^Yftmltra  207 
— ,  Oeftrhlecht  207.  8 
ka  aaa  Ui  216 


10 

kT%tfU  887 

k-^hatra,  Kampf  aUt 
maa  229.  80 
I  kabairija  207.  8.  24 
1^  «.  iadm  01 
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cl«r  285.  43 
Rahfmvunln  ihö  (Jimu^ 

kshulUikA  260 
ksheU^  SO  (£H»ftl>ei) 
kalMman,  «dv.  <■> 
Knhemendri,  kAapviUf« 

289  f-. 

298».  1.  SeSiLl.  622 

4  2?» 

kba^vaiiit'«-  kh&immkba  6ö 
klMlatiiUparvI  tSl 

kholva,  Rom 
khiii^a  4  52 

kbUya  S9  (Fülle)  \ 
ykhyi  104  (+  «am) 
Oaigft  SC  (TanfIratO  | 

Ganges«  479.   602.  St 

(UiUvsrinfAmaDi) 

•0.  ci  ; 

Qa^ratnamahodMlfai 


{Tf^kma.  \  41 
irot*m«  1 1 A 
ffotra^  Geschieht  16) 
—  SM 
g^k&  U 

G^iiMthft^^ilimafia  417 
gop»,  DmI  I»9 
ft^«,  SchDts  199 

Gobhtlij«,  gfihyMÜtn 
430 

Gaa4*,   Dialekf«  494 
Gai.4Apäii«  472 
Gaauaaa  466  (Vavua, 

Pftra^ava) 
— ,  ft«iU»6tra  489 
g^rima  29.  9.  9t.  10t. 

246 

giiTan  248  (appallat.) 
gtalia  190 
gkarma  39.  43 
ca  . .  ca,  Acccnt  bei  96.  6 
cakamaiia  161 
dkra  190  (etTm.) 
179 


462.  9B.  .^1  1 
gada,  Kraukheii  77 
gandbanra  Iii  (Zauber 

~,  tb  WamlgilW  19. 

7 

— ,  Man«  der  Vater  137 
Ondhtri  967 

fi'gabh,  yabb  239 

J'gar,  jSgSra  242 
garagir^a  236 
Garu(|a  24 

GaratniMt  t.  99.  4.  169 

gargnra  64 

garbha,  Keim  964.  70 
galiU  dOo- 
0«riab(bira  110 
gftTfnf  860 

gavesba^a  249 

gavran  2iH 

y^iih,  jiupgahe  2äy 

GuggalO  146 

Kgnpf  gupita  88.  994 

— ,  gtipU  249 

gm  214 
of.byosütra,  neu«  499 


rnk'^hp,  ?ain'*  909 
cakhvas  IGl 
calurailbyüyik»  417 
calBmiii^t9ia«9i  490. 

609.  99 
catn^hpAd  113 
Cand  Bard&i  419.  60 
Caadnkinta  Tariiftlaip* 
k6ra  609.9.20.21.23 
Candragnptn'jal  !ui  609 
C»i)akya9äslra  161 
CaUna  141  544 

IcttaatBi  141.  4 

j  citUt,  na  ci»  232 

!  \'cfit  =  kfit  976 
oattar  177 

C»iUnyft  490  (tw  400 

Jahren) 

Caura,  Dichter  457 
cch  und  tth  449 
)  cbaiid,  acbao  dO 
ditndogyopaDialuid  609 
Kjagb,  aus  gbas  288.  78 
jaqigabe,  jm«bbfi]ia  999. 
48 

janatf  249  (101od«r99) 
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'  janimit  tUvAnMn^  4 
i  .Umadagni  1 16. 207(ApH> 
Lied).  69.  74  (8  ^ua) 

Jajridmnl^  699 

pjar,  jijfira  t4M 

jAhänabüd  292.  544 
J9l»lM-l.«t«id««  610 
Jttakaimui  276 

'  jStÄreda«  98.  20.*^ 
,  ja  tu,  jnn  (bau)  276 
Ij&lma  72 

'      162.  241 
Jubü,  j«bil  228.  6 
Jii9MttnM  607 
Jnipaka  614 

jmati,  n-man  160 
jyok  U.  >  .» 
jyoguiruddha  234  »« 

pkMbi«^  tat«  479 

•  t.  d.  danach  v,  u  75. 

2S8  (tMk,  t%-ak,  Ink) 
tAkman  35.  178.  252 
Tdtiteka  99  (hurtig). 

70.  911 

*?fii    tatamaha  26  3 
utivacmUuBa^  479. 502. 
22 

Utnbbavmt    409  (im 

i     Mab&bb&^h  ^0 

j  Ud-id  &siyam  1G4 
unü  132  (ava) 
— ,  priyaUttO  999 
tanänapil  909.  70 
tanrr.rvarttika  479  (Kn> 

inarila) 

tapaü  106  (au*^).  96 
(Manyn).  99.  90.  91 
(personiflcirt).  94  (fti 
cundAre  OtnvrandlBQ|^ 
228  (U  ugram) 

IMftnteft  Blaianltha 
699 

TarkavTiglcft  .'»2 2 
Tarkra.inikAra  f»l>0.  1 
Taluvakura<  Uruhiuaya 
499 

taakara(takHhw«?aUig)  90 

ta*tn9ft  2  I  5 
tljak  14.  238 
tidori  d'll«})  66 

84 
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Taptt«tft  125"  30 
tät»UVii,  lathnra  215 
tiip-titp  (eine  und  dl«* 

lüyat  68»* 

tdr»htAgb3,  tri®  280 
ttryftp  tiljr»  27 

tUro  devl^  176 
tue,  trar  75 
TulRi-Saf^ai  603 
tnvifMbniA  160 

fi«  (—  trnyi,  tvüm)  24 
i'aitUityA  -  t<at{ibitä    48  !• 

79.  Kol  21 
talinftU  »14.  80.  81 
toka  76. 

tth  im  !  cch  449 
Trikaknd  32.  5 
trU(fi94a9«-shtt  446 
trivfU  271  (Amulett) 

—  (n-uir  )  ?76 

—  -ttotna  271 
Trifoka  116 
Tr«lluikndA  88  n- 
liyÄyuüha  274 
Tvftxhtnr  210  (Thier*) 
tauru  statt  «aru  264 

th  nod  b  815  (tilhuva 
ond  Ubnvft) 

i\,  danach  v,  u  75.  238 
d,  <lh,  Wcch-el  42  (n  ihar) 

stbn  885 

daäsbtru,  zwei  141 
ydana  105  (präk.).  518 

(bei  Ptt^ini) 
|/dAna,  dam,  daujsas,  daci: 

sanft  84.  85 
daksha,  ^Ms?  105 
€lak«hin;i  57  (recht«,  sUU« 

lieh) 

DAttaknuttobhMB  480 
dnlTiU  rajja^  16  (AlU. 

gfitor) 
dant,  daDt»,  «^d«  286 
)/d«bb  88 

Dunnjniitiknibi  488 

darvi  66  (hölzern.  LßfTel) 
da*;*!  präcili  kfitioini  275 
dayami  da^a  271  (böchf 
•tM  Altw) 


dafavillh«,  a&mMiAtra 
489 

dsMiw,  da^yu»  cUfr»  84 
V^du,  ddntto  (statt  adaUo) 

205 
dätra  262 

DIoava,    aadanvai  37. 
100 

d&ou.  aieb«n  168 

Dfiniudaratnifra  488 

Darila  600 

•dtvaot  140 

^'dla,  dft,  daüs,  dam  83 

dlaa  94.    165.  808.  4 

(u.  ärya) 
d&a!  214.  54 
Diftnlga  486  (o.  K8li> 

dftaa) 
jMips  (dabh)  217 
^  Uiv,  didava  277 
divya  68 

dif  168  (Goubaltaa) 

dlk'^hf.  f>2 

y'io,    "duDvant,  düta, 

düra,  dovas  262 
daebmi8  841 

dundubbi  244 
dara<iyfit.  »ayn  141.  78 
dur&ba  178 
Dor^a  428.  78.  501 
Dorgaprasada  291  fg. 
Durjiu.  ('ak.iiiibh.iri  25  1 
durna9a  (l^naf,  erreichen) 
201 

dnrvftmaii,  *nmt  77 

durdha  226 

durbita  148  (in  achlaeb: 

ter  Lage) 
düyfi^a  805 
dOrega^yaii  118 
dAr<;n,  dOaba,  tüsha  29 
dcva  172  (vlfve,  Lied 

an  die) 
— f  JOngar«  89bne  daa 

Pnulpatf  88 
— ,       br&hmana  206 
devapurn,  drei  276 
Dararfijayajran  426 
davt,  =-  wU  118.  846 
de  vi  452 

daivyau  liotiirau  210 
t'  dyut,   dyutta  47.  98 
(satbraoban) 


dyo,  fem.  70  " 
dyauaii  pitar  201 
drnvi^a,  Fabrbnb«,  1  dra 

175 

ydt»,  laufen,  dadraiU 

215 

dr&k  (^iUrf)  14  n  114. 

887 
drdpi  194 
dravaya  245 
V^dnih  261 
drabras  118 
droba  115 

drayfioi.  trayStji  102 
dvipada«,  cattut)|MUlaa  10. 
116 

dvl^adA,  Hainm  S70 

dviraje  248 
dvipin  3t 
dv««ba«  2ö2 
dbaan,  Ktats  I4t 
dbaDapati,  Indn  158 
DhaTi^kn  488 
dbanvan  212 
Ubtfravt-ko^a  446 
dbansnaOlr»  44S.  88 
dharmotlaranjl^ablndn 
602 

|/dhä,  tut  Kiexiooabilduqf 
n.  BUdvng  naaar  Wnr« 
aaln  («laddbft)  188 

dhatarafhA  5!  4 
dhäru.  &r^j.v  78 
dbibbi^,    kaaülvoU  248 

(adv.) 
dbarya  160 
dbürtasamigama  481 
dbru7&  168  (dif) 
dhttaara  868 
na,  znro  Varglaleb  fS7 
Nakuhi  3 

nakahatrn  203  (UontQ 

— ,  -IUiba  448(li|rittiki) 

na  gba  216 

naghamira,  BigbAroha 

179 

na<)a,  f^nad  81.  S8S 
nadanimaa  858 

Nanda  44 1 
nandinägari  4  1  H 
nabbaai,  Hiinuiei  u.  Erde 
888.  47  (H.  tt.  Lvll} 
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5a  1 


y»w  14« 

B«rl<t  (^afic)  386 
narfi^aoM,  Vom  in  208 
Naladi  14& 
navan  271  (ilauebe) 
Kftvadvfpa  418  n* 
l^Dftf,  ventcbvrindm  89 
na"»,  nuH:!  (|'snä)  216 
naka  Ö8n.  (^  sn&l) 
NagtDMidft  461 
Tirtdikfi  233 
l^nath,  Diidh  8  7 
nütha,  neutrum  87 
NArada  241.  2 
NftrAdfyapur2v*  58S 
nära^'apa,  purunha  18 
Naray.'ina  (bhult»)  498 
— ,  Cotum.  zu  den  Upa; 

Dittatd  507 
— ,  tirtha  47S 
Narfhada  81 
ni^a  io  'iivesha^tja^  512 
nigut  174 
nlghapla  6  IS 

iiin  r  ii  15 

DirukU,  Y&akft  479.  89. 

fiOl.  Sl 
— ,  Upamanya  489 
nirriti  194 
niluyantim  129 
nivid  96      9*   100.  8. 

«67 
nishka  217 
nida  198 
nltiprakafika  421 
ntUf&atra  460 
MIlaniiVlMiikhopftdbjrftya 

608 
y^nud,  nyd 

nribbih,  kr-L  tj^- 2  I3(adv.) 
Naigeya-ächule  3 
MisbkMfBjrasiddlii  507 
nod,  nahezu  287 
nyafic,  «Ii  Dich  27 
nyfiyakusumuftjali  502. 2 1 
oV&yabindu,  \lki  502 
nytyavlrttlkft,  Uddjroüi« 

kara  522 
iivncnr.i,  nr-ava  cara  '204 
)  pak,  paj,  paf  (spa^)  57. 

92.  28« 
paQcajana  91 
pa&cap«|«Uk»  417 


paficandaiM  5« 

patala  1  >>•  13« 

piini  "204.  5 

Pntafijali  »04-0.  509.  18 

putivedana  lb\i 

patsaqiffint  251 

padapafha,  fabcb  85 
(Ät  I  ahili).  124  (sur 
pra  I  avi).  89  (na 
•bhMiit).  225  (upu« 
Btalt  Apa^).  237  (na) 

pniliivaya,  padavi  88« 

padl^hoalia  25  1 

payaaam  56  (statt  pa: 
yiaaai)  « 

l'par,  CL  8»  achatzen  268 

para  u.  avara  20 4 

i*ara9urama ,  Bhargava 
285  (kibatriya) 

— >  gribyaafttr*  489 

para 9  mit  Instr.  125 

I*arä(;ara-»ii)f(ti  508.  23 

parivyadha  1 7  °< 

parf^ibfa,  a.  Atkarrap. 

 parvan  480  (Hama- 

candra) 

paruaba  253 

paijan^'a,  Regen  42*  58 

panrata,  Wolka  2«.  242. 
62 

j)tt-vasta  29 

pafu  92.  286 

ypaa^  paMs  18.  19 

ypü,  pl  +  nd  247 

pSnna  I9'»« 

p^ika  88 

pajas  57.  127 

pftjasya  57 

paöcajanya  97 

Piiinni    496.    508.  14. 

15  (heilig!) 
— ,  Feblar  bai  80.  518. 

14.  15 
— ,    Vorlage    dea  511 

(bh&ab&) 
— ,  naeh  Alasander,  nach 

Buddha  508 
— ,  SchlaJ^ästein  510 
— ,  VVort«chatz  4  02 
— ,  Indice^  au  496 
•p5d,  «padt  15«  (auch 

Plur.  padal^) 
pftman  19 


piray,  pälay  272 
Plra^aTa,  Parther  4«5 
Parafara,    Mldhava  au 

479.  80 
päribüashikaip  aroarayain 

15«.  90  n- 
pfinuhaya  258 
pitaraa,  filtere  und  j(lQi 

gere  (VäUr)  263 
pi  parte  s  pfirajata  278 
pi?«,  pl^aqiga,  pi9ito  8« 
pi9aca  86.  141.  7.  277 
^'pish,  apiüham  25 
VpU  pä  4-  ud  247 
pUi  145 

;  pty«,  deva"  ?32 

'  puDarmagba  202  (^tvaqi). 

j  203 

I  punal^sara  74 

j  pura,   drei,  der  aaai» 

I     271.  2 

I  pura-u^hnih  27u 
Puruniidha  116 
parohita  91.  2«! 
push^ika,  mantra  267 
Pnsbyamitra-sabhä  509 
pata  (apO)  vfic  509 
püiravipratiahedha  515 
pi^nrtgni  28« 
püshan  8« 

'  pritlia'i  t;0.  24  7 
Ppttiirujai aodu  419.  30. 
8« 

pridfikii  231 

pri9ni  201.  29 

patva  20  (potent!).  238 

p«ak|ra  47 

Pkifigyfiyana  «brilifliiava 

489 

Paippalatlaoakhä  417 
pottba  273  (drei) 
l^pyt  -H  ft  279.  80 
pracanda-Pft^dava  481 
Prajfipati,  Opfer  159 
I — ,  InceKt,  devi  vttc  119 
[  prajn&plramitft  502.  22 
I —  bfidayatütra  4  «8 
prataükani  2  1 5 
Pratapacandragbosha 

502.  22 
pratikro^  142 
pratisara  152 
,  pratrasa  24«).  50 

34* 
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pravat,  Furtgang  lOt 

Prmva''ai^4!!'na  4  I  <"> 
prafBottararatnaniÄlä  460 
prattlT«  («*>  Boch)  4ft« 
prukriti  513;  «.  Prakfit 

pf&gbh&r«  462 
PricfA  IIS 

prftflcaa  510  (Paoioi) 

pr4>avciuak49^a  (Pari; 

fara)  ftOS 
prtrtha  255 

prurtt.ajr  166  (aprlithft« 

yat) 
prlyaUnft  232 
praU  l4S(iiabmtKiAad) 

priNha  7C7.  8 

prok(a  5  1 2  (Päyioi  Aber) 

proahth«  '^1 
plnti  65 
pttrM  145 

(^phar,  pbal  255  (blAbw) 

pharao  4  52 

pbalaka  452 

t»,  tb  f  16  (lAbovs) 

—  a.  V  iinAnlaot  «chwans 
kcnd  no  (vfikaha).  92 

baUhri  25.  85.  246 
^bandh,  Abedb«  275 
Bahhru    115.  S14 

(Sr^lilang«) 
b»iu»a  85.  256 
Biya   456  (griechiAche 

Vr»Uh«r?) 

—  n.  Hartha  455 
BadiiräyBi.ii  144"» 
burhAUämft  266 
blla-BblrtU  48t 

—  •Rimljra?«  469 
Bala^ilstrin  430 
Bahika  1  1? 

BAbh,  liuhiika  258.  4 
Bilbipa  416 
BIbtril&l  Caabe  606 
brihatigarbht  270 
brihataaiphit&  504.  20 
bflbatMrvAoakraraai^ikA  1 
Bribatanui  S86 
brlbad-irap^akR  506.  7 


Bflbad««»  156.  «4.  8., 
70 

hpU<l  <levaU  501.  21 
briHt'i-dhirmapQTf  fia  S2  ■* 
bf  ibau  -  N  äradijapwif« 

596  ' 
Briha%pstili6  (nisira'a 

Stelle) 

Bf  ibaspati ,  gribjM&tra 
.  469 

b*<bi.  I^bnilb  (Blmt!)  ' 

Bo'lhidh  irtna   4*58  (S?0 
p.  Chr.  nach  China) 

bodhlMtlT&vadiiMÜui^ft*  ■ 
.  latt  599  I 
;brabiM9iiTl  996  (Saab). : 
!  40.  1  ! 
I 


brahmac&rin  226 
braboHgiTi  996 
'  brahmajTm  229.  40.  K  4 
brahmadviahe  123 
brabnio,  Priester  140 
braman  9.  6.  6.  140. 
992 

•K  ksliatra  2  29  fg. 
brahmapiyüitbafikara  418 
brahmasütra,  Uebera.480. 

;  590 
— ,  ^rlbhfinhy*  522 

1  — ,  Gloaaa  an  460  (bbfi.  i 

J  mati) 

I  brabnitorttavanblpt« 
j     »abbi  418 

I  brfthfnan.t,  allein k|^tiiMr 

]     Ontie  226 
— ,  Bauch  d«8  23 
— ,  baiiao  «nd  flaeban 

2.11 

Pf^il  des  233.  6 
— ,  ÜDtrerletzborkeU  d«a 

998  fg. 
Walb  999 
— ,  Kann  NSrshida  81 
brfihmiir.ia,iieiUr,,npue489 
)'brü  +  adhi  114 
bb  and  f  171 
bbansn^  57 
Bhftga  89.  192.  269 
bhagavad-gUfi  466(chHtt> 

liebe  Elenfiole).  605.  7 
bbandfablh«  165 
Bharadvija  116 


BbArtfimevll}«  466 
Bbartrilwri  469  (4 

zu  Malkabbsshja) 

bSAri  n.  f^rru  5$.  7 
ßhavabb&ti  489 
bbariirf  119 

bbasarJ  57 

Bhiu  Daj!  4-*; 
bhä^avaLa   i  1 
Bhä^ärkar  4  »7.  95.  S. 

511 
bh&na  131 
ShSmitf  4  SO 
bhirati,   i^Sr  •*nurrtü 

910 

Bbiiim  967.  46  (Pti 

ra^rurtma) 
bhÜMhü  5  1  1  (Pdfriai) 
bbiahaj,  ^aaüj  277 
bbary  970 

bbavana,  We<ea  106.  f 
bhütakfit  140 
bbümi  489  (sdbn  fUr  di« 
BodhIaaKraachan) 

bb&nigriba  283 

bh&midfinha  277 

bhöri^riöf:*  20 
^  bbüith  30 

Bbfigo  1.  69     51.  5 

(Herhtgliabigl(ait).9l7 

(Sfiüjavü) 
— ,  Parafuftoina  :f4S 
— ,  frautaafttva  469 
Bbrigv-angiraa    1.  6ti 

156.  'io2^ 
BhojaJeva  4  83 
Bbojaraja  430.  79  (j-oga» 

•6tf«  tt.  Comai.) 
yhhnnq,  Miram  280 
bhrfttrivya  266  (F^ 
m  und  V,  Wachtel  20!». 

49 

llakaraiida  id  vyiftkn, 

502 

Magarlhn  '2  57  (Otten) 
Maäkbakofa  446.  68 
maSan  47 
mani  3  7 
ma^imalii  432 
Mathuraniitha,  lattvaciat 

602.  22 
ymaä  94 

Madanapliffftta  596 
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Ifadanapftla  6t8 
Madanam«haiui^niuui 
458 

m^ähaU  ISO«.  Sl 

If  avlhasü  lau  Safitintna 

523 

madbüdaka  22  i 
aadbyaroaffr  89 
MadMcAiya  421 
)/man  mit  Nomia.  67.  8 
— ,  tuauve  97 
manaa  u.  v&o  198.  200 
Miau,  dhftraiMfttn  442. 
56  (Burn«!!) 

—  -«anihitä,  Kulh'ika  419 

—  und  Maoava  45 ä 
nitttm-kofft  4t9  (A9&: 

dily«) 

—  -brfihina^  489 
inanyu  125 

Mao^u  214  (Scblaoge) 
nailci  961 

marat,  lebendifta  Lied 

an  «lie  110 
aumitäm  piur  261  o-.  3 
ynurg,  nimfigra  47  (mer: 

«wa) 

^raarj    f-  apa  7-1 
muryada,  ^  da  162 
— ,  sieben  161 
marytdbtm  161.  987 
marya«  181  «  ?87 
malva  143.  233 
ina»bmasb&  259 
nahatklv^am  164.  6 
Mabikubapapaka  446 
Mabatlcva  251 
— ,  Comm.  502 
mab&dbana  128 
mahlbrihinava  489 
HakAbblrala  Af.i  {Btiit-, 

huDgen  auf  daa  CbriataDs 

tham  iu«) 
^  468  (Mdhiitlicbar 

Binfluas?) 

—  tFi4  (Nampd.Cä^ar. im) 
— ,  Kntstebuug  u.  Wachas 

tbuiu  454 
— ,  Bpitadan  460 
— ,  Weib  im  459 
»lahabba»bya  461.  3.  94 

-87.  608  (Zeit  de») 


Hahlbb  ashya,  Bbartpbari 

Habfirasb(rablia6bä  416 
Mabivaata  488 
MabAvira,  Kl^grapa?  Ma* 

bSbhSshya  496.  7 
Mablvfisha  253  fg. 
inah&9&nU  74 
raabiaba  178 
MabefacandraNyftyaiatna 

430.  501 
Magadbi,  Dialekt  484 
iDfitar&,  Eltam  169 
mfttarlbbTarf  170. 
raatari^van  171  n-  200 
matari^vari  170.  1  n. 
mät|io&mao,  Ui^  84  »• 

—  «ml  84  a.  («abadbl) 
Ma<Ihava,  Parl^afa  479. 

hO.  52  3 
U&dby  aDdina-  Schule5  0  7» 
Madbyamika  509 
MIaava,  ftnf  997 
mftrutaip  fardbas  III 
Markandeyaparfina  523 
Matavikagnimitia  432 
Milra,  droba  116 

—  a.  Varuva  116.  989 
(Hegen) 

mithuya  karma  151 
mifradb&nja,  Scbeune284 
latmftAalaAtfa  479 
— ,  Kumärila  zu  472 
mimSya,  ymi  CLb  903 
f'miv  198 

m«e  108  (aftbaai  &gaa, 

enae) 

Mudgala  116 

—  snifiti  4Ö9 
modra,  H«Tkunft  etc.  470 
MOjavaat  964 

nfira  75.  979  (mdla) 
mürdhabhiebikta.  Bei: 
•piele  463.  96.  509 
oiüla  114 

mAlla»  Wunelgribat  988 

mriga,  wild  16 
Mfigära  2 
mrig&reBb(t  96 
Mritjni  988 

»finmayaip  grihani  268 
infishA,  vergeblich  288 
.  meüm  12tt 


Maditti  448  (kofa) 

medba,  roedhya  69 
Medh&titbi  116 
meai  (^mi)  189 
maahaffiigt  144 
MflitrSyauIsaiTibUf»  417.  8 
niaitravanina,  Bagaa  244 
Maitbiit  484 
malrtja  469 
Mobamndgara  480 
V'mru,  nilu,  mn«,  ouu 

limlu  287 
mroka  287 
mlacba  609 
}/yaksb  (yah)  181 
yakshma  83  O^jab).  106. 

178.  81 
yabh.  yaps,  yiyapa  989  »• 
yama,  Barr  dar  TUM 

268 

— ,  Rosa  (Blal)  184.  5 
— ,  dia  b^dao  Boten  daa 
989 

~,  Beisitzer  daa  41*  9 

Yamnnä  86 

Yavana,  Griechen  465. 66 

—  609  (SAkata  n.  Mldb« 
yamika) 

König  (Kasenuaant) 
454  (MBbär.) 
yaviahtba,  raacbeat  278 
(/yltay  -|-  vi  978 
yttu  82.  114  {^f]Tuo) 

—  -dhäoa  86.  217.  79 
ylmona  36  (Spieaaglanz) 
TAaka,  airnkta  8. 4. 479. 

501 

Yagalaki90ra  478 

^^up  104.  243 

yüpa  104.  248 

^yaab  (yaa)  98 

Togaafttra  479 

— ,  Comra.  Bhoja  480 

Yoge(vara  änifitiratna 

608  (Baai&dri) 
I  Toge^  Candra  419 

yojana  106 

yodbi^  (ryudb)  166 
I  l^raksb,  raj  175 
jVnkab,  raftb  87.  191 
,  raksbas  37.  76.  88 
!  ra^liu,  lagbu  191 
t  rajani  21  (Mondnacht) 
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rajM,  ngio  1 1.  204  »• 

I^Mp,  top  4-  pari  W 

\  rn[>(;  2H0 
ravt  356 

rMt  (RftO)  11.  S 
Kfijafekfaar«  48S  (Styl 

de») 

Räjafekharaaüri  488 
R^endrft  LIU  Vitra  428. 
SO.  79.  80.  8t.  881 

^rndh       ^--.i,  H-  apa, 

H-  asu  1H8.  9 

Bimaoandra  Olioiba  489 
Rämunattia  TltkaratiiA 

ftOl.  22 
Rfimainaya  TarkaraUut 
430 

RimamifM  (;iatrio  418 

R&raftuaja  501.  22 
Rfimfivava  280.  454  (Zeit 

d«a).  6 
— Tvlai  Dia,  ladax  an 

486 

Hiivanavahu  4  1  3  f g  47 
riuilHra  225.  6.  89 
r&sbtri  4.  122 
Vri9  19t 

^ruc,  riif,  ruksb,  rush  71 
Ruchfattn  50?.  21 
Radra  u.  boma  1 88  ^ 
RadradatU  481 
RndrabtiftsbTakAra  78 
nidr&a  121* 
rudhira  279 
|/nip  24 
rftim,  baiat  258 
Toda«  160 
rodhaeakra  180 
ropt  284 

Homaka  488  (fllrTavaiM» 
bei  Tatiabiba) 

rf'hann,  46 
robaa,  rurubn^  62 
robita  155 
raarava  S89 

h\Di(n  462 

Lalitavistara    411.  2^. 

88.  39.  80.  501.  20 
Mkabi  48.  18t.  2 
•Mgf  S14 


Laiigikihi  Bhlskara  472 
ywM  4-  adbi  174 
^  -4-  Bia  f  4 
vajrRchedikft  489 
vaffl  'J3« 
vadhri  2b 
Yadbiyafva  118 
t^vas  88 
vanarpn  148 
vauaapati  2 1  i 

—  -deratja  78"- 
vaal  199 

•vant,  primRr  44 
vayuna  152 
Varayttvatt  26 
▼arlbapuräpa  688.  98 
Varfibamihirm,  bflbaia. 

Varu^a  66"-  127.  67 
— ,  tauaendingig  88 
— ,  BidaaMalaiif  88  ^» 
— ,  aoendlicb  204 
— ,  Horr  dea  Nachtblmt 
niele  262  (der  hiams 
Itteban  (2«w8«ar) 

—  uod  Waaaar  (ap8i|i 
9ivub)  C4 

—  nnd  Kegen  64 

—  aU  diva^  kavi^  2 1 1 
Yatar  901 

— ,  Oestait  208  (hari) 

—  und   Atbanran  901 
(Dialog) 

— ,  aiaaeiiU  Tirtaa  aoa« 
gtgancatt  18.  17 

—  =^  varnnapfi^a  79. 8 
varca«  31.  173 

I^  varj,  verger«  166 
 h  pi»  908 

.  Vardhamäna,  oyijakm. 

502.  21 
j  varsbiab|ba,  varabi/aa, 
I    vaiabman  88.  99.  198 
Vala  08  (nicht  dyut,  son: 

dcrn  ruj  0.  bhid) 
valagu  286 
'  vaUgiii  288 
I  Valtobbietiya  899 
I  Valhika  264  tg. 
'  \A<;K  9.  69 
vaaha(  196.  288.  89 
|/^vaa,  iraaatittt  sas  aebmto 
7ü. 


Vaaiah(ha  116.  207  (Kah 
daa) 

—  a.  Eoroaka 

ivaiu  (plur.)  121.  2 
vastüh,  }'vaa,  MorgeaJOS 
vaslra  159 

Vvab,   ▼ikalOt,  Tübaf 

195 
I  vaha  43.  4 
vftgri  fttr  Tagini  249 
▼ie  117  (IM  a«  dia) 
I  ^  «.  nanaa  198.  988 

Vafaspatfml^ra  480 
j  vfijriynti  618  (Vt&,  b« 

Piiyint !) 
Vfijaaaneyi  -  priti^&kbya 

478  (Uvata) 
vajinivant  148 
Vfidarajavi  2  (a.  Bid«} 
vaditra  949  o. 
▼idbOlMiyiH  489 
vf([i:i<>[)Htya  16  .  98**74a> 

'2 1  f,      44  n- 
vama  S^2 

▼imana^CriB  881.  9 

V£\  11  u.  Savitar  96.  6. 
10  2    5  (Tijo  aafiti 

i  ca) 

— ,  v&yot&vitre  108 
▼tyopoffiva  480.  88 

vir  =  TÄri  27 

1  Varibapuraya  503.  23 
I  vitttikapi(ha495(PafUii) 
Vtlniki  467  (MiH  te 

'     IlarahacaritaV  83 

—  454  (bomartacbe Stoffe 
bei) 

l^vlf,  vivafiB»  89 
vafiti  246  (va^) 

▼l^ra  59 

Vftiavadatt«,  Subaadbu 
487 

vllaiU  27102 
'vAstngava  198  200 

v&atoabpatjra  198.  2Ü0. 
I     267  n. 

{vikaifcala  194.  8 

Vikaren  228 
vigrfva  79  (Tifikba) 
^vid  246  (vedaa,  vedba*] 

^vidatb»  949 

ividlm  (vlttl»)  288 
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Vidyaratna  622 
Vvidh,  vidharfi  2U 
vtoayapi(«ka  489 
Vlndbve9vara  6SS 
Timada  116 
«virftj  270 
virOpa  60 
VUigi  214 

^▼1^  vlmlrt  1S9.  SSO 

vi9bh(&dT«iUptt»  AM 

vi^va  129  iyviii) 

vifvanara,  vai^  43 
Vi^vamitra  !  IR.  56  '220 «>• 
— ,  K:au9ika  2ü7.  6 

vishkandba  88 

|/vi8ht,  vesbt,  vaa  272 
Viah^u  202  u.  (bari) 

—  -atnriü  419.  81.  41. 

vibara  172.  3 

Vilsavyn  156.  72.  8 
Vibara,  Biliar  484 
yyfi  S88  (avayai) 
Vftahavya  2S4 

viruHh  268 
■»fiksha  (|/bftrh)  35 
vrijina ,   |/v«rj ,  vergere 
176 

vjitra.  Vfitra  134 
— ,  Wolke,  Stein  36 
Vfi8bi,iya  181 
T«9t«u|ihftr«  498 
T«da8  O'viü)  246.  74 
vfd&nta  162  («iMikras 
ma^i) 
(^aipkara  460.  606 

—  -sfttv»,  Klntnaja  60  t 
vedbaa  246  {\'vU}) 
yveo,  sehen  3  »• 

Vena,  veoa  1 
▼t9M  260 

Vaikbänaaasütra  4b0 
VaijM^rintK  7t:V:<"liuu  4  4  1 
Vaitahavya  224.  33.  7 
vaifvanara  43.  97 
Vopadav«  419 
vyathtf  69 


)/vyadb,  vidhavä  219 
▼yadhTt  168  (di«) 

vyavah&ra  8 1 1  (Pfiiiini) 
9  für  «  75  "    168.  218 

—  durch  s  vertreteD  1 12"- 
^akambliar«  966 
fakra  40 

c:;anikara  (Shinksr)  Pan« 

riaranp  2 
9*i|üiarucurya  420 
faiikbamavl  66 
fatasabaarikTk  prajnftpAfa« 

niitfi  502.  22 
(^alru  166 

V  9ad,  9a9adiBaba  167 
(^aiptiti  9.  46 

y9ap,  aap  75.  218.  81 
^aba^aa^ämin  4 SO.  79 
fabalihoma  202.  86 
^dakalpadnma  460 
adde:  9abdakba94* 
9ainn!a  33.  4 
faml  144 
Ofaya  146  (alpa«) 
Vfar,  ctlart  69 
paraccanrtradfiaa  699-  6 
9ardhR?  ! 1  ! 

9arva  u.  i  iiava  ä6.  III 
fanrari  91 

Vm 

9a9a,  bastig  926 
9a9ayur  16 
va9vaDt  169  («lym.) 
9a9vatibhya||  aami*  107 

^akala,  snipti  4  80 
^äkyaaiiiba   a.  SubhüU 
529 

^lAkblyana-lra^yaka 
609 

—  -bTahmafia  50D  (Reior 
beit  der  Sptache  im 
Norden) 

—  -frantaaAlra  601.  91 

rä<yäyan;i  brahmapa  4h9 
^'ätynyanopanisliad  489 
^ay4ily.iL  ätnfiii  489 
^aydilyopanlsbad  489 
V'ä9vatu  296.  444  (ko9a) 
viksh  t'Toxt«  469  (66) 
fikha  79 

Kf'P»  9ipavitnu  259 

ficnidi  106.  14 

piTa  119  (volkstbflafelicb) 


^iva,    NaiueD  dea  112 

(bbava,  fatra  ato.) 
9ivaa6tim  614 

^i^na,  nnirerbrennlicb  167 
fiBb(a,  f/ffia  268 
fita  966  (atym.) 
fibbam  247  (9igbra) 

Cukri  2.  7Sn..1.  169.  6. 

L>  1  G     -'.  84  »■ 
9umbbiia  10 1  (brahma^') 
fnlka  969 

9ulva86tr»  466  (MCUidKr) 

j'9ti«h,  rvas,  sannen  168 
9U!ibma,  J/fvas  246 

(]adra  n.  A,i7a  86 

— ,  Weib  256 
pü«irfi-5m|-iti  489 
9Ü()ra  254.  6 
9epa  16  fg.  264 
ro^ucat  (-H«PB>  Parlidi».) 

patinaka-Scbule  417 
— ,  bribaddtvati  691 
— ,  pafica9ra«taa6tra469 

9ma9Sna  287 
^y&pari^a,   (■)p&t&  t&c 
609 

Cyav&9va  116 
|^9ranfl,  srans  72 
9raddha  127(etym.).  92.8 
9ribh&i*bya,  B&n)aiioJa522 
(raatatiitta  (fiÜTaa<^, 
dbannas^)  466 

i;v  und  bhv  171 

9vagbDiii,  9vaai  fvablira 
71 

V'9vat«  avaa  64 

9vanab<  nirigal;  142 
Tvetadvipa  4f>4  (MBbÄr.) 
fiba4  175  (urvia) 
^•hlbft  Mcnndttr  Ar  ab&b 

161.  77 
8bi<Jga  (!)  4  52  (khifif^a) 
8ainviit'''arn  G4  fl'vnrfl 
I  aaqidkf iLa,  bei  ra^iiii  512; 

Saqiskrit 
saqnkritatra  (|/'kart)  89 
'  ^nm^ttrapafikti  270 
;  saiphaiin  976 
saipkaauka  287 
Saqigtladaipava  468 
109 
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yut  187  (itqoi).  98.  4 
iMl^iliiaft  69 
M^hapa,  wrabap«  880 
544 

Satyavral*  SamuframiD 

480. '801.  fl 
»atyavannin  1  !  6 
gfttvnn,  ^kya.  245 
udatp-di  267 
■•daipputbptinavi  84  »• 
Sudinanda  602 
•^ndnnvn  87 
»ad Vau t  509 
»anisraaa  IUI 
wqkdtfuOMka  488 
Mqi4«if  a  78 
saqioati  160 
MpU,  fiabi  44 
— ,  dttba  44 

tiDdta  88 
»aptapNda,  tf«B  808.  8 
saptarca  1 

sapUrabu  groaser  B&r  63 
8ftpteTs41»l  118 
MfiUfitftlca ,  Hi«he  Sita« 

vfthan«  429.  87 
»abba  286 

lamad,  aadbanldA  128 
Moutha  161  {ifMg) 

samä,  Sommer  187 
aamamya  78 
Mratbam  116.  26 
Mii»8  67 
•Mttvati  192 
Saras%*ati  264  (Zeugung) 
ttarasv  atikay^h&btuuraya 
488 

yuxj  114  («811).  868 

(peccare) 

H*rva(|'sar,  6«rpr»)  129.30 
sarva  stuU  fsrva  112"- 
Mnlupa,  tftQbapa  960 

aalila- Sprüche  29  n. 

SavilHr.  n1r<»rtliUmIich  31 
—  n.Vüyü  U5.6. 102.8.5 
an   der  SpiU«  der 

QOttOT  881  {Uwini) 

ysM  22 

SAk^tfx  509  (Yavnna) 
aäipkbya-k&rika  472 

 s8ir«  888.  81 

Lehr«  (PytbagOMw) 
467 


88fiv8baM  486  (ktfft). 

67 

S&trasaha  214 
— ,  Schlaofre  214 
a&maaaqibitä  521 
•imntftm  180 
aftranfta  (dvipiid8}  188. 
270 

eftmnt  166.  870 
Sftxava,  Cornm.  sn  AUi.t. 

8.  161  (Bach  8  MiU). 

417  f^'.  f>00 
— ,  Oomni.  zu  ^ik».  418 
aara,  neutr.  Ih 
■Ub8Mo«dT8CrU^k8  416 

(mahSr.) 
8iddbinUUttrafiv«ka47  8 

(Mtr.) 
tbMM  864 
•iodbii,  tlibfn  88 
— ,  Indaa  46  (nmmdri, 

sr.y.) 

öilacio  184 

•il8el  161  %. 

simata^,  sim  aU^  8 
SakbavaUfTOha  486 

sajibva  206 
niUpai  106 
Saparvamvaoa  178 

snparni'dliyRya  24 
inpr&'Vi  (nicht  ^avi)  124 
Sabaodbu  467  (Väsava^ 

datt8) 
subbavaa,  Wiada  82 
Sabbütt  nnd  C^SkjraaiAba 
i  622 
lamad  168 

:  taia  460  (lUMkw  Wort) 
sarayuvati  186 

6uruc  8 

Surefvara    607  (naiaht 

karmjaaiddbi) 
Su^raU,  ftbanalit  486. 

sushvajriUlti,  suabvi  209 
,  sükara  216  (etym.) 
!  aftaa  886  («^.) 

•aoriu,  }^nar  846 

söri  135 

«Aryn  268  (Augea) 
I  Srinjay«  888.  7  (Valtas 

bavya) 
Miubandba  418.  47 


Mtebandta    akhl  vm 
Kftlidiaa  487 

sedi,  '■aJ   4  5 
yaedh,  wehren  1  f)-,f**Ahi) 
8«ma  188.  9  (u.  iodra) 
— ,  am*   OatM  )«kr 

Jangfraa  228 
— •  u.  ku!«h{ha  180 
— ,  B«g»ürtenuig  darch 

188.  S 
—  o.  aiildi  68 

— ,  zechen  133 

— ,  feindlich  £«g«B  IH 

8«avlra-8alba  66 

xk.iivJa-vt«ha  86 
Skanda  125". 
y§tl,  alba  216.  8 
glämam  tIS 
l^ttl,  at6ja,  tkyu  66 
— ,  aldjat,  8.  tiTatOa» 
l^stn.  aütaut  168 
atraa^a  187 
•ihapatl  666 
■thftpay  +  pari  86 
iprsr.mi  183 
<)apb&ka  27.  8 
■maraya  180^.  ^Iribb&i 

tbik») 
*8miqa,  Localive  auf  440 
»mriti  Texte  4  89  iii) 
ömf  1  ti  ratfi  a,  M  adbiuudaoa 

866 

syona  108  (atym.).  209 
fsrana,  ariiaa  78 

•räk  14 

•Ta-gbnin  71  (fva*) 
nai§,  616 
8vadh&  (atym)  189 
•vadblvantau  l^^ 
svayaqibbü  18i  (Jdaayu) 
8vayambb6*fcibttra  8ft 
»  •pnrt9«  623 
Bvar.  Licht  53.  99.  101 
*Bvaraj  270»- 
tvaru  101 
maCar,  araati  178 
banu,  l'hou  276 
banea  2?18  (fSm  ) 
Uarak  um  ara  1  agof  «412.1 
Harataltradldbiti  U8.  3 
Harapraa&daflatiia  82t 
bari,  pilar  808 
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— ,  varuna  u.  vi.sh^Q  SOS 
HarikariUä  4  89 
HariniobaQa  602.  32 
l^hary       pnü  199 
HiniM  «.  HivM  Thimg 
4ftS 

-~  0.  Bii^a  455 

—  «cariU,  Bi^a  456  fg. 

htm«  agnbft  Stf.  7 

14S 


HIrlTdi  44« 

Hlk  ftitar  als  Setub.  4 1 6 
— ,  SftUvaliana  467 
hftsyirvava  481 

biBip  h«iiitii,  hm»  1 1 
HImavAiit,  Trikaknd  85 

Bimavantab,  im«  II 
hira^ya-ka^'ipo,  •drftpil94 
—  -garbh«  9  (Lied  an) 
birak,  hmk  (j^hwu,  faro) 
14 


{ l^bd  -4-  vi  17»  (vibATs) 
Hrisbike^H^ästriD  50t.  St 

I  heti  88.  146 
H«macjiDdra   446  (ane« 

k&rtbas  ).  62.  8  (ko9a) 
— »  TidytratM  Pnv4H 

52S 

Hemädrr,  catnrvtfgACiDt. 

480.  503.  28 
(''bnu,  gbnu  (banu)  S76 
brada  65 

hvifMi  alqwiB  4.  5 


Abdul  Hak  Abid  S?4 
Abdul  Qidir  bia  lUlok 

Sbib  481 
Abd^ttl  BfthlBi  50t 
Abendgebft  198 
Abol   Adil  bis  Malik 

Sh&b  508 

—  FmI  461.  624 
AoMBl  dw  ▼wkuH  bei 

Antitbeaen  88.  9 

—  bei  ca-ca  85,  6 

—  -Febler  56  (payas«) 
— ,  paroxyt  (abstract), 

oxyt.  (concNt)  S41 

Achilles  Tatiiia  imd  Baga 
466-8 

A6l«rS16(rinbUcbdM) 

Aio-i-Akbari  (LI)  624 
Akbar  Nameb  461 
AlblrOnf  624 
AI«»iü4«r  d.  OroM  466. 

4  (v«d.  HyauMii  MMh 

ihm!) 
alx  18,  ?17 
AUg«genwart,  Gotus  66 
•IlMbtnd  64 
Alp  u.  Mahn  144 
AUarbau,  gt-ftiMutTt  4  66 
«U^iriacbe  Trias  (Gedatu 

fc«B,  Wort«,  Warke) 

66.  7 
Amaltht-a  '20'i 
Ammern  76 

Aronlett,  toü  Steio  200 
AnMddta  Ox«iii«naift 

468  fg. 
«pbrodiaiacttw  16.  i2Q 


arianische  Scbrift  464 
arische  Völker  97  (•wanis 
ger  öununeafeindscbalt 
all  b«i  des  8«Bit«B?) 

a^Tos  1 8 

Asiatic  Society  oT  Ben  pal, 
SaacalafoFeier  479 

— ,  Cooncil,  BlbL  Indioa 
504 

Itar  (vorsendiscbafl 
Wort!)  167.  208 

attische  Komödie  466 

Andbimbt«  SOS 

Aufrecht  20.  486.  7.  622 

Aupe,  Sonne  198 

Audh,  Avadhl,  Ajodhya 
486 

Anabnt,  tmuia  od.  ioaana 

67 

avcrruocatio  29.  184.  85 

(Scbaltmonat).  90 
Avery  40! 
Avasta  112  (^atvi) 
Babylon  467 
!  — ,  Exil  70  n. 
Badaoui  603.  24.  5 
BdavOH,  Didobt  464.  »6 
Ballantyn«  619 
Baloocbi,  GrarooMitikiSl 

(L.  Damea) 
Banerjca  461.  86.  520 
Barbaroasa  284 
Bsrdp,  bharaU  SlO  (Bol« 

leti?en) 
Bastian  216  n<l 
BottOB,  J.  D.  616 
Uatini,  Schauen  241.  2 
J.  41».  30.  60 


'  Begrltbniiia  283 
Behaxiing  dtaHaatwaooiM 
284 

btMA  Mmn  70 
Bourea  Banskfit  Serics 

426.  72.  81    504.  1» 
BendaU  487.  81 
Bengalosktalfo  5S4 
BbtvOftriNur  467.  05.  6. 

511 

Bbojpuri,  Dialekt  481.  03 
Bibliotbeca  Indica  418. 

60.  4t.  7».  6  501 

fg-  19  fg. 
BihSr  481.  92 
—  peasant  life  492  fg. 
Bibirt,  Dialekte  488.  92. 

98 

blaudufl  (bhadra)  165 
Klochmann  519 
Bloomtieid  2  fg.  600 
Boa  eomtriotor  6S 
Bocksgeatalt  dor  flaljfD 
147 

Uodleyan  library  486 
BSbÜingk  481.  8.  6.  »7. 
506.  11.  44 

böser  Blick  34 

böse  TrSome  76.  193 
Bob  ncD  -  easen ,   v  erboten 
466 

Bombay  Sanskpt  Serie* 

472.'  87.  504.  19 
British  Museum  486  (Ca^ 

talog!) 
Bnuubolbr  18. 66.7.510 
',  Burh^iaben     in  alpbos 
I    betiacbar  BaUianTolKO, 
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alt  Zibliclditii  508 

(griechisch) 
Buddbaguru  (!},  Pjtha« 

gorM(!)  467 
Dttddhiaau  461  (NAgl^ 

lumd«) 
— ,  Götter  54.  119  (bia* 

uUgodrUckt) 
— ,  nach  dtr  Blath«zeit 

4w  OpIMtiiftto  494 
— ,  MmbAbhfiniU  466 
buddhiatischer  Eiofluu 

(iuf   BtMiligang  du 

SelilaehMiit  d«r  Ktth« 

241 

buddhistisch  -  tibetisch« 

Werke  502.  22 
BUhlcr  59.  289  fg.  888. 

417.  4t,  5.  e».  9.  90. 

87.  91 
Bohl -Kobold«    I4.s  G 

(miUiiilivh«  und  weibi 

liob«).  04 
Boayia  Nttijio  460 

'RTirt:'"«"'  491 

BurneU  420.  81.  65.  87. 

8.  511 
Bnmovf  488.  77 
Butter    178  n- 2  (Mitt«! 

P'PTPn  taktnan) 
Csesaren,  Naui»o  der  (im 

MafaibbtMU?)  464 
CMlipball  516 

Canopus  274  (Agastya) 

Cappdler  47S.  81 
CasUM-Allix,  doppelt  44U 

Cwitu  in  ladim  (1878) 
484 

Cbmlenthum   in  Indien 
487  (TboAM) 
Bttithnngtii  anf  das, 


Im  MBhfirata  454 


in 


der  ÜhJigavMdgila  455 
ChroBologt«  dtr  indiachan 

Litteratur  464 
Citat«  im  MabÄbb&abya 

495 
claDgor  10 
CollactMtuni  898 
Compositum,  nti5;rinandpr 

gaavgao  139  (lukajitaip 


lokajitam) 
CoraposStum ,  aufgelöst 

(madbya  tiduri)  65 
coaceptio,  iniaMeBlttftl84 
— ,  Lied  fUr  gute  264 
Concordanz  der  Uptoit 

shad  ö06 
Constructioni  •  Waehfal, 

•lodrackavoU  78.  108. 

10.  260 
Cowell  487.  619 
creder«  128 
Orook«  488 

Cinininghum  491 
Curial-Styl  808  fg.  (a. 

p.  409) 
Dames,  L.  431.  616 
Deehsa  (fattrtif)  88.  70 
Dekhan,  Mss.  im  488 
DfflphiD  a.  Liebeogott  465 
Üeuule.  Ol  V  nach,  288 
D««atMi  460 
Dialog  201  (AduuvMin. 

Vam^a) 

—  188  (VasiBhiha  und 
Yaru^a,  Zttralbu»tra  a, 
AbM») 

Dieapiter  801 
Di^tr.  48 ß 

Donner,  i>iiraiiM  Qoltaa 

118.  S6 
doppeltea  Afft.x  4  40 
dopptlsianig,  Wortapial 

414 

Drauia  4b0.  6^  (112) 
I  _  im  Mabtbbiahya  484 
drai  Genien  der  Bede  210 

—  Ilimmal  u.  drei  Etdan 

:  85 

1  draiaebBtar  Monat  187.  8 
I  Dual  neben  Ploral  166 
Dunste,  Hch«dUdia84  (ava 

der  Frde) 
,  Uult- Mittel  245 
I  Sber,  Spttmaaa  216 

Egpelir^  4  30.  61.  2.  80. 
1     7.  500.  11.  20 
'  Ei,  goldenea  12.  3 
I  Bidaatoiltaag  66 
I  EinaeblaTan,  b«im  197.  8 

Klcroante,  de»  Leibo«  lüft 
(  — f  fllnf^  reap.  viaf  467 


E18m,  Baigra  148.  • 

Elliot,  Sir  W.  491 
Eltern,  matarfi  160 
— ,  bei  den,  sich  acb*d> 

loa  ballan  114 
Engel,  I.obf^eMnfTodor  Sl 

(Winde).  IH7 
Entlehnungeu     »us  der 

Fremde  468.  6 
Erb-ftbal  80  (jkthMjm} 
Ermingeatret«  188 
ErwAchan,  bain  197.  8. 

200 

adiiich«  IViaa  67.  70 

Euhemeritmns  lOB.  1^ 
euph^mistiflcli  118  (f**n 

Statt  rudta) 
Exil,  der  Juden  69 
Falka  880  (VCgal  sIttM 

vor) 

falache  Betonune  79 
Familien verbalioi»»«  282 

(geatÄrl) 
Farn,  par^a  188 

Fehler  im  Accenl  65 
— ,  bei  der  Trennung  68 
FaiBda,  Mob«  186 
bhr&t|ivya  256 

,  bringt  GlUrk  statt 

ÜDgUtck  287.  8  (Inb 

aehar  Ambar) 
PaldaaicboBr  Welba  4m 

245 

Ferguason  478 
j  (7X7)  71.  8 

Wmamt  188  (7  Isya  dm) 
«  n.  Seblaeht  126 
Fieber,  fakman  'J5'2 
Finger,  zehn,  Auaapreizen 

878 
Fiorgjra  89 

flamen,  brabmui  0)  467 

Fleet  4i»0 

Fleiach  fresser  279  (p  i(ica) 
Flaiachgenuaa  40.  1 

Florenz  500 
folklore  41*0.  1 
Formeln,  paroknha  269 
farmalhafta  Litanei  267 
Fottlkaa  491 

'FrAucn,    balm  Snaban 

i  818 
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RriM  M 
fMtadw-Vltir  66 

— -  -Prinxesilnn  6S 

—  -Weibchen  C>h 
Froflcblied  bb  6-i 
•«uit,  Id.  19  («batig) 
Fttrateasegoi  91 
Fnriband  148 
FofStapfen  der  KuhräuU«r 

GalaaoB  196 

G«rbe  190.  491.  41.  79. 

50?,  ?I 
Garciu  de  Tassy  461 
gard-nmlM  91.  197 
Gattinn,  des  Opffmdm 

?6  8  (praisha) 
Gau4ian    dialecta  419. 

89.  4 
Q«gtngMI  te 
Gegensanber  216 
Oelbsacbt  %i.  3^ 
Oeldoer  69  »- 1.  :£4i 
Oeoffg«,  Fori  8.t  College 

486 

(rer^on  dn  Cnnha  431 
Geschlechtslosigkeit,  der 

PhwomiD»  i.  u.  2.  p. 

(IUiltb.PA9iBi)9U.19 
Geschwiff(er*Bht  169  («ri 

lanbt) 

Gewitter,  Keubelebung 
dar  Hfttiir  dwreh  119 
Gbolin  UttMin  8«U»  524 

Gift,  8chbn^(>n>,  «vage: 

drückt  211  lg. 
— ,  aar  brihma^a-Zoit 

199 

—  -Berg  25.  6 

«—  -Kraat,  ScbUsflengUl 
16 

—  .Pfall«  19.  199 

Gildemei(«ter  489 

G'.KÜHch  4  67 

GlosAS  4.  7  i>-  44.  bü.  60. 

105.  241 
QiUMlaiiwabl  119 
Götter,   unter  diu  Bleni 

tcben  binabgediUckt 

119 

—  o.  «auf«  97.  8 

 Aufaihluiig  267 

—  -JtoihMiAilge  109.  8 


08tUr*8tidtf,  dral  176 
(asara) 

—  -Gruppen,  vier  121 
(rudra.  vaHu,  4dttya, 
vi^-ve  deva) 

—  •TriM,  «gnt,  ▼lyn, 
•Arya96. 150  («.Mond) 

— ,    Gemeinschaft  ait, 

Doch  lebend  58 
Gold,  Silber,  ayas  271 
— ,  dftiwloi  179  (Bat. 

stehnng) 
— ,  mythbch  1 80  (Schiffe) 
goldenes  £i  18 

Sehiff  179.  90 
goldhaarig  194 
Goldschmidt,  Paul  413 
— ,  Stegfried  413  fg.  47 
Goldstttoker  441.  9.  66. 

611 

GottHeb  =  T51pel  83 
Grassinann  Iii  (Martiert 

GrdMBallor  184  (Tod 
vor  den) 

griechische  Philo'^ophie 
120  (von  Indieu  her?) 
Bhiflnaa  anf  ind.  Litt. 
464  ütr. 
'  —  Erotikpr  4  56 

Grieraon  4  83.  91.  2 

GrifBth  2.  426.  72.  500 

Grill  1.  919.  497  Hg. 

Griuin,  J.  192 
I  Grohroann,  V.  178.  252 

Gutturale,  i,  y  nach  238 

Haare  kauen  239 

bawloMr  Stafs  114 

Hahn,  Bausthior  186 

Halevy  468 

HaU,  F.  E.  455.  519 

Hamilton  488  (Catalog) 

Hand  reichen  227 

Hnnrl^lüverkelir  in  weite 
,     Ferne  17Ö  (China) 
'  Hamen  gegen  die  Suuue 
▼orbotaa  498 

Haa«,  Hast  226 

Hflsdeu  418«. 

ilaucho,  DOtiD  271 

Elaoakoboldo  178 

Ilauswe8<*n,  Uchexong284 

Uaoiy,  V.  600 


Hero,  vom 
496  (116  Cbr.) 

Hexr'  7*1 

hicrarcbiscber  Emacbub, 

in  Ath.S.  226 
HlUabraodl  601.  11 
Himud  190  (drith  r^ 
— ,  mascnlin.,  alt  11*9 
— ,  Teiche  von  nadhn, 

gh|-ita,  payas  Im  H.  198 
>— ,  die  Uoori'a  Im  188 

—  u.  BSlle  468 

—  n.  V.T^f  106-8 
— ,  £rde,  Luft  iJJb"- 
— ,  Ort  daa  Lobgeaangaa 

187 

Mimraebgegenden ,  Gott« 
I     heilen  der  162.  8 
I  Hindi,  vier  Formaa  daa 
I  484 

'  — ,  Wurzeln  431 
Ui&dubtani,  Lozikogra« 

phie  485 
HliwB  Tbaaag  468.  7 

—  u.  Ilarsha  455 
Hodgsoo,  Bn  H.  488. 

502 

HSfer.  A.  418 

H8rola,  R.  418.  SO.  1. 

88.  519 
i  Hohenptuufeu  284 
.  Holtznunn,  Ad.  454 
j  bomariaeba  fiagoiaCoffo 

454  (Vilmikl) 
'  Horiuri,  K!n??ter  488.  71 
(Palmblättcr) 
Houri's  im  Himmel  186 
Hawaffb,  B.  H.  491 
Haodinn,  vieräogig  98.  7 
Haltzscb  491 
,  HuuUf,  W.  W.  483.  84 
Ibu  Hajar  481 
Igal  B.  Schlanga  116 
Ikaruga  468 
Ilbert-bill  474.  5 
iioperial    Guielleer  uf 

ladia  488.  8 
Impotenz,  gegen  221 
]  TncongrupTTzen,  Genna  o. 

Namerus  lü3 
lodlan  Antiqaary  490 
— ,  Civil  »ervice  478 

—  Faiiy  Tala»  618-8 
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Indien ,  Bibliotlicktn  in 
487 

—  in  Wort  u  Bild  43( 
— ,  CbristfDtbnoi  in  434 
— I  Gmcbcn  in  434 
^,  WlMlalltr  6St 
indiiche  Inschriften  490.t 

—  Ptudirn  vi>l  I.  II  458 
indo-Ary&ns  4ft2  (Rüma- 

cAodra  Gbotha) 
ladagmwBlMb«  Sptcieli» 

formel  118 
Infinitiv,  inpmthriMli 

210 

IntirprtCntiM,  wülktr« 

liehe  4IS0.  1 
iranisclier  EinfloM  (htim 

189)  69 
irmin  182  (aiyunian) 
ifrig«  Bt^ologi«  «ftO  lg. 
Irrwisch«  146 
I-t«iDg:  ("67 3)  46'i.  7H 
Jacob,  Q,  A.  4di.  505 
jMObi  46>  (KIlidlM't 

Bpen  nichl  vor  SfO 

p.  Ohr  ).  80 
Jacob»  516 

Jahr,   bttrgarlichei  188 

(ftJUir.  jagt) 
Jahresxaiten ,  nur  xwei, 

Winter  u.  Sommer  197 
Janaariaa,  Blat  des  470 
japaniMlit  Maa.  4t9 

Jarrett  430.  b'M 
JfOaeit»,  Wri:  zum  64 
— ,  gute  BttiÜBcluift  im 
186 

41t.  tl.  40.  1 

Jones.  Sir  W.  486 
Kanipf  TwiflchPTi  brahman 
n.  i&abaua  229.  40.  1 
KiMwm  48t.  78 
KMdonralach  20  (kuku*') 
kaukasisch«  8pnicb«D 

Kaukasus,  Hiuiavaut?  12 
k«bMii  Stt«- 
Keim,  im  UmolT  It 
Kellogg  410 
Keüßtifos  21 
Krnn  486.  620 
kttttnfSrmige  Virbindimg 
188.  888 


Kl^orn  481.87.  8.  91. 
4-t.  611 

Kinder,  Würmer  in  267 
Kingscote,  Mr«  BIS 
K.lo«tcrcbruoik  4  68.  6k8 
KoMhanbnieli  48 
KmwI«  516.  7 
Kob'ildr  '2  7  7  ''pi(,'äca) 
kÖDiglicbc  Uewalt  98  (vif 

rechtlos) 
K8ol«nr«ibi  80 
Komet  68 

Korur,  Schlacht  bei  478 

(SaipTat-Aem?) 
komogonitelMt  Lf«d  1 67. 

88 

Krtf^filirdcr  244.  8 
Kriegamoschel  37 
Kriegapanke,  Lied  an  die 

t44-t 
Krokodil  15 
Knh  87    8  (Prpiii) 
— ,  BUd  der  Z&rÜicbkeit 

180 

— ,  Raub  der  229.  87 
Kuhn,  Ad.  188.  867.  8 

— ,  E.  12 

KuDslform  dar  veditcben 

LMb»  188 
Knnstgedtehto  «Dil  kofft 

451 

Kunstlos  ig  keit  der  alten 

kof«  448 
Kunstpoesie ,  Streben 

nach,  im  ^ik  127  * 
Xayots,  layxat'co  191  o  ! 
Langlebigkeit  274  (ü  äyus 

800  Jahtt)  I 
Laogttft  486  , 
Lassen  466  (KIltdiM).  I 

91 

LintTWMlil«lNnf ,  ftlilt 
bei  OnoDatopoleo  886 

lebend  zum  Himrod  68 
Leev  N.  W.  510 
LexikograpLie  (ko^a) 

44t  fg. 
Liebesgott,  Delphin  458 
Liebich.  Br.  508  fg. 
Lied,  ketienf5rmige  Ver* 

blodung  846 
Liedenriüigtr,  dl«  lUnit 

888 


lingual  MslaatMid«  Wwr» 

a«lA  618 
Literatur,  ReaateasDC«  (!) 

475  fg. 
Lowe    dä    (König  der 

Tbiere).  250  (Bf«ll«B) 
Xoyoe,  vÄc  120 
Lohnverheissung  40.  1 
Lorinser  466 
Lm,  W.  H.  481.  608. 

86 

Ludwig  2.  69.  229 
LUcki-.   im  T«st  680-1 

(asukr.) 
— ,  Ja  4«r  Littantar  478 
Luatration  94 
Lynll,  Ch.  J.  5  26 
Maiäir  ul  Umara  624 
Mackenaie  oollectioa  486 
lUbN  tt.  Alp  144 
roainj'u,  send  127 
manuacript«,  liit«f420.86 

(Oppert) 
— ,  SiiebM  Mi^  444 
MafgiDtl-Oloaae  188 
Ms^sapf  48.  50 
medi6cb(aill-iiiriacb,  Bruaas 

hofer)  67«. 
MMN,  b«id«  70 
m«»«ria,  maiyft  181 
Menschen .    i^ircht  dar 

Tbiere  vor  250 

—  Obtr  dia  Ottlar  bia« 
aoa  118 

mennes,  vier  Tbgt  Badi 

Meterapaj'chofte  80  (kabe? 

triya?) 
Ileteor,  Fenerbrand  fS4 
Mejrer,  0.  413  n. 
MiatmatiBfhft  Kraakhatl 

48 

Milch   r=s  Saft,  Kraft» 

Segen  80 
M'lch«fraÄse  11.  182 
Mirza  A&Urai  Ali  503.  24 
MiicbkaalaB  448*  68 
Mistelsweig  161.  6 
Mithra-Ycsht    10.  244 

(mithro-druj) 
Mood  91a- S  (o.  ladr«) 

—  -inoiiatav  adun  888 
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M«««m«tl»ft  IM.  S8S 

M<  1  r i  -  n  frra  u  r  n  ( FI  ahn)  2  8  5 
Murgeiilieil  2.  24r> 
mosUmiache  Bedrückung 
474 

—  Hemcliaft  476 
Müller,  M.  121.  9. 

56.  62.  8.  78.  83.  606 
Moir  289.  500 
Mmtakhab-nt-  towftilkh 

481.  608.  24 
Mu^tch«»!,  Perl-  36 
— ,  Thier  in  88 
Mmik  418 

Hotttmelit  266.  7  (ni* 

Mutter  und  Vat«r,  feind; 

lieh  281.  2 
mt,  7f.  186 
NMhllto«igkeit  55  (rodwf 

n^ben  dyain) 
Nameo,  Kennen  dea.giebt 

Sicherheit  145  b. 
Nur,  l/ner  246.  7 
Naturkraft,  Sjoibol  dm 

202  (Kuh,  Zief?e) 
Nawäb  Samsaiuuddaula 

624 

Nawfiz  Kbün,  S!):lh  608 
Nepal,   hud  lli.  Ms«.  «!• 

488-40.  87 
Ntnbaii  287 
nene«  •Qtre  ete.  488 
Neugeboren  75 
iieuplatoniflch  120  (Xoyoi) 
neutrale  Construction, 

Verben  17.  82.  6.  8 
N6ve,  F.  468 

nip'per«'  473 
nine  gems  455 
Nöldeke  258.  462 
Nonloatlv,  Beben  Toeativ 

105,  88 
Norden,  Sprach«»  Inn  509 
Nordwesten  (takmaos 

Lied) 
Oberen  146 
Oldenbeig  488 
lüfios  76 

Onomatopoien,  ohne  Lentr 
▼eraehfebnnK  84.  286 

Opfer,  Blathe  des  Opfers, 
vor  Boddha  464 


I  Opfer-Texte,  nnrdie  jttng*  | 

^     aten  erhalten  465  i 
Oppert,  G.  420.  86 
Ordale  44S  (bei  Viabvn) 

]  Orphiker  8  (Ei).  12«. 

,  Oakar,  König  r.  Sebire* 

j     den  502 

;  Osten,  Handel  vom  üima^ 
vant  nach  180 
Oüheff  418 
Ondh  498 
Oopnekhat  606 
PeUeographiacbe  Kritik 

470  (BttUer) 
P&li  Text  Soeiety  481 
!>a!mb1ürtpr,  indlicbe,  io 

Japan  4G8 
— ,  Handschntt  (v.  Jahre 

1188)  444 
— ,  Mtl.  487 
»Paodit«    426  (eiage« 

gangen) 
Penaer,  von  Stein  280 
Parallel- Formolar  261  n- 

 Sd'Ue,  G!r>'sc  168 

pnrasitisciie  l'rlaaze  188 

Pargttcr  523 

Fariaer  Bibliothek  488 

(Sanakrlt-Msa.) 
Faronomaaie  t>7  101 
paraiicbe  EinßUsse  auf 

ahteal.  70». 
na^^ifW  ev§t9§is  468 
Parther.  PIrtKjava  465 
Pllhak,  K.  B.  491 
Paalns  in  Athen  10  (Gott 

peasant  life  492 
penis  18.  9.  864 
itaiH  18 

Perlmuschel,  Annlett  88 
Perron,  Anqnetil  dn  606 

peralsches  Lehnwort  416. 
62  (iang).  470.  1  (mvs 
dr&) 

PeneiienwadMd  bei  Vw^ 

btn  11.  22  »•  88 
Peaericb,  Pesel  18.  9 
Petersborger  Wörterbuch 

451  tind  paaaim 
Petoraon  468.  87.  609 
Pferdeblat  185 
Pferdeopfer  104 


Pferdeiegen,  Meraebnrger 

47 

Pfingat-  Sprachenwunder, 

511.  2 
PflugsUer,  Zwölften  88 
Philosophie ,  griechische 

u.  indische  120.  467 
Pischel    158.   220.  88. 

445.  88.  611 
Planeten  -  Woche ,  griof 

chiscfae  444 
Portugiesen  nach  Indien 

481.  2 
PriUtfit,  Tier  Stadien  484 

—  608  (Piyiui) 

 Gesetze,  z.  Tb.  adion 

im  Vpfla  51!S 

—  uud  Fataüjali  (Maliu:: 
bhlAya,  K<>*f») 

—  -Bildung  47.  8 

—  in  den  ko^a  461 
priestwlioher  Hoohmuth 

128. 80  (AnmaaiBung). 

226  (Br&hmava  allein 

0  n  1 1  e  " 
" —  Umarbeitung  125.  82. 

4.  5.  9.  90.  1 
Tic  121-8 
Psalm  (139)  66.  7 
Ptolemher  4  54 
Pygmalion  468 
Pythagoraa  120«^  468  fg. 
— ,  Lehrsats  des  466 
Räthselfragen  42 
rafnas,  ad.,  Freude  192. 

280 

Bank    dee  Brthmavas 

Weibes  222 
Bechtglaubigkcit .  Kr\tc^ 

rioD  der  (Bbfigu)  »T; 
Befrain  88.  96.  7.  iä4 
Begen  42  (parfaigFa).  244. 

62  (mitra  n.  varaya) 

—  -Lied  68 
Regoier  477 
Rehateek  481 
Rehbock  217  (Haut) 
Renais'flnce,  der  Sanakt* 

Litteratur  478 
PS»  Wolga  12 
Riad8eiach,  Qennaa  88u 

280.  40 
Rice,  Lewis  491 
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riaiDg  (^neration,  lodian  ScbopenliAuer  505 

•choUrs  474.  6  Sefamiw.  0.  II 

Bitual,  twt  der  Bttdit&g  ■ebriftlieh«  Doknintnle 

201  448 
—  -Spruche,  Savitar  zur  i  Sckri/tzUge,  PttltaUidUer 

Zeit  der  Sl.  261        |     470.  1 
Boer  519.  21  Schritte,  »leben  906 

TOi^iH  137  (rtjo  bhiga^)  I  V.  Schroeder  417.  flS  fg. 


Rohde  4oR 
Husen,  h\  477 
Ron,  dM  Tain«  164 

Bolh   163.   201-3.  36. 

4:V        0.  477.  noo 
KUckturtierung,  verboten 

201 

rUcklttufiger  Zaabcr  197 

UikkÜbcrsntzuDg  46S(aM 

tlt  iii  Prukfit) 
RuinpisLiiiUcbett  78 1 45 
SmIui«  524 

Singer  iHeWIadttliltO 

—  u    Varu^o  162 
Salzwa«a«r,  Heilmittel  88 

(KBIm) 
Sanakrit,  zn  Ptvlni't  Zelt 
611 

—  .Studien,  Uescbiobte 
der  459 

—  Text  Societj  441.  Si 
SeMiiideii,  Zeit  295.  416 
ffitbra,  vorzendisch  167 
Stttyr,  Bockgestalt  147 
8eheet«B(  biminliedie, 

lobeingmde  61 
Srhaltmonnt  185.  H        '  Solin    uii<l    Vater  162 
SchanUiiiUuler,  Lied  gegen  !     (Diclitcr  und  Gott) 

22U-2  'Sommer,  saniä,  zweite 

SebieHpelver  421         {    RUIto  107 
Schildkröte  8.  274  (laog«  aonana  n.  tenuis  57  (Im 

lebig)  '     Auslaut  w^r'^^plnd) 

Schlachten,  der  Knb  259  !  Sonne  142 (Wettlauf nit). 
ScbUebOied  1204^. 
Bebiftf,  Wiolemeit  46 

—  -Zauber  20 
Schlapntweil  435 
Schlange  219  (etym  ) 

—  snd  gtratniiiit  24 

— Qm  211 

S<bUuch  72 
Schltlter  467 
^Spfer- Kraft  157 


5!  1 

Schutz,  Bitte  um  260.  7 
Schwaiibeck  421 
Schwerkranke,  Gebet  fttr 

•2KI 

Schwurhandlnng  71 
Mcondire  Z«that  444 
Seelenmaderung  466 

semitische   Kachbam  45 

(zwölf  Nllclife} 
— ,  Stammesfeiudscbaft 
27 

Senart  486 

^crfer  mnrfipr  III 
Sh&b  Nawaz  524 
Sbaaia  8lr6j  'Aflf  601. 
24 

Shankar  Pa^dit  417 
.Sif bcii.Hpruiif;  206 
sieben  mal  sieben  Fesseln 
71 

Silber,  Ool  J.  ajaa  271 

I  sinapiü  280 

I  Sippe  214.  60  (Würmer) 
I  — ,  verftocbt  dnreb  261. 
2 


IM 


I     98  (Auge) 
I  Spiber  71  (SteiM).  166 

I  (Varu9a) 
^pefita  182  (etym.) 
tiprenger  519 
;  Statletik,  Inditebe  488 
Steel  Temple  5 1 G 
I  Stein,  M.  A.  338.  6.  544 
I  Steinigang  78 
1  Steinregen  78 
Stadiea  der .  fiteisChal  67 
1  Stentlcr  465 


Stame,  Spälier  <L  V^ru^ 
71 

Stier,  I^t-  39 
— .  Milch.  Euter  41 
StuÜ  wecbael  110 
jStoke^  Viae  6I< 
I  — ,  Whitlty  418.  87.  ft 
i  .Strnfjndrohiiag  224 
sfri.K  "if).  6 

älyl,  verzwickter,  der  Ro* 
nane  a.  npli^  468 

8adz.iUber  83 
SUdeu.  Tiefland  27 
SlkUndicn,  Ca&opiM  (Aga» 

ctya)  274 
— .  Litteratoria,  swZcct 
I     der  Mo!iliins  487.  8 
.<^uvfiti  (JalÄluJdin;  430 
Sviicbronisuius  235  (Kei 
I  tanprabaBibl) 
Tanjore-Mas.  420.  88 
I  iurikh-i-Firüz»bähi505.24 
;  taasend-ängig  85.  6.  118 
{  —  -hSraig  20 
i  Tawney  418.  80.  80 
!  Taylor,  W.  486L  8 
'  Tebrizi  525 
Teiupelschätze  470  (geben 
I    nia  aae) 
,  Temple  490.  1 
I  tenuis  und  eanaoa  178 
I  (vareas) 
termini  teebnici  602 
Tntf  ao  iadam  189. 
62.  G 

— schwieriR,  verbalK 
boriit  169.  71.  270 

Tbeologie,  wlaaeaaalMft« 
lieber  Gvist  der  428 

thalainü!)  26G 

Thibaut  426.  72.  Ol 

Tfaieropfer  207 

Tibet»  baddbietieeb  608 

Tibetieeb*8aukrit  602. 
22 

i  Tiger  H.  5.  H2 
I—  -Ml  81 
Tod,  durch  Groisenalter 

28 S  4  (Neschweren) 
Tudesweg  282 
Todteobeachwöruog  28 1 
triebtlKa  Kah  8  (Sihaa 
Ar  flebhabtaa).  240 
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THm,  agni,  vuyu,  sftrya 
102 

— ,  etbische  67.  70 
Tulai  Dns  485 
turauisclie  Invasion  476 
tmuk-i-labanglrt  50S.  9» 

Umarbeitung,  pricster 
lief)«'  32.  4.  5.  9 

UiDi^teUutit;  165»-  (aons 
krama^ikä) 

Unendlichkeit  S04  (Var 
ruiia) 

üuiveraul- Salbe  3  2 

Unscholibi  •  Betheutruna 

«e  ^ 

ITntprthlDigkeiC,  des  Alla 

150 

UnverleUlichkeit,  des 

bnkami  itS 
Viter,  Frihche  06 

Valkyren  186 

Vater  u.  Matter,  Name 

78 

Yed«,  GtoriActttoa  dee 

477 

veilische^   Material  fti4  < 

(bei  Payini) 
Verbal  >  Formen,  erstarrte 

14 

Verb  i  n  (l  II  n  g ,  ketteolSr« 
mige  245 

Vvrbittniuug,  nni  allen 
Versen  7  (Im  Kin» 
g«oge).  M.  16.  186 


Verbnm,  Pemonenweebsel 

II.  22».  38 
Verlust,  rieht  Stillstaad, 

dT  LiUtratur  476 
Vere-TheiluHg  206  (ab. 

norme) 
ViUyat  Husain  503.  24 
Volkssprache  xu  Payini's 

Zeit  511.  2 
Wallbn  4SI 
WagenlcDker  134 
Wahrheitaliebe  der  Inder 

474 

Wahrheitsaauber  78  (»so 

wnhr . .«) 
wandernde  Frucht  458 
Wfl<?s»T,  l'rstoff  12 
Wa^ssersucht  72 
Weeheel,  Personen*  98 
Wdb  a.  Mann  256 
weibliches  Geschlecht,  im 

Mahäbharatn  459 
Weltverkehr  120 
Westen^ard  488 
Whitney  491.  505 
wilde  Thiere  fürchf^'n  sich 

vor  den  Men^cheu  250 
Wilson  461.  77.  82.  6.  8 
Winde,  twei  49 

—  als  Sttngcr  110 
Windincli  45  0 

Winter,  erste  ilalTle  197 
Wolf  14.  6.  260 

—  n.  Schaf  196.  6 


•Wolga  12  ('/'«) 
Wolken,  Schlangen  69 
Wright  487 
Würfel  286 
WUrfelsegen  147 
Wttrner  967  (Lied  gegen) 

—  in  Augen,  Nase,  Zih> 
nen  2fi8 

Wunde  (Arundhati)  188 
Ymaitaonmi  419 
Zachariae  996.  444.  9 
Zarathustra  n.  ahura  138 

(zttisammen  »chwebeod 

(Iber  der  Erde) 
Zanber  7  8(0e  Aas,  Fleisch) 
Gegen-  2 1 H      84  fg. 
_  .spruoh         4 »9 
— ,  ZurUckwerfung  152 
Mlin  Mondmonate  966 
Zeugung  264 
— ,  Art  der,  heili;:  206 
Ziege,  letzte  der  Wittwe 

235 

Zimmer  9. 69. 178. 999. 9 
Zodiacus  444  (fehlt  bei 

Vishiju) 
Zunge  284 

Znrflekfallen  deaZanbara 

78 

«wei  Wimlc^  49 

—  Zähne  141  (agnl) 
Zwerge,  hinter  den  sieben 

Bergen  168 
Zwfimen  89. 48  (SUer).  6 


A.  W. 
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Druckfehler  und  Zusätze. 


p.  lle«:  Havu  statt  Rara. 

p.  58     letzt«  Z«il«  liei:   <)ceun  atatt  Orean. 

p.  65,  Z.  11  liest   x'f^K't  't-'*'^  /en^a. 

p.  65,  Z.  i  2  i  «imakh»  alAlt  khauvakha,  khairoaklu. 

p.  68,  Z.  14  Uta:  atilau  ittatt  iitiUu. 

p.  74,  Z.  14  liaa:  ^vfryam  statt  ^^riiyam. 

p.  76,  Z.  It  Um:  a/un  »Mtt  «^^lOf. 

p.       Z.  tl  Ums  MlfiB  ttett  iia4dani. 

p.  ti,  Z.  1  U«:  fid*  tutt  vifkn. 

p.  SSO  »•  wleltC«  Z«ll«  Utk:  •ayluipft  tUtt  iai|il»pft. 

p.  8SS,  Z.  6  Um:  g»fttilpalt  ttatt  gafaiMp«tl. 

p.  991.  Z.  11  llMt  g»9«iilpft^  irtalt  giftMpatjt. 

p.  49 S,  Z.  Ii  Ums  p«opU  ttatt  pMpl«^ 

p.  977«-  Ob  tUtt  «itaa«!  m  Imm»  Cttav«|?     p.  141  n. 

p.  999  «•  Jahlatbid  iti  Mch  da  Nahm  m  IMIit. 

p.  807  908,  990  1^  n.  978.  BOliCllBgk  In  dtn  8iU.-lltr.  pUL< 
bitt  GL  K8«igL  Siebt.  Gm.  d.  WIm.  (8.  II.  1997)  p.  199  bwBMfcl,  4hi 
nach  einer  ihm  vor  4  Jahren  von  M.  A.  Stein  mttndlicb  gmBchttn  M-t^ 
tlieiicing  (Im  Wort  Kampanfidbipati  (Kampanfi®)  in  dar  SAJ«tnnii|iciff  nicbt, 
wie  Trokar  annimmt,  ein  Land  bezeichne,  aondern  »einHaer,  das  seinen 
Ort  sn  wechseln  pflegt«;  bei  KampanIdbipati  handle  es  sich  aomit  hier 
»nicbt  um  ricn  Fürsten  eines  Landes,  sondern  um  aiatii  UaarfOhrar«,  »dar  viab 
laicht  unruhiges  Volk  im  Zaum  tu  l)»<1ten  hatte«. 

p.  3GG,  Z.  1  ff?.   Böhtlingk  a.  a.  0.  p.  137  rorn^  rr  f^rähyel  sa  sü'lhn 
bhyab  zu  {^rillii  hy  a.sü°  und  nfipab  an  nfipa  un<l  ütx'i ^^etiet  p.  138:  »\lnn 
wiüse.  o  Konig,  duta  «in  FOr«t,  der  Guten  eine  HjIm-  .  tiUu  ht  uml  BöHea  w« 
verschunkt,  (erst)  in  dt-r  Hölle  davun  (  >  un  j  l  er  Sun  if  i  Li  n«*!? .  ri'in  wfrd.« 
—  Man  könnte  etwa  auch  innen:  grahyUvü  (>ür  grahayitva)  HuüliuUhyaV. 


A.  W.  Mcbada'a  BMMr«ck«val  <L.  tebade)  te  Barite,  dtaBaebwIhatatr.  H/4t. 
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